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74. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Begrenzung oder Einfrieren 

der strategischen Waffen? 
Am 2. November ging in Helsinki das ameri- 

kani.sch-sowjetisdie Gespräch über die e- 
ercnzung der Massenvernichtungswaffen wei- 
ter Washington Ist präpariert, doch niemand 
kennt den Inh.ilt der sowjetischen Diplomaten- 
koffer. Nadi der letzten Runde in Wien sind 
die Klima-Analysen wieder pessimistis^er 
Busgefallen. Man hat vergeblich auf ein Zei- 
chen aus dem Kreml gewartet. 

Ohne konstruktive Antworten bhcben auch 
die amerikanischen Vorschläge, die tödlichen 
Arsenale zu kontingentieren, das Maß an ato- 
maren Megatonnen gewissen Höchstgrenzen 
zu unterwerfen. Moskau hat auch nicht einem 
Einfrieren der Nuklearwaffen auf dem heuti- 
gen Stande zugestimmt, so daß es zwischen 
Wien und Helsinki zu neuen spektakulären 
Demonstrationen kam; Sowjetische Komman- 
dos starteten die neue SS-11-Fernrakete, die 
noch verniditender sein soll als die beiuch- 
tißte SS-9, deren Kopf aus mehreren Spreng- 
sätzen besteht. Kreml-Experten schickten 
auch Weltraumbomben in Teilumlaufbahncn 
und bewiesen damit, daß die Rüstungsuhr 
auch nicht eine Sekunde lang stehenblie^ Es 
wird fieberhaft weitergerüstet. Auch die Kos- 
mos-Satelliten. deren 350. Familienmitglied in 
diesen Tagen in den Weltraum entsandt wor- 
den ist. um über den USA Ausschau nach 
Fort.schritten bei der Erriditung des Raketen- 
abwehrsystems zu halten, sind nicht gerade 
Beweise für die erklärte Fridensliebe. 

Und die USA? Haben auch sie mit dem 
Sühol gerasselt? Diese Frage ist klar zu ver- 
neinen. In einem Anfall von Entspannunßs- 
Eiiphorie hat Präsident Nixon sogar auf das 
längst fällige Ersatzprogramm für die lang- 
sam ä'!er werdende Polaris-U-Booiflotte vor- 
erst verzichtet. Er will dem Kreml ein 
geben Aber ob es je ein Echo findet, bleibt 
mehr als fraglich. Audi die Tmppenroduzie- 
runi^en im Fernen Osten und die Streichungen 
im Rüstungsbudget können beim besten Wil- 
len nicht als Fortsetzung des Rüstungswett- 
laufes bezeichnet werden. Das Safeguard- 
svsteni selbst ist eine rein defensive Waffe, die 
gegen viele Widerstände im eigenen Lager 
durchgeboxt werden mußte. Was also könnto 
die Kreml-Crew veranlassen, so taub zu blei- 
bcn ? 

Helsinsi wird zeigen, ob sidi nicht trotz aller 
bitteren Erfahrungen der beriihmte Silber- 
streif am Horizont abzeichnet, Niemand sollte 
an den ungeheuren Belastungen zweifeln, die 
audi der sow^jetischen Volkswirtschaft durch 
das hohe Rüstungsbudget gerade für strate- 
gische Waffen erwadisen. Amerikanische 
Sadiverständige haben ausgerechnet, daß ein 
Verzicht auf die Fortsetzung der strategischen 
Waffenproduktion Einsparungen über 30 MU- 
liarden Dollar, bezogen auf einem Zehnjahres- 
zeitraum, mit sich bringen würde. Zählt das 
nichts? Kommen die Partner in Helsinki nicht 
zu einer Einigung, wird man im Weißen Haus 
eine Korrektur des bisherigen Kur.ses vorneh- 
men müssen. Er wäre unter den dann gege- 
benen Umständen nicht mehr zu verantworten. 

Europa schaut gebannt auf die finnische 
Bühne. Es ist unmittelbar von diesen Gesprä- 
chen betroffen, nicht als Akteur, wohl aber als 
leidtragender Statist bei ungünstigem Aus- 
gang. Nicht von ungefähr haben die USA den 
NATO-Rat über den Stand der Dinge infor- 
miert. Bernd Bergner 

Für und gegen Streik 
Wenn die gestern begonnenen Vermittlungs- 

gespräche zwischen der IG Metall Nord- 
württembergs und Nordbadens und den Ar- 
beitgeberverbänden zu keinem Ergebnis ge- 
langen, wird In diesem Gebiet ab Donnerstag 
gestreikt werden. Für diesen Fall haben die 
Arbeitgeberverbände beschlossen, mit eijier 
Aussperrung zu antworten. 

Gestern nachmittag faßte der IG-Metall- 
Vorstand den einstimmigen Beschluß, den im 
nordrhcin-westfälischen Tarifstreit unterbrei- 
teten Kompromißvorsdilag anzunehmen. Da- 
nach werden rückwirkend ab 1. Oktober die 
Ecklöhne um 16 P.tennige angehoben und dar- 
auf eine llprozentige Lohnerhöhung gezahlt. 

In Saarbrücken wurde der Tarifstreit eben- 
falls beigelegt, indem die Tarifpartner den» 
Sciiiedsspruch zustimmten. 

Richtfest bei der SSG: Vorsitzender Brehm begrüßt die Gäste, unter Ihnen der Hessische Sozialminister Dr, Schmidt. «Lesen Sie unseren BerkW 
In dieser Ausgabe.)           ■ 

Demokratie der ScIiwäUer ? 

Kritische Bemericungen des Bürgermeisters in seiner Etalrede 

in den allgemeinen V..rbemerUungen se^r eüige- 
letzten Stadtverordnelenvor.ammlung Le,?le die in der Politik aus 

^ 
sie sonst am Kern der Demokratie zehrten. 
Einleitend wies Kreiling darauf hin, daß Dr. 

Kurt Schumacher am 13. Oktober 75 Jahre alt 
geworden wäre. Der Bürgermeister zitierte den 
stellvertretenden SPD-Vorsitzenden Helmut 
Schmidt, der in einer Gedächtnisfeier in 
Dachau gesagt hatte:„Wir erinnern uns heute 
eines leidenschaftlichen Kämpfers "nd un- 
erbittlichen Demokraten, der nach Uberwin- 
dung eines grauenhaften Totaiitarismus eine 
klare Absage an jede andere totalitäre Idcolo- 
ßie erteilte, in deren Zeichen versucht wurde, 
uns nach 1945 eine diktatorische Perversion 
von Sozialismus aufzuzwingen. Kurt Schu- 
macher hat unzweifelhaft die zweite deutsche 
Demokratie an die Seite der westlichen De- 
mokratien gestellt. Er sah die Gefahr kommu- 
nistischer Überwältigung klarer als die mei- 
sten seiner Zeitgenossen," 

Hans Kreiling hatte das Glück, Schumacher 
Im Herbst 1945 in der Gießener Universitats- 
aula zu hören. Davon ist ihm im Gedaditnis 
haften geblieben, wie Dr. Schumacher, an die 
vier Besatzungsmächte gewandt, formuliert 
hatte: Ein neues Deutschland könne er sich 
nicht als ein isoliertes und nationalistisches 
Deutschland vorstellen. Er könne sich Deutsch- 
land überhaupt nur als einen Bestandteil Eu- 
ropas denken, aber nicht als Paria, sondern 
als gleichwertiger Partner unter den europai- 
schen Ländern. 

Drei Gründe nannte der Bürgertneister da- 
für daß er sich als Kommunalpolitiker ver- 
anlaßt, ja verpflichtet sah, dieses Mannes zu 
gedenken: 

1 Die kommunale Selbstverwaltung lebt nur 
in der Demokratie und stirbt in der Diktatur, 
gleich ob sie von rechts oder von links kommt. 

2 Dr. Kurt Schumadier war Immer zuerst 
Demokrat, erst danach kam sein Kampf um 
die Verwirklichung seiner parteipolitischen 
Zielsetzungen, nämlich des demokratischen 
Sozialismus. Bei den heftigen politischen Aus- 
einandersetzungen in unseren Tagen in der 
Bundesrepublik sollten alle sidi verpflichtet 
fühlen, so zu handeln, damit die Demokratie 
keinen Schaden nimmt. In einem weiteren Hin- 
weis komme ich auf diese Problematik noch 
einmal zurück. 

3. Hätte Schumacher länger gelebt, wäre 
zweifelsfrei der Föderalismus des Grundgeset- 
zes den uns ja die Besatzungsmächte aufge- 
zwungen haben, sehr viel früher und damit 
rechtzeitiger, zumindest In einen kooperativen 
Föderalismus umgestaltet worden. 

Es sei z, B, an den Kulturföderalismus er- 
innert der sich insbesndere auf dem Bildungs- 
sektor so schädlich ausgewirkt hat und heute 
ein völliges Umdenken notwendig macht, wo- 
bei sdinelles Handeln dringend geboten ist. 
Oder, was mir als Kommunalpolitiker naher 
liegt 'wenn ich an den Kommunalföderalismus, 
wenn Ich ihn so bezeichnen darf, denke. Jedes 
Land hat ein eigenes Gemeindeverfassungs- 
recht, wobei die drei Besatzungszonen gluck- 
Ucherweise noch etwas Integrierend gewirkt 
haben, mit den daraus resultierenden Folge- 
gesetzen in versdiiedener Riditung. Das Er- 

gebnis ist beim Versuch einer verBleichenden 
Betrachtung eine völlige Unübersichtlichkeit. 

Ich behaupte", so fuhr der Bürgermeister 
fort „daß in erster Linie durdi diese Zer- 
.splitterung die Gemeinden niemals bei ihren 
berechtigten finanziellen Korderungen das 
rechte Gehör des Bundes und der Lander in 
ihrer Gesamtheit gefunden haben. Es fehlte 
und fehlt dem Bund noch heute die genaue 
•/.ahlenmäßige Übersicht über den realen Fi- 
nanzbedarf der Gemeinden, Die Lander tia- 
gen zwangsläufig mittels der von Land zu 
Land verschieden gestalteten Fiiianzausgleichs- 
regelungen zu dieser Sdiwierigkeit entscnei- 
dend bei, wobei ich aus unmittelbarer Kennt- 
nis für das Bundesland He.ssen unterstellen 
kann, daß es sich redlich bemüht, die Finanz- 
ausgleichsleistungen an die Gemeinden standig 
ZU verbessern. 

Wir leben In einer schwierigen Ubergangs- 
phase, Dabei ist mit Sorge fLSlzustellen. da« 
das Demokratieverständnis der Deutschen eme 
nach wie vor unbewäitigte Aufgabe bleibt. Die 
größten Feinde der Demokratie sind bekannt- 
lich die Demokraten selbst. Kürzlich kam mir 

ein interessanter, zum Nachdenken zwingender 
Artikel zu Gesidit, der in der FAZ unter der 
Überschrift ..Schwätzer" er.sdiienen ist. Dann 
wurde sinngemäß gtrschildert. daß sich immer 
mehr eine gewisse Praxis von Demokratie ii\ 
der Bundesrepublik breit madit. weldier je- 
doch mit Entschiedenheit und mit dem Hin- 
weis auf die Entwicklung und das Ende der 
Weimarer Republik entgegengetreten werden 
muß, Widitigtuer, Besserwisser und do;;ma- 
tisdie, intolerante Eiferer spielen sidi als un- 
eigennützige Zensoren der öffentlichen H.ind, 
insbesondere auf gemeindlicher Eliene auf. Da- 
bei wird über bekannte Argumente hinweg- 
gesehen, man verschweigt, daß sich eine große 
Mehrheit läng.st auf das sinnvollste und em/,ig 
realisierbare Projekt geeinigt hat und spielt 
idealisti.sch Minderheit, Die Motive fiir solche 
yvmokläufer der öffentlichen Diskussion . wie 
der Verfasser dieses Artikels sie wörtlich 
nennt, sind wie ül)erail gemischt und vielfall ig 
verdeckt. Darunter befindet sich ein relativ 
hoher Prozentsatz von .solchen, die aus keinem 
anderen Grund als aus Wichtigl-uerei dagegen 
sind. In unserer Aufstiegsgesellschaft macht 
sich ein Typus breit, dem es auf nichts ande- 
res ankommt, als seine per.sönliche Geltungs- 
sucht zu befriedigen." 

Kreiling fuhr fort: „Die Bürger müssen sehr 
kritisch gegenüber dem Auftreten und den 
narieeunaen dieser Personen sein, Uit ge- 
wählten Mitglieder veranlvvortlichw^^ 
perschaften auf allen Ebenen der offenllicliLn 
Hand hingegen haben die Pflicht, _ 
scheinung psychologlsdi und sozial zu durch 
Tchauen'und sich entsprechend zu 
Nur so besteht die Chance, die Schwat/.'-i 
demokratie zu vermeiden. 

Diskrepanz zwischen privatem Wohlstand 

und öffentlicher Armut 

Kurzum, was wir heute brauchen, ist die 
Effektivität der öffentlichen AufgabenerfuN 
lung, die auf der einen Seite erreldit wird 
durch absolute Sachbezogenheit ohne Prest^e- 
denken, durch einen realistischen Sinn und 
eine nüchterne Einschätzung 
ten sowie durch eine uneigennützig Ve^nt- 
wortung,sbereitschaft derjenigen, die sich für 
diese Aufgabe — ob haupt- oder ehrenamtlich 
— zur Verfügung stellen, und auf der anderen 
Seite durch die verständnisvolle jmd einsich- 
tige Mitarbeit und Mithilfe der Bürger, au^ 
im materiellen Bereich, und durch die Er- 
kenntnis, die vielfach abhanden 
daß wir alle auch in einer Gernelnschaft leben 
und wir uns gegenseitig In vielen Lebenslagen 
braudien. Und deshalb komme Idi nunrneto 
absdiließend zu einer weiteren «jlg®'"®'"®" 
Vorbemerkung.die mir gerade auch «"s der 
kommunalen Sicht gesehen, «iditlg ers^eW. 

Bereits in meiner Rede zum Haushaltsplan- 
entwurf 1969 habe Ich auf die Diskrepanz zwi- 
schen wachsendem privaten Wohlstand und 
anhaltender öffentlldier Armut hingewiesen. 
Wenn der öffentlichen Armut In naher Zu- 
kunft nldit entscheidend abgeholfen wird, 
können die absolut vorrangigen inneren_^R^ 
formen nicht mehr durchgeführt weMen. Im 
übrigen Verlaul seiner Ausführun^n zurn 
Etat 1971 stellte KreUing an vers^iedeneri 
Stellen die öffentliche Armut dar. Er fuhr fort! 

„Die Inneren Reformen berühren bekaiwt- 
lich Aufgabengebiete aller drei öffentlichen 
Bedarfsträger, nämlich des j * 
der und der Gemeinden. Ein entsdieidender 
Tellbereidi der inneren Reformen st^'t 
Infrastruktur dar. die zu einem rilAt un- 
wesentlichen Tea von den Gememden zu 

schaffen Ist. Zur Infrastruktur gebort auch 
der Umweltschutz, der neuerdings und enclli^ 
zu Recht Priorität in der öffentlichen Diskus- 
""zufRealisierung der inneren Reform benö- 
tigen alle daran beteiligten öffentlichen Ba. 
darfsträger, insbesondere die 
maßvolles, kontlnuiertiches 
tum denn nur von dort erfolgt letzten Ende« 
die Stärkung der Finanzkraft. Und selbst dies^ Sc^Vung führt bereits zu 
PreisstabUität. Darüber müssen wir uns alia 

Gesagten lag die Absidit zugrunde, uns alU^au^c^ dfe\uk^nftlge interdepen^^^^^^^^ 
gegenseitige Verantwortung der 
ledarbtri" Augen zu f"hr«n. Die Ge- meinden sind ein bedeutsamer Teil des Gan 
zen- v^ir tragen Insofern naturli^ ,/lr.r 
Mitverantwortung für die Gesamtheit ui^ u 
den ei^z^men Bürger Nur 
beiden anderen Bedarfsträger, . 
•11p Tinder darüber Im klaren sein, daß wie 
derum eine hervorragende j 
abdingbare Voraussetzung für das 
notwendige maßvolle Wirtschaftswachstum st. 

Wenn man also die F»"5"^V?'Vt«oirvleU 
den nicht permanent ich 
leicht sogar dynamisierend ^ ,n7n »e- 
Is ebenfalls Z meiner Haushaltsrede 970 ge 
fordert habe und heute erneut fordern 
dann bleibt letztlidi die Durchführung der 
neren Reformen gefährdet. Armut. 

Ausgangspunkt war die offen i.ern- 
Es gilt so schnell wie Rüraer 
prozeß in Gang zu erken- 
alsbald die ungeheure Prooltmatik 
ncn vcrni-iT,-;. 
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Dlenslag. den S Novemh«.r 1970 

28 Millionen-Mark-Etat der Stadt für 1971 

Haushaltsvolumen gegenüber 1970 um 10 Prozent höher 

"°'«'endige Rede s"risf hoH ? Stadtparlamenf. Aber größten Teil im Wortlaut wlPripmohS« i j- ®° bedeutsam, daß wir sie 711m 
ordentlichen Hausha ts ig/T 3"' den En wurf de^ 
den zweiten und letzten Teil TefefASsWhml.n'h^ Zeillg über 
dem Investitionshaushalt. also mit dem außerordenSe^ Dat besStigT' 

AUS UNSERER STADT 

I.jtngcn, den 3, November 1970 

Sankt Hubertus 
Dem Vorbild und Schutzpatron allor JaKor 

Jst der heutige dritte NovembertaR Keweiht. 
Und flarum rufen In ultor Trndltlon jetzt 
tibcrall die Horner zur Jlubcrlu.sjaßd. Viel 
von dem Glanz und der PradU. mit der einst 
jlle.ser hohe festlag derJäRer verbunden war 

; vt-rschwundcn, aber noch immer ist 
edlen v^i""" I'rfunde des 
JaUusSr" weidgerechter Er träRt auch den Beinamen „Apostel der 
Ardennen- der Heilige Hubertus, denn er 
wirkte In den Jahren 703 bis 705 als Bischof 
von TonKcrn in der Nahe von LüttIch Als 
Sohn des Herzogs Bertrand von Toulouse war 
?i f i/.?® " prächtiger Umgebung am Hofe Theoderichs HI. von Burgünd aufge™ 
Ihn'nm"i «cmahlin liefl Ihn am Leben verzweifeln und in die Einsam- 

er wie dl hatte ^ — wie die Legende berichtet — an einem 
Weihnachtsabend jenes Erlebnis, das sein Du- 
seln von Grund auf ändern .sollte: Nachdem 

folJt hMi" mHchtigen Hirsch ver- folgt hatte wandte sich das Tier ihm nlötz- 
ll(-h zu, und Hubertus erkannte zwischen den 
S angen des Geweihs ein strahlendes Kreuz 
uw «''''■ ungestüme ,Täger, welcher Weg ihm vorgesi-hrWl>en war. Er wurde zum 

. . . Herrn Georg Ebert, Sofienstraße 3« zum 
Kl Anna Meyer, Wilhelm-Burk 

'-V"" «8. Oeburtstag am 4 n " 

Sa^e 8 zum «■> TT° Kaplariei- 

* ' ' Hichard Wienhol/ ObGrt?Ts<:p u 
7^78'IT.LÄwer4 : 
jüm 1.^" t-l'^^l'^th Werner. Gartenstr 52 
7um 7^ Horner, Westenstr. 48* 
sfr^Re fli "r"'" flinker, Garlen- 

hi.n^V h - i^puen To- bensjahr wünscht die LZ. 
Goldene Hochzeit bei Müller s 

^"''''"Straße 34 feiern Peter Miil- 
am kommenden'p"4ag*"daf''Fes7"d^er°G^ 

Frankfurterfn in dor"'si >rtJu- 
Xürs Leben. Stadtkirdie den Bund 

IrsÜlfSÄi; 

iffiÄüi 

ln.d-elnf^:4ler rsr«"", 

..drüben"' böl'd'en IcindcV e 
dort viele Freund^ di» «ie gewann 
Kindern- eSe ^liHav^n^.T^'"f"'" ■"" ben. Mit Ihren 68 Jahren isr^^^^^^ 
Immer recht untemehmungslusti^ sle^f 

»»u.. dl. 

der Golde'iten'Hodi'r'tu'crr'^k """ TiiR 
Ken. Daß Pcler Müiler^in^i^ darbrin- 
lange in aiesem trauten Fnmrn" 
mögen wünsdit ihnen auch 

Gold für Heinrich Werner 

der VeK^Irsammf'"^''"''""'' bei Frankfurt r 25. Oktober in 

Damit wurd^wiederernt^MlÄ'^^'^'f'^"- «ener Stenografenverill!!^. L''"" 
zuteil, die die Run^ die höchste Ehning 
geben hat B^ndesorganlsaUon zu ver- 

Ve"^ns"Er'Änie^®''h tätig. Seit 1921 sihö^^ 
dem Vorstand an NaA dL 
er sich große Verdlp,^t= Z*®« erwarb 
gründung des Vereinet Wieder- 
cr Ist. Vorstand und ^brenmltglled 
^tulierten herzlich im^^ ' 1"" Vereins 
Kezeidineten innp„ Aus- in der Steno-rafenÄ Wirkens 
Zuverlässigkeit und Wegen seiner alien als vfrblld iifgeÄ'v»« 

der'"MatHr'lt°"zumdaß 
l.altspla.rrecLzeiUg'rr"irnde "i". "r"' llaushalLsjahres vorzulegen In der r" " 

Miti^r!: 

bewilßt'^e^Vrbetr"'''''''''' verantwoTtun^s'j 

nef f%t" daß^''Hlf m", «ed- 
sTh^i^e^ 'atg'egl^cJ^n^rr fr''"'"' 

MarTlntgwam'l'alw ^7 7 miih" 

iSSHSSri 
tlo» Ii. d" "ind"! 
Änr„„?.s-» = ;:Ä^ 

KvCSC-i - eine Million Mark St+inw" nahezu 

^on 7,3^ Millionen Mark erreicht haben 

6.3 Millionen Mark G.werbetteuer 

ÄS'"™« 

£SS-v I..hr,rioi, . ''"denz zeigt und auch im 

issfSs 

sssimm eventuell Ertragsminderungen «hon be den 
». teuf r\'oniuszahIunRen dos Jahre«* in7i 

"" 
4 ?nii "^m -^'"^""'""^•"sleueninleil wurde mit 

ti n .ltdoth zwockmanigcrweise da«? '? 
cUt Clcmeindofinarj/refornV «tL ^ /ahr 

lihho V ^ "'^'■"'""''^'"'■"weisung ist in der Hohe des Vorjalires vorläufig mit 2 -^"l 4^« 
Mark geschätzt worden. Eine SnuTe 7^hl war bislang noch nicht zu erfihren Au^^ 

se"s' Hansh^w . Au.sgabepositionen un- Tii r» Sattes ergibt sich folgendes Bild* 
wurde entspre-' 

63 Miii ?"R<'''etzten Gewerl)esteuer von 
c'm 2,3fi2 Mill. Mark vera^ 

mit A Min t " 1, vorläufig 

4,9 Milllontn Mark Per»onalko»ten 

f ® (Allgemeine Verwaltunfi 

.u, WKäxi'Ä gaben für die Sladtverordnetenversammhini» 

Im Elnzelplan 1 (Offentlidie Sicherheit und 

rrs„rtfr„r.«t^ÄAr 

feabenbetrag von rund 500 000 Mark Ist der 
von uns zu leistende jährlldie Personal 
ko.stenbeitrag von 121 000 Mark enthaltet Am 

.Januar 1S71 wird bekanntlich unsere Poli 
i;e vom Staat übernommen. 

1 37'?nnn"»^'^!'"' ' «Schulen) waren noch 1070 
ührt "Sie hl^ '"r '^"««••"^"»-seite aulg^- 

aXil für ,H. n Pers.malkosten- 
ÜPJfiJi i '^reielch-Gymnasium dann er- •statlet wurden, weil bereits am 1 Januar 1970 
Cl.e Schullrager.schaft auf den Kreis übfr- 

Au.sgabensx^l^P 
auf Ten p'^r.^"tfallen 

V l«0 0no Mark Üie.sw kommt praktisch l!l7.'i in Wecf-.il 

Hhu^ if I Verabschiedung des 
kaÄ^K '"l". üezx.mber 

len 7 .h^l Korrektur der oben dargeslell- 
men werde,r" "" V"rgenom- 

Stelgerung der Kulturarbeit 
Oer Kulturetat im Einzelplan 3 wird -luf 

Ion rd Tl'no'Jl - ''-'""•■'hmeseile 

ÄTmL^" """"" 
Unsere Kulturarbeit erfährt von Jahr zu 

Jdhr eine Steigerung. Einmal sind wir das 

rer Mittelstadl von unse- r r Größenordnung schuldig, zum anderen 
Meuern wir damit ein fgeseilschaftspolitisches 
Ziel an, namlich das Kreizeitaiigebot, hier im 
kuiturelien und musischen Bereich, zu ver- 
n!hkei?;n r' Fortbildungsmög- iiihiteiten für junge Menschen und bereits 
im Berufsleben stehende Erwachsene zu er- 
öffnen. Auf der anderen Seite konnten wir 
mit Genugtuung fo.itstellen, daß unsere Be- 
mühungen durch entsprechende Teilnahme 
anerkannt werden. Einige Zahlen mögen diese 
Uiirlegungen verdeutlichen. Im ersten Kultur- 
nnrt aufgeführt; sie hatten 32G Teilnehmer 
aufzuweisen. I!1(i9 70 waren es 25 Kurse mit 

«t k™. ,i„d sm' hkiS. 

v»Sg, t.-kSrCg'Äl.'S'l "»• 

s.r./;jrc4Tr:;i'£'H"r 

Die Veranstaltungen des Theaterrinues um 

Kulturgemelnde h^retnso mitT. ;:er"n' 
nanziellen Unterslüf/imc. '^er fi- 
« Konzerte und L^ederäb^nde Vo^ge^s^hen" j? 
Anth'J.T'"® VerbesLm^ß'cies Anptjotes vorgenommen, .so daß bereits die 
erste Veranstaltung eine sehr hohe Besi eher! 
zahl aufweisen konnte. oiMicner- 

Insgesamt erfreuten sich 1968 69 6 7U0 Teil 
rÄ"" kulturellen Angebot ü'fin 70 waren es 7 100, 

Kostenlose Buslahrten für Rentner 
Qinrt ^ (Soziale Angelegenheiten) 
250 000 Mtr^h h"" 1970 um rd. jäUOOO Mark hoher, wahrend sich die Aus 

verringeren D?ev" 
hdnet dnmiV Verringerung der Ausgaben nangt damit zusammen, daß die Venn 
.schlagung der Bezuschussung für den 2 uncj 
3. stddti.schen Kindergarten erledigt is« *uf 
der Ausgabenseile wurde ein AnteilsbetraB 
h"VEntnahmen aus *- nucklage finanziert. Im übrigen sind zwei 

veranschlagt. Außer- em sind Ausgaben in Höhe von 10 000 Mark 
für die kostenlose Benutzung des Stadtbusses 

Be?m" p" T? ^''"f'e'l'emiltelte eingesetzt, 
f/^io»^ ® (Gesundheitspflege) er- 
auf rd "434'mMi 'ler Ausgatjen von 350 000 
^=K ^34 OW) Mark. Sie Ist auf die Ober- nahme tier Unterhaltung der Sportanlaeen 
zurückzuführen. Allein an Personal kosfen 
werden 48 000 Mark aufzuwendersein.°Fü? 
sind To oon''Ausstattung Sind 30 000 Mark vorgesehen. Der Endaus- 
bau der bestehenden Anlage soll fortgesetzt 
werden, die Empfehlungen der Sportkom- 

r" n" ■^"ag's'rat beraten. Der Magistiat mußte Im Hinblick auf die durch 

zisäU^f^/n^T f" bedingten zusätzlichen Ausgalien für die beantragten 
MalJnahmen Dringlichkeitsstufen bilden über 

lw%^n"®.T'' berichten wird. 
C»?, ^.'."^'^'p'an 6 (Bau- und Wohnungswe- sen) erfaiirt auf der Einnahmeseite nur eine 
geiingfugige Steigerung im Jahre 1970. Die 

sich von rd. 2,08 Mio. auf 
erhöht. Die Mehrau.sgal^en 

und qn'tl höheren Lohn- und Sathkosten für den Bauhof und einer 
Keihe von Regulierungsarbeilen an Gräljen. 

Generalentwässerungtplan liegt vor 
Nunmehr liegen alle Gutachten vor, d'e die 

Entwässerung und Abwasserbeseltigunp in 
un.serer Sladt betreffen. Für die Ms^mt," 
bewohnten Stadtteile, ebenso auch für die 
Erweitenmg.sgebiete, für die sich bereits Be- 

Verfahren befinden bzw 
nen '™.''•^'^«^"""ti'ungsplan vorgesehe- nen mufelichen Erweiterungsgebiete, haben 
wir nun einen Generalentwäs.serungsplan ^ 

baureifer Planung eislellt wurde. Daruberhinaus liegt nunmehr 
nmp H^r "l^er die zukünftige Klä- rung der Abwasser vor. In nicht ferner Zu- 
h!;? an die Erweiterung der bestehenden Kläranlage gehen. Ebenso 
liegt das Gutachten über die Verbesserung 
der \ orflutverhäitnisse vor. Von verschiede- 
nen Varianten wurde eine für die baldige Er- 
stellung eines Rückhaltebeckens Im Wald 
westhih der Kläranlage ausgewählt. Die Maß- 
nahme wird jedoch im Rahmen der Aufgaben 
des vor einigen Wochen gegründeten Ober- 
verbandes ..Schwarzbadi—Ried" ausgeführt 
Alle Guiachten liegen den Fachbehördi-n zur 
tienehmigung vor. 

50 Millionen Mark Gesamtkosten 
Neubaumaßnahmen sind mit insgesamt 50.0 Mio. Mark nicht zu 

niedrig angesetzt. Im Haushaltsplan 1971 ha- 
ben wir Mittel in Höhe von 130 000 Mark 
veranschlagt, um eine baureife Planung des 
Kanals Bahnstraße einsdiließlich Rückhalte- 
bedcen zu erhalten. Alle diese Maßnahmen, 

teilweise sogar vom Bund gefordert werden, machen aber unse- 
rerseits eine mehr als überfällige Neufassung 
unserer Entwasserungssatzung notwendig. 
Daruber wjrd alsbald zu beraten sein 

Die Verkehrssidierheit fordert von Jahr zu 
Jahr steigende Aufwendungen. 1070 waren es 
noch 46 000 Mark. 1971 sind es schon 60 000 
^ zusätzlichen Ausgaben, dia durch d.e Änderung der Straßenverkehrsord- 
nung Im nächsten Jahr auf uns zukommen 
werden, z. Z. nur überschläglich erkennbar 
sind. Wir redinen mit 150 000 Mark. 

Im Rahmen aller dieser Maßnahmen liegen 
audi die für 167 000 Mark Im Jahr 1971 ge- 
planten größeren Regulierungsarbeiten an 
riut- und Vorflutgräben Innerhalb unseres 
Stadtgebietes, Insbesondere am Sterzbach. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Am Freitag gegen Mittag wurde an der 

Kreiuung SudUAe Rlngstraße/Goethestraßa 
ein Rai^ahrer, der von einem Pkw erfaßt 

Sart,,^ ^ verietzt Der dabei entstanden# ^acruchaden wurde mit etwa 200 Mark an- 
gegeben. 

beim Ehrenabend des TV am vergangenen Samstag dTra w 
^mprbundes vom Gauvorslt2enden PhHipp Bormeth im n® « ®c d« Deutschen 
Mitglioaer und Ihre Angehörigen In groBer Zahl versammR«°5®^ ®' ''®® ^ 
jene Manner. deren Arbeit im TV ni^t sicher ^st turd«n Sportler. Aktive und 
Mig^ Übungen am Schwebebalken und Lm Barr«n ^ L ~ Turnerinnen und Turner 
2«r Unt.rh.l.unfl und zum Tanz «Zt^er ^ UOT wreneaien^erein Langen unter Leitung von W. Lenk, 
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Ein großer Tag für die SSG 

Richtfest fOr das Umkleidegebäude / Der Sozialmlnlster brachte 10S 000 Mark mit 
För Karl Brehm, den Ersten Vorsitzenden der Sport- und Sängergemelnschatt 1889 Langen, 

war der letzte Samstag ein Tag besonderer Freude, an dem manche Wühe, manche» Opfer 
an Zeil und Energie eine erste große Anerkennung fand. Die SSG kann zuversichtlich In die 
Zukunft schauen. Die Sorgenfalten vergangener Jahre sind geglättet: ein neuer Sportplatz wurde 
vollendet und das Umkleidegebäude auf diesem Areal an der Südlichen RlngstraOe / Zimmer- 
straße geht seiner Vollendung entgegen. 
Das Richtfest wurde am Samstagnachmittag 

gefeiert. Weitere Anlagen entstehen — nicht 
nur zur Erholung der Mitglieder dos Vereins, 
der in dic.son Tagen sein 2000. Mitglied will- 
kommen heißen konnte. Zum Richtfest war 
So/.ialminister Dr. Horst Schmidt, ein lang- 
jähriger Freund der SSG, gekommen. Er 
hatte zur Feier des Tages einen Landeszu- 
schuß für diese Sportanlagen der SSG von 
105 000 Mark mitgebradit. In einer Presse- 
konferenz im Clubhaus der SSG wurden die 
Pläne dieses großen Langener Vereins noch 
einmal detailliert auf den Tisch gelegt. 

Zur Richtfeier trug der Frauenchor der 
SSG ..Ich grüße dich, oh Heimat" vor, ein 
Lied aus dem Hessenland. Die Frauen hatten 
ihren Ausflug um eine Stunde verschoben, 
um ihren musikali.schen Gruß zu entbieten 
und gleichzeitig die Freude aller SSG-Mit- 
glleder auszudrücken, daß der Verein mit 
seinen Plänen so gut vorangekommen ist. 

Karl Brehm strahlte angesldits des großen 
Aufgebotes von Ehrengästen, unter denen 
sich neben dem hessisdien Sozialminister die 
Bundestagsabgeordnete Dr Helga Timm, 
Erster Kreisbeigeordneter Hans Salomon als 
Vertreter von Landrat Walter Schmitt, Bür- 
germeister Hans Kreiling, Erster Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe und viele Mitglieder der 
Stadtverordnetenversammlung und des Magi- 
strats befanden. Mit be.sonderer Freude be- 
grüßte Brehm auch „die beiden a. D.'s", Bür- 
germeister i. R. Wilhelm Umbach und den 
SSG-Ehrenvorsitzenden Fritz Hunkel. 

In sportlicher Rekordzeit erstellt 
Die neuen Sportanlagen mit Spielfeld, 

Laufbahn, Sprungfeldern und anderen Leicht- 
athletikeiiirichtungen wurden, wie Brehm 
formulierte, „In sportlicher Rekordzeit er- 
stellt". Am 6. Juli dieses Jahres war mit 
einem Bulldozer vom Sozialminister ..der erste 
Spatenstich" vollzogen worden. Dr. Horst 
Schmidt freute sich, daß die Arbelten so 
schnell vor sich gegangen sind, was volle An- 

Bürgersinn und Gemeinschaftsgeist 
In unserer Stadt lebt nicht allein Bürger- 

sinn, wie unsere Aktion Llditerketten erneut 
bewies, hier werden In reichem Maße auch 
Bürger in der Gemeinschaft tätig. 

Was sich am vergangenen Wochenende In 
Langen ereignete, war dafür bezeichnend: 
Zwei große Sportvereine, der TV und die 
SSG, feierten wichtige Abschnitte ihrer Ent- 
wicklung und ehrten zugleich verdienstvolle 
Mitglieder. Die Frauen der evangelischen 
Kirchengemeinde traten aus der Stille her- 
vor, in der sie segensreich wirken, um auf 
fünf Jahrzehnte Tätigkeit im Gustav-Adolf- 
Werk zurückzublicken. Die Jugend präsen- 
tierte den „Club Voltaire", der sidi In über 
1200 Arbeitsstunden eine geeignete Stätte für 
Zusammenkünfte gesdiaffen hat. Wir sahen 
am Waldrand Männer und Frauen, deren 
Liebe zum Tier mit Treue belohnt wurde. 

Nehmen wir allein dieses vitale Wirken 
von einigen tausend Langener Bürgern so 
läßt sich sagen; hier spiegelt sich Zusammen- 

gehörlgkcltsgefühl. Wo Immer Langener tätig 
sind In Gruppen und Vereinigungen, sie bie- 
ten Mitbürgern eine Stätte der Gemeinsam- 
keit. schaffen gemeinsam und freuen sich 
gemeinsam über Erfolge und Fortsdirltte. 

So gewinnt unsere Stadt Ihr Profil In un- 
serer Zelt. Wer recht zu sehen weiß, wird 
dieses Spiegelbild überall entdecken. 

erkennung finde. Mit dem Sport gehe es In 
Langen weiter aufwärts. Das Land Hessen 
fordere .solche sportliche Betätigung nach 
besten Kräften. Mit 350 Millionen Mark sei 
im Land bisher der Bau von 3000 neuen 
Sportstätten unterstützt worden. 

In letzter Zeit bemühe man sich in Wies- 
baden. besondere Schwerpunkte zu schaffen. 
Dazu gehört der Bau von Hallenbädern, der 
Schulsport, der Vereins.sport, aber auch Frei- 
zeit- und Erholungszentren. Die Stadt Langen 
sei bei allen diesen Projekten irgendwie be- 
teiligt. So werde das erste große Modell eines 
F'reizeit- und Erholungszentrums in Süd- 
hessen in Langen verwirklidit. Hier werde 
auch ein Leistungszentrum des Schulsports 
errichtet. Die Zu.sage des Kultusministers 
liege dafür bereits vor. 

Im Frühjahr erster Spatenstich für Hallenbad ? 
Der Sozialminister hob die rege Tätigkeit 

der Langener Sportler hervor. Als ein Bei- 
spiel nannte er die Arbeit der SSG. ohne 
deren IniMative und Mithilfe das Projekt 
gewiß nicht so schnell hätte verwirklicht wer- 
den können. Er hoffe und wünsche, daß auch 
die weiteren Projekte dieser Sportanlagen 
einschließlich des geplanten Clubhauses 
schnell verwirklicht werden und daß mit der 
Übergabe des neuen Umkleidegebäudes Im 
Frühjahr 1971 auch der erste Spatenstich für 
das Langener Hallenbad erfolgen könne. Im 
Auftrage der Landesregierung übergab Dr. 
Horst Schmidt dem SSG-Vorsitzenden eine 
Landesbeihilfe von 105 000 Mark. 

Bürgermeister Hans Kreiling betonte, er sei 
als ehomallger Sportler und Sprinter stets an 
der Freizeitbetätigung der Langener Jugend 
in den Sportgruppen interessiert. Sport sei 
für die Gesundheit von großer Bedeutung. 
Mit Stolz könne man angesichts der umfang- 
reichen Eigenleistung des Vereins das neue 
Sportfeld betrachten. Die Stadt werde der 
SSG gerne wieder Hilfe gewähren, wenn das 
für die weitere Entwicklung des sportlichen 
und kulturellen Lebens erforderlich sei. 

Zusätzlich echte Freizeitstätte 
Im Anschluß an die Feier wurden dem Mi- 

nister die Anlagen gezeigt. Mitglieder des 
SSG-Vorstandes gaben die Erläuterungen. So 
wird im Süden des Gebietes — weitgehend in 
Selbsthilfe — an einer Freizeilstätte gearbei- 
tet. Die Pläne für ein Clubhaus mit Terrasse 
und Restaurationsbetrleb sind bereits fertig. 
Sie wurden in Beratungen mit Architekten 

unter den SSG-Mitglledern erarbeitet und 
von Heinrich Anthes und Ewald Räuber an- 
gefertigt, die auch das Umkleidegebäude ge- 
plant hatten. 

Die Sportstätten sollen nicht allein dem 
Leistungssport dienen. Bänke sollen auf den 
umliegenden Grünflächen zur Erholung auf- 
gestellt werden. Die Freizeltstätte soll außer- 
dem Federball- und Bocciafelder, einen 
„Vita-Parcours" — eine sportliche „Trimm- 
Strecke für Jedermann" — und andere Frel- 
zeitanlagen erhalten. Schließlich Ist geplant, 
für Kinder einen sogenannten Abenteuer- 
spielplatz anzulegen. 

Nicht nur Mitglieder sollen diese Einrich- 
tungen nutzen können. Wer die SSG besucht, 
wird willkommen sein, versprach Karl Brehm. 

Für ältere MitbUrger; 
Praktische Verkehrserziehung 

Die SPD-Frauengruppe ließ sich im ver- 
gangenen Jahr in einem vom Verkehrssachver- 
ständigen der Stadtpolizei gehaltenen Vortrag 
wichtige Hinweise für das Verhalten Im Stra- 
ßenverkehr geben. Dieser Vortrag fand viel 
Anerkennung, war aber audi der Anlaß, für 
ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger, die sich 
im Straßenverkehr nicht sicher zu bewegen 
wissen, einmal praktisdien Anschauungsun- 
terricht zu veranstalten. 

Am kommenden Donnerstag um 14.00 Uhr 
treffen sich die SPD-Frauen mit alten Mit- 
bürgern an der Altentage.sstätte Bahnstraße, 
um mit einem Bus an die wichtigsten Ver- 
kehrsknotenpunkte Langens zu fahren, wo 
Verkehrssachverständiger Klaus Viebahn wich- 
tige Tips geben wird. Wer an dieser Fahrt 
teilnehmen möditc. kann sich um 14.00 Uhr an 
der Altentagesstätte einfinden. Für jeden Teil- 
nehmer wird die Frauengruppe eine kleine 
Erfrischung bereithalten. 

50 Jahre Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Langen 

Im Saal des Evangelisdien Gemeindehauses 
Bahnstraße feierten am Sonntagnachmittag 
die Mitglieder des Langener Gustav-Adolf- 
Frauenwerkes ihr fünfzigjähriges Bestehen. 
Im Mittelpunkt der Feier stand eine Festan- 
sprache von Frau Anna Darmstädter, die einen 
eindrucksvollen Überblick über die Tätigkeit 
während fünf Jahrzehnten gab. 

Frau Durmstädter begrüßte unter den Gä- 
sten Frauenabordnungen aus Alsfeld, Nau- 
heim. Offenthal, Götzenhain, Ober-Roden. 
Egelsbach und Heusenstamm. Unter den 
Ehrengästen befand sich auch die Witwe des 
Gründers der I.angener Gruppe, Pfarrer 
Storck, .sowie die Vorsitzende des Gustav- 
Adolf-Werkes in Hessen und Nas.sau. Frau Dr. 
Albert. Mehr als 200 Gäste hörten aufmerk- 
sam die Ansprache, bei der Frau Darmst-idter 
das I.eilwort dieser Frauenvereinigung in den 
Mittelpunkt stellte; „Laßt uns Gutes tun für 
jedermann und nimmer nih'n". 

Für jahrelange treue Mitgliedbdiaft und 

Der Frauenchor der SSG verschob «einen Ausflug, um zur RIchtfeler zu singen. LZ-Bild 

Mitarbeit wurden im Verlauf der Feier übor 
die v^r noch ausführlich berichten werden 
viele Frauen geehrt, darunter auch fünf Gi-ün- 
dennnen der Langener Gruppe. 

Zusammenstoß beim Zurückfahren 
Am Freitag vormittag übersah ein Kraft- 

fahrer, der im Ginsterbusch von einem Park- 
strelfen rudcwärts auf die Straße fuhr, einen 
herankommenden Pkw und stieß mit diesem 
eusammen. DIo Fahrer beider Wagen, an 
denen ein Sachschaden von etwa 1800 Mark 
entstand, wurden leicht verletzt. 

Sachschaden in Höhe von 9 000 (Mark 
Zu einem schweren Unfall kam es am Sa .s- 

tagabend an der Kreuzung der Bundesstraf < 3 
und der Südlichen RIngstraBe. Ein ostwärts auf 
der Südlichen RIngstraBe fahrender Pkw, desren 
Fahrer nicht die Vorfahrt eines auf der Bundes- 
•traBe fahrenden Wagen* beachtet», stieß mit 
diesem zusammen und achleuderte Ihn auf einen 
an der öalllchen Einfahrt der Südlichen RIng- 
straBe am Halteschlld stehenden Personenwa- 
gen. Die beiden unmIHelbar beteiligten Wagen 
wurden total, der andere erheblich beschädigt. 
Fünf Personen kamen dabei zu Schaden. Dem 
Fahrer de* den Unfall verursachenden Wagens 
wurde eine Blutprobe entnommen und sein 
Führerschein elnbehaiten. 

Vier Unfälle mit Verwarnungsgela 
Bei vier Unfällen übers Wochenende, die 

Im sogenannten Schnellverfahren aufgenom- 
men wurden und deren Verursacher mit einem 
Verwamungsgeld Im Sinne der Bußgeldvor- 
schriften belegt wurden, entstand ein Sach- 
schaden In Höhe von etwa 4000 Mark. 

Großer Ball mit Tanzturnier 
Am kommenden Samstag veranstaltet der 

Tanzclub „Blau-Gold" Langen sein grol.les 
Amateurtanztumler. Zwei deutsche Sonder- 
klassen, Standard und Latein, werden am 
Start sein. Spitzenpaare aus der ganzen Bun- 
desrepublik und Berlin haben sich angemeldet. 
Vierzehn Paare In den Standardtänzen und 
zehn Paare in den lateinamerikanischen Tän- 
zen werden sich einem scharfen Wettkampf 
stellen. 

Das Sonderklas.senpaar Hempel vom gast- 
gebenden Club wird nach seiner guten Quali- 
fikation während der deutschen Meisterschaft 
in Berlin um Platz und Sieg mltstreiten. 

Clubpaare werden im Rahmen einer Tanz- 
darbietung zeigen, was mit „Trimm Dich ge- 
sund durch Tanz" zu erreichen ist. 

Das Turnier findet Im Rahmen eines fest- 
lichen Balls statt. Turnierpaare und Gäste 
werden nach den Klängen des Tanzorchesters 
Wolfgang Lehnert aus Offenbach im groI>en 
Saal des Turnvereins 1862 in Langen tanzen. 

Hier spricht die 

ftUNSTGEMCINDE 
Langen 

Bläser-Quintett der Frankfurter Oper 
Gastspiel am 8. November 

Die Kunstgemeinde Langen hat für itiro 
2. Veranstaltung der Spielzeit 197071 das Blä- 
ser-Quintett der Frankfurter Oper verpflich- 
tet. Es gastiert am 8. November um 20.00 Uhr 
im Evang. Gemeindehaus Lungen. Bahnstr. »6. 

Die Künstler sind vielen Musikfreunden als 
Solisten und im Zusammenspiel im großen 
Opemorchester und im Museunisordiester 
Frankfurt bekannt. Ihr rhythmisch und klarg- 
lich bis Ins letzte ausgewogene Zusammenspiel 
vermittelt ein Musikerlebnis von nachhaltiger 
Wirkung. Sie waren auf zahlreichen In- und 
Auslandsreisen erfolgreich, und bedeutende 
Komponisten, wie u. a. Paul Hindemith, Harald 
Genzmer, wurden angeregt, ihnen eigene 
Werke zu widmen. 

Eintrittskarten zu DM 5.50 für Erwachsene 
und DM 3,— für Schüler, Studenten und 
Schwerkriegsbeschädigte sind ai> der Abend- 
kasse erhältlich. Mitgliedei haben freien Zu- 
tritt. 

Fragen Sie doch mal die CDU, warum sie - als sie in Bonn noch in der Regierung war - den 

sozialen Wohnungsbau auf das Abstellgleis schob? 

Das „Erbe" sind wir heute noch nicht los: 
• Überhöhte Baupreise, weil die von der CDU-Regierung herbeigeführte Wirt- 

schaftskrise 1966.'67 die Bauwirtschaft besonders hart traf und Zehntausende 
von Bauarbeitern in andere Branchen überwechseln nnuBten, 

• kräftiger Mietenanstieg, weil der damalige CDU-Wohnungsbauminister Lücke 
die Wohnungsbewirtschaftung unbedingt beseifigen wollte und viel zu früh 
„weiBe Kreise" machte, 
Erfolg dieser CDU-Politik: Noch immer fehlen allein in Hessen 50 000 Woh- 

""" ot!! ^ sozialen Mieten, im ganzen Bundesgebiet sind es 93r 800 000! 

in der von der SPD geführten Bundesregierung Willy Brandts hat der Woh- 
nungsbau eine neue Priorität erhalten. Mit der Vorlage eines langfristigen 
Wohnungsbauprogramms hat sich zum ersten Male eine Bundesregierung auf 
fünf Jahre im voraus festgelegt: 

0 Bis 1974 werden zusätzlich 1,7 Millionen DM aufgewendet, um die Zahl der 
geförderten Wohnungen um jährlich 100 000 zu steigern. 

• Das Wohngeld wird erhöht. Neben diese wirtschaftliche Sicherung des Mieters 
tritt die rechtliche Absicherung durch Ausweitung des Kündigungsschutzes und 
eine erneute Verbessening der sog. Sozialldausei im BGB zugunsten des 
Mieters. 

Innere Reformen sichern unsere Zukunft. Dazu gehört auch der soziale Wohnungsbau. Die 

SPD macht ihn zur Daueraufgabe - Im Bund wie in Hessen! 

Deshalb: 

WAHLEN SIE AM 8. NOVEMBER 
SPD PS: -He^on M", der Landesentwicklungsplan der hessischen Landesregierung 

sieht die Forderung von 200 000 Wohnungen durch Landesmittel vor. 
DAMIT DER FORTSCHRITT WEITERGEHT I 



SCHADE 
u.FÜUG-RABE 

ftochangebolt sind nur In SCHADR-MarMtn mil Fri.chüenchabttllunq .rnjIllKh! 

Fleisch gut - Essen gut! Fleisch gut - Essen gut! 

Schweine 

Kamm Brate 

200 Gramm 

200 Gramm 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

Nl . KH 
  ' * ^ K N E R Z E I T C N tJ 

        Dienstag, den 3. November 1970 

Hause füWe^ Der Club wUJ versudien aus 
idlUn" Akteure zu machen, deren 
!?S 'S ÄÄ S;'; 

K r. sirjn"' 
Holgw Koppe sagte abschließend; „Der Club 

IntlireS' u"*" steriler, trustierter Intellektueller werden, ober auch nicht zum 
Oden leeren Konsumschuppen mit einer Ml- 
s*unB aus Mick .Tagger und Che Guevara an 
der Tür Die andere Mlsdiung zu finden wird 
nvar schwer sein, aber die Chance dafür ist 
mit dorn Club Kf?flpbpr)." 

Vieles fehlt noch zur EinrlchluiiR 
vielen Einrichtun- Ken, d e en^nscht sind: Plattenspieler, Mikro- 

Tonbandgerät. Sie sind bis- 
mXh. " verfügbar. Man möchte gerne ganz über solche Anlagen ver- 
fugen. Die Club-Mitglieder zahlen keine gL 

h IZ Beiträge, sondern geben mo- 'hr Schärflein nad, Vermögen Den- 
Hü"" zusammen. 

J, S KröBere Anschaffungen 
fiL Getränke werden im In- teresse der jugendlichen Besucher günstig aus- 
g^ben. So bleibt der Club auf Spenden an- 
g^esen 'ür die er ein eigenes Konto 66747 
M der Bezirkssparkasse Langen eingerirhtr< 

Dem groSen Spötter Voltaire geredit.. 
Mit seiner Rundfahrt durch Langen und 

dem Pflanzen der Voltaire-Eiche auf dem 
Strcü^annplatz (Spielplatz) wollte der Club 
auf sich aufmerksam machen und zugleidi dem 
großen Spötter Voltaire gerecht werden, indem 
er die feierliche Weise manciier Baumpflan- 
zung wie Überhaupt eine überholte Feierlicii- 
keit gewls.ser Veranstaltungen karikierte Der 
Ordiesterverrin Langen spielte „getragene 

Eröffnung der „Feier". Die Club- 
mitglieder kamen in Cut und Zylinder oder 
^warzw „Bombe" auf dem Haupt. Man trug 
die weißen Schutzhelme heutiger Tediniker 
und war im übrigen ganz bei der Sache um 
die spöttelnde Kritik deutlich weiden zu las- 
^n wobei das feierliche Rednerpult nicht 

mancher Festredner köstlich karikiert wurden. 

»Probleme der inneren 

Schulreform in Hessen« 
Öffentliche Veranstaltung Ober dieses Thema 

am 8. November 
Bei den Bemühungen um die Vermittluns 

einer bMtaöglichen Bildung für unsere Kin- 
der sind die Fragen der inneren Schulreform 

was unsere Kinder wann und wie lernen  
mmdestens ebenso widiUg, wie die Bereitstel- 
lung von modernen Bildungseinrichtungen. 
Das Land H^sen hat das erkannt und deshalb 
naml«^ Wissenschaftler damit beauftragt, 
VonchUge (Modelle) für ein« Reform der Lehr- 
plane zu machen und Forschungen zur Ent- 
wlAlung neuer Lehr- und Lemmethoden an- 
sustellen. 

D^ Langener Junggozialigten freuen sich 
^ interessierten öffenUichkelt mit Herrn Dr! 
Lingelba^ einen Gesprächspartner präsentie- 
ren zu können, der als Mitarbeiter von Herrn 
Prof. Klaflu unmittelbar an den Forschung»- 
arb^len im Auftrage der hessischen Landes- 
regierung beteUigt ist. Sie bitten Eltern, Leh- 
rer und Schüler von dieser (Gelegenheit Ge- 

rnachen und laden herzlich zum Be- 
lOTfl Veranstaltung am 6. 11. 1870, 20 Uhr, in der Westendhalle, Bahnstraße 
ein. * 

Rabiater Fahrgast In der Eieenbahn 
Am Samstag gegen Abend wurde die Poll- 

zel vom Langener Bahnhof zur Hilfe gerufen. 
1 haltenden Zug von Darmstadt 

ISjShriger, erheblich unter Alkoholeinwirkung stehender Mann 
einen Bundesbahnsdiaffner geschlagen mit 
einem Messer bedroht und schlleßlidi' noch 
mit diesem Messer Im Gesidit verletzt. Der 
Beamte konnte jedoch den Täter überwälU- 
gen. Die Pcjllzisten nahmen den jungen Mann 
mit zur Blutentnahme und zur Ausnüchte- 
rung in die Gewahrsamszelle. Er befindet 
f; . 'n..Aumühle in Wixhausen, einem Heim für schwer erziehbare Jugendliche, und 

"^8®" Bedrohung und gerahrlicher Körperverletzung zu rechnen. 

Der Gewölbe-Eisenbahn-Speise-Wagen 

„Club Voltaire" für alle offen / Langener Jugend gestaltete eigenes Zentrum 

Nur Kenner der Langener Verhältnisse wis- 
sen den Ort zu findcm, an dem sich nach 
monatclanger Vorarbeit ein neuer Jugendclub 
eingerichtet hat — der „CTub Voltaire". Er 
steht jetzt allen Jugendlichen offen. Dort, wo 
einst der „Zehnte" gelagert worden war. Im 
Gewölbe der heutigen „Frankfurter Schule 
(Kirchschule)" an der Frankfurter Straße, wer- 
den sich Jetzt mittwochs, frejtags und samtags 
die Lnngmer Jugendlichen treffen, um sich zu 
unterhalten, zu tanzen, zu diskutieren. Filme 
zu sehen sowie Folk- und Protestsongs zu 
hören. An diesen Wochentagen Ist der Club 
von 19.30 bis gegen 23 IJhf geöffnet. 

Am vergangenen Wochenende fand die Er- 
öffnung auf besondere Welse statt. Die „Club- 
vSter" — wie sie sich nennen — hielten unter 
sich ein kleines Richtfest ab. Es folgte auf 
eigene Wel.se eine „Stiftung der Voltaire-Eiche" 
auf dem Stresemannplatz, ein Festzug (Auto- 
korso) durch die Stadt In Cut, srhwarzcm An- 
zug oder Blazer sowie eine „Prominentener- 
öffnung", bei der es gleithermaßen „feierlich" 
zuging. Folk- u. Protest.songgnippen aus dem 
Rheln-Main-Gebiet gaben den Auftakt. Am 
Sonntag fand ein offener Abend statt, bei dem 
graphische Arbeiten ausgestellt wurden. 

Bundesbahn Retter In der Not 
Auch Darmstadt, Mainz und Hanau hatten 

keine Zusagen machen können. Letzte Hoff- 
nung: die Deutsche Bundesbahn. Sie wurde 
zum Retter in der Not. In Wiesbaden so kam 
^r Bescheid, stehe ein alfer Waggon bereit. 
Mit einem Lastwagen, der ebenfalls von den 
Langencrn aufgetrieben wurde, holte man sich 
Sitzhilnke, Lampen, Aschenbecher, ja sogar die 
I^tbremscn. Wer heute In die Clubräume 
tritt, glaubt fii.'t, in einen Ei.senbahnwagen. 
eine Mischung von Personenabteilen und 
Spclsew.ißf n, zu K^'lanKon. 
Am Ende dieses „Oewölbe-Eisenbahn-Speise- 
^Igens steht eine ansprechend ausgestattete 
Theke, die für Gelränkeausgabe und Musik- 
bedienung eingeriditet ist. Durch einen Mauer- 
durdibruch gelangt d(?r Besuciier in das zweite, 
parallel liegende Kelleigewölbe. Iiier sind an- 
dere Gegenstände raumbetonend, die ebenfalls 

alte Verkehrsampeln, 
Stuhle und Tische. Sie bilden die anheimelnde 
Atmosphäre für Disku.ssionsgruppen und las- 
sen cbcn.so Tanz, Filmvorführungen oder 
Folk- und Piolcstsongs zu. Der Raum bietet 
Sidi hierfür geradezu im. 

RrgelmSnig Knnstaussfellungrn 
Regelmäßig will der „Club Voltaire" auch 

Kunstausstellungen zeigen. Frau Gaby Temp- 
Imer-Fahrenhorst hat mit einigen Graphiken 
den Anfang getan. Die im Oberiindcn wohn- 
hafte Künstlerin ist durch Arbeiten in „atelier 
langen" bereits bekannt. Monatlich sollen die 
Bilder und Zeichnungen, die an den Wanden 
dM Kellergewölbes einen ausgezeichneten 
I latz erhalten, gewechselt werden. Allein 
diese Ausstellungen werden ein Anziehungs- 
punkt für Besucher sein. 

Weshalb wurde dieser Club gegründet und 
unter vieler Mühe die.ses Domizil geschaffen' 
Diese Frage beantwortete uns einer der Ini- 
tiatoren und eifrigsten Mitarbeiter, Holger 
Koppe: „Es hatte sich herumgesprochen, daß 
das, was Langen der Jugend bieten kann, nicht 
großartig ist: Kneipen, zwei Kinos, ein Tanz- 
lokal, eine Diskothek. Sportvereine . . . Eine 
Gmpr^ derer, denen das nicht reicht, hat sich 
daher im Club Voltaire zusammengeschlossen " 

Die Probleme der Jugend in Langen und 
seiner Umgebung seien fast dieselben: Unter- 
haltung nur, wenn .sie kommerziell ist, Kon- 
sum für fünf Mark und darüber. Im , Club 
Voltaire" soll jeder, der Lust hat, ein un'kom- 
nwraielles Hier zu trinken, einem unkommer- 
ziellen Barkeeper, der nicht nur aufs Geld aus 
i.st, gegenüberstehen, der Musik gern hat. ohne 
gleich zehn Pfennig in den Schlitz werfen zu 
muss<>n. der di.skiitieren und Filme .sehen will 
Uber die er sprechen möchte, jeder soll sich zu 

Ks begann am 2». März 
Doch gehen wir zunächst einmal zurück in 

die Anfänge dieses neuen Jugendclubs unserer 
Stadt, deren Geschäftsführer Krel.sjugendpfle- 
ger Gerd Grein Ist, ein I,<ingener Bürger, Ek 
begann mit einem Schreiben an die Stadt am 
29, März iyfi9. in dem I«ingener .lugendllche 
danam baten, ihnen den Keller in der allen 
Frankfurter Schule zu überlassen, damit sie 
ihn entrümpeln und zu einem Clubraum um- 
ge.slalten können. Gend Grein berichtete: „Wir 
haben ein halbes .lahr gewartet, ehe wir 
Näheres erfuhren. Später wurde ein Mietver- 
trag ausgearbeitet, und alles schien nach 
Wunsch zu sein. Da wechselte die Schulirüger- 
schaft auf den Kreis über. Neue Probleme ta- 
ten sich auf. Unsere Pläne vei*zögerten sich." 
Vor genau einem Jahr konnten die I»'ingener 
an die Arbeit gehen. Sie ahnten nicht, wie 
mühevoll sie .sein würde. 

1200 Arbeitsstunden geleistet 
/.elm Aktive waren vorwiegend tälig. Das 

Ausmaß ihrer Leistung wird deutlich, wenn 
man die Zahl der Arbeitsstunden summiert: 
1200 kamen insge.samt heraus. Aber selb.st 
diese Stundenzahl sagt noch nichts darüber 
aus, wie schwer jede die.sor Stunden gewesen 
ist. Mehrere Putzsdiichten aus vergangener 
Zeit mußten von den Wänden geklopft wer- 
den. Über 200 Meter Kabel waren zu verlegen. 
Das Gemäuer aus dem 14. Jahrhundert erwies 
Bich als fest und beständig. Toilettenanlagen 
mußten geschaffen, Kanäle verlegt werden. 
Und manches andere gab es abends und an 
den Wochenende zu tun. 

stolz auf die eigene Kraft 
Schätzungen ergeben, daß etwa 10 000 Miu k 

investiert wurden, wenn man die Arbeitsstun- 
den einbezieht. Geld war kaum vorhanden. 
Man war auf Spenden und freiwillige Hilfen 
angewiesen. Vier „Flohmilrkte" wurden In 
Langen veranstaltet, die einen Erlös von rund 
1000 Mark erbrachten und die Kasse des Clubs 
auflie.sserten. Banken stifteten Geld, Lange- 
ner Unternehmen spendetcm Material oder 
leisteten handwerkliche Arbeiten zu Selbstko- 
stenpreisen, Die Stadt Langen stiftete eine 
starke Außentüre und gab die Kellerräume. 
Stolz aber sind die Initiatoren des Clubs dar- 

sie keine Zuschüsse erhalten, .sondern 
ihre CUibräume aus eigener Kraft gestaltet 
laben. 

Als es .schließlich an die Einrichtung ging 
nußten erneut alle Möglichkeiten genutzt 
werden, günstig zu Möbeln und Einrichtungs- 
gegenständen zu kommen. Man begann damit, 
daß zu einer Mitgliederversammlung Stühle 
mitgebracht werden sollten. Aber dies allein 
reichte nicht aus. Man dachte daran, eine alte 
Frankfurter Straßenbahn „auszuschlachten" 
und forsdite In der Malnnielropole nach wie 
die Aussichten dafür sind, Sie waren hoff- 
nungslos. Viel zu viele Voranmeldungen stan- 
den bereits auf den Listen. 

T , BB Dienstag, den 3, November 1970 

Die CDU spricht nur über Bundespolitik - 

Das ist ihr Offenbarungseid in der LandespolKik! 

Deshalb; 

In Hessen SPD wählen - 

damit der Fortschritt weitergeht I 

Krebs ist heilbar 

Krebs iit heilbar, solange er eine lokale 
Erimnkung bleibt. Die Hellung wird erst 
dann adiwierig oder gar unmöglich, wenn sich 
die Krebszellen über den gesamten Organis- 
mus ausgebreitet haben. Das Ist das Fazit 
einet Films, der von der Bundeszentrale für 
gesundheitlich* Aufkl&rung aus AnlaB des 
Weltgesundheitstages 1S70 hergestellt worden 
ist Er wurda am Dienstagabend in einer 
Mitgliederveranstaltung der Deutschen An- 
gestellten Krankenkasse (DAK) gezeigt. 

Mit dieser Veranstaltung machte die DAK 
zugleich auf die Möglichkeit der Krebsvor- 
snrgeuntersuchungen aufmerksam, die sie 
Ihren Versicherten bietet Damit soll dazu 
beigetragen werden, daß die Krebssterblich- 
keit zurückgeht die noch an zweiter Stelle 
der Tcxlesursachen in der Bundesrepublik 
liegt. Mehr als 50 Prozent aller Krebspatien- 
ten könnten nach allgemeinen Internationa- 
len Erfahrungen geheilt werden, wenn Ihre 
Erkrankung im Frühstadium erkannt und un- 
verzüglich behandelt würde. 

Nach der Begrüßung der Teilnehmer durch 
den Geschäftsführer der Bezirksgeschätts- 
stelle I^angen, Herrn Engel, ging Herr Dr. 
med, Schieferstein. Krebsspezialist und Chef- 
arzt des Kreiskrankenhauses Dreielch In Lan- 
gen, In sehr anschaulicher Weise auf die an- 
schließenden Fragen der Teilnehmer ein, um 
so die Darstellung dos Films zu unterstrei- 
chen und zu vertiefen. 

Mit dip.ser Veranstaltung soll die weitver- 
breitete Angst vor einer Vorsorgeuntersu- 

Pfarrer Göbel in Erzhausen 65 Jalm 
ez Am 3. November feiert der evangelische 

Pfarrer Heinrich Göbel In Erzhausen seinen 
65, Geburtstag. Ffr. Göbd stammt aus einer 
alteingesessenen Bäckerfamilte Im oberhessi- 
schen Städtchen Laubach. Dort besuchte er 
das humanistische Gymnasium und nach des- 
sen Auflösung das Landgraf-Ludwig-Gymna- 
sium in Gießen. Nach bestandenem Abitur 
1925 studierte er Theologie und Philosophie 
in Gießen und in Königsberg In Ostpreußen. 
Nach dem Besuch des Predigerseminars Fried- 
berg und einem halbjährigen Diakonischen 
Praktikum in den Anstalten in Bethel bei 
Bielefeld wurde Pfarrer (3öbel Pfarrassistent 
In Darmstadt-Arheilgen. Hier wirkte er von 
Januar 1933 bis im Mai 1935. Anschließend 
erhielt er die Pfarrstelle in Schwickartshau- 
sen in Oberhessen. Vom August 1939 bis zum 
Kriegsende nahm er als Sanitätsdienstgrad 
im Osten und Westen am Krieg teil. Eine 
Kriegsgefangenschaft im Lager Kreuznach 
blieb ihm ebenfalls nicht erspart. Am 4. Mal 
1949 wurde er dann nach Erzhausen versetzt 
und ist nun heute über 20 Jahre ununterbro- 
chen in der hiesigen Gemeinde tätig. Er kann 
das Verdienst für sich in Anspruch nehmen, 
daß seit der Reformation kein Pfarrer so 
lange ununterbrochen In Erzhausen segens- 
reich gewirkt hat. 

Sein Aufgabengebiet wuchs mit der Ge- 
meinde. Der Umbau der ehemaligen Pfarr- 
scheune zu Schulräumen und die Abgabe von 
Garlengelände zur Erweiterung des Schul- 
hofes war der Anfang einer bis heute an- 
dauernden ersprießlichen Zusammenarbeit. 
Während seiner Amtszeit wurde die Kirche 
instandgesetzt, eine neue Heizungsanlage und 
ein automatisches Glockengeläute eingebaut. 
E3ner der vielen Höhepunkte seines Wirkens 
war der Neubau des Kindergartens und des 
(Gemeindehauses, das heute aus der kirchli- 
chen Gemeindearbeit nicht mehr wegzuden- 
ken ist. Erst in jüngster Zeit erhielt die Kirche 
eine Toilettenanlage und Vorhalle mit Jugencl- 
raum, so daß auch die Täuflinge nicht mehr 
ohne ein schützendes Dach warten müssen. 

Pfarrer Göbel war maßgebend beteiligt an 
der Gründung eines Posaunenchors,der heute 
neben dem bereits früher bestehenden Kir- 
chenchor nicht mehr vermißt werden kann. 

Eine Hauptaufgabe, die sich Pfarrer Göbel 
selbst gestellt hat, ist der Ausbau der dia- 
tajnischen Arbeit innerhalb der Gemeinde. 
Sc) gingen wesentliche Impulse von ihm aus 
für die Gründung einer Mütterschule, Ein- 
richtung von Nähkursen, Einführung von 
Qymnastikstunden für Kinder mit Haltungs- 
schäden und eine Schwangerschaftsgymna- 
stik. Bei seinen vielfältigen Tätigkeiten hat 
Ihm seine Ehefaru Dora geb. Krauß treue 
Mithilfe geleistet Die Eheleute haben einen 
Sohn und eine Tochter. 

Sein Altersjubiläum fällt fast zusammen 
mit seiner Versetzung In den Ruhestand am 
1. 12. 1970. Aus gesundheitlichen Gründen 
kann Pfarrer Göbel nldit weiter im Amt blei- i 
ben und wird auch seine Wohnung nach 
Darmstadt verlegen. Die Pensionierung und j 
der Wegzug wird Anlaß für eine weitere Eh- 
rung sein. So bleibt dem scheidenden Pfarrer 
für die künftige Zelt alles Gute zu wünschen, 
zu seinem Geburtstag herzlich zu gratulieren 
und zu hoffen, daß er Im Kreise seiner Fami- 
lie den Ix?bensabend noch recht lange genie- 
ßen kann. 

chung genommen werden. Der Referent führte 
auch die sieben Warnzeichen des Krebses vor, 
mit deren Hilfe sich jeder selbst beobach- 
ten kann; Jede nicht heilende Wunde, Knoten 
oder Verdickungen in oder unter d« Haut, 
Verftnderungen an Warzen oder Muttermalen, 
anhaltende Magen- Darm- und Schluckbe- 
schwerden, Dauerhusten, ungewöhnliche Ab- 
sonderungen aus einer der Körperöffnungen 
und unregelmfißige Monabiblutungen mit 
Blutbetmischungen. In dem Krebsfilm heißt 
es ahachUeßend: „Es gibt wohl kaum eine 
andere Krankheit bei der Sie selbst eine so 
große Verantwortung tragen. Prägen Sie sich 
die Dinge ein, die Sie bei sich selbst beob- 
achten können und machen Sie es sich zur 
Aufgabe; Einmal Im Jahr zur Krebsvorsorge- 
untersuchung!" 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratallrren. Am 1. November konnten 
Geburtstag begehen Frau Marie Müller, Lan- 
gener Straße 55 (74), Herr Wilhelm Engel, 
Frankfurter Straße 4 (73) \md Frau Adele 
Stolle, Am Hengstbach 3 (79). Am 3, November 
schllefSen sich an Frau Katharina Frank, Lan- 
gener Straße 8 (70), am 4, November; Herr 
Philipp Lohr, Frankfurter Straße 5 (69) und 
Herr Johann Peter Klepper, Wallstraße 36 (83), 
am 6. November Frau Johanna Soult, Bahn- 
hofstraße 21 (74) und Herr Martin Olschläger, 
Dietzenbacher Straße 21 (80). Mag Ihnen allen 
ein gesegnetes neues Lebensjahr beschieden 
sein. 

g Silberne Hochzeiten. In der vergangenen 
Woche feierten die Eheleute Fritz und Eifrlede 
Hellwig, Feldstraße 40, ihr silbernes Ehe- 
jubiläum, Ge.stem vollendeten sich 25 Jahre 
des gemeinsamen I.*ben.sweges für Kerm I,\k1- 
wig und Frau Marie Kohl, In den Roh- 
wiesen 37. Mag beiden Ehepaaren auch in den 
nächsten 25 Jahren viel gemein.same Freude 
und gemeinsames Glück beschieden sein. 

g Neuer BUrgermrister. In feierlicher Sit- 
zung der Gemeindevertretung und des Ge- 
meindevorstandes wurde gestern abend Herr 
Klaus Tielmann als neuer Bürgermeister der 
Gemeinde Götzenhain in sein Amt eingeführt. 

g Länderspiel In Götzenhain. Am Donners- 
tag, dem 5. November, 20.30 Uhr, findet in der 
HSV-Sporthalle ein Hallenhandball-B-Länder- 
splel zwischen Deutschland und Frankreich 
statt. Im Vorspiel begegnen sich der Nach- 
wuchs des Deutschen Handballbundes und eine 
Mannschaft des HSV CJötzenhain. Beide Spiele 
dürften für Handball freunde ein sehr interes- 
santes Ereignis werden. 

g 25 Jahre Bportcemelnichart OSicenhain 
Die Sportgemeinschaft Götzenhain SSG) be- 
steht 25 Jahre und hielt aus diesem Anlaß 
verschiedene Jubiläumsveranstaltungen ab 
Das große Jubiläumskonzert ging bereits mit 
bestem Erfolg über die Bühne. Am Samstag- 
abend stellten sich die Turner der 
Offenlllchkeit vor und für den 7. November 
ist eine große akademische Feier geplant. Die 
Freunde und Gönner des Vereins werden 
schon heute dafür sehr herzlich eingeladen 

g Ehrung fär Georg Bendel. Viele Jahre 
lang stand Georg Bendel dem Wirtschaftsaus- 
schuß der Sportgemeinschaft vor und uner- 
müdlich widmete er Jede freie Stunde dem 
Verein, Am vergangenen Samstag wurde ihm 
bei einem gemütlichen Zusammensein der 
Wirtschaftskommission der verdiente Dank 
und die entsprechende Ehrung dafür zuteil, 
Vereinsvoreitzender Kurt Rödel sprach herz- 
liche Worte der Anerkennung aus und er- 
nannte Georg Bendel zum Eairenwirtschafts- 
filhrer. Ein StSndchen und herzliches Hände- 
schütteln der Vereinskameraden unterstrichen 
die Worte. 

Toto- und Lottoquoten 
Fuitbailtoto, Ergebntswrtte; 1. Rang: 22 31S 

DM: 2. Rang: 1070 DM; 3. Rang 80 DM, Aus- 
wahlwetle „6 aus M": 1. Ran«; 305 071 DM 
2. Rang: 15 253 DM; 3. Ran«; 880 DM; 4. Rang 
23,50 DM; 5. Rang: 3 DM. Zahlenlotto: Ge- 
winnklasse I: 500 000 DM; Klasse II; 50 00(> 
DM; Klasse III: 2300 DM; Klasse IV: 45 DM 
Klasse V; 2,75 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr» 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnadirlditen 
Friedlich SchXdllch; für Unterhaltung u. Anzeigen 
Ch. Xtlhn. — Druck und Verlag: Buchdruckcrel 
Kühn KO,, Langen, DarmstSdter StraOe 36. Ruf 2749. 

Der Hää nach oben 

Ihr Verm(^:en^)lan 

Das Erfolgssystem 100 ist Ihnen auf die Haut geschrieben. 

Geld anlegen konnten Sie Immer «hon. 
Aber fetzt gibl «s den Plan, mit d«m Sia 

»ystemotisch Ihr Vermögen bilden wvdent 
Das Erfolgssyslem 100 Ist da. ihr Plan nach 

oben, Mit ihm flleBen Ihnen letzt all* vemiö« 
genswirksamen Leistungen von Staat und Wirt* 
Schaft zu. Und Sie sind - wenn Sie es wollen - 
gewlnnbelelllgl on der wachsenden deutschen 
und Intarnationolen Industrie. 

14 Möglichkeiten der GeldantaQ* «rlauben 
Ihnen die individuelle AuswaWi Sie können 
barsparen oder auch mit Aktien- und Renten- 
fonds des In- und Auslands und mit Immobl- 
lionfonds Vermögen bilden. 

„Gewußt wia* ist das Erfolgsrezept der 
Vermögensbildung. Deshalb gehört zum Er- 
folgssystem 100 die ständige Information und 
Beratung der Deulsdien Bank. Und die neua 

DEUTSCHE BANK 

Kundenzeitung «geld von a bis z*, die / 
Ihnen regelmäßig und kostenlos wert- / 
voll« Empfehlungen gibl. Zur beslen / ^ 
Nutzung aller Chancen für Ihre / ^ 
Yermögensbildung. / 

Steigen Sie In diesen Plan / 
nach oben ein. Die nädisto / 
Deulsdie Bank Ist ^ 
gleidi In Ihrer Nähe, ^ ^ 

'' % 

so'' 



LAMMPELZMÄNTiL LEDEB.VATED 
D..l..hl..d. lar l.d.rfc.fcl.ld.», bl.t.t b,|, 

Bezaubernder 

Charme 

Starparade der Wohlfahrtsmarken - 
von Harlekin bis Kasperle geben 
sich die Lieblinge des Marionetten- 
Theaters-ein Stelldichein 

Sie sollten dabei sein, meint 
Anneliese Rothenberger, die 
deutsche Sängerin von Weltrang 
Deshalb: Kaufen Sie Wohlfahrts- 
marken, Briefmarken, die helfen 

Für jeden Brief, für lede Karte 

Wir suchen einen 

BUCHBINDER 
dem an einer sicheren Dauerstellung 
und an selbständigem Arbeiten gelegen 
Ist. Kenntnisse an der Fulzmaschine 
sind erwünscht, dodi nicht unbedingt 
erforderlidi. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen, Darmstfidter Straße 26, 
Telefon 27 45 

BiraftiiiblldDog zu* Fihrlihrar 
^.1«r 13. Fahrpr. S Jährt. 

Automeöwi ausgeeehloeeen. Aii»kunftt ■HBi Fahrt«hr«r>F«chKhu[«HHW 
OOM«tdorf, Pottlidi 4017, Tttofon 682700 

Suchen dringend nette, flotte 

Bedienung 
Gute VePdienstmögiichkelt 

Union-Stube am Bahnhof 

n I 
* ~ -4 

Im llnkauf 

Der goldene 

Utu^-park 

Tip Rhetima- 

Unterbett 
Füllung 100% reine Schafschurwoilo 

Größe 90x190 cm 

Sofort beziehbar 

2- u. 3- Zimmer-Wohnungen 
65 bzw. 85 Quadratmeter 

In Lungen (Neubau). Erstbezug zu verm. 

Besichtigung durch: 

A. Jäger Immobilien 
Langen - Leukei-tsweg 57 
täglich von 10-12 Uhr, Tel. 21636 

für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang 
unserer unvergeßlichen Entschlafenen 

Margarete Gräser 
geb. Vinson 

sprechen wir un.seren tiefempfundenen Dank aus. Insbeson- 
dere danken wir Herrn Pfarrer Dippel für seine tröstenden 
Worte am Grabe, den Schulkolleginnen und -Kollegen aus 
Walldorf und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen 

Wilhelm Gräser 
Langen, Bruchga.sse 11 

Trauer- 

drucksachen 

liefert 

Buchdruckerei 
KQhn KG 

007 
OvnaUdtei Sti. 26 

Nadi langer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber 
Mann, guter Vater, Bruder und Onkel 

Vinko Cala 
im Alter von 63 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Rosel Cala. Toditer Sylvia 
und alle AngehSrigen 

Langen, den 2. 11. 1970 
Mürfelder Landstraße 13 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 8. November 
1970. um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ed<e Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 

kauf 

park 

Modernes Flachbett 
ein Karo-Step-Bett 130'200 cm aus be- 
stem Mako-Inlett mit weißer Biese 
ringsum. Füllung: 3 Pfd. fedr. Gänse- 
daunen u. 3/4 Daunen. Jahrzehntelange 
Haltbarkeltl 145,— dm 

BETTEN-REISER 
Langen - Fahrgasse 

Nette Bedienung oder Kellner 
bei gutem Verdienst stellt sofort 
ein: 

Gaststätte „Zum Feldberg" 
Taunuplötz 3 - Telefon 23842 

im Alter von 66 Jahren. 

Die überaus zahheidien Beweise liebevoller Teilnahme an 
unserem Schmerz beim plötzlichen Scheiden unserer lieben 
Mutter und Großmutter 

Frieda Werner 
geb. Römer 

haben uns tief bewegt. Wir danken herzlich für die lieben 
Worte, für die Blumen und das ehrenvolle letzte Geleit. Dank 
auch all denen, die uns hilfreidi zur Seite standen. 

Familie Gerd Tannert 
und Angehörige 

Langen, im Oktober 1970 

Nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden entsdilief am 31, Oktober 
unsere liebe Mutter, Oma und Schwägerin 

Helene Sofie Kannstätter 
geb. Schmidt 

In stiller Trauer: 
Karl KannsUlter und Frau 
Gertrud, geb. Herz 
Adam Kannitittcr und Frau 
KStl, geb. Träger 
Hans-JQrgen, Karin. Bernd u. Renale 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Josef-von-Eichendorff-Str. 21 
Dietzenbach, Walter-Rathenau-Str. 35 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. November 1970, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Unterm Dadi . . . 
Viele unserer Gefühle sind relativ zu be- 

traditen: Wenn andere in' unserer Umgebung 
Kummer haben, empfinden wir doppelt dank- 
bar. daß wir keine nennenswerten Sorgen ha- 
ben, sobald ein anderer ein besonderes Glück 
erfährt, kommen wir uns selbst leicht von 
Fortuna vernachlässigt vor. Wenn es draußen 
sonnig und warm ist, fällt uns die Arbeit im 
Büro oder an der Werkbank sdiwerer als an 
einem regnerischen Tag, da man sich doch 
nicht draußen aufhalten mag. 

Auch in diesen Spätherbst wodien preisen 
wir uns zuweilen, daß wir es besser haben als 
andere — oder daß wir uns klüger verhielten. 
Dann nämlidi, wenn wli am Wochenende die 
Verkehrshinweise der Rundfunksender verfol- 
gen Da ist denn von regennasser Fahrbahn die 
Rede, von böigem Wind, verschneiten Paß- 
straßen und der Pflicht, Winterreifen oder 
Schneeketten dabeizuhaben. Aufgrund der im 
Herbst wieder neu errichteten Baustellen 
warnt der Sprecher vor diesem oder jenem 
Autobahnabschnitt und empfiehlt Nebenwege. 
Wenn man das im Kraftwagen sitzend hört, 
mag man sich entsprechend darüber ärgern. 
Daheim Im warmen Zimmer am gemütlichen 
Kaffeetisdi aber freut man sich ganz unver- 
hohlen, daß man an diesem Wochenende be- 
schloß. daheimzubleiben, daß man unterm 
eigenen Dadi geborgen Ist, geschützt vor Ne- 
bel und Nässe, gemütlldi im Kreise der Ange- 
hörigen . . . Den ganzen Sommer über hat man 
seine Wohnung oft nur als Sdilafstätte oder 
Unterkunft bei Regenwetter gewürdigt — nun 
ist sie wieder richtig unser Zuhause geworden, 
und wenn uns keine Pflichten hinausrufen, 
bleiben wir gern daheim. 

. Frau Pauline Rabenau, In den Ober- 
gärlen 30, zum 85. und Frau Kunigunde Wan- 
nemacher, Rheinstraße 77, zum 75. Geburtstag 
am 4. 11.; 
. . . Frau Eugenie Kiefer. Mainzer Straße 21, 
zum 72 Geburtstag am 5. 11.; 
. . . Frau Katharina Heck, Taunusstraße 6, 
zum 79., Frau Johanna Sdiug, August-Bebel- 
Straße 32, zum 72., Frau Marie Kühn, Dresdner 
Straße 31, zum 78. und Frau Maria Sdieuer- 
mann, Sdiafhofstraße 25, zum 70. GeburUtag 
am 6. 11. 

Den Wünschen der Angehörigen u. Freunde 
schließt sich auch die Langener Zeitung an. 

Mitglieder von Gemeindevorstand und Gemeindevertretung besiditigten das Gelände des 
neuen Freischu immbades zu'ischen Rathaus und llodihausviertei. EN-Bild 

Die Zukunft ist schon abgesteckt 

Gemeindeväter besichtigten das Schwimmbadgeländc 

e Ein Bulldozer hatte das Gelände zwischen 
dem Rathaus und den Hochhäusern im Süden 
von Egelsbach, südlidi von Bürgerhaus und 
Sportplatzanlage, bereits eingeebnet und ge- 
säubert, als die Mitglieder von Gemeindever- 
tretung und Gemeindevorstand Samstagnach- 
mittag bei unfreundlichem Horbstwetter über 
den „angekratzten" Boden gingen, um sich 
umzusehen, wie wohl das künftige Frei- 
schwimmbad der Gemeinde sich hier einpassen 
werde. Gemeindevertreter-Vorsitzender Walter 
Avemaria hatte zu der Ortsbesichtigung ein- 
geladen. Bürgermeister Wilhelm Thomin gab 
für den Gemeindeyorstand einen Oberblidt. 
Der Leiter des Bauamtes, Amtmann Gerd Nie- 
muth, ergänzte die Ausführungen durch widi- 
tige Hinweise. 

Auf dem Gelände waren d künftigen Bau- 
ten mit Pflöcken und roten Bändern gekenn- 
zeichnet Die Zukunft Ist hier sdion abge- 
steckt. Auf den Bauplänen war der Entwurf 
zwar dargelegt worden, aber an Ort und Stelle 
ergab sich ein besseres Bild. Wieviel Schritte 
muß man wohl von der geplanten Wärmehalle 
zum großen Sdiwimmbecken tun? Um solche 
Feinheiten ging es bei dieser Ortsbesichtigung. 

Jedes siebente Tier bekam einen Ehrenpreis 

Lokalschau der Egelsbacher Kanindienzüchter im Bürgerhaus 

e Der Saal des Bürgerhauses war am Wo- 
chenende Ort der Lokalschau der Züchter des 
Egelsbacher Kanindienzuchtvereins. Allen 
Freunden der Kaninchenzucht wurde dabei 
deutlich, wie sehr dieses Hobby in Egelsbach 
gepflegt wird, und welche guten Ergebnisse 
die Züditer dabei erzielen. Die Wertungsrlch- 
ter Fischer aus Frankfurt und Keim aus Rüs- 
selsheim waren sehr streng. Bei 150 ausge- 
stellten Tieren aus 15 Rassen konnte dennoch 
jedes siebente Tier mit einem Ehrenpreis be- 
dacht werden. 

Solche Leistungen, so wurde vom Vorstand 
des Vereins betont, seien „geeignet, auf wei- 
tere Schauen zu gehen". Es nütze nichts, bei 
einer Lokalschau die eigenen Zuditergebnisse 
überzubewerten, wenn dann auf anderen aus- 
wärtigen Sdiauen keine Erfolge mehr erhielt 
werden können. Beständige gute Zuchlergeb- 
nisse, die sich überall sehen lassen können, 

seien das beste Rezept für eine Züchterleistung 
von Bestand. 

Die Egelsbacher Kaninchenzüchter treten 
mit ihrer Lokalsdiau in einer Weise hervor, 
die nicht allein bei den Sachkennern Anerken- 
nung findet, sondern auch durch regen Besuch 
der Bevölkerung belohnt wird. Dazu trägt ein 
wenig die Tombola bei, die mit jedur Lokal- 
schau verbunden ist. Das Interesse wendet sich 
allerdings vorwiegend den ausgestellten Tieren 
zu. Nicht wenige Besucher sind Kinder, denen 
es viel Freude bereitet, den Kaninchen zuzu- 
schauen, die in den Boxen umherhüpfen. 

Zuchtwerbewart Karl Zecher hat eine Reihe 
von Preisen gestiftet, die den Vereinsmelstem 
mit Uskunden überreicht wurden. Diese Preise 
galten den erfolgreldisten Züchtern des Ver- 
eins im Jahre 1970. Für die Besudier standen 
die Preise zunächst auf einem Sondertisch im 
Bürgerhaussaal zur Ansicht bereit. 

Grundsätzlich besteht Einigkeit über die An- 
lage, auch darüber, daß das Wasser des 
Schwimmbades temperiert werden soll, um die 
Freibadsalson zu verlängern. Hier aber setzten 
weitere Überlegungen ein: Sollte man nicht die 
Wärmehalle etwas näher an das Haupt- 
schwimmbecken heranrücken? Wäre es nidit 
gut, eine Beleuditung vorzusehen, damit auch 
Ijeim Dunkelwerden Berufstätige noch baden 
gehen können? Die Gemeindeväter wollen 
„Nägel mit Köpfen" machen. Ihnen liegt da- 
ran, eine Schwimmbadanlage zu sdiaffen, die 
auf viele Jahre vorbildlidn sein kann. 

Auf viele Jahre hinaus in die Zukunft zu 
denkenrdazu gehört audi die Überlegung, ob 
nidrt schon bei Baubeginn des Freibades die 
Fundamente so angelegt werden sollen, daß 
— wie für später beabsichtigt — das Freibad 
überdacht werden kann? Man will einen Weg 
suchen, im Fundament schon die Stützen für 
das künftige Dach anzulegen. Freilich sind da- 
zu noch Erkundigungen nötig, auf weldie 
Welse Freibäder heute und übermorgen über- 
dadit werden können. 

Nichts wird überstürzt. Jede Einzelheit wird 
beraten werden, ehe sie endgültig festgelegt 
wird. Auf der Grundlage dieses Planentwurfs 
wird sich In den nädisten Wodien ein eigens 
gebildeter Aussdiuß der Gemeindevertretung 
zusammen mit dem Gemeindevorstand und 
dem Bauamt Gedanken über den endgültigen 
Bau des Freibades madien. Dem Ausschuß 
werden fünf Mitglieder der SPD-Fraktion und 
zwei der WG-Fraktlon angehören. 

Goldene Hochzelt 
Am Donnerstag, dem 5. Novemt)cr, feiern 

die Eheleute Töpper in Egelsbadi, Am Traiik- 
bach 7, das Fest der Goldenen Hochzelt. I)aa 
Jubelpaar stammt raus Sdimnad in Pom- 
mern, wo es bis zur Vertreibung im Jahr I!I47 
lebte. Herr Töpper hat das Schlo.^.serhand- 
werk gelernt und noch bis nach seiner I'on- 
sionierung ausgeübt. Auch heute macht er 
sich mit Basteleien im Haus des Schwicgcr- 
Eohnes nützlich, seine Frau versorgt den 
Haushalt. Im Jahre 1966 zogen die Eheleute 
zu ihrer einzigen Tochter, die nach dem Krieg 
nach Egelsbach geheiratet hatte. 

Das Jubelfest, das die Eheleute in bester 
körperlicher und geistiger Verfassung bege- 
hen können, soll im engsten Familienkreis 
mit der Tochter, dem Schwiegersohn und 
einem Enkel gefeiert werden. 

Die „Egelsbacher Nadirichten" wünschen 
noch viele gesunde Jahre. 

Segelflieger-Weltmeister in Egelsbach 
Der Weltmeister der Segelflieger in def 

Standardklasse, Studienassessor Helm. Reidit 
mann aus Saarbrücken, war gestern Gast auf 
dem Egelsbacher Flughafen, wo ein Fernseh- 
team der ARD einen Film über den Segel- 
flugzeugbau drehte. Bei sehr böigem Wind 
wurde die LS 1 des Weltmeisters von dem 
Egelsbacher Flugzeugbauer Walter Schneider 
hochgeschleppt und drehte für die Fernseh- 
kamera ihre Runden. 

Amtliche Bekanntmachung 
Abfuhr der sperrigen Güter 

Der Gemeindevorstand weist darauf hin. daß 
am 10. und II. November 1970 die Abfuhr der 
sperrigen Güter vorgenommen wird. 

Wir bitten, nur sperrige Güter, die im Käh- 
men eines Haushaltes anfallen, zur Abführt 
bereitzuhalten (Gerümpel usw., also die Güter, 
die nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr 
abgefahren werden können). 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, die nicht 
im Rahmen eines Haushaltes anfallentien 
sperrigen Güter, wie Kisten, Verpackun;;s- 
material, Kartons usw., wenn sie über den 
Rahmen eines normalen Anfalles hinausgehen, 
von der Abfuhr auszuschließen. Außerdc^m 
weisen wir darauf hin, daß Zeltungen ge- 
bündelt (zusammengebunden) sein müssen. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
Am 10. 11. 1970: westlldier Teil des Ortes ab 
Lutherstraße einsdiließlidi. 

Am 11. 11. 1970: östlicher Teil des Ortes bis 
einschließlich Heidelberger Straße. 

Wir bitten, die sperrigen Güter ab 7 Uhr 
bereitzustellen. 
Egelsbach, 27. Oktober 1970 

Der Gemeindevorstand 
gez. Thomin. Bürgermeister 

LZ-Agentur 

E.hard Lösch 

Rheinstraße 52 

Moderner 
Kolile- u. Elektro- 
tierd (Neff) 

billig zu verkaufen. 
Jost, Egelsbacii, 
Bahnstraße 78 

Leben wir, so leben wir dem Herrn, 
Sterben wir, so sterben wir dem HerrnI 

Unser lieber Vater, Großvater und Urgroßvater 

Wilhelm Busch 

Direktor i. R. der Deutschen Bank 

ist nach einem erfüllten Leben im 90. Lebensjahr in die Ewigkeit 
eingegangen. 

Egelsbach. Schillerstraße 33 
2. November 1970 

Dr. Wilhelm Busch und Familie 
Marianne Aböe geb. Busch und Familie 
Günther Busch und Familie 
Elfrlede Wahl geb. Busch und Familie 

Die Grablegung ist auf dem Waidfriedhof von Buchschlag am 5. Novem- 
ber 1970,10 Uhr. 

Statt Kranzspenden bitten wir um ein Opfer 
an den Dienst in Bethel bei Bielefeld, Postscheck-Konto 1904 Hannover. 

Im Saal des Bürgerhauses fand eine (ut besuchte AiissteliunK des EgeUbacher Kanlndien- 
suchtvereins statt. Die Lokalschau zeigte 150 Tiere von IS Rassen. EN-Blld 



SPORT AUS DER HEIMAT 
     L.    n Ki I ITI M I Dienstag, den 3. November 1970 

Es gehörte deshalb nidit viel Pessimismus 
zu der Annahme, dnß mit dem 2:0, das der 
aufgerückte Rüdel in der 33. Minute mit 
einem unhaltbaren 25 m-Schun erzielte, die 
Partie bereits entschieden sei. 

Doch zum Glück feühlle sidi der Heppen- 
heimor Torhüter danach offensichtlich etwas 
zu sidier und ließ den Ball bei einer Rück- 
gabe in der 38. Minute lassig vor sich her 
in Richtung Tor rollen. Dohmen setzte nach 
und spitzelte das Leder zum 2:1-Anschluß- 
treder über die Linie. 

Nach dem Seitenwechsel setzte dann Trai- 
ner Büs Schneider für Badi auf Rechtsaußen 
ein. Durch ihn und genauere Pässe von Köpp- 
^en nu.c dem Mittelfeld kam endlich mehr 
Linie in die Aktionen des Langener Angriffs. 
Heppenheim geriet nun unter Drudt, hatte 
aber Glück, daß Homann und Hoffeiner ins- 
gesamt drei klare Chancen nicht zu nutzen 
vermochten. Als au.sgleichende Gerechtigkeit 
fabrizierte Verteidiger Schön in der 60. Min. 
nach einer Flanke von Smasai ein Eigentor 
und verhatf den Club.-itürmern zum 2:2-Aus- 
gleich. 

36:13 
37:19 
27:13 
25:lß 
12:11 
25:19 
26:21 
21:17 
15:15 
20:20 
19:22 
17:24 
17:28 
14:22 
16:31 
15:21 
15:29 
12:28 

Club holt Punkt in Heppenheim 
Die Mannschaft von Olympia Lorsch nimmt 

nach ihrem 3:0-Erfolg über den KSV Urbe- 
rach wieder den ersten Tabellenplatz ein, da 
Griesheim und Gemshelm bei Vlkt. Urberach 
b/.w. Bischofshelm jeweils mit 1:0 unterlagen. 
Ober-Roden, das in Darmstadt mit 4:1 erfolg- 
reich blieb, steht nun vor dem KSV Urberach 
auf dem vierten Platz. Dler FC Langen konnte 
durch ein 3:3-Unentschleden seinen 13. Platz 
behaupten. Langens nächster Gegner, der SV 
Bischofsheim, steht nach seinem überraschen- 
den 1:0-Sieg gegen die Spitzenmannschaft 
Gemsheim auf dem achten Tabellenplatz und 
die Langener werden es am Sonntag Im 
Waldstadion nicht leicht haben, die Oberhand 
ru behalten. 
75 Darmstadt — TG Ober-Roden 
Pfungstadt — Schaafheim 
Vlkt Urberadi — Griesheim 
I^rsch — KSV Urberach 
Lampertheim — Traisa 
Bisdiofsheim — Gemsheim 
Heppenhelm — 1. FC Langen 
Hassla Dieburg — Hofheim 
Opel Rüsselsheim — Benshelm 

1. Olympia Lorsch ii 
2. Griesheim 12 
3. Gemsheim i2 
4. Ober-Roden 12 
5. KSV Urberach 11 
6. 07 Bensheim 12 
7. SV Traisa I2 
8. Bischofsheim 12 
9. Pfungstadt j | 

10. Lampertheim 12 
11. Dieburg I2 
12. Heppenheim 12 
13. FC Langen 12 
14. Vlkt. Urberach 12 
15. Schaafheim 12 
18. Rüsselsheim Amat. 11 
17. 75 Darmstadt 12 
18. FV Hofheim 12 

18:4 
17 7 
17:7 
15:9 
14:8 
14:10 
14:10 
14:10 
13:9 
13:11 
10:14 
10:14 
9:15 
8:16 
8:16 
6:16 
6:18 
6:18 

SSG-Fußbal!er weiterhin in Nöten 
Spfr. SoliRi-nsladt — SSO Langen 5:1 (3:1) 

1:4 
2:1 
1:0 
3:0 
5:3 
1:0 
3:3 
5:0 
3:1 

Die nächsten Spiele; Gernsheim — Lani- 
ix-rtheim, Traisa — Lorsch, Vlkt. Urberach 
gegen Pfungstadt, Schaafheim — 75 Darm- 
stadt, TG Ober-Roden — Oi>el Rü.sselshcim, 
Bensheim — Ha.ssla Dieburg, Hofheim gegen 
Heppenheim, FC Langen — Bischofshoim, 
Griesheim — KSV Urberach. 

In Heppenheim holte der Club den ersten Auswärtspunkt 
Acht Mmuten vor Schluß erzielte Hoffei- 

ner bei den Sportfreunden Heppenhelm die 
3:2-Führung für den 1. FC Langen. Doch da- 
bei blieb es nicht, sondem In der 85. Minute 
gelang den Gastgebern nodi der 3:3-Aus- 
gleich. Es fehlte also nicht viel am ersten 
Amwärtssieg, aber alles In allem konnten die 
Gäste audi mit dem ersten Tellerfolg auf 
fremden Platz in dieser Saison zufrieden 
«ein, denn zwei der Insgesamt drei Tore wur- 
den den nicht überzeugenden Langener Stür- 
mern gewissermaßen „geschenkt". Außerdem 
zeigte der Schlußmiyin des Clubs, Schmidt, 
an diesem Tage eine ganze Reihe ausgezeich- 
neter Leistungen und verhinderte schließlich, 
daß mehr als drei Gegentreffer fielen. Man 
muß somit objektiv feststellen, daß Heppen- 
helm dem Spielverlauf entsprechend eine 
Niederlage nidit verdient gehabt hätte und 
der späte Au.sglelch deshalb geredit war. 

Zweifellos geht es beim Fußball nidit im- 
mer nach Verdienst und Gerechtigkeit, son- 
dern man muß darüber hinaus manchmal 
auch etwas Glück haben, aber wer weiß, 
wozu es gut war, daß Fortuna in den letzten 
Minuten nicht ganz auf der Seite des Clubs 
stand. Es kann vielleicht gar nichts sdiaden, 
daß der Langener Mannschaft vor dem 
sdiwcren Heimspiel gegen Bischofsheim ein 
Sieg nicht förmlich m den Schoß fiel und 
damit jeder weiß, daß weiterhin mit vollem 
Einsatz gekämpft werden muß. 

Sicher fehlte es bei keinem der Akteure In 
Heppenheim an guten Vorsätzen. Sicherheit 
zuerst, da.s war die Devise der ersten Minu- 
ten. Hoffeiner übernahm vom Anpfiff weg 
die Bewachung des gegnerischen Spielmachers 
Wendler, der vor drei Jahren auch einmal eine 
kurze Vorstellung In Langen gab. Dafür hatte 
allerdmgs der Heppenheimer Abwehrspieler 
Hüdel mit der Rückennummer 4 keinen direk- 
ten Gegner und unterstützte .seinen Angriff 
mit viel F.lan. Der Club wurde auf dem un- 
gewohnten Hartplatz förmlich in seiner Hälfte 
eingeschnürt und schon in der 7. Minute fiel 
das 1:0 für die Hausherren: Görg verfehlte 
einen der zahlreichen gefährlichen Eckbälle 
und der hinter ihm stehende spanische Rechts- 
außen der Sportfreunde, Alverez, schoß für 
Schmidt unerreichbar aus fünf Meter Ent- 
fernung unbehindert ein. 

Dieses frühe Gegentor zwang den 1. FC 
I.angen natürlich, .seine Defensivtaktik auf- 
zugeben und zu versuchen, nun selbst die 
Initiative zu übernehmen. Andererseits gab 
das 1:0 den Gastgebern zusätzlichen Auftrieb 
und es sah deshalb zunächst gar nicht nach 
einem Unentschieden aus. Während die zu 
durchsichtig und kopflos operierenden Stür- 
mer des Clubs immer wieder in die vom 
gegnerischen Libero klug gestellte Abselts- 
falle liefen, inszenierten die Heppenheimer 
schnelle und stelle Angriffe über die Flügel, 
wobei Hölzke seinen Gegenspieler Alverez 
nur selten zu stoppen vermochte. Mehrmals 
mußten Scheddel und Görg aushelfen und 
Sdimidt konnte nur mit reaktionsschnellen 
Paraden einen klareren Rückstand verhin- 
dern. Auch Lupp brauchte eine gewisse An- 
laufzeit, bis er den flinken kleinen Links- 
außen Klingler unter Kontrolle bradite. 

Mit vorbildlichem Einsatz leistete dann 
Schneider In der 82. Minute gute Vorarbeit 
für Hoffeiner, der endlldi einmal beherzt 
zum 2:3 elnschoß. Der 3:3-Ausgleldi ging 
dann wieder auf das Konto von Alverez, der 
ansonsten In der 2. Halbzeit von Scheddel 
gut bewacht wurde. 

Im Vorspiel feierte die Reserve des Clubs 
durch drei Tore von Grundberger und einen 
von Borger verwandelten Handelfmeter 
einen klaren 1:l-(2:I)-Sloß. 

Fritz Walter, Ehrenspiel führer der deutschen 
Nationalelf erhielt am Samstag anläßlich sei- 
nes 50. Geburtstages das Bundesverdienstkreuz. 

Trotz zweimaligem Wochenendtrainings- 
lager blieben die Sdiecker-Schützlinge auch 
in Seligenstadt auf der Stredce. Als der Land- 
tagskandidat der SF^D den Anstoß machte 
waren die Gäste aus Langen voller Taten- 
. hatten auch die ersten klaren Möglichkeiten. 

Eine Flanke von Jcisdike wurde von M 
H.iusmann mit dem Kopf über die Torlatte 
ge.setzt und H. Sdirr^lber bediente Wunder- 
11^, der am Pfosten knapp vorbei schoß. 
Aber •wie so oft erzielte der Gegner das erste 
Tor In der 15. Minute, nachdem Emmer rekla- 
miert hatte und der Unparteiische Frei.stoß 
gab. Im Gegenzug um.spieltc H. Sdireiber 
den Torsteher, doch ein Abwehrspieler konnte 
gerade noch auf der Torlinie retten. In der 
20. Minute trat Kiala auf dem unebenen Platz 
Uber den Ball und .so hatte der Sturm der 
Gastgeber keine Schwierigkeiten, das 2:0 zu 
markieren. Acht Minuten später hatte I,angen 
Glüdt, als ein Schuß an die Latte knallte. 
Nach einer Faustabwehr von Zuber, die den 
Mittelstürmer von SeligensUdt erreichte 
schob dieser aus 20 Metern das Leder unhalt- 
bar Ins kurze Eck zum 3:0 In der 32. Minute. 
Fünf Minuten danach markierte H. Betz das 
3:1, nachdem Starke einen Freistoß, an Ihm 
versdiuldet, genau auf den Torschützen hob 

Einen Freistoß in der 50. Minute von Starke 
setzte Betz knapp über die Latte. Zwei Minu- 
ten später zog Wunderlich den Ball aufs Tor 
doch ein Verteidiger lenkte zur Ecke. Das 4 1 
kam nach einem Preßball eines Stürmers mit 
Weiland zustande. Der Ball ging mit Effet 
aufs Gehäuse von Zuber, für diesen nicht 
mehr zu erreichen. 

In der 60. Minute mußte Schreiber wegen 
Verletzung au.sscheiden, für ihn kam VInkov 
aufs Feld. Fünf Minuten später hatte .leschke 
eine große Möglichkeit, doch er scheiterte an 
dem herauslaufenden Torhüter. Auch VInkov 
verfehlte das Ziel mit einem Schuß aus 
20 Metern nur knapp. In der 72. Minute traf 

M^ Hau-smann nur den Außenpfosten. Als 
Emmer .seinen Gegenspieler nicht genau mar- 
kierte. schoß dieser den fünften Treffer für 
Sollgenstadt. Drei Minuten vor dem Abpfiff 

der Sdiiodsriditer einen klaren 

Mum^ einem Hand.spiel im Straf- 
In.sge.samt muß man .sagen, daß das Ergeb- 

nis etwas zu hoch au.sgefallen ist. Die Lange- 
u. 'hre vielen Möglichkeiten nicht in Tore umwandeln. 

Die Mannsdiaft .spielte mit: Zuber, Emmer 
1*"^' Weiland, Betz, Wunder- li^, Starke. M. Hausmann, H. Schreiber 

(Vmkov), Je.schke. "iriioer 
Die Re.serve unterlag mit 1:2 Toren. 

TV Langen bei den Gau-Kunstturn- 
melsterschaften erfolgreich ! 

Bei dc>n diesjährigen Gau-Kunstturnmeister- 
schaften, die in langen stattfanden, gab es 
trotz geringer Beteiligung des TV langen 
einige gute Plazierungen. 

Im Kür-Sediskampf der Männer siegten die 
^ideji Griesheimer Turner Rümmler u. Zankl 
Die beiden nädisten Platze belegten Hans- 
Peter Sehnng und Lothar Knatz. Während 
Hans-Peter Sehring nodi nicht zu .seiner ge- 
wohnten Form fand, hatte Lothar Knatz am 
Seitpferd emen großen Patzer, der ihn früh- 
Mitig zurüdtwarf. Bis zum Oberlig.istart wer- 
den die leiden ihre Schwächen sicher ausge- 
bügelt haben. 

GaumeLster der Jugendturner wurde Ger- 
hard Klepper vom TV Langen, der durch gute 
Übungen überraschte. In der Aufbaustufe kam 
Faris Daoud bei der männlldien Jugend auf 
den 5. Platz. In der Leistungsstufe 2 der Mäd- 
chen siegte, in Abwesenheit der amtierenden 
Gaumeisterin Jutta Starke. Renate Müller 
vom TV Langen. M. Sdiürmann belegte den 
dritten Platz und G. Hübinger kam auf den 
6. Platz. 

SG Egelsbach bleibt auf der Siegesstraße 
so Egelsbach — TV Goddelau 6:2 (2:1) 

Viele Zu-sdiauer sahen am Sonntag das Spiel 
des im roten Dreß angetretenen Spitzenreiters 
gegen Goddelau. Vor dem Anpfiff überbrachte 
der mit Bürgermeister Wilhelm Thomin er- 
schienene Minister Dr. Horst Schmidt Grüße 
und machte den beiden Mannschaften Ball- 
gesdionke. 

Die gute Stimmung Im Lager der Platzherren 
blieb nach diesem Auftakt erhalten, denn be- 
reits in der 9. Minute brachte Spielführer 
Friedhelm Basler einen Kopfball nach einer 
Rechtsflanke von K. Heinz Graf zum 1:0 unter. 
Die Gäste hatten schon nach kaum drei Minu- 
ten Spielzeit eine große Chance, doch ihr 
Mittelstürmer konnte völlig frei und über- 
rascht den Ball nicht unterbringen. Überhaupt 
spielte der Gast ohne Hemmungen vor dem 
Tabellenführer auf. Die knappe Führung hjitte 
audi lange Bestand, denn trotz der Feldüber- 
legenheit der Gastgeber blieben die vereinzel- 
ten Konterstöße von Goddelau stets gefährlich. 
Der Ausgleich aber ging auf das Konto des 
Egolsbacher Schlußmanns, der In der 37. Min. 
einen Flankenball aus seinen Händen vor die 
Füße des Goddelauer Linksaußen fallen ließ, 
der sich mit einem Treffer bedankte. Es war 
übrigens der erste Gegentreffer nach sechs 
Spielen. Dietmar Werner sdiaffte dann kurz 
vor Seltenwedisel die erneute Führung. Sein 
Schuß wurde noch von einem Abwehrbein 
unerreichbar für Torhüter Schräder ins Netz 
abgefälscht. Schon hier war man überrascht 
von der unerwartet starken Gegenwehr der 
Gäste. 

Das 3:1 in der 54. Minute schien die end- 
gültige Entsdieidung zu sein, wieder war es 
Basler, der den BaU mit dem richtigen Gespür 
für solche Situationen aus kürzester Entfer- 
nung über die Linie spitzelte, aber postwen- 
dend fiel Im Gegenzug durdi den stärksten 
Angreifer mit der Nr. 9, Nehren, der erneute 
Anschluß. Dabei sah Egelsbachs Abwehr nicht 
sehr gut aus, denn drei „Rotweiße" blieben 
auf der Strecke. In der Folge war für Minuten 

die Bindung in den hinteren Reihen verloren, 
weil die Gäste durch gescheite Gegenstöße 
wiederholt Verwirrung brachten. Hau.smann 
hielt in dieser Phase einen Freistoß in guter 
Manier und machte seinen Fehler vom 1:1 
wieder gut. 

Mit zunehmender Spielzeit aber ließ die 
Kraft der Gästeabwehr zusehends nach und 
so kündigte sich bereits In der 67. Minute die 
weitere Trefferfolge an nadi einem harten 
Hinterlialtschuß von Bialon, den Schlußmann 
Schräder gerade noch über die Latte lenken 
konnte. Wieder hieß der Torschütze Basler 
und wieder sland der Egelsbacher Spielführer 
genau an der Stelle, die den Erfolg bringen 
mußte. Mitte der zweiten Hälfte wechselten 
die GastgcWer kurz hintereinander zweimal 
aus, für den linken Außenverteidiger Klaus 
Leonhardt kam Horst Lehnert und für den an- 
geschlagenen Mittelfeldspieler „Hennes" Bia- 
lon wurde Gerhard Siegel hereingenommen. 
Beide fügten sidi reibungslos In das Spielge- 
schehen der Gastgeber ein. 

Die letzte Viertelstunde sah dann eine im 
Angriff — wie schon in Ober-Roden — stark 
aufspielende Elf des Spitzenreiters. Noch flog 
nach einem sehenswerten Werner-Solo der 
Schuß der Egelsbacher Nr. 9 knapp über die 
Latte und ein Heber von links, den Sdimidt 
nach innen zog, tanzte den Querbalken ent- 
lang, aber schon eine Minute danach. In der 
85. Minute, vollbrachte Basler mit seinem 
Kopfball nach guter Vorarbeit von H. W. 
Schmidt nicht nur das 5:2, sondem mit seinem 
Treffer einen echten „Hattrick" — drei Treffer 
In einer Folge und In einer Hälfte — und 
gleichzeitig das fünfzigste Tor der Egelsbacher 
In dieser Saison. Den Sdilußpunkt unter die 
Trefferfolge setzte D. Werner. Sein Schuß aus 
der Luft nach kurzer Drehung hätte bestimmt 
audi für andere Torhüter keine Abwehrchance 
gelassen. Der Sieg war verdient, dennoch muß 
man den Gästen, die keine vier Tore - h techler 
waren, eine gute Leistung beschi i'ii';en Be- 
wiesen wurde aber audi, daß selbst wenn 

Egelsbachs Abwehr einmal zwei Tore kassle- 
ren muß, der Angriff Immer noch einen Zahn 
zulegen und selbst in den letzten Minuten 
noch zahlenmäßig klar ein Spiel entscheiden 
kann. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften gab 
es einen knappen, doch verdienten l:0-Erfolg 
der Gastgeber, den Dieter Anthes sicherstellte. 
In der zweiten Hälfte verschoß dabei Josef 
Karl noch einen Foulelfmeter. 

Egelsbach Junioren bleiben Spitzen- 
reiter 

so Egelsbach — FC Olympia 07 Ffm. 8:1 (3:0) 
Auch gegen die Elf von Olympia Frankfurt 

kamen die sdiwarzwelßen Fußball-Junioren 
am Sonntagmorgen zu einem fast mühelosen 
8:l-Erfolg, der bei etwas mehr Konzentration 
noch zweistellig hätte ausfallen müssen. Nur 
In der ersten Hälfte konnte der Gast aus 
Frankfurt einigermaßen mithalten und hatte 
audi beim Stande von 2:0 für Egelsbach die 
Chance durch einen Foulelfmeter, aber Wolf- 
gang Helfmann im Gastgebertor hatte die 
richtige Ecke geahnt und wehrte großartig ab 
In der zweiten Hälfte spielten die Platzherren 
ihre gute Kondition aus und der Gegner kam 
erst nach dem 6:0 zu seinem sogar noch ver- 
meidbaren Ehrentreffer. Ansonsten hatte die 
Abwehr der Schwarzweißen aber kaum große 
Mühe. Der Angriff der Gäste wirkte 
doch allzu harmlos, während Im Mittelfeld G. 
Siegel, R. Fischer und L. Gaußmann oftmals 
nach Belieben schalten und walten konnten. 
Im Angriff gehörte E. Fischer die Bestnote 
nicht nur wegen seiner drei Treffer. Die weite- 
ren Zähler brachten G. Siegel (2), W. Kaden (2) 
und R. Fischer zustande, wobei noch zweimal 
durch W. Janko, der in der zweiten Hälfte für 
Siegel gekommen war, torreife Situationen 
vergeben wurden. Die Mannschaft spielte mit 
Helfmann, Knauf, M. Kühn, G. Jost, Pering, 
R. Fisdier, Gaußmann, G. Siegel (Janko), A. 
Fischer, Kaden und E. Fischer. 
Am kommenden Sonntag fahren die schwarz- 
weißen Junioren wieder nach Frankfurt, und 
zwar zum SV Blaugelb. Spielbeginn dort um 
10.45 Uhr. 

Danach wurde auf beiden Seiten nicht mehr 
gespielt, sondern praktlsdi nur noch über- 
nervös gekämpft. Schmidt behielt allerdings 
weiterhin Ruhe und Ubersicht und hatte In 
Lupp, der zweimal bei Eckbällen auf der 
Linie rettet«, seinen bestMi Aasistenten. 
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Brandkatadrophe Im Tanilokal 
In Saint Laurent-du-Pont bei Grenoble In 

Südfrankreldi geriet in der Nacht zum 
tag während einer Veranstaltung ein Tanz- 
lokal in Brand. Das Feuer fand In der Kunst- 
Btoffdekoratlon reiche Nahrung und verwan- 
delte den Saal in ein Flammenmeer, In dem 
nadi offiziellen Angaben 142 Jugendlldie ver- 
brannten. Da die Notausgänge nicht nur ab- 
geschlossen, sondem auch noch vernagelt wa- 
ren, hatten die Eingeschlossenen keine Flucht- 
möglichkeit. 

Anschlag aul Polen» Staat«pritldent 
Polens Staatspräsident Spychalskl entging 

am Sonntag auf dem pakistanischen Flug- 
platz In Karatschi nur knapp einem Attentat. 
Nach der Landung der polnisdien Delegation, 
die zu einem Staatsbesudi eintraf, fuhr ein 
Flughafenfahrzeug In die Menschengruppe. 
Dabei kam der stellvertretende polnlsdie 
Außenminister Wolnlak und drei Paklstanl 
ums Leben, zwanzig Personen wurden ver- letzt. Nadi Augenzeugenberlditen Ist der Fah- 
rer des Fahrzeugs mit dem Ruf „Nieder mit 
den Kommunisten" mit Absicht In die Grup- 
pe gefahren. Die polnisdie Delegation flog 
zurüdc. 

Zugunglück In SOdalrlka 
Am Samstag fuhr in der Nähe von Johan- 

nisburg ein überfüllter Vorortzug auf einen 
haltenden Zug. Dabei kamen 13 Afrikaner 
ums I^ben, 242 wurden verletzt. Der südafri- 
kanische Verkehrsminister kündigte eine Un- 
tersuchung an, da es auf dieser Strecke, deren 
Unzulänglichkeit auch schon Im Parlament 
beanstandet wurde, schon wiederholt zu Un- 
glücksfällen kam. Bei den Rettungsarbelten 
kam es zu Tumulten, da In beiden Zügen nur 
fabrige Fahrgäste waren. 
Deuttch-polnitche Verhandlungen gehen weller 

Bundesaußenminister Walter Scheel fuhr 
gestern nach Warsdiau, um die deutsch-pol- 
nischen Verhandlungen fortzusetzen. Zuvor 
weilte er zu den vierteljährlichen Konsulta- 
tionen bei seinem französischen Kollegen in 
Paris. Bei den Gesprächen in Polen geht es 
In erster Linie um den Ab.schluß eines Ver- 
trages über die Grenzregelung, einen Gewalt- 
verzicht und die Normalisierung der Bezie- 
hungen. Dabei soll audi die Möglichkeit der 
Ausreise von nadiwoislich deutsdien Staats- 
bürgern aus Polen geschaffen werden. Oppo- 
sitionsführer Barzel warnte die Bundesregie- 
rung davor, unbegründete Hoffnungen zu 
wecken und sich zu sehr auf Eindrücke zu 
verlassen. 

Urabstimmung an der Ruhr: Kein Streik 
Bei der Urabstimmung der Industriegewerk- 

schaft Metall In Nordrhein-Westfalen stimmte 
die Mehrheit der Arbeiter gegen den Vermitt- 
lungsvorschlag von Arbeitsminister Figgen auf 
eine Vorweganhebung der Löhne und eine elf- 

prozentlge Lohnerhöhung. Die Gewerkschaft 
hatte eine Erhöhung von 15 Prozent gefordert. 
Die 51,9 Prozent der Stimmen gegen den Ver- 
mittlungsvorschlag reichen jedoch nidit dazu 
aus. einen Streik auszurufen, wofür eine Drei- 
viertelmehrheit erforderlich gewesen wäre. Die 
Tarifkommission wird heute weiter über das 
Ergebnis beraten. 

Fußballrrgebniise: 
A-Klasse Darmstadt 

SG Egelsbach — TSV Goddelau 
TSV Wolfskehlen — TSG Wixhausen 
SV Biebesheim — SKV Büttelbom 
SKG Erfelden — SKG Mörfelden 
TSG Messel — SV Weiterstadt 
SV Raunheim — VfB Ginsheim 
SV St Stephan — SV Kloin-Gerau 
VfR Rüsselsheim — TS Ober-Roden 

6:2 
1:1 
4:1 
1:0 
4:1 
2:0 
3:0 
2:1 

23:1. 
20:4 
16:8 
16:8 
16:8 
15:9 
12:12 
11:13 
10:12 
10:14 
9:13 
9:15 
7:17 
6:16 
6:18 
2:20 

Die näch.sten Spiele: VFB Ginsheim — TSG 
Messel (Sa.). Mörfelden — Biebesheim, Wolfs- 
kohlen — SG Egelsbach, Goddelau — VFR 
Rü'--.selsheim, TS Ober-Roden — SV St. Ste- 
phan, Klein-Gerau — SV Raunheim, Weiter- 
staclt   Erfelden. Wixhausen — Büttelborn. 

A-Klasse Offenbach 
Tgm. Jügesheim — Teut. Hausen 
05 Oborrad — Eiche Offenbach 
SKG Sprendlingen — SG Dietesheim 
TV Hausen — Germ. 04 Frankfurt 
Spvgg. Seligenstadt — .SSG Langen 
FC. Seckbach — BSC 99 Offenbach 
Kl.-Welzheim — Froschhausen (abgebr.) 
Getm. Kl -Krotzenburg — 03 Fechenheim 

1. Egelsbach 
2. Raunheim 
3. Biebesheim 
4. Wolfskehlen 
5. Mörfelden 
6. Ginsheim 
7. Erfelden 
8. Klein-Gerau 
9. Wixhausen 

10 TSG Messel 
11. Goddelau 
12. Weiterstadt 
13. St. Stephan 
14. Rüsselsheim 
15. Büttelborn 
16. Ober-Roden 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
11 
12 
11 
12 
12 
11 
12 
11 

51:7 
29:13 
28:18 
18:9 
19:11 
22:23 
13:19 
23:26 
19:20 
15:22 
17:22 
21:35 
18:26 
9:19 

18:30 
11:31 

1. 05 Oberrad 
2 Teut. Hau.sen 
3 TV H.uisen 
4. Jügesheim 
5 Seligenstadt 
6 Eiche Offenbnch 
7. Sprendlingen 
8. Klein-Welzheim 
9. Seckbach 

10. Frosclihausen 
11. Germania 94 
12. Dietesheim 
13. BSC 99 Offenbach 
14. Fechenheim 
15. Klein-Krotzenburg 
16. SSG Langen 

11 
12 
12 
10 
11 
11 
12 
11 
12 
10 
12 
10 
11 
11 
11 
11 

26:11 
17:9 
23:22 
16:9 
21:16 
18:15 
16:23 
15:13 
16:17 
13:17 
20:16 
19:17 
18:25 
12:16 
11:20 
17:32 

Handballergebnisse: 
Landesliga Gruppe Süd 

VfL Heppenheim — SSG Langen 10:8 
TSG O.-Eschbach — TSV Klrch-Bromb. 13:12 
Vorw. Frankfurt — SV Crumstadt 7:16 
Eintr. Wiesbaden — TG Rüsselsheim 9:15 
Heppenh. .45:37 6:2 
O.-Esdib. 56:53 6:2 
Wiesbaden 62:56 5:3 
K.-Bromb. 54:50 5:3 

Crumstadt 62:50 4:4 
Rüsselsh. 47:51 4:4 
Vorw. Ffm. 46:65 2:6 
Langen 48:58 0:8 

B-Klasse Darmstadt 
SG Arheilgen — SV Darmstadt 98 II 7:3 
TV Asbach — SG Egelsbach 6:6 
TV Seeheim — TSV Braunshardt II 5:15 
SG Arheilgen — SG Egelsbach 4:7 
TV Seeheim — SV Darmstadt 98 II 3:15 
TV Asbach — TSV Braunshardt II , 4:3 
Egelsbach 13:10 
Asbach 10:9 
Braunsh. 18:9 

2:0 
3:0 
2.0 
2:1 
5:1 
0:0 
3:0 
1:1 

17:5 
16:8 
14:10 
13:7 
13:9 
12:10 
12:12 
11:11 
11:13 
10:10 
10:14 
9:11 
9:13 
8:14 
7:15 
6:16 

Die nächsten Spiele: Teutonia Hausen — 05 
Oberrad 03 Fedienhelm — SKG Sprendlin- 
gen, SG Dietesheim — TV Hausen, Germania 
94 Frankfurt — Spvg. Seligenstadt, SSG Lan- 
gen — FG Seckbach, BSC 99 Offenbach gegen 
TuS Klein-Welzheim, TuS Froschhausen 
gegen Tgm. Jügesheim, Eiche Offenbach 
gegen Germania Klein-Krotzenburg. 

B-Klasse Offenbach-West 
BW Offenbach — Tgm. Sprendlingen 
VfB Offenbach — SV Dreieichenhain 
FT II Oberrad — TSG Neu-Isenburg 
TuS Zeppellnheim — SG Wiking 
Dreieichenhain — Olymplc Frankfurt 
SG Götzenhain — Tempelsee 
SSG Offenthal — Sparta Bürgel 

75 Darmst. 31:10 
Langen 24:16 
Bessungen 14:14 

4:0 SV Dst. 98 11:16 2:2 
4:0 Eiche Dst. 17:21 0:4 
2:2 Weiterst. 12:32 0:4 

E-Klasse Darmstadt 
TV Eberstadt — TuS Griesheim III 
TV Langen II — TG Bessungen IV 
SG Arheilgen II — TSV N./O.-Modau 
TV Eberstadt — TG Bessungen IV 
SG Arheilgen II — TuS Grieshelm III 
TV Langen II — TSV N./O.-Modau II 
Grieshelm 16:8 
Bessungen 23:18 
Langen 18:18 

0:2 
1:1 
1:7 

6:2 
1:1 
5:2 

nie igyptisdir Führungsspitze unter Präsi- 
dent Anwar Sadat ist jetzt vollständig. In der 
neuen Regierung haben die „freien Offiziere", 
die 1952 die Monarchie stürzten, hohe Posten 
erhalten. • 

Mit Zucker in dem Wein dürfen die deut- 
schen Winzer auf Beschluß der EWG-Kommis- 
sion in diesem Jahr die fehlende Natursüße 
ersetzen. « 

An einer Sdirotladung verblutet ist ein 19- 
jähriger Spaziergänger in Niederbayem, den 
ein Jagdpächter für einen Fasan gehalten 
hatte. • 

Das Hospitalschiff „HelRoland" ist beim Ver- 
such, einem Unwetter auszuweichen, vor Da 
Nang in Vietnam auf Grund gelaufen, konnte 
jdoch wieder flott gemacht werden. * 

Diplomatische Beziehungen zu China er- 
wägt Osterreich, um weltumspannenden Frie- 
densbemühungen entgegenzukommen und den 
Handel zu forcieren. • 

Gewalttätigkeiten In Nordirland führten zu 
Verletzungen von 32 britischen Soldaten, die 
aus Protest gegen einen bevorstehenden Mord- 
prozeß mit Granaten und Steinen beschossen 
wurden. • 

Ein britischer Nahost-Frledensplan sieht 
unter anderem den Rüdizug der israelischen 
Truppen hinter die Grenzen der Zeit vor dem 
Sechstagekrieg vor. • 

Über hundert Choleratote wurden in der 
afrikanischen Republik Elfenbeinküste gezählt. 
Die Seuche breitet sich auch auf benachbarte 
Länder aus. 

3:1 SV Dst 98 18:10 2:2 
3:1 Arheilgen 11:10 2:2 
2:2 Seeheim 8:.30 0:4 

C-Klasse Darmstadt 
SSG Langen II — SKG Sdineppenh. 8:9 
TSG Darmstadt II — TuS Griesheim II 15:7 
TG Traisa — TV Langen 5:18 
SSG Langen II — TuS Griesheim 10:9 
TG Traisa — SKG Schneppenhausen 12:7 
TSG 1846 Darmstadt II — TV Langen 11:7 

D-Klasse Darmstadt 
SG Weiterstadt II — SSG Langen III 
SV Darmstadt 98 III — TG 75 Darmst. 
Eiche Darmstadt — TG Bessungen III 
SG Weiterstadt II — TG 75 Darmstadt 
Eiche Darmstadt — SSG Langen III 
SV Darmst. 98 III — TG Bes.sungen III 

1. TSG Neu-Isenburg 10 42:5 
2. Tgm. Sprendlingen 10 22:10 
3. Tempelsee 10 29:12 
4. TV Dreieldienhain 10 23:16 
5. TuS Zeppelinheim 9 18:12 
6. SSG Offenthal 8 19:10 
7. FT II Oberrad 10 16:26 
8. VfB Offenbadi 10 11:15 
9. SG Götzenhain 10 12:21 

10. Sparta Bürgel 10 11:27 
11. SV Dreieichenhain 9 12:24 
12. BW Offenbach 10 15:34 
13. SG Wiking 10 9:27 
a K. Olymplc Ffm. 10 13:37 

Die nächsten Spiele; Tempelsee — Sparta 
Eüigel, Wiiclng — TV Dreieichenhain, TSG 
Neu-Isenburg — TuS Zeppelinheim, SV Drel- 
eiihcnhain — FT II Oberrad, Tgm. Sprend- 
lingen — VFB Offenbach, Blau-Weiß Offen- 
bach — SSG Offenthal. 

19:1 
16:4 
14:6 
13:7 
11:7 
10:6 
8:12 
7:13 
7:13 
6:14 
5:13 
5:15 
5:15 
4:16 

FLOHMARKT 
Ffm., Sdiifferbunker am Lokalbahnhof. 
Telefon 62 69 70, tägl. durchgehend geöffnet. 

ENTRÜMPELE 
kaufe u. verk. Nachlässe, Haushaltsaufl., 
Kühlschränke, Antiquitäten, Uhren aller 
Art, Möbel, Büdier, Münzen. Bilder. Uni- 
formen, Waffen, Orden, Kunst, Trödel, 
Kitsch, Spielzeug, Autotelefone, Pkw, Lkw 
(auch Oldtlmer), Puppen, Kutschwagen usw. 

5:7 
9:12 
9:6 
9:11 
3:9 
9:6 

4:0 Arheilgen 12:15 2:2 
4:0 Eberstadt 14:18 0:4 
2:2 N.-Modau 12:18 0:4 

Medizin im Aiitag: 

Beinbeschwerden 

kommen ab dreiBig 
Wiricsames neues Heiimittel hiift 

Hamburg. Fehlende Bewegung oder zu ein- 
seitige Belastung — das führt oft zu schmerz- 
haften Beinbeschwerden. Zu Schweregefühl. 
Blutstauungen, Sdiwellungen, Kramofadem 
an Beinen und Füßen. 

Dagegen gibt es In Apotheken jetzt ein 
Präparat aus ungewöhnlich wirksamem Zell- 
extrakt (eiweißfreiem Blutextrakt) und be- 
währten Hellpflanzen. 

Das neue Hellmittel wurde In einer 14-Tage- 
Kurpackung zu DM 13,95 eingeführt. heißt 
DHG 2000. Sdineiden Sie diesen Beridit aus 
und nehmen Sie Ihn mit In die Apotheke. 

Haben Sie ein steifes Kreuz? 
Gymnastikübungen, regelmäßig durdige- 

lührt, helfen hier am besten. SteÜen Sie sldt 
aufredit mit gespreizten Beinen bin. Den Un- 
ken Arm stemmen Sie In die Hüfte, den redi- 
ten heben Sie über den Kopf, schwingen ein 
wenig nach links herüber und lassen den Kopf 
lodier kreisen. Sie werden schnell spQren, wie 
eich Taillen- tmd Hüftpartie dehnen. Uebcn 
Sie nun mit dem linken Arm, das lodcert und 
entspannt und behebt die St^« in der Tail- 
lengegend. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Staatliches Kriminalkommissariat Ottenbach 
Jetzt In Heusenstamm 

Das Staatliche Krimlnalkommlssariat Offen- 
bach, das bisher in Mülheim a. M. unterge- 
bracht war, nahm am 1. November den Dienst 
in neuen Räumen In Heusenstamm, Schul- 
straße 3, auf. Der Umzug wurde im Laufe 
der vergangenen Woche durchgeführt. In 
Heusenstamm ist das Staatlidie Kriminal- 
kommissariat Offenbach nunmehr unter den 
Rufnummem (06106) 6 15 88, 6 19 00 u. 6 17 96 
zu erreidien. 

Scheunenbrand im Odenwald 
In Klmbadi bei Bad König brach am hellen 

Tage in einem landwlrtschaftlldien Betrieb 
ein Sdiadenfeuer aus, das Scheune und Stal- 
lung einäscherte. Das Vieh konnte gerettet 
•werden. Das Wohnhaus blieb unbeschädigt. 
Schaden: 150 000 Mark. 

Auf dem Fahrrad getötet 
In Niedernhausen im Taunus fuhr ein 13- 

jährlger Junge, ohne auf den Verkehr zu adi- 
ten, hinter einem vor dem Tor des Anwesens 
abgestellten Lastwagen auf die Straße, wurde 
von einem Personenwagen angefahren und 
auf der Stelle getötet. 

Flaschen sichern 
In Darmstadt geriet ein Kind an eine Fla- 

sche mit Terpentin, das der Vater bei An- 
streldierarbelten in der Küdie abgestellt hat- 
te. Das Kind mußte auf dem schnellsten Weg 
ins Krankenhaus gebradit werden, wo der 
Magen entleert wurde. 

Journalisten fragen - Politiker antworten 
In der Sendereihe des Zweiten Deutschen 

Femsehens „Journalisten fragen — Politiker 
antworten" wird sich der Hessische Minister- 
präsident Albert Osswald zusammen mit den 
Landesvorsitzenden von FDP und CDU den 
Fragen von Journalisten stellen. Die Sen- 
dung, die Reinhard Appel leitet, wird am 
5. November 1970 um 21.45 Uhr im Zweiten 
Deutsdien Femsehen ausgestrahlt. 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe der Langener Zeltung liegt, 

außer bei den Postbezirfvem, eine Beilage der 
Firma Möbel-Witte, Gohfeld, bei. 

EIN OFFENES WORT 

AN UNSERE 

MITBORGER 

Als vor Jahresfrist die jetzige Bundesregierung 
ihr Amt antrat, hieß es, jetzt werde alles besser 
werden - mit der SPD -. Nun, hier einige 

Tatsachen zum Nachdenken: 
Unruhe und Unsicherheit greifen um sich. Die 
Inflationäre Entwicklung schreitet fort. Die 
Spartätigkeit läßt nach, die Sparer verlieren 
Milliarden. Preise und Mieten steigen und 
steigen. Statt Steuersenkungen — Steuer- 
vorauszahlungen. Steuerarhöhungen sieben 
vor der Tür. 

Damit nicht genug: 
Die Zahl der Gewallverbrechen wächst er- 
schreckend, die Rauschgillsucht der Jugend 
nimmt zu. Eine Immer „weichere" Justiz und 
die wirklichkeitsfremde Humanitätsduseiei der 
Verantwortlichen fordern weitere Verbrechen 
geradezu heraus. Die Polizei Ist zunehmend 
machtlos, denn man entwaffnet und verheizt 
die Männer, die den Staat und seine Bürger 
schützen sollen. 
Aber: 
Wer bei uns für Recht und Ordnung eintritt, 
wird als „reaktionär" oder „rechtsradikal" 
verketzert. 

Gefahren Uberalt: 
Linksradikale und verfassungsfeindliche 
Gruppen unterwandern die SPD. 
Antikommunistische Institutionen und 
Publikationen werden von den Behörden 
liquidiert. Intetnalional angesehene Pro- 
fessoren und Wissenschaftler verlassen die 
Universitäten, weil eine Minderheit ultralinker 
Studenten unsere Hohen Schulen zu Brut- 
stätten rolen Terrors machen darf. Statt ..mehr 
Demokratie" haben wir immer weniger. Jour- 
nalisten, die nicht „regierungsfromm" sind, 
wie z. B. Herr Loewenthal vom ZDF. will man 
mundtot machen. Aber Leute wie der SPD- 
Genosse Merseburger vom „Panorama-Fern- 
sehen" dürlen ungehindert „wirken". 

Aber dafür doch Erfolge In der 
Ostpolitik? 
Denkste, sagen die Berliner. Der „Gewalt- 
verzichtsvertrag" mit den Sowjets ist in 
Wirklichkeit ein Verzichtsvertrag zu deren 
Gunstenl 
Es gibt keine menschlichen Erleichterungen 
für unsere Landsleulo im ostdeutschen 
Zwangsslaat und keine befriedigende Berlin- 
Lösung und kein Selbstbestimmungsrecht der 
Deutschen mehrl Weil wir alle Grenzen in 
Europa (also auch Mauer und Minenfelder) 
als unabänderlich anerkannt haben. 
Statt einer „Europäischen Friedensordnung" 
haben wir eine totale Kapltulatlonl 
So sieht es In Wirklichkeit aus. 
Und dazu 100 Milliarden Wiedergulmachungs- 
Forderungen der Sowjets; gleichzeitig 
eine riesige Wirtschaftshilfe an sie (zur Be- 
schleunigung Ihrer Aufrüstung?). 
Wir fragen die Regierung in Bonn: 
Wo Ist denn unsere Gegenrechnung geblieben 
für die 1000 Milliarden und mehr D-Mark, 
die den Vermögens- und Nutzungswert der 
deutschen Ostgebiete darstellen? 
Mit einem Wort: Wir haben eine Regierung, 
die 25 Jahre nach Kriegsende alies das ver- 
schenkt, was uns nicht einmal die Sieger in 
der Stunde des Triumphes abverlangt haben. 
Sogar Herr Stalin nlchtl 

Mitbürger! 
Unsere Stimmabgabe am 8. November 
entscheidet, 
• ob die Bundesrepublik weiterhin ein ge- 

achtetes Mitglied der westlichen Gemein- 
schaft bleibt, 

• ob die Bundesrepublik in das Experiment 
eines „demokratischen Sozialismus" hinein- 
schlittert, sich damit dem totalitären "System 
des Ostens annähert und schließlich diesem 
beugen muß, und 

• ob die Bundesrepublik, anstatt östliche 
Forderungen zu erfüllen, nachdrücklich 
Deutschlands Recht vertritt. 

Bei dieser Wahl geht es nicht um Hessen 
allein - es geht um den künftigen Kurs In 
Bonn. 
Ein Jahr liberal-sozialistische llluslonspolltik 
ist uns allen Experiment genügt 
Darum zeigt bei der Wahl am 8. November, 
daß Ihr freie Menschen In einem freien, 
demokratischen Staat sein und bleiben wollt. 
Sage keiner, auf Ihn komme es nicht an. 
Es kommt auf Jeden an, aber verzettelt Eure 
Stimme nlchtl 
Gebt nur solchen Kandidaten Eure Stimme, 
die Euch 
FREIHEIT, ORDNUNG, SICHERHEIT und 
WIRTSCHAFTLICHE STABILITÄT garantleron, 
WÄHLERINITIATIVE FREIHEITLICH 
GESINNTER BORGER 

'.Gesellschaft fflr Konstruktive Politik e.V.' 
Amorbacti/Odenwald, Postfach 1 
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Ihr kennt Ihn sicher alle aus aem Märchrn- 
buch: den RObezahl. Foto: Wcskamp 

.oh'P ® Streber", halt« Peter g«. 
i " f.l 'n Willis Stube Im 

f'', sdiier unübersehbar« Drahtgewirr gestolpert war. Es zog Ihn aber 
doA Immer wieder In Willi« Bude, fcs dauert# 
nicht lange, da hatte auch Peter Feuer gefan« 

wi begeisterter Elektrobast» 
6'"®" alten Klingeltransformator zu einem kleinen Mor- 

seapparat umgebaut hatte und nun eine 
direkte Drahtverbindung hinüber zu Willi 
legen konnte. 

Peter hatte es Jetzt abends Immer eilig, Im 
Bett zu kommen. 

Hp'm Morsekästchen auf dem NadittisA aufgebaut und dann ta.steteti 
mpnf'wnu "W"" - Itomt 
WnH KI i - kommen I" Schnell war der Notizblock gegriffen, da kam auch schon dl« 
Anhört. Leise schnarrte das Gerät die Morse* 
zachen, Peter sdirieb mit und übersetzt«! 
„Morgen, 16 Uhr, bei mir, Klelnsuper fertig 
zur Empfangsprob« - Ende!" Peter hüpfte 
adiier aus dem Bett vor Be/^eisterung. WI« 

/,Achtung - Feind hört mJt.. .1" 
Wim „„d P.,„ bauten „„j ^ 
latta PotAf> I 1.    

iuX unf «Jnem Klein- •uper und nun war er fertlc Der TtmerA 
..Gratuliere, komAe gern 

Algebraaufgab« - 

^'"8®r kaum von der Tast« 
da sAnarrt« «s wieder. Erstaunt schrieb «^ 
S^cht über«"®» h 2""'* «ar 
Fr fln» haben, was war denn da lost 
fein ®-"11" „Achtung " n .... da kam schon der zweite Spruch. 

CHSKäää;? Ilgung Ist gut, nicht wahr?" ..verstfin- 

P®'". ..aber wie hast 

«chon dli i^ltu?g®zu''winitnt7edft un" 

Diebstahl In der Pollzelstatlon 
Ben Härder erzählt eine wahre Begebenheit 

Robert Hernandez Sanchoz hatte gerade die 
Tür seines Dienstspindes geöffnet, um den 
Unirormrock zu wechseln und sich zur Siesta 
nach Hause zu begeben, als mit erheblichem 

Mann in das Polizeirevier hlneln- 
drängte, der einen anderen, ziemlich küm- 
hieU am Kragen gepackt 

^''"'""el hier hat mir soeben dl« 
Tasi^enuhr entwandet! Und zwar auf dem 
Markt vor dem Hauptportal des Stadt- 
theaters . verkündete der Bestohlene mit der 
Lautstarke des gerechten Zorns. 

,J3as Ist eine gemeine Verleumdung!" ver- 
teidigte sidi der Kümmerling erbittert. 
„Erst einmal Ruhe, Sefiores!" befahl Robert 
Hernandez Sandiez, der bei der Schreierei 
kaum nodi sein eigenes Wort verstand. Das 
werden wir gleich haben. Sollte dieser Seflor 
l! if '".»'i'™' ''®'' wenig mehr als andert- halb Meter großen mickrigen Mann zu, „die 
Vemißte ^r wirklich bei aidi haben, gb 
ijerre ich Ihn unverzüglich ein, für adit Wo- 

Robert Hemandoz Sanchez Dm. Sollte sich die Uhr allerdings nicht findett 
Jessen Sie, Sefior, sich in aller Form ent- 
»ciiuldigen. So l.iutet die Vorschrift." 

,,Sie findet sich! Darauf können Sie getrost 
Gift n^Dhmen", erklärte der Bestohlene selbst- 
bewußt. 

„Sie kann sich ja gar nidit nnden", grinste 
der andere. „Wer reinen Herzens Ist wie Ich, 

dem kann nicht mal der Teufel etwas an- 
haben." DIe.se reichlich salbungsvollen Worte 

.SS",::?« s. SÄ™, rrAbS 

«ÄiS-»""'"" ' "s 
Lümmel hat sie bestimmt unbemerkt 

fortgeworfen, als Ich ihn vorhin gewaltsam 
hierher sdilelfte", mutmaßte der Gesf+iüdlgte 
nun erst redit voller Zorn. -nnaigie, 

Do^ solA« Beschuldigungen durfte der 

nlAt'Lh?lldea'''°'®'°''" »-«'b^-visitation 

siÄ KümÄÄsarBuä*"'''^ 

Ordnung™. 
Hernandez Sanchez brachte also den 

^Ider noch Immer nldit geklärten Vorf 11 zfi 
Papier, setzte das Datum darunter und wollt« 
naeäi seiner Uhr sdiauen, denn die genau« 
t^rzeit der Protokollaufnahme Igt Vorschrift 
bei der Polizei von MexIco-City. Dabei erlebte 
^ 'relhch eine unangenehme Ueberra- 
vS,;>r^^3cn!'''" 

Diesmal hatte der Kümmerling bei elnrr 
allerdings viel we- 

."J®"" die Uhr des Polizisten steckte prompt In seiner TasÄe. 

^®5 ®'''® hieß „Achtung — Feind hört mit" und der andere „Laß diesen Unsinn". 

Laß''dlf®rfon®^'I Antwort zurütSt: „Laß du den Unsmn, ,Feind hört mit' war 

C^■'wioT; r Algebraaufgabe 1 Poin.» S L umgehend die Antwort 
ünd (I? I' A'ß®'"'» s«!'her lösen - Ende" und di^i hinterher die nächste Morsespn- 

„Wer funkt hier dazwisdien". 
Jetzt kannte sidi Peter überhauot nldit 

bimrpn dodi nicht mit rechten Dingen zugehen. Sollte jemand die Leitung 
angezapft und sich mit einem dritten Gerät 

zi Itaem^nn,?''®"^ Vielleidit hatte Willi nodi nV^tP anderen Freund, von dem er Peter nidits verraten hatte, eine Leituna? Jetyt 
morste Peter wieder: „Hier Peter?®Lr ist 

Mann?" Prompt kam die Antwort: 
„Antra Helnridi", didit darauf ein zweiter 
S^ljh: „Hier Willi, was heißt AntonTeln- 

oZf ®'" ''®'" '"®f'r dazu, eine Ant- wort zu morsen, da war schon der nädiste 
mtißte Ja wohl von dem 

„Sdiwar^sender sein, da. Peter las zweimal. 

®gebastelt. Na, und 
f.^ii ^ lange genug Marine- funker, aber zur Sadie, Für die Zukunft wer- 
den feste Sendezeiten abgemalt dam^t 

^de^"® kommen. 

Zeitvertreib an Regentagen 

nie scHWAiexG AUISIIG 

   KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

Mit zwei Maane- 
W?r '"®"e®s Spiel spielen. Wir brauchen dazu einen Bogen festen ZgI. 

_|^®'"e Plastikautos und zwei 
an de^ Zf^ienkarton legen wir 

^ Enden auf je einen Stapel Bücher, so 
1*^ " ""d Arm darunter 

ben^Ir'dlpm?'''® P^astlkautos kle- Son . Büroklammern und setzen sie auf den Karton. Fahren wir nun mit den Magne- 

ten unter die Autos und von dort aus vorwiii ts 
oder rückwärts, bewegen sid, die Autos mit 
«t»u ui*" Wettrennen veran- stalten. Das hört sich ganz leidit an, aber zieht 
man den Magneten zu schnell vorwärts, ver- 

unter den Karton, magnetisiert er nidat mehr 
Aber prS,lrt es selbst, Spaß macht es bestimmt. 

19. Fortsetzung 
^„Natürlich - deshalb bin ich Ja hergekom- 

"®"te abend werde ich 
mfnbrin^e^.^""'" --am- 

^'^'on früh wieder im Palast- Hotel em, und zwar um die Zeit, da Mary Tal- 
bot Immer zu kommen pflegte. y 

Eine Viertelstunde verstrich nach der anrip. 
n^dit Talbot erschien nlciit. Sie rief auch j . "m sich zu entschuldigen Man sah und hörte überhaupt nichts von ihr 

®°,"'® ''® e^^^rnt worden 
nti M Er hatte doch aber 
durcÄhrt ®""®'' 
nnf Präsidium woUte ihn am Telefon sprechen. „Halle, Loy - forschen 
Sie nicht nach »Iner MIß Talbot?" 

lst"?os?" Loy erstaunt, „was 
Taih^fl bier eine Meldung. Mary 
worX •• vergangenen Nacht ermordet 

bitte?" Loy glaubte nicht richtia 
vei standen zu haben. Der Kollege wiederholt! 
seine Behauptung. „Gehen Sie gleich hin Lov 
^perior Street achfundzwanzig drei links Die 

Sung -'""" -hon 
c Stürzte in seinen 

Hof .»Supenor Street achtundzwanziel" rief er dem Fahrer zu. „Aber schnell!" ® 

®''"®'® ""® ®'"e Rakete durch 
h®" ^lorgenverkehr. Am Ziel angelangt hastete txiy die drei Treppen empor PInfn 
kommfc f'' J!'" ^ «ä'e Mord- kommisslon noch bei der Arbeit. Eben wurde 
?ig tm Betf Ern m""® t"® Ermordete g im Bett Ein Messer steckte In Ihrer Kehle 

Loy begrüßte seine Kollegen von dpr Mr.r.^ ' 
kommlsslon und fragte nach Einzelheiten 

wfsen ^°b"""8smhaberin war verreist ge- 

Ä'clfm'Ä« ,Shre!r®"^"- """ Die Beamten steUten fest, daß die w«h 

IT'Z dt'i Dietrl* gäffnet'woMen aii<<h !». Welse war der Mörder 
m. Zimmer gelangt. "loraer 

hat«n?"®fraf.'!r°'''^*f"'> S'* vor ticli 
NaH. 'ragte Loy seine KoUegen. Nein, sie wußten es nicht. 

Er sagte es ihnen. Alle staunten und starr- 
ten ihn an. „Was? Eine Verbredierin, die mit 

hat?"' Maske zusammengearbeitet 
o..?®S Ko^issM nickte. „Ich war Ihr schon 
fh«r ArK »"'L * "O''«®». Wenn sie zu 
M '<* sie verhaften. 
S^lsUa^" " 8®'^'""'"®»- Verdammt ja. 

Richter Jonas, der auch anwesend war. trat 
I|®b®" ..Und wer kann sie ermordet haben? fragte er den Kommissar. 

"?4® Warze Maske!" erwiderte Loy und wußte nicht, wie er zu dieser Antwort kam. 
Die anderen Herren horchten auf. „Ja aber 

iTrf,. sagten doch eben noch", fiel der Ge- 
getbeUet hat?"''"° """ """ -"^ammen- 
hPcSti^il »oUte er sie nicht trotzdem beseitigt haben, wenn sie ihm etwa unbequem 
zu werden - oder seine Sicherheit zu bedro- 
hen begann? Allerdings könnte auch nodi ein 
anderer als Mörder In Frage kommen." 
hil'l^Ir denn?" fragte der Rlditer und blickte Loy gespannt an. 

®'" früherer Freund von Ihr. In 
Inn 1h ^®" ^IJ'ärdlngs woUte sie nichts mehr 
iTn^ Jlili ^'ss®"' Vielleicht sudite er bei ihr 
andere^" ®"'^®'**® <ä®bel ein Bild des 

ein anderer?" unterbrach Jonas den 
Kommissar. „Zum Teufel, Loy — was wissen 
Sie eigentlich schon alles?" 

I^y lächelte. „Ja — nicht wahr. Ich weiß 
®''"- AU diese Dinge habe erst gestern erfahren. Mary Talbot 

ict K ®\"®",R1"8. der von Miß Arien stammte 
^®f® ® ®s durdisucäit worden?" „Nein." 

darum bitten. Es sollte 
IÜI.Ä / j wundem, wenn dieser Ring nicht gefunden wird.'* 

Alles wurde durdisucht, aber der Ring war 
ni^t da. Audi sonst fand man nichts, was auf 

hätte hi;Än®können^'' 
* 

Jims ereter Gedanke, als er erwadite calt 
•einem kleinen Koffer. Er tastet« oioi^ 5i. 

und fand Ihn Im KoS halb 
Ta ^ also ^ Er atmete auf, gähnte 
ferhob sich langsam. Es mußte sdion s^t sein. Ein Bilde auf dia Uhr über- 

SIsrE"« 

grouer UescöwlndigKeii 
KUome^ä^ll^^lÄd"'"'*®"'' einhundert 

^"^en^rbel^ft Den" Ko^^^ ^fe° zw" sdten sldi und das Fenster geklemmt. 
überquerte man um die Mlt- 

Lmf^ Arkansasfluß. In mäßigem Tempo 
fiii Zug über die lange Brücke. Man sah eine ausgedehnte Hafenanlage. Von hier aus 
wurden Baumwolle und Tabak versciilfft. 

In die Bahnhofshalle. Eine 
Viertelstunde Aufenthalt. Die Lokomot ve 
^'"'•'ä® 8eweAs®lt. Dann ging es wXr NoA 
den ganzen Tag und die nädiste Nadit über 
klVf Hl fahren. Trotz aller Bequemlidj- 
fehlte nldit? 2:uge genoß - sogar ein Kino A^if ~ war die Reise dodi als eine Anstrengung zu bezeldjnen. 
Initel R'|o®2n®3»"°''®®.u8®.8®" ='®b" traf Jim Vnn hl», o mexikanischen Grenze ein. Von hier aus mußte er nodi zwei Stunden ^t 

V®tter begrüßte Ihn mit gewohnter 
heimlichen Mitarbeit an Jims Machenschaften hatte er zu verdanken 

Demn«4!'^ '"V®®"' ""ehr Land kaufen konnte! ^ ®°"'® ®'ne großzügige Bewässe- rungsanlage angelegt werden. 

m?rhau^®'N«""®h®"? "^"1 'l®« Far- mernaus. „Na — heute nacht kann es mal 
wieder losgehen, was?" fragte der Vetter w^ 
Gesl^? h ä?" ®®'" wettergebräimtes 
StSfCÄtwSSV"''™ « Sie standen auf der breiten Veranda rii» 

bildete' sidi 
^nd?" "®®obaditet uns audi hier nle- 

ßen^lun^mr,!®^®®' ?® '^®"«® sind aUe drau- ßen. Also madi sdion den Koffer aull" 

dai n®" 151"®®®' "nd steckte Ihn in 
Me^rklt^g.°n1 ÄÄÄ^grt 

r ÄleStf * 

Äb na^J,rdtrra'nÄ.''SrÄ 
rite^rplf" *^®" 8®^®neten Koffer. Er war mit alten Zeltungen angefüllt. 

* 
"®"e Vemehmun- gen von Kommissar Loy, Dlaza und 

•'•"■'^Seführt wurden. Ei galt fest- zu^elleu, zu wem Maria Talbot nähere Be- 
id®5""fS'' ^terhalten hatte. Wer pflegte sla 
we^^lS^ aufeuaudien. Mit 

? «esdiaftllcfa zu tun gehabtt 
? unter den Arl>elterinnen eine Ver- baute bewssenT Konnte man «Ich auf Irsend- 

elche Aeußmmgen l>e8tnnen, die Rück- 

schlüsse auf Ihren weiteren Verkehr zuließen? 

A.!!* "'"^® ß®nau untersucht. 
Ihn I .,® '^®'" nicht. Sie mußte 
sXl^rh h®« I beiseite gebradjt haben. 

®'® gewußt, daß sie durdi den 
.11^® f" ®i® si* mit Ihm nicht mehr zeigen durfta Vlellelciit hatte sie 

Ihn verse^ Aber ein Pfandsdieln wurde un- 
Papieren auch nldit gefunden. Man 

füi rtl?^»'}! geringsten Anhaltspunkt 
K Tätigkeit, die sie aus- mußte. Jedenfalls war sie sehr 

irtJ? ®, «äilau gewesen. Fast ebenso sdüau wie die schwarze Maske, die lieber 
li!^"K"1i'®" n®''"». als Ihre Sidierhelt zu gefährden. 

Bei den Vernehmungen wurden mehrere 
Personen genannt, mit denen die Talbot zu- 
sammM gesehen worden war. Sie war mor- 
gens öfters mit dem zweiten Küchenchef zum 
Dienst gekommen. Mit dem Elektriker hatte 
sie oft geplaudert, wenn sie sich In den Kel- 
le^äumen begegneten. Mit einem Servler- 
fräuleln war sie befreundet gewesen, und ein 
Boy aus der Halle hatte bisweilen Besorgun- 
gen für sie gemacht Ferner wurde behauptet, 
« «r s'*? ''^er mit dem Garagenmeister getroffen, mit dem sie In einem fremden Wa- 
gen eine Sdiwarzfahrt unternommen habe. 
Die tollsten Gerüchte wurden laut, jeder 
wollte Jetzt mehr wissen als der andere, und 
aus vielen spradi nur der Neid oder die Ge- 
hässigkeit. 

— Der Brief gab mandierlel Auskunft 
I^y ging gewissenhaft jeder einzelnen Aus- 

sage auf den Grund. Der zweite Küdiendief 
frfiL®, m . ®/" ^^l^^nnter von ihr, mit dem sie früher mal in einem Betrieb gearbeitet hatte 
und den sie morgens manchmal auf ihrem 

Piauderelen mit dem Elektriker stellten sich als harmlos heraus, die 
der junge Mann jedoch etwas emster ee- 
ncmmen hatte. 

Das Servierfräulein war eine entfernte Ver- 
wandte von Ihr, der sie ihre SteUung zu ver- 
danken hatte. Den Boy hatte sie nur fürBoten- 
gange tenutzt. Er besorgte Ihr manchmal 
Farbstoffe für die Färberei und erhielt jedes- 
mal ein anständiges Trinkgeld dafür. 

Selbst die Angelegenheit mit dem Garagen- 
meister sollte sich als vollkommen harmlos 
wweUen. Der Mann hatte an dem Wagen für 
den Besitzer eine kleine Reparatur vorgenom- 
men imd war danadj beauftragt worden, die 
Maschine auszuprobieren. Da Mary gerade 
frTT® besorgen hatte, nahm er sie aus Freundlldikelt mit. 

bla^^'*® zerplatzten wie Selfen- 
^ Aruruf vom Postamt vlerund- ^tzlg. Em Beamter wünschte dringend Kom- 

missar Loy zu spredien. 
..Ja — bitte?" 

_ VÜtf' Kommissar, eben ist ein Brief ein- getroffen." 

Fortsetzung folgt 
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Samstag, den 7. November, 9.00 Uhr 

Verkauf aus Konkursmasse 

BUroMhrelbtlscha 
BüroechrBnka 
Schrelbmatchinen 
Rechenmaschinen 
Feste Stoffe, als Polsterstotfe 
geeignet 
E^ktronenrectiner 
Tische, Stuhle, Bandsäge 
und vieles andere mehr. 

Langen, Westend^^traße 
in den Räumen der 
Firma Sehring, Roth & C'- 
Schuhfabrik 

Konkursverwalter: 
Rechtsanwalt Klein 

Bericht über die Bundesfrauen- 
konforenz 

Am Freitag um 20 Uhr wird Frau Irmgard 
Burkard In einer Zusammenkunft der SPD- 
Frauengruppe in der «Wilhelmsruh" über die 
Bundesfrauenkonferenz der SPD in Nürnberg 
beriditen. Die Frauen werden außerdem den 
Altennachmittag im Dezember vorbereiten 
und den Terminplan für die kommenden Mo- 
nate festlegen. 

Bekanntmachung 
Betr.: Haushaltssatzung der Stadt Langen 

für das Rj. 1971 
Der Entwurf der Haushaltssatzung der Stadt 
Langen für das Rj. 1971 liegt gem. § 113 Abs. 4 
HGO In der Zelt vom 4. bis 11. November 
1970 auf dem Rathaus (Kämmereiabtellung), 
Fahrgasse 10 — Zimmer 23 — öffentlich aus. 
Langen, den 2. November 1970 

Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

▼ 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

HEIMAT- 

ZEITUNG 

A 

Am letzten Sonntag hat 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt an Langener Kinder Fußbälle verschenkt 

WIR HABEN FOTOGR AFIERTI 
Die Aufnahmen können Sie im Sdiaufenster des Textilhause.s Kurt Göhr, Stresemann.« 

Ring, besichtigen und bestellen. Wir sdiidcen Ihnen gerne ein Foto zu. 

SPD -ORTSVEREIN LANGEN/HES S E N 

Jl, Jetzt die neue 

Postanleihe kaufen.! 

8%% 

0/ Anleihe der Deutschen Bundespost 

von 1970 II, Ausgabe — Wertpapier-Kennummer 116025 - 

VERKAUFSANGEBOT 
Die Deutsdie Bundespost begibt zur Finanzierung von Ausgaben für den v/eite- 
ren Ausbau der Post-und Fernmeldeeinrichtungen aufgrund des Postverwaltungs- 
gesetzes vom 24.7.1953 (BQBI. 1953 Teil I 8.676 ff.) eine B'/j % Anleihe von 1970 
II. Ausgabe im Betrage von 

DM 320000000,- 
Ausgabekurs; 

Zinsen; 

Nennbeträge; 
Laufzelt: 

Rendite: 
Sparprimler: 

Verkauf- 

100%, spesenfrei, zuzüglich BSrsenumsatzsteuer und unter Ver- 
rechnung von 8V2% Stückzinsen. 
SVjVo, nachträglich am 1. Mal und 1. November eines Jeden Jah- 
res, erstmals am 1. Mal 1971 zu zahlen. 
DM100,1000,10000,100000, 
10 Jahre. Die Anleihe wird am I.November 1980 zum Nennwert zu- 
rückgezahlt. Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
8,68Vo 
Sparprämlenbegünstigte Anlage - auch Im Rahmen des Dritten 
Vermögensbildungsgesefzes (624-DM-Gesetz) - möglich. 
MUndelsIcher — Lombardfählg — Amtilche Börsenelnführung 
Ab 5. November 1970 bei allen Kreditinstituten. Aufirige können 
ab sofort abgegeben werden. Privatkunden werden bevorzugt be- 
rücksichtigt.* 

Einzelhelten Ober die Belieferung und Ober die Zahlstellen sowie eine vollstän- 
dige Liste aller dem Konsortium angehörenden Kreditinstitute sind aus dem 
ausführlichen Verkaufsangebot zu ersehen, das bei den Kreditinstituten erhält- 
lich Ist und Im Bundesanzeiger veröffentlicht wird. 
Im Oktober 1970 

DEUT8CHB BUNDESBANK 

* Fallt 31« dies« Anitllia nicht In g«wDniefit«m Umfang arfialtsn sollten, können Sie umlaufend* 
Anleihen der Deutsdien Bundespost zu thnlldi günstigen Bedlngunger. Jederzeit über Ihr 
KrediUnitItut erwerben. 

Postanleihen ins Depot 



UT-FILMBÜHNE TEL.29131 
Walter Giller - I'sthi filas in llriiirirh Spoorls: ~ 

Die Feuerzangenbowle 

VKRI.XXGKKT 
DirnstaK - Hnniirrstafr 

läKlic* 20,30 Ihr 

Iik22^LICHTRURGDi.u.Mi.20.30Uhr- 

WILD BUNCH-SIE KANNTEN K EIN r-rocTz 

NEWMAN, i-„r vlAHCH 
NANNTE IHN „HOMBRE" 

Ski-.J^llde 

Unser Rehrsscn findet 
Samstag, 7. Nov., um 
)0 Uhr Im Clublokal 
„Deutsches Haus" statt. 
Anmeldungen bis Mitt- 
woch bei Frau Bür, 
Telefon 22417. 
Die Versammlung am 
Freitag fällt aus. 

Stammlitchabend 
houlo i. Cafe Miit /cg. 

Jahrgang 1897 98 
trifft sich DonnerstaK, 
den ü. Nov., um 17 Uhr 
in der „Rose". 

Jahrgang 1901 02 
trifft sidi Mittwoch, d. 
•1. Nov., nochmals im 
Cafi' Geißendiirfer, 

Jahrgang 1894'95 
trifft .^ich heute Diens- 
tag um 17 Uhr in der 
Ga.ststiitte ,.Zuni 
l.iiinmihen". 

V'erl<;iufe 
Opel Rek. 1700 L 

Bj. 1)4, Unfailw., 4 neue 
Hcif.. Kremsanl. über- 
holt. VB !)00,—. 
Zu Ijcsichtigen bei 
Zelira Tnnltslelle. I.g. 

Gubnuichtes 
Herrenfahrrad 

(kein Sportrad) /.u kau- 
fen gesucht. 
Schrift!. Off, erbeten u. 
Off.-Nr. l.iifiB a. d. I,Z 

Stahlträger 
f 1>H 220 X mm Ig., 
günstig zu verkaufen. 
Tel. 7 20 48 ab 18 Uhr. 

Werkzeuge (zum Aus- 
suchen) 3.-, 2,-, 1.- DM 
Kompressor ni. Spritz- 
pistole 248,- DM. 

Iloseiikrun/, Darm- 
sladt. Im Güterbhf. 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest Man geht frühzeitig 
2u uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarlen 
Buchdruckerei 

KÜHN KG 
(>07 Langen 
Unrmstädter Str. 2ß 
Telefon 27 45 

Am 8. November 
fahren wir Sie gerne zu Ihrem Wahllokal. 

Bitte schreiben Sie uns, wann wir Sie ab- 
holen sollen oder rufen Sie uns am 8. No- 
vember an; 21S30 

SPD -Ortsverein Langen 
Karl Weber, Farnweg 85 

JPausenloser 
der 

"^137 Color- 
I Vorführgeräte in 
[unseren Filialen. 

I I Modernste > 
I / Meister- 
|i^ Zentralwerkstatt' 
I ^ _ mit Coior- 
I Spezlalabteilung 

Isofoilige ^ 
I Lieferung r A 
lohne Anzahlung, (««v 
I Ihre erste ^ 
I Zahlung im Januar 71 

BlitzschnellerZ 
L, . .motorisierterV 
Heimkuntdendienst^ 

)it über 00 \ 
1 FahrzeugenV 

J-^J^auchl 
wenn Gerät, 

nicht von/ 
uns!^ 

I 28 cm Bild 
I ab 1098i" 
I o. 26 X 47.- 

46 cm Bild 
ab 1388a* 
O. 26 X 63.- 

DAS NEUESTE • DAS AKTUELLSTE ■ DAS TOLLSTE 

IfColor 
1  

56 cm Bild 
ab 1488>" 
o. 26 X 68,- 

63 cm Bild I 
ab 1588a~l 
O. 26 X 73.- I 

59 cm Tisch- 
Fernseher 
ab 288a' 
O. 24 X 15.- 

49 cm Koffer- 
Fernsaher 
ab 388a* i 
O. 24 X 18.- i 

Musikschrank 
mit lO-PI.-Sp. 
ab 298a" 
o. 24 X 15.- 

15 Kreise 
Superradio 
ab 88a« 
o. 14 X 9.- 

Kasselten- 
Recorde^ 
ab 98aC 
O. 15 X 9.^ 

wehr / , ^ • 
iSptät-sich's / Vollautom, I 

heo/w: 
%VffiTrrlilroirf/' ^ 

ßADlO toJP^WACHE 

-RADIO HAUPTWACHE 
Langen. Bahnstraße 16, Telefon 25674 

Wenn . ,, 
dann 

CcoiiDcigcr 
BÄÜ1PARKA8SR 

Auskunft und Beratung 
durch Bezirksvertreter: 

K. Schirmer 

Langen, Feldstr. 8, Telefon 29392 

Sofort gepflegte 
Handel 
Qly»olld-Cr#me hilft 
augenblicklich bal sprS- 
d»n HSndan, rauher 
Haut. Qlysolld pflegt, 
ichOtzt und hellt 

Uee Odae 
HEIMATZEITÜNQ 

SPD 

Wir stellen zur Diskussion: 

» Probleme der 

Inneren Schulreform in Hessen« 

Ks spricht zu und mit Ihnen 
Herr Dr. Lingelbach, Universität Marburg 
am Frellait, dem 6. November 1970, 20 l'hr, in der 
Ga.ststätte Westendhalle, BahnslraHe 

Wir lüden hierzu alle Eltern, Lehrer, Schüler und interessier- 
ten Bürger recht herzlidi ein. Ihre 

Jungsozialisten Langen 

Aus unserer Frischfleischabteilung: 

Sauerbraten (topffertig vorbereitet) . 5Ü0 g DM 4,98 

ZlReunerbraten 500 g dM 4,98 
Fleischspiefie ]oil g DM 1,12 
riei.schkäse . .    250 g DM 1,25 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Annastraße 43 - 45 

Bungalow 
1- bis 2-Fani.-Hau8 
od. Baugelände 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Angebote mit Größe u. 
Preis unter Offerten- 
Nr. 1567 an die LZ 

Reihenhaus 
Oberllnden, 4 Zimmer, 
90 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1566 a. d. LZ 

Kleines 
möbl. Zimmer 

Neubau In Egelsbach, 
mit Heizung u. Dusche 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1563 a. d. LZ 

Bau- oder Bau- 
erwartungsland 

in Langen od. Umgeb. 
von Privat zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1561 a. d LZ 

Bauerwart.-Land 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 
Telefon 29446 oder 
Off.-Nr. 1503 a d. LZ 

Suche Nachhilfe 
in Mathematik für 
Obertertianer. 

Telefon 76 51 

Pulzhllfe 
für montags dringend 
benötigt. 

Waldhaus Langen 
(Treut) 
Telefon 2 3197 

Putzstelle 
4—5mal wöchentiicli 
halbe Tage naclimlt- 
tags von sauberer Frau 
gesucht. Std. DM 5.—. 
Off.-Nr. 1551 a. d. LZ 

Neu eingetroffen! 

Herbst- und Winterstoff-Reste 
IN GROSSER AUSWAHLI 

Zum Beispiel; 
Woll-Rock-Rest In Tweed und Fischgrat  ab DM 5 95 
Bettuchbiber, weiß und bunt  per kg DM 10 - 
Reste für Schlafanzüge, Hemden. Nachthemden, Kleider, 
Schürzen unl und bedruckt u. a. m. ......... per kg DM 13,- 

f 9°' Wolljersey, Woll- und Mantelstoffe, VIstram mit Pelzfutter, 
Samt, Kordsamt, Bettwäsche, Gardinen, Futtertaft u, a. m. 

Verkaufstag: Donnerstag, den 5. November 1970 
von 9.00-16.00 Uhr in Langen 
ACHTUNG: Neues Verkaufslokal 
TV-Turnhalle, Gaststätte (Saal) 
1. Stock, Jahnplatz 1. 

Ihr Besuch lohnt sich! Niedrige Preise I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheidenfeld/Maln 

„Der HL-Markt hat wieder die reinsten 
Zugreif-Angebote I 

Wirklich — es lohnt sich, dort einzukaufen 
Bei den Preisen I 

Langen, Bahnstraße 29 

Fitchstäbchen 
Packung ä 10 
Stück 
statt 1,38 

-.98 

Brie Ktise 
45®/., 100 g 
2 stück 

-.88 

TatdiantUcher 
Packung 
6 X 10 Stück 

-.58 Pott Rum 
40 Vo. 1/1 Flasche 
sratt 7,48 

Schweine 
Rollbraten 
«aftig und mager 
500 g 

3.48 

Nestle 
Schokolade 
4 versch. Sorten 
100 g Tafel 
statt -.88 

AUj^lEI.NER ANZEIGER . HEIM.ATBLATT FDR DIE STADT LANGEN UND 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0.35 OM für die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespallenc 
Millimeterzeile + 11 ®/t MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
Preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vorlage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzunordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bezugspreis; monatl. 3,-DM t 0.50 DM T.ÜRcrlohn (in diosem 
Bctrai; sind O.I« DM MwSt entlialtrn). Im l'i)sllx-7iii; ,1,.50 DM 
riioniillicli ) Zu.'ilcIlKrbiilir (ind. .5,.5»o MwSt). ICiim-lpreii- 
cIienslaKS .TO freitags .=iO Pfg. . Dnuk Vcilag Kühn KG, 
fiO.n Langen lici Kfm.. Darinstiicitcr Slralie 26, Telefon ^7 45. 

Nr. 89 Freitag, den 6. November 1970 74. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Vernunft auf beiden Seiten 
Die Löhnkämpfe der IG Metall, und damit 

wohl auch die noch au.sstehenden Verhandlun- 
gen in weniger großen Tarifgruppen, sind im 
wesentlichen beendet. Die überraschende Eini- 
gung in Baden-Württemberg zwei Tage vor 
dem .schon angesetzten Streik von 100 «00 Be- 
schäftigten hat das innenpolitische Klima ge- 
mildert. Die.se Einigung ist umso höher zu be- 
werten. als die Metallarbeiter in einer Urab- 
.stimmung die Forderung von 15 Prozent not- 
falls mit Streik durchgesetzt sehen wollten und 
die Unternehmer in den darauf folgenden Ver- 
handlungen das bisher überall im Bundesge- 
biet gesetzte Limit von 12 Prozent keinesfalls 
zu über.^chreiten bereit waren. Mit einerLohn- 
und Gehaltserhöhung von 12,2 Prozent ist die 
M.irke zwar überschritten worden, aber eben 
doch nur .so geringfügig, daß der KompiomiG 
erlriiglieh war. 

Nachdem die große Tarifkommission der IG 
Metall den von Arbeitsminister Figgen ausge- 
handelten. in der Urabstimmung \'on einei 
Mehrheit abgelehnten Kompromißvor.sehlag 
von elf Prozent für die metallverarbeitende 
Industrie doch noch akzeptierte, ist auch die 
Streikgefahr im größten Bundesland endgültig 
gebannt. Auch in Bayern ist. schon vor den 
baden-württembergischen und nordrhein- 
westfäiischen Entscheidungen, eine gemein- 
same Linie gefunden worden. Kurz, es besteht 
an und für sich aller Grund, auf allen Seiten 
zufrieden zu .sein Die Gewerkschaften wer- 
den in ihrer Chronik der Tarifstreitigkeiten 
die höch.ste Zuwachsrate eintragen können, 
die Unternehmer werden mit Befriedigung zu 
registrieren haben, daß das heikelste ,Iahr der 
Tarifauseinandersetzungen unerwartet glimpf- 
lich ablief, dies umso mehr, als auch die Ge- 
fahr wilder Streiks als gebannt angesehen 
werden kann. 

Es ist natürlidi nicht auszuschließen, daß es 
in einigen Betrieben Störenfriede gibt, die aus 
der Tatsache einen billigen Effekt schlagen 
wollen, daß die von der IG Metall anvisierten 
Ziele von l."! Prozent nicht erreicht wurden. 
Man muß auch einräumen, daß die Zustim- 
mung in der Arbeitnehmerschaft kämpferi- 
scher. streikwilliger geworden ist. Gerade weil 
die äußeren Umstände den Gewerkschaften 
aber so günstig waren, muß man der IG Metall 
hoch anrechnen, daß sie es zu keiner Macht- 
probe kommen ließ. 

Erleichtert wurde diese Kompromißbereit- 
schaft freilich durch innenpolitische RüAsidi- 
ten. Bei der engen Bindung zwischen Gewerk- 
schaften und Sozialdemokratie wäre es zu 
einer schweren Schädigung des Vertrauens- 
verhältnisses gekommen, wenn der Metall- 
Boss Brenner kurz vor den Hessen-Wahlen 
zum Streik geblasen hätte. Der Bundesregie- 
rung konnte eine solche Aussicht nicht gleidi- 
gültig sein. Die Parteien wissen, welche ver- 
heerenden Einflüsse Streiks unmittelbar vor 
Wahlen haben. Es hätte deswegen auch nie- 
mand überraschen können, wenn die Bundes- 
regierung versucht hätte, sidi abzeichnende 
Konflikte durch einen demonstrativen Ver- 
mittlungsversuch zu unterbinden — so wie es 
der damals präsumtive Adenauer-Nachfolger 
Erhard erfolgreich im Jahre 1963 tat. Daß ein 
solcher Versuch ausblieb hängt sicherlich mit 
dem Wunsch der Bundesregierung und der 
Bonner Koalition zusammen, jeden Anschein 
einer dirigistischen Einflußnahme zu vermei- 

Sven Bueche 

Wahltag 
Am Sonntag müssen wir wieder zur Wahl 

gehen. Für Wahlberechtigte ist der Gang zur 
Wahl eine Wahlpflicht. Diese Hessenwahl ist, 
wie man auch in einzelnen über die Situation 
aenken mag, eine entscheidungsvolle Wahl, 
die jedem Verantwortung auflegt. Diese Ver- 
antwortung ist Sache eines jeden Staatsbür- 
gers. ob er jünger oder älter ist. 

Gerade die nachfolgende Jugend trägt be- 
reits eine Verantwortung, wenn sie jetzt zum 
er^en Male an die Wahlurne geht. Dieser Tat- 
saAe soll sie sich bewußt sein und die Ab- 
gabe der Stimme nicht zu leicht nehmen. Die 
J-^andtagswahl am kommenden Sonntag ist 
wohl die spannendste, die es seit Kriegsend« 
in der Bundesrepublik gegeben hat 

Aufstrebendes Langen. Auch in diesem Telebild der Dieburger Straße mit dem Blick zur Stadtmitte wird deutlich, wie sich uncere 
Stadt vyandert und welche Bedeutung sie als Mittelpunkt erhält. Das Hochhaus im Hintergrund wird bald durch andere Bauwerke 
uberragt werden. Die Schilder weisen auf die günstige Verkehrslage hin. Bild 

Krcnkenhaus-Reform in Langen verwirklichi 

Sozialminister Dr. Schmidt und Landrat Walter Schmitt über die Krankenhaussituation 

Der hessische Sozialminister Dr. Horst Schmidt nalim bei einer Pressekonferenz im Egels- 
bacher Eigenheim Stellung zur Situation im Krankenhauswesen in Hessen. Der Minister 
King dabei auch auf Debatten ein, die es in letzter Zeit in einigen Teilen Hessens um die 
Weiterentwicklung der Krankenhäuser gab. An der Pressekonferenz nahm auch Landiat 
Walter Schmitt teil, der die Situation im Langener Kreiskrankenhaus darlegte. 

Der Sozialminister stellte fest, daß er in 
dem Jahr, das seit sedner Amtsübernahme 
verstrichen ist, „nahezu in allen Kranken- 
häusern Hessens gewesen" sei. Dabei seien 
„die meisten Chefärzte bereit gewesen, den 
Weg mitzugehen", der vom Sozialminister 
und von der Landesregierung eingeschlagen 
wird. Dr. Schmidt teilte mit, er habe dieser 
Tage mit dem Präsidenten der Landesärzte- 
kammer in Hessen gesprochen, der ebenso 
wie der Minister die Diskussionen um die 
Entwicklung des Krankenhauswesens in Hes- 
sen bedaure. 

Großkliniken in Wiesbaden 
Mit einem Großklinikum mit 1200 Betten 

in Wiesbaden für das in diesen Tagen der 
Startschuß gegeben worden ist, soll ein Kran- 
kenhaus errichtet werden, das „völlig den 
Anforderungen der Landesregierung hinsicht- 
lich der neuen Struktur der Krankenhäuser 
entspricht". Es werde nur noch Ein- und 
Zweibettzimmer haben und keinerlei Unter- 
schiede mehr in der Unterbringung, der ärzt- 
lichen und pflegerischen Behandlung, in der 
Verpflegung und hinsichtlich der Besuchszeit 
geben. Das Verhältnis der Chefärzte zu den 
anderen Ärzten werde im Wiesbadener Groß- 
klinikum den Vorstellungen der Landesregie- 
rung entsprechen. 

Der Minister ging in diesem Zusammen- 
hang auf die besondere Situation im Drei- 
eich-Krankenhaus in Langen ein, das er aus 
den Jahren seiner Tätigkeit als Bundestags- 
abgeordneter gut kenne. In diesem Kreis- 
krankenhaus seien die Richtlinien der hessi- 
schen Landesregierung über die weitere Ent- 
wicklung der Krankenhäuser und ihre De- 
mokratisierung schon weitgehend verwirk- 
licht. Es seien bereits Vorbereitungen getrof- 
fen worden, die Besuchszeit für alle Patien- 
ten in gleicher Weise zu regeln. Die Chef- 
ärzte seien bereit, ihren Kollegen gegenüber 
Abgaben zu leisten. 

Weiteres Krankenhaus im Kreis Offenbach 
Entgegen anders lautenden Darstellungen 

sei das Dreieich-Krankenhaus voll funktions- 
fähig, versicherte Dr. Schmidt. Das Sozialmi- 
nisterium unterstützte die Bemühungen des 
Kreises Offenbach, ein weiteres Kreiskran- 
kenhaus zu errichten. Bis spätestens Dezem- 
ber/Januar werde man gemeinsam mit der 
Regionalen Planungsgemeinscaft Untermain 
den Bettenbedarf bis 1985 ermitteln. Der Mi- 

nister sagte, er sei sicher, daß „sehr bald" 
mit dem Bau eines weiteren Krankenhauses 
im Kreis Offenbach begonnen werden könne. 

Landrat Walter Schmitt stellte ebenfalls 
fest ,daß im Dreieich-Krankenhaus „schon 
die modernen Vorstellungen über die Kran- 
kenhauseritwicklung in Hessen,, verwirklicht 
seien. Zwischen Kassen- und Klassenpatien- 
ten bestünden hinsichtlich der Verpflegung 
keine Unterschiede mehr. In Kürze werde die 
Besuchszeit neu geregelt und täglich Besuch 
möglich sein, gleich, ob Privat- oder Kassen- 
patient. 

Nur wenige Planstellen nicht besetzt 
Wie steht es mit dem Fachpersonal? Der 

Landrat legte dar, daß sechs Chefstellen 
besetzt sind, davon eine vom Chefapotheker. 
Acht Oberarzt- und 22 Assistenzarztstellen 
seien bis auf eine besetzt. Von den 14 Stellen 

für medizinisches Ausbildungspersonul sind 
nui 2 offen. Von lö Stellen für medizinisch- 
technische Assistentinnen sind 15,5 besetzt 
(eine Halbtagskraft). Außerdem sind zwei 
Krankengymnastinnen tätig. Im Kranken- 
pflegedienst stünden den 169 Planstellen 
ein Ist von 172,5 gegenüber — also sogar 
eine leichte Überbesetzung. 

Landrat Schmitt faßte zusammen: im medi- 
zinisch-technischen Pflegebereich des Drei- 
eichkrankenhauses Langen sind von 242 Plan- 
stellen insgesamt 239,5 Stellen besetzt. Ledig- 
lich ein Prozent der Stellen ist also offen. 
Das unterstreiche, daß dieses Kreiskranken- 
haus voll funktionsfähig ist. Alle anderen 
Darstellungen entsprächen nicht den Tat- 
sachen. 

Demokratisierung im Gange 
Im übrigen gehe man auf dem Wege der 

Demokratisierung des Dreieich-Krankenhause» 
bereits seit längerem neue Wege. Von dern 
Direktor sei man längst abgekommen. Dl* 
Leitung des Krankenhauses erfolge kollegial 
gemeinsam durch den Verwaltungsleiter, dei) 
ärztlichen Leit«r und die Oberin. Eine Kran, 
kenhauskonferenz, an der sämtliche Chefärzt# 
teilnehmen, bestimme die Geschicke des Hai»ji 
ses. Im Pflegebereich ist der Schichtdien^ 
eingeführt ,der dieses Krankenhaus auch all 
Arbeitsplatz attraktiv gestalte. 

Ein Jahr im Amt des Sozialministers 

Für den Westteil des Kreises Offenb ach sieben Millionen Mark Beihilfen 

Vor der Presse berichtete Sozialminister 
Schmidt am Mittwoch über seine 

einjährige Tätigkeit als hessisdier Staats- 
minister für soziale Angelegenheiten. Der für 
die Gesundheit, den Sport, die Bürgerhäuser 
und Sozialfragen zuständige Minister schil- 
derte, was er in dem einen Jahre seiner Amts- 
tätigkeit an der Spitze seines Ministeriums 
allein an Beihilfen für den Westteil des Krei- 
ses Offenbach erzielen konnte: insgesamt sie- 
ben Millionen Mark. 

Der Minister berichtete, daß für Sportstät- 
ten darunter das Kinderplanschbecken in 
Langen, die Tennisanlage im Oberlinden und 
den SSG-Sportplatz in Langen, die Sporthalle 
in Neu-Isenburg und den Sportplatz in Drei- 
eichenhain — über 1,7 Millionen Mark an 
Beihilfen gewährt worden sind. 

Für Gemeinschaftshäuser, darunter das 
künftige Bürgerhaus in Sprendlingen und das 
Bürgerhaus Buchschlag, wurden günstige 
Beihilfen ermöglicht, die zunächst 1,5 Millio- 
nen Mark betragen. Das Krankenhaus hat 
eine Mehrkostenbeihilfe von einer Million 
Mark erhalten. Im hessischen Sozialplan für 
alte Menschen wurden an Beihilfen über 
2,3 Millionen Mark vergeben, die vorwiegend 

für das Alten- und Pflegeheim des DRK In 
Langen bestimmt sind. 

Für den Umbau und Neubau von Kinder- 
tagesstätten in Neu-Isenburg und Sprend.s 
lingen wurden bisher 204 000 Mark bewilligt, 
Hinzu kommen Genehmigungen für den vor* 
zeitigen Baubeginn von Kindertagesstättep, 
des Altenwohnheims Götzenhain, des Kindef* 
gartens In Offenthal und andere Bauten. Der 
Jugendförderung wurden 17 000 Mark zuge- 
führt. Die Genehmigung zum vorzeitigen Bauf 
beginn für Jugendräume in der Langen^ 
St. Albertus-Magnus-Gemeinde sei erteilt vfot» 
den. Ein Landeszusdiuß von 40 000 Mark fsi 
vorgesehen. 

Zusammengenommen ergeben sich füf 
Sportstätten, Gemeinschaftshäuser, GesunW 
heitswesen. Sozialplan Hessens für alte Mein 
sehen, Kindertagesstätten und Jugendfördajk 
rung mehr als 6,2 Millionen Mark. Hierzu 
kommen noch die vorgesehenen Landeszu» 
Schüsse für Maßnahmen im Sozialplan für alt9 
Mensdien, Kindertagesstätten und JugencJ« 
förderung in Höhe von ;td 670 000 Mark, 
so daß sich eine Gesamtsumme an Beihilfen 
von über 6,87 Millionen ergibt. 
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Neue Kalender 
Noch ist unspr alter WanflkaliTKlTr fast 

einfn Zentlmetpr dick. <la pnldcrken wir in 
den pinsciilaRiRen Gpschäftpn "schon die Ab- 
reifiblättpr und Taschenbüchlein für das .Jahr 
4971. Vom vieJfarbi^jen Kun.stkalpnder hi.s /.um 
einfachen Pullkalender, von dpr .Tahrcsüber- 
»idil auf einem HIatt bis zum dickbäuchigen 
Kalenderbuch, in dem jedem einzelnen Tag 
eine ganze Seite gehört, gibt es unzählige 
Arten von Kalendern, deren Aufgabe es Ist, 
uns wiederum 365 Tage lang zu begleiten. 
Vorsorgliche Menschen decken si<-h schon jetzt 
mit einigen Exemplaren ein. Optimisten da- 
gegen übersehen nur allzu gern das Kalender- 
Angebot für 1971, weil sie es noch nicht wahr- 
liaben möchten, daH dieses .Tahr bald zu 
Knde geht. 

Und wenn man in so einem neuen Kalender 
blättert, dann interessiert man sich natürlich 
zuerst einmal für die Daten der beweglidien 
Feste. Und man stellt fest, daß zunächst ein- 
mal die Karnevalszclt vierzehn Tage langer 
dauert als in diesem Jahr, denn Asdiermitt- 
wodi fällt statt auf den 11. nun auf den 
24. Februar. Das Osterfest verschiebt sirti in 
gleiiiier Welse a^f den 11. April; Himmelfahrt 
liegt auf dem 20., Pfingsten auf dem 30. Mal. 
Büß- und Betlag wird am 17. November be- 
gangen: der erste Advents-sonntag steht am 
28. 11. im Kalender. 

Das wäre also zunächst einmal eine Vor- 
schau auf die wichtigsten Feste und äußeren 
Daten des kommenden Jahres. Sie geben un- 
serem privaten Kalender freilich nur den 
Rahmen, den wir mit unseren Plänen und 
Vorhaljen. mit Familienfeiern und Urlaubs/.eil, 
kurz mit unserem eigenen Leben füllen müs- 
■seti . . , 

. . . Frau Hedwig Götze. I-iii.scnstraße 22, zum 
77., und Frau Katharina KDnhart, Lessing- 
ütraße 10, zum 77. Geburtstag am 7. Nov.; 
. . . Herrn Franz Li.ska, Nrckarstraße 3. zum 
85., Frau Bertha Kolb, Annastraße 21, zum 81., 
Frau Maria Simon, SofienstraOe .'14, zum 81., 
u. Herrn Andreas Dworski. Friedrich-Ebert- 
Slniße 45, zum 80. Geburtstag am 8. Nov.; 
t . . Herrn August Freud, Darmstädter Str. 34, 
zum 76.. und Herrn Justin Hau, Im Singe'; 6, 
zum 82. Geburtstag am 9. November. 

Herzliche Glück- imd Segenswünsdie ent- 
bietet auch die I.angener Zeitung. 

Fundsachen Im Monat Oktober 1970 
Im Monat Oktober 1970 sind auf dem hie- 

sigen Fundbüro folgende (»egenstände abge- 
geben und nicht abgeholt worden; 

1 Damenknirps, 1 Damenarmbanduhr, 1 Ein- 
kaufstasche, 1 Freundschaftsring, 1 Kinder- 
Trachtenjacke, 5 Geldbörsen mit Inhalt, meh- 
rere Geldscheine, 1 Herrenstockschirm, 1 Lkw- 
Reifcn, 1 Brille, 1 Angelrute, 1 Schutzhülle 
für Kindei-wagen, 1 golden. Trauring, 1 Wan- 
derstock. 

Eigentumsansprüctie .sind auf dem Fund- 
büro. Ratliaus, Haus C, Zimmer 20, geltend 
zu machen. 

Goldene Hochzeit 
Das Fest der goldenen Hochzeit feiern am 

10. November die Eheleute Willi Hilgendorf 
und Frau Auguste, geb. Maskus, Im Singes 18. 
Der Jubilar, ein gebürtiger Pommer, lebte mit 
seiner Frau viele Jahre in Schlesien, wo er als 
Revierför.ster tätig war, während seine Frau 
den Haushalt und den Garten besorge. Mit 
ihren Kindern, einem Sohn und einer Tochter, 
iührten die Eheleute ein ungetrübtes Leben. 
Umso größer war der Sdimerz, als der Sohn 
Im Jahre 1942 seinen Verletzungen im Ruß- 
landfeldzug erlag. Der zweite Schicksnlssdilag 
kam mit der Vertreibung aus der Heimat im 
Jahre 1945 nach Thüringen. Von dort gelang 
OS der Toditer 1954, nach Westdeutschland zu 
gelangen. Nach dreijähriger Trennung holte 
sie ihre Eltern nach Langen, wo sie nun wie- 
der eine Heimat gefunden haben. 

In körperlicher und geistiger Rüstigkeit und 
reger Anteilnahme am täglidien Geschehen 
%v'ird das Jubelpaar seinen Ehrcntag im Kreise 
der Familie feiern. Die Langener Zeitimg 
wünscht für den weiteren Lebensweg alles 
Gute. 

Franz Liska 85 Jahro 
Im Hause Neckarstraße 3 In Langen feiert 

am bonntag Franz Liska seinen 85. Geburts- 
«g. Er gehört zu den Gründern der Langener 
Gruppe des Touristen Vereins „Die Natur- 
freunde , die vor 50 Jahren ins Leben gerufen 
wurde. Der gebürtige Wiener kam schon früh 
nach Langen, wo er seßhaft wurde. Er gehört 
seit vielen Jahren dem SPD-Ortsverein an. 
vor dem letzten Weltkrieg hatte Franz Liska 
eine Mandolinengruppe der Naturfreunde ge- 
gründet. Sofort nach dem Zweiten Weltkrieg 
begann der I.angener erneut die Arbeit mit 
emer neuen Mandolinengruppe. Die Langener 
^eltung wünscht Franz Lii^ka für die weiteren 
Lebensjahre alles Gute. 

Nebenerwerbuiedlung Oberllndn 
LandcMiegcr 

Nach dreijähriger Pau.se beteiligte gich die 
Nebpnei-werb-Siedlunf im Oberlinden wieder 
an dem Wettbewerb der Siedlergemeinschaf- 
tpn um die schönste Siedlung des Landes Hes- 
.•^pn. Die Bewertungskommissionen haben au» 
der großen Anzahl der Hewprbpr zuerst die 
Bezirks- und dann die Gruppensieger ermit- 
telt. Langen, das schon dreimal hintereinan- 
der l.andes.siegpr war, wurde in die Gruppe 
der Landessieger eingestuft. 

Dpp Siegprcis der Londesslegpr wurde den 
Siedlungpn v<m Langpn. Bad Hersfeld und 
Lampertheim am 11. Oktotier in Kelkheim 
überreicht. Kelkheim wurde in diesem Jahr 
Gruppensieger der Gruppe A. Die Langener 
Siedler haben zu diesem Anlaß eine Omni- 
busfahrl durch den Taunus unternommen. 

Am 24. Oktober fand als Abschluß dpr 
diesjährigen Aktion im Clubhaus des FCL 
im Oberlinden ein Tanzbend statt. Der Saal 
war mit Blumen und dem Erntekranz fest- 
lich dekoriert und in guter Stimmung schwan- 
gen Alt und Jung das Tanzbein. 

Katholisches Bildungswerk 
Die Vortragsreihe im Winterprogramm wird 

/ortge.setzt am Montag, dem 9. November, um 
20 Uhr im Pfarrsaal von St. Albertus Magnus. 
Pfarrpr Klein aus Neu-Isenburg spricht über 
Fragen des Kirchenaustrills. Dabei soll ge- 
klärt werden, welche Gründe Anlaß sind, aus 
der Kirch(' auszutreten: eine antikirchliche 
Haltung von außen oder Unsicherheit inner- 
halb der Kirche. Das heute aktuelle Thema 
verspricht einen Interessanten Abend zu brin- 
gen Zum Vortrag wird herzlich eingeladen. 

Famlllenabend beim „Liederkranz" 
Dor Männerchor ..T.iederkranz" veranstaltet 

morgen, am Samstag im neugestalteten Saal 
des „Liimmchen" einen Familienabend, an 
dem Jubilare des Vereins geehrt werden sol- 
len. Ein Programm mit Frau Liesl Röhrig 
vom I^andestheater Darm.stadt. dem Bläser- 
quintett des I>i<ngener Posaunenchors und 
fJesangsvorträgp des Ge.samtchors und des 
Doppelquartetts des Vereins werden die Ver- 
anstaltung abwechslung.«reich gestalten. Die 
Kapelle „The Tedd.vs" wird dafür sorgen, daß 
auch Tanzlustige auf ihre Kosten kommen. 
Die Verantwortlichen haben sich außerdem 
einige Überraschungen ausgedacht und laden 
zu dem Besuch dieses Abends herzlich ein. 

Die Langener City wird ausgebaut 

Baugebiet Lutherplatz / obere BahnbtraBe soll 4000 Menschen Wohnraum bieten 

Erneut wird der Bebauungsplan für die 
Langener City für den Bereich Lutherplatz / 
Südseite der oberen Bahnslraße mit den Trä- 
gern öffentlidier Belange abgestimmt und öf- 
fentlich ausgelegt. Die Stadtverordnetenver- 
sammlung besdiloß das einstimmig, nachdem 
sie siih mit 6 Punkten befaßt hatte, welche 
Anregungen und Bedenken enthielten, die zu- 
vor für diesen Bebauungsplan Im Raihaus gel- 
lend gemacht worden waren. 

Die Regionale PlanungsgemeinschafI Unter- 
main (RPU). die Bundesbahndirektion Frank- 
furt, das Wasserwirtschaflsamt Darmstadt, das 
Kreisbauamt Offenbach, die Industrie- und 
Handelskammer Offenbadi und das Hessische 
Forstamt Langen hatten sich gemeldet. Em 
Teil der Anregungen wurde berücksiihligt. Be- 
denken wurden zurückgewiesen oder waren 
als gegenstandslos anzu.sehen. Über diese Ent- 
scheidungen der Stadtverordnetenversamm- 
lung muß mit dip.sen Stellen wiederum eine 
Abstimmung erfolgen. 

Keine Sehnellhahntrasse Ximmerstralie 
F.inige wesentliche Punkte waren: „Die An- 

regung der Bundesbahndirektion Frankfurt, 
westlich der Zimmerstraßc und parallel zu ihr 
Flädipn für eine Schnellliahntrasse freizuhal- 
ten, wird nicht lierücksichtigt," — „Der An- 
regung der Regionalen Planungsgemeinsdiaft 
Untermain. das Maß der baulichen Nutzung 
auf den Grundstücken an der Zimmerstraße 
nicht zu erhöhen, wird stattgegeben." 

Noch einmal wurde die Vorge.schichte dieses 
Bebauung.splanes deutlich, als für den zustan- 
digen Ausschull Stadtverordneter Becker (SPD) 
Einzelheiten darüber beriditete und Erster 
Stadtrat Liebe die Auffassung des Magistrates 
darlegte. 

Der Bebauungsplan umfaßt das Gebiet der 
Randbebauung um den Lutherplatz .sowie die 
Süd.seite der oberen Bahnstraße im Bereich 
zwischen Rheinstraße und Zimmerstraße Im 
Westen und Osten sowie dem Wiesgäßchen 
im Süden. Das war nicht von Anfang an so 
gewesen. Zunächst war 1966 der Beschluß ge- 
faßt worden, einen Plan für einen kleineren 
Bereich aufzustellen. 1967 wurde das Gebiet 
bis zur Zimmerstraße und Sterzbachstraße er- 
weitert. Als später die Anlage einer Nord- 
Süd-Achse an der Zimmerstraße geplant 
wurde, l)ezogen die Stadtverordneten die 
Zimmerstraße (im Teilbereich bis zur Ludwig- 
Jahn-Straße) im Westen, das Wiesgäßchen im 
Süden und mehrere Grundstücke im Osten 
(Wallstraße und August-Bebel-Straße) in den 
Plan ein. Eine Veränderungssperre wurde er- 
lassen. Sie lief am 2. September 1970 ab und 
kann nicht mehr verlängert werden. 

Anstieg auf 4000 Einwohner 
Der neue Plan wird ein Gebiet umfa.ssen, in 

dem heute LSOO Einwohner zu Hause sind und 
eine große Zahl von CJeschäften besteht. Die 
Verwirklichung des Bebauung.splanes wird die 
Zahl der Einwohner auf etwj 4000 ansteigen 
lassen, wie in der Aus.sprache SPD-Stadtver- 
ordneter Wilhelm Anthes darlegte. Für Kraft- 
fahrer werden In diesem Bereich rund 400 
Standplätze zur Verfügung stehen. Darüber 
hinaus werden 100 Kindergartenplätze und 
zwei Kinderspielplätze gegenüber der Turn- 
halle des TV an der Neckarstraße geschaffen, 
wo sich zur Zeit noch ein Baustofflager be- 
findet, für das ein geeigneter Platz im Indu- 
striegeljiet vorgesehen ist. 

In der Bauleitplanung der Stadt wird über 
die städtebaulidien Grundzüge dargelegt: „Das 
Gebiet des Bebauungsplanes ist zur Zeit ne- 
ben dem im Bahnhofsviertel gelegenen unte- 
ren Ab.schnitt der Bahnstraße das wichtigste, 
wenn auch für die GrölSe Langens nidit aus- 
reichendc>s Einkaufszentrum zur Deckung des 
kurz-, mittel- und langfri.stigen Bedarfs. Die 
Ziele des vorliegenden Bebauungsplanes er- 
geben sich vor allem aus der Bedeutung Lan- 
gens im Umland (Mittelzentrum) und seiner 
auch weiterhin absehbaren Bevölkerungszu- 
nahme" Der Plan solle daher eine Struktur- 
verbes.serung vor allem hinsichtlich der Dek- 
kung des langfristigen Bedarfs, des City- 
charakters und des Verkehrs garantieren. Eine 
Verjiichtung dieses Gebietes wird als dringend 
angesehen, weil eine höhere Rendite, höhere 
Investitionen von .selten der Unternehmer, ein 
größeres Warenangebot bringt und damit aber 
der weiteren Kaufkraftabwanderung ent- 
gegenwirkt, 

2,6 .Millionrn Mark Erschlirßungskosten 
Für die Erschließung dieses Bereiches muß 

die Stadt eine Reihe von Baumeßnahmen tref- 
fen, darunter die Verbreiterung mehrerer Stra- 
ßen. Kanalbauten, Verkabelungen und ver- 
besserte Straßenbeleuchtung sind außerdem 
erforderlich. Zu einem späteren Zeitpunkt 
soll die Bahnstral3e teilweise Fußgängerzone 
werden. Der Lutherplatz wird als Treffpunkt 
als Mittelpunkt der Stadt eine weitere Um- 
gestaltung erfahren müssen. Allein für Stra- 
ßenarbeiten, Kanalarbeiten und Straßenbe- 
leuchtung werden vorläufige Kosten von über 
2,6 Millionen Mark genannt. Am Ende die- 
ser Baumaßnahmen steht in Zusammenhang 
mit den privaten Geschäfts- und Wohnbau- 
ten die Verwirklichung eines echten moder- 
nen Geschäftszentrums unserer Stadt. 

Frau Anna Therese Walter wird 90 Jahre 

Rüstig und frohen Mutes feiert am Samstag 
Frau Anna Therese Walter in der Pestalozzi- 
straße 22 ihren 90. Geburtstag. F.'-au Walter 
wurde in Zwattnitz/Teplitz-Schönau geboren 
und zog schon bald mit ihren Eltern nach 
Mariaschein, einen bekannten Wallfahrtsort, 
wo sie auch später ihren Mann kennenlernte, 
mit dem sie 1904 den Bund fürs Leben schloß. 
Aus der Ehe gingen zwei Töchter hervor. Bis 
1946 lebte die Familie in Hohensteln.Aussig, 
der Heimat des Mannes, von v/o aus sie nach 
Dresden ausgesiedelt wurde. Eine Tcxhterlebt 
noch in der Tschechoslowakei. 1947 zog man 
nach der Rückkehr des Sdiwiegersohnes aus 
der Gefangenschaft nach Lauterbach und 1963 
sdiUeßlidi nach Langen, wo sidi die Familie 
in dcjr Pestalozzistraße 22 ein eigenes Haus 
geschaffen hatte. 

Mit ihrer Tochter und ihrem Schwiegersohn, 
deren golden« Hochzeit in drei Jahren die 
Hochbetagte gerne erleben möchte, fühlt sie 
sich in Langen sehr wohl. Mit besonderer 
Liebe umsorgt sie Tag für Tag ihre beiden 
Vögelchen, die ihr eine willkommene Ab- 
wechslung bringen. 

An ihrem Geburtstag nimmt Frau Walter 
nun die Glückwünsche ihrer beiden Kinder, 
drei Enkeln, vier Urenkeln und zwei Ururen- 
keln entgegen. Viele Bekannte, Freunde und 
Nachbarn weixien im Gratulantenkreis nidit 
feWen. dem sich auch die I.,ansener Zeitung 
mit den besten Wüns«faen antchUeßt. 

Vorübergehende Einschränkung 
im Stadtbusverkehr 

Durch die Straßenspernmg in der Pittler- 
straße müssen für die Dauer der Bauarbeiten 
(vorauisifhtlich acht Tage) die folgenden Ab- 
fahrtzWien der Bus,se der Linie 1 ausfallen: 

Haltestelle Dürerstraße I.iebermann>!traße- 
17 06. 18 06. 19.06 und 20.06 Uhr: 

Haltestelle Pittlerstraßc Ampprestraße- 
17.0«. 18.08. 19 08 und 20.08 Uhr; 

Haltestelle Pittlerstraße Am weißen Stein 
17.0n, 1809. 19.09 und 20.09 Uhr. 

Die SUdtwerke Laftgen GmbH bittet die 
Bevölkerung um Verständnis für diese durch 
die Bauarbeiten bedingte Maßnahmp 

Die Post eröffnet neue Schalterräume 
Am 12. November eröffnet die Langener 

Hauptpost in der Bahnslraße ihre neuen 
Schaltcrraume. Die Schalter sind wie seither 
montags bis freitags von 8 bis 12 und 14 bis 
18 Uhr .sowie samstags von 8 bis 12 Uhr ge- 
öffnet. Kbenfails am 12. November werden 
audi die Postfadianlagen im Hauptpostamt in 
Betrieb genommpn. Die Anlagen am Wemer- 
platz werden stillgelegt. Der Schalterdienst 
am Wernerplatz erfolgt montags bis freitag.s 
von 9 bis 12 und 14.30 bis 18 Uhr sowie sams- 
tag.s von 9 bis 12 Uhr Der Sonntag.sdiensl er- 
folgt künftig nur noch im Postamt Bahnstraße. 
Die Renten werden Ende November In der 
neuen Schalterhalle des Hauptpostamtes aus- 
gezjahlt. 

Das neue Postgebäude wird am 10. Novem- 
ber seiner Bestimmung mit einer Feier über- 
geben. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Johannesfemeinde 
Ein Abend für jung und alt 

Zu einem Gemeindeabend heute Freitag, den 
6. Januar 1970, um 19,30 Uhr, im Gemeinde- 
haus der Johannesgemeinde, Carl-Ulrich- 
Straße 4. der von der Jungen Gemeinde ge- 
staltet wird, laden wir nochmals unsere Ge- 
meindeglieder herzlichst ein. 

Au* der Martin-Lathpr-Gemeinde 
Begennung am SonnlaKvormittaf 

Die Kirche und ihr (Seid lautet das Ge- 
sprächsthema der nächsten Begegnung am 
Sonntagvormittag, zu der die MarUn-Luther- 
Gemeinde. anschließend an den Gottesdienst, 
um 9 :10 Uhr am 8. November 1970 ins CJe- 
meindr-haus. Berliner Allee 31. einlädt. 

Petru.sgemeinde 
Das Gustav-Adolf-Frauenwerk erinnert seine 
Mitglieder an den nächsten Frauenabend, der 
am Dienstag, dem 10. November, um 19 Uhr 
im Gemeindehaus. Bahnstraße 46. stattfindet. 

Kath. Pfarrei St. Albertus Magnus 
Um Eltern imd Familienangehörigen die 

Möglichkeit zu geben, rechtzeitig in den Kreis 
der Überlegungen für Weihnachtsgeschenke 
auch Bücher einzubeziehen, veranstaltet die 
Pfarrei am Soruitag im Pfarrsaal eine Buch- 
ausstellung mit reicher Auswahl aus allen 
Wissensgebieten. Bestellungen werden wäh- 
rend der Ausstellung angenommen, wobei für 
eine sachkundige Beratung gesorgt ist Die 
Ausstellung Ist von 9.30 bis 12 und von 14 bis 
18 Uhr geöffnet, wird herzlich zum Besudi 
eingeladen, 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 6. November, 15.45 Uhr, bis 13. Novem- 

ber, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen Lan- 
gen 2771, 

Für Gas und Wasser: Werner Schmitz, I,4jn- 
gen, Ginsterbusch 39, 

Für Strom: Günther Knöß, Langen, Guten- 
bergstraße 18. 

Xntlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

7./8. Nov. — Dr. Wagner, Praxis: Bahnsir. 
11-13; Wohnung: Steubenstr. 20, Tel. 2 22 23. 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis, 
ZahnKritHcher NotfalldienRt; Nur wenn der 
Hausarzt nicht erreichbar: 

7./8. Nov. — Zahnarzt Funk, 
Egelsbach. Woogstraße 21. 

Apotheken-Bereitschaflsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag ab 14 
Uhr. 

Vom 6. — 13. Nov. Rosen-Apotheke, 
Bahn- Ecke Friedrichstraße. 

Bereitschaftsdlenst der Stadtschwestern 
Am 7. und 8. November 1970 hat Stadt- 

schwester Ute Klemm, Langen, Hagebutten- 
weg 49, Telefon 7 13 61, Bereitschaftsdienst. 

Wichtige Telefonnummern; 
Dreieich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 3711 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Siadtbficherei; Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochi von 
14 bis 16 Uhr donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 
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Wahlparty im Club Voltaire 
Zur Landtagswahl am kommenden Sonn- 

tag veranstaltet der Club Voltaire Langen in 
seinem Klubkeller in der Frankfurter Straße 
(B 3) eine Wahlparty. Die Wahlparty ist, nach 
emer Pressemitteilung des Clubs, für alle ge- 
da^t, die „in prickelnder Wahlkampfatmos- 
phare nicht nur schnell Hochrechnungen und 
Ergebnisse der Landtagswahl haben wollen 
sondern gleichzeitig Information und Diskus- 
sion über Folgen und Entwidclungen der 
Hessischen Landtagswahr*. 

Zur Wahlparty, die um 19 Uhr, eine Stunde 
mich Sdiließung der Wahllokale, beginnt, sind 
Honoratioren aus Kommunalpolitik und Par- 
teien eingeladen, darunter Bürgermeister 
Hans Kreiling, alle Stadtverordneten und 
Parteienvertreter. Man erwartet ebenfalls 
mehrere Landtagskandidaten, die noch am 
gleichen Abend ihr Urteil an die Öffentlich- 
keit geben wollen. Gegen 21 Uhr — wenn 
erste Ergebnisse vorliegen ■- beginnt eine 
voraussichtlich heiße Diskussion mit Parteien- 
vertretern und Bürgern zu den Auswirkun- 
gen der Wahl auf Bundes- und Landespoli- 
tik. Zur schnellen Information haben die Vol- 
Uirianer außerdem einen direkten Draht zum 
Langener Rathaus gelegt, um sofort nach 
Auszahlung die kommunalen Ergebnisse zu 
erhalten. 

„In den Tannen" wird ausgebaut 
Der Magistrat hat am Montag den Auftrag 

tur den Ausbau der Straße „In den Tannen" 
vergeben. Die Auftragserteilung war schon 
^mal im Spätsommer im Zusammenhang 
mit dem Ausbau der Friedrich-Ebert- und 
Lmzlngstraße erfolgt. Wegen verschiedener 
tec^nis^er Schwierigkeiten konnten die Ar- 
oeiten damals jedoch nicht ausgeführt werden. 
Man hofft zuversichtlidi, daß mit den Arbei- 

Winters begonnen 
kann, was im Interesse der Anlieger sicher sehr zu begrüßen wäre. 

Beilaganhinw«!« 
Dieser Ausgabe liegt, außer bei den Post- 

Deziehern, je eine Beilage der CDU und des 
-■Kaufhof" bei. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Der erste Eindruck . . . 
. . . soll meistens der beste sein, wenn er auch 
in vielen Fällen nicht der richtige ist. Das 
gilt für den Mann, der bei der Begrüßung 
einer Dame die Zigarette im Mund und eine 
Hand in der Hosentasche behält ebenso wie 
für die Gaststätte, in der die Bedienung den 
Daumen in die Suppe hält — und das sicher 
nicht aus Fürsorge für den Gast. Das gilt 
aber in gleicher Weise auch für eine Stadt. 

Nun kann Langen von sich behaupten, daß 
es auf den Fremden, der zum erstenmal in 
unsere Stadt gelangt, auf den ersten Blick 
keinen ungünstigen Eindruck hinteriäßt. 
Schon von weitem künden Hochhäuser und 
Neubauten von der schnellen Entwicklung und 
Bedeutung unserer Stadt. Dem Fremden fällt 
es dabei weiter nidit auf, daß beispielsweise 
das Hochhaus am Stadteingang an der Darm- 
städter Straße zwar schon lange bewohnt Ist, 
seine unmittelbare Umgebung aber beinahe 
jeder Besdireibung spottet, was nicht mehr 
mit der Bemerkung, es handele sich um eine 
Baustelle, entschuldigt werden kann. Für 
Leute, die dort täglich vorbeigehen müssen, 
stellt der „Garten" ein Ärgernis dar, wie es 
Tobias schon sehr oft geschildert wurde. Hört 
man dazu nocii, daß hinter den in reinstem 
Weiß verputzten Hauswänden „Zustände" 
herrschen sollen,, kann einem die Erleuchtung 
kommen, daß nicht alles strahlt, was weiß ist. 

Es ist nicht Sache von Tobias, einzelnen 
Fällen — oder besser gesagt; Mißfällen — 
nachzugehen, die ihm geschildert wurden zu- 
mal nach dem Grundgesetz die Wohnung des 
Einzelnen unverletzlich ist. Er meint aber 
auch zu wissen, daß nach dem Grundgesetz 
jeder Bürger das Recht auf Schutz vor Be- 
lästigung hat. Beobachtet man die vielen 
Menschen, die morgens dieses Haus veriassen, 
dann wundert man sich, wo denn die vielen 
Wohnungen in diesem Haus untergebracht 
sind. Eine architektonische Sonderleistung ? 
Oder haben die Mieter stets so viele Gäste ? 

Den oben ei-wähnten Daumen in der Suppe 
findet der Besucher Langens, wenn er durch 
die Straßen geht. Und zwar ausgerechnet an 
jenen Stellen, die von der Stadtverwaltung 
für die Reinhaltung der Straßen angebracht 
wurden: an den Papierkörben. Tobias kann 
sich nicht erinnern, daß Bierflaschen Kon- 
seivendosen oder gar Bratpfannen aus jenem 
Rohstoff hergestellt sind, die man normaler- 
weise — wie schon der Name sagt — in einen 
Papierkorb wirft. Es ist auch nicht im Sinne 
des Erfinders, daß manche Leute ihren an- 
fallenden Papierkrieg oder ihre Zeitungen 
zur Entlastung der eigenen Mülltonne einfach 
in die öffentlichen Papierkörbe stecken die 
eigentlich dem auf dem Weg anfallenden 
Papier wie Fahrsdieinen, Bonbonhüllen oder 
leeren Zigarettenschachteln vorbehalten sein 
sollten. Wenn dann noch Leute, die den Ab- 
fall aus ihrer guten Stube an jene Stellen 
bringen, ihre Anschrift auf den Verpackungen 
stehen lassen, so dient das keineswegs dazu, 
das eigene Ansehen zu heben. Tobias könnte 
hier sogar einen Namen nennen, der auf einem 
Bankauszug vermerkt war. 

So könnte es sein, daß jener Herr im ele- 
ganten Anzug mit dem Auftreten eines 
Gentlemans gerade kurz vorher einen Papier- 
korb mit seinem eigenen Unrat gefüllt hat, 
womit wieder einmal bewiesen wäre, daß der 
erste Eindruck noch nicht einmal der richtige 
sein muß. So ging es jedenfalls Ihrem Tobias 

Geplante Trassenführung der B 3 ab Fahrgasse 
Für eine Umlegung der B 3 ab Fahrgasse lagen der Stadlverordnelen- 
yersammlung verschiedene Entwürfe vor. (Wir berichteten darüber.) Am 

r '"ßle das Stadtparlament den einstimmigen Be- s^luB dem sogenannten Enhwurf M 1 die Zustimmung zu geben der 
eine Trassenführung der BundesstraOe 3 ab Fahrgasse östlich des 
Rathauses vorsieht. 
Maßgebend dabei war, daß von diesem Vorschlag am wenigsten be- 
baute Grundstücke betrotfen werden und da8 weiterhin ein Tel! des 
Grades der Stadt gehört. Der noch notwendige GrundstOckskauf Ist 
Sache des Bundes, der allein für BundesstraBen zuständig ist. 

hÜ P"«n »Chwenkl die StraBe an der Kreuzung mit der Oleburger StraBe und RheinstraBe östlich ab, umgeht das Rathaus 

Wllhe ri^eu:^^''"».®'^"; 'IT' R-thaSsho, i", u^ am Wllhelm-Leus^ner-Plalz in die Frankfurter SIraBe einzumünden. Die 
wobal man *rf" Zusammenhang verbreitert werden. möglichst wenig HBuser abgebrochen werden müssen. 

dit' ""O m»" "«ann sich ein Bild machen, wie 
w . "«''»"'en soll. In absehbarer Zeil dürfte mit seiner Verwirklichung kaum eu rechnen sein. 

""   """""""            """»"'III'           ho       

Die Entsumpfung kostet 5 Millionen 

Waldbegehung der Schutzgemeinschaft Deut.<;cher Wald 

Abendsprechstunden bei der Stadtverwaltung 
Zur Verbesserung des Kontaktes zwisdien 

der Bürgerschüfi und der Verwaltung werden 
bei cler Stadtverwaltung Langen verschiedene 
Einrichtungen einer Bürgerberatung einge- 
führt. Über ein geplantes Bürgertelefon, mit- 
tels dessen man nind um die Uhr Wünsche. 
Anregungen oder Beschwerden vortragen 
kann, wird zu gegebener Zeit noch berichtet 
wenn die technischen Vorau.s.setzungen kom- 
plett sind. 

Zunächst werden jetzt einmal versuchsweise 
Abendsprechstunden eingerichtet, die am 
Dienstag nächster Woche beginnen. In der 
Zeit von 17 bis 19 Uhr sind künftig an jedem 
Dienstag die Steuerabteilung, Einwohner- 
meldeabteilung, das Sozialamt und die Bau- 
verwaltungsabteilung besetzt, um Ratsuchen- 
den. die zu den üblichen Sprechstunden das 

Hathaus nidit aufsuchen können, entspre- 
diende Hilfe leisten zu können. 

Die Dienststellen sind wie folgt unterge- 
bracht: Steuerabteilung: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 4 (Haus Scherer), Erdge.schoß: Einwoh- 
nermeldeabteilung: Pavillon im Rathaushof; 
Sozialamt: Wilhelm-I,eu.schner-Platz 4 (Haus 
Scherer), Oberge.sdioß; Bauverwaltungs'htei- 
lung: Rathaus, Haus B, Rathaushof. 

Auch Bürgermeister Kreiling und Erster 
Stadtrat Liebe werden am kommenden Diens- 
tag im Amtszimmer des Stadtoberhauptes 4U 
tl(>r genannten Zeit Spredistunden abhalten. 
Die.se Abendsprechstunde der beiden haupt- 
amtlichen Magistratsmitglieder wird künftig 
im Zwei-Wochen-Rhythmus abwechselnd von 
Bürgermeister Kreiling und Ersten Stadtrat 
r.iebe fortgeführt. 

SU " v^rYnÄMÄ Ä'An1,Uc"'«r 

Veranstaltungen hatte die erste Waldbegehung der neu ae- 
kell gefunden."""' ' SchutzgemeinachaH Deutsdier Wald beachtliche Aulmerksam- 
Gegen 13 Uhr fanden sich an Allerheiligen 

an der Albert-Einstein-Schule etwa 60 Per- 
sonen ein. Ein Jagdhornsignal begrüßte die 
Freunde des Waldes. Nachdem Bürgermeister 
a. D. Wilhelm Umbach, der 1. Vorsitzende der 
Organisation, Worte zur Begrüßung gespro- 
chen hatte, ging es durch's Oberlinden und 
den Park von Schloß Wolfsgarten zum Kröt- 
see und zum Helenenbrunnen, einer früher 
schwefelhaltigen Quelle, die aber schon lange 
versiegt ist. 

Hier konnte man schon den Anfang der 
Schäden .sehen, die durch den unregulierten 
Ablauf des Hundsgraben entstanden sind. 
Einige hundert Meter quer durch Kiefern- 
wald gelangte man zum Bornbruch, im Volks- 
rnund Erlenloch genannt, dem Hauptschadens- 
gebiet. Hunderte von abgestorbenen Bäumen 
— vorwiegend Erlen, Birken und Kiefern — 
ragen als traurige Zeidien der Versumpfung 
in den Himmel, ein Bild, das an Kriegszeiten 
erinnerte. Der Geschäftsführer der Schutz- 
gemeinschaft machte auf die Ursachen und 
Auswirkungen aufmerk.sam, konnte aber auch 
darauf hinweisen, daß ein Was.serverband 
„Hundsgraben — Sterzbach" gegründet wurde 

und bereits Pläne ausgearbeitet hat, die eine 
bessere Vorflut garantieren. Den Vorsitz des 
Wasserverbandes hat der Egelsbacher Bürger- 
nieister Wilhelm Thomin übernommen, der 
sich mit der ihm eigenen Energie und Tat- 
kraft dafür einsetzen wird, daß die Pläne 
trotz der Kosten von 4,8 bis 5,3 Millionen 
Mark bald verwirklicht werden, um eine 
weitere Versumpfung zu verhindern. 

Der Weg führte dann den Hundsgraben ent- 
lang zum Endpunkt der Waldbegehung, zum 
Klärwerk des Abwasserverbandes Langen   
Egel.sbach. Die Besichtigung unter Führung 
des Klärwerkmeisters Sowa zeigte, daß mit 
diesem Klärwerk eine großzügige, in die Zu- 
kunft reidiende Anlage geschaffen wurde, die 
weithin vorbildlich ist. 

„Hoffen wir nun, daß durch den Wasserver- 
band Hundsgraben — Sterzbach im Bombrucäi 
die dringend erforderliche Abhilfe geschaffen 
wird, damit das Ziel erreicht wird: Sauberes 
und gesundes Wasser, sauberer und schöner 
Wald in einer gesunden Umwelt zum Nutzen 
der Menschheit." Dazu will die Schutzgemein- 
schaft Deutsdier Wald beitragen. Nackt und kahl, nicht nur im Herbst, ragen 

diese Baum&tampfe gen Himmel. 
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BctrUgoriBcher Zsitschriftenwerber 
Vor etwa einer Woche war in Langen ein 

Zeltschrlftenwerber tätig, der sich auch be- 
trügerisdier Mittel bediente, um zu Abonne- 
ments zu kommen. So versuchte er einer 77- 
jährlgen Frau in der Frankfurter Straße ein 
Abonnement für eine christliche Zeitschrift 
aufzureden. Da sein Zureden die Frau nicht zu 
einer Bestellung veranlas.sen konnte, bat er 
sie, doch wenigstens durch ihre Unterschrift 
zu bestätigen, daß er sie aufgesucht habe, was 
ihm als TätigkelLsnachweis für seine Firma 
diene. Die Frau, der eine solche Unterschrift 
unverfänglich erschien, setzte ihre Unter- 
schrift unter ein Formular, dessen Inhalt sie 
jedoch nicht las. 

Es stellte sich später heraus, daß sie damit 
doch ein Abonnementsantrag unterschrieben 
hatte. Wenn auch der auf diese Art zustande 
gekonunene Vertrag nicht rechtswirksam Ist, 
bringt der Schriftverkehr zur Annulierung 
doch Zumindestens Arger, Aufregungen und 
sogar Kosten mit sich. Die Kriminalpolizei 
bittet deshalb, ihr Vorbeugungsprogramm zu 
beherzigen, in dem auch der Grundsatz „Erst 
lesen — dann unterschreiben" zu finden ist. 

Einen Kradfahrer übersehen 
Ein die B 486 in Richtung Autobahn fah- 

ronder Autofahrer übersah am Montagabend 
in Höhe des Klärwerks einen von der Straße 
abbiegenden Motorradfahrer. Belm Aufprall 

wurde der Mann zu Boden geschleudert. Dabei 
kam er mit lelditen Verletzungen davon. Der 
entstandene Sachschaden wird auf etwa 
1250 Mark geschätzt. 

Zusammenstoß 
Am Montagnachmittag stießen auf der 

Kreuzung Gabelsbergerstraße und Pe.stalozzl- 
straßs zwei Fahrzeuge zusammen, wobei ein 
Sachschaden in Höhe von etwa 1000 Mark 
entstand. Ein aus der Pestalozzistraße kom- 
mender Lastwagen hatte die Vorfahrt eines 
auf der Gabelsbergerstraße In Richtung B 3 
fahrenden Auto.s nicht bcaditet. Eine Bei- 
fahrerin mußte sich zur ambulanten Behand- 
lung Ins Dreieich-Krankenhaus begeben. 

„Laßt uns Gutes tun für jedermann .. 

50 Jahre Gustat-Adolf-Frauenwerk in Langen 

Frau llildrxard Kluge aus I.angen (ewann 
als Hauptgewinn im Preisaufischreiben der 
CnU In Hessen eine achttägige Reise zu den 
Olympischen Spielen nach München für zwei 
Personen. CIUI-I.anätagsl:andidat (Maus Demke 
aus Landen Oberbrachte Frau Kluge die gute 
Botschaft und aberreichfe einen Blumen- 
strauß. LZ-Bild 

HandbaU-*„Klndergarten" im TV 
Eine Neuerung im Trainingsprogramm der 

TV Handballabteilung Ist die Übungsstunde 
für die „Kleinsten,,, spaßhaft als Handbali- 
Kindergarten bezeichnet. Zweck dieser Ein- 
richtung ist, neben der körperlichen Betäti- 
gung auch die Freude am Handballsport zu 
wecken. Interessierte Jungen der .Mtersjahr- 
cange ab 1964 sind zu der wöchentlichen 
Ubungastunde recht herzlich eingeladen. Sie 
findet Jeden Freitag von 18 bis 19 Uhr in der 
Turnhalle der Ludwlg-Erk-Schule statt. 

Ein Kinderspielplatz entsteht neu 
Bei der Errichtung der Brücke über die 

Main-Ni'ckar-Bahn mußte der frühere Kin- 
derspielplatz am Wernerplatz zwangsläufig 
ßoopfcrt werden. Im Rahmen der Folgelasten, 
die durcii die Beseitigung d€>s schienenglelchen 
Bahnübergangs entstanden sind, wird gegen- 
wärtig mit der Arbeit zur Wiedereinrictitung 
des Kinderspielplatzes begonnen. 

Unfallbenachrichtigung ging verloren 
Am Samstag, dem 24. Oktober, wurde in der 

Zeit zwlsdien 14.15 bis 16.30 Uhr ein Auto in 
der Sehretstraße in der Höhe eines Fri.seur- 
salons angefahren. Der Unfailverursacher war 
so freundlicti, einen Zettel mit Namen und 
Anschrift an den Scheilrenwi.sclier des beschä- 
digten Fahrzeugs zu heften. Leider ging diese 
Benadirlditigung durch unglückliche Um- 
stände verloren. Die Polizei, die den Unfall 
nachträglich aufgenommen hat, bittet den Un- 
fallverur.sadier oder Zeugen, sich mit ihr in 
Verbindung zu setzen. 

Radfahrer von Lastwagen erfaßt 
In der Bahnstraße stieß gestern gegen 

10 Uhr ein 72 Jahre alter Radfahrer gegen 
einen I.,astzug Der Lastwagen schleifte das 
Rad noch ein Stück mit, so daß ein geparkter 
I'ersonenwagen beschädigt wurde. Der Mann 
erlitt Platzwunden. Im Dreieich-Krankenhaus 
wurde er ambulant behandelt. Der Sachscha- 
den beträgt etwa 4S0 Mark. 

Im Gemeindesaai In der Bahnstraße fand 
eine Feier zum 50-jährigen Bestehen der Lan- 
gener Gruppe des Gustaf-Adolf-Frauenwerks 
statt, t>el der Im Namen der Mitglieder Frau 
Anna Darmstädter einen tn>erbUck über die 
Chronik der Vereinigung evangelischer Frauen 
In Langen gab, die In der Stille wirkt. Ihr 
Motto lautet: „Laßt uns Gutes tun für jeder- 
mann und nimmer ruh'nl" Unter den vielen 
Frauen, die geehrt wurden, befanden sich 
audi vier noch lebende Gründerinnen. 

Mit einer Andacht leitete Pfarrer Stefani, 
der Betreuer des Frauenhllfswerkes, die Jubi- 
läumsfeier ein, an der über 200 Frauen aus 
Langen und Umgebung sowie eine Abordnung 
der Frauenhilfe aus Alsfeld teilnahmen. Frau 
Darmstädter hieß vor allem die Witwe des 
Gründers des Langener Gustaf-Adolf-Werkes, 
Frau Pfarrer Storck, willkommen. Neben 
Telefonanrufen, Briefen, Telegrammen und 
persönlichen Glückwün.schen zum Jubiläum 
waren auch zahlreiche Geldspenden eingegan- 
gen, die für die Brüder und Sdiwestern In der 
Diaspora bestimmt worden sind. 

Gedenken an Pfarrer Storck 
Frau Darmstädter verlas einen Brief einer 

ungenannten Spenderm. dem 35 Mark efnge- 
iegt worden waren, tr kennzeichne den Zu- 

Weltkriege, 1920, hatte sich Pfarrer Stordc in 
Langen darum bemüht, die Frauenhilfsarbeit 
ins Leben zu rufen. Anfang Novemlier 1920 
kamen in Langen etwa 100 Frauen zusammen. 
Damals nannte man sich Gustaf-Adolf- 
Frauengruppe, heute ist die genaue Bezeich- 
nung „Gustaf-Adolf-Werk, Gruppe Langen". 
Eine arbeitsfreudige, arbeitswillige und spen- 
denfreudige Gruppe habe sich hier zusammen- 
gefunden, die festen Zusammenhalt hat. 

Einst In „Traube" und „Adlersaal" 
Da keine Räume zur Verfügung standen, 

begann man im Gasthaus „Zur Traube" und 
im „Adlersaal". Das Heizmaterial war knapp, 
der Mangel überall groß. Sdion nach einem 
Jahr zählte man in Langen 200 Mitglieder. 
Während der französischen Besetzung wurde 
die Arbeit der Frauen behindert. So konnte 
man bei Versammlungen Lieder nur still 
sprechen, um niclit die Besatzer auf die Zu- 
sammenicunft aufmerksam zu machen. 

Frau Darmstädter bezeichnete es als das 
Vorrecht der Frauen, Wunden zu verbinden 
und zu lindern. Notleidenden zu helfen. „Wir 
haben hier in unserer Heimatstadt Langen 
stets die Rolle des barmherzigen Snmariters 
erfüllt." 

Pfarrer Stefani (links) ehrte die verdienstvollen und langjährigen Mitglieder, darunter mehrere 
Gründerinnen (von links): Frau Werner, Frau Huber und Frau Groh. LZ-Bild 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Langen 
Keimrt dM BUMi^QuinMt« dw FranMurlM Op«r 

Im Ewelten diesjähilsen Koniart d«r Kunst- 
gemeinde Lai\gen am 8. November um 20 Uhr 
Im Gemeindehaus, BahnstraCe 46, spielen die 
Künstler des Bläser-Quintetts der Frankfurter 
Oper — Gerd Reld>ardt (Flöte), Friedrich 
Plath (Oboe), Arno Rexin (Klarinette), Alois 
Spach (Horn) und Erwin Eml« (Fagott) — 
Werke von Jos. Haydn, Fr. Danzi, Jacques 
Ibert und Beethoven. 

Das erfolgreiche Kammermuslkensemble 
ging aus der 1933 gegründeten Frankfurter 
Bläserkammermusikverelnlsung hervor. Auf 
zahlreichen In- und ausl&ndischen Muslk- 
rolsen, im Opern- uind Muaeumsorchester so- 
wie bei Rundfunk- und Femaehveranstaltun- 
gen fanden die Künstler verdiente Anerken- 
nung. 

Eintrittskarten zum Preis von 5,50 Mark für 
Erwachsene und 3,00 Marli tür Sdiüler, Stu- 
denten und Schwerkriegsbesdtfidigte stehen 
an der Abendkasse zur Verfügung. 

sanimenhait zwisciien den Frauen, die sich 
dem Hilfswerk zugewandt haben. Man habe 
zu diesem Jubiläum auch darauf verzichtet, 
am Grabe von Pfarrer Stordc einen Kranz 
niederzulegen. Das dafür vorgesehene Geld 
werde für die Aufgaben in der Diaspora ver- 
wandt. Das sei gewiß auch im Sinne von 
Pfarrer Stordi, dessen in einer Gedenkminute 
gedacht wurde. 

Frau Darmstfidter legte in ihrer umfassen- 
den Festrede das stille Wirken der Frauen 
dar. Vornehmste Aufgabe sei es, mit Rat und 
Tat den Brüdern und Schwestern in der 
Diaspora zu helfen. Bald nach dem Ersten 

Seit 1926 im Gemeindehaus Bahnstraße 
Als 1926 das neue Gemeindehaus entstand, 

erhielten die Frauen eine neue Heimstätte, 
Zwar brachte das Jahr 1933 für die Frauen- 
arbeit keinen großen Einschnitt, aber im 
Zweiten Weltkrieg wurde der Gemeindesaai 
Lazarett. Frau Darmstädter verlas eine Ein- 
tragung der Schriftführerin vom 25. 3. 1945, 
die das Elnde des Krieges anzeigte. Um 
18.30 Uhr kamen an diesem Tage amerikani- 
sche Truppen nach Langen. „Man atmete er- 
leichtert auf." Langen war zwar nur wenig 
zerstön. dodi hatte der Krieg Herzeleid und 
tiefe Wunden hinterlassen. 

Der Saal wurde zum liS-KIno 
Am 15. April 1945 waren schon wieder 

50 Frauen zusammengekommen, ihre Hilfe 
anzubieten, wo es nottat. Da das Gemeinde- 
haus Bahnstraße ein US-Kino geworden war, 
mußten sich die Frauen in der Kirche ver- 
sammeln. Damals war es Frau Münch, die mit 
anderen Frauen überall die Not zu lindem 
sudite. Bald wuchs die Frauengruppe zum 
größten Verein Innerhalb der evangelischen 
Kirchengemeinde Langens an. 

Die Rednerin hob die Leistungen der Lan- 
gener Frauen hervor, die uneigennützig und 
aufopferungsvoll die Gesdiicke der Frauen- 
hilfe geleitet hatten. Frau Clarius hatte von 
der Gründung an für fünf Jahre den Vorsitz. 
Frau Henny Mündi folgte ihr von 1925 bis 
1957. Sie übernahm 1936 sogar den Vorsitz 
für Hessen. Nach 32jähriger Arbelt übernahm 
1957 Frau Marie Keim das Amt der zweiten 
Vorsitzenden und löste 1965 Frau Münch als 
erste Vorsitzende ab. Später folgte EVau Marie 
Schowander. Seit 12. Dezember 1967 führt 
Frau Anna Darmstädter den Vorsitz. 

Dank an Voralandamltglladar 
Der Dank für die vielen geleisteten Arbei- 

ten müsse allen Mitgliedern gelten, die sidi 
immer wieder im Vorstand zur Verfügung 
gesteilt haben, um besondere Aufgaben zu 
erledigen. So audi Frau Anna Keim und Frau 
Anna Ediert. Leider seien heute jüngere 
Frauen schwer zu gewinnen. Der jetzige Vor- 
stand besteht aus Mitgliedern, die schon am 
13. Juli 19R5 gewählt worden sind. Der 
Schriftführerin sei es zu verdanken, daß die 
Chronik ausführlich die Geschichte der Lan- 
gener Frauen darstelle. 

Für neun Billionen Mark 
Seit Bestehen des Gusiaf-Adolf-Werks in 

Langen haben fünf Rechnerinnen die wichtige 
Aufgabe der Kassenarbeit erfüllt. Sie hatten 
es keinesfalls leicht, Ihr Amt auszuüben. Als 
zur Zeit der Gründung vor 50 Jahren der 
Beitrag noch eine Mark betrug, war es ein- 
fach gewesen. Dann begann die Inflationszeit. 
Im Juli 1923 betrug der Beitrag schon 50 Mark, 
im weiteren Verlauf der Inflation mußten 
5000 Mark bezahlt werden. Bald darauf zahl- 
ten die Frauen schon 300 Millionen oder gar 
73 Milliarden. Am Reformatlonsfest erbrachte 
eine Kollekte den Betrag von 109 Milliarden 
Mark. Später rechnete man schon mit Billio- 
nen und kaufte Bedürftigen damit Lebens- 
mittel. Für neun Billionen Mark wurden 
seinerzeit acht Pfund Reis, acht Pfund Gries, 
acht Pfund Erbsen und ein halbes Pfund Lin- 
sen erstanden. 

Später betrug der Monatsbeitrag 30 Pfennig. 
In Mark und Pfennig wurden die Spenden. 
Kollekten, Beiträge und Ausgaben schließlich 
wieder aufgerechnet. Neben den materiellen 
Leistungen waren die menschlichen Hilfen 
ausschlaggebend. Man fuhr mit dem Pferde- 
wagen in die Diaspora. Besuchsreisen zu 
weiteren Zielen folgten. So fand man sich 
audi in Alsfeld zusammen, wohin noch heute 
enge freundschaftliche Bande bestehen. 

Die 588. ZusammenkunH 
Das Treffen am Jubiläumstag war die 

588. Zusammenkunft seit der Gründung der 
Gruppe. Bei den Ehrungen wurden die Grün- 
derinnen Frau Dora Werkmann, Frau Mar- 
garete Werner, Frau Marie Huber und Frau 
Susanne Gast mit Urkunden bedadit 

Theaterring Langen 

J>as hat man nun davon" 
Heina Erhardt ala Gaat 

„Das hat man nun davon* helOt eine Ko- 
mödie, die mit Heinz Erhardt als Gast heute 
als zweite Theaterveranstaltung des Theater- 
rings Langen In der Turnhalle aulgeführt 
wird. So könnten auch diejenigen sagen, dl« 
sich nicht rechtzeitig ein« Blntrittska^ 
sorgt haben, denn di« AuflOhnin« tat inzwi- 
schen ausvcikault 

a«nwliid«haua BaliMtrtf* irafMi aidi zum lOnlzigilhilgan BmMim dw QtuppatMigan 
Bi «hier Ertmwnang»- und 

austaMdoM-Wwto Fratwn 

Nr. 8« LANOBNKR ZEITUNG Freitag, den 9. November 1970 

Schwerer Unfall mit Fahrerflucht 
oachschaden in Höhe von 2000 Mark und 

ein Unfallschock bei einem Kraftfahrer waren 
das Resultat eines Verkehrsunfalls, der sich 
am Dienstagabend auf der Bundesstraße 3 
zwLsdien E«elsbach und Langen abspielte. Der 
Sdiuldige beging Fahrerflucht. 

Nadi Angaben des Geschädigten, der In 
Richtung Langen fuhr, wurde er von einem 
blauen Opel Rekord überholt, der unmittelbar 
vor Ihm in die Fahrzeugkolonne einscherte 
und ihn zu .sdiarfem Bremsen zwang, wodurch 
er ins Schleudern kam, sich überschlug und 
im Straßengraben landete. Der Fahrer erlitt 
dabei einen Schock. Er konnte erst beim Ein- 
treffen der Polizei aus seinem Fahrzeug be- 
freit werden, da er die Türen von innen ver- 
rieselt hatte. Die Beamten stellten fest, daß 
der Mann unter Alkoholeinwirkung stand, so 
daß eine Blutprobe angeordnet und der Füh- 
rer.-:cheln einbchalten wurde. 

Ein nachfolgender Autofahrer bestätigte 
die Angaben des Geschädigten bezüglich des 
blauen Opels, der die Fahrzeugkolonne über- 
holte. Das Unfallkommando der Polizei bittet 
etwaige Zeugen, sich zu melden. 

Zweimal Totalschaden 
Am Mittwoch gegen Mittemacht wurden die 

Anlieger der Kreuzung Wilhelmstraße / 
Sehretstraße unsanft aus dem Schlaf ge- 
schreckt. Auf der SehretstraDe hatte ein Auto- 
fahrer troU des HalteschUdes die Wilhelm- 
straße überquert. Dabei wurde der Wagen 
von einem die Wilhelmstraße befahrenden 
Auto erfaßt und etwa 40 Meter weit In die 
Sehretstraße geschleudert, wo das Fahrzeug 
auf dem Dach liegenblieb. Der andere Wagen 
prallte gegen einen Betonpfeiler. An beiden 
Fahrzeugen entstand Totalsdiaden. Die Fahr- 
zeugführer und zwei Beifahrer wurden leicht 
verletzt. Der Sadischaden dürfte sich um die 
7000 Mark bewegen. 

Das Bliiserquinielt der Frankfurter Oper, das 
einen Namen gemacht hat, ga.sticrt am ISonnta 

sich in vielen Gastspielen Im In- und Aus»* id 
K In Langen (siehe auch Bericht). 

Amtseinführung des Bürgermeisters 
in GStzenhaln 

g Im Beisein zahlreicher Ortsbürger wurde 
am Montagabend im Rathaussaal Klaus Tiel- 
mann von Gemeindevertretervorsteher Karl 
Arnold als Bürgermeister der Gemeinde ein- 
geführt. Erster Beigeordneter Wilhelm Hunkel 
verlas und überreichte die Anstellungsurkunde, 
die Herrn Tielmann auf sechs Jahre als Bür- 
germeister in Götzenhain verpflichtet. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

EINLADUNG 

zur 
Diskussion und Information (durch Wort und Schrift) 
am 

Informationsstand der SPD 

Z 

SPD 

morgen (Samstag) am Keülerplatz 

D.AMIT DICK F«)KTS( HRITT WEITICRfiKIIT 

Opel Kadett 
Coup6, Erstzulussung 
5. 12. 68, 14 600 km, 
TÜV 72, DM 4200,-, zu 
verkaufen; 

Ford P 4 12 M 
Erstzulassung 11. 1965, 
45 500 km, TÜV 12/71. 
DM 1800,-, zu verkauf. 

Absdileppdienst 
Eriiart,, Egelsbach 
Thüringer Straße 47 

Suche 

■Mercedes 200 D 
Bauj. 60, dunkelgrün, 
Motor 80 000 km, gute 
Mlchelin-Reifen, zwei 
Sätze Spikes-Reifen, 
Blaupunkt Frankfurt 
usw., zu verkaufen. 

Telefon 71391 

Kadett LS 
16 000 km, 1. Hand, 
Bauj. 69, günstig von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 22153 

zuverlässige Frau 
zum Spülen u. Putzen der Backstuben- 
räume. Arbeltszeit von 15 bis 19 Uhr 
oder abends. 

Caf6 Treusch 
Bahnstraße, Telefon 2 22 87 

„DER BESCHLEUNIGTE BAU DER 
NORDUiWIGEHUNG LANGENS IST 
NOTWENDIG. ICH STEHE IWIT 
BUNOESVERKEHRSMINISTER 
GEORG LEBER BEREITS IN 
VERHANDLUNGEN", sagt 

Sozialmlnlster Or. Horst Schmidt 
Ihr Landtagskandidat der SPD 

BMW 2002 
weiß. Bj. 5/68, diver.se 
Extras, best. Zustand, 
40 "/o unter Neupreis 
zu verkaufen. 

Tel. 0 61 l);j/2 98 41 

Neuwagen 
Gebrauchtwagen 
Ersatzteile 

3 Ford M 12 HP 4, 
Baujahr 63/64 

1 Ford M 12 Coup6, 
Baujahr 1964 

1 Ford M 17 P 3, Bj. 62 
2 Ford M 17 P 5, 

Bj. 65/66 
3 Ford M 17 Turnier, 

5türig, Baujahr 1966 
1 Ford M 20, 5türig, 

Baujahr 1968 
1 Simca 1000, Bj. 1964 
1 Fiat 1200, Bauj. 1964 
1 Ford Transit Prit- 

sche, 1300 kg Nutz- 
last, Baujahr 1967 

1 Ford M 20 TS, 4tür., 
Baujahr 1967 

1 Ford M 20, mit 
Schiebedach, Bj. 87 

1 Opel Rekord, Bj. 66 
sofort zu verkaufen. 

Philipp Mleth 
Fordvertragshändler 
Urberadi 
Dieburger Straße 45 
Tel. 0 60 74 / 78 50 

itlercedes 190 
TUV 1972, zu verkauf. 

Telefon 74 14 

VW 1200 
AT 30 OOÜ, neu gesp., 
und gespritzt. 

Bauknerht- 
Kühl.schrank, 175 1, 

Abdeckplatte beschä- 
digt, zu verkaufen. 

Telefon 06103,'4 91 19 

Fiat 125 
Bauj. 10/67, grün, mit 
Extras zu verkaufen. 

Telefon 2 2121 

200 D 
Bauj. 1967, 85 000 km, 
TÜV 1972, zu verkau- 
fen, DM 6800,-. 

Tel. 0 6103/82428 

Taunus 17 M 
Bauj. 1965, mit Radio 
u. 5 Spikes umstAnde- 
hall)er für 1800,- DM 
zu verkaufen. 

Marie A. 
Südl. Rlngstr. 178 
II. Stodc Unics 

Tausch 
Biete 2-ZW. Kü., Bad. 
ZH, Miete 300,- DM, in 
I'^fm.-West (Neubau). 
•Suche 2-3-ZW, auch 
Altl>au, in Langen. 
Off.-Nr. 1.589 a. d. LZ 

Besonders günstige 
Gelegenheit: 

Mercedes 190 D 
Bj. 65 66, mit neuem 
Motor auf Garantie, 
Schiebedach, neu be- 
reift, in erstklassigem 
Zustand zu verkaufen 
für DM 6300,-. 

E. Blaschke, Langen 
Stettiner Straße 3 
Telefon 23344 

Zu verkaufen 
BMW 2002 

Bauj. Ende 68, Besizu- 
stand DM 5950,—. 

Telefon 74 72 

4 M + S + E-Relfen 
für Audi (165 SR 13). 
auf Felgen, 10 000 km 
gefahren, zu verkauf. 

Tel. 0 61 03 / 2 34 63 

Fiat 850 Coup4 
blau, 15 000 km, 
verkaufen. 
Samstag, Sonntag 

SteubenstraOe 34 

Verkaufe 
12MP4TS 

1500 ccm, Bauj. 1965, 
48 600 km, gepflegter 
Garagenwagen. Verh.- 
Basls DM 2400,- 
4 M- u. S-Relfen, 
2500 km, DM 120,- 

Telefon 2 26 29 

VW 61 
Motorschaden, billig 
abzugeben. 

Telefon 2 25 40 

Fiat 1500 
zu verkaufen. Bj. 69, 
Kllom.-Stand 23 930, 
zweiter Motor, 4 Som- 
mer- u. 4 Winterreifen 
sowie neue Batterie. 
TÜV 6/72, für 1200,—. 

Westendstr. 31 II. St. 
Herr Dlaz Luna 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Featsatzung «Inet Waasaracfiutzgebletaa 

für dl« Trlnkwaasergewlnnungaanlag« da« 
Waaaanrarbandai .Oruppan - Watterwerfc 
Qerauer Land" 

Auf Antrag und zu Gunsten des Gemeinde- 
verbandes „Gruppen - Wasserwerk Gerauer 
Land, Sitz Groß-Gerau, hat der Regierungs- 
präsident in Darmstadt am 22. 10. 1970 nach 
Maßgabe der vorgelegten Unterlagen gemäß 
§ 19 des Ge.^etzes zur Ordnung des Wa.sser- 
haushalt-sgesetzes — WHG —) vom 27. 7 1957 
(BGBl. I S. 1110) in Verbindung mit § 25 des 
Hess. Wa.s.sergesetzcs (IIWU) vom 6. 7. 19R0 
(G\B1. S 69) für dieTrinkwassei^ewInnungs- 
anlagen im Groß-Gerauer Stadtwald ein Was- 
serschutzgebiet festgesetzt und dazu eine be- 
sondere Anordnung erlas.sen. 

Der vollständige Wortlaut der Anordnung 
kann beim Magistrat der Stadt Langen, I.an- 
gen, Rathaus, Zimmer 10, einge.sehen werden. 

Langen, 3 November 1970 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Decke In Sprendllngar Schule brach herunter 
Am Ende einer Schulstunde, die Kinder 

wollten gerade das Klassenzimmer verlassen, 
brach in der Sprendlinger Schillerschule die 
Decke herunter. Glücklicherweise kam es zu 
keinen emsthaften Verletzungen. Die Ursache 
für diesen Vorfall wird noch untersucht. Man 
vermutet, daß die Leuditbänder nur an den 
Deckenteilen und nicht an dem Dachgebälk 
befestigt waren und durch ihr Gewidit zum 
Bruch geführt haben. 

Vor Sprendlingen wird gewarnt 
Allerdings gilt die.se Warnung nur für 

Autofahrer, die in den Spitzenzeiten des Be- 
rufsverkehrs durdi Sprendlingen fahren müs- 
sen. Durch den Ausbau der Bundesstraße 3 
Innerhalb des Stadtgebietes sind Umleitungen 
erforderlich, die zu größeren Stauungen füh- 
ren. Am Montag war es zu kilometeriangen 
Autoschlangen gekommen. Kraftfahrern, die 
aus Frankfurt nach Langen wollen, wird der 
Weg über die Bundesstraße 44 (Mörfelden) 
empfohlen. 

Auch in diesem Tahr werden im Rahmei 
der Altenerholungshilfe in der Zeit vom 22 
12. 1970 bis 4. I. 1971 bzw 22. 12. 70 bis 5 1 71 
Erholungsaufenthalte für ältere Menschen 
durchgeführt. Als Einkommensgrenze gelten 
a) Alleinstehende 350,— DM 
b) Ehepaare 500,— DM 

zuzüglich der jeweiligen Nettomiete 
Entsprechende Anträge können ab sofort bis 
zum 30. 11. 1970 beim Sozialamt der Stadt 
Langen, Wllhelm-Leuschner-Platz 4, I. Stock, 
Zimmer 5, gestellt werden. Einkommensbelege 
und Mietquittung sind bei der Antragstellung 
an den jeweiligen Sprechtagen, dienstags, 
mittwochs und donnerstags von 8 12 Uhr 
vorzulegen. 

Von der Antragstellung sind — von unbe- 
gründeten Ausnahmen abgesehen   ausge- 
schlossen; Personen, die bereits in diesem 
Jahr an einem Erholungsaufenthalt des Krei- 
ses Offenbach oder einer Organisation der 
freien Wohlfahrtspflege teilgenommen haben. 

Kadett A Luxus 
Bj. 65, 70 000 km, la 
gepflegt, von Privat zu 
verkaufen. 

Telefon 22153 

Autobianchi A 112 
der Mini aus Italien, 
jetzt lieferbar. Vorfüh- 
rung u. Probefahrten 

Helmut Engelbach 
SU-Autovermietun- 
Fina-Großtanks teile 
gen, Versicherungen. 
Neu-Isenburg 
Gartenstraße 1 u. 2 
Telefon 23111 

Zu verkaufen 
17 M 

weiß. 15 000 km, Bau- 
jahr 69, Sonderausstat- 
tung. Knüppelschaltg. 
Tel. 87 29 nach 17 Uhr 

Betr.: Öffentliche Auslegung von Bebauungs- 
planentwürten 

Die Stadtverordnetenversammlung hat In 
ihrer Sitzung am 29. 10. 1970 den Entwürfen 
folgender Bebauungspläne zugestimmt; 
Nr. 34 „Baugebiet am Lutherplatz und Süd- 

seite der oberen Bahnstraße" 
Nr. 35 „Erholungs- und Freizeltpark in Lan- 

gen; im Langener Stadtwald — Teil A 
— Gemarkung Langen" 

Der Bebauungsplan Nr. 34 wird im Norden 
durch die Bahnstraße, im Westen durch die 
Heinrichstraße und im Süden durch die Fried- 
rich-Ludwig-Jahn-Straße und das Wiesgäß- 
dien iiegrenzt. 

Außerdem sind die Grundstücke am Luther- 
platz und in einem Umkreis von ca. 100 m 
betroffen. 

Die Entwürfe der Beljauungspläne und die 
Begründungen liegen gemäß § 2 Abs. 6 Bun- 
desbaugesetz vom 16. 11. 70 bis zum 18. 12. 70 
beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm-Leusdi- 
ner-Platz 3 5, Haus B, Zimmer 6, während 
der Dienstzeit von Montag bis Freitag von 
7.15 bis 12.30 Uhr und von 13.30 Uhr bis 17.15 
Uhr (Mittwodi und Freitag nur bis 16.15 Uhr) 
zu jedermanns Einsicht öffentlich aus. 

Anregungen und Bedenken können bis zum 
18. 12. 70 bei der genannten Dienststelle vor- 
gebracht werden. 

Langen, den 4. November 1970 
Der Magistrat; Liebe, Erster Stadtrat 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 8. November 1970 (Drittletzter 
Sonntag im Kirchenjahr) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Jak. 5, 7—11 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraSe 46 
9.30 Uhr: Gorttesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 2. Kor. 8. 1—10 
11.18 tJhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kircfae, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst, ansdil. Begegnung am 

Sonntagvormittag Im Gemeindehaus 
(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Röm. 13, 1—« 

ll.lS Uhr KlndergotteädJenst 
Johsnneslupelle, CarI-lTlri<h-8traS« 4 
10.00 Uhr: Gotteklienst CPtrn. Tr(Mi)en) 

Predlgttext: Jak. 5, 7—11 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdillche Zwecke 

Sladtfflisalen Langen 
Am Sonntag, dem 8. November, um 17 Uhr 

Bibelstunde. Die Bibelstunde am 10. Novem- 
ber fällt aus. 

NeuapostoUsdie Kirche 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

TtTifüg- 
Starten Sie IMS zum 31.12. mit dem prämien' 

begünstigten Sparen ~ Sie kommen 
6 Monate früher 

fins Ziel. 

B EZI R KS SPAR K ASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz b 

Bahnstraße 122 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 



SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - IWÖBEL 

AAerk Dirdas 
MÖBELTRASS Miü 

wiThnzimmer • OlSTERMOBEl C MODERN UND^ ALTDEUTSCH 1 SCHLAFZIMMER • KUCHEN 

„MIT DEM BAU DES LANGENER 
HALLENBADES KANN 1971 BE- 
GONNEN WERDEN", sagt 

Gesundheitsminister 
Dr. Horst Schmidt 
Ihr SPD-Landtagsl(andidat 

Damit In Hessen 
von Chancengleich- 
heit nldit nur ge- 
sprochen wird, wähle 
ich CI>U. 

1 Kühlschrank 
Marl<e Bauknecht 

1 Kleiderschrank 
1,40 m, zu verkaufen. 

Janßen 
Langeslraße 33 

In allen Sparten ge- 
sclmiter 

Wächter 
mittleren Alters sucht 
verantwortungsvolle 
Stellung. 
Off.-Nr. 1578 a. d. LZ 

Junge und 
dynamische 

Politiker müssen un- 
sere Interessen in 
Wiesbaden vertreten. 
Deshalb wähle ich 
Claus Demke, CDU. 

Übernehme 
Heizkessel- 
Reinigungen 

II. Sokmann 
Wilhelmstraße 4 

Schlummert in Ihnen 
ein Organisations- 

talent? 
Wecken .Sie es, wenn 
Sie nebenbei Geld ver- 
dienen möchten. Wir 
versprechen nicht. 
Ihr erster Einsatz: 
Telefongespräch unter 

Nr. 7 16 30 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Telefon 29743 

Elektroherd 
(Siemens) preiswert 
abzugeben. 

Telefon 71457 

Wer verpachtet billig 
größeres 

ObstgrundstUck ? 
Telefon 21120 

ab 17.30 Uhr u. Samstag 

23» cm breiter 
Wohnzi.-Schrank 

mit Kleiderteil, kleiner 
Wäscheschrank 

mit zwei Sdiubläden, 
Doppelbettcouch 
mit 2 Sessel 

alles guterhalten, zu 
verkaufen. 

Telefon 21363 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

preisgünstig zu verk. 
Egelsbacher Str. 60 

Verkaufe guterhalt. 
Wohnzimmer- 
schrank 

(Riegel Ahorn) mit 
Kleiderfach, 2.20 m 
breit sowie 

Musiktruhe 
(Grundig). Zu erfr. u. 
Off.-Nr. 1574 a. d. LZ 

Ein fortschrittlicher 
Wandel der politl 
sehen Führung Hes 
sens ist notwendig. 
De.shalb wähle ich 
den CDU-Kandida- 
ten ClauN Uemke. 

Verloren 
Brille in der Südlichen 
Kingstraße. Abzugeben 
gegen Belohnung bei 

Sdimidt 
Lerchgasse 10 

Gardinen-Neuheiten 
in allen Preisstufen! 
Sie haben die Wahll 

Die Auswahl hat 
BACH 

Fahrgasse 17 

AEG-Kühlschrank 
125 Liter und zwei 

Knabenmäntel 
7 u. 9 Jahre, zu verk. 

Telefon 7 92 45 

Die Linktsozialisten 
in der SPD kommen 
immer mehr zum 
Zuge. Ich sehe in 
ihnen eine Gefahr 
für die freiheitlidie 
Demokratie. Deshalb 
wähle ich 
Claus Demk«, CDU. 

Verrotteter 
Kuhmist 

•ti verkaufen. 
Manfred Fiebig 
Egelsbach 
Büchenhof 1 
Telefon 49750 

Zwei fast neue 
Olöfen sowie 
Öltank 

550 Liter, zu verkauf. 
Nördl. Ringstraße 54 

Vor der Bundes- 
tagswahl 

sagte die SPD: Über 
20 Jahre CDU-Regie 
rung, das reicht! Nun 
gut, vielleldit hatte 
sie recht. Idi meine 
— auf Hessen bezo- 
gen: Über 20 Jahre 
SPD in Hessen, das 
reiditl 
Was für Bonn als gut 
galt, kann für Wies- 
baden nicht schlecht 
sein. 

Buderus- 
Ol-Heizkessel 

40 000 WE, nur 3 Mon 
in Betrieb gewesen, 
umstandehalber 40 "/t 
unter Neupreis z. verk, 

Telefon 23248 

Kindersportwagen 
guterhalten, preiswert 
zu verkaufen. 

Langestraße 15 
2 größere 

Edeltannen 
zumUmpflanzen preis 
wert abzugeben. 

Westendstr. 44 I. r. 

An die 

Teilnehmer an der 

Aktion Glücksstern 1970 

Die Plakate, die Bcrechtigungskarten 
zum Kauf der Glückssterne bei den 
Banken sowie auch die Informatlon.s- 
karte für die Kunden sind bei Herrn 
Hochheimer eingetroffen. 
Wir bitten um Abholung und, soweit 
nodi nicht geschehen, um Einzahlung 
des Grundbeitrages gegen ordnungsge- 
mäße, abzugsfähige Quittung. 
Die Glückssterne können ab Montag, 
don 23. November 1970, gegen Vorlage 
der Berechtigungskarte bei 

der Langener Volksbank, 
der Bczirkssparkas.se Langen, 
und der Volksbank Dreieich 
in allen Langener Haupt- und 
Zweigstellen 

erworben und ab Freitag, den 27. Nov. 
1970 nachmittag an die Kunden ausge- 
geben werden. 
Allen Teilnehmern wünschen wir einen 
vollen Erfolg Im Weihnachtsgeschäft 
und verbleiben mit 

kollegialen Grüßen 
Ihr 

Gewerbeverein 
Langen 

Versprechungen 
für das Jahr 1985 
nützen uns nichts. 
Wir braudien heute 
eine gute Politik, die 
die Versäumnisse der 
SPD aufholt. Deshalb 
wähle ich am Sonn- 
lad den CDU-Kandi- 
daten Claus Dcmke. 

Land 
Ca. 17 000 qm 
Nähe Rennerod / Ww. 
zu verk. Höchstange- 
bot entscheidet. 
Off.-Nr. 1580 a. d. LZ 

UNSER WOCHENANGEBOT: 

Herren-Pulli, Helanca, 4—7 ab 7,90 

Damen-Strumpfhosen, Helanca, 20 Den . . 

n 

Heizöl-Kanne, Plastik, 10 Liter 

-.95 

3,50 

ADAM HILL Lutherplatz 

J 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführungen mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUiVI 
Fahrgasse 1, Telefon 22968 

Verkaufe günstig; 
Metall-Ski 

„Erbacher", 2,10 m, 
Fersenautom., 120,- 
Fischer-Quick-Super, 
1,80 m, Fersenautom., 
DM 70,-; 

Schnallen- 
Skischuhe 

Größe 40, DM 30.- 
Telefon 22395 

Kombinierter 
Wohnzi.-Schrank 

2 m lang, 
u. Couchtisch 

sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Tel. 21672, ab 19 Uhr 

Wir brauchen 
erbi 
iHn 

unve^»auchte PoU- 
tikerin der l^andes- 
reglerung. Deshalb 
wähle ich 
Claus Demke, CDU. 

Zwei guterhaltene 
Olöfen 

zu verkaufen. 
Friedhofstraße 3 

KUchentisch 
(hell) fast neu, auszieh- 
bar, Neuwert 165,-, für 
60,- DM, und 

Couchtisch 
dunktel, 30,- DM, zu 
verkaufen. 

Haumer, Egelsbach 
Thüringer Straße 40 

täglich von 16-20 Uhr. 

Ditank 
1000 Liter, DM 100,- 

aiöfen 
1 X 50,-; 1 X 30; Ix 20,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 93 17 
samstags 10—12 Uhr 

Hessen braucht 
Junge u. dynamisdie 
Politiker im Land- 
tag. Ich wähle 

CIau8 Demke, CDU 

Singer- 
Näh-Zentrum 

Verkauf 
sämtlicher Modelle. 

Reparaturen - Zubehör. 
Georg Freitag 
Neu-Isenburg 

Frankfurter Str. 124 
Telefon 3 90 79 

Schlafzimmer 
gut erhalten, günstig 
abzugeben, 

Telefon 2 94 73 

Kellertanks 
liefert innerhalb einer 
Wodie 

Tank- u. Apparate- 
bau Sprendlingen 
Telefon 06103/10 71 

Guterhaltenes 
Sofa 

umständehalber abzu- 
geben. 

Karl Schultz 
Forstring 23 

Blauer 
Herrenanzug 

Gr. 50, für 150,— zu 
verkaufen. 

Wartha 
W.-Rietig-Str. 2 

Farbfernseher 
Blaupunkt C TV 2002, 
Bildröhre 63 cm, zu 
verkaufen. Näheres 

Dreieldienhain 
Königsberger Str. 21 
Telefon 86 10 

Die hessische SPD 
kann nicht mehr. Idi 
wähle deshalb 
Claus Demke, CDU. 

4 M- und S-Reifen 
5.60—15 für VW 1200 
m. Felgen zu verkauf. 

Telefon 7 21 88 

Fenster und Türen 
werden preiswert an- 
gefertigt, audi Einzel- 
Stücke. 

Daum, Fahrgasse 1 

Von Privat 
gebrauchte Mtttiel 

zu verkaufen. 
Telefon 06074/7173 

Well Ich Hessen 
besser regiert wissen 
will, wähle Idi 
Claus Demke, CDU. 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

billig zu verkaufen. 
Bergmann 
Hügelstraße 26 

Weil nach 25 Jahren 
die SPD In Hessen 
nicht mehr regiert, 
sondern nur nodi 
beamtet, wähle ich 
CImu Demke u. da- 
mit die junge unver- 
l>raudite Mannschaft 
der hessischen CDU. 

DANKSAGUNG 

Nur auf diesem Wege ist as uns möglich, allen Venwandten. Be- 
kannten ur>d Nachbam für die so zahlreichen Kranz-, Blumen- und 
KartengrüBen für unseren lieben Entschlafenen 

Albert Ackermann 

aufs herzlichste zu danken. Auch danken wir Herrn Pfarrer Dr. 
Kratz für seine trostreichen Worte, sowie den Stadtwerken Langen, 
der Gemeinnützigen Baugenossenschaft, der Kolping, der Sied- 
lergemelnschaft, der OTV Dreisich für die Spende und allen, die 
Ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Das Bestattungsinstitut 

REICHERT 

habe ich am 31. Oktober 1970 
aufgelöst. 

Frau Luci Reichert Wwe. 

Vor der Höhe 8 

„IM NÄCHSTEN JAHR WIRD 
WIEDER EIN KINDERGARTEN IN 
LANGEN GEBAUT. DER LANDES- 
ZUSCHUSS WIRD RECHTZEITIG 
BEREITSTEHEN", sagt 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt 
ihr Landtagskandidat der SPD 

Zu verkaufen: 
Höhensonne 

Neuwert DM 75,-, für 
DM 40," u. hellblauer 
gesteppter 

Anorak 
Gr. 42, für DM 20,-. 

Telefon 2 29 04 

Bis DM 1501. Ihre alte 
Constructa- 
Waschmaschine 

bei Neukaul 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Strafle 79 
Telefon 6 60 14 

Junghsnnen 
versdüedener Rassen 
abzugeben. 

Geflflgelhof 
ScfaSnwettz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

Sprechstundenänderunq 
Dr. med. Rolf Herger 

Facharzt für Hautkrankheiten 
607 Langen, Luisenstraße 7, Tel. 2 21 83 

Mo., Die., Do. 9—10 u. 16—18 Uhr 
Freitag 9—10 Uhr u. nach Vereinbarung 

Märklln-HO, Trix-, 
Fleischmann-, 
Arnold-Bahnen 

kauft und verkauft 
Dr. Schumann 
Ffm., Weserstr. 7 
Telefon 23 49 74 

Wir führen eine große Auswahl In Jersey- 
kleidern, Damen-HQten, Pelzmützen, Pul- 
lis, Hosen und Hosenanzügen 

^£uCfia'^?^cCeähäte 
Modewaren 
Langen, Wernerplatz 

'pun^ OfCaäe 
Bahnstraße 23 
gegenüber der neuen Post 

GRABSTEINE 
eo Farben (GroQla 

SpczlahMvrk lOr Grabdenkmale Keiu 
614S Lorscb (Krela Bergstraße) Nfibe Autobahn 
Telefon 062S1/MS8 
^ Direkteinkauf — GOnsUge Preise tfs 

iinii fimhatnfiiMnmgpn |D alleo Fait)en (GroQlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindllctae Beratung. 

Ellsabatti Ackermann 
und Kinder 

Langen, BürgerstraBe 19 

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied meine gute Frau, unsere 
liebe Mutter, Oma und Uroma 

Elisabeth Fink 
geb. Diener 

im Alter von 68 Jahren. 

in stiller Trauer 
Georg Fink 
nebst Kinder, Enkel und Urenkel 

Langen, Außerhalb 33 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 9. November 1970 um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

-FILMBÜHNE TEL.29131 
Dieser Film sagt ehrlich und schonungslos alles über dl« 
heranwach.sende Jugend und ihre Probleme. 

Gewalt KoUe 

Dein 

Kind i 
das 

unbekannte 

"SAfesen 

Ab FrelUf _ MonU( Ugl. 20.30 
Sa. u. So. 18.00 und 20.30 Uhr 
So. Iß.OO l?hr Jugend Vorstellung 

Peter Alexander und Helntje 
Hurra - die Schult brennt I 

So. 14 00 Uhr Märchenvorstellung 
Schneewittchen 

und die sli-brn Zwerge 
^usik,*Musik' 

da wackelt diePemne 

LICHTBURG 

TEL. 22209 

Ein SUPERAUFGeBOT an neuesten 
Schlsgerhits. tollen SIretehen und 
einer Bande beliebter Komlkerl 
LACHSTÜRME IM KINOI 
Hansl Kraus. Graham Bonney. Ma- 
scha Gonska, lija Richter Kurt Sta- 
dPl, Chris Roberts Jaques Herlin. 
Gunther Philipp u. v a 

Fr. und Mo. 20.30, Ss. 18.00, 20.30 
So. 14.00, 18.00. 18.00, 20.30 Uhr 
Kinder 2.- DM 

Wegen der Renovierung unserer Damen-Konfektion, die nun 
in der nächsten Woche beginnen soll, bieten wir Ihnen nodi 
weiterhin 

SONDERANGEBOTE 
zu enorm gün.stigen Preisen, und zwar in folgenden Artikeln: 

Winter-Mäntel 
Winter-Kleider 
Hosen-AnzUge 
Kostüme, Röcke und Blusen 

Nützen Sie die Möglichkeiten, die Ihnen jetzt geboten wer- 
den im 

II modehaus 

Wallenfels 

Langen, Bahnstraße 120 

Eine ^Kreuznacher Brot- 
I ict« Krnii/n.-irhor Rhmo'sch ■UWl l5Xa Schwaizbiot nroh itiiI lilnnr rlirl-on 
Schnöbe ,achtem Hollandor rr)n.<.pr bolr-d» „nd mu Paprika . 

und Gtjf''"n garjiif": 

Wenn Sie die Spartaste 

Ihrer Candy drlicken, 

klingelt es 
in Ihrem Portemonnaie. 

Die Spartaste der Candy SA 66 T. 
Sie Ist die Antwort auf die 

Frage; Warum Strom und Wasser 
für fünf Bettücher verbrauchen, 

wenn nur fünf Taschentücher 
zu waschen sind? 

Mit einem Druck auf die 
Spartaste können Sie die 

Candy SA 66 T von einem 6 kg- 
In einen 3 kg-Vollwasch- 

automaten verwandeln. 
An der Bezeichnung 

Vollwaschautomat können Sie 
erkennen, daS die Candy 

nicht nur spart, sondern auch 
wischt; biologisch. 

Mit 10 Programmen für alle 
Wäschearten, Bei Jeder kleineren 

Wäsche bekommen Sie aus 
der Candy nicht nur saubere 
Sachen heraus, sondern auch 

bares Geld. 
Die kratzfeste Arbeltsplatte der 

Candy SA 66 T 
wird Jede Hausfrau begeistern. 

Die Candy gibt es nur 
im Fachhandel. 
Ihr FachhSndler: 

Fa. Heinrich 

Wannemacher 
Elektro • Qas - Wasser 

Waschmasctilnen 
Kundemilentt 

.-angen, Bahnstraee 38 
Telefon 23559 

V 

ab OIM 498,- 

Gebrauchte Wasdimaschinen werden gegen Höchstpreii in 
Zahlung genommen 

Kleiderstoffe 

Rockstoff« 

Blusenstoffe 

pflegeleicht 

moderne Dessins 

standig neue 

Sonderposten 

GÖHR 

Langen-Oberlinden 

Einkaufszentrum 

Gutes Abendessen bei Hahnchen-ErIch 
an der 8 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

■ -r\ 

die eine leldite Brille wollen. 
Die Brillen der neuen ESSEL 
Collecfion ,FEINE LINIE* sind 
ganz leidit (olle unter 17 g), 
klassisdi sdiön fn Golddoublö. 
Sie werden von modernen 
Mensdien getrogen. Gehören 
Sie dazu? 

AUGENOPTIK 
JÖRG THIERFELDER 

Augenoptlkermelster 
Langen, Bahnstraße 85 
Alle Krankenkassen 

DIetzenbach-Hexenberg 
Benshelmer StraBe 2-10 
Telefon 06074/7825 

gepflegte Bat mit Internationalen GetrSnken 
von Dienstag bis Sonntag ab 19.30 Uhr geöffnet 
Jeden Samstag und Sonntag spielt für Sie 

ein internationales Quartett 

BarmSdchen und Bedienung gesucht 20.00 Uhr, auBor montags, 
'in der Bar. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

AUTOKINO 
<>KAVENBRl'CH bei Neu-Isenburg - Telefon 0fil02','j500 
 Mollig warm durrh unsere -Spoy^ial-Hctzlüftgr I 

IT.., M t'hr bis Montag: Llebesgeschlchte aus dem heutigen Rußland I Sophia Loren und Marcello .Mastroiannl in V'lttorio de Sica's 

.EN BLUMEN Mit Ludmilla Sdweiewa 
„Höchatcr italieni.schcr Filmpreis für Sophia Loren!" 

Spätvorstellung SamsUf 23.15 Uhr: „Frankensteins Fludi" 
Famlllonvorstellung So. 17.15 f hr; Jerry Lewis, der Babysitter 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag 
Ann Smymer, Edl Arent In 

Da, *** PINNASBERG Das ist ein Haus der Freuden voll! - Breitwand-Farbfilm 

SPD 

Wir stellen zur Diskussion: 

» Probleme der 

inneren Schulreform in Hessen « 

Es spricht zu und mit Ihnen 
Herr Dr. Lingelbach, Universität Marburg 
am Freliag, dem G. November 1970, 20 Uhr, In der 
Gaststätte Westendhalle, Bahnstraße 

Wir laden hierzu alle Eltern, Lehrer, Sdiülcr und interessier- 
ten Bürger recht herzlich ein, Ihre 

Jungsozialisten Langen 

Ihre Wäsche und Kleidung 
für die Dame und den Herren 

immer nach 

Modischer Eleganz 

»Französische Modelle« 

aus Ihrem Fachgeschäft 

SAeinkim^pyidoien 
6070 Langen, Ecke Ried- und Flachsbachstr. 

Am 8. November 
fahren wir Sie gern« 2u Ihrem Wahllokal. 

Bitte schreiben Sie um, wann wir Sie ab- 
holen sollen oder rufen Sie uns am 8. No- 
vember an: 213S0 

sn> - Ortsverein Langen 
Karl Weber, Farnweg 85 

Der Totalausverkauf wegen Geschäftsaufgabe 

im Schuhhaus KNECHT, Gartenstraße 2 

geht unvermindert weiter! 

Morgen, 

Samstag 

durchgehend 

geöffnet 

bis 16 Uhr. 



t 

Utnaarohor 
LIEOERKRANZ 

Heute, Freitag, 20,30 
Sinfcstundr 

im ViTi>inslokal. 
Morgen, SamstaR, 7. 11/ 
20 Uhr 

Familirnaln'iid 
im Gasthaus „Zum 
I.ämmchen". Hierzu la- 
<len wir un.sere Mit- 
Klleder mit ihren An- 
gehörigen herzlich ein. 
Ciäste jederzeit will- 
kommen. 

Sonnlag, 8. Nov. 1970, 
MeLster.schaftsspiel ge 
gen SV Bischof.sheim; 
1. Mann.sch. 14 30 Uhr, 
vorher He.servi-n. 

Sport-und 
Slngcrgtmein 
•chaft 1889 «.V. 
l—en 

Abt. FuMball 
Heute Kreit. 18.30 Uhr 

Training' 
an.schl. aulierordentl, 

Siilelervorsamnilung 
Sonnliig um H..30 Uhr 
1, Mannschaft gegen 
Setkl)adi, vurlu r 13 30 
Uhr Damen gegen Tfl 
75 Durni.stadt, Hi serve 
12.4,') Uhr gegen Si ck 
liach auf d N'ehi-nplal/ 

Cm Turnverein V;'^ 1862 e.V. 
sil/lllll! 

ili-s    
au.-^schus.sr:. atii Mnn- 
tag, ii II . 20 Uhr. m 
di r TV-Turnhalle 
((Jarderobel. 

.\llr Ahtfilunn^lriliT 
MiintHR, !>. U 70. um 
20 Uhr. Turnhalle am 
•lahnplat/.; Thema: 
griiHer Winterball Kr- 
scheinen Pflu'ht. 

Der Vorstand 

1902/3 Geborene 
treffen sich am 11. 11. 
1970 um 15.00 Uhr im 
Cafi üeißendorfer. 

Knopflöcher 
schlagen bei 

Schneider, Eitelsbach 
Schulstraße 38 

Kinderwagen 
blau-rot, DM 100,-; 

1 Rraiitkleiil, Gr. 44, 
Spitzenbesatz, zu ver- 
kaufen. 

Otte, Forstring 75 

r 

Couchgarnitur 
DM 100,—, zu verkauf. 

Telefon 7 16 33 

Wer verkauft gebr. 
VaiUant- 
Allgas-Raumheizer 

H 3000 4, H 2000'1. 
Off.-Nr. 1560 a. d. LZ 

Skistiefel (Rieker) 
Gr. 40, gebraucht, für 
DM 25,-, abzugeben. 

Nordendstrafle 2 

Verband 
der Heimkehrer 

Wir ntachen hu iniit 
un.sere Mitglied dar- 
auf aufmerksan), daß 
ab sofort die monatl. 
Sprechstunde jeweils 
am 2. Montag eines jd. 
Monats im Gasthaus 

„Zur Wilheinisruh" 
(kl. Kolleg). W'ilhi'lm- 
straH«', stattfindet . 
Beginn 20 30 Uhr. 

mi 
Die Zu.sammenkunft 
Montag.!). II . fällt aus. 

Jahrgang 1890 91 
trifft f^ich Mittwoch, d. 
11. 11 , nachm IB Uhr 
im Cafe UT. Rheinstr 

Jahrgang 1904/05 
trifft sich Donnorslag, 
10. 11., in Dreieichen- 
hain, Turnhalle. Bus- 
abfahrt um 14-45 Uhr, 
Rheinstraße 

Jahrgang 1910 11 
Am .Mittwoch, 11 11., 
20 Uhr trifft sich der 
voriiereitd. .\usschuß 

der i;o-,)ahr-Feier im 
(Jaslhaus zum I.ämm- 
chen, Schafgasse. 

Jahrgang 1912/13 
Sam.slag, den 7 Nov., 
20.00 Uhr 

Zii.sHiiiiiieiikiiii/l 
im „Rebenstocli". 

Jahrgang 1892 93 
Wir treffen uns um 
Mittwoch, 11 Nov., 
16..30 Uhr im ileben- 
stock. 

I. A. Hill 

Wegen Auflösung des 
Haushalts stehen zum 
Verkauf; 
1 hellnuBb. Büflet mit 

Aufsatz (2 m zu 1,60 h) 
1 Ausziehtisch 

(1.04x 0.83 m) 
1 KUchenschrank (1.80) 
1 Küchentisch 
1 Bücherschranl« 

3tür. 1.60 m dkleichc) 
1 braunem. Kohle- 
oten. 

Anzusehen Mamslr 17, 
Erdgeschoß. Samstag 
7. 11 . und Montag 
9 11 , 15 bis 17 Uhr 

Wir brauchen 
i-ine lilii rale Krniue- 
ruiig in Hl -III. Ich 
waiile desli.ilb dt-i\ 
CDl-K.indidaten 
Claus llriiikr. 

Zu verkaufen: 
Puppenwagen 
Hollywoodsdiaukel 
(für Puppen) 
Kasperletheater 
mit f'uppen 
Indiunerzelt 
großes Lastauto. 

Langen, Tel. 2 !)B 41 

Gulerhalt., modernen 
Wohnzimmer- 
schrank 

Nußb.. Breite 2,40 m, 
Hohe 1,35 m, Tiefe 
44 cm und Anrichte, 
Breite 1,18 m, Höhe 
76 cm. Tiefe 50 cm, für 
DM 2.50,- zu verkauf. 

Telefon 8 11 51 

Hessen braucht 
iunge u. dynamische 
Politiker im Land- 
tag. Ich wähle Claus 
Denike. CDU. 

Freundliche 
Friseuse 

b. gutem Lohn u. Um- 
satzbeteiligung sucht 

Salon Oberlinden 
Ladenzentrum 
Telefon 7710 

Suct)en Sie erfahrenen 
Klavierstimmer 

so immer: 
Telefon 0611'444!I45 
oder 493227 

Putzhilfe 
füi montags dringend 
benötigt. 

Waldbaus Langen 
(Treut) 
Telefon 2 31 97 

Welcher 
junge Mann 

der engliscli spricht, 
möchte sich vom 1. bis 
10. jeden Monats ne- 
benbei etwas verdie- 
nen? Arbeitszeit ca. ab 
12 Uhr. 
Off -Nr. 1601 a. d. I-Z 

Jahrgang 1903/04 
Der Bus für unsere 

„Fahrt ins Blaue" 
fährt a. Mittw., 11. 11. 
um 13 Uhr am Ja'in- 
plalz ab. Bus besetzt. 

Wer hilft mir Im 
Haushalt 

riiontags, mittwochs u. 
freitags v. 10-14 Uhr? 
(Kochkenntnisse er- 
wünscht). 
Off.-Nr. 1,582 a. d. LZ 

Statt Karten 
IHRE VERIvlÄHLÜNQ GEBEN BEKANNT 

^ettSmami 'Zettmi * ^iseta Z>etlau 
geb. Seipp 

Mannheim-Neckarau Langen 
SchulstraBe 49 Wilhelm-Leuschner-Platz IS 

Langen, Elisabethenstraße 26 
Kirchliche Trauung am 7. November 1970 um 15.45 Uhr in der 

Stadtkirche Langen 

r 
IHRE VERfVIÄHLÜNG GEBEN BEKANNT 

Heinz Müller 

6078 Neu-Isenburg 
Bahnholstraße 222 

Kirchliche Trauung am Samstag. 7. November 1970, 1500 Uhr, 
in der Stadtkirche zu Langen. 

Langen. Wilhelmslraße 2 
„Wilhelmsruh" 

Hetzlichen Dank! 

S t e f a n i 
Pfarrer 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
reclit herzlichen Dank 

für Glückwünsche und Blumen-Arrangements, 
die uns anläßlich unseres 

zugingen. 
50 JÄHRIGEN GESCHÄFTS-JUBILÄUMS 

B. Dörjel Wäsche und Mode 
Rheinstraße 30 

Wirksame 
Nachhilfe 
wird erteilt 

für alle Schulen und 
Klassen durch Grup- 
pen- od. Einzelunter- 
richt in Engl., Franz., 
Latein. 
Off.-Nr. 1571 a. d. LZ 

Naturfreund 
humorvoll, von aufge- 
schlossener Berlinerin 
60 J., zu harmonischer 
Gemeinschaft gesucht. 
Frdl. Zuschr. erb. unter 
Off.-Nr. 1,5!)3 a. d. LZ 

Kontoristin 
sucht per .sofort Halb- 
tagsbeschäftigung. 
Off.-Nr. 1584 a. d. LZ 

Anständige 
Frau 

mittleren Alters, sucht 
anständigen Herrn zw. 
55-60 Jahren kennen- 
zulernen. — Bitte nur 
ernstgemeinte Zuschr. 
mit Bild erbeten. 
Olf.-Nr. 1576 a. d. LZ 

Marion Müller 
geb. Müller 

6070 Langen 
Mierendorlfstraße 36 

HERZLICHEN DANK 
Nur auf diesem Wege ist es mir möglich, meinen lieben 
Verwandten. Freunden und Bekannten von Langen und 
auswärts, die mir zu meinem 80. Geburtstag so zahlreiche 
liebevolle Geschenke, viele schöne Blumen und Glück- 
wünsche entgegenbrachten, herzlichst zu danken. 

Johannes (Steitz 
Langen, den 2. November 1970 
Dieburger Straße 13 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche und Geschenke zu meinem 
60 Geburtstag sage ich auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten. Besonderen Dank den Motten der 
SSG lür das dargebrachte Ständchen, der Damenfußballmann- 
schaft der SSG, der I. Fußballmannschaft der SSG. der Sorna der 
SSG und der Guntrum-Bierniederlage Fam. Fuß. 

Kunigunde Wiedeihold 

möchte das G.-A.-Frauenwerk, Frauengruppe I.angen, all 
denen sagen, die das Fest ihres 50 jährigen Bestehens ver- 
schönern halfen. 
Herrn Propst Dondorf, Offenbach, der uns die Festpredigt 
hielt, und dem Ge.sangverein Frohsinn, der den Festgottes- 
dienst mit zwei erhebenden Chören verschönte. 
Dem Mandolinenorchester, das uns mit seinen schönen Vor- 
trägen erfreute und das Programm des festlichen Nachmit- 
tages gestalten half. 
Ebenso danken wir dem Magistrat und den Stadtwerken für 
die Überla.ssung der Lautsprecheranlage. 
Herzlich gedankt sei auch den vielen Gästen von au.swärts 
und aus Langen, die uns mit ihrem Besuch erfreuten und uns 
mit ihren reichen Spenden die Hände füllten, damit wir 
wieder unseren Brüdern und Schwestern in der Diaspora 
helfen und Not lindern können — getreu unserem Wahl- 
spruch aus Galater 6 Vers 10: 
LASSET UNS GUTES TUN AN .JEDERMANN 
ALf.ERMEIST ABER AN DES GLAUBENS GENOSSEN 

A. Darm Städter 
1. Vorsitzender 

Wir haben uns über die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke zu unserer Ver- 
lobung sehr gefreut und sagen, auch im 
Namen unserer Eltern, herzlichen Dank, 

Monika Kraus 
Gerd Panzer 

Langen, im November 1970 

Tüchtige 
Friseuse 

ab sofort gesucht. 
Salon Hunkel 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 12a 
Telefon 67672 

Hand- und 
Maschinen- 
näherinnen 

perfekt a. Damen- 
mäntel gesudit. 

G. Riemann 
Weserstraße 18 
Tel. 2 28 11 

Haus od. Bauplatz i 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesudiL 
Oft-Nr. 134 a. d. LZ 

Notlage ! 
Jg, Ehepaar mit einem 
Kind sucht dringend 

2'/<-3-Zi.-Wohng. 
Miete bis DM 200,-. 
Angebote erbeten unt. 
Off,-Nr, 1508 a. d. LZ 

Reihenfiaus 
Oberlinden, 4 Zimmer, 
90 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1566 a. d. LZ 

Bungalow 
1- bis 2-Fam.-Haus 
od. Baugelände 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Angebote mit Größe u. 
Preis unter Offerten- 
Nr. 1567 an die LZ 

Berufstätiges Ehepaar 
sucht 

3-Zi.-Wohnung 
Telefon 82273 

.Junge Dame .sucht 
I-Zi.-Wohnung 

mit Kochgelegenheit, 
Duschbad (Apparte- 
ment) in Langen. 
Telefon 2 17 85 oder 
Off.-Nr. 1577 a, d, LZ 

Ca. 3!)00 qm 
Lagerräume 

.sofort zu vermieten 
(trockener Massivbau), 
auch Teilvermietungen 

Alphahnu Cmbll 
Cic, I^angen 

LlebigstraLie 7 
Tel. 2 20 21 — 25 

Bauerwart.-Land 
gegen B.Trzahlung ge- 
sucht. 
Telefon 20446 oder 
Off.-Nr 1503 a d LZ 

Bau- oder Bau- 
ervi>artungsland 

in Langen od. Umgeb. 
von Privat zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1.561 a. d. LZ 

Junget, 
Landschafts- 
gärtner 

sucht Gelegenheits- 
arbeit am Samstag. 
Off.-Nr. 1587 a. d. LZ 

Zuverl. Frau 
zur Hilfe vor dem Um- 
zug gesucht. 

Dr. W. Kasper 
Berliner Allee 61 

Junger Mann 
19 Jahre, sucht Sams- 
tagsbeschäftigung. 
Führerschein Klasse 3 
vorhanden. 

Telefon 4620 

Suc+ie kinderliebe ält 
Frau 

zur Betreuung meiner 
2 Kinder, 4 und 6 Jhr, 
nachm. v. 12—16 Uhr. 

Neurott, Telefon ab 
17 Uhr 7 IB 20 

Kontoristin 
mit perfekten Buch- 
haltungskenntnissen 
.sucht Halbtagsbeschäf- 
tigung. 
Off.-Nr. 1585 a. d. LZ 

Nachhilfe 
in Kranzösisch für 
Schüler gesucht. 
Off.-Nr. 1591 a. d. LZ 

2 X monatlidi für ca. 
4 Stunden 

Raumpflegerin 
gesucht. DM 5,—. 

Telefon 2 92 28 

Herr sucht 
Freundin 

bis 40 Jahre zwecks 
Freizeitgestaltung, Ur- 
laub, Natur, Tanz, 
Angebote u. Off. 1569 
an die LZ 

Mädchen-Schaftstiefel aus 
Sportleder, dichtes Borg- 
futter. stabile Gummiform-^,„„ 
sohle (HlRfi 

ab DM 37,90 

I.angen, Bahn.straße 27, Telefon 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Welche alleinstehende 
Dame möchte mit eb.- 

solcher gemein.sam 
möbliertes 

Reihenhaus 
bewohnen. Miete 120,- 
incl, Heizung. 
Off.-Nr. 1.597 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Bild u. Telefon in 
Egelsbach oder L.ingen 
sofort gesudit. 
Off.-Nr. 1596 a. d. LZ 

Alleinstehender Herr, 
66, 1,78, ohne Anhang, 
vermögend, sucht 

Zimmer 
mit Preisangebote. 
Diskretion Ehrensache, 

Off. u. 1570 a. d. LZ 

Rentner sucht 
Leerzimmer 

wenn möglidi Altbau. 
Anfallende Gartenar- 
beiten werden über- 
nommen. 

Off. u. 1572 a. d. LZ 

Lager- oder 
Werkstatt-Raum 

ca. 90 qm, in Egels- 
bach ab 1. Jan. 71 zu 
vermieten, 

Tel. Langen 4 94 63 

Suche Garage 
zum Unterstellen von 
Geräten, 
Off.-Nr. 1602 a. d. LZ 

Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 

in Langen oder Egels- 
bach zu kauf, gesucht. 
Off.-Nr. 1594 a. d. LZ 

Garten 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1595 a. d. LZ 

Garage 
in Oberlinden zu miet 
gesucht, 
Off.-Nr. 1565 a. d. LZ 

Elnf.-Haus 
oder Bungalow 

in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1592 a. d. LZ 

Mitarbeiter der Lange- 
ner Zeitung sucht zum 
I. 1. 71 

3-Zimm.-Wohng. 
Off.-Nr 1598 a. d. LZ 

3-Zimmer- 
Komfort-Wohng. 

sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 159!» a. d. LZ 

Elektromonteur sucht 
1-2-Zi.-Wohnung 
Fa. Wannemacher 
Langen, Bahnstr. 38 

2 Wohnhäuser 
mit 220 qm Werkstatt, 
Grdst. 640 qm, 25 Min. 
von Ffm. b. Lg., ruh. 
Wohng., wg, Neubau i. 
Ind.-Geb. z. verk., bzb. 
Juli 71, DM 320 000,-. 
Off.-Nr. 1590 a. d. LZ 

Tauschwohnung 
Biete schöne 3—4-Zi.- 
Wohnung in Stuttgart 
gegen gleichwertige in 
Langen oder Umgebg. 

Telefon 2 20 16 

l-l'/.-ZI.-Wohng. 
zum 1. 12., Neu-/Allbau 
(evtl. teilmöbliert) ges. 
Off.-Nr. 1581 a. d. LZ 

1—2-Fam.-Haus 
(auch Altbau) in Lan- 
gen von Privat zu kau- 
fen gesucht, 
Off.-Nr. 1586 a. d. LZ 

Büro- oder 
Gewerberaum 

28 qm, mit Waschraum 
u, Toilette in Langen 
ab sofort zu vermieten. 
Telefon 23887 oder 
Off.-Nr. 1588 a. d. LZ 

Suche 
Putzstelle 

in Privathaushalt. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1575 a. d. LZ 

Hessen braucht 
junge u. dynamisdie 
Politiker im Land- 
tag. Ich wähle des- 
halb Claus Demke, 
CDU. 

Elektromonteur 
mittleren .Alters (zu- 
gezogen), sucht Stetig., 
vollkommen selbstän- 
dig. Hoch-Niederspan- 
nung, Installat., Licht, 
Kraft-, Steuerungsan- 
lagen. Heizung, Fahr- 
stuhl, Tankstellenbau, 
Kühlung, Tiefkühlg., 
Führerschein, kinder- 
los. Gut. mech. Kennt- 
nisse, A- u. E-Schwei- 
ßung, evtl. auch Haus- 
meisterstelle. 
Off.-Nr. 1579 a. d. LZ 

zum] 
Erfolg 

gehört 
moderne 
Kleidung 

JJ 

Au.ust-Bebel Si aße 22 
Parkplatz im Hot 

Nr. es LANOENBR ZEITÜNO Freitag, den 6. November 1970 

r 

Was halten Sie vom klassenlosen Krankenhaus? 

Zu der Anzeige In der Langener Zeitung vom 30. 10. 1970 „Was halten Sie vom klassen- 
losen Krankenhaus' haben wir als Arjtkollegen von Herrn Dr. H, Schmidt In einem freien 
demokratischen Staat das Recht und auch die Pflicht, die Öffentlichkeit nicht einseitig 
informiert zu lassen. 

Es Ist schlechthin eine Unwahrheit, wie es viele ehemalig© Patienten bestätigt haben, 
daß eine optimale medikamentöse und ärztliche Betreuung erst durch das klassenlose 
Krankenhaus garantiert werden kann. 

Wir ifFiterzeichneten Arzte haben Jahrzehntelang im Krankenhaus und in freier Praxis 
geholfen, die Gesundheit unserer Patienten zu erhalten oder wieder herzustellen 

Die medizinische Behandlung In den Krankenhäusern und in der freien Praxis war schon 
immer klassenlos und wird es auch bleiben. 

Kein verantwortungsvoller Arzt würde sich zwingen lassen, dies zu ändern. Die best- 
mögliche ärztliche und medikamentöse Behandlung im Krankheitsfall ist keine Frage der 
Privat- oder gesetzlichen Krankenversicherung. Eine Trennung In Privat- und Kassen- 
patienten Ist lediglich eine Trennung im Abrechnungsverfahren tür Krankenhausverwaltung 
und Arzt. 

Es Ist kaum vorstellbar, daß ein Arzt eine Lungenoperation, eine Magenoperation, eine 
Blinddarmoperation, eine Entbindung, eine Lungentuberkulose, eine Zuckerkrankheit bei 
einem Privatpatienten besser behandeln würde als bei einem Kassenpatienten, 

Dr. H. Schmidt dürfte dies während seiner Berufsausbildung nicht entgangen sein! 
Die Behauptung, daß eine dauerhafte Gesundung durch bestmögliche ärztliche und 

medikamentöse Behandlung ein Privileg der Reichen darstellt, kann nur als Diffamierung der 
Ärzte und aller ihrer Mitarbeiter aufgefaßt werden. Die soziale Krankenversicherui^ über- 
nimmt, ebenso wie die private Versicherung, die teuersten Medikamente, wenn sie medi- 
zinisch für eine optimale Behandlung erforderlich sind, Herr Dr. Schmidt sollte sich bei 
seinen Parteifreunden, die in der Selbstverwaltung der Krankenkassen tätig sind, über diese 
Tatsachen unterrichten lassen. 

In der Anzeige wird gefordert: „Erforschen Sie die weiteren Unterschiede zwischen 
Klassen- und Kassenpatienten, zwischen arm und reich." Wir fragen Herrn Dr. Schmidt, für 
was er sich selbst hält? Gewiß nicht für einen Kassenpatienten, denn Infolge seiner Ein- 
kommensverhältnisse zählt er zu den Privatpatienten, da ihn keine Pflichtkrankenkasse auf- 
nehmen darf. Dies ist ein Gesetz! 

Am 17. Oktober 1970 las man in der „Neuen Presse" von dem Kommentator Cirkulus, 
daß es ihm doch wohl etwas eigenartig erschiene, daß Offenbacher Stadträte und andere 
Kommunalpolitiker bei Erkrankung garnicht ihr eigenes lokales Krankenhaus aufsuchen, 
sondern sich auswärtigen Krankenhäusern anvertrauen. Er schreibt weiter, „wenn man ein- 
mal erkrankte Kommunalpolitiker im Hospital besuchte, dann fand man sie fast immer in 
Einzelzimmern mit Telefon am Bett und einem beachtlichen Komfort, wie man ihn wohl im 
klassenlosen Hospital nicht antreffen wird". „Ob in Zukunft", sagt er weiter, „unsere kom- 
munalen Spitzen bei Erkrankungen im z. B. von der Oflenbacher SPD l>eschlossenen neuen 
klassenlosen Stadtkrankenhaus in 3-8ett-Zimmern mit Arbeitern und Angestellten in einem 
Raum liegen werden, ist wohl fraglich. Wer je einmal im Krankenhaus lag, der weiß, es gibt 
freundliche und hilfsbereite Schwestern und Krankenpfleger und frostige und mutlige. Das 
ist überall so. Was hindert eigentlich schon Jetzt daran, in den Krankenhäusern alle Patien- 
ten gleich freundlich und gleich zuvorkommend und gleich gut zu behandeln, ohne Be- 
vormundung, ohne diktatorischen Zeigefinger, ohne die so heftig attackierte Hierarchie, ganz 
einlach, die menschliche Schwäche, die Skala der Gemütsbewegung, der private Arger, den 
Krankenschwestern und Pfleger genau wie Ärzte und Patienten schlucken müssen. Das 
klassenlose Krankenhaus mit einer gewünschten optimalen Behandlung aller scheitert an 
Winzigkeiten: daran, daß man keine immer freundlichen, jederzeit zu Jedem netten und 
gleichzeitig auch fachlich superausgebildeten Krankenhausbediensteten backen kann." 

Die von Herrn Minister Dr. SchmJdt geforderte optimale Versorgung des Patienten kostet 
naturgemäß auch Geld — sehr viel Gekj sogar! Es erscheint doch ein wenig makaber, daß 
ausgerechnet der Sozialmir>ister eine noch vor Wochen gemeinsam mit SPD, CDU und FDP 
unterstützte Krankenhausinitiative in Offenbach zu Fall brachte, wonach 50 % der laufenden 
Krankenhauskosten den Trägern abgenommen werden sollten. Das Ist einfach unverständ- 
lich. Krankenhausreformen müssen sinnvoll sein. Mit Experimenten wird kein zusätzliches 
Bett, keine neue Schwester und kein zusätzlicher Arzt gewonnen werden. 

Wir wollen doch einmal daran erinnern, daß schon mehrere tausend Assistenzärzte und 
rund 30000 Krankenschwestern und Pfleger fehlen. Auch bessere Behandlung und größere 
Heilerfolge bei den Patienten garantiere daher das klassenlose Krankenhaus auf keinen Fall. 
Und das muß einmal deutlich gesagt werden! 

Lassen Sie uns Zahlen nennen: Aus einer kleinen Anfrage der SPD- und FDP-Fraktion 
des Bundestages im September an das Bundesministerium für Jugend, Familie und Gesund- 
heitswesen, Frau Strobel, geht hervor, daß ein erheblicher Mangel an Ärzten im öffentlichen 
Gesundheitswesen zu verzeichnen ist. Aus der Antwort der Frau Bundesgesundheitsministe- 
rin ergibt sich, daß genaue Angaben über den Fehlbestand an hauptamtlich tätigen Ärzten 
im öffentlichen Gesundheitswesen nicht gemacht werden konnten. In Hessen allerdings liegt 
er bei 18 % It. einer Veröffentlichung des Hess. Ärzteblattes vom Oktober 1970. Dagegen 
liegt der Fehlbestand der dringlich zu besetzenden Arztstellen in Hessen, d. h. der Kassen- 
arztstellen, bei weniger als 0,3 °/o. 

Es stünde dem Herrn Minister gut an, erst In seinem eigenen Haus mit minus 18 ■/• 
Fehlstellen für Ordnung zu sorgen, ehe er sich dazu aufschwingt, In die Belange der Kassen- 
ärztlichen Vereinigung mit nur 0,3 '/• Fehlstellen warnend einzugreifen. Genauso wie es die 
gesetzliche Verpflichtung der Kassenärztlichen Vereinigung Ist, für die ärztliche Versorgung 
der Bevölkerung zu sorgen, d. h. sie sicherzustellen, so Ist es die gesetzliche Pflicht und 
Verantwortung des Ministers, In seinem Hause für Ordnung und Sicherstellung zu sorgen. 

Wissen Sie z. B., daß in der Universitätsklinik in Gießen die Hälfte der Chirurgischen 
Stationen und ein Teil der Neurochirurgischen Stationen, d. h. die Abteilung für frische 
Gehirnverletzte, geschlossen vyerden mußte, und zwar vor einigen Wochen, weil zu wenig 
Pflegepersonal und zu wenig Ärzte vorhanden waren, obwohl seit Jahren und Monaten von 
der Verwaltung des Krankenhauses sowie den verantwortlichen Chefärzten auf die Notlage 
hingewiesen wurde. Das bedeutet z. B., wenn Sie oder einer Ihrer Verwandten oder ein 
Angehöriger eines Ministers auf der Autobahn verunglücken, sie womöglich nicht in der 
Gießener Klinik aufgenommen werden können. In der Frankfurter Nervenklinik wird seit 
8 Jahren von den Verwaltungschefs und von den verantwortlichen Klinikleitern auf die 
Mängel in der Versorgung der Patienten hingewiesen, weil ein erheblicher Mangel an 
Ärzten und deren Mitarbeitern, d. h. Krankenschwestern und Pflegern, besteht. Der Klinik- 
betrieb ist praktisch zusammengebrocTien, so daß sich die Ärzte in der Tagespresse über 
bliese unhaltbare Situation an die Öffentlichkeit wenden mußten. Die seit Jahren bekannten 

Mängel unterstehen et>enso der Zuständigkeit und der Verantwortung eines Ministers, der 
selbst Arzt Ist, oder sind vielleicht nervenkranke Patienten keine Mitglieder der Gesell«!chaft 
mehr? 
Vor wenigen Wochen las man In der Presse, daß Hessen den Ärzten drohe, weil angeblich 
die SIchersteilung der ärztlichen Versorgung In der Bevölkerung nicht gewährleistet sei Das 
will besagen, daß der Sozialminister evtl. genötigt sei, einzugreifen. 

Vor solchen Drohungen Ist un* nicht bange. Er toll erst einmal In seinem eigenen Hause 
Ordnung schaffen und Fehlstellen l>esetzenl 

Es erscheint uns nicht angebracht, ja sogar unfair und gefährlich, für das bestehende 
Vertrauensverhältnis Arzt - Patient, wenn die Angst vor Krankheit zum Politikum gemacht 
wird. Wir wehren uns auch dagegen, daß kürzlich der Ministerpräsident Osswald mit einem 
Arzt auf einem Wahlplakat für die SPD geworben hat. Ein Arzt als Symbol einer bestimmten 
Politik ist eine grobe Verletzung der Neutralität des Arztes. 

Was wäre denn z. B., wenn Ärzte und Patienten gemeinsam auf die Idee verfielen, sich 
in einem freien Lande, was wir ja wohl hoffentlich noch bleiben werden, aus eigener Kraft 
riach privatwirtschaftlichen Grundsätzen Kliniken zu bauen, die die Erfüllung des persön- 
lichen Rechtes eines Bürgers auf diejenigen Umweltsbedingungen ermöglichen, für die er 
bereit ist, aus eigenen Mitteln zu bezahlen? Wie er das z. B. im Theater, im Hotel, Im Urlaub, 
in der Auswahl seiner Wohnung — kurzum, in seinem gesamten persönlichen Lebensbereich 
exerziert, und wie er es auch täglich von Politikern, auch von Herrn Dr. Schmidt und selbst 
solchen, die für das von ihm garnicht geforderte „klassenlose Krankenhaus" kämpfen - 
vorgelebt bekommt. Denn selbst die Rechnungshöfe des Bundes und der Länder kennen 
präzise Vorschriften über Dienstwagentypen in Größe und Ausstattung, gestaffelte Woh- 
nungsgeldzuschüsse, Ja sogar Wert und Größe des Teppichs und des Schreibtisches in den 
verschiedenen Ebenen der Beamtenhierarchie, die es — fast ist man versucht zu sagen: 
noch — gibt. Alles dies ist mit deutscher Gründlichkeit genormt und geregelt. 

Ausgerechnet aber, wenn der Mensch krank ist, dann soll das alles aufhören, dann soll 
er gezwungen werden zur Befriedigung einer Ideologie anderer, die er selbst aarnicht be- 
jaht, in Lebonsumstände versetzt zu werden, die unter seinen normalen liegen. 

Nun, wir sind in der freien Praxis niedergelassene Ärzte, wir genießen das Vertrauen 
unserer Patienten. Unsere Patienten sagen uns Dinge, die Sie Ihnen, Herr Minister oder 
manchem Politiker nicht sagen. Krankheit ist eine Not und eine Bedrückung, in der man 
nicht die Idee zur Politik hat. Es ist einfach ein bedrückender Umstand, der das Verhältnis 
Ärzt — Patient draußen prägt, und wenn Sie meinen, mit „Modellen" etwas Besseres machen 
glauben zu können, dann verweisen wir auf die neoativen Erfahrungen in England und 
Schweden mit der Verstaatlichung der Medizin. 

Wir möchten darauf hinweisen, daß in zunehmendem Maße das Kontaktverhältnis Arzt — 
Patient nicht von der sozialen Seite geprägt wird, sondern ein reines Vertrauensverhältnis 
geblieben Ist, wie es übrigens auch in den USA, wo man die Spezialisierung der Medizin 
besonders vorangetrieben hat, wieder geworden ist. 

Sie werden vielleicht fragen, woher wir denn wissen, daß die Patienten das klassenlose 
Krankenhaus garnicht wünschen? 

Die Antwort ist sehr einfach. ' 

Sie haben diese Abstimmung durch mehrere Millionen freiwillig abgeschlossener Zusatz- 
versicherungen für den Fall eines Krankenhausaufenthaltes in den letzten Jahren objek- 
tivierbar vollzogen und vollziehen sie laufend weiter. Sie würden das sicherlich nicht tun, 
wenn sie daran glauben würden, daß es in absehbarer Zeit möglich wäre, sämtliche Kran- 
konhäuser oder den größten Teil so zu gestalten, daß man ohnehin eine Umwelt, oder 
sagen wir einen Komfort vorfinden würden, der es geradezu als töricht erscheinen ließe, 
durch Zuzahlung etwas Besseres erreichen zu wollen. 

Wenn also jeder ein Einzelzimmer mit Telefon und Waschbecken und mit entsprechen- 
der personeller Betreuung als Normleistung vorfinden würde, dann müßte er außerordent- 
lich weitfremd sein, wenn er freiwillig zusätzlich aus eigenen Mitteln weitere Anstrengungen 
in finanzieller Hinsicht unternähme. 
Keiner würde sich mehr freuen als die Ärzte, wenn unserer Bevölkerung recht bald 
solche hervorragenden Krankenhäuser zur Verfügung stünden. Wir müssen allerdings auch 
darauf aufmerksam machen, daß solche Häuser erhobllch personalaufwendiger und in Ihrer 
lauferKlen Unterhaltung wesentlich teurer sind. 

Das aber werden die betreffenden Politiker dem Steuerzahler dann sicher spielend bei- 
bringen. Sie werden ihn davon zu überzeugen haben, daß wir eben alle insgesamt die 
Kosten dieses hohen Komforts tragen müssen, den sich heute ein beachtlicher Teil der 
Bevölkerung aus eigener Kraft zu leisten willens und in der Lage sind. 

Herr Sozialminister und Arztkollege Schmidt, durch die Behauptungen in der eingangs 
angeführten Anzeige werden unsere Arztkollegen, die Chefärzte des Drelelchkrankenhauset 
und anderswo In Hessen diffamiert. Das Vertrauensverhältnis zwischen Arzt und Patient Im 
Krankenhaus, Insbesondere In dem neuerbauten Orelelchkrankenhaus ist auf Grund dieser 
Anzeige schwerstens erschüttert. Für wie dumm halten Sie elqentllch die Patienten, Ihre 
wahler?7ll 

Unsere Argumente kommen nicht von dem Krankenhauspatienten von morgen, der in der 
Anzeige angesprochen wird, sondern es ist der Krankenhauspatient von heute und gestern. 
Dieser weiß genau, daß das durch Jahrzehnte hindurch In unseren Krankenhäusern sich 
entwickölte Chefarztsystem die qualifiziertesten Arzte an die Spitze gestellt hat, um allen 
Kollegen und Patienten mit Rat und Erfahrung zur Seite zu stehen. Die verfügbare Zeit der 
Chefärzte ist deshalb begrenzt für schwierige Aufgaben und gleichzeitig zur Weiterbildung 
der jüngeren Ärztegeneration. 

Die u. a. von der Bundesärztekammer seit vielen Jahren erhobene Forderung nach 
2- und 3-Bett-Zimmern mit Tollelte und Bad wurde bei dem neuerbauten Dreielchkranken- 
haus von den Planungsexperten offenbar nicht einkalkuliert! Das Geld aller Steuerzahler, Ihr 
Geld, wurde offensichtlich nicht optimal verwendet. 

Das halten wir Ärzte vom klassenlosen KrankenhausllI 
Das zwischen Ihnen und Ihrem Arzt bestehende Vertrauensverhältnis hat uns geradezu 

verpflichtet, das höchste Gut, Ihre Gesundheit, nicht in das Fahrwasser wahlpolitischer 
Spekulationen hineinzerren zu lassen. 

Ihr Arzt 
Dr. med. Heinz Hancke, Dr. med. Walter Otto, Dr. med. Julius Pietsch 
Langen 
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100% Nylon« Iq QuollMf 
34.50 mit kl. F«hl*m DM/qm 
Nylon-Tufting 
1 Q Quahldt 46.- m. kleinen 
Sdi&nhtitsteHlern DM/qm für 
Teppldi-Brüdcen*) •■noc 
Nylon, 67x140 gekettelt, foit III gesdtenkt, St. nur 29.80 24.95 |u~' 

ZU« 

29™ 

PVC-Filz-Belag 
Kontumquaiftöt, In CoupOM lu einem tollen Preis, qm 
PVC-Fllz u.Kork*) 
schwerste Qualität, stotl v. d. Rolle 11.95 In Coupons qm 
PVC-Fliesan 
fehlerfrei, fOr alle N«6rdume bestens geeignet« Df^tOö; 

mflgllch durd) Einkaut von gro6en Son- 
d«rposl«n I. T. mit kleinen Sdimurtz«!- 
fehlem. Vorratig am ZentroULager.*! 

3™ 

7« 

.81 

Ihr Füibod«n-Fachb«faf«r 
OonMladt, Ad«lur)gstra6e \ T«l. 23390 
Ecke Wilhelminenstroöe ^ 
Frankhiri, Sdillltntr. 18-24, (b«l lortyl 
Ottnbodi. BI«bOTWtlio6» 11 T. 88 83 63. 
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Kr. 88 LANGENER ZEITCNO Freitag, den 8. November 1B70 

{^e^ähtUJtet -^ekuspekus 

Was kann man wirklich aus Handlinien lesen? 

Nr. B9 
LANOENER ZEITUNO Freitag, den 6. November lOfO 

Aus Neapel kam kürzlich d'.c Meldung, daO 
flne Frau Selbstmord verüble, weil Ihr eine 
Zigeunerin für die kommenden Ta^e eine 
Trauerbolsdioft prophezeit hat>e. Diese Trau- 
erbotschaft kam nie. Ein leichtgläubiger 
Mensch hdt sein Leben sinnlos vergeudet. Was 
sagt die Wissensdiaft dazu? 

Die Handliniendeutung Ist eine uralte „Wis- 
senschaft". Ernsthafte Chlrologen betreiben 
die Handlesekunst Jedoch keineswegs so pri- 
mitiv wie „weiße" Frauen. Sie wissen für ihre 
Deutungen durdiaus medtzinisch-wlssensciiaft- 
lldi exakte ErklHrungen zu geben. So fol- 
gern sie, daß die Fingernägel aufschlußreich 
für Krankheiten seien, denn die Halbmonde, 
die Firbe, die Beschaffenheit der Nfigel ließen 
wichtige Schlüsse auf den Menschen zu Zum 
Beispiel zeigten gut durchblutete Nägel gute 
Gesundheit an, krSftlge Handlinien eine sta- 
bile Konstitution. 

Auch die moderne Medizin bejaht gewisse 
Zusammenhange zwischen Hand- und Gesamt- 

befinden. Nur wird kein Arzt aussdilieOllch 
au» etwaigen Veränderungen der Halbmonde 
eine Diagnose stellen. Es Ist Jedem Arzt ge- 
läufig, daß manche entfernt liegende Krank- 
heitsherde charakteristische Veränderungen an 
der Hand hervorrufen. Finger lassen man- 
gelnd« Durchblutung erkennen, Gelcnkver- 
dickungen geben Aufschlüsse, doch nicht sie 
allein ilnd maßgebend. Die Aerzte des Alter- 
tums besahen sich zuerst die Hfinde ihrer Pa- 
tienten und schlössen aus der Empfindlichkeit 
der feinen Nervenenden auf eine mSgliche 
Krankheit Aber die alten Aerzte betrachteten 
zugleich auch die HandrQdten, den Fettbelag, 
die Hautfarbe, die Behaarung, die Ademwöl- 
bung. 

Völliger Unsinn Jedoch ist e«, aus den Hand- 
linien etwa lesen tu wollen, wie viele Kinder 
man erwarten darf, oder ob in fünf Tagen 
Glück oder Unglück ins Haus kommt. 

D. L. Munx 

mm 

Für die Blumenfrenndin: 

Apart und dekorativ: 

die gro6e Flamingoblume 
Mancher wird das Anthu- 

rlum andreanum, wie der tx>- 
tanlsche Name der großen 
Flamingoblume lautet, nur aus 
den Vasen In den Schaufen- 
stern der Blumengeschäfte 
kennen und die wie lackiert 
aussehenden roten, weißen 
oder rosa E^Uten mit den ge- 
riiden oder gebogenen gelben 
Knibon bewundert haben Uro 
es gleich richtigzustellen: Das, 
was wie Blüten aussieht, sind 
gar keine — ähnlich wie beim 
Weihnachtsstern handelt es 
.sich um Hochblätter; die Blüte 
des Anthurlums Ist der kleine 
Kolben 

Die (jroUe t'lammsoblume 
eignet sich vor allem für fest- 
liche Deicoratlonen sowie für 
rcpriisentatlve Gebinde, und 
als Pflanze kann sie Mittel- 
punkt In Exotenschalen sein 
Alles für besondere Gelegen- 
heiten — Jubiläum, Hochzeit 
und dergleichen, die Aussicht, 
solche Kostbarkeiten geschenkt 
zu bekommen ist also nicht all- 
zu f>roO. 

Dennodi braucht auch diese 
Ftrirtilhgoblume kein Wunsdi- 
traum zu bleiben; Sie läßt sich nämlich — 
genau wie Ihre weltverbreitete kleinere 
Schwester — als Topfpflanze Im Zimmer hal- 
ten. Es überrascht kaum, daß sie sorgfältige 
Pflege erwartet. Aber gerade das reizt Blu- 
menfreunde, die das Besondere lieben. 

Kleine Pflegetips dazu; Bei zu trockener 
l.uft oder direkter Sonnenbestrahlung rollt sie 
verstimmt die Blätter ein. Sie hat großen 
Durst, trinkt aber nur weiches Wasser. Für 
öfteres Besprühen — ebenfalls mit kalkfreiem 
Wasser — Ist sie dankbar. Nur dürfen dabei 
die Hochblätter niciit benetzt werden. Von No- 
vember bis Januar sollten wir die Gießgaben 
etwas einschränken. Niemals darf es aber zu 
völliger Ballentrocienhelt kommen, und auch 
Temperaturen unter 15 Grad Celsius sind un- 
erwünscht. Die «täglich verabfolgte Dünge- 
lösung, muß schwach sein, denn die Anthurle 
Ist salzempflndlich. Das Umpflanzen — In nl ' 
zu große Töpfe - findet nur alle zwei, drei 
Jahre mit Triebbeginn statt: durchlässige Erde 
soll es sein, am besten noch mit Stryromull- 
flöckdien (gibt es abgepadct zu kaufen) durch- 

■* rv'«- 

So reiiTOll laaien lidi Flamingoblumen arrangieren. 

seut. Wie wäre es mit Hydrokültur? Halb- 
schattiger Stand und Wärme vorausgesetzt, Ist 
^ etae Garantie für ungetrübte Anthurien- 
Freude. 

Kohl schmeckt 

auf vIelerUi Art 
WeiBkohlsalat mit Aepfeln 

Ein halber WelDkohlkopI, J Aepfel, Essig, Sali, 
Zudcer, Pfeffer und gehackte Kräuter. 

WeiOkohi fein raspeln, mit kochendem Wasser 
übergießen, abtropfen lassen, leicht salzen, ein 
wenig durdikneten. Aepfel fein raspeln, aus den 
übrigen Zutaten eine Marinade bereiten, Apfel- 
Kohl-Raspel eine Stunde darin zielien lassen. 

Kohlrouladen mit Fisch 
750 g Fischfilet, 1 eingeweichtes Brötchen, ao g 

feingewürfelten Speck, zwei Eier, 1 geriebene 
Zwiebel, Salz, Pfeffer, '/i Pfund kleingeschnltte- 

Mebe edaHqeHer l^itöürger! 

AI» Bürger eines demokratischen Staates sind Sie am Sonntag aufaerufen dia Fn». 
wi^Iung unseres Hessenlandes In den nächsten vier Jahren mitzubestimmen' Sie 
aufgMordert, zwischen den politischen Parteien kritisch auszuwählen Um Ihnen diese 

zu erlerchlern haben wir - die Langener Sozialdemokraten - Ihnen in din 
l^ten Wochen t^reits ausfuhrliche» Informationsmaterial angeboten In diesem Schreiben 
nnS"«". Sie um kritische und ve^gleiSeSnS 
n«n unserer bisherigen Leistungen und unserer oltengelegten ZiXors e iun® gen mit denen anderer Parteien zu bitten Sie werden dahei «irhorii/^T _ -L 

berergXt^'I.rr°rA ;ich^'':rbrgrrl'''bleibrn," S^tieTe: bereits gelöst c>der In Angriff genommen Ist. Die SPD war und Ist In diesem Land« riia 
einzige fort^rittHche politische Kraft, die nicht nur auf Geleistetes zurückblicken kann 

randeTenÄ;?; haf^ielvorsteliungen ,ür den weiteren Ausba" uCJet^es^: 

rnu D Sonntag - und das bestätigen die Aussagen führender 
h " ~ '®' '® '''® Sachentscheidung darüber ob unser Hessenl^and weiterhin mit der gesellschaftlichen, kulturellen, sozialen und wirtsdiaft- 

Schritt halten oder In den „Schlafwagen de; Nation" verbannt wfrd 
eine Ents^eldung, die nicht nur abstrakte Bedeutung für dieses Land hat, sondern aui 
vi^en Gebieten unmittelbar auf Ihr eigenes Leben ausstrahlt. Im Kindergarten In der 

^Krankanhr. .'^'■"«'«splatz, beim Theaterbesuch, Im Frei- oder Hallenbad 
Politik zu nennen" ' Beispiele der unmittelbaren Berührung mit der Landes- 

Bi"® Auswahl zwischen den 
Im L ! J®. * """ ® Hessischen Landtag bewerben Wir 

nan n riB°r Lage, Ihnen eine Mannschaft vor»tellen zu kön- 
rinnt Aihlrt n« 'a^''ch profilierte und erfahrene Politiker, an ihrer Spitze Ministerpräsi- 
d^B p hl '"h"® ""'»gebende Kräfte vereinigen. Sie garantiert Ihnen, daß 

.? dynamisch und zugleich sachlich ausgewogen Ihrer Lösuna 
sXm. ^ T«? 5'.'^®' SPD-Landtagskandldat Dr Mors® 
«1^ e *,®7? g'^eIt als Ihr Bundestagsabgeordneter von 1961 bis 1969 und HessKc^er Sozialminister seit 1969 für Sie alle sichtbar gegeben. Seine aufgeschlos- 
ühBrfühnmn® Kl H ® bei der Erfüllung unserer örtlichen Wünsche - Bahn- Nordumgehung, Hallenbad, Bürgerhaus. Freizelt- und Erholungszentrum 

h H C es uns leicht, Sie zu bitten, Ihn durch Ihre Stimme bei der Fortführung seiner Arbeit zu unterstützen. 

i>h?,!®fr ~ meinen wir - verlangt aber auch eine polltische Entscheidung. Deut- licher als je zuvcjr haben die letzten fulonate gezeigt, daß die CDU/CSU zu sachlich-fairem 
"®D r, 's» Allein der Umgang mit der Wahrheit disqualifiziert sie als 

rrli^ H- n Halbwahrhelten, Unterstellungen und Verdrehungen verunsichert 
riK ^ Burger. statt sachlich über die tatsächliche Lage aufzuklären und an der Uberwindung von bestehenden Schwierigkeilen durch konstruktive Vorschläge mitzu- 
arbeilen. In einigen Aussagen wird dieser Stil bis zur Verleumdung und persönlichen 
Beleidigung praktiziert. Kiesinger, Strauß, Barzel und Dregger werden dabei zu Vorbildern 

®' "i® in den letzten Tagen ergangene Urteil des Landgerichts Darm- stadt gegen das Offenbacher CDU-Krelsvorstandsmitglied Norbert Höf beweist. 
Wir rufen Sie, liebe Langener f^ltbürger, deshalb auf: Beziehen Sie In Ihre Wahl am 

Kommenden Sonntag sachliche, personelle und politische Überlegungen ein, 
• damit Willy Brandt und die Bundesregierung Ihre Friedenspolitik fortführen können 

um die Freunds^aft mit dem Westen zu festigen, um einen Ausgleich mit dem 
üsten herbeizuführen und damit einen dauerhaften Frieden für unser Volk zu sichern 

m damit eine weitere Verwilderung der politischen Sitten und eine ungerechtfertigte 
Panikmache nicht extremen Kräften zugute kommt und neues Leid für unser Volk 
bringen kann, 

• damit wir in Hessen künftig nicht auf der Stelle treten, sondern der weitere Ausbau 
unseres Landes zugig vorangetrieben werden kann, zu unser aller Nutzen und 
Sicherheit, 

• damit mit Sozialminister Dr. Horst Schmidt ein ehrlicher und erfahrener Sachwalter 
Ihrer Interessen tätig werden kann. 

Darum bitten wir Sie als 

Ihre Sozialdemokraten 

Liste 1 

PS: Durch Nichtwählen helfen Sie niemandem und schaden sich selbst. 

nes gemiscntes Gemüse, groue Koniniatter. i 
Tassa FleUchbrühe. 

Kohlblatter brühen. Durchgedrehte« Flsdifilet 
mit dem Brötchen, dem Speck, den Elem ver- 
mengen, mit Zwiebel. Salz und Pfeffer ab- 
schmedcen. Kohlblfltter damit füUen, mit Zahn- 
stochern feststecken. In eine gefettete Auflauf- 
lorm setzen, klelngesdinlttenes GemQse und 
r'öjsdibrühe darüber geben, Im Badtofen bei 
mittlerer HItza Vi Stunde garen lassen. 

Rotkohl mit Bachpflaumen 
1 Kopf Rotkohl, 50 g Fett. Salx, Zudcer, eine 

Handvoll entsteinter Backpflaumen, etwas Ingwer 
und Zimt, 1 Olflschen Weinbrand. 

Rotkohl feinschneiden, krSftlg im Fett andün- 
sten. Etwas heUles Wasser aulgleOen, Kohl auf 
Meiner Flamme welcli kociien, zum ScfaluS Wein- 
brand darüber gießen. Scftmedrt besonders gut 
zu Rinderbraten. 

t die meisten Nähmaschinen in Deutschland* 

I Ganz kian bei diesen Preisen! 

Elektr. Combi-Automatik 
Freiarm- und Flachbett-Modell zugleich. 
Supermodsm in Form und Technik: 
Geradstich, Zickzack-Nähte, Blindstich, 
Ela^k-Naht, herrliche Zierstkih«, praktisch» 
Heft-Naht, Knopfloch-Automatik. 
Komplett mit Motor, Zubehör und Koffer 

•inmalig preiswert 
bei Quelle nur 39&- 

Anz.40.- 

In 2 Autführungen; 
Portobl« Star 2000 Voll-Zickzack 
Für alle üblichen Näharbeiten. Komplett mit 
Motor, Zubehör und Leichtmetall-Koffer 

•tatt 326.-jetzt nur noch 

Sensationell« 
Preis-Senkung I 
Die große Quelle- 
Pinnier-Leistung jetzt 
preiswert wie nie 
zuvorl Das ist die 

Sensation bei allen 
Hausfrauen: eine 
technitch perfekte 
Nähmatchlne, 
tragbar Im «uper- 
flachen Minl- 
Koffer (nicht größer 
al» ein Kotmetlk- 
Koffer) 

29& 
^nz. 30.- 

Portabl« Star 2000 Nutcstich-Automatik 
Zusätzlich mit Trikot-Stich, Stretch-Stich, 
Bogennaht Blindstich. Komplett mit Motor 
und Leichtmetall-Koffer 

»tatt 368.- jetzt nur noch 
Ans. 33.' 

Mrtik 

32&- 

Elektr. Zickzack- 
NAhmaschine »Speiial« 
Kann einfach alles: »ticken, »topfen, 
•Suimn, »teppen, Nihte venliAem, 
Wi»che ausbessera Knöpf» annähen. 
Einfachste Bedienung. Komplett mit 
Motor und Zubehör 

zu einem sansationeil 
niedrigen Preia M- 

Anz. 16.- 

Auch im Service Nr. 1: 
Quelle hat von allen Handels- 
unternehmen Deutschlands 
den größten Elektro- 
Kundendienst. 
Ein Anruf genügt und der Quelle? 
Kundendienst-Fachmann kommt zu 
Ihnen in« Hau» - »ofort und überall, 
Auch nach der Garantiezeit. 
Quelle-Qualität und Quelle-Servlcei 
da» bedeutet für Sie doppelte 
Sicherheit 

Quelle 

Kaufhaus 

Darmstadt 
Am laidwigsplatz 
Telefon 2 60 41 

GÖTZENHAIN 

WoIfgsBC MUchnlck wirbt fflr Mttreglemng 
der FDP in Hessen 

„Wer die FDP In Hessen wählt, bekennt 
il(3i für eine Mitregierung dieser Partei, da- 
mit die Friedenspolitik und eine gesunde 
Bozial- und Wirtschaftspolitik fortgesetzt 
werden können". Diesen Satz unterbaute Bundestagsfraktlonsvorsttzender Wolfgang 
Mischnick bei einem Frühschoppen am letz- 
ten Sonntag in der HSV-Halle in GötzenhaIn 
mit vielen anschaulichen Beispielen, „wir 
wollen die absolute Mehrheit der SPD In 
hessen brechen und mit Ihr zusammenregie- 
ren Klare und präzise Antworten gab Misch- 
nick auf vielfache Anfragen zur Bundesaußen 
Politik, zur Blldung-ipolitlk und zur Mitbe- 
stimmung Gerhard Daub hatte es leicht, das 
sachliche und pollUsch Interessante Gespräch 
tu leiten. Anfangs konnte er den Kreiskan- 
didaten für die Landtagswahl, den 27 Jahre 
alten Diplommathematiker Dieter Bahr vor- 
BteUen. Eingangs hatte der Vorsitzende des 
Ortsverbr-ndes Götzenhain der FDP, Rechts- 
anwalt ReiUlein, die Anwürfe zunickgewle- 
een, die in einem annonymen Flugblatt im 
Ort' verbreitet wurden. 

g Erster Spatenstich für Altenwohnheim. 
„Unsere älteren Bürger gehören mit 65 Jah- 
ren nicht zum alten Eisen, sondern sollen 
weiterhin wertvolle Glieder der Gesellschaft 
»ein", stellte Sozialmlnistcr Dr. Horst Schmidt 
am vergangenen Samstag beim ersten Spa- 
tenstich für ein Altenwohnheim als Ziel der 
hessischen Regierung heraus. Auch in der 
Altenvor- und fürsorge stehe „Hessen vorn", 
meinte er weiter, wie aus der Tatsache her- 
vorgehe, daß von 104 000 Altenwohnplätzen 
in der Bundesrepublik allein2 5 000 in Hessen 
wären. Zuvor hatte in Gegenwart zahlreicher 
Bürger, Altbürger und auch vieler Jugend- 
licher am mit Fahnen geschmückten Bauplatz 
in der Feldstraße Bürgermeister Klaus Tiel- 
mann herzliche Worte für die älteren Orts- 
bürger gefunden. „Ob eine Gesellschaft gut 
ist", führte er aus, „erkennt man daran, was 
sie für die älteren und hilfsbedürftigen Glie- 
der zu leisten bereit Ist" 

Für den Landkreis Offenbach überbrachte 
der Kreisbeigeordnete Salomon Grüße und die 
Versicherung, daß „die erste Rate" der Kreis- 
unterstützung bald fließen werde. Diese Mit- 
tc»ilung wurde genauso beifällig aufgenom- 
men wie zuvor die Aussage von Sozialminister 
Schmidt, daß der Bau durch „ui>bürokrati- 
sche und schnelle finanzielle Hilfe des Lan- 
des" gesichert sei. 7B0 000 DM sind als C^- 
samtkosten vorgeplant, wie Direktor Willi 
Leit/bach von der „Neuen Heimat Südwest" 
versicherte. Neben den Eigenmitteln von 
122 000 DM der Gemeinde Götzenhain werden 
Unterstützungen von Bund, Land und Kreis 
erwartet und ein Landesbankdarlehen von 
125 000 DM In Anspruch genommen. Das 

Raumprogramm sieht 10 Wohnungen vor, die 
iewell» eineinhalb oder zwei Zimmer mit 
Küche, Bad, WC und Loggia haben werden. 
Die Grundmiete »oU 2,20 DM pro Quadrat- 
meter betragen. Dem Altenwohnhedm sind 
eine Altentagesstätte und eine Pflegestation 
angegliedert. 

0 StraBe wieder frei! Am Freitag wurde die 
K 171 zwischen Götzenhain und Dreieichen- 
hain wieder für den Verkehr freigegeben. 
Länger als ursprünglich gedacht, hatten die 
Ausbauarbeiten und insbesondere die Verle- 
gung des Kanals gedauert Der harte und be- 
rühmte Götzenhainer Fels war hierfür die 
eine Ursache und Arbeitskräftemangel die 
andere. Nunmehr kann jedoch der Verkehr 
wieder frei von Offenthal her die Talstralle 
hinunter nach Dreieichrnhaln rollen, für die 
Ortsdurchfahrt in der Langener Straße und 
im Hainer Weg tritt die ersehnte Enlastung 
wieder ein. 

g l.lcht bis In das letzte Straneneek. Das 
seltene Kunststück gelang Götzenhain: Noch 
ehe alle Nebenstraßen Im Neubaugebiet Gold- 
grube—Hainer Weg ausgebaut sind ist schon 
die Straßenbeleuchtung installiert. Seit Frei- 
tagabend strahlen helle Lichter bis ins letzte 
Eck und sichern allen Anwohnern einen guten 
Nachhauseweg. 

g Straßenbau geht voran. Als vorbildlich 
wurde es In den letzten Jahren empfunden, 
daß Götzenhains Straßenbau Immer mit der 
Ersdiließung neuer Wohngebiete Scliritt hielt. 
Oft wurden sogar die Straßen bedeutend 
früher fertig, als die Anwohner einzogen. 
Auch bei der Erschließung des großen Wohn- 
gebietes Hainer Weg — Goldgnibe wurden 
.schon vor Jahresfrist Baustraßen angelegt, 
die außerordentlidi nützlich zur Anfuhr der 
Baumaterialien waren. Etwas ungeduldig 
wurden jedoch manciie Anwohner, als nun 
der Herbstregen begann und der Endausbau 
der Straßen nur zögernd voranging. — Aus 
dem Rathaus kommt Jetzt zuversichtliche Au.'i- 
kunft: Innerhalb der nächsten sechs Wochen 
sollen alle Haupt- und Nebenstraßen im Gold- 
grubengebiet bis auf die unmittelbare Nähe 
der Wohnblödce am Goethering fertig aus- 
gebaut sein. Schon In der vergangenen Wcjctie 
wurde diese Absicht sichtbar. Die Heinrich- 
Heine-Straße und auch die Eichendorffstraße 
sind zum großen Teil bis auf die Bürgersteige 
mit fester Decke versehen und auch die Licht- 
masten wurden erriditet. Dies alles bleibt 
sidier audi nlciit ohne Einfluß auf die An- 
wohner, wenn Ihnen in den letzten Tagen 
Anforderungszettel für die Anliegerbelträge 
ins Haus gebracht wurden. 

Neue Lehrwerkstätte. Im nächsten Jahre 
will die Industrie- und Handelskammer 
Darmstadt In Münster bei Dieburg ihre dritte 
überbetriebliche Lehrwerkstätte für Lehr- 
werkstätte für Lehrlinge kleinerer und mitt- 
lerer Betriebe eröffnen. 

ERZHAUSEN 

ez Gemeindevcrtrctersitzung. In der jüng- 
sten Gemeindevertret<?rsitzung beric±itete Bür- 
germeister Albter Leyer u. a., daß die Beför- 
derungskosten für Fahrten der hiesigen 
Schulkinder zum Schwimmunteiriciit vom Land 
Hessen übernommen werden. Müll soll nicht 
plan- und ziellos abgeladen werden. Weiterhin 
gab der Bürgermeister bekannt, daß zum 1. 1. 
die Gemeindekasse aufgelöst wird. Die K.as- 
sengeschäfte werden dann von der Gemein- 
schaftskasse der Gemeinden in Darm.stadt 
wahrgenommen. Die 1. Nachtragshaushaltsat- 
zung für 1970 wurde einstimmig bc^schlossen. 
Das Haushaltsvolumen vermindert sidi hier- 
nach von 2 250 727.89 DM auf 2 225 417,61 DM. 
Erhebliche Einnahmeausfälle Ijel der Gewerbe- 
steuer mußten aufgefangen werden. Bürger- 
meister Leyer teilte mit ,daß an die Firma A, v, 
Kaick weiteres Industriegelände verkauft wer- 
den soll. Auch andere Bewerber sind am Er- 
werb von gemelndlldiem Industrlegelände In- 
teressiert. — Die Gemeindevertretung billigte 
die Errlciitung von Vordächern auf der Süti- 
und Ostselte der Friedhofshalle. Außerdem 
soll von den Anliegern Im Neubaubereich Eli- 
sabethen- und Magdalenenstraße bis zur Vor- 
lage der geprüften Abschlußrechnung eine Ab- 
schlagszahlung von 1 000.— DM als Erschlie- 
ßungsbeltrag erhoben werden. Für die Verroh- 
rung der Flutgraben sprachen sich beide Frak- 
tionen aus, es muß jedocäi geprüft werden, ob 
die Haushaltsltnation dies erlaubt. — Die 
Stillegung der Gemeindefuhrwerkswaage 
wurde zum 31. Dezember beschlossen. — Im 
nächsten Jahr sollen die Kanalbenutzungsge- 
bühren nach dem Frischwasserverbrauch be- 
rechnet werden. Die Erhebung wird zusam- 
men mit der Müllabfuhrgebühr durch die Süd- 
hcsslsdie Gas- und Wasser AG, Darmstadt, 
erfolgen, 

ez Aus der Arbeit des Elternbeirats. Nach 
den Neuwahlen der Klassenelternbelräte, 
wählte der Schulelternbeirat In seiner Sit- 
zung am 12. Oktober Herrn Philipp Röder 
zum Vorsitzenden. Stellvertretender Vorsit- 
zender wurde Herr Franz Pilot. Bei den Wah- 
len zum Kreiselternbeirat am 12. Dezember 
wird Herr Otto Schreiber die Klasse der 
Hauptschule vertreten. — Am 14. Oktober 
fand im Sitzungs.saal der Bürgermeisterei 
eine Besprechung statt, in der der Elternbei- 
rat seine Anliegen ausführlich vortrug. Herr 
Schulrat Wcigand sagte die Einrichtung eines 
Stützkurses zu, der die starkbesetzten Anfän- 
gerklassen etwas verringern wird. Herr Krels- 
rechtsdirektor Schneider und Herr Amtsrat 
Haag besichtigten im Anschluß an die Sit- 
zung die Klassenräume. Es wurden für die 
nächste Zeit folgende Verbesserungen zuge- 
sagt: Wasserlnstallation in den Gebäuden 
Schiller- und Friedrich-Ebert-Schule, für 
zwei Säle in derFriedrich-Ebert-Schule neue 
Klappschiebetafeln, neue Vorhänge für die 
Lesslngschule und Asphaltierung des Schul- 
hofs. 

ez SPD-Ortsfraktion war in Bonn. Zu einem 
eindrucksvollen Erlebniswurde die Fahrt der 
SPD-Fraktion Erzhausen nach Bonn und Um- 
gebung. In der hessischen Vertretung in Bonn 
gab es einen kleinen Empfang. Bunde.stags- 
abgeordneter Günter Metzger, Traisa, be- 
tonte, daß die SPD-Fraktion Erzhausen im 
Landkreis Darmstadt den Anfang gemacht 
habe, die Bundeshauptstadt zu besuchen. 
Ministerialrat Dr. Münchhelmer gab einen 
Uberblick über die Beziehungen der einzel- 
nen Ijinder zum Bund. Insbesondere aber zu 
den Beziehungen Hessen—Bund und nahm zu 
vielen Fragen Stellung. 

Anschließend machten die 33 Teilnehmer 
eine Rundfahrt auf dem Rhein. Am zweiten 
Tag war man Zuhörer bei einer Frage.stunde 
des Bunde.stages. Hieran schloß sich eine 
Filmvorführung über die Arbeit eines Bun- 
destagsabgeordneten „70 Stunden in der 
Woche" an und danach wurden die Räumlich- 
keilen des Bundestages und das In der Nähe 
gelegene Hochhaus besichtigt. Nach dem Mit- 
tagessen führte ein Abstecher zu einer Wein- 
probe In die Ahrweiler Winzergenossen-schaft 
Am letzten Tag ging es von Königswinter 
durch das Ahrtal über den Nürburgring zum 
Kloster Maria Laach( Elfel), wo eine Besichti- 
gung stattfand. 

ez AbschluBflbung der Feuerwehr. Ihre Jah- 
resabschlußübung wird die Freiwillige Feuer- 
wehr Er7.hau.sen am Samst;ig (7.) gegen 15 Uhr 
in der Bahnstraße am Anwesen Emst Deußer 
in Verbindung mit dem Deutschen Roten Kreuz 
ausführen. Dazu sind alle interessierten Bür- 
ger herzlich eingeladen. In der Tankstelle 
Jakobi wird der Verbandsplatz eingerichtet 
Abends treffen .sich die Aktiven zu einem ge- 
mütlichen Beisammensein. 

OFFENTHAL 

o Bürgermeister Zimmer erhielt Goldduka- 
ten. Der Offenthaier Bürgcrmelster bekam am 
Mittwoch vormittag den 1. Golddukaten einer 
Serie, die von der Genos.senschaftsbank ab 
sofort an den Schaltern verkauft wird. Herr 
Jost und der Geschäftsführer der Langener 
Volksbank, Norbert Karl, wiesen darauf hin, 
daß der Golddukat nur in einer beschränkten 
Zahl hergestellt wird. Er zeigt auf der einen 
Seite das Wappen der Gemeinde Offenthal und 
auf der anderen Seite die Ansicht der Offen- 
thaler Kirche. Die Goldmünze gibt es in zwei 
verschiedenen Größen und zwar für 24,— und 
für 96,— Mark. 

Was gibt es Neues bei der Bundesbahn 
Bis zum 5. Dezember erhalten Damen, die 

das 60. und Herren, die das 65. Lebensjahr 
vollendet haben bzw. bis 31. Dezember 1970 
noch vollenden, bei der Deutschen Bundes- 
bahn eine Fahrpreisermäßigung von 50*/». 

Belm Nachwels des Lebensalters erhalten 
die begünstigten Personen „Grundkarten", die 
zum Lösen von ermäßigten Fahraueweisen 
berechtigen und rwar 

Der beste Mann 

muß wieder ran 

Älbert Osswal 

SPD 

damit der Fortsdiritt weitergeht 

Helfen Sie ihm mit Ihrer Stimme, seine 
Fortschrittspolitikweiterzuführen.Eine Poli- 
tik, die Hessen in der Vergangenheit zum 
Vorbild für viele Länder machte. Auf ollen 
Gebieten, In der V/irtschaft. In der Bildung. 
Im Verkehr. Im Gesundheitswesen. Eine 
Politik, die nie vom grünen Tisch aus ge- 
macht wurde. Sondern immer in enger 
Partnerschaft mit den Bürgern. 

Eine Politik, die nie von Wahl zu 
Wahl dachte. Sondern immer weit in die 
Zukunft hinein. Auch jetzt hat diese Politik 

wird mehr Wohlstand, größere soziale 
Gerechtigkeit und Chancengleichheit 
für alle bringen. Es wird Hessen auch 
in Zukunft den Vorsprung sichern, 
den Hessen immer hatte. 

Jede Stimme, die Albert 
Osswald und seinen Ministern ver- 
lorengeht, stoppt den Fortschritt. 
Gehen Sie am 8. November zur 
Wahl. Wählen Sie SPD. 

Hessens Zukunft 

wieder weit in die Zukunft gedacht Mit - x 
dem Programm Hessen '80. Ein Reform-R f 
Programm für die nächsten 10 Jahre. Es 

I 
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Das neunte Messer 

Kurzgeschidite von Hans Theodor 

Pech für Evans,daß Ich In diese Vorstellung 
geraten war. Aber nldit zufällig hatte Ich 
gerade das Collbri-Vaudevlll« In der 78. 

Straße aufgesucht; Dort wird noA elnVnrleti- 
Programra alter Art geboten. 

Aufgeregt wie ein kleiner Jung« bildete ich 
lur Bühne, als das Nummemglrl mit der Zif- 
fer 5 gekünstelt trippelnd die Rampe vor dem 
Vorhang verließ. „Mac th» Knlfe mit Partnerin 
Marita" verkündete der Programmzcttel unter 
Nummer 8. Lange genug hatte Ich keinen 
Messerwerfer mehr gesehen. 

Der Vorhang glitt zurüdc, während sich ras- 
selnder Trommelwirbel erhob. Inzwlsdien 
hatte man die Bühne etwa Im vorderen Drittel 
durch einen leichten dunklen Vorhang quer- 
geteilt, um das Geschehen näher an die Zu- 
s^aucr heranzubringen. In der Mitte diesea 
nicht ßanz geschlossenen Vothangs war ein« 
übermannshohe, nicht ganz meterbreite 
stumpf.schwarze Holztafel aufgestellt. An sie 
mit dem Rüdcen gelehnt, die abgespreizten 
Arme und die Handflächen an das Holz ge- 
preßt, stand Marita. Eine Dutzendsdiönhelt Im 
bunten Flitterrödcchen, deren blausdiwarzes 
llaiir sich nur durdi seinen Glanz von dem 
IlintcrKrund abhob. Kein Muskel rührte sldi 
in ihrem Gesicht, als die beiden Scheinwerfer 
einen Rrellen Lichtschein um Ihren Kopf und 
den Oberkörper legten. 

Küst gleichzeitig mit dem Aufglelßen dei 
Strahlenbündel betrat der Hauptakteur di« 
Kühne. Die Stiefel seines Phantasle-Cowboy- 
Kor;t(ims erlaubten Ihm nur ein plumpes Stol- 
zieren. Aber jedes Lächeln erstarb einem aul 
den Lippen, warf man nur einen Blldt auf das 
tiefernste Gesldit mit den hohen Wangen- 
kniidien. 

Ich konnte nicht feststellen, ob sich „Mat 
the Knife" mit sglner Partnerin über den Be- 
ginn der Darbietung verständigte. Jedenfalli 
liinfite er ruhig nach dem Tablett, das ihm 
eine Assistentin reichte. Mit einem einzigen 
Ziii),-icken der Linken raffte er alle dldit bei- 
einanderliegenden flachen Messer mit herrisch 
wlrl<nnder Oebürde in seinen Grilf. 

Dir Trommelwirbel brach ab. Der Messer- 
Werfer ließ blitzschnell das erste Messer In 

die redete Hand hinüberwechseln. Er gab sich 
den Anschein, als wöge er das Wurfinstru- 
ment prüfend, während <s im vollen Sdiein- 
werferlldit auf seinem Handteller lag. Die 

Trommeln setzten verhalten wieder ein, als er 
den Messergriff umfaßte und den Arm hoch- 
schwang. Er stieß ein kurzes, achtunggebie- 
tendes Wort hervor — bei den weiteren Malen 
merkte ich, daß er „Nowl" rief — und mit 
itraftvoller, ungemein disziplinierter Bewe- 
gung entließ er das Messer aus seiner Hand. 
Millimeter über Maritas bloßer rechter Schul- 
ter fuhr die doldiartig gesc^liitene Klinge Im 
Holz der Zieltafel. 

Gleichmäßig murrten die Trommclitödc« 
über den Kalbfellen, wieder der unterdrückte 
kurze Ruf. Das zweite Messer sdilug um Haa- 
resbreite neben dem Halse des Mädchens ein. 
die folgenden Würfe führte der Mann In er- 
regend gleldiem Zeitmaß aus. Man hätte mei- 
nen können, eine uns verborgene Uhr dik- 
tiere ihm die Zeltabstände. Flüchtig huschte 
die Vision durch mein Hirn, nacheinander stie- 
ßen Raubflsche auf Marita zu, so sehr glich 
der auch im Griff abgeplattete Stahl einem 
vorwärts sdmellenden Fischleib. 

Scfion war das Haupt der unbeweglich Da- 
stehenden von einem akkuraten Halbkreis 
aus Messern umgeben. Da wurden beim ach- 
ten, unmittelbar neben dem Unken Ohr der 
Partnerin placierten Wurfgeschoß die bis da- 
hin monoton gerührten Trommeln lauter. Die 
letzten drei I 

Noch einmal dieses fast gelangwellt darge- 
botene Heben de» Armes: Aber dem beinahe 
hörbaren Flirren der sausenden Wafte folgte 
nidit der dumpfe Klang beim Auftreffen ins 
Holz — das Messer traf den Hals des Mäd- 
chens. Mit einem Aufschrei bradi es In die 
Knie, während ein Blutstrahl seiner Wunde 
entquoll. Im Fallen begrub es das neunte Mes- 
ser unter sich. 

Ich drängte mich rüdcsiditslos an den ent- 
setzt aufgesprungenen Sesselnachbam vorbei, 
ha.stete durch den Gang und sprang schon die 
wenigen Stufen zur Bühne empor. Durch die 
Falten des sidi rudcwelse schließenden Vor- 
hangs stolperte idi zum Unglücksort. Neben 
der regungslosen Gestalt kniete jemand, wohl 
der Theaterarzt. Mac the Knlfe lehnte wädi- 
serner denn zuvor an einer Seitentür, die link« 
Hand um das nun nutzlos gewordene zehnte 
Messer gekrampll. Die meisterhafte Art, in 
der er sein Können gezeigt hatte, ließ midi an 
einen Fehler von seiner Seite zweifeln. Hatte 
ihn etwas irritiert? Mit diesem Gedanken 
schob idi mich auf der Suche nadi einer ver- 
antwortlichen Aufslditsperson zwischen Mes- 
serwand und Quervorhang. An allen vorbei 
stürzte der Varietfi-DIrektor. 

Zu meiner Uebcrraschung stieß Ich auf einen 
kräftigen Burschen in Nietenhosen und einem 
verwaschenen Pullover, der sich an der Rück- 
seite der Zieltafel zu sdiaflen machte. „Wo 
Ist —begann Ich. Er fuhr herum und starrte 
mich sekundenlang feindselig an. Abrupt 
steckte er einen Schraubenzieher in die Ta- 
sdie. machte auf dem Absatz kehrt und lief 

auf die nHdiste BühnentOr zu. Ich zögerte, oT 
Ich Ihm folgen tollte. Im nächsten Augenblid« 
erlosdi jedoch alles Licht, und nur noch dit 
schwachen blSulldien Notlämpdien verbreite- 
ten einen trüben Sdieln. Noch während idi 
mich zu orientleren suchte, packte midi eine 
harte Hand am Arm und der Direktor 
herrschte midi an: „Was sudien Sie hier? 
Kommen Sie mitl" 

In seinem Büro zeigte Ich Ihm meine Dienst- 
marke. Er war froh, so rasch die Polizei im 
Theater zu haben. Idi schilderte Ihm mein Zu- 
sammentreiTen ipit dem Mann, den er sich ge- 
nau beschreiben ließ. „Das war Evans, unser 
Beleuchter", sagte er. 

Sie faßten ihn auf dem Kennedy-Airport, 
als er durdi die Sperre zur Naditmaschina 
nadi San Franzlsko ging. Vor dem Ridiii.T 
hatte er Gelegenheit, zu schildern, wie er Tau- 
sende von Volt durch einen hinter der Mes- 
serwand montierten Elektromagneten sdiiAte, 
als das neunte Messer flog. Well er dem mi| 
seiner Partnerin In einer nüditernen Berufs-« 
kameradschaft zusammenarbeitenden Messer' 
Werfer das vermeintliche Glück In blinder 
Eifersucht neidete... Tatsächlich war es ihm 
gelungen, die Flugbahn des gefährlichen In- 
strumente zu beeinflussen. 

Pedi für einen Mörder, daß ein KnminaU 
Sergeant In seiner Freizeit ausgerechnet Va« 
riet6-Programme bevorzugt. 

FLOHMARKT 
Ffm., Schifferbunker am Lokalbahnhof, 
Telefon 62 69 70, tägl. durchgehend geöffnet. 

ENTRÜMPELE 
kaufe u. verk. Nachlässe, Haushaltsaufl., 
Kühlschränke, Antiquitäten, Uhren aller 
Art, Möbel, Bücher, Münzen, Bilder, Uni- 
formen, Waffen, Orden, Kunst, Trödel, 
Kitsch, Spielzeug, Autotelefone, Pkw, Lkw 
(auch Oldtimer), Puppen, Kutschwagen usw. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichteni 
Friedrich SchSdlicb, für Unterhaltung u. Anzeigen! 
Ch. Kühn. — Druäc und Verlag; Buchdrudcerel 
Kühn KG., Langen. Darmstädter StraOe 20. Ruf 27«. 
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Alzey ' Eschborn • Hattersheim • Rüsselsheim/Bauschheim 

Houimoch»r Schwon«ninog«n ig«n 
loo I 
SOG g 

lo Fl«ltchwurtl 
b«kanntt Quolliat  
lo Auftdinltt 
ocMlach «ortlcrt u. g«tchnltt«n SOO g 

"»OQ«'   . SOO g 
lchwetn«rip|>€li«fi g»kocht. iQfi und toMIg ... 500 g 
Span. Sottumoi 
  l-kg-BII. 

1.75 
1.B5 
2.15 
M5 

IHoll. Hähnchen 
Klats« A, g«fror«n . 900-g-SiUdc tu 

AU* NEUER ERNIE; 
HaselnuBkam« 
Mandeln 
Sullonliwn 
Kekotraspeln 

, mg Bll. 
I ■ , . 200-g.Btl. 
.11. ISO g BII. 
. • . . ISO-g-Btl. 

L38 
t3B 
-.31 
-.53 

Welienmohl Type 40B 
Zucker*Rafflnade 

. 1-kg-BI(. 

. Vkg-Bd. 
-.51 
-.88 

NESCAFE 
200 gGlai 5.88| 

TRUMPF Edle Tropfen Jn Nuß ... t ^ tm, 
•mpl. IVP. t,SO DM y.M 
Brandt-lebkuchenhenen ng 
Woll-MegerkUsse ' " ' **?= 
  25-SlUdc-Pad(ung —.ÜB 

Aus eigener Konditorei 
Ktttesohne-Terle 

7.85 

Underberg 5«r Packung 
lelbwäditer 37 Vol.-V» . . . 
Weinbrand 38 Vol.-V« . . . 

> • I I • 
« 4 Vi Fl. 
. , Vi Fl. 

U8 
7.88 
3.88 

IMIer 
lonsheimer Sdittnberg m nr 

oiat lZD 1fiter 
Enshetmer Kacholborg m rn 

+ ~,1S DTI GIoi LBO IMIer 
Oau-Blckelholmor WlotbMg a «c . I-Ui- Fl. + —,15 DM olai L ff■ 

Boby-Oouda 50Vi foll I. Tt  
Maggi-Elorravloll 
Cervelotwur«! 
••In   
Plockwurtl 
•Infach   , 

Vi Ooi« 
. SOO g 
. SOO g 

3.45 
2.25 

IOMO 10 Pfund F«ttlvQ|grOfi« 

KleonU'TaidiontUdier mit und ohn. M.nihol . öxio Stück 
Taft-Haaripray 
B'Un 18 ox. Dom 
•mp(. IVP. |,»0 DM 2.78 

I. HaH.tth.lm und RUii.ltli.lm.lautchh.lm bl.t.n am 
lebende tplegel-Karpfan | |||- 

Auf Wunsch otin. Aufichlc^ 
küchenfertig aufgenommen 

Herren-Hos# 
Kammgarn/Z. W. Rundbund, mll zwei ■ GeiäfMatchen, Gr. 44—54 . . fl.SlD 
Herren-Hoie 
Synlh.Kk/Rsyon, P.rnian.nl-Prau. ■ fh vollwoichbor, modlidi. Fotm . . 
Harren-Hete Tt.vlio IQOO, pfl.g.l.icht, Vollwalch. bot  _ 
Damen-Klolderrock rein. Wolle  ■•ilH 
Damen-KoitUmo 
Quolirälen""*.'"*"; 3BiO 
Damen-Monlei  pa iugendl. Modell, mll Bliomkiocen 
Damen-HotenaniUga mit langer locke, In schwerer Tuch- KC 
luollläl  »g B 
Klnder-Hoien ' ein Posten, sortiert In Wolle und 
Helonco, lUr Mädchen und Knaben trogbar, Gr. 92—164 ..... 
MHddien-Kettilme Trovlra, dunkelblou, voll* 
koslüme.''Forbe'ro'i , . . 8.58112.58 

8.58 

Nahtloi-SirUmpfo moschentesl, modeforbig . , , , , 
Felnkrepp-SirUmpfe für Damen ♦ » i , 
Klnder-SUumpfhoten ' 
o'öo"""' Qualität, olle 2^5 

-.58 
-4S2 

Frott^Sllaf«|to<k«n aus Wolle.'Helanca (die Idealsodt« lOr 
Rjgen-Gurnmistlelel, pflegeleicht, masdil- nen-wosdibar 6r. 22—27 J(—j« 
 1.»« i.H 

Daman-Pullavar (Drolon, Acryl, Wolle usw.) In vielen 
Modellen und Forben  
Harran-Modahamd .Boston-Sllme-Une", 10av< reine taumwolle, Button-down-Kragen, mll Brusttosche, elntorblg, mit modischen 
Etfaktstrelten nur 
Arbaltehamdaii tUr Herren, lo Flanell, In vielen Karo- dettint  

8.58 

4JB 
Knoban-UntarwttBcba Morke .Hercules", kochfest, weis (2 lohre 
Garantie) reine Baumwolle sweifOdig DoppelrlDo 

104 1U 128 140 152 164 
MS 1,11 tilp oder Tvrn|a<fce 

Hoibonii'Jadie oder Unlerlioie, lang 
 1.« 1.tt 

Herren*8llp oder -Tumjccke 
Marke »Top Man", lOO*/« reine Baume wolle, zwelfädig Doppelripp. koch- 

Spezlalbund), 2 )ahre Garantie, Gr. 4—7, pro Tel! 
Schlafe und Strampeloniug 
für Kleinkinder, einteilig, la Baum- 

'a"0«'Arm, m.FüBchen, einfarbig    
In hUbichen Buntdrudct ab 

175 

2.85 
3.58 

panian-MInl-SdiIrma in_v!ejen^ hübschen Bunldruck« 
Floutchdeckan In vielen oktuellen Dessins la Ouollmt. 190 cm lang 

US 

7.85 
Harran-HalbBdiuha Rindbox, echt. Rohmenorbelt, 
Lederbrondsohle und ledergepoU 
mit „Vi I? u.^raun mll aktueller Porosohle , i , , 
mll echter Kem-Ledersohle nur «i 

Harren-Oumml-Sllefal s^wori, olle GröSen 
Wlnlar-HaMtdiuba für Domen, Innen warm oelOllert, In 
v^eler^Jode^f) .... 
Boucli-Tapplcha 200 X 500 cm V   
Edite Sdialifella 
natur, Tierform • . . , i , 
Rauhfaiertopeten (Rolle mit 33,5 m) . . , , , 

8.75 

JilS 

57.58 
38.75 

. 3.75 

Elaklra-Radlalor mit wdrmespelchernder DllUllung, ein. Ma 
gebauter Thermoslot, 2000 W . . . Hq," 
Moullnax-HandmUar S-Stufen-Schollung, oulom. Auswerfer W komplell ; Zf .19 
Mana^attaniplalar mit eingebautem VerstOrker und ■■ CS 
loutsprecher 14.90 

Rax-Chromidiuli-Spray 
 Wg-Dose 
Halogan-Nabalidiainwarlar Elnbousoli, bestehend ous 2 Schein- werfern, Lampen, Relols, Schalter. 
Kabel, Elnbauonleltung 

185 

58.85 

CoditallBeiiel aa eil In drei Forben, stropozlerf. Epingid 02.90 
SpUla 
120 cm, mll vier Schubkosten , 
KUdientItch 
«0x90j^mll Schubkasten, Stohl- »der gg gg 

188.- 

Alie MBbei wetdea lra<iitfrel angelleiert und 
durch Fochpersenol keslentes aulgeslellt 

Untere Kanllna blalat an: 
Zlgaunar-Sdinlixal 
mit Pommai Iritai L85 

Prelsweriei Quolltttttbeniln 
on uiiter«ii OrMlankilolleii Aliey «Rd 

Hollereheim. Tog «nd Nodil (awdi 
•ofiRtogt) flettffnet 

In Hattersheim 
moderntte und gröBte California* M Watchani., waschen u. wachsen At" 
(dMinttdisI oudi In lOM.'loMtdihelm) 

IAbgobe aller Artikel nur In hauthalltUblldiBn | 
Mengen, solange der Verrat reicht. I 

M + S-R«if«n mit Spikes, 4 PR tdilaudilot 
«0-12 iM-1i tfS-11 (4e-1l IM.1I 
57,90 40,20 43,30 47,90 43,70 
54,70 56,80 59,90 72,20 66,95 

Praiia eintchlleBlidi Montage und Wuchten 
Montage und Wuchten In Alzey und Hatterthaltn 

runderneuert 
neu 

<00-11 
46,60 
63,00 

Ei 

Unsere t?8.00) di^chgehend. Samstag 8.00 bis 13.00 (Alzey ab 7.00) 

  Wei e^eraT^ ErnS durchgehend. Geschäftszeit für Wiederverkäufer. 
■■  wereerverarbeiter und gewerbliche Großverbraucher Montaa und Freitaa bis 21.00. Alzey, Friedrichstraße 15, Tel. (06731) 8401. Eschborn, Prauhheimer Str 29-35, Tel. (06196) 4851/62 

Riisselsheim/Raiicf^ht^^ A® Jf"*'A ^'^^'^9heirTier Straße, Tel. (06190) 2244/45 /46. ^ 
Ausfahrt Bauschheim, Tel. (Ü6t4g) 61095 /9Q/97. 
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Gebührenhaushalte mit wachsendem Defizit 

Der Investitionsetat 1971 der Stadt Zweiter Teil der Haushaltsrede des Bürgermeisters 

Die Einnahmen der Stadt Langen wachsen. Aber noch schneller nehmen die Aus- 
gaben zu. Das mußte Bürgermeister Hans Kreiling sehr deutlich in seiner Etatrede 
feststellen, deren zweiter und letzter Teil wir im folgenden veröffentlichen. Der Bür- 
germeister wies dabei mahnend auf die immer größer werdenden Defizite bei den 
Gebührenhaushalten hin, so bei der Müllabfuhr, bei der Straßenreinigung und bei Her 
Kanalisation. Kreiling ging dann ausführlich auf den Investitionshaushalt ein, der für 
die Bürgerschaft manche erfreuliche Nachricht enthält. Hier nun die Ausführungen des 
Bürgermeisters: 

Im Rahmen de.s Einzelplanes 7 (öffenlliche 
Finriditungen, Wirtschaftsförderung) fallen 
die .sehr hohen Kosten der Straßenbeleuchtung 
auf. 1971 sind es 150 000 Mark, 197U waren es 
noch fi.') 000 Mark, wobei allerding« die letztere 
Zahl nur sehr oberflächlich ge.schätzt werden 
konnte. Auch bei der Steigerung der Kosten 
des Gas- und Stromverbrauchs von 73 000 
Mark in 1969 auf 90 000 Mark im .lahre 1971 
können wir erkennen, daß In den letzten .fah- 
ren ein enormer Ausbau der Straßenbeleuch- 
tung erfolgt ist. 

Der Gebührenhau.shalt der Stadtenlwässe- 
rung weiJt bei der Gegenüberstellung der Ein- 
nahmen von rd. B06 000 Mark und der Aus- 
gaben von 1,326 000 Mark eine Unterdeckung 
von 720 ono Mark auf. 

Zum großen Gebiet des Umweltschutzes ge- 
hören auch die Straßenreinigung, die Müllbe- 
seiligung und der Brandschutz. Im Haushalts- 
plan 1971 sind für die Straßenreinigung 95 000 
.Mark veranschlagt, um eine Slraßenkehrma- 
schine kaufen zu können. Ebenso sind für die 
Anmietung piner Straßenkehrmaschine bis 
zum FJintreffen der neuen Masdiine 25 000 
Mark eingeplant worden. Nach einem Mißer- 
folg mit einer privaten Slraßenreinigungs 
firma haben wir die Straßenreinigung in städt. 
Kegie nehmen müs.-ien. Auch in diesem Gebüh- 
renhau.shalt ist eine Unterdeckung feslslellbar. 
wenn man di^Einnahmen von rd. liiOOlH) Mark 
den Ausgaben von rd. 22.') ODO .Mark gegen- 
überstellt. 

Bekanntlich wird unser Müll in Darmstadt 
verbrannt. Oer Verlrag lauft bis zum 30. .luni 
1971. In der Zwischenzeit wurde die Verbren- 
nungsanlage der Stadt und des I.anflkreises 
Offenbach in Heusenstamm (Im übrigen die 
gleiche Entfernung) in Betrieb genommen. 
Aufgrund unserer Zugehörigkeit zum Land- 
kreis Offenljach und zur Vermeidung einer 
höheren Kreisunilage werden wir gezwungen 
sein, unseren Müll dorthin zu bringen. Das be- 
deutet natürlicli, daß aufgrund der gestiege- 
nen Personal- und Sachkosten die .Müligebüh- 
rensatzung zu andern ist. In Kürze wird dar- 
über beraten werden müssen. Im übrigen weist 
der Gebührenhaushalt Müllbeseiligung 1971 
eine Unterdeckung auf, wenn man die Ein- 
nahmen in Höhe von rd. 489 000 Mark mit den 
Ausgaben von rd. 003 ono Mark vergleicht. 

Die Bedeutung des Feuerlöschwesens und 
des der Gemeinde auferlegten Brandschutzes 
br.nicht nicht besonders betont zu werden. Die 
Ausgaben belaufen sich etwa auf denselben 
Betrag wie im .Jahr 1970. Unter den Ausga- 
ben von rd. 104 ODO .Mark sind 42 000 Mark zur 
Erweiterung des Feuerwehrgerätehauses ver- 
anschlagt. Der Bürgermeister fuhr weiter fort: 
Grundsätzlich halle teil es für notwendig, daß 
künftig eine engere Zusamenarbeit zwischen 
Polizei, Feuerwehr und Rotem Kreuz erfolgen 
.sollte. Das bedeutet Überlegungen, insbeson- 
dere auch durch das Land, einmal im Hin- 
blick auf eine Neuorganisation der Feuerweh- 
ren. zum anderen auch im Hinblick auf die 
Leistungs- und Einsatzfähigkeit des Deutschen 
Roten Kreuzes. Hier werden noch viele Unter- 
suchungen notwendig werden, um herauszu- 
finden, welches der beste gemeinsame Stand- 
ort dieser drei Institutionen und was die beste 
Kooperationsform ist. 

Stadtwerke In einer guten Lage 
Im Einzelplan 8 (Wirtsdiaftliche Unterneh- 

men) Ist auf der Einnahmeseite zu erkennen, 
daß die Stadtwerke Langen GmbH eine Ab- 
.sdilagszahlung auf die Konze.ssionsabgabe 1971 
in Höhe von 600 000 Mark leisten sollen. Un- 
sere Stadtwerke befinden sich zur Zeit in einer 
guten wirtschaftlichen Situation. Ob auf die 
Dauer durch Lohn- und Sachkostensteige- 
rung noch eine solche Inanspruchnahme der 
Konzessionsahgabe durch die Stadt möglich 
ist, kann aufgrund einer Reihe von Unbekann- 
ten nicht überblickt werden. Auf nahezu al- 
len Sektoren der Energieversorgung und ins- 
besondere auf dem Stromsektor sind neue 
Prei.süberlegungen Im Gang. Eines steht fj'st: 
eine finanziellee Aushungerung unserer Stadt- 
werke darf und wird auch nicht ge.schehen. 
Es gilt hier, die gcgen.seitigen Interessen in 
vernünftigter Form abzuwägen und auszuglei- 
chen. 

Rücklagenbildung nicht mehr möglich 
Der Einzelplan 9 (Finanzen und Steuern) 

bleibt immer der wic+itigste Einzelplan un.seres 
Etats. Hier erscheinen nämlich die Einnahmen, 
die die übrigen acht Einzelpläne, die den Zu- 
.schußbedarf der Einzelpläne 1 —7 bis auf den 
Einzelplan 8, der einen Überschuß erwirtsdi.if- 
tet, decken. Ein Wort zu den Rücklagen. Im 
Rechnungsjahr I9li9 konnten wir am Ende auf 
der allgemeinen Erweiterungsrücklage einen 
Betrag von 1,57 Mio Mark verbuchen. Von die- 
sen 1.57 Mio Mark sollen bereits im Haus- 
haltsjahr 1971 rd. 1,3 Mio Mark entnommen 
werden. Eine Rücklagenbildung im üblichen 
Sinne, d. h. auf längere Zeit, i.st bei un,serem 
großen Finanzbedarf nicht mehr möglich. 

Es ist festzustellen, daß wir zwar eine ste- 
lige Steigerung der Einnahmen, insbesondere 
bei der Gewerbesteuer, zu verzeichnen haben, 
jedoch wachsen auf der anderen Seile die .Aus- 
gaben noch schneller an. 

Bei der Ile.ssi.schen Flugplatz GmbH in 
Egelsbach wird eine firhöhung des Stamm- 
kapitals um 400 000 DM notwendig. Bekannt- 
lich ist die Stadt Langen mit 13 " n am Stamm- 
kapital beteiligt: das würde bedeuten, daß wir 
52 000 DM zur Vei'fügung stellen müssen. Aus 
einer Reihe von Gründen, die hier aufzuführen 
die Zeit nicht erlaubt, halte ich eine Beteili- 
gung der Stadt Langen an die.ser Gesellschaft 
für wün.schenswert und zweckmäßig. 

Der Investitionshaushalt 
Und nun zum außerordentlichen Etat, dem 

sogenannten Investitionshau.shalt. Klar und 
deutlidi ist zu sagen, daß ein konjunkturge- 
rechtes Verhalten der Gemeinden .sehr schwie- 
rig ist. Wir stehen unter dem Zwang, eine 
optimale Infrastruktur zu schaffen. Das be- 
deutet, daß bereits lang dauernde Planungen, 
die nunmehr durchgeführt werden müssen, 
weil unter Umständen auch gerade dann der 
Landeszuschuß fließt, nidit mehr verschoben 
werden können. Der Spielraum der Gemein- 
den im Hinblick auf konjunkturgeredUes Ver- 
halten ist und bleibt mehr als gering. 

Für 1971 sind folgende bedeutende Maßnah- 
men geplant: 

Zur Vorbereitung des Rathausentwurfs ha- 
ben wir 30 000 DM veranschlagt. Bekanntlich 
wird zur Zeit die Baube.schreibung fertigge- 
stellt. Danach sollen die Angebote eingeholt 

werden. Wir redinen in der zweiten Hälfte des 
•lahres 1971 mit dem Bekanntwerden der Bau- 
kosten, so daß eventuell im Nachtrag 1971 be- 
reits eine Bereitstellung von Haushaltsmitteln 
erfolgen kann. 

Sowohl die Erweiterung der Altentagesstätte 
als auch das Altenwohnheim mit Altentages- 
■stätte und Sozialräumen mußte In dem vor- 
liegenden Haushaltsplanentwurf erneut ver- 
an.schlagt werden, weil die Zuschüsse des Lan- 
des frühestens 1971 erwartet werden können. 

Kindergärten als Vorschulen 
Für einen vierten städtischen Kindergarten, 

de.ssen Standort derzeit durdi eüie Gesamt- 
untersuchung ermittelt wird, haben wir Mittel 
In Höhe von 400 000 DM vorgesehen. Mit dem 
Bau kann sicherlich im Jahre 1971 noch nicht 
begonnen Pferden, weil einmal die entspre- 
chenden Zuschußanträge beim Land und beim 
Kreis gestellt werden müssen und wir selbst 
bei frühzeitiger Antragstellung im neuen .lahr 
in dem vor uns liegenden Hau.shaltsjahr mit 
einer Gewährung der Beihilfen noch nicht 
reclinen können. Bei dieser Gelegenheit eine 
grund.sätzliche Bemerkung. Kon.sequenterweise 
müßten, nachdem die.se Auffassung ja Allge- 
meingut geworden ist, die Kindergärten in den 
vorscliuli.schen Bereich einbezogen und somit 
eine staatlidie Einrichtung werden. Das be- 
deutet, daß einmal die Au.sbiliiung der Kinder- 
gärtnerinnen auf ein völlig anderes Niveau 
gestellt werden und zum anderen auch der 
Mangel an Kindergärtnerinnen schnellstens 
be.seitigt werden muß. Im übrigen halte Ich 
auch aus diesem und aus anderen Gründen 
eine Änderung des SozialhiIfege.setzes, in wel- 
chem ja die öffentliche Hand lediglich sub- 
sidiär tätig werden soll, für ab.solut überfällig, 
denn auch die caritativen Verl)ändo und die 
Kirchen sind finanziell kaum noch in der Lage, 
den Aufwand, in.sbesondere den laufenden 
Aufwand, für die Kindergärten zu finanzieren. 

Für einen weiteren Kindergarten im Ober- 
linden, den die Thomas-von-A(|uin-Gemeinde 
zu bauen l>eabsichligt, haben wir einen städti- 
.schen Zu.schuß in Höhe von «0 IKIO DM bereit- 
gestellt. 

Auf dem Gebiet der .lugendhilfe ist die Ein- 
richtung einer .lugendfreizoitstätle im ehema- 
lig Clubhaus der .SSG geplant. Zum Ankauf 
die.scs Gebäudes sind 195 000 DM veranschlagt. 
Allerdings würde dieses Haus erst nach Voll- 
endung des im .lahre 1971 geplanten vierten 
Bauabschnitts im Sportzentrum zur Verfügung 
stehen. 

Übernachtungsmöglichkeiten für .lugend- 
gruppen und .lugendliche werden im .laiire 
1971, was mir sehr we.sentlich erscheint, im 
Naturfreundellaus am SteinbtM'g, das seiner 
Vollendung enlgegen.sieht, zur Verfügung ste- 
hen. Damit können auch internationale Aus- 
tausche besser als Ijisher durchgeführt wer- 
den. Neben den im ordentlichen Etat vorge- 
.sehenen Bauaufwendungen für Sportanlagen 
haben wir im außerordentlichen Haushalt 
einen städtischen Zuschuß in Höhe von 75 000 
DM für den Ausbau des Neben feldes des 1. FC 
Langen veranschlagt. Der Ausbau des Neben- 
feldes zu einem Hartplata erfolgt als Vereins- 
baumaßnahme. Die entsprechenden Beihilfe- 
anträge müssen dann gestellt werden. 

Das Straßenbauprogramm 1971 sieht sieb- 
zehn Maßnahmen mit einem Kostenaufwand 
von rd. 1,0 Mio DM vor. Ebenso sollen für den 
weiteren Ausbau der Straßenbeleuchtung im 
•Tahr 1971 150 000 DM bereitgestellt werden. 
Es soll nidit nur an Weihnachten In Langen 
Lichterglanz verbreitet werden. 

Im Kanalbauprogramm 1971 haben wir vier 
Maßnahmen mit einem Gesamtvolumen von 
rd. 1,4 Mio DM geplant. Ob das Bauprogramm 
für den Straßen- und Kanalbau In dieser 
Größenordnung durchgeführt wii-d, bedarf 
noch einer entsprechenden Beratung, denn 

parallel zu den Haushallsplanberntungcn In 
den kommenden Wochen wird .sowohl über 
den Nachtrag 1970 als auch erstmalig zu so 
früher Zeit über den Schlußbericht des Uech- 
nungsprüfungsamtcs zur Jahresrechnung 1969 
beraten werden können, in dem das Rcch- 
nungsprüfungsamt nach entspredienden Un- 
tersudiungen feststellt, daß wir durch die sehr 
stark ausgeweiteten Bauprogramme im Ka- 
nal- und Straßenbau üi den vergangenen Jah- 
ren sehr hohe Haushaltmittel In die weiteren 
Jahre übertragen müssen. Es empfiehlt sich 
daher u. U., das Bauprogramm 1971 .soweit wie 
möglich zu verringern, um alle Maßnahmen 
aus den vergangenen Jahren neben den nicht 
so umfangreichen Maßnahmen für 1971 ab- 
schließen zu können. 

Im Rahmen der Grünplanung in unserer 
Stadt beginnen wir mit dem ersten Teilaus- 
bauplan. Im Osten der Stadt soll, beginnend 
am Stumpfen Turm, In mehreren Ausbau- 
stufen bis hin zum Mühltal eine Park- und 
Grünanlage entstehen, über die sicherlich un- 
sere Bürgerschaft erfreut sein wird. Im Rah- 
men also die.ses ersten Teilausbauplanes und 
für die erste Ausbaustufe an der Weiherwiese 
ist ein Betrag von 200 000 DM sowie für den 
Ausbau des Mühltals sind weitere 75 000 DM 
vorgesehen. 

1971 Baubeginn für das Hallenbad 
Nachdem wir die Zu.sage der Landesregie- 

rung erhalten haben, kann mit dem Neubau 
eines Hallenbades im Jahre 1971 begonnen 
werden. Bei dieser Gelegenheit möchte Ich 
Herrn Sozialminister Dr. Horst Schmidt für 
.sein ganz besonderes und persönliches Engage- 
ement in aller Öffentlichkeit Dank sagen. Für 
<len ersten Baualxschnitt sind Gesamtko.sten 
in Höhe von 1,685 Mio DM veranschlagt. Als 
erste Rate eines Landeszuschusses haben wir 
700 000 DM eingesetzt, vom Kreis .sollen 
140 000 DM als erste Rate zur Verfügung ge- 
stellt werden. 

Der Ausl)au eines Erholungs- und Frei..eit- 
z<ntrums im Langener Stadlwald, das von 
üljerregionaler Hi'deutung ist und die Finanz- 
kraft der Stadl Langen mehr als übersteigt, 
soll im .lahr 1971 in einer ersten Baustufe ije- 
gonnon werden. Dafür .sollen 1,3 Mio DM bc- 
reitgesU'llt werden. Der Landeszu.schuß wurde 
mit 1,1 Mio DM eingesetzt. Im übrigen gilt 
die.ses Erholungs- und Freizeitzentrum im 
Langener Stadlwald als eines der drei Modell- 
fälle der Landesregierung. 

Zum Abschluß stellte Bürgermeister Krei- 
ling fest: 
„Dies war sicherlicli keine erbauliche Rede. Und 
ich werde auch in meinen Schlu6bemerkungen 
keinen Hehl aus meinen Sorgen machen. 

Die Preisstelgerungen und Lohnkostensteige- 
rungen engen unseren Spielraum immer mehr 
ein. Auf beiden Seiten sollte mehr Einsicht In 
die untrennbaren Zusammenhänge an den Tag 
gelegt werden. 

Das Städtebauförderungsgesetz muß nun end- 
lich verabschiedet werden, sonst kommt der so- 
ziale Wohnungsbau, aber auch der Eigenheim- 
bau der Bezieher einfacher bis mittlerer Einkom- 
men zum Erllegen. Die Folgen gerade für un- 
seren expansiven Raum sind nicht auszudenken. 
Seit zehn Jahren denkt und denkt man über 
das Gesetz nach. Ein vernünftiger Ausgleich al- 
ler dabei berührter und betroffener Interessen 
muB bei Einsicht und gutem Willen aller möglich 
sein. 

Und schlieBlich die Steuerreform. Was da durch 
Indiskretionen bereits In die Otfentlichkeit ge- 
drungen ist, stimmt mich sehr skeptisch. Die Ge- 
meinden können auf keine Mark verzichten. Un- 
tere Flnanzausstattung muB verbessert und darf 
nicht verichlechteri werden. Das soll als Mah- 
nung und Forderung am Ende meiner Ausfüh- 
rungen stehen. Erlauben Sie mir zum Schluß 
Schumacher noch einmal selbst zu zitieren i 
„Jede Politik läBt sich letzten Endes ja von Men> 
sehen her begreifen. Meint Ihr denn, man mach* 
Politik aus Freude an politischer Taktik. Letzten 
Endes ist doch der Sinn Jeder Politik, das gröBt- 
mögliche Glück der gröBtmöglichen Anzahl von 
lebenden Menschen zu verschaffen." 

Quelle 
Kaufhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 60 41 

iMMtift7.Nw.,bbt8Uitrge»frMtl 

Node mH Pfiff 
fOr Frluleln »Pistenfein« 

So richtig winter-feschi 
MKdchenmQlzeaus AciylI AM an 

Bei Quelle nur 1*" 

Das tragen die Idelnen »PistenfrSutelns« 
gern; den Nylon-Anorak in aktueller, 
fanger Formt Größe 8&-167 4tk QA 

Bei Quelle ab !*• 

Ob Matsch, ob Schneet 

mit Schlechtwetter-Rand sind Ideal I 
Größe 23-36 in OH 

Bei Quelle ab Ifa'*' 

Im zünftigen SchnM-Ansug macht 
Rodeln doppelt Spaßl Für Knaben und 
Mädchen I Größe 86-110 AV an 

Bei Quelle ab ml» 

Die seh'n schick aus und halten so 
warm... Mädehui-Fohtonstiefel 
mit Lammpelz. Größe 23-35 

Bei Quell« ab 24S0 

Für den SIciweltmeister 
von übermorgen: 

In diesem Winter keine kalten 
Ohren; Praktische Knabenmütze 
mit Ohrenklappen I 4t M an 

Bei Quelle nur IT« 

Eine Ski-Hose, die man wirklich 
strapazleren kannl 
Schwere Helanca-Qualität. 
Fiir Mädchen und Jungen I 
Größe 116-164 

Bei Quelle ab 

Der Schnee kann kommen - 
mit Knaben-Schaftatiefeln sind 
Jungens gut gerüstet! 

V Größe 29-39 en 
Bei Quelle ab üfi 

Ein echter Junge braucht einen 
Parker-CoatI Mit ausknöpfbarem 
Teddy-Plüsch - auch für Mädchen 
eine schicke Sache I 
Größe 98-170 «A 

Bei Quelle ab 99»' 
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Auto-Bummeln wird bestraft 

Neue Straßenverkehrsordnung - neue Schilder und neue Verhole / AnpassunK an internationales Verkehrsrecht 

Seit tlnfuhrunf der *. 35. geltenden Slraßenverkehrüiirdnun* (StVO) Im .I«hre IflST hat der 
Itraßenverkehr In der Bundetrepublik onnehener cuRenommen; Im Jahre 195* sah et allein 
ttwa tlne halbe Million PerMnenkrartwanen, tUr 19R5 rechnet man mit ZO MlllloDen Fahr- 
^ugen. Illnta kommen nodi Millionen KraftrahrzeuKe, die jährlich die Grenzen der Bande«- 
^publik fiberfahren. Die (eltende deutliche Verkehrsordnung enlsprlctit daher weder den Ver- 
IndertinKeB dea tatuldillchen VerkehrtKencheheni auf der StraBe noch der u-an«chen>werten 
Verelnheltlldinn* des Internationalen Verkehrgrechte«. 

Der Bundesminlsler für Verkehr hat daher 
tlne neue Straßenverkehrsordnung erarbeitet, 
öie in der OlTentlidikelt zur Diskussion ge- 
»tcllt wurde und die Ende Oktober.1970 vom 
Bundesrat verabschiedet wurflBj «aM. Die lin- 
der lind bei den Vorbereitungen eingehend 
beteiligt wforden. Änderungen sind deshalb 
kaum noch zu erwarten. Die neue Verordnung 
«oll am 1. März 11)71 in Kraft treten. 

Ein Volksgesetz, 
das jeder versteht 

Die z. Z. geltende Straßenverkehrsordnung 
wurde zwar bereits durch Änderungen und Er- 
gänzungsvcrordnungen modifiziert, sie muß 
aber vereinheitlicht, modernisiert und den 
Internationalen Bestimmungen angepaßt wer- 
den. Die neue StVO soll ein Volksgesetz sein, 
das auch jeder Nlchtjurlst ohne Kommentar 
verstehen kann. Der Gnindsatz der Rücksicht- 
nahme und der laufenden Beobachtung audi 
fler anderen am Verkehr Beteiligten — da« 
»ogenannte defensive Fahren — wurde In der 
neuen Verordnung besonders herausgestellt. 

In der neuen StVO bleibt es grundsätzlich 
dabei; es ist links zu Überholen. Die neue 
StVO bringt aber eine gewisse Lockerung des 
Bechtiüberholverbotcs: „Ist der Verkehr so 
tlicht, daß sich auf den Fahrstrelfen für eine 
piditung Fahrzeußschlangen ßoblldet haben, 
10 darf rechts schneller als links gefahren 
*.'rrden " 

Nur der Schnellere 
darf Uberholen 

Neu Ist auch, daß jeder Fahrstreifenwechsel 
rechtzeitig und deutlich durch Richtungsan- 
z.eigi-n anzukündigen ist. Ein alter Mißstand 
ist, daß Lastkraftwagen einander In langwie- 
rigem Manöver überholen und dadurch den 
nachfolgenden Verkehr blockieren. Daher wird 
aus dem geltenden Recht die Vorschrift über- 
nommen, daß nur überholen darf, wer wesent- 
lich höhere Geschwindigkeit als der zu Über- 
holende fährt. Wer überholt wird, darf seine 
Geschwindigkeit nidit erhöhen. 

Der Abstand von einem vorausfahrenden 
Fahrzeug muß künftig in der Regel so groß 
sein, daß der Nachfolgende audi dann redit- 
zeitig anhalten kann, wenn plötzlich gebremst 
wird. Sehr zu begrüßen ist die Vorschrift: 
„Wer die Vorfahrt zu beacliten hat, muß redit- 
zeltig durdi sein Verhalten, Insbesondere durch 
müßige Gesdiwindigkelt, erkennen lassen, daß 
er warten wird." Damit wird das schnelle Her- 
anfahren an Kreuzungen und das plötzlldia 
Brem.sen verboten. Dlesse Untugend hat schon 
viele Verkehrsunfälle verursacht, da vielfach 
Vorfahrtberechtigte In der Annahme, Ihre Vor- 
fahrt würde Ihnen genommen, nach links aus- 
bogen und dabei entgegenkommende Fahr- 
zeuge rammten. 

Typisch für den Grundsatz de« defensiven 
Fahrens Ist die Vorschrift, daß ein Vorfahrt- 
berechtigter auf die Vorfahi-t veraichten muß, 

wenn die Verkehrslage ac erfordert. Eine aus- 
drückliche Zulassung des „amerikanischen Ab- 
birgens" Im kurzen Bogen beim Llnksabble- 
£en, wi« derzeit vielfach geübt, Ist in der 
neuen StVO nicht erfolgt. Es ist aber auch 
niciit verboten. 

F.in neues Verkehrszeichen erlaubt Fahrzeu- 
gen mit einem zulässigen Gesamtgewidit bis 
zu 2,8 t da.s Parken auf Gehwegen. Das schon 
bestehende Samstags- und Feiertagsverbot in 

der Zeit von 0 bis 22 Uhr für Lkw mit einem 
zuläasigen Gesamtgewicht tiber 7,5 t lowia 
Anhtngeni hinter Lkw wurde in die neua 
StVO aufgenommen, 

Vorfahrt rechts vor links gilt wie in anderen 
Ländern künftig auch im Kreisverkehr, aber 
wo sich die bisherig« Regelung bewährt hat, 
kann sie auch weiterhin durch Aufstellung 
entsprechender Verkehrszeldien beibehalten 
werden. 

Weitere Neuerungen: 
• Fahren mit Standlidit Ist verboten. 
• Ohn« triftigen Grund dürfen Kraftfahr- 

zeuge nicht so langsam fahren, daß sie den 
Verkehrsfluß behindern. Bummeln ist also 
künftig verboten. 

Neue Straßenverkehrsordnung — neu» Verkehrischllder. Hier einige Beispiele, ol>en von 
llnki nach rechts: vorgeiobriebene Mlndestgesdiwlndlgkelt M km/h; Ende der Gesdiwin- 
dlgkeltsbegrenzuog von HO km/b; HaltCTerbott Vorfahrt an der näcbiteo Kreuzung oder 
Einmündung, unten von iinki nadh rechts; VorfahrtsstraBe; Ende der gesdilossenen 

OrLsdiaft; Ende der Kraftfahrstraße; Sdineeketten sind vorgeschrieben. 

EQR-HESSEN 

l/V^dieRera^'uiiS 

inBcHim^äL ^ 

mußdieEDlK 

iiiHessen wählm. 

Nebelschlußleuchten aurtcn nur auuernaio 
geschlossener Ortschaften und nur dann 
eingcsdialtet werden, wenn durch Nebel 
die Sichtweite weniger als 50 m beträgt. 
Die Parksdieibe wird offiziell eingeführt. 

Neue Straßenschilder: 
auf 

Mende ist dorf, wo er hingehört: auf dem 
politischen Sdirottplatz der CDU. 

Ein Mende weniger ist ein Grund mehr, 
F.D.P. zu wählen. 

Aber politisdier Schrott ist gefährlidi: 
Strauß/Barzel/Kiesinger/Dregger 

greifen nadi der Macht. Ohne 
politisches Konzept, ohne Alternative, 

]l Jahr Fortschritt nach innen 
und außen sind in Gefahr, 
vernichtet zu werden. 

Stoppen Sie die kalten Krieger. 
Jetzt. Mit Ihrer Stimme für die F.D.P.' 

Wer die Regierung in Bonn will, 
muß die F.D.P. in Hessen wählen. 
Sie haben diesmal nur eine Stimme. 
Sie haben nur eine Wahl: 

F.D.P.-Hessen 
Liste 3 

A Roter Kreis mit rotem Querkreuz 
blauem Grund: absolutes Halteverbot. 

▲ Blaue Kreisgrundfläche mit weißer Zahl 
(z. B. 30): vorgeschriebene Mindestge- 
schwindigkeiten. Das Ende der Mindest- 
geschwindigkeitsgrenze wird durdi das 
gleiche Schild mit rotem Diagonalstrich be- 
z.eldinet. 

▲ Roter Kreis auf weißem Grund mit Tank- 
wagensymbol; Verbot für Fahrzeuge mit 
einer Ladung von mehr als 3000 1 was?er- 
gefährdender Stoffe. 

Ebenfalls neu ist ein Cberholverbotsschild 
für Lkw mit einem zulässigen Gesamtgewicht 
über 2,8 t sowie alle Lastkmftwagen und Zug- 
maschinen mit Anhängern. 

In Anlehnung an die international üblichen 
Verkehrssdiilder wurden neue Schilder für 
Ende der Stredcenverböte entwickelt. So wird 
das ^de der Gesdiwl.idigkeltsbegrenzung 
zum Beispiel künftig durch eine weiße Scheiba 
mit vier dünnen säwarzen Diagonalstrichea 
und der Gesdiwlndigkeltshöhe angezeigt. Das 
Ende des UberholveÄotes für Kraftfahrzeuge 
aller Art kennzeldinet eine weiße Scheibe mit 
vier dünnen sdiwarzen Diagonalstrichen und 
zwei grauen Pkw-Symbolen. Das neue Schild, 
das Vorfahrt nur für die nächste Kreuzung 
gibt, Ist Shnllcb dem In Frankreich üblichen 
Sdilld (rotes Dreieck auf weißem Grund mit 
dickem sdiwarzem Pfeilsymbol mit dünnem 
Querstrldi). 

Ähnlich wie im Ausland ist auch das neue 
Schild für Vorfahrtsstraßen, nämlldi: weißes 
auf der Spitze stehendes Viereck auf gelbem 
Grund. v. G. 

Appetit auf Ochsenzunge 

Essen, Trinken und nette Gäste 

Belm Tabakskollegium Friedrich Wilhelms I., 
bei dem ein rauher Ton herrschte, war ein 
Jüngerer General eingeführt, der als Ziel- 
■dhelb« für den Humor aller diente. 

Als er äußerte, daß er 'neben dem vielen 
Trinken auch etwas essen möchte, fragte ihn 
der König, ob er Appetit auf Ochsenzunge in 
Madeira hätte. Der General sagte ja und 
erhielt ein Glas Madeira serviert. 

„Steck er die Zunge rein", rief der König, 
„dann hat er das, was er wollte." 

Der VielfraS 
Den Höhepunkt der Karnevalszeit bildet« 

die Regierungszeit der großen Ludwige, die In 
Versailles und Paris Hof hielten. Ludwig XV. 
gab der Madame Pompadour einen Maskenball, 
auf dem außerordentlich viel getanzt und ga- 
g»ssen wurde. Vor dem Tanz saßen die sorg« 
fältig ausgesuchten Gäste vermummt an einer 
langen Tafel und speisten. 

Da fiel dem König auf, daß ein roter Domino, 
der besonders herzhaft Zugriff, für einen Au- 
genblick verschwand, dann wieder ersdiien 
und aufs neue Unmengen verspeiste. Und dal 
geschah nicht einmal, sondern — zehnmaL So 
viel konnte ein einziger Mensdi nicht essen I 

Der König riß dem Domino die Maske vom 
Gesicht. Darunter steckte ein Soldat seiner 
Leibwachel Dia gering bezahlten und noch 
schlechter verpflegten Söldeer hatten sich ein« 
Maske zu besorgen gewußt, den Eintritt selbtl 
hatten sie ja frei Und dann hatte sich hinter* 
einander die ganz« Leibwach« an Ludwig! 
Tafel schadlos gehaltao. 

Dr. Horst Schmidt 

Immer für Sie ALLE da 

SPD u».1 

_ . i.anGBNEB ZEITUNG Freite«, den 8. November 1970 
Ur. OT ^ ^" 

Alle 

Die meisten 

Einige wenige 

sollen in den Krankenhäusern eine gleich gute 

Versorgung vorfinden - denn in der Stunde 

der Not darf es keine Pflegeklassenunter- 

schiede geben! 

sind dafür, auch die Landesärztekammer! 

sind dagegen r 

unter fadenscheinigen Vorwänden, weil sie 

nur an sich selbst denken! 

Eine Viertelmillion Mark Mehrkosten 

Stsdtverordnet« «tlmmten dennoch dar Umwälzanlag« Im Schwimmtladlon zu 

Mit 7500 Kubikmetern Ist das Langcner 
Sdiwimmstadlon weit und breit das größte, 
stellte Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe in der 
Stadtverordnetenversammlung fest. Sdion 
hieraus ergeben sidi für eine moderne Urn- 
wälzanlage, die das Wasser laufend auf- 
frischt, „ditke Zahlen". Die Kosten erwiesen 
sldi gegenüber früheren Ermittlungen höher 
als erwartet, so daß der Magistrat um Bewil- 
ligung von Mehrkosten In Höhe von einer 
Viertelmillion Mark ersudien mußte. Die 
Stadtverordneten konnten sich der Dringlich- 
keit und Notwendigkeit des Projekts nicht 
verschließen und stimmten ohne Ausnahme 
dem Magistratsvorschlag zu. 

Der Beschluß war widitig, damit die Arbel- 
ten sofort beginnen können und rechtzeitig 
zu Beginn der Badesaison 1971 abgeschlossen 
sind. Der Erste Stadtrat legte dar: Die Ge- 
samtkosten betragen rund 690 000 Mark. 
270 000 Mark sind für erforderliche Umbauten 
aufzubringen, 172 000 Mark kostet die Filter- 
anlage, und 110 000 Mark sind für Rohrlei- 
tungen aufzubringen. Der Rest ist für weitere 
kleinere Maßnahmen erforderlith. 

Über die Notwendigkeit des Einbaues einer 
Filteranlage waren sich sämtliche Stadtver- 
ordneten einig. In der Aussprache schilderte 
zunächst SPD - Fraktionsvorsitzeiider Kurt 
Göhr, wie ernst die Überlegungen seiner 
Fraktion gewesen waren, die einst den An- 
trag zum Einbau der Anlage gestellt hatten, 
ob der Auftrag bei dem Mehrbetrag von einer 
Viertclmlllion noch zu verantworten sei. Der 
Umfang der Umbauarbeiten ergab sidi erst 
bei den Planungsaufgaben. Um eine größt- 
möglidie Oberflächenreinigung zu erhalten, 
muß zusätzlich ein unterirdisches Ausglelchs- 
becken aus Stahlbeton eingebaut werden. 
Göhr schilderte drastisdi, wie dringend die 
Umwälzanlage ist: bei Hochbetrieb wurde Im 
Kinderbecken ein Urlngehalt von 50 Prozent 
festgestellt. 

CDU-Stadtverordneter Werner Kegler be- 
tonte seine Fraktion hätte, auch wenn schon 
früher die Kosten von knapp 700 000 Mark 
festgestanden hätten, der Umwälzanlage zu- 
gestimmt, weil sie elnfadi notwendig sei. Die 
Stadtverordnetenversammlung insgesamt habe 
versagt, well sie nicht schon früher daran ge- 
dadit habe, diese Anlage einbauen zu lassen, 
als die Kosten noch geringer waren. Für den 
Bäderbau müsse Langen nun erhebliche Mit- 
tel aufwenden, da ja unter anderem auch für 
die 50-Meter-Bahnen des Hallenbades die 
Mehrkosten getragen werden müssen, weil 
das Land Hessen nur einen Zusdiuß für eine 
25-Meter-Bahn gewährt. Kegler meinte, man 
müsse sich langsam danach umsdiauen, wie 
man „Rettungsringe auslegen kann, damit die 
Stadt fin.inziell nic+it absaufen muß". 

Für die NEV-Fraktion sprach Stadtverord- 
neter Heinridi Anthes. Er habe sldi mit dem 
Stadtbauamt zusammengesetzt, um einmal 
ganz genau zu prüfen, welche Maßnahmen 
mit dem Einbau der Umwälzanlage verbun- 
den sind. Dabei ergab sidi, daß hier zwei 
Fliegen mit einer Klappe gesdilagen würden. 
Durch die Umbaumaiinahmen müßten die 
Wasserbecken zum Teil neu betoniert wer- 
den, wodurdi sie haltbar werden. Das sei zu 
berücksichtigen, wenn man dieser Mehraus- 
gabe von einer Viertelmillion Mark zustimme. 

Auch Dieter Bahr, Fraktionssprecher der 
FDP, meinte, die Stadtverordneten sollten 
„sldi an die eigene Nase fassen", wenn sie 
nun eine erhebliche Kostensteigerung auf sidi 

nehmen müssen. Er sagte, daß er „noch nicht 
ganz bei den vom Magistrat dargelegten Zah- 
len durdifInden kann". Diese Aufgabe über- 
nahm der Erste Stadtrat im Ansdiluß an die 
Rode Bahrs. 

Einen treffenden Vcrgleidi fand SPD- 
Stadtverordneter Karl Weber. „Bauamt und 
Magistrat befanden sidi hier in der Situation 
eines Arztes: erst, wenn er den Bauch auf- 
schneidet, kann er genau sehen, was drin ist." 
Als man prüfte, wie die Umwälzanlage am 
geeignetsten eingebaut werden kann, habe 
man gesehen, was erforderlich war. Man 
könne daher mit Gewißheit sagen, die Um- 
wälzanlage, die nunmehr gebaut werde, sei 
für viele Jahre sicher und vollauf geeignet. 
Jede Zwisdienlösung hätte wahrsdieinlldi — 
auf die Dauer gesehen — noch höhere Kosten 
erfordert. Das Stadtbauamt habe sehr sorg- 
fältig gearbeitet und geprüft. 

Alph von Aspenberg erhielt »vorzüglich« 

Leistungspriifungen Im Hundesport 

Am Sonntag, dem 1. November, stellten sich 
zwölf Hundeführer mit Ihren Vierbeinern 
Jakob Leichter aus Neu-Isenburg, der vom 
Rhein-Mainl.sdien Landesverband für diese 
Absdilußprüfung beim Verein für Polizei- und 
Sdiutzhunde langen e. V. als Lelstungsrlditer 
eingesetzt wurde. Vorgeführt wurde In folgen- 
den Stufen: 4 Hunde in Schutzliund I, 3 Hunde 
in Sdiutzhund III, 3 Hunde zur Fährtenhund- 
prüfung und zwei zur verkehr.ssidieren Be- 
glelthundprüfung. 

Das idylllsdi gelegene Ausbildungsgelände 
dieses Vereins an der Koberstadt war sdion 
immer ein Anziehungspunkt für Spaziergän- 
ger und Hundefreunde aus Langen und der 
näheren Umgebung. So auch an diesem Sonn- 
tag. Viele Zaungäste schauten den interessan- 
tai Vorführungen zu und belohnten die dar- 
gebotenen Leistungen mit kräftigem Applaus. 
Es war schon eine Augenweide, wie sidi Herr 
und Hund zeigten. 

Viele .^ußenstehende kamen an diesem 
Sonntag zu der Überzeugung, daß Hunde mit 
einem guten Gehorsam ihren Besitzern weni- 
ger Ärger bereiten, daß durch einen gut aus- 
gebildeten Hund der Herr weniger in Schwie- 
rigkeiten kommt und vor allem, daß durch die 
Au.sbildung im Schutzdienst dem Vierbeiner 
ein seinem Wesen entsprechender Naturtrieb 
erhalten bleibt und gefördert wird. 

In der Stufe SCHH I erreichte der Hovawart 
Baldo von der Burg Dreielch (Bes. W. Pohl) 
mit 264 Punkten die höchste Bewertung und 
die Note „gut". In der Stufe SCHH III errang 
der Schäferhund Alph v. Aspenweg mit seinem 
Führer Solf die hödiste Bewertung des Tages, 

und zwar 292 Punkte und die Note „vorzüg- 
lidi". Als bester Fährtenhund konnte sich der 
Hovawart Bllla vom Hubertustal mit seinem 
Besitzer W. Pf.innemüller mit 80 Punkten und 
der Note „gut" qualifizieren. 

Die Jüngsten Teilnehmer an dieser Prüfung 
waren Regine Reimann (12) und Ulrike 
Sdiütz (11). Regine führte ihren schwarzen 
Hovawart Groll vom Lohbadi und Ulrike den 
Schäferhund Axel zur verkehrssicheren Be- 
gleithundprüfung. Beide Teilnehmerinnen 
konnten diese Prüfung mit Erfolg absolvieren. 
Einen herzlichen Glückwunsch zu diesen Er- 
folgen. 

Es Ist noch nadizutragen, daß in diesen Ver- 
einen niciit nur Hundehalter, die einen Rasse- 
hund mit Stammbaum ihr Eigen nennen, Auf- 
nahme finden, sondern daß aucäi Mischling« 
sich ausgezeichnet für eine solche Ausbildung 
eignen. Alles in allem kann diese Veranstal- 
tung als erfolgreich und gelungen angesehen 
werden. Der steigende Zu.spruch und die stei- 
genden Mitgliederzahlen lassen hoffen, daß 
sich künftig noch mehr Hundehalter dazu ent- 
schließen, den ältesten und treuesten Gefähr- 
ten des Menschen, den Hund, In richtiger und 
dem Wohl der Allgemeinheit entsprechender 
Art und Weise zu erziehen und auszubilden. 
Nicht zuletzt wird durdi eine solche Aufklä- 
rungsarbeit auf breiter Basis, gemeint ist da- 
mit die richtige Ernährung, Haltung und Er- 
ziehung von Hunden (wie solche Vereine sie 
betreiben) auch Tierschutz geübt. 

Die Ubungsstunden des VPS Langen finden 
statt: jeden Donnerstag ab 19 Uhr, jeden 
Samstag ab 15 Uhr und jeden Sonntag ab 
9 Uhr. 



LANOENKB KIITONG 
Freilag, den #. Novernbar 1970 

Millionär mit zugenähten Taschen 
Auch Krösusse haben Geldsorgen / Si« haben Angst vor dem Ausgeben 

Auch Millionäre haben Sorgen. Eins Ihrer 
größten i.it zu wissen, wieviel Oeld lie b«- 
sit/.i-n Der texanisdie Oelmilllonär SId Rl- 
ch.nrdson verlangte von seinen Angestellten 
Jede Woche eine Bilanz, aus der hervorging, 
wieviel Dollar er im Augenblidc besaß. Ein 
Stab war damit besditlftigt, später setzte man 
einen Computer ein. 

Was die Sorge um Besitz bedeutet, wüßt« 
der Industrielle lyjuU Sterling genau. Er war 
nur einen Tag Millionär oder vielmehr nur 
eine Nacht. Mitten im Schlaf wedele er seine 
Kr.iu: „Was soll ich tun? Gestern haben wir 
fc ^'Ke.itellt. daß ich eine Million besitzel" 

„Wenn es dich beunruhigt, versdienke dia 
Hälfte'" lautete die Antwort „Wunderbar« 
Idee", meinte Sterling und schrieb am näich- 
slen Tag einen Sdieck auf eine halb« Million 
für eine Stiftung aus. Er wurde dadurch dia 
Sorge los. 

Viele Krösusie smd von anderem Sdilag. 
Sir ;;r?prt iodn- Cent, um den sie Armer wer- 

•chlfigt und midi beraubt Das Ist dl« Sacha 
nicht wert." 

Ein prinzlpleU geldloiar MUJlonfir Ist John 
A. MacTaggart Er trägt nia Geldscheine oder 
Münzen bei sich und verläßt »ich darauf, daß 
man ihn kennt und Kredit gibt An allen 
Anzügen sind Seiten- und Bnisttaschen zuge- 
^ht, so daß er keine Brieftasdia und kein 
Kleingeld einstecken kann. AI» Grund gibt 
MacTaggart an, daß Anzüg« mit zugenähten 
Taschen länger die Fasson behalten und sidi 
nicht aufibeulen. Diese Argumentation leuch- 
tet um so m( hr ein, als er gebürtiger Schotte 
ist 

Manch« Millionär« haben tiefen seelischen 
Kummer. Nubar Gulbenkian, der Oelmillio- 
när. hat «inmal davon erzählt: „Als ich acht 
Jahr« alt war, itend ich vor dem Schaufenster 
«iner KondltoreL In ihm waren 60 Erdbeer- 
tör^en ausgestellt - spottbillig, ich hatte 
großen Appetit und wollte alle 60 kaufen. 
Abar mein Vater gab mir nur wenig Taschen- 
geld, und 10 mußte Ich verzichten. Ich habe 
mir dlf>s«n Kindheitswunjch nie erfüllen kön- 
nen, denn heute, da Ich Geld genug be.'sitr». 
könnte Ich keine 60 Erdbcertörtchrn mehr 
verschlingen'" 

Biatichiumspflege — nur auf Strecken Inner- 
• halb Bayerns! 

den. Bekannt war In dieser Hinsicht Corne- 
lius Vanderbllt, der geizigste Mllllardfir. Es 
gibt unzählige Geschichten Uber seine Spar- 
umkeit: Als er mit Herzschwäche im Sterben 
lüg, befahl der Arzt den Krankenschwestern' 
„Schnell, geben Sie ihm einen Schluc* Cham- 
pagner zu trinken I" Vanderbllt richtete sidi 
mühsam auf; „Sodawasser tut es auchl" 

Von den amerikanischen Du Ponts war 
sparsamste, Sie besaß 16,5 Millionen Dollar und ein Schmuckdepot 

dos.sen Inhalt mehrere Kofier füllte und über 
zwei Millionen wert war. Bei ge,senschaft- 
Ilthen Veranstaltungen trug sie immer nur eine be.scheidene vergoldete Halskette und 
zwei Ringe: „Ich würde gern auch einmal 
meinen anderen Schmuck zeigen, aber wer 

Wenn Ich 100 000 oder 200 000 Dollar an mir hängen habe, ri,«kiere 
Ich nur, daß mir jemand über den Kopf 

In jedem Spätherb$t und Wlnfer nimml dia 
Mhi der Brondiialerkrankungen stark zu 
Glrtehzeltio klagen viele Menschen über 

j Leberstörunoen. Di« 
m .Ii. „schlechten wefter". Becienkt man, dafi die Aerzte vielen 
Patienten zur i4bUirtung des Krelslau- 
'".^'^^"^^^'^(eT-SpazieToana» selbst im 
.jSmladcerwetter" des grauen November emp- 
lehlen, so muß man zu der Einsicht oelanoen. 
Mß das Wetter nicht die eigentliche Ursache 
der Wintererkrankungen sein kann. Im Ge- 
genteil; Die klare sauerstoffreiche Luft eines 
'"''/f,'*,J^*"'ertaoes ist der Gesundheit stehet 
zuträglicher als ein schwüler, drückender 
Sommertag. Was die Mensdien in der „schlech- 

Johreszeit vielfach krank macht, sind 
iiberhetzte Räume. 

.^aturapostel" sündigen oft auf besondere 
Weise. Sie sdilafen auch bei eisigen Außen- 
temperaturen bei offenem Fenster und pum- 
pen die unterkühlte Nadilluft in Ihre Lungen. 
Tagsüber sitzen sie In einem stickigheißen 
Büro; abends unbeweglich vor dem Femsehen 
im ebenfalls viel zu warmen Wohnzimmer. 
Beim gesunden RaumkUma kommt es in 
erster Linie darauf an, ein verträgliches Mit- 

Die Kurz>;esciiicJite. 

UNSERHAUSÄRZTBERÄTäE 

Krank durdi sdiledites Raumklima 

Tiif Menschen ledig- Hdi den KÜAenherd und - manchmol, fceinenoefls immer - 
fnodem» Großstadtmensch braucht 

bezieh« er sie von einer voll- automatisch gesteuerten Heizungsanlage. Aber selbst hier 
*!li Gesundheit aus- i^rken. Das richtige, das heißt gesunde Raumklima ist im 

/<'»• Wohlbefinden, ourcfi aberheizle Zimmer kann man krank werden. 
telmaß einzuhalten, das keine zu scharfen 
Temperaturgegensätze auf den Organismus 
einwirken läßt. Die Normaltemperatur des 
Menschen beträgt etwa 37J Grad. Die Kör- 
perschal« weUt jedoch je nach der Umge- 
bungs-Temperatur stark unterschiedliche 
Wärmegrade auf. Schon deshalb sollten wir 
unsere Haut und die darin be/indlichen Blut- 
aefäße nicht durdi zu sdhroffe Temperatur- 
gefälle überstrapazieren. Für den ruhenden 
Menschen nimmt man Im allgemeinen eine 
nBehaglidikeltstemperatur" von etwa 20 Grad 
Celsius an. Während der Arbeit muß dieser 
Wert niedriger liegen — je nach Art der 
Körperlichen Anstrengung zwischen 14 und 
18 Grad. Als ideale Schlafzimmer-Temperatur 
werden 15 Grad angegeben. 

Das ideale Raumklima wird von verschie- 
denen Faktoren bestimmt: Temperatur rela- 
fit>e Luftfeuchtigkeit, Luftbewegung und 
Strahlungstemperatur der raumumsdiließen- 
den FIflcfien, Ganz besondert ungünstig wir- 
ken sich Luftverunreinigungen aus, zum Bei- 
spiel TabaksQualm. „Lieber ersticken als er- 
frieren" Ist zwar eine humorvolle Maxime, 
aber xie ist falsch. Lüftet man ein Zimmer 
häufig, so erwärmt es sich auch schneller 
wieder. p^. med. U. 

Oewissensfrage 
„Hier lüt das kleine Wunderwerk rfpr 

Technik", Mgt der eifrige Vertreter und stellt 
ji von der Größe eines Koffer- radios auf den Tisch „Vor fünf Jahren nodi 

hatte dieser Computer Modell 2001 die Aus- 
inn lasi In die Hosentasche stedcen " 

einer Metallwa- 
SÄ,;""' 

„Außer der Erledigung von betrieblichen 
Stennr^rki'*'® ""fj^^orschung, Kalkulation, 

Iii """o"" Laserbuchhaltung lassen 8lcn mit diesem Computer idt-aJ private Inter- 
'^"auskunft, Wettervorher- 

"inen zum letzten Thema ein Beispiel vorführen'" 
Herr Kunzmann nickt stumm, 

(.K ... verbindet den Computer ü^r die Fernschreibleitung mit einem Groß- 
r^enzenti^ Er bedient das Eingabegerät: 
lA suche Wr ^ese Woche ein Urlaubsziel an 
?. ,Gcwünschte Wassertemperatur 28 Orad Celsius. 

We Antwort tlckert doppelt so schnell in 
KlarsAreiber; MaUndi bei Mombasa - 

Ostafrika. Empfehlen Hotel Imperial 
„Nicht schlecht", staunt Herr Kunzmann, 

li^ Computer auch ganz persön- liche Fragen stellen?" 
„Aber gern, bitte diktieren Sie." 
„Mein Unternehmen beschäftigt 30 Perso- 

nen bei einem Umsatz von einer halben Mil- 
lion. Lohnt sich für mich überhaupt die An- 
schaffung eines Tischcomputers Mc^ell 2001T" 

Zunächst summt es eine Zeitlang im Gerät, 
dann sprudelt es munter aus Ihm hervor- 

Raten vom Kauf ab. Bleiben Sie getrost bei 
Ihrer Handrechenma.schlne, Robert Kahl 

Tridt mit der Maus 
Die Polizei von San Jos6 (Kalifornien) Ist 

au^ der Suche nach einem Diebespaar, dai 
sich einen ganz besonderen Trick ausdacht«. 
Die beiden Männer betreten einen Laden für 
Damenbekleidung; plötzlich öffnet einer von 
ihnen einen kleinen Kasten und heraus 
springt eine Maus. Während Verkäuferinnen 
und Kundinnen auf Stühle und Ladentisch« 
springen, benutzen die beiden Diebe das all- 
gemeine Durcheinander, um sich Kleider und 
Wäsdiestüdce zu bemächtigen und dann rasch 
dag Weite zu suchen. 

MIE SCHWAKKIi MASKE 

    KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

-0. Kort.setzung 
„Ah! M. T, dreihundertzelin?" 
„Ganz recht," 
„Woher kommt der Brief?" 
„Au.s Milwaukee." 
„Was — aus Milwaukee?" 
„Jawohl." 
„Gut Ich werde ihn sofort abholen lassen." 
Ein Beamter wurde zur Post geschic*t Eine 

Stunde späte hielt Loy den Brief in der Hand. 
Ais Absender war eine Postlageradresse in 
Milwaukee angegeben. Der Kommi.ssar riß 
den Brief auf. Er las: „Liebe Maryl Bin wohl- 

"..''i®'' ""Belangt, Habe besonderes 
S.. abend be- reits Fühlung mit M, nehmen und ich glaube 

-"'«mmen- 

'o."®" »"esigen Juwelier werd« ich 
irt, oi K bringen können. 

w?rd dreitausend Dollar abwer- 
Sorgen. Hof- lentlich Ist der Schwarze noch nicht dahinter- 

unterschlagen hast Sollte dies der Fall sein, so mußt Du 
Mraifht''Br"'» n/®'"]."''!" '1®''®" Hoffentlich 
Sfrl äußerst mißtrauisch, 

1, ®'"® Unzuveriässigkeit kommt, kann er rücksichtslos Rache üben. 

ilnt?' w®' ''''' Sewesen? Sieh nur zu, 
o kann. Alles 

^J®.™ V vernichten. Auch diesen 
fn Hi„ Schreibe mir sofort 

M .f®*" angegebene PosUager- 
Iio n! 1 ® ® Du mußt 

?• i'®"® "''®'' »"es «et» 
Nachritt. '®"'®"''®"- erwarte morgen 

Hei7.Iiche Grüße und einen süßen Kuß! 
Dein Clark." 

triumphierend das Blatt in 
k.7a ^ Dieser Brief gab ihm übermancher- lel Auskunft und bestätigte vieles, was er bis- 
HiL h„..r,I?""'®i ''®"® D®»" unterschlagene 
di? war rit» 1''^ ' ^®''®" Bekostet. Ihr Mör- 

ni 1 schwarze Maske gewesen. 
"® Milwaukee be- 

te VerhhJ^i "1'^ t'erüehtlgten Moore 
'^®'" 

"a'n«nan inzwischen 
5 ! Zeitungen erfahren haben, daß Mary »moidet war. Er würde also wohl kaum noch 

fcf?rt ?n M?i" Trotzdem rief Loy MUwaukee an, gab die PosUager- 
®^*® etwaigen Ab- ■olar sofort m verbaft«. MQsUdierweiafl 

hatte Plalnsman diese Adresse auch andern 
mitgeteilt 

* 
Eine furchtbare Wirkung übte die Nachricht 

von Marys Ermordung auf Gerald aus Immer 
®'' betreffenden Artikel durch. Die Zeilen tanzten Ihm vor den Augen, Er be- 

griff einfach nicht 
In seinen Gedanken hatte er sie immer wie- 

der in ^uU genommen. Sie konnte keine 
Verbrecherin sein. Er bot alles vor sich auf 
was er zu ihrer Verteidigung anführen konnte! 
und machte sich die bittersten Vorwürfe, daß 

Kommissar Loy die Postlageradresse ver- 
ratw hatte. Er hätte Jetzt tausend Eide darauf 
geschworen, daß Mary unschuldig war. 

Nun las er auf einmal die Nachricht von 
ihrer Ermordung. Sie traf Ihn wie ein Keulen- 
^lag. Er befand sich Im Geschäft seines 
Vat^, ein Kunde kam und wollte rasiert 

''®'' ^hrUng und der Geselle be- schäftigt waren, mußte er einspringen. Tau- 
m®lnd ®rhob er sich. Ueß dabei die Zeitung 

®'®'i®"' ''«trat mit wachsbleichem 
Sfä^'.u®".^'^®" der ihn kannte, bllAte ihn fragend an. Gerald wandte sich so 
daß er ihm zunächst den Rücken hindrehte, 
nahm eine kleine SchUs.seI und drehte Seifen- 
sdiaum an. 

„HaUo, Mister Gerald I" sagte der Kunde. 
„Haben Sie schon in der Zeitung gelesenT Ein 
neuer Mord, Wahrscheinlich waf deV Täte? 

Aber diesmal nicht Palast-Hotel. — Mein Gott, Sie sehen 
S ^5 *V5! haben Sie denn nurT Fehlen Sie sich nicht wohl?" 

Gerald legte dem Herrn eine Serviette um 
und begann, ihn einzuseifen. „O nein — mir 

gar nichts. Ich habe nur etwas Kopf- 
schmerzen." 

~ Na, und was sagen Sie zu dem Mord? ToUe Sache wajT Eine Frau, dl« im 
bMchäftigt gewesen sein aolL 

Eine Mitwisserin der schwarzen Maske, di« 
beselUgen mußte. Gegebenen- 

können" ' 8®'ährllch werden 
Gerald ^tterte. „Woher wissen Si« daaT" 

fragte er acharf. 
~ "'•»enT In der Zeitung, die leb Ui, war clieM VeiTOutung wenigstens ausgespro- 

Aen. Und das leuchtet mir ein. — Oh, Sie sind 
heute so grob. Was hat>en Sie nurT" 

..Nichts, Sir. Verzeihen Sie bitte — ich bin 
nur etwas nervös " 

„JDann rasieren Sie mich besser nicht Sie 
wurden o^ch sdineiden. Ich sehe, der Gesell« 
Ist eben frei." 

abelnehmen. 

„Durchaus nicht Durchaus nicht Uas Kann 
ja mal vorkormnen, daß man etwas erregt ist. 

'''* solche Kopfschmerzen ba- 
Gerald gab dem Gesellen einen Wink. . Ra- 

siere den Herrn I" Er zog sich mit einer noch- 
maligen Entschuldigung und einem kurzen 
Gruß schnell zurücA, Wahrscheinlich würde er 
den Kunden tatsächlich geschnitten haben. So 
wie jetzt hatten seine Hände noch nie ge- 
zittert. 

Was der Herr ihm gesagt hatte, fraß jetzt 
in ihm weiter. In seinem Blatt hatte das nicht 
gestanden. Das andere mußte wohl später er- 
schienen oder t>esser unterrichtet gewesen 
sein. Er mußte sich dies« Zeitung kaufen — 
irgend etwas mußte er tun. Nur nicht hier 
herumsitzen. Dann nahm er seinen Hut 

In der Tür stieß er mit dem Vater zusam- 
men. Der alte Herr starrte ihn an. „Ja, wi« 
»iehst du denn aus? Wo willst du hin?" 

„Ich — Vater — nichts. Bitte, laß mich 
gehen." 

„Nein, so laß ich dich nicht gehen, mein 
Junge. Du bist ja blaß wie der Tod. Komm zu- 
rück In die Stube und erzähle mir, was los 
ist." 

Gerald wurde etwas unsanft In die Stube 
gezerrt Aber das war keine Grobheit des 
Vaters, es war nur seine Erregtheit die sich 
vom Sohne auf ihn übertragen hatte. 

Nun mußte Gerald aus sich herausgeben. 
Er hatte zu Hause von Mary, die er noch gar 
nicht so lange kannte, nur immer andeutungs- 
weise erzählt Vorgestellt hatte er sie seinen 
Eltern noch nicht Der alte Herr hatte bis jetzt 
darüber hinweggesehen, la mOrrlscfaer Duld- 
samkeit, Er hatte gar nicht gewußt wie ernst 
es dem Jungen gewesen war. Nun kam 
alles ans Tageslicht Furditbare Dinge erfuhr 
man. 

Armer Jungel 
Ja — ja, Uebe macht bUndl 
Nein, der Vater schalt nicht mit »im Er 

hatte selbst in seiner Jugendzeit eine ähnlich« 
Iflederlage erlitten. Allerdings nicht so 
■chlimm. Aber er wußte, wie einem dab^ zu- 
mute war. 

* 
« «Jen Bericht in der Zel- 

SiSr Schwaro verrüdrt gewor- umzubringen, nur weU er 
etwa durch irgend 

werden konnteT Einen ande- 
««»»bt haben. 

Wenn er ea 
SSutrt machen «Ine Gefahr auch 
für ihn, Guys selbst? 
— Guys machte eis sflasaai«« 

Dte fün^u^ Dollar hatte ihm der 
^ iHSt Er selbst «>»m, wenn er J^hr^ dn nächsten Nacht erschien, ihn er- 
9onleto und ih« die ffliifttimort Dollar wla- 

aer aDnahm? Daran, daß die schwarze Maike 
kaltblütig über Leichen ging, bestand Iteln 
Zweifel mehr. 

<^y« tarnte sich als Biedermann und sucbte 
Buffry auf, um mit diesem Ober sehie Besorg 

h«^#'lIoff^®°- ^ da* Geld ge- braut hatte, war von der Ermordune Mm. 
noch nichts bekannt gewesen ® 

»<l>^«l«öchtlge Nichte emp- ttng Ihn mit einem leuts^igcn GrinaAn 
Jeher gInflden°Ä 

^al%rtßIlX®i.T"®^'* ^"8®" eemacht. tiwM Grtßlicheres konnte er sich gar nicht 
«fv?i Hopfenstange an- 

™ werden. Aber es blieb ihm 
böten **'e"e zum Dösen Spiel zu machen. 

auf'riVn*^ meinen Hut 
mutio *J®*®'"'' ''"'*te mlB- 
31 V®^i Seschmaddosen Gegenstände die in Glaskästen ausgestellt waren 

la", hüstelte das Mädchen. Dann veraog es ^n viel zu breiten Mund zu einem 
o." ®* Ihnen, Herr Ingenieur' 

"S^febl?* "®"®" Behausung gut 

ooh*'"£frl''®' bin zufrieden, und wif geht es Ihnen, mein Kind?" 
»üß Dufl^ betrachtete verschämt ihre nichi 

gerade uuberen FlngemSgeL .Jitir geht e.« 
heute wie morgen und übermorgen, Sir Im- 

® ®i'*L®' e'w"« »ehr Ab- 
d^iSf »elten 
SSÄ'SKlsrÄÄÄ'S 
ÄS» sSsr.Ä-'"'*"' ^ 

Guys machte ein sauersüßes Gesicht .Jfein 
— das heißt: Nur in Wirklichkeit" 

,^as — InWlrkllchkeHT" fragte das hagere 
W^n und strebe ihm seine lange Nase ent- 
gegen. 

„IMni^ tcn nun den onkat snieoianT- 
te^te Guyii ab, der schon bereute, einen 
Sdierz gemacht zu haben. 

Jch werde nachsebenl" Mifi Dtiflry ver- 
achwand im Nebenraum. Um ihren Uund lag 
eta Zug der Enttäuschung. Er wollte nicht 
Ne^ Er woUte nicht mit Ihr im Kino gehen. 
Und Liebe im MaJ war so schGn. 

Werkstatt saß, hob den 
SP "Wie, OuyaT Laß ihn herunterkommen." Guys trat ^ und tuBerte gleich seine Be- 

aenken, was ffle schwane Waake betraf. „ig> 
at«. „Uch und mich tmd <Ue andern, die 
etwas wissen." 

I>uSry lachte Ihn aua. „Pah — du bist ja 
"telner kalt 

o noch eine bcacmderc ^che. Elgenülch Un ich schidd daran, dafi e- 
•le umgelegt hat." 

»So — duT Imwlelent ituaV 

Fortsetzung folgt 

KreoTWortrSU«! 
Waagerecht: l. Bruder Jakobs, 4. Junges 

Rind, 7. Teil d. Oeilchts, 8, Ueberbringer, 10. 
Mutter Maria», 11. Papagel, 12. SUdt im Erz- 
gebirge, 13. Sorte, 14. Strom In Sibirien, IB. 
Ortsveränderung, 17. engL Biersorte, 18, Was- 
serpflanze, 19. Einfall, 20. griech. Göttin des 
Unheils. 21. Faserpflanze und Gewebe. — 

Tßitv&rti^ 

Sdiachaufgabe Nr. 45 
Von W. V. Holzhaosen 

Senkrecht. 1 Mittelmeerinsel, 2. Kurz- 
wort für eine Student. Organis., 3. Mutter 
Kriemhilds. 4, Grünpflanze. Kohl, 8. weibl. 
Kurzname, 8, and. Name für Heidelbeere, 9, 
Musikinstrument 12, schweizer FKSchenmaß, 
13 nord Gottheit 14, nord Männername, 15. 
Gewaltverbrechen, 16. Schneehaus d Eskimos, 
17. früh bevorzugt. Stand, 19 Jap. Politiker t. 
20. Kfz-Kennzeichen für Ahrweiler. 

Silbendotnino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt 
Die Endsilbe des einen ist immer die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes. Die letzte und die 
erste Silbe ergeben einen Bestandteil des 
Segelschiffes 
bar — bar — bar — bauch — bäum — bier 
fett — frucht — geist — geld — mast — milch 
schein — tanz — voll — wein — zeit. 

Ilicr darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Worter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „besloh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch erseben. 

Rein — Trage — Bruch — As — Moll 
Feuer — Leber — Nase — Gin — Daus 
mehr — Kol — wund — Tran — Gut — nun 
Rag — Rute — Wehr — Ken — Lein. 

Kombinat ionsrätsel 
Die Selbsliaute a e e e i o u sind den fol- 

genden Mitlnuten drzgnrbrnso beizu- 
ordnen, daß sidi eine Operette von Johann 
Strauß ergibt 

Zahlcnrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 19 12 20 23 17 9 6 22 17 
Statue: 

2. 19 20 7 21 20 10 24 23 12 
Gnadenmittel 

3. 18 20 23 17 19 3 13 20 9 
Fünfstromland 

4. 9 24 24 12 13 15 4 24 23 
dt Komponist 

9. 19 22 20 5 15 23 6 24 23 
Land.schaft Jugoslawiens 

6. 24 1 16 24 22 22 24 23 Ifi 
Titel für Diplomaten 

7. 17 6 23 19 22 20 7 24 23 
Stadt in Nordrhein-Westfalen 

8. 24 14 21 Ii 20 23 12 13 24 
Oper von Weber 

9. 21 14 5 24 23 16 15 21 ß 
ostafrikan. Gebirge 

10. 9 22 6 23 17 13 24 6 12 
Sehunfähigkeit 

11. 7 14 21 16 5 24 22 22 24 
radiotech. Begriff 

12. 23 24 5 B 24 21 19 24 11 
Staat der USA 

13. 5 14 23 19 6 24 17 24 22 
Stadt in Obertranken 

14. 10 24 22 6 9 15 7 14 19 
Berg im Odenwald 

15. 19 12 21 11 3 13 23 6 23 
Pflanzengift 

16. 19 II 10 18 13 15 23 6 24 
Orchesterwerk 

17. 20 2 14 20 24 17 14 7 12 
Wasserleitungsbrücice 

18. 19 12 24 6 23 9 15 3 7 
Tierkreiszeichen 

Die fünften als mittlere Senkrechte nennen 
eine Operette von Kälmän, 

WortfraRmcnte 
derkn — ndie — werw — utauc — tersm 

sensc — agte — appz — hlund — heni — srit 
anno — Die vorstehenden Wortfragmente sind 
so zu ordnen, daß sie ein Zitat aus Schillers 
„Taucher" ergeben. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafüi einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen, ein Turn- 
gerät. 

Ader, Elen, Ära, Asta, Ar, Ire. 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: an — bens — ber — bir 

buch — ehe — do — do — eß — eu — fl 
funk — gau — ge — gel — gen — U — In — is 
ka — kns — ko — land — land — le — le — lo 
len — Ii — lin — ling — ma — ma — ne — ne 
ne — nek — ni — nl — ni — nil — on — or 
pal _ ra — raf — ranz — re — ri — rie — rie 
ru — saar — salz — scha — .«le — seo — see 
shing — si — spar — spie — sta — sta — ta 
ta — ter — ti — tin — tist — tiv — to — ton 
ton — trieb — tul — tur — 0 — un — val — van 
ven — wa — wann — wel — sind 30 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden; 1. Berliner 
Gewässer, 2. Bestandsaufnahme, 3. dt Bun- 
desland, 4. Geldinstitut 5 Stadt am Neckar, 
6. Tabakgift, 7 Berg in Bolivien, 8. Schmuck- 
kästchen, 9. Duldsamkeit 10. Waffengattung, 
11. röm. Adelsgeochlecht 12. stummer Büh- 
nendarsleller, 13. Heft für tägl. Aufzeichnun- 
gen, 14. Staat in Südostasien, 15. bewegende 
Kraft 16. Vergeltung, Rache, 17. Tätigkeit 
Amt, 18. Länder Jenseits der Meere, 19. fläm. 
Maler, 20. Stützwerk, 21. indischer Waldbock, 
22. Kameraständer, 23. sagenhaftes Goldland, 
24. bek. Schalksnarr, 25. Staat Im Himalaja, 
26. Südfrucht 27. engl. Feldmarschall, 28 eu- 
rop. In.selstaat, 29. industr. Reinigungsanlage, 
30. Hauptstadt der USA. — Die Anfangs- und 
Endbuchstaben — abwärts gelesen — ergeben 
einen Ausspruch von Tagore. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt 
Kontrollstellung; Weiß: Ka3, Tb4, 

Sc5, I.a8, b2. Schwarz: Ka5, Df3, aO, b3. 
Konsonanten verbau 

wsglnztstfrdngnblckgbrn 
dschtblbtdrnchwltnvrlrn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt ergibt sich ein Zitat aus Goethes 
„Faust". 

Rätselgleicbung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (1—k) - x 
Es bedeuten; a) Längenmaß, b) Fluß in Spa- 

nien, c) Afrikaner, d) Wurfspieß, e) Beamter 
im alten Rom, f) Einfahrt g) eine Sitzung ab- 
halten, h) Erbfaktor, i) männl. Fig. In „Don 
Carlos", k) Abk. für Mittelalter, x = eine 
abessinische Münze. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. ha- 

ger, 5. Paradies, 11. Str., 15. Arena, 16. Udo, 
17. Nes, 19. Riss, 20. Tolle, 22. Nahe, 24. Sta- 
tion, 26. Elle, 27 Rebe. 28. Ale, 29. Ing., 30. Ur, 
31. Lie, 32. mies, 33. Mia, 34. Sen, 35. pro, 
36. Siel, 37. Furnier, 39. Lein, 40. Regent, 42. 
das, 43. DDT, 44. Gas, 45. Ale, 46. Kuh, 47. 
Lea, 48. Tamtam, 50. Liga, .'52. Terrier, 54. Tara, 
55. Ire, 56 Tal, 57 Noe, 58. neun, 59. Ski, 61. 
Gr., 62. Los, 63. ein. 64. Reue, 65. Item, 66. 
mittags, 68. Senf, 69. Alarm, 70. Odem, 71 Erg, 
72. roi, 73. Eisen, 74. Zar, 75. Gerassel, 76. Er- 
den. — Senkrecht: 1 Hotel, 2. Galle, 3. Erle, 
4. Ree, 5. Paneel, 6 Ruhe, 7. Ade, 8. do., 9. 
Ente, 10. sea, 12 Trog, 13. rin, 14. Astronom, 
18. Stier, 21. Olive, 23. Abs., 24 Stander. 25. 
Inn, 27. Riet, 28. Air, .30 Uri, 32. Mine, 33. 
Mus, 34. Set 35. Pest, 36. Sela, 37. Fährnis, 
38. Ida, 39. Lama, 40 Religion, 41. Gage, 42. 
Dur, 44. Garn, 46. KEL, 47. Lee, 48. Taue, 
49. Anker, 51. Irr, 52. Taste, 53. Ion, 54. Teu- 

fel, 56. tot. 58. Nen, 59. Stand, 60. Immen, 62. 
Lima, 63. Egge, 64. Reis, 65. Her, 66. MEZ, 67. 
arg, 68. SOS, 69. Ase, 72. Ra. 

SchOttelrätsel: Made — Alm — drin — Hob« 
— Insel — Dame = Madrid. 

Silbenrätsel: 1. Walchensee, 2. Emission, 3. 
Rawalpindi, 4. Zacharias. 5. Unterseeboot, 8. 
Melpomene, 7. Gaurisankar, 8. Archimede«, 
9. Louisiana, 10. Gasparone, 11. Efeu, 13, 
Nenndorf, 13. Geheimrat 14. Erlangen, 15. Bi- 
kini, 16. Ochsenfrosch, 17. Radikalist — Wer 
zum Galgen geboren ist, ersäuft nicht. 

Rätscigleichung: a) As, b) Pari, c) Rl, d) SI, 
e) a. — X = Aspasia. 

Schachautgabe Nr. 44: 1. Te4 — d41, KdJ 
— c2; 2. Td4 - d2 t, Kc2 — d2; 3 De6 — el ti 
Kd2 — el; 4, Lg7 - c3 matt 

Wortfragmcnte: Es tut wohl, einmal ueber 
die Straen,;e zu schlagen. 

Konsonanten verhau: Der Sperling in der 
Hand ist be.sser als die Taube auf dem Dach. 

Männer auf dem Wochenmarkt 

inMimiiiiiiniiiiiiiiiiiiiimiiiMtiiiiimiiiiiiiimmiiMiiHiiMimiiiiinminiiiiiniiiimiiimnmimnimiiniiiiiMiiiinimmiiiiiiiimniiiiiiiiniiiiiiiiiii, 

laufen. Benno", sagte sie bitter. „Solche wie 
du, die gab es auch. Je ein halbes Dutzend 
zusammengeschnürt — das Bündel zu hundert 
Markl" 

Sdiwieriger Fall 
Im Wartezimmer eines Psychiaters sitzt ein 

Mann mit einem Autolenkrad in den Händen 
und er macht das Geräusch eines Motors. 
Nach einer Welle öffnet die Spreciistimden- 
hllfe die Tür des Konsultatlonszlmmers und 
sagt: 

„Sobald Sie einen Parkplatz für Ihren Wa- 
gen gefunden haben, kommen Sie herein 1 Der 
Herr Doktor erwartet Siel" 

Mary hatte einen Alptraum / Von Benno Brix 
Mary erwachte in Tränen gebadet. „Ach, 

Benno...!" 
Ich rieb mir den Schlaf aus den Augen. 

.Zehn Prozent Gebaltserhöhung, oder 
ich gehe zur Konkurrenz!" 

Streit um die Moneten 

„Du weinst? An einem strahlenden Morgen 
wie diesem?" 

„Muß ich nicht weinen, Benno?" schluchzte 
Mary. .,Wo Ich so Unerfreuliches träumte?" 

„Du hattest einen Alptraum, mein Herz?" 
„Einen garstigen Alptraum, Bennol Ich war 

auf einem großen Wothenmarkt, wo nicht nur 
Waren feilgeboten wurden, sondern auch 
Männer, die Hülle und Fülle!" 

„Pfui Teufel!" rief ich. 
„Warum pfui Teufel?" fragte Mary. „Han- 

delt man im Orient nicht noch heute mancher- 
orts mit Frauen? Auf diesem Wochenmarkt 
handelte man eben mal mit Männern, und die 
Frauen kamen In Scharen, um einen Bräuti- 
gam zu erstehen." 

„Du kamst auch?" erkundigte ich mich neu- 
gierig. 

„Gewiß, Benno! Es gab prachtvolle Männer 
in allen Preislagen. Da waren echte Prinzen 
zu zehntausend Mark je Kopf und Nase." 

„Aha!" 
„Und muskelstarke Athleten gab es. Benno, 

zu fünftausend Mark je Hals und Kragen!" 
„Was du nicht sagst?" 
„Und alte Haudegen und Draufgänger mit 

grauen Schläfen zu zweitausend Mark j« 
Bauch und Brustkorb!" 

..Sieh einer an!" 

..Und dann gab es auch noch Adonisse, 
Benno, bildhübsche blondgelockte Jünglinge 
mit blauen Augen. Die kosteten je Schopf 
und Auge tausend Mark." 

„Sehr preiswert", nickte Ich vergnügt „Doch 
sage mir eines; Gab es nicht vielleicht auch 
solche Männer wie mich?" 

Nun schluchzte Mary zum Steinerweichen. 
„Aber das ist es doch, weshalb meine Tränen 

Vom Unglück verfolgt 
Monsieur Flaneux und der Clochard / Humoreske von Charles Temple 

„Es stimmt Monsieur!" 
„Und da waren Sie gelähmt, nicht wahr?" 
„So Ist es. Monsieur." 
..Aber es Ist noch nldit allesl" zischte Mon- 

sieur Flaneux aufgebracht „Ith möchte wet- 
ten, daß ich Sie auch schon in der Rue 
Reaumur als Taubstummen getroffen habe. 
Habe ich recht?" 

„Natürlich. Monsieur!" 
Jetzt bekam Monsieur Flaneux einen roten 

Kopf vor Aufregung. 
..Und heute", rief er erbost, „da haben Sie 

einen Buckel und sind von der Gicht gebeugt, 
wie?" 

Der Clochard war ein Clochard von altem 
Schrot und Kom. Er richtete sich unmerklich 
auf. „Genau, Monsieurl" sagte er fest „Dar- 
aus mögen Sie ersehen, wie mich das Unglück 
von Tag zu Tag verfolgt — und wie wftr'i 
denn nun mit einer milden Gabe.. .T." 

lieben ICUinen ... 

  II           

Lustiges Allerlei 

Sehr gesdiidct 
Eine hübsciie junge Dame stand In Paria 

vor Gericht Der Staatsanwalt forderte zwei 
Monate Gefängnis. Dann setzte der Verteidi- 
ger zu seinem Plädoyer an. Er machte seina 
Sache gut Schließlich rief er mit erhobener 
Stimme: „Bei Ihnen, meine Herren, liegt es 
ntm, ob die reizende junge Dame für zwei 
Monate in eine trostlose, vergitterte Zeile 
muß. oder ob sie In ihr intimes Appartement 
In der Rue de la Paix 35. dritter Stocäc, erst« 
Tür links, Telefon 23 52 67, zurüdckehren 
kann!" 

Vornehm 
Die sehr schnell reich gewordene Frau 

Frotzig hat einen echten Diener engagiert 
Frau Protzig rief ihre beiden Dienstboten und 
instruierte sie: „Minna, wenn ich einmal läute, 
dann kommen Sie, und wenn es zweimal klin- 
gelt dann gilt es Ihnen, Jeanl" 

Als Frau Raffke bei Frau Protzig zu Besuch 
wellte, läutete die sehr vornehm tuende Frau 
Protzig einmal Umgehend erschien Minna auf 
der BlldflSehe. „Minna", gab da Frau Protzig 
herablassend (Jen Auftrag, »läuten Sw 
zweimal und sagen Sie Jean, er soll uns noch 
etwas Kaffee nachgießen!" 

Abendgebet 
Klein Eva war wieder einmal gar nicht bratr 

gewesen, und Mutti las ihr vor dem Schieten» 
gehen tüchtig die Leviten. Als Evchen im Bett 
lag und ihr Abendgebet gesprochen hatte, 
fügte sie hinzu: „Und, lieber Gott, wenn w 
mlcn sÄon nicht bessern willst, dann macn 
doch wenigstens, daß Mutti nicht immer so 
nervös isti" 

..Herr Direktor, wenn Sie sich tu Hause 
so einschränken müssen, wollen wir 

keine Gehaltserhöhung haben!" 
J 

Der Clochard, der an der StraOenedce stand 
und seinen Hut aufhielt hatte einen großen 
Bucdcei. Er stand gebeugt und stützte sich 
schwer auf seinen Stock. 

Da trat Monsieur Flaneux, der des Weges 
kam, auf den Bettler zu, musterte ihn einen 
Augenblick und zog die Stirn in Fait«i. „Sieh 
einer an!" sagte er. „ich müßte mich sehr 
täuschen, wenn ich Sie nicht schon einmal 
gesehen hätte. Bettellen Sie in der vorigen 
Woche nicht am Gare du Nord?" 

„Gewiß, Monsieur", nickte der Clochard. 
„Und waren Sie da nicht blind?" 
„O ja, Monsieur." 
„Aber heute sind Sie nicht blind!" sagte 

Monsieur Flaneux mit Nachdruck. „Und vor 
zwei Wochen, ich entsinne mich genau, da 
bettelten Sie am Place de la R^publique, 
stimmt's?." 

•Natürlich wieder der Sohn vom reichen Lehmann 
ans Nenberg, dieser Angeber!" 

„Hast du die Polizei zu einem 
Antonnfall gerufen?" 
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Möbelcity zeigt 100 Einrichtungsbelspieie zum Thema: 

So schlafen die Gerieratlonen 

Eine größere Ausstellung dieser Art gibt es im Rhein-Main-Gebiet nicht. 

SO schlafen 

die 16 Jährigen 

Umgeben von Ihren Lieblings- 
posters und -platten. Auf 
schicken Liegen, die sich 
schnell In Couch oder Sitzbank 
verwandeln lassen. Denn sie 
sind gesellig. Brauchen Platz für 
Gleichgesinnte (denen es gar 
nichts ausmacht, auf dem Hir- 
tenteppIch-FuOboden zu 
kampieren). Kein großer Auf- 
wand, keine großen Kosten. Nur 
nicht stören, bitte, wenn die 
Diskussion Wellen schlägt 
WESNER-Jeunesse-Mötsel sind 
partygerecht verarbeitet, In Weiß, 
Vollfarbig und Nußbaum erhält- 
lich. Und weis andere Marken- 
möbelhersteller sich zu diesem 
Thema haben einfallen lassen, 
zeigt die MÖBELCITY etjenfalls. 

So schlafen 

die 24 jährigen 

f. , : T T 

(Wenn sie verhelmtet sind, auch schon 
mal zwelbettig). Sie wissen dämm, was 
Miete kostet - und nutzen den YMm- 
räum maximal. Statt Wohn- und Schlaf- 
zimmer hatien sie Heber zwei Wohnräume, 
die tagsüber nutzbar sind. Der eine 
vielleicht etwas feminineren Zuschnitts 
(wie Ihn unser Bild zeigt), mit weißen 
Schleiflackmöbeln, verspielterem 
Vitrineninhalt, vielen Sfnegeln und hoch- 
florigem, warmem Bodenbelag zum 
Baihjßlaufen. Im anderen Zimn}er domi- 
niert er: dunkle Holztöne, tiefe Sessel, 
Hausbar, Bücherwände - meist auch ein 
Bett In der Schrankwand. Denn an 
Doppelbetten muß der Individuallst slc^ 
ftetrfe nicht mehr gewöhnen. Das wissen 
kluge Ehepartner und wählen diese 
WESNER-Mosaik-Modelle, die jedem 
etwas Freiheit Isß^. 

Wie schlafen Sie? 

Könnten wir ein Foto Ihres Schlafzimmers 
an Stelle der abgebildeten zeigen oder 
gäbe es da und dort bis zur Fotoreif« 
noch einiges zu modernisieren? Dann 
sollten Sie es tun, denn Ihr Helm doku- 
mentiert mehr nodi als Auto oder Bani<- 
konto das Sozialprestige. Eine gute 

Gelegenheit bietet die Ausstellung In der 
Möbelcity. Die Möbelclty-Elnrlchtungi« 
berater sind geschulte Wohnexperten und 
keine x-beliebigen VerkAufer, die nur 
Umsatz bringen sollen. 8le kfinnen 
Fragen beantworten und Probleme lösen, 
die manch einer nicht einmal zu stellen 

SO schlafen 

die 35 Jährigen 

(obwohl einige von ihnen so schlafen 
möchten wie die 24|ährigen) 
Sie leben In einer Weit, In der die Erfolge 
zählen. Zuhause wollen sie die Früchte 
Ihrer Arbelt genlaBen. Ein komfortables 
Nur-Schlafzimmer gehört dazu. Denn 
sie haben den Platz dafür in Ihrer i 
4-5-Zimmer-Wohnung, Im eigenen Hau^, 
Sie werden In der I\4öbelcity-Schiaf- 
zimmeraussteilung auch die ausgefalle- 
nen, exquisiten Dinge finden, die 
Lebensart bezeugen, guten Stil - alles, 
was zählt und echt Ist, Zu Möbeln aus 
wertvollen Hölzern oder schneeweißem 
Schlelflackmobillar bietet die Möbelcity 
eine Riesenauswahl der wertvollsten 
Polstermöbel, Teppiche und Lampen. 
Und wenn Sie mit viel Geschmack ein 
altes Möbelstück hinzukomponleren 
wollen - schauen 8le sich doch Im Spe- 
zlalhaus „Die Stllelnrlchtung" (unter dem 
Olefchen Dach) einmal um. Es Ist eine 
echte Fundgrube... 

bzw. zu erkennen In der Lage Ist. Ver- 
trauen Sie uns Ihre Wohnungsmoderni- 
sierung an; wir lösen sie wie viele, viele 
ähnliche Aufgaben vorher- mit Einfüh- 
lungsvermögen. Und Sie achten darauf, 
daB es Ihnen nicht zu teuer wird. Moderne 
Wohnkultur Ist preislich durchaus für 
Jeden Geldbeutel erschwinglich. Das läßt 
sich mit Zahlen beweisen. Fragen Sie ' 
uns heute noch danach. 

SO schlafen 

die 49jährlgen 

sie haben sich eben zum zweiten Male 
eingerichtet, haben sk!h von den In 
schweren Nachkrlegslahren Stück für 
Stück erwort>enen Möbeln getrennt. 
Nicht ohne Rühning. Aber doch wiederum 
nicht ohne Freude. Denn das Leben Ist 
schöner geworden, vielseitiger. Bis zum 
Altwerden stehen noch eine Menge 
eriebnisrelcher Jahre bevor. Da weiß nnan, 
was man tun muß, um das Schöne mK 
dem Nützlichen zu verbinden. Stilmöbel 
bieten beides: Stelgemng des Lebens- 
gifühls und-sichere Wertanlage. Wer 

lintöbel erwirbt, bildet Vermögen. Denn 
Stilmöbel haben be^ändlgen Wert. 
Top-Lad/-Modelle (unser Bild), aus der 
WESNER-Elgenfabrikatlon, sind Stilise4- 
Möbel, die zudem noch den Vorteil 
eines niedrigen Preises haben. Es Ist 
eben doch ein Vorteil, wenn man direkt 
beim Hersteller kauft. 

Katalog-Gutschein 

Ich möchte alles Ober Wesner-Möbel wissen. 
Bitte schicken Sie mir unverbindlich 

den neuesten Wesner-Katalog. 

Name: j 
Vorname: 

sm  
Strafle: 

UJESNER Höchst 

Sprendlingen " 
Otfenbächer Straß«' 
TQieionÖl5 23 
•Mamz-VVeisenau • 
Webeisiraiie 
Tetefon Ö 91 69 . 

Frankfurts größte Möbelfabrik • Qroß-Elnrlchtungshau# • Frankturt'Main-Höchst • Kurmainzer Straß« 1B-3S • Telefon 30 01 31 • Eigener Hauskredit • Uefenjng frei Haus • Voller KSlP?Sns!i9"St • FreiparKplätzo . 

ÄHer werden heißt nicht altern! 
NEDACAPS, das moderne H i Kombinationspräparat.verzögert 
den AlterungsprozeU, verhütet viele Altersbeschwerden 
und tiillt auch bei Ourchbliiliingsstörungon. NEDACAPS gibt es 
in Apotheken. Fordern Sie Kostenlosen Prospekt vom 
NEDA-Werk, 8 München 13. 

Rüstig bleiben — mit NEDACAPS 

Langen, BOrgerstr. 23-25 
Telefon 3 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

MbscMI QPI 

[ Ungarischer Rotwein 
lErlauerStlerbluti 

krton 

16,50. 

rhümbler SUSSWAMEN SPiRtTUOSCN WflNI KAFfCf 
Ihr pmlswwrt*« 

Kinder- und 
JuaeDdnnoden 

Gisela Wölfert 
Langen, Bahnstraße 85 i Ecke AnnaslratJe 

Anzug/Kostüm 
junior gereinigt DM 

4)40 

^ Röver-Frische 

für Ihren 
Kleiderschrank! 

spezial gereinigt DM 

6,80 
^mit adrelt + DM 0,70^ 

jiur kurze Zeit, 
Das Extra-Herbst-Angebot für Sie: wir reinigen auch 
so preiswert. Wenn draußen der Tag auch Maxis ru Mini- 
trübe ist, mit frisch gepllegter Kieldung Nornnalprelsen. 
läßt sich jede Herbstlaune überstehen, Röver» duftige Frische 

Fil.: Bahnstraße 112 und In allen Annahinestellen 

Boden- 

spekulation 

Hier steckt Gewinn drin. Teppichböden, Teppichfliesen, Boden- 
beläge von höta gibt es in großer Auswahl und vielen Qualitäten, 
zu vorteilhaften höta-Preisen. Hier investieren Sie richtig. 

Ein weiterer Vorteil: Die fachmännische Beratung, die wirkungs- 
volle Warendemonstration auf automatischen Paternostern, der 
Verlegeservice von höta. 

Spei<uiieren Sie in höta-Werten - ein Gewinn ohne Risiko. Un- 
sere Beispiele beweisen es: 

Nylon - Teppichboden 

25m 
hochw. Sehlingen-Qualität, 
schöne Farben mit Waffel- 
rücken, statt 37,- DM/qm 

Nylon - Teppichboden 

Igw 
strapazierfähige Schlingen- 
ware mit Waffelrücken Im 
Sonderangebot DM/qm 

Nylon-Nadelvlies 
strapazierfähig, Im Sonder- 
angebot DM/qm 8 

95 

Teppichfliese loov. Nyion 
schwere tip-sheared- 
Schlingen-Qualltät 50 X 50, 
lose liegend, sehr strapa- 
zierfähig, wasserfest, OA BO 
Sonderangebot statt 35,50 

DM/qm "V 

Nylon-Teppichfliese 
gute Qualität, angenehme 
Farben, 40 X 40, selbst- A QQ 
klebend, Sonderangebot ^2-^ 

DM/qm " 

Sonst. Teppichböden 
aus unserem großen t^ger- 
Programm In allen Quali- 
täten und Preislagen Im 
Sonderangebot herabge- 
setzt bis zu 

Und wenn Sie Ihr Geld anders gut anlegen wollen: höta führt 
auch Gardinen und Tapeten der namhaftesten Hersteller. 

Die beste Empfehlung: 

höta 
Das fahrende FachgeschSft fOr Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, Gartenttraße 6 Tel.(06103)2791 

Schlachtplatte mit |f#tf    
^ * T A Kartoffelpüree O C 

und Sauerkraut 

fflg Besuchen Sie unser neues Gdrten* 
W Center 

Qualitätsbenzin: Normal 49,9 Super 53,9 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 



WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GtHEN SIE DOCH ZUR 
W K 6 WARENKREOITBANK 
WENN SIE GELOBRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

l.iingon, Bilhnstraße III (Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
(ics<Jiärt.szrit: Mo. — Fr. von 10 —12 und 16 —18 Uhr 

Getränkegroßhandel 
frankfurter Straße - Telefon 22621 

Abhollagnr für Wietlerverkaufer und Selbstverbrauchcr 
Endpreis: 

lli'niiinK<>r Export Kasten 

llinilintt HxiMirl Kasten 

Sprudrluasscr Kasten 

„Orion" SpruilciwasHer, weiß . . Kasten 

„Orion" SpriKiflwassor, gell) . . Kasten 

Coca Cola, <Vpsi (0,2 I) . . , . Kasten 

„Orion" Cola (0,7 I) .... 12 riusdu n 

DM 10.98 

DM 11.20 

DM 3.10 

DM 4.10 

DM 4.45 

DM 6.95 

DM 7.20 

Kiosk zur Kegelbahn 
Inh. Siegfried Dauber 

1)07 I.angen, Frankfurter Straße 32a, Tel. 22621 
'/» lliihni'lien |  dm 
Kin.lswiirst |  1140 D.M 
Bratwurst j  ]_4() dM 
Curry-WursI |  i'f.n dM 
Pommes frites 0,60, 0,«.'> und 1,10 DM 
(ietränke und Siiliwaren aller Art 
OlfnunRS/.eiten: 
Montag Ui — 22 Uiir 
Freitag, Samstag, .Sonn. <),;tO—22 Uhr durchgehend 
Dienst., Mittw., Donnerst. 9.30—13..30 u. 16—22 Uhr 

T 
O 
T 
O 

L 
O 
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Einige Sprotten fehlen noch, bit Sl* 
an dat Ziel ihrer WUnicha gelan- 
gen können. Wir liefern tie Ihnen 
fflr Jeden vertretbaren 
zu vernünftigen Bedingungen. 

SOFORT GELD zur An. 
achalfung von Kraftfahrzea* 

gen, Wohnwagen, Anhingem, 
Wohnungaalnrlditungan, HIFI« 

und Stereoanlagen, Farbfemsa- 
hem, KUhttnihwi. BARDARLEHEN 

bla 3000,— DM. AuBardam komplett» 
Wohnbaullnanzlarungen unter Umatän. 

den Ober die normala Belelhungagranz«. 

H.BAUMEISTERS 
BANK FÜR ABSATZKREDITE 

Frankfurt/Main • BelllnatlraOe 53 • Telefon 74 03 61 

Wohnkultur fängt bei, 
; Gardinen an. Bei. 

Gardinen von hötd. 
(Und mit dem höta-Service; 

Dekorationsdienst und 
eigenes Nähatelier) 

Die beste Empfehlung: 

höta 
Lfengen, Gartenstraße 6 
Tel. (06103) 2791 

möbel 

ohne Anzahlung 
und Formalilfitan. Dadurch telchler 
Emkoufl Wir bieten mehr durch Großeinkauf und Eigenflnan* 
Sierung. Z. D.i in niodern, Stit oderxeiilos 

280.- 
1. Rofe 4 Wochen nach Lieferung. Za* 
verlässiger Kundendienst, Lieferung frei Haus. — Verlangen Sie noch heule mit 
Pojtkorfo unseren groOen buntilluslricr* ten Möbei»Kalolog. 

Möbel-Passage 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Aschaffenburg 
Heintettr. 2-10, Tel. 24840 
28 •5't»üüf«n»fer, E19. Porkplo»/ Im Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Auto-Center 
Georg von Opel 
Dreieichenhain 
An der Autobahnbrücke 
Telefon 82304-6 

Rrkurd Coupe, Bj. 67, 60 OOO km, Silber, 
Radio, Halogen-Leuchten, Drehzahl- 
messer, nebst viel Zubehör 5500,— 
Olympia Coupe, Bj. 68, 30 000 km, Kunst- 
lederdadi, heizb. Heckscheibe 5500,— 
Kadett LS, Um., Bj. 60, 20 000 km, weiß, 
1. Hand 5200,— 
Mercedes 220 SE, Bj. 62, Schiebedach. 
Becker-Mexico-Radio, Autom. 2650,— 
Mercedes 200, Bj. 67, Stahlkurbeldach, 
Radio, sehr gepflegt, im Kundenauftrag 

6500,— 

Alle Preise inkl. MwSt. und TÜV 

Liea Oflne 
IIEIMATZKITUNG 

Am letzten Sonntag hat 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt an Langener Kinder Fußbälle verschenkt. 

WIR HABEN FOTOGRAFIERT! 
Die Aufnahmen können Sie im Schaufenster des Textilhauses Kurt Göhr, Stresomunn- 

Ring, besichtigen und bestellen. Wir schicken Ihnen gerne ein Foto zu. 

SPD •OK TS VEREIN LANGEN /II ESSEN 

Aufruf an die Jungwähler! 

Lassen Sie sich nicht von anderen regieren! 

Gehen Sie am 8. November an die Wahlurne, 

wählen Sie demokratisch! 

POLITISCHER JUGENDRING LANGEN 

Das 

Frankfurter Garten-Center 

bietet; Koniferen, Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Obstbäume. 
Rosen, Gräser, Stauden, Sa- 
men, Blumenzwiebeln, Dün- 
ger, Gartengeräte, Keramik. 

Ffm.-Sossenheim, Westerbachstraße 247, Telefon 3418 94 
Ab sofort jeden Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

Nie mehr 

oben 

ohne... 

M 

Das sagen alle, die einmal die Vorzüge 
des Stahlschiebedachs genossen haben. 

Denn in jedem Limousinen fahrer steckt 
zugleich ein stiller Cabrio-Verehrer. 

Mit dem Fiat-Stahlschiebedach rückt 
die Erfüllung in greifbarer Nähe: es ist - 

gegen nur 350.~ DM Aufpreis - 
für die Modelle 124,124 Special, 

125 und 125 Special lieferbar. 

Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
Ollenbach a. M., Sprendlingei Landstt 234. Tel. 833521/836320 

FIAT JGde Größe -jede Leistung 

Jetzt Winterreifen 

mit Feigen { 

Wenn Sie Ihre Winterreifen gleich mit Felgen kau- 
fen. sparen Sie Zeit und Geld für das Ummontieren 
im Frühjahr. Rufen Sie uns einfach schon jetzt an. 
Wir montieren auf telefonische Bestellung. Sie 
brauchen Ihre Winterräder nur noch abzuholen. 

Und sind für Schnee und Eis gerüstet. 

• •• im Friliijaiir 

Geld gespart^««^^ 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifen-Spezialhaus in Langen 
LIebIgstraße 31, Telefon 2 3715 
Auf uns ist Verlaß I 

LAMMPELZMÄNTEL rSgS. 
— ■ „ _ . _ . HoupIwotJi» (Ulohnhot) Pauffschi«»«!. «rSllff.. fp.«iai««s«htfffl fUr l.d^rh.VUidun« •inmoil«« Vert.il. b.lm llnk-uf 

LEOiR-VATER 

Nr. 89 LANGENERZEITUNO Froitijg. den R. Novomhci iJ'TO 

Dank für erfolgreiche Arbeit 

Großer Familien- und Ehrenabend des Turnvereins 

Der Turnverein 1862 Langen eV. mit über 2300 Mitgliedern einer der größten Turnvereine Hes- 
sens, würdigte an seinem Familien- und Etirenabend am Samstag seine verdienstvollen lang- 
jährigen l^itglieder und die Aktiven, denen neue Melsteretiren zuteil gev^orden sind. Gesct)äfts- 
lührender Vorsitzender Günter Bllnda, dem — wie wir bereits kurz berlctileten - die Ehrennadel 
des Deutschen Turnerbundes überreicht wurde, hob In einer Ansprache die Verdienste seiner 
„Mitstreiter" und der TV-Sportler hervor. Turnerinnen und Turner zeigten ihr Können am 
Schwebebalken und am Barren. Oer Orchesterverein Langen unter Walter Lenk spielte zur 
Unlerhatlung und zum Tanz auf. Der Abend wurde mit Darbietungen des Musikzuges unter Friedl 
Breidert eingeleitet. Am Sonntagvormittag gedachte der TV Langen nach aller Tradition am 
Ehrenmal auf dem Friedhof seiner im vergangenen Jahr verstorbenen Mitglieder. 

Unter den Ehrengästen, die sich in der 
vollbesetzten Turnhalle eingefunden hatten, 
befanden sich Altbürgermeister Wilhelm Lim- 
bach und der Vorsitzende des Turngaues 
Rhein-Main, Philipp Bormeth. Herr Blinda 
wies auf die Größe des Vereins hin: „Bei uns 
haben die Abteilungen zum großen Teil die 
Stärke von kleinen Sportvereinen. So ist es 
nicht immer möglich, daß an Veranstaltungen 
der einen Abteilung Mitglieder der anderen 
teilnehmen. Heute aber, zum Ehrenabend, 
wird dokumentiert, daß sich die Mitglieder 
des TV als eine große Familie verstehen." 

Nach festlichen Klängen von Musikzug und 
Orchesterverein hielt der geschäftsführende 
Vorsitzende seine Festansprache, in der die 
f^eistungen der Mitglieder hervorgehoben 
wurden. Er dankte zunächst allen aktiven 
Sportlern und ehrenamtlichen Mitarbeitern, 
die mit dazu beigetragen haben, daß das ver- 
gangene Jahr so erfolgreich war. 

Als her\'orragendste Ergebnis.sc nannte er 
den Aufstieg der Kunstturnriege in die Ober- 
liga und ihren zehnten Platz in der Bundes- 
republik bei den Aus.scheidungskämpfen in 
Göppingen, die Hessenmeisterschaft der 

bronzene Verdienstnadel Hubert Ullrich, 
Lothar Knatz, Georg Burandt und Wilfried 
Schäfer, die der Turnabteilung angehören und 
sich bei den Rundenkämpfen der Landes- 
klasse sowie durch die Qualifikation zur Ober- 
liga hervorgetan haben. 

Harald Amtsbüchler, einst aktiver Hand- 
baller, und seine FJiefrau, einst aktive I^eicht- 
athletin, haben gemeinsam aus dem Nichts 
eine Handballjugendmannschaft gegründet, 
die Im vergangenen Jahr zweite der Kreis- 
melsterschaft geworden war und heute im 
Endkampf um den Jugendpokal des Bezirks 
Darmstadt spielt. Für diese l.eistung erhielten 
die Eheleute die bronzene Nadel. Helmut 
Bedemann, seit sieben Jahren stellvertreten- 
der Handball-Abteilungsleiter und Anfang 
der sechziger Jahre maßgeblich am Wieder- 
aufbau der Schülermannschaften beteiligt, er- 
hielt die gleiche .Auszeichnung, ebenso wie 
Edgar Schöppner, Zeugwarl und Schiedsrich- 
ter sowie Organisator der Hallenhandtiall- 
turniere. 

Mit der silbernen Ehrennuadel wurden aus- 
gezeichnet Helmut Berst, 36 Jahre Mitgli''d, 
und Heinrich Beckmann, .seit 28 Jahren im 

Krnst tJmstädter — Max Przybilla — Mechthild F.ckslrin — .S.vivia Kneifel 

Werner .lahn — Hans Srhiapp — lleinrieh Itcckmann — Helmut Berst 

Günter Blinda—Georg Sehulmeyer 

Platzeinzäunung und beim Planieren der bei- 
den Sportfelder", sagte Blinda. 

Krster Schriftführer Werner Jahn war der 
nächste Silberkandidal, immer aktiv und un- 
ermüdlich beim Verfolgen seiner Ziele. Viele 
Worte waren hier nicht nötig: „Kr gehört ein- 
fach zu der großen Sportfamilie der Jahns!" 

Hans Schlapp, seit 44 Jahren im Verein, 
früher Handballspieler, Leichtathlet und 
Schwimmer, beim Turnhallenliau aktiv und 
Mitglied im Wirtschafts- und Finanzausschuß, 
heute noch reger Mitarbeiter in der Fauslball- 
abteilung, und Karl Werner, langjähriges Mit- 
glied und Förderer beim Turnhallenbau, er- 
hielten ebenfalls die Silbernadel. 

Schließlich wurden zwei verdiente Mitglie- 
der mit dem goldenen Verdienstabzeichen ge- 
ehrt; Georg-Heinz Sehring und Hans-Peter 
Sehring, die gemeinsam ein Stück Langener 
Kunstturngeschichte verkörpern und in Lan- 
gen das Turnen zu einem Begriff machten. 
Hans-Peter Sehring errang als Siebzehn- 
jähriger .seinen ersten großen Erfolg, als er 
beim Deul.schen Turnfest in München Sieger 
wurde. Mit 18 Jahren belegte er den zwei'en 
Platz bei den deutschen Jugendkunstturn- 
meisterschaften, 1901 wurde er in den Nalio- 
nalkader berufen und bei den Deutschen 
kunstturnmeisterschaften in Hannover, 
errang er im olympischen Zwölfkampf den 
7. Platz. Er war Langens As und Einzelsieger 
bei fast allen Wettkämpfen. Er ist für die 
kommende Oberligasai.son I.angens erster 
Mann. 

Georg-Heinz Sehring, mit :tS .lahren der 
Senior der TV-Riege, ist seit 1!)50 Turner im 
Turnverein, machte zusammen mit seinem 
Bruder Hans-Peter Vereinsgeschichte, in dem 
er den TV weit über die Grenzen von Langen 
hinaus bekannt machte. Er war Sieger beim 
Deutschen Turnfest 1958 in München, Abonne- 
mentsieger bei den Gauturnfesten, sechsmali- 
ger Gaumeister und zweimaliger He.ssen- 
meister. Ein großer Sportsmann in der Ge- 
schichte des Turnvereins. 

Nach der Ehrung der beiden Sehrings 
kamen Turngauvorsitzender Bormeth und 
Oberturnwart Willi Rudert auf die Bühne. 
Herr Bormeth schilderte die Aufgaben und 
die Tätigkeit des Vorsitzenden eines großen 
Vereins. Der Turnverein, der in den letzten 
Jahren einen großen Aufschwung genommen 
und viele Erfolge aufzuweisen habe, verdanke 
dies mit seinem Vorsitzenden Günter Blinda, 
der nun sieben Jahre für die Leitung mit- 
verantwortlich ist. Dank gebühre auch der 
Ehefrau für ihr Verständnis und ihre Nach- 
sicht. Herr Blinda erhielt in Würdigung und 
Anerkennung langjähriger verdienstvoller 
Mitarbeit die Ehrennadel des Deutschen Tur- 
ner-Bundes. 

Zum Schluß ehrte Vorsitzender Blinda noch 
ein verdientes Mitglied: Georg Schulmeyer. Er 
erhielt keine Ehrennadel, denn er besitzt sie 
schon alle. Doch sollte ihm nun eine besondere 
Freude gemacht werden. Jahrzehntelang ist 
er für den Turnverein tätig. In diesem Jahr 
vollendete er sein 70. Lebensjahr. Noch immer 
ist er eine große Stütze des Vereins. Als Erster 
Kassierer hat er ein schweres und verant- 
wortungsvolles Amt. Sogar als Wirt sprang 
er sofort in die Bresche und half aus, als die 
Turnhallengaststätte ohne Pächter war. Auch 
seine Gattin wurde nicht vergessen, die mit 
viel Verständnis und Geduld .seine Tätigkeit 
unterstützt. Zum Dank für seine aufopfe- 
rungsvolle Arbeit erhielt Herr Sehulmeyer 
eine Federzeichnung von der Altstadt mit 
einer Widmung. 

Zum Abschluß seiner Rede betonte Blinda, 
die Ehrungen und Auszeichnungen sollten 

Ansporn und Verpflichtung für die Mitglieder 
.s(Mn. die noch ab.seits stehen. „Die.se Mitglie- 
der mögen siih aktiv dem Verein zur Ver- 
fügung stellen, denn wenn die f^ast und die 
V'eiiintwortung auf viele Schultern verteilt 
ist, dann ist es für den einzelnen keine große 
Belastung." 

Nach dem feierlichen Teil der Veranstal- 
tung wurde nncli lange /.u den Klängen fies 
unii ni.idlich aufspielenden ürchestervereins 
getanzt. 

Gabi Hübinger 

Frau Marnund und Harald AmfsbBdiler 

Basketballdamenmannschaft und ihr Aufstieg 
in die Oberliga, die He.ssische Vizemeister- 
schaft der Turnerinnen und Basketball- 
juniorinnen, die Fußballmeisterschaft von 
He.ssen und Rheinland-Pfalz und den großen 
Pokal des Konsulats durch die italienische 
Mannschaft im TV. Viele Gaumeister-, Be- 
zirksmeister- und Krei.smeistertitel und viele 
gute Plätze wurden errungen, nicht zuletzt 
deshalb, weil alle Abteilungen durch ausge- 
bildete Trainer, Übungsleiter oder Sportlehrer 
betreut werden. 

Diese Erfolge wurden vom Magistrat, den 
Abgeordneten, den Parteien und auch vom 
Hessischen Ministerpräsident durch Unter- 
stützungen anerkannt und gewürdigt. Die 
Basketballabteilung erhielt im Oberlinden 
ihren langersehnten Freiplatz, die Leicht- 
athleten die Stabhochsprunganlage, die Tur- 
ner die notwendige Bodenturnmatte und die 
Turnhalle, die auch weiterhin als Kulturhalle 
benötigt wird, im kleinen Saal ein neues 
Gewand und eine neue Heizung. 

Durch den Aufstieg in die Oberliga mit den 
damit verbundenen weiten Reisen erwachsen, 
so fuhr Herr Blinda fort, dem Verein zusätz- 
liche Kosten. Er dankte Langener Firmen, die 
bereit sind, eine Art Patenschaft zu über- 
nehmen, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
dieses Beispiel Schule mache. 

In Anschluß daran bat der Redner jene 
Mitglieder auf die Bühne, die dem Verein 
oder der Sportbewegung 25, 50 oder 60 Jahre 
angehören, und jene, die durch besondere 
Leistungen zur heutigen Bedeutung des Ver- 
eins beigetragen haben. 

Die silberne Ehrennadel für 25jährige Mit- 
gliedschaft erhielt Willibald Kinnebrock, Mit- 
begründer der Basketballabteilung und deren 
erster Leiter; für 50jährige Mitgliedschaft 
wurden ausgezeichnet Phil. Schäfer, jahre- 
lang Standardverteidiger der Handballmann- 
schaft, als sie in der höchsten Klasse des 
Deutschen Handballbundes spielte, ferner 
Ernst Umstädter bis 1952 aktiver Turner. 

Eine Ehrenurkunde für 60jährige Mitglied- 
schaft erhielt Max Przybilla, der am gleichen 
Tag 78 Jahre alt wurde. Er gehört seit 1907 
der Sportbewegung an. 

Die bronzene Ehrennadel wurde einer Reihe 
von Basketballsportlern, die den Namen des 
Vereins würdig vertraten, übergeben. Mecht- 
hild Eckstein, Heike Titze, Sylvia Kneifel und 
Jürgen Kehr (alle in der Hessenauswahl), 
Rainer Jentsch und Jürgen Fomoff, beide in 
der Südwestauswahl, und Wolfgang Aevers, 
im Bundesnationalkader. Weiter erhielten die 

TV. Sie sind seit Jahrzehnten unermüdlich am 
Aufbau der Handball-Abteilung tätig und 
mitverantwortlich für die schönen sportlichen 
Erfolge. „Nicht zu vergessen sei ihr vorbild- 
licher Arbeitseinsatz bei der Erstellung der 
Lichtanlage sowie bei der Errichtung der 

Hans Peter Sehring 

GeofK-Helnx Sehritif 
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Zwei-Parteien-System? = Ein-Partei-Diktatur! = Ende der Demokratie 

Mündige Wähler lassen sich nicht entmündigen 

Es geht nicht ohne □pposition 

Noch kann man wählen -»nicht das kleinere Übel - sondern die richtige Partei' 
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24-Stunden-Schule ; 
In Las Vegas, der Stadt, die niemals j 

sdiläft, hat sich inzwischen auch eine der • 
höheren Schulen dem 24-Stunden-Rhyth- | 
mus angepaßt. Sie wird ab sofort für rund | 
500 Schüler und Schülerinnen den nacht- { 
liehen Unterricht einführen. Die 500 sind I 
sämtlich Kinder von Kasino- und Bar-1 
angestellten, deren Arbeit.izeit von 20 Uhr | 
abends bis 5 Uhr morgens läuft und die : 
bisher auf ein normales Familienleben | 
verzichten mußten. | 

Gretna Green ist nicht mehr „in'' 
Schottisches Ileiratsparadies ist aus der Mode 

Die Kontruilbeamten an den Grenzstellen 
bei Aachen wissen Bescheid: „Früher hatten 
wir", so berichten sie, „Im Monat bis zu zwan- 
zig Ausreißerpärchen. Jetzt greifen wir nur 
noch ganz selten ein Paar auf." Paare nämlich, 
die sich auf den Weg machen ins Heiratspara- 
dies In den schottlsrhen Bergen, nach Gretna 
C'ireen. Sdiottlands Heiratsparadies ist für 
Deutschlands Teenager ganz offensichtlich aus 
der IWode gekommen. Die Freude der Aache- 
ner Zöllner über die Abnahme der Schererelen 
mit den Illegalen Liebespaaren wird von 
Gretna Grocnern nicht geteilt. Die dortigen Be- 
wohner, vor allen Dingen die Gastronomen 
und Ladenbesitzer, sie vermissen die jungen 
HcKiizeilPr. 

Die Raisse In Hnch-Zciten hat sich auch In 
Edinburgh, der schottischen Hauptstadt, be- 
merkbar gemacht. Insbesondere beim dorti- 
gen Konsulat der Bundesrepublik. In früheren 
Jahren ging es dort turbulent zu, als man die 
in Gretna Green geschlossenen Ehen registrie- 
ren mußte. Bis 19B7, so das Konsulat, wurden 
jeweils zwisdien 200 und 250 Gretna-Green- 
Khen Im Konsulat beurkundet. Aber dann be- 
giinn die Zahl rapide zurückzugehen. 

Menschliche Murmeltiere 
Künstiidier Winterschlaf Ist eine Errungen- 

sdiaft der Medizin. Es gibt aber auch einen 
natürlichen, zu dem manche Menschen be- 
fähigt sind. 1037 war ein Baumelster in 
Belgrad knapp bei Kasse. Da er keine Aus- 
sicht hatte, zu Geld zu kommen, machte er 
es den Murmeltieren nad) und überwinterte 
der Billigkell halber schlafend. Er schloß sich 
in sein Holzhaus ein und befestigte an der 
Türe ein Schild mit der Bitte, Ihn nidit zu 
stören. Nach zehn Tagen kam den Nachbarn 
sein Fehlen verdächtig vor, sie sprengten die 
Türe und fanden Ihn schlafend im Bett. In 
den letzten acht Tagen hatte er nichts gegessen 
und durchgeschlafen. 

Der mensdillche Körper ist nicht wie der 
rnancher Tiere auf Dauerschlaf elngeriditet. 
Ein Minimum an Nahrung braucht der 
Mensch, auch wenn langes Schlafen einen Teil 

Millionen Zugvögel landen im Netz 
Alle Proteste waren vergebens / Schweizer gründeten Aktionskomitee 

Eigentlich Ist man Im bundesdeutschen Kon- 
sulat in Edinburgh nicht sonderlich betrübt, 
denn außer den Urkunden wollten viele der 
junggetrauten Eheleute Geld für die Heim- 
rei.se, Fahrkarten, Tasdiengelder. Die vorge- 
schriebene Aufenthaltszeit im Heirntsparadles 
hatte für die jungen Ausreißer und Helrats- 
willlgen einen erheblichen Nachteil: Sie 
brauihlen ihre Ersparni.^Fe für den „Tag X" 
restlos auf. 

Und die Gründe für das Nachlassen der An- 
ziehungskraft Gretna Greens? Konsul Schön- 
bach gibt Auskunft; „Seit der berühmte 
Schmied nicht mehr selbst traut, Ist der Haudi 
von Romantik, der dem Ganzen anhaftete, 
verlorengegangen. Der Schmied ist ausgefal- 
len — vor jedem Standesamt oder jedem Pa- 
stor können die jungen Paare heiraten. Das 
ist natürlich nicht mehr so reizvoll." 

Es gibt freilldi noch näherliegende Gründe 
für die Ausreißunwilligkelt heiratsfreudiger 
Teenager: Eltern und audi Vormundschafts- 
geridite sind in den letzten Jahren wesentlich 
großzügiger geworden. Es ist längst nicht 
mehr so .schwierig wie früher, auch In «ehr 
jungen Jahren zum Trauschein zu kommen. 

Die wiederholten Proteste internationaler 
Tierfreunde waren völlig vergebens: Auch 
dieses Jahr zappelten In den Netzen der bel- 
gischen, italienischen und südfranzösisdien 
Vogelsteller Millionen der kleinen Sänger. Bis 
in den November hinein werden sie Jetzt täg- 
lich In Spezialitätenrestaurants den Gourmets 
vorgesetzt. In der Schweiz wurde ein Aktions- 
komitee gegen den Vogelfang gegründet. Ob 
aber der Kampf der erzürnten Eidgenossen 
großen Erfolg haben wird, Ist noch sehr die 
trage. Denn auch Boykottdrohungen deutscher 
Vogelschützer und offizielle Fangverbote In 
Frankreich haben bis jetzt nicht erreichen 
können, daß die Singvögel von der Speisekarte 
verschwinden. 

Ebenso wie das alljährliche Seehundsdilach- 
ten in Alaska ruft der Singvogelmord in Eu- 
ropa die Tierfreunde auf den Plan. In Italien 
hatte der allgemeine Protest für eine kurz« 
Welle Erfolg: Im vergangenen Jahr wurde das 
Nctzclegen und dss Fallenstellcn dort verbo- 
len. Aber dieses Verbot wurde bereits zehn 
Monate nach Inkrafttreten wieder aufgehoben. 

Und so wurde für Millionen unserer kleinen 
pnger die diesjährige Reise In den Süden die 
letzte. In Belgien werden die britischen und 
die einheimisdien Zugvögel in die Netze ge- 

ersetzt. Ein amerikanisdier Wirt verbrachte 
die letzten 27 Winter seines Lebens im Bett 
aus Furcht vor Erkältung. Ihm genügte eine 
kräftige Mahlzeit täglich. Die übrige Zeit ver- 
sdillef er und hatte niemals Schnupfen. 

Ein Rechtsanwalt aus Johannesburg ver- 
brachte einen ganzen Winter Im Bett, um sict 
auszuschlafen. Er kaufte 0 Pyjamas, 70 Bü- 
cher und be.stellte bei einem Hotel zwei Mahl- 
zeiten täglidi. Ebensooft stand er auf, sah 
die Post durdi, aß und legte sich wieder nle- 
der. Die drei Monate Nichtstun waren eine 
glänzende Erholung. In der Provence kriechen 
heute noch alte Bauern im November ins 
Bett und stehen erst im April auf, wenn die 
sdiarfen Winde nicht mehr wehen. Sie lassen 
sich von den Kindern verpflegen und finden 
dieses Dasein erträglidier als das Hodten in 
der Stube. 

Hübsche Trachten auf Marken. Ob eine Frau 
verheiratet ist, läOt sich hier leicht an den 
dld<en Zopfflediten erkennen, denn nur Ver- 

heiratete tragen ihr Haar so. 

loAt, In Frankreich und In Italien sind es di« 
gefiederten Reisenden aus Benelux, Skandlna- 
yien und der Bundesrepublik, die ihr kleines 
Leben In den Töpfen und Pfannen renom« 
mlerler Köche beenden. 

Außer Belgien und Italien verbieten all« 
europäischen Länder den Vogelfang — aud» 
Frankreich, wo dennoch In den südlidien Pro- 
vinzen die Singvögel jeden Herbst wieder zu 
den begehrtesten Spezialgerichten der Fein- 
schmecker gehören. Die Gastwirt« wissen sehr 
genau, daß tl« verboten« Genüsse auf den 
Tisch bringen und deklarieren die Delikatess« 
deshalb auf der Speisekarte als Fettammem 
oder Lerchen, deren AbsdiuB erlaubt ist. Tat- 
sächlich aber sind es meist aus dem Norden 
eingeflogene Rotkehlchen, Finken und Hänf- 
linge, die. In delikaten Soßen angerichtet, auch' 
von Fachleuten nicht mehr als solche erkannt 
werden. Und ganz abgesehen davon: Die Zu- 
bereitung von Vögeln ist in einigen Provinzen 
eine so lange geübte Tradition, daß keine Be- 
hörde auf die Idee käme, Fänger, Gastwirte 
und Gäste zur Rechenschaft zu ziehen. 

Genau das gleidie gilt für Belgien: Obwohl 
die Natursdiutzlnteressierten der übrigen 
europäischen Länder (mit Ausnahme ItaUens) 
seit nunmehr beinahe 20 Jahren ständig Druch 
auf die Belgier ausüben, hat sich dort an den 
Gepflogenhelten nldits geändert, well die Vo- 
pljagd in einigen Provinzen ein seit Jahr- 
hunderten ausgeübter „Volkssport" Ist, den zu 
verbieten kein Politiker des Landes wagen 
würde. ® 
ry nahmen die zuständigen belgischen Behörden audi die Drohungen des Deutschen 
Bundes für Vogelschutz, man werde die deut- 
schen Touristen zum Boykott gegen Belgien 
aufrufen, lediglich mit AÄselzudcen hin. Jeder 
^ykottaufruf dürfte weniger Folgen haben 
als eine offizielle Einmischung In die Tradltlo- 
nen der \ ogelsteller. Dabei war die ausgespro- 
chene Drohung des Vogelschutzbundes mehr 
als bercditigt: In den Tausenden von Netzen 
der belgischen Vogelsteller fangen sich jährlich 
laut Schätzung der Experten beinahe 15 Mil- 
lionen Zugvögel. 

Aehnlidie Ausmaße erreicht die Vogeljagd 
In Südfrankreich bei weitem nicht, wohl aber 
in Italien. Nadi einer Meldung des neugegrün- 
deten sdiweizerischen Aktionskomitees lauer- 
ten dieses Jahr allein in der Provinz Brescia 
60 000 Netze- und Sdilingenleger, Fallensteller 
und Schlitzen auf die gefiederten Durchreisen- 
den aus dem Norden. Das gewaltige Vogelsler- 
ben hat auf die Italiener selbst Eindruck ge- 
madit, und eine halbe Million italienisdier 
Vogelfreunde haben gesammelte Unterschrif- 
tenpakete an den Vogelschutzbund In Mailand 
geschickt. Das schweizerische Aktionskomitee 
unterstützt diesen Protest, In dem es an alle 
italienischen Senatoren Schreiben mit einer 
Bitte um Aenderung der derzeitigen Jagdbe- 
stlmmungen schickt. 
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^ schmeckt's am besten 

Lebkuchensortiment 
HerMn, Brezeln, Sterne 
mit Schokolade uber/ogen 
4 Stück im Beutel 

3 Beutel nur 

Marzipanbrote 

Doen 

-.98 

-.88 
1 eka Spekulatius 

<i(enfr<vch 
■U» Holland 

'360-g-F'aciiur>g 1.28 

Größte Handelsgfuppe Europas EDEKÄ 

Für den Glühwein! 
Ausl. ■'* 

Rotwein 

natur 

»Amarifo« 

1/.1 

Flasche 

98 

Haselnuß-Kerne 

Neue Ernte 

250-g. 

Beutel nur 

Gestern geamtetj, 
Haut« unterwegs 
Morgen be< Ihrem 
Edeka • Kaufmann. 

Sultaninen 
hell und groB 500-g-Beulel 

I ©kfl MchlType«» 
 t-kg-Beutel 

»Stallmeister« 

Doppelkorn 

Doppeiwacholder 

Doppel- 

Weizenkorn 
38 Vol.% 

Für rauhe Herbsttage:^ 

Hustenbonbons ^ 
„eka" 7 Krauter und . 
weitere Sorten _ ■ ^ 

jeder Beutel ■ m 

Edeka Blütenhonig 
feine Auslese f ■ 
Spitzenqualität ß 1% 

500'9-Glas i 

Schwarzer Tee 

2.57 

jede 1/1 

Flasche 6$ 

krafticj tm Geschmack 
im Au^guQbeutel Dl« große 

2QStück-Packuny -.98 

Papiertaschentücher 
..Markenqualitat 
6 >10 Stuck |%U 
^?4Ckung statt,>.65 unr 

^ ^Bautet ' I 

Für große 

^ und kleine Genießer 

Scharlachberg 

N\EI5TERBRnnD 

Vi Fl. 

Der alte 
40 Vol.-V. 
Vi Fl. 

I Hansen 

i Rum 6 J5 m 

® ^croltc S 

ß QE S 
Deppelkorn und mB — 
Doppelwacliolder, S8 Vol.-V# ^ ^1^ 

i/i W 

CINZANO 

I rotte und biance 

Vi Fl. ^ 

ft.78} 

Vi Fl. inkl. Cloi 

JltnsclfclOci: 2 68 

I rel, roturreln 

Sprengel Knusper- 

Prallnen Ä Q5^ 

) 25(^g-Pckg.   * f ^ 

Trumpf Feuerzauber- 
PraUneii-SpezIalltaien M. 

^t51).g-Pdcg. *t;jU 

^Trauben-Choc 
lein« Trauben-Schokolade 

|20Q-g-Tfl. 

& Dominosteine 
©doppelt gefüllt _ 

14-StUckPckg. fWV 

1 

Eilelweiß-Raiimbrie 

-,981 

SOVt Fett I. Tr. 

100-g-StUck 

Aui neuer Ernte 

@ Spanische 

Navelinas 
saltige Orangen BOO g 

I® Spanische 

® Trauben 

-.79: 

—« 

xuckertUSe Ohanet 
1 kg Körbchen 1.79: 

Holländischer 

Salat 
xait und garanlleit ehn* 

Abfall 
2 SiScfc -.791 

Aufruf des PJL zur Wahl 
„Nur, wenn Pin möglichst Rroßer Anteil 
der junRcn Wähler am Sonnla« zur Urne 
gpht, kann sie direkten Einfluß auf Lan- 
des- und Bunde.spolitik nehmen", heißt 
es In einem Aufruf des Politischen Ju- 
RendrinRS Langen zur Landtagswahl. Der 
r.IL appelliert an alle Jungwähler, von 
ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen 
und sich damit „nicht von anderen re- 
gieren zu lassen". Mit dieser aktiven 
Mitwirkung der Jugend am politi.schen 
Leben zeige sich auch die Berechtigung 
des auf 18 .fahre herabgesetzten Wahl- 
alters Insge.samt sieben Jahrgänge neh- 
men am Sonntag erstmalig bei den 
I^ndlagswahlcn teil, ein beaditlicher 
Prozent.satz der Oesamtwählerschaft. 
Dieser Einfluß sei groß genug, um der 
Jugend die Möglichkeit zu geben, ihre 
„Zukunft weitgehend selbst und nicht 
von anderen bestimmen zu la.ssen". Mit 
dem Appell zur Teilnahme an der t^nnd- 
tagswahl verbindet der Politische .Ju- 
gendring außerdem den Aufruf an die 
Jungwähler, ihre Stimmen demokrati- 
schen Parteien zu geben und die NPD 
damit aus dem nächsten I.andtag zu 
verdrängen. t\h 
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! Berufskleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fadigeschäfl für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrga.sse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Einmalige Gelegenheit 
5000 Laulpuppen, statt DM 29,95 im Son- 
derangebot nur DM 14,95. 
Ausgestellt auf der Spielwafen-Messe 1970 
in Nürnberg. 
60 cm groß, - sie kann - an der Hand ge- 
führt - richtig laufen, dreht lustig den 
Kopf dazu sitzt, schläft, ruft Mama, trägt 
reizendes Kleid, wasch- und kämmbares 
Haar. Garantiert unzerbrechlich. Weich- 
plastik. Sie werden staunen, - das ist ein 
einmaliges Ar>gebot. Schreiben Sie sof. an 
Puppenlmporthau* 8501 Kalchreuth/Nbfl. 
Kein Risiko - Sie haben 8 Tage Rückgäbe- 
recht. Ab 2 Puppen portofrei. Haarlartje 
bitte angeben (blond, braun, schwarz). 
Fesche Dirndl als Zweitkleid nur DM i'.iO. 

Kundendienstannahme 

für Siemens- und 

Constructageräte 
Verkauf von Siemens-Pumpen 

Ersatzteile und Zubehör 

MANFRED HOPPE 
C07 f^angen, Taunusplatz 5, Toi. 21697 

Geöffnet von 14— 18 Uhr 

Firmenschiliier, Maschlnenscliilder, tech. Schilder 

700 "»9®' 
Pianos 

Cembali ■ Elektr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendienst 

GröBtet Klavierhau» 
Deutschlands 

Piano-Lang 
Frankfurt, Stiftstraß« 32 
(Am Eschenheimer Turm) 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Unser Faible ist | 

behaglich zu wohnen I , 
Wenn Sie diese Schwäche mit uns teilen, 
dann sollten Sie sidi uns anvertrauen, i 
denn unsere fadunännlschen Ratsdiläge ' 
— basierend auf eine jahrzehntelange 
Erfahrung — werden auch für Sie 
wertvoll sein. 
In Sprendlingen 
auch stets weit 
Uber 50 Rollen 
bis 4 m Breite 
Teppich-Aus- 
legeware zu 
Lagei-prelsen 
vorrätig. 

IMI 

Hauptlngcr ■Hr nihtcttr.n 

tu.UB(I 

Rechheitig 

daran denken: 

Wegen der dicken 

Bdusparprämie 

noch in diesem Jahr 

Bausparer werden! 

Noch nie hat sich Bausparen so sehr gelohnt wie jetzt. 
Denn neuerdings sind Jahresprämien von 500i 700| 
1000 Mark und darüber keine Seltenheit mehr. 
Allerdings können Sie die staatlichen Vergünstigun- 
gen für 1970 nur dann erhalten, wenn Sie spätestens 
bis zum Jahresende mit dem Bausparen beginnen. 
Lassen Sie sich dies« Vorteile nicht entgehen, und 
setzen Sie sich möglichst umgehend mit jemand in 
Verbindung, der sich auskennt. Fragen Sie Wüsten- 
rot, Deutschlands größte Bausparkasse. Am 
besten gleich. .— 

«. t> - '' < >- i*' t 
Bezirksleiter F. R. Keller, 

Offenbach, WiesenstraBe 11, Telefon 8543 06.'' 
Beratungsstunden In Langen 
jeden Donnerslagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

wüstenrot 

Quelle-fraiiibf 

QUEIIE-KAUFHAUS 

DARMSTADT 

Der große Einkaufs-Magnet am Ludwigsplatz- 
mit modernem Supermarkt! . 
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OvO<o<^^ 

Eamitien- 
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So ein langer Samstag ist immer 
ein Festtag für die ganze Familie. 
Ein Rieseneinkaufsspaß für 

Groß und Klein. Die reine 
kauf-park-Freude für Jung 
und Alt. 
Da wird die gute Laune 
immer besser (wegen der - 
kleinen Preise) — da 
kommt jeder auf seine 
Kosten (wegen des 
großen Angebots) — 
da kann man getrost 
mit der Familien- 
kutsche vorfahren 
wegen der kosten- 
losen Parkplätze). 
Deshalb hin, • 
nichts wie hin 
mit der ganzen 
Familie. 
Zum 
Familien- 
einkaufs- 
tag im 
kauf- 
park. 

Hinfahren. Parken. Selbstbedienen. Bezahlen. Mitnehmen! 
So einfach und problemlos ist der Einkauf im kauf-park, der Kaufstadt 
ohne Parkschwierigkeiten. 
Der kauf-park ist ein Riesenmarkt mit großer Auswahl. Eine Super- 
schau der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anziehen. Für 
Freizeit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

besser preiswerc — besser kauf-park 

PBwSB ■SU 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straiie 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung 
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Claus Demke lud zu seiner zweiten Teestunde 

mit Damen ein 

Am vergangenen Montag bot sich dem poli- 
tischen Beobachter ein ungewohntes Bild: Im 
„Deutschen Haus" waren rund 40 Damen zu- 
sammengekommen. um mit dem CDU-Limd- 
tagkandidaten Claus Demke und der CDU- 
Bundestagsabgeordneten Frau Dr. Walz lan- 
des- und bundespolitisdie Probleme zu erör- 
tern. Diese neuartige Veranstaltungsform soll 
das politisdie GesprSd» mit Frnuen verstär- 
ken, die ebenso interessiert wie die Männer- 
welt sind. 

Im Vordergrund der gestellten Fragen stand 
die Bildungspolitik. Demke forderte für Hes- 
sen ein Kindergartenfinanzierungsgesetz, wie 
in Rheinland-Pfalz, das den Bau von Kinder- 
gärten sidiern würde. Außerdem hielt er Mo- 
dellversuche zur Vorsdiulerziehung in Kinder- 
gärten für angebracht. 

Auf die Frage nadi einer besseren Berück- 
sichtigung der Altersgruppe der 6—12jährigen 
Kinder in den Fernsehprogrammen, empfahl 
Frau Dr. Walz, selbst durdi Briefe initiativ zu 
werden, da hier die Parteien wenig Möglich- 
keiten der Beeinflussung hätten. 

Zu Fragen der Wahlkampffinanzierung un- 
terstridi Demke die Notwendigkeit einer guten 
Öffentlichkeitsarbeit, nur sollten die Mittel — 
die ja zum Beispiel bei der CDU rein aus 
Spenden rekrutiert würden — gezielt und 
vernünftig eingesetzt werden. 

Nach zwei Stunden Diskussion wies Demke 
noch einmal auf die allgemeine bildungspoli- 
tische Situation hin, die ja gerade für Mütter 

CDU-Landtagskandidat Claus Derakc 

Claus Demke, der CDU-Landtagskandidat 
Im Wahlkreis 46 Offenbach-Land-West, wurde 
im Juni 1939 in Frankfurt am Main geboren. 
Im Jahre 1945 verzog er mit seinen Eltern 
nadi Langen, wo er bis heute lebt. Nach sei- 
nem Abitur am Langener Dreieich-Gymna- 
-sium nahm Demke an der Johann-Wolfgang- 
Goethe-Universität das Studium der Rechts- 
wissenschaften auf. In diese Zeit, in das Früh- 
jahr 1961, fiel auch sein Eintritt in die CDU 
und die Junge Union. 

In den Jahren 1962 bis 1963 war Claus 
Demke Ortsvorsitzender der Jungen Union 
Langen und zugleich jüngster Mann im Lan- 
gener CDU-Vorstand, aus dem er erst acht 
Jahre später infolge von Arbeitsüberlastung 
ausschied. Im Herbst 1965 zog Demke als 
wohl jüngster Kreistagsabgeordneter in den 
Offenbacher Kreistag ein, dem er heute noch 
angehört. 

Nach dem Referendarexamen mit Prädikat 
in Frankfurt arbeitete Demke ein Jahr lang 
als Assistent im Institut für vergleichendes 
Zivil- und Prozeßrecht an der Universität. 
Während dieser Zeit begann auch seine Ar- 
beit an der Doktorarbeit, in der er sich mit 
Problemen der Steuerhinterziehung ausein- 
andersetzt. Sie soll im nächsten Frühjahr ab- 
geschlossen werden. 

Das Jahr 1968 war sowohl privat als auch 
politisch wohl das ereignisreichste Jahr für 
den Landtagskandidaten. Er heiratete im 
Sommer und nahm fast gleichzeitig seine Re- 
ferendaritusbildung auf, die er im Frühsom- 
mer 1971 mit dem Assessorexamen abschlie- 
ßen wird. Im Herbst wurde er wiederum in 
den Kreistag und zur selben Zeit vom Lange- 
ner Stadtparlament zum stellvertretenden 
Stadtverordnetenvorsteher gewählt. 

Im Sommer 1969 forderte die Junge Union 
Offenbach-Land Demke auf, sich um die 
Landtagskandidatur im Westteil des Land- 
kreises zu bewerben. Danach wurde Demke 
auf dem Landtag der Jungen Union (JU) in 
Bad Hersfeld auf den Platz fünf der Vor- 
schlagsliste der JU gesetzt. Im Herbst des- 
selben Jahres wurde er zum Kreisgruppen- 
vorsitzenden der westlichen CDU-Ortsver- 
bände gewählt und zog kurz danadi in den 
CDU-Kreisvorstand ein. 

In einstimmiger Wahl wälüten ihn dann 
die Wahlkreisdelegierten am 13. März 1970 zu 
ihrem Landtagskandidaten und stellten ihm 
als Stellvertreter den 41 Jahre alten Dr. Al- 
brecht Magen aus Budischlag zur Seite, der 
beruflich als Generalbevollmäditigter bei der 
Rütgerwerke AG tätig ist. Auf der Lancles- 
liste der CDU auf Platz 41 gesetzt, rechnet 
sich Demke für den Wahltag günstige Chan- 
cen aus, in den Landtag einzuziehen. 

sdiulpfliditiger Kinder wichtig sei: „Wir müs- 
sen nicht 198S etwas für unsere Schulen tun, 
sondern für die Kinder, die jetzt in den Schul- 
bänken sitzen. Deshalb mödite idi Sie herz- 
litli um ihre Stimme für mich und meine 
Partei bitten, denn wir glauben, die besseren 
Alternativen auf diesem und audi auf ande- 
ren Bereichen zu haben. 

q) ei'' 

Das darf am 8. November nicht passieren 
Wahlberechtigt mit 18 — wählbar mit 21. 

Das war das Ergebnis der Volksabstimmung 
am 8. März dieses Jahres, 

Die Ereignisse und Aktivitäten der letzten 
Jahre beweisen, daß wir eine politisierte junge 
Generation haben. Aber da ist ein Wider- 
spruch: diese Jugend engagiert sich in Grup- 
pen, diskutiert, protestiert und demonstriert, 
will Entbürokratisierung der Herrschaft, De- 
mokratisierung der Willensbildung auf allen 
Ebenen, fordert mehr Verantwortung und 
Mitbestimmung, größere Durchsichtigkeit der 
Vorgänge in Staat und Gesellschaft, unmittel- 
bare Teilnahme an der Ausgestaltung und 
Fortentwicklung der Demokratie. Das ist zu 
begrüßen, nicht zu beklagen. Ein Teil dieser 
.Tugend, jetzt mit 18 Jahren wahlberechtigt, 
geht nicht zur Wahl, Die Wahlbeteiligung der 
Erst- und Jungwähler bei den Landtagswah- 
len In Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen 
und im Saarland war weit geringer als die 
der älteren Bürger. Das darf in Hessen nicht 
passieren. Die Ausübung des Wahlrechts ist 
eine Selbstverständlichkeit, denn hier beginnt 

die staatliche Verantwortung für den Bürger. 
Wählen heißt auswählen. Unter Kandidaten 

und demokratischen Parteien — nicht nur am 
Wahltag, sondern schon im Wahlkampf 

Nichts gegen das Kreuz auf dem Lotto- 
schein — das auf dem Stimmzettel ist wich- 
tiger! Dafür sollten steh meiner Meinung nach 
die Langener Jugendgruppen — besonders 
die politischen — auch einmal einsetzen 

R, Werner, Langen, Karlstr. 21 

Dem aufmerksamen Leser dieser Zeitung 
wird es auffallen, daß gesellige Veranstaltun- 
gen von Alters- und Sdiulkameraden In letzter 
Zeit In fast Jeder Ausgabe angezeigt werden. 
Es scheint, daß man sich neuerdings wieder 
mehr auf eine Geselligkeil besinnt, die in der 
rückliegenden Zeit (der stürmischen Motori- 
sierung) zu kurz gekommen war. Die An- 
knüpfung an das frUhe Gemeinschaftserlobnis, 
die Schulkameradsehaft, ist hierbei nahelie- 
gend, denn es bedarf hier nur eines leiditen 
AnstoRes. 

Heute dürfen wir von einer Halbtagesfahrt 
der Schul- und Alterskameraden des Jahr- 
gangs 1906'1907 in den herbstlichen Taunus 
^richten. Der Bus brachte die lustige Gesell- 
schaft zunächst über Kaiserleybrüdte — Ber- 
gen-Enkheim — Vilbel nadi Bad Homburg. 
Eine Stadtrundfahrt durch die au.sgedehnten 
Viilengebiete Im Gegensatz zu den Behörden- 
und Verwaltungshochhäusern beeindruckte. 
Mamlier dürfte sich angesichts der großartigen 
gepflegten Villen besondere Gedanken über 
den hier ansässigen Reichtum gemacht haben. 
Die nächste Station war Königslein. Hier gab 

Erdgas kommt — 
Gas-Heißwasserbereiter 

und Gas-Zentralheizungsgeräte 

JUNKERS 

es eine Kaffeepause. Im Nu war Hochbetrieb 
im Caf^ Kreiner, in dem auch schon einmal 
die Langener Altebürger dankbare Gäste ge- 
wesen sind. Die warmen Strahlen der Nach- 
mittagssonne verlockten andere zu Spazier- 
gänger zur Königsteiner Burg oder in den 
Kurpark, Weiter ging es zum Feldbergplateau. 
Dort oben wehte aber der Wind ganz sdiön 
fri.sdi, so daß der Omnibus bald wieder gern 
aufgesucht wurde zur Fahrt hinunter in das 
reizvolle Wciltal über Nieder- und Ober-Rei- 
fenberg — Sclimitten — Dor'weil — Altweil- 
nau — Rod. Vorbei ging es an herbstlich ge- 
färbten Wäldern. Die Sonne war schon hinter 
den Bergen verschwunden, als die Reisegesell- 
schaft Gemünden, das Ziel der Fahrt ins Blaue 
en-eidite. In einem lobenswert geführten 
gastronomischen Betrieb dürften sidi in den 
nun folgenden Stunden alle Fahrtteilnehmer 
bei Tanz. Gesang und fröhlicher Kurzweil 
allerbestens unterhalten haben. Höhepunkt 
war ein zwerchfellersdiütterndes Grotesktur- 
nen, ausgeführt von Karl Krumm, Friedet Jen- 
sen und Wilhelm Stahl unter der Riegenfüh- 
rung von Fanny Sehring-Helmreidi. 

Die Hochstimmung hielt audi auf der Heim- 
fahrt über Usingen — Saalburg — Autobahn 
noch an. Bth 

Der Plari nach oben: 

I u 11 ■ ijTi 

ihr Venni^;ensplaii 

Mit Köpfchen mehr Vermögen machen. 

„.viehr Vermögen machen" heißt „mehr 
Möglichkeiten hoben". Und die werden Ihnen 
jetzt geboten. Mit dem Erfolgssyslem 100, den: 
neuen großen Vermögensplan zur Verbesse- 
rung Ihrer finanziellen Situation von morgen. 
Damit haben Sie: 
0mehr Informationen Ober Gewinnchancen 
Idie meisten kommen zu nichts, weil sie nicht 
wissen, wie mon's macht) 

0 mehr Sicherheit über Ihre vielseitigen Mög- 
lichkeiten .der Geldanlage (Aktien-, Renten-, 
Immobilienfonds, Barsparen mit Bonus, Spar- 
prömien und Sparzulagen) 
9 einen zuverlQsstgen Pariner, der Sie nicht 
nur beim Start berät, sondern Ihr .ständiger 
Begleiter ouf dem Weg zur finanziellen Un- 
obhöngigkeit sein will Imif derneuen Kunden- 
zeitung „geld von o bis z" erhalten Sie regel- 

mäßige Empfehlungen für Ihre Vermö- ^' 
gensbildung). / 

Steigen Sie deshalb ein In das ^ 
Erfolgssystem 100. 

Sprechen Sie mit dem 
Vermögensplaner der 
Deutsdien Bank ^ 
(gleich in Ihrer ^ 
Nöhe). 

/ 

DEUTSCHE BANK 

Erlebnisreiche Herbstfahrt des Schuljahrgangs 1906/07 



Nr. M 
LANGENER ZEITUNG Freitag, den 6. November JBTO 

tWir haben dalür gesorgt. 
da6 Sief b»i uns • ■ 
Maine Parksorgen hab«n. 

• •* .... 

/ 1.098 f"Zu diesem „Preis" bieten wir V 

• Stil-Liebhabern - und solclien,die es • 
• werden wollen - einen stilvollen Wohnschrank:.*, 

• Nußbaumfarbig antik. 300 cm breit. 
mit großem Barfach, 2 Klappen ünd .' 

2 Schubladen (davon eine mit Besteckein- 4 
• teiiung) im UnterteiLr 4^ J 

• Trotz Niedrigpreise individuelle Fachberatung, • 
I frei-Haus-Liefemng, wphnfertiges ■ "Jt;. ' * 
•. Aufstellen, bequene Finanzierung. ■ ■ 

Frani(furt/M-Rie<lerwald,Boriigallee?,4,Haltestelle LinielS (Friewtraße) direkt vor derTUf. Tel.413064 / 65 

Unsere große MöbeUthau ist wanglos und unverbindlich zu besichtigen. Auch sonntags von M.OO-17.00 Uhr (lain Verkauf ). ■ 

Ein Bündel Petersilie 
Erz&hlung von Herta Grandt 

Er iwO »dion eine Weile wartend da und 
trommelte mit den Fingern unseduldiR «uf 
<1pm Tisdituch lierum. Als sie dann das 
hiMcinlruK, vermißte er auf den ersten Bilde 
die Petersilie, und «eine Stimme klang sofort 
Bcrcizl ■ , 

.Bouillonreis ohne Petersilie? Wo bist du 
eigentlich mit deinen Gedanlcen. Du weißt 
doch genau. " , ^ , ,._u« 

„Ach, ich weiß, Lieber, es ist schrecklich. 
Sie starrte entgeistert auf den Tisch und war 
vor Sdiredten ganz blaß geworden. Dati^ 
«trich sie sich Uber die Stirn. „Gedulde dich 
nur fünf Minuten, ja? Ich laufe schnell und 
hole ein Bündel. Nur fünf Minuten, bitte." 

Sie war mit der Terrine sdion wieder unter- 
wegs zur Küche, und gleich darauf sah er sie 
schräg über den PlaU zu dem Gemüseladen 
laufen. Für einen Augenblick rührte ihn ihr 
Eifer, doch bald wischte der Aerger das weiche 
Gefühl wieder fort. 

Er schob den Stuhl zurück und begann auf 
und ab zu gehen. Zunächst nur im Zimmer, 
spater öffnete er nodi die Küdientür und mar- 
schierte nun zwischen Herd und Eßtisch hin 
und her. 

Gewiß, »ie gab sich Müha. das mußte er an- 
erkennen. Sie hatte sich längst daran gewöhnt, 
in kleinen Verhältnissen zu leben und ihr 
eigenes Hausmädchen zu sein. Nur Ihre zu- 
nehmende Vergeßlichkeit verstimmte Ihn Im- 

Kurzwelle 
Ein Staatsmann au« Afrika kam mit dem 

Düsenjet noch London und wurde bei der 
Landung von Reportern empfangen. 

„Good mojntno". sagte der eine, „hatten 
Sie einen angenehmen Fing?" 

Der Mann aus Afrika gab eine Reihe 
rauher Laute von sich — Tuten. Quietschen, < 
Kreischen, Pfeifen, ein langes Zischen — 
und erwiderte dann in tadellosem Eng' 
lisch; „Thank i/ou, ausgezeichnet 

„Und wie lange üfabslchtiflcn Sie, in 
London zu bleiben?" fragte ein anderer 
Keporter 

Der a/rifcani.sche Staatsmann ließ wieder 
die ganze Folge seiner Geräusche ablau- 
fen und erwiderte dann: „Well, etwa drei 
Wochen." 

„Sagen Sie mir bitte", forschte der Ke- 
porter, „wo haben Sie eigentlich Englist^ 
gelernt?" 

Nach den nun schon gewohnten Prälu- 
dien — Tuten, Quict.schen, Kreischen, Pfei- 
fen, langgezogenes Zischen — erwiderte 
der Mann aus Afrika: 

„Kurzwellenradio aus London ..." 
Margaret Low 

mer aufs neue. Zugegeben, sie hatten schwere 
Jahre hinter sicii, und sie waren beide nicht 
mehr jung, aber sciiließllcii mußte man sich 
zusammennehmen, sich ein bißchen erziehen 
und disziplinieren, wenn die Kräfte nachlle- 
üi-n und der Kopf mal versagte. Was würden 
sie im Büro wohl sagen, wenn er eine wichtige 
Buchung vergäße. Sie würden keine Rücksicht 
auf seine grauen Schläfen nehmen. 

Er ging wieder In die Küche, wo die feuer- 
feste Terrine auf der Gasflamme stand und 
hob den DeckeL Goldgelb glänzte der Reis, 
aber der Duft der Petersilie fehlte. Er zog die 
Uhr und stapfte, nun schon richtig wütend vor 
Hunger und Ungeduld, Ins Zimmer zurück. 
Nur fünf Minuten, hatte sie gesagt. Jetzt wa- 
ren bereits sieben Minuten vergangen, und in 
einer knappen Stunde mußte er schon wieder 
ins Büro. 

Vergeßlichkeit, Unpünktllchkeit, wie er so 
etwas haßte. Seit mehr als zwanzig Jahren 

bemühte er sich, sie zu erziehen zu eüier rich- 
tigen, genauen und sorgfältigen Beamtenfrau, 
aber anscheinend würde es Ihm nie gelingen. 

Auf jedwi Fall mußte er noch einmal sehr 
energlsA und ernst mit Ihr sprechen. So ging 
es nicht weiter. — Jetzt war sie wahrhaftig 
zehn geschlagene Minuten aus dem Haus, und 
da draußen auf dem Platz... 

Mit einer heftigen Bewegung öffnete er das 
Fenster und starrte hinaus. Drüben an der 
Ecke vor dem Gemüseladen stockte plötzlich 
der Verkehr. Autos hielten. Polizisten winkten, 
Fußgänger umdrängten neugierig den Platz. 
Er beugte sich weit hinaus und lauschte anRe- 
strengt, aber nur die summende Unruhe der 
Stadt tönte zu Ihm herauf. Als er sich hastig 
zurück Ins Zimmer wandte, schlug der Wind 
den Fensterflügel klirrend zu, und der kleine 
Krug mit den Pilme'n fiel um. Er stürzte hin- 
aus In den Flur, riß den Mantel vom Haken. 

Was war nur da draußen geschehen, an der 
Ecke beim Gemüseladen. 

Im Zimmer hörte er noch einmal die Fen- 
ster klirren, und als die Wohnungstür hinter 
ihm zuschlug, fiel ihm ein, daß er den Sciilüs- 
sel Im Mantel gelassen hatte und nun nldit 
mehr zurückkonnte. Und da» Wasser aus der 
Blumenvase laugte gewiß In die polierte Tisch- 
platte. Der Reis verbruzzelte auf dem Herd, 
oder der Zug vom Fenster her löschte die 
Flamme, und das Gas strömte aus. — Aber 
was war nur da draußen geschehen, drüben 
vor dem Gemüseladen. Er Jagte die Treppe 
hinunter, und die Gedanken In seüiem Kopf 
t)eweKten sidi, glitten durcheinander wie die 
Bilder In einem Kaleidoskop. Unten an der 
Haustür stieß er auf die alte Dame aus dem 
ersten Stock. 

„Wissen Sie, was da drüben an der Ecke... 
AÄ. Verzeihung'" 

„Ich glaube ein Unfall. Jemanden über- 
fahren." 

Er blickte entsetzt in ihre runden, verwun- 
derten Augen und suchte nach einem Taschen- 
tuch, um sicli das Wasser von der Stirn zu 
wischen; aber das hatte er vergessen. Verges- 
sen, vergessen, vergessen ... flimmerte das 
Kaleidoskop in seinem Schädel. Dann rannte 
er schon wieder mit jemand zusammen. Er 
entschuldigte sicii, wiederholte automatisch 
seine halbe Frage: „Wis-scn Sie. was dort 
drüben an der Ecke..." und lief weiter, ohne 
die Antwort abzuwarten. 

„Acii Gott!" Sie japste nach Luft und preßte 
die Hand gegen die Brust, die kleine, feste, 
verarbeitete Hand, die ein Bünde) Petersilie 

hielt, während die andere seinen Arm um- 
klammerte. „Ach Gott, wie bin ich gerannt 
und hab' gerufen. Und du hast rüchts gehört. 
Du warst wie blind und taub und wärest bei- 
nahe in ein Auto gelaufen." 

„Und was war da drüben an der Ecke? Die 
Polizei? Die Menschen?" 

„Ein Radfahrer ist gestürzt, hat das Bein ge- 
brochen. Und ich dadite gleich, du könntest es 
vom Fenster aus sehen und erschrecken." 

Er blickte eine Welle stumm In ihr Gesicht, 
auf die zarten Fältchen um den Mund und an 
den Schläfen, auf die paar weißen Fäden in 
ihrem noch dunklen Haar. 

„Du hast gleich daran gedacht, daß Ich er- 
schreckten könnte?" 

„Aber natürlich. Darum lief Ich doch, so 
sdinell IcJi konnte. Und nun haben wir uns 
doch verpaßt. Wir sind richtig aneinander vor- 
belgclaufen." „Nein", sagte er rauh und nahm 
ihren Arm. „Nein, wir haben uns nicht ver- 
paßt, noch nicht. Und wir wollen uns auch 
nicht verpassen." 

„Wie meinst du?" Sie sah fragend und un- 
sldier zu Ihm auf, aber er nahm nur kurz di« 
Petersilie aus Ihrer Hand, damit sie sich dl« 
Augen trocknen konnte. Dann gingen sit nach 
Hause. 

Alse, Papa schaut sdion wieder clneo Krimi 
an! Foto: Dr. Wollt St Tritsdiler 

Ich wünsclie mir ein Pferd 
Von Werner Finde 

ist uns Mltteleuropäem in der letzten 
Zeit so relcäillch viel besdiert worden, daß es 
anmaßend erscheint, wenn man sich nodi 
etwas wünscäit Dennoch wünscJie Ich mir ein 
Pferd. Ich brauchte mir dann nämlich nur nodi 
eine Deldisel an mein Automobil anbringen 
zu lassen, und Ich hätte ein Fahrzeug der rei- 
nen Freude. So aber habe Ich viel Kummer, 
bevor ich dahinfahren kann. Zum Glück Ist 
mein Automobil sehr leicht; zwei Männer ge- 
nügen, dann fährt es glatt und ruhig. Aller- 
dings nicht dahin. Sondern wenn die Männer 
stehenbleiben, bleibt es auch stehen. Der Mo- 
tor springt so schwer an. Manchmal kann eine 
Fahrt deshalb sehr kostplellg werden, und 
wenn Ich lange und mühelos angesdioben 
werden mußte, ändere ich nidit selten meinen 
Weg und fahre vom Bayerischen Platz nadi 
Charlottenburg über Potsdam oder Oranien- 
burg, dann verteilen sich die Trinkgelder auf 
die Kilometer und lohnen sich besser. 

Eingeladene Fahrgäste sind erfahrungsge- 
mäß scJilechte An.schieber. Sie sind zu ent- 

Mißverständnisse / Von Robert Kahl 

Am Donnerstagsstammtlsdi Im Gasthaus 
„Zum Goldenen Löwen" Ist die Jugend von 
heute ein beliebtes Gesprächsthema. 

„Wir tun den jungen Leuten meistens un- 
recht, wenn wir unser Urteil über sie von zu- 
fälligen Aeußerlichkeiten wie Kleidung oder 
Haartracht abhängig machen", sagt ein fast 
90jähriger, spitzbärtiger Zollamtmann im 
Ruhestand. „Gestern fahre Ich zum Stausee 
naÄ B., um dort einen ausgedehnten Spazier- 
gang zu unternehmen. Schon 100 Meter hinter 
dem Bahnhof hält ein Wagen hinter mir. Ein 
junger Mann mit Beatmähne fragt micJi recht 
freundlich, ob er mich mitnehmen kann." 

Jetzt macht sich ein pensionierter Mittel- 
schulrektor bemerkbar. „Ich räume neulich 
meinen Keller aus und finde dabei ein alters- 
sdiwaches, vollkommen rostiges Fahrrad Da 
Idi keine andere MögUchkeit habe, es loszu- 
werden, stelle Idi es h-gendwo in der Stadt ab 
und hoüe, es nun nie wieder zu sehen. Zu mei- 
ner Ueberraschung steht eines Tages einer 
meiner schleciitesten ehemaligen Sdiüler an 

der Tür und bringt es mir freudestrahlend zu- 
rück." Der Wirt serviert eine weitere Runde 
Bier. 

„Du hast doch auch einen Enkel", ermun- 
tert er einen wohlhabenden Hotelier, „was 
kannst du zu unserem Thema beitragen?" Der 
Hotelier kratzt sidi nachdenklich am Hinter- 
kopf. 

„Ihr erinnert midi an eine sehr unange- 
nehme Geschichte. Mein Enkel Ulrich hat eine 
Vorliebe für langes Haar, und dieses kann Icii 
an Ihm überhaupt nicht ausstehen. Ulridi, 
sage ich zu ihm, du bekommst von mir einen 
funkelnagelneuen Tausendmarkscheln, wenn 
du dein Haar auf normale Länge kürzen läßt." 

„Seit wann gehst du so leichtsinnig mit dei- 
nem Geld um?" hört man eine Stimme im 
Hintergrund. 

„Was meint Ihr?" fährt der Erzähler un- 
beeindruckt fort, „der Junge verzieht beim 
Anblick des Tausendmarkscheins keine Miene. 
,Istgut gemeint, Opa, aber das liegt niciit drin", 
antwortet er empört und schiebt mir das Geld 
wieder zu." 

täuscht, wieder herauskrabbeln zu müssen, 
und cias nimmt viel von der freudigen Hin- 
gabekraft, die zum Ansdileben unerläßlicii Ist. 

An sehr kalten Tagen stelle idi mein Auto- 
mobil deshalb immer schon mOgUdist an den 
obersten Rand einer stell abfallenden Gara- 
geneinfahrt. Ein kielner Stipps hinten an den 
Wagen genügt schon, daraufhin muß der Fah> 
rer geschwind ans Steuer springen, den zwei- 
ten Gang hineinwerfen, wie wir Routiniers 
sagen, und dann müßte es mit dem Teufel zu- 
gehen, wenn er nicht anspringt Oft geht es 
mit dem Teufel zu. Dann sind die ersten zwei 
Mann erforderlich. 

Sie schieben den Wagen ein Viertel des stei- 
len Hanges rückwärts hinauf, springen jetzt 
entkräftet beiseite, der Wagen rollt mit 
Sdiwung, der Motor kommt: Helßal Er kommtl 
Aber er geht auch wieder. (Es ist nichts mit 
Heißa.) Darauf fragen die Männer, ob denn 
überhaupt genügend Benzin vorhanden wäre. 
Darauf sage ich, das weiß ich nicht Zwanzig 
Liter aber bestimmt. Ob Ich lieber ncxh fünf 
holen soll? Dann fühlen sich die Männer ver- 
gackelert (sädislscji). Vorgestern nacfat tat sidi 
im dritten Stodcwerk eines sonst sehr ruhigen 
Hauses ein Fenster auf, und ein brüllender 
fremder Herr bot sich an, die Polizei xu b«- 
nadiricfatlgen. -Das wären natOrllcfa zwei Mann 
mehr gewesen. Aber wir dankten trotzdem. 
Das veranlaßte den Mensdien, der doch eben 
um Ruhe für seine Nadibam gebeten hatte, 
das Fenster so heftig zuzuschlagen, daß all« 
anderen ruckartig aufwachten. 

Richtig kritisch wird dl* Sacäie erst, wenn 
erfahrene Automobilisten slcii einmischen. Sla 
schieben nur einmal, und dann sagen Sl* 
gleich: „Lassen Sie mich mal, sdileben Sie 
mal." 

Sie machen nldits anderes als ich auch, der 
Motor springt bei ihnen genausowenig an. 
aber alle Umstehenden haben das Gefühl, bei 
ihm ginge es. 

SdiUeßlich brechen sie die Schaltungsstanga 
mittendurch, werfen sie aufs Pflaster und 
sagen, der Wagen müsse endlich mal ge- 
waschen werden. Dann lachten alle Umstehen- 
den mich aus, geben den Wagen auf, und ein« 
große Lage ist fällig. Deshalb wünsdie Ich mir 
ein Pferd. Den Hafer dazu habe Idi bereits, 
zumindest sticht er mich öfter. 

T 
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lAfarum Sie die FDP 

jetzt niciit meiir wäiiien iconnen: 

weil die FDP sich auf Linkskurs festgelegt hat 

inieil die FDP nicht mehr eindeutig das Privateigentum bejaht 

iniGÜ die FDP die schleichende Inflation unterstützt 

inieil die FDP eine Ostpolitik des Verzichts betreibt 

weil die FDP sich bereits vor der Wahl der SPD in Hessen angeschlossen hat 

Darum gilt für alle nationalen und liberalen Diirger Hessens: 

Keine Stimme der linksliberalen FDP! Wer nicht sozialistisch wählen will, 

muß daher diesmal die CDU wählen. 

Bei der nächsten Wahl stellen wir uns dem Votum der Wähler selbst - 
mit einem konkreten Programm der Mitte. 

NLA National-Liberale Aktion Landesgruppe Hessen 

Der Rufmord 

Erzähluns von Helmut Ludwie 
Der Beamte vom Ueberwachungödienst 

legte ärgerlich eine Akte beiseite und 
vertiefte sich nochmal.i in den vorliegen- 

den Brief mit der selbstslciier hingesetzten 
Ucberschrift in steilen, großen Buchstaben: 
,,Bcschwerdebericlit". Und das dahinter- 
jepflanzte Ausrufezeichen wirkte gespreizt 
und tiösartig. 

Der Beamte las nun, nach dem Studium der 
Personalakte, die keinerlei Anlialtspunkte für 
bisherige Dienstversäumnisse des Briefträgers 
Heinebach ergab, noch einmal den Beschwer- 
debrief, den er pflichtgemäß zu bearbeiten 
halle; 

„Hierdurch teile icii der geschätzten Post- 
au fsichtsbchörde mit, daß Ich täglich in letz- 
ter Zeit Gelegenheit hatte, von meinem Fen- 
ster aus zu beobachten, daß der Briefträger 
unseres Bezirkes das Haus Nr. 4 unserer 
Straße betrat und erst nach etwa einer halben 
Stunde wieder verließ. Der Besuch des Brief- 
trii^ers in diesem besagten Hause dauert im- 
mer ungefähr eine halbe Stunde. Es muß Sie 
als aufsichtsführende Behörde interessieren, 
was der Ihnen untergebene Briefträger wäh- 
rend dieser Zeit im Hause meiner Nachbar- 
schaft treibt Schließlich verzögert sich auc^ 
meine Postzustellung dadurch um die frag- 
liche Zeit. In Erwartung Ihrer geschätzten 
BUckäußerung tmd dem Ergebnis der Unter- 
suchung des ominösen Falles entgegensehend, 
verbleibe Icii hochachtungsvoll, Frau Elise 
Meier, Gattin des städtischen Obersekretärs." 

Wenige Stunden später saß der Zusteller 
dem Mann am Schreibtisch gegenüber. 

Nach einem harmlos plaudernden Anknüp- 
fungsgespräch legte der Fragende los: „Sagen 
Sie mal, Heinebach, haben Sie Verwandte Im 
Hause Goethestraße 4?" Und als der Gefragte 
verneinte: „Was treiben Sie dann In der letz- 
ten Zelt täglich dort Im HauseT" Einen Augen- 
blick lang stuUte der Zusteller, fing sich aber 
sofort wieder und entgegnete: „Darüber 
möchte idi keine Auskunft geben, wirklldi 
nichtl" 

Der Frager wunderte sich und gab seinem 
Gefühl der Enttäuschung über solche Antwor. 
zum Ausdruck: „Es Ist nur zu Ihrer Entla- 
ituti^i Es liest Beschwerdematerlal vor!" 

„Ich möchte dennoch die Aussage verwei- 
gern!" 

„Ganz wie Sie meinen, Herr Heinebach, Ich 
muß das Ergebnis meiner Befragung natür- 
lldi nrotokollieren und Ihren Akten beifügen." 

^icr iTage später flatterte-^ine kurze Posi- 
kartennadiricht auf den Schrelbtlsdi des 
Ueberwachungsbeamten: „Teile Ihnen hier- 
durch mit, daß der Briefträger Immer noch 
jeden Tag eine halbe Stunde Im Hause Goethe- 
straße 4 verbringt." 

Immerhin blieb die Angelegenheit des Zu- 
stellers Heinebach im Zwiellciit der Vermu- 
tungen und stellte ein Dienstversäumnis dar, 
worüber der BetrolTene die Aussage verwei- 
gerte. Dies und die Wiederholung der Be- 
schwerde brachte den UeberwachunKsl>eamten 
gegen den Untergelienen Heinebadi auf. 
Diese Aufstellung brachte keine restlose 
Klarheit Es ging nur daraus hervor, daß in 
zwei verschiedenen Etagen je eine alleinste- 
hende Dame registriert war. 

Darauf lag der nädisten Gehallsabredinuiig 
des Zustellers Heinebach ein Kündigungs- 
schreiben im Zuge verschiedener, durch inner- 
betriebliche Umstellung notwendig geworde- 
ner Entlassungen bei. 

Der Zusteller Heinebach brachte die Sache 
mit der gegen ihn vorliegenden Beschwerde 
und seiner Aussageverweigerung zusammen. 
Hätte er doch aussagen sollen? — Aber es 
sträubte sich In seinem Inneren etwas gegen 
die Darstellung seiner Tätigkeit während der 
fraglichen halben Stunde. 

Er nahm die Entlassung hin und lehnte sich 
nicht gegen sein Schicksal auf. Er würde sich 
eine andere Stelle suchen müssen. Er war ge- 
wiß, daß er einen anderen Arbeltsplatz finden 
würde, denn er wollte arbeiten. Nur die allein- 
stehende Frau im Hause Goethestraße 4 be- 
sdiäftiglv seine Gedanken ... 

Für den Beamten des Ueberwadiunfisdien- 
stes war der Fall erledigt. Er hatte sich seine 
eigenen Gedanken gemacht. Und das Ergebnis 
seines Nachdenkens führte zu der Feststel- 
lung, daß der Zusteller Heinebach, der beinahe 
in den Beamtenstand übernommen worden 
wäre, sich Im Hause Goethestraße 4 eine täg- 
lidie Pflichtversäumnis von etwa je einer hal- 
be;. Stunde zuschulden kommen ließ und 
nidits zu seiner Verteidigung anführen konnte. 

Eines Tages — der Mann hinter dem 
Schreibtisch hatte den Fall längst wieder ver- 
gessen — lag dem Ueberwachungsbeamten ein 
Schreiben aus der Goethestraße Nr. 4 vor, das 
er hastig überflog; 

„Sehr geehrte Herren der Postdirektionl 
Möchte mich auf diesem Wege über das Er- 
gehen meines bisherigen Briefträgers erkun- 
digen. Ist er etwa krank? Seit einer Woche 
trägt ein anderer die Post in unserer Straße 
aus. Nun möchte ich dem Vorgänger des jeUl- 
gen Postboten zum bevorstehenden Fest eine 
besondere Freude nachträgllcäi bereiten, die 
anonym übermitteit werden soll. Können Sie 
mir ausnahmsweise die Privatanschrift des 
erstgenannten Briefträgers nennen? Sie müs- 
sen wissen. Ich bin eine alte Frau, zweiund- 
achtzig geworden, und stehe ganz alleine. Da 

ITäT mir bhhe jede Aufforderung und völlig aus 
freien Stücken unser alter Postbote Jeden Tag 
Im kalten Herbst und Winter Holz und Koh- 
len heraufgeholt und hat nie eine Belohnung 
für seine Freundlichkeit nehmen wollen. Nun 
möchte Ich Ihm helmlldi eine Freude berei- 
ten ..." 

Beschämt ließ der Beamte des Ueberwa- 
chungsdienstes den Kopf sinken und dachte 
angestrengt nac^. Dann forderte er telefonisch 
von der Verwaltung die Privatanschrift des 
ehemaligen Zustellers Helnebacäi an und dik- 
tiert# seiner Sekretärin zwei Briefe. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 75 Jahren 

Die Landwirtsdiartliche Krelswinterschulo 
die nm 4. November 1890 einen neuen Lehr- 
gang begann, wurde In der Oberklasse von 
elf und in der Unterklasse von zehn Jungen 
besucht Die Schule hatte eine starke Konkur- 
renz In der Landwirtsdiaftsschule Darmstadt, 
die immer ein halbes Hundert Schüler hatte. 

Martini Im November war ein wichtiger 
Termin. An Ihm wurden viele Pachtgelder 
und sonstige Gebühren fällig. In Langen wur- 
den in den neunziger Jahren auch Martlnl- 
bälle abgehalten, je nachdem von den Ver- 
einen oder von den Gastwirten. 

Der erste Schnee lag bereits .\nfang No- 
vember 1890. Viel Schnee hat es damals be- 
sonders Im Odenwald gegeben. 

Beigeordneter Jobann Ewald Kulb starb an^ 
32. Oktober 1895 Im Alter von 70 Jahren. Ei 
war über zwanzig Jahre Im Dienste der Ge- 
meinde tätig gewesen. Stadtvorstand und 
Veteranenverein widmeten Ihm beim Nieder- 
legen von Kränzen am Grabe würdige Nach- 
rufe. Pfarrer Wahl hielt die Grabrede. Der 
Veteranenverein gab eine Ehrensalve ab. 

Freiwillige Armenpflege. Anfang November 
1895 wurde in Langen eine Kommission für 
freiwillige Armenpflege gegründet. Sie hatte 
sich zum Ziel gesetzt bedürftige Ortsarme 
während der kalten Jahreszeit mit Lebens- 
mitteln, warmen Kleidern und unter Um- 
ständen auch mit Geld zu unterstützen. Den 
Vorsitzenden der Kommission stellte Bürger- 
meister Metzger, sein Stellvertreter war Pfar- 
rer Wahl. Ferner gehörten der Kommission 
an Karl Michael Dröll, Adolf Werner 3., Mar- 
tin .Sallwey 4., Karl Rautenbusch und Ober- 
lehrer Eisenhardt. 

Zum 

Martinstag 
(11. November) 

Rezept; Eine bratfertige GUT 
NEUBURQ-Qans mit Qeflügel- 
gewürz, 01 und Paprika einrei- 
ben, nach Wunsch füllen. In ge- 
ölte Alufolie locker einschlagen 
und auf dem Qrlllrost bei 3/4 
Heizleistung je nach GröBe etwa 
1 1/2 Stunden dünsten. Alufolie 
oben aufschneiden, zur Seite 
drücken und bei mittlerer Ot>ef- ^ 
hitze etwa 15 Minuten brftunen. \ 
Auf vorgewärmter Platte mit fei- ^ 

ner Gemüsebeilage servieren. 

SCHADE 
u FÜLLGRABE 

V/: Jui^e Hafermastgänse gut neuburg 
da weiß man, was man hati 
>Freilandma8t<, Handelsklasse A. gefroren, bratfertig 
vorbereitet, Preis je nacrfi Gewic^it, 500 Gramm für 3elO 

Spanische Aprikosen 
halbe Crüchte,1/1 Dose nur 

Französische Schokolade 
1/JQ 3 Sorten: Vollmilch, ErdnuB, Zart- n AQ 
.^O bitter, 5 Tafeln & 100 g, Packung 

Pfirsiche 
In Scheiben, 1/1 Dose nur 

„Jacobs" Mocca Press 
-1 OQ bei SCHADE letw DM 0.80 billig«! Q QC l.<CO 100 Gramm-Glas statt 4,75 nur 0.\70 

Wachsbrechtxjhnen Hochlandhonig _ _ 
aus Belgien, 1/1 Dose nur 0.9o aus Mexico, 500g, Glas l.yo 

Spargelabschnitte 
mit Köpfen, 1/1 Dose nur 1.88 

Zwetschgenwasser 
.Bader-, 40 Vol.'/«, 1/1 FlascJie -7 Q(- 
Jetzt DM 1,- bilHgert statt 6,9$ nur r 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 



Nette, freundliche 

Verkäuferin 

für halbe TaRe nnchmittaBS gesucht. 

Cafe-Konditorei Treusch 

Fahrer 
mit Führerschein KL. 2 für Tanl<zug 
ab sofort bei sehr guter Bezahlung 
gesucht. 
Erfahrung mit Tankzug erwünscht, 
aber Iteine Bedingung. 

SPÄTH KG 
607 Langen, Bahnstraße 12 
Telefon 06103/27 77 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

wir sind ein weltbekanntes. Internationales Unternehmen der Gummi- und Kunst» 
Stoff-Verarbeitung. Das schnelle Wachstum und unsere internationalen Interesson 
erfordern den Ausbau unseres modernen Kostenrechnungssytems und den da* 
für geeigneten 

Kostenrechner 

Einem jungen Betriebswirt oder Kaufmann aus dem Bereich Buchhaltung eoll 
nach erfolgreicher Einarbeitung später die Leitung der Kostenrechnung übertra- 
gen werden. ^ , j w • 
Gute theoretische Kenntnisse oder gutes praktisches Können sind Vorausset- 
zung, englische Sprachkenntnisse sind von Vorteil. 
Wegen der Bedeutung der Position erbitten wir Ihre Bewerbung direkt an die 
Geschäftsleitung der 

DUPOL RUBBERMAID GMBH 
6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon 06103/8316 

Stoppt dto Bonner negtening 

¥oii SPD und FDPmM dem Stimmxettel 

Der 8. November Ist mehr als eine Landtagswahl. Ober die 
Bundesrepublik wird entschieden. Der Regierung in 
Bonn steht das Wasser bis zum Halse. Sie kann Ihre Fehl- 
leistungen nur noch schwer vor dem Volke verbergen. 

Ein Jahr SPD/FDP-Regierung ist schon zu lange 
Der Geldwert wird geringer - weil die Regierung nicht 
wirtschaften kann 
Die Steuern werden höher - weil die Regierung nicht 
wirtschaften kann 
Die Preise steigen unentwegt - weil die Regierung nicht 
wirtschaften kann . 
Die Schulden werden größer - weil die Regierung nicht 
wirtschaften kann 
Jeder spürt die Mißerfolge dieser Regierung an seinem 
eigenen Geldbeutel. 

Ein Jahr SPD/FDP-Regierung ist schon zu lange 
Sie unterzeichnete den Moskauer Vertrag 
Und überantwortete fast die Hälfte Deutschlands der 
sowjetischen Gewalt 

Und erkannte die Mauer quer durch Berlin an 
Und anerkannte die Stacheidrahtsperren durch Minenfelder 
an Elbe und Werra. 
Und will Schlesien, Pommern, West- 
und Ostpreußen verschenken 
Und vernichtet die Freiheitshoffnungen unterdrückter 
Menschen. 

Ein Jahr SPD/FDP-Regierung ist schon zu fange 
Die FDP steht vor dem Herzinfarkt. In Hessen legte sie 
sich schon vor der Wahl auf ein Zusammengehen mit 
der SPD fest und verzichtete damit auf eigene Initiative, 
weil eine FDP-Stimme zur SPD-Stimme wird. Hessens 
SPD hat längst den alten Kurs verlassen. Klassenkämpfer 
und Neomarxisten haben die Führung in dieser Partei 
ütjernommen. 
Die Demokratische Wählerinitiative freier Burger, die 
gegen Inflation, gegen Steuererhöhung und gegen diese 
Anerkennungs- und Ostpolitik ist, in deren Folge eine 
Reparationswelle auf uns zurollt, die von unseren Kindern 
bezahlt werden muß, ruft alle auf 

Mit dem Stimmzettel die 
Antwort zu geben: 

Ein Jahr SPD/FDP-Regierung In Bonn 
Ist schon zu lange 
Keine Stimme den Bonner Koalitionsparteien 
Keine Stimme darf verlorengehen! 
Die Entscheidung fällt zwischen den großen 
Parteien! 
Denkt daran am 8. l4ovember! 

Hessische Wählerinitiative 
der Gesellschaft für Konstruktive Politik e.V. 
Amorbach/Odenwald 
Postfach 1 

Gessmann 

hat jetzt ein 

Behr-Studio 

Rtcorder 

JPausenloser 
Vtinsatz der 

■^137 Color- 
Vorführgeräte In 
unseren Filialen. 

Blitzschneilerj 
motorisierter 

Heimkundendienst 

mit Qbei 60i 
Fahrzeugen Modernste > 

Meistcr- 
Zentralwerl<slatl' 

mit Color- 
Spezialabteilung 3,^0 auch 

wohn Gerit 
nicht voni 

uns!^ 
Sofortige \>» - 
Lieferung y i 
ohne Anzahlung, 
Ihre erste 
Zahlung im Februar 

:Ck>lor > Color 

28 cm Bild 
ab 1098a" 
o. 26 X 47.- 

48 cm Bild 
ab 1388a 
o. 26 X 63.- 

56 cm Bild 
ab 1488 
O. 26 X 68.- 

63 cm Bild 
■b 1S88a 
O. 26 X 73.- 

Farbfemsehar Jetzt noch billiger! 

Stauargarit 
mit Box 
u. Plattanap 
ab 208a" 
o. 24 X 15.-. 

Mualkschrank 
mit 10-PI.-Sp. 
ab 288b" 
o. 24 X 15.- 

5 kg Waach 
Vollaulom. 
•b 384a< 
O. 24 X 19.- 

41ADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2S6 74 

Es zeigt Ihnen, 
wie Sie aus Wanden Mobelwande machen. 

Möt)elwande 
sind die moderne Losung vieler 
Einrichtungsprobleme 

.Sie nutzen die Wandtlache optimal 
(von Ecke zu Ecke, 
vom Bqden ZLir Decke) 
und geben dem Raum 
Großzügigkeit und Individualität 
Naturlich 
Nicht jode Mobelwand ist eihe 
Mobelwa'nd für jeden Zweck, 
Man sollte sich genau informieren 
Weictio Möglichkeiten gibt es'' 
Und welche Systeme kommen 
in Frage'', 

Um diese Information fiirSie 
ging es uns. Deshalb haben wir 
ein Behr-Studio eingericintet 
Einen "Shop in the shop". 
in dem die 
verschiedenen Wandmobelsysteme 
von Sehr international 
autgeoaut sind Mit allem. • 
was einem Raum Atmosphäre gibt. 
Damit Sie sehen, 
wie sich eine Behr:Mobelwand in die 
.Gesamteinrichtung einfugt . , 
Damit Sie einen richtigen Eindrud^ 
Lekommen, , 

Behr International zahlt zu 
den profiliertesten 
Wandmobel-Herstellern Europas 
Zu den Sctirittmachern auf dem Gebiet 
der guten Formgestaltung 
Und zu den .Anhängern der These, 
daß Qualität noch immer 
eine gefragte Ware ist 
Behr-Wandmobel gibt es tur 
Wohnräume Schlafraume, 
Kinderzimmer Arbeitsraume Büros, 
Appartements.Dielen lihd Ateliers' 
Besuchen Sie uns, 
wenn Sie Fragen haben 
Unser Behr-Studio steht Ihnen offen, 

, 6078 Neu-lsenbu-g 
Frankfurter Straße 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Eqelsbach 
mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 89 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung. 607 Langen, Darmstädter Straße 26^ Freitag, den 6. November 1970 

Die letzte Fliege 
Die Meciiziner haben vor Monaten, als die 

Flieeenzeit begann, einen Steckbrief der ge- 
flügelten Summer und Brummer herausge- 
ueben, in dem sie, wenn auch nicht als Mor- 
cierbande, so doch allesamt als eine Sippe 
ßesundheitsgefahrdender Bakterienübertrapr 
anBcnrangert wurden. Und das ist dieses In- 
sekt mit dem fast gemütlich-heimelig klmgen- 
den Namen „Stubenfliege" ja ohne Zweifel. 
Nun ist in den meisten Wohnungen nur tioch 
eine einzige von den vielen übriggeblieben. 
Dic«e letzte Fliege ist offenbar auch schon 
so etwas wie eine Urgroßmutter; jene uns 
nervös machenden, von energischem Sumrn- 
ton begleiteten Dauerflüge macht sie nicht 
mehr. Am Lampenschirm kriecht sie herum, 
putzt sich immer wieder die Flügel und macht 
zwischendurch mal einen Ausflug an die 
Fensterscheibe, als wolle sie die november- 
neblige Aussicht genießen und sich darüber 
freuen, daß sie im wohlig durchwärmten 
Zimmer ihren Ij3bensabend beenoen kann. 
Denn die Stunden auch dieser letzten Stu- 
benfliege sind gezählt, bald wird ihi klemes 
Leben zu Ende sein. Vielleicht lassen sie die 
Menschen aus diesem Grunde in Ruhe und 
stellen ihr nicht nach, wenn auch eine ganze 
Industrie immer neue Mittel entwickelt, um 
sie zu vernichten. Es könnte aber auch sein, 
daß Großvater, der die Plagegeister noch mit 
der Fliegenklalsche eigenhändig jagte, uns 
unterbewußt seinen Aberglauben von der 
Brotfliege" vererbt hat. Danach soll man die 
letzte müde Stubenfliege nicht vertilgen, weil 
— so meint die alte Regel — dann der Spei- 
seschrank den ganzen Winter über gut ge- 
füllt bliebe ... 

Frau Agnes Köhler, Wiesenstraße 7, zum 
7,3 Herrn Erhard Deußer. Westendstriiße 2.1, 
zum 70., und Frau Ida Bartl, Messeler Str. 11, 
zum 71. Geburtstag am 7. November; 

Frau Margarete Eichhorn, Schiifhol- 
straße H, zum 77. Geburtstag am B.November; 

Frau Margarete Gerstenschläger, Krnst- 
Luciwig-Straße 1. zum 73. Geburtstag am 
9. November; 

Frau Li.sbeth Zickerow. Langener Str. .17. 
zum Rl.. und Frau Margarete Becker. Bahn- 
straßi' «B, zum 73. Geburtastag am 1». Nov. 

Den Wünschen der Angehörigen und 
Freunde schließt sich auch die I.Z an. 

KhrmaliRer Wirt der „Schönen Aussieht ' 
hat r.oldene Hochzeit 

e Das Ehepaar Hermann und Marie .lunak. 
d:is in den 50or und 60er Jahren PSchter der 
,.Schönen Aussicht" war, begeht am kommen- 
den Dienstag in Dreieichenhain. Am Kirsch- 
eck 23, das Fest der Goldenen Hochzeit. Das 
,Tubelpaar stammt aus Rodeland in Schlesien, 
wo es einen großen Landwirtschaftsbeti ieb mit 
Metzgerei und Gaststatte hatte. Nach der Ver- 
treibung aus der Heimat, in der der .lubilar 
auch als Bürgermeister wirkte, beschäftigte 
man sich in den Nachkriegsjahren in Nord- 
deutschland mit der L;mdwirtschafl, ehe die 
in Dreieichenhain wohnenden Kinder de.s 
Paares ihre Eltern zu sich holten. 

An die Zeit in Egelsbach denken die Eh^ 
leute gern zurück und man wird sicher auch 
bei dem Jubelfest manches Erlebnis mit Gä- 
sten aus der Egelsbadier Zeit auffrischen. 

Dem Goldenen Hochzeitspaar, das in geisti- 
ger Frische und Regsamkeit seinen Lebens- 
abend bei seinen Kindern verbringt, wünsdien 
wir weiterhin alles Gute. 

Fahrbare Klinik wieder in Betrieb 
Die „Fahrbare Klinik" des Bundesgesund- 

heitsamtes hat ihren Betrieb in Egelsbach 
wieder aufgenommen. Die Untersuchungen, 
die im Frühjahr und Sommer durchgeführt 
wurden, haben gute Ergebnisse gezeigt. Aller- 
dings hat ein Teil der Bevölkerung von die- 
ser Maßnahme zur Vorsorge und Früherken- 
nung von Krankheiten noch keinen Gebrauch 
gemacht. Um allen — besonders auch den Be- 
nifstätigen — die Möglichkeit der Vorsorge- 
untersuchung zu geben, werden Untersuchun- 
gen an manchen Tagen auch in den Abend- 
stunden durchgeführt. 

e Mütterberatung. Die nächste Beratungs- 
stunde für Mütter- und Säuglingsfürsorge 
findet am Mittwoch, dem 11. November, nach- 
mittags um 14 Uhr im Bürgerhaus statt. 

e Weihnailitspäckchen. Die Gemeindever- 
waltung wird auch in diesem Jahr an Egels- 
b.icher Bürger, die sich in Alters- und Pflege- 
heimen befinden, an Weihnaditen ein Ge- 
stiienkpäckchen senden. 

Interessentinnen gesucht 
e Eine Gruppe von Egelsbacherinnen hat 

sich zusammengefunden, um eine Damenfuß- 
ballmannschaft zu gründen. Die ersten Fuß- 
ballerinnen von Egelsbach reichen aber noch 
nicht für eine Mannschaft aus. Wer daran in- 
teres.siert ist, mitzuspielen, wird gebeten, sich 
am kommenden Montag um 19 Uhr auf dem 
Sportplatz einzufinden, wo die ersten Egels- 
badier „Fußballerinnen" das Training auf- 
nehmen wollen. 

Altes Rathaus wird abgerissen 
e Da.s alte Rathaus der Gemeinde Egelsbach 

an der Ernst-Ludwig-Straße wird im kom- 
menden Jahr abgerissen. Zu gleicher Zeit soll 
auch das ehemalige Feuerwehrgebaude ein- 
gerissen werden. Bürgermeister Wilhelm Tho- 
min sagte zu diesen Plänen, es sei noch erfor- 
derlidi. Notunterkünfte zu errichten, um die 
zur Zeit im Rathaus wohnenden Personen an- 
derweitig unterzubringen. Über Baupläne auf 
dem Gelände des alten Rathauses sagte der 
Bürgermeister, es werde sich im Laufe der 
nächsten Zeit ergeben, was auf dem Platz er- 
richtet werden soll. 

e KrhnlunKsaufenlhalt. Auch in die.sem Jahr 
führt das Kreissozialamt Erholungsaufenthalte 
über Weihnachten und Neujahr durch An den 
Erholungsaufenthalten können Personen teil- 
nehmen. die das BS. Lebensjahr vollendet ha- 
ben Bei Ehepaaren braucht nur einer der 
Ehegatten diese Voraussetzung zu ffullen. 
Das Einkommen darf bei Alleinstehenden 
DM, bei Ehepaaren 500,— DM monatlich nie'ht 
übersteigen. Diese Beiträge erhöhen sich noch 
um die tatsächlich gezahlten Mieten. Die Teil- 
nehmer müssen reisefähig und in keiner Weise 
pflegebedürftig sein. Nähere Auskünfte wer- 
den bei der Gemeindeverwaltung, Zimmer 10. 
während der Sprechzeiten erteilt. 

Die I'.rneueriing AU Kuelsbaehs wurde in einer Pressekonferenz im ^ 
läutert Von links nach re(hts: IVol.arist Hr. Ohlmer von der Nassainschen Heimstätte. Biir. 
Kcrmeister Thoiiiin, Karlheinz Sehepper von der Nil u. Bauleiter l.ol/ ^on d. r N 

Die Erneuerung Alt-Egelsbachs beginnt 

Großzügiges Wohn- und Geschäftsgebiet entsteht an derErnst-Ludwig-Straße 

drelgeschoBsigen Häusern enthalte In e Erneuerung des allen Orlskernes. 

BüJgeVmeWel'wilhefr ergänzte die Auslührungen aus der Sicht der Gemeinde. 
ciiescm Ili'ispic'l niidi- 

An der Zusammenkunft nahmen als Ver- 
treter der Gemeinde aulier dem Bürsermei- 
ster der Erste Beigeordnete Friedl Welz und 
der Fraklion.svorsitzende der SPD, Ewald 
Plettau, teil. Der Gewerbeverein Egelslnuli 
war durch seinen Vorsitzenden, Johann Fried- 
rich Geiß, vertreten. Für die Nassauische 
Heimstätte waren Bauleiter Lötz und Karl- 
heinz Sehepper anwesend, am weitere Aus- 
künfte zu geben. Für die (5emeindevür\val- 
tun« waren der Leiter des Bauamtes. C3erd 
Niemuth, und mehrere Mitarbeiter erschie- 
nen. 

„Nach der Demontage der Aulbau" 
Bürgermeister Thomin erinnerte in seiner 

Begrüßungsrede daran, daß von einer Er- 
neuerung Alt-Egelsbachs bisher wenig zu se- 
hen war. Bisher habe nur die „Demontage" 
  (ier Abbruch der alten Gebäude — statt- 
gefunden, nunmehr beginne die Phase des 
ersten Aufbaues. Zunächst habe man im Rat- 
haus gehofft, es könnte 1970 in diesem Er- 
neuerungsgebiet schon reges lieben herrschen, 
doch leider habe es aus verschiedenen Grün- 
den Verzögerungen gegeben. Dazu gehöre d e 
seinerzeit einsetzende Rezession im Wirt- 
schaftsleben und die Schwierigkeit bei Grund- 
stücksverhandlunapn. Der Egelsbacher 
zur Erneuerung des alten Ortskernes (Sa- 
nierungsplan) sei einer der ersten seiner Art 
In Hessen gewesen. Damals habe es auch beim Gewerbeverein Widerstände gegeben, die aoer 
mittlerweile abgeklungen seien. 

Ersatz lür einen ersten Spatenstich 
Der freie Platz auf dem Gelände der alten 

Schule werde allmählich zu einem „Park- 
platz, der den Eindruck erweckt, als wären 
wir im Frankfurt von 1946". Es sei an der 
Zeit, daß etwas geschieht. Die Vorarbeiten 
der NH, die dieses Bauvorhaben betreue, 
seien nun so weit, daß der Bau beginnen 
könne. In diesem Sinne sei diese Zusamrncn- 
kunft nunmehr „eine Art Ersatz für 
ersten Spatenstich". Der BürgermeLster hofft, 
daß dieser Bau des ersten Abschnitts Schule 
macht, damit künftig viele Private in der 

Ernst-Ludwig-Straße 
eifern. 

20 Ersalzwohnungen waren nötig 
l)r Ohlmer nannte weitere Gründe für die 

Verzögerungen dieses Bauvorhabens, das l!»Ut. 
schon geplant worden war. Vor dem Abbruch 
mußten für 20 Familien Ersatzwohnungen be- 
schafft werden. Das Land Hessen hat inzwi- 
schen für die Erneuerungen im alten Orts- 
teil von Egelsbach „.seinen Segen gegeben', 
das bedeute; für die Ersat/.wohnungen wur- 
den öffentliche Gelder zugeschossen. 

Weitere schwierige Probleme bei einei sol- 
chen Sanierung schilderte Dr. Ohlmer an 
einem Beispiel; Auf dem Abbruchgelande 
stand eine Anlage für die Elektrizitatsver.sor- 
uung von Egelsbach. Diese Anlage mußte 
durch eine Trafostation ersetzt werden, um 
die Elektrizitätsversorgung in Egclsbacn aui- 
rechtzuerhalten. Hier mußte .sogar der Ge- 
setzgeber bemüht werden, um klare Saclwei- 
hältnisse zu schaffen. Audi die Verlegung des 
alten Bauhofs der Gemeinde aus diesem isa- 
nierungsgebiet nahm einige Zeit in Anspruch, 
da erst ein neuer Bauhof erric-htet werden 
mußte. _ ^ 

Kurlosum: Neu«« Rathaus an der 
Ernst-LudwIg-SlraBe 

In der Zwischenzelt hatte die NH natürlich 
schon alle Vorbereitungen lür den Neubau in 
die Wege geleitet. Die Pläne wurden herge- 
stellt und man wartete auf den Baubeginn. 
Dabei ergab sich ein Kurio.sum. In der Ernst- 
Ludwig-Straße steht das ehemalige Rathaus 
mit dem alten Feuerwehrgeratehaus. Die Pla- 
ner bezogen den Bau eines neuen Rathau^s 
in der Ernst-Ludwig-Straße ein. Mittlerweile 
ist jedoch längst das neue Rathaus bezogen 
worden und in vollem Betrieb. 

Wie aber sieht nun der Plan für den ersten 
Ab.schnitt des Erneuerungsgebietes aus. Wie 
wird die Sanierung in der Eri^t-Ludwig- 
Straße weitergehen? Auf 
ebenfalls Dr. Ohlmer Auskunft. Innerhalb 
der ge.samten Ernst-Ludwig-Straße Ist auf 
beiden Seilen eine dreigeschossige Bebauung 
vorgesehen. Dr. Ohlmer erinnerte: „Emst 

hatte die Ernst-Ludwig-Straße eine wichtig« 
Funktion. Rathaus, Schulen und Feuei-weh# 
wurden verlegt und dieses Gebiet drohte, lA 
»'inen allgemeinen Schlaf zu versinken. Dazu 
kam daß die Verkehrsverhältnisse höchst un- 
genügend waren. Das Gebiet mußte sterben, 
wenn nichts Neues geschieht." 

Sozialwohnungen; 3 Mark der Quadratmeter 
Nunmehr werden im ersten Abschnitt 18 

Wohnungen und seuhs Läden, dazu Park« 
plätze, errichtet. Wesentlich ist, daß die neuer» 
Wohniingen als Sozialwohnungen zu einem 
angemessenen Quadratmeterpreis von 3 MarU 
je Quadratmeter Wohnfläche errichtet wer, 
den Das war nur möglich, weil das Land 
Hessen über 40 000 Mark zinsverbilligt für 
jede Wohnung zur Verfügung stellt. Die Ge- 
meinde Egelsbach gab weitere Beihilfen. 

Die Gesamtkosten für das Bauvorhaben 
betragen 2,1 Millionen Mark. In dieser Sum- 
me sind jedoch nicht die Gebäudewerlo der 
abgebrochenen Häuser, die Abbruchskosten 
und die Um.setzkosten für die Familien ent- 
halten. Die 20 Ersatzwühnungen wurden mit 
einem Landesbaudariehen von einer lon 
Mark errichtet. 

Neuer Trellpunkt lür Egelsbacher 
Das neue Gebiet wird mit einem ,.maikt- 

platzähnlichen Vorplatz" ausgestattet 
eine Art Treffpunkt der Egelsbachtr werden. 
In den Erdgeschos.sen der dreistockigen Hau- 
ser sind fünf Einzelläden vorgesehen Ein erd- 
geschossiger Vorbau für einen grolfcren I.a- 
den an der Stirnseite soll 
schließen. Anstelle eines größeren (.eschafles 
(Supermarkt) könnten hier auch zwei klei- 
nere Läden eingerichtet werden. Für einen Selbstbedienungsladen sind schon zwei Inter 
essenten vorhanden. Für die anderen Laden 
haben sicli ebenfalls schon Geschäftsleute ^e 
meldet. Es wird betont, daß dem Egelsbacher 
Gewerbe bei der Vergabe der Vorzug gege- 
ben wird. 

Noch 35 Wohnungen nötig 
Als Wohnraum entstehen in den 

Häusern je sechs Zweizimmerwohnungen (60 "s M Quadratmeter) und Dreizimmerwoh- 
nungen (70 bis 76 Quadratmeter), zwei DreN einhalbzlmmerwohnungen <88'/« f f 
(er) und eine Einzimmerwohnung yua dratmeter) Bürgermeister Wilhelm Thomin 
Ste in diesem Zusammenhang; „Wi* 
wünschten uns 35 Wohnungen dann war« 
bei uns die Wohnungsnot behoben. Er holl^ 
daß im Zuge der weiteren Sanierung von pri 
vater Seite weitere Wohnungen gebaut wert den! d^ zurBeseitigung der Wohnungsnot 
beitragen könnten. 

'V! 
ii 

mündung der Kirchstraße. 
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Erster Egelsbacher Golddukaten überreicht 
Spar- und Kreditbank lleB neue Münien prägen 

e Im Namen det Vorstande« der Spar- und Kreditbank Eaelsbach Ub«iT<>ir4.i. 
Eberhard "m MHIwochnachmittag Bürgermeister Wilhelm Thomln für die Gemeinde" d'en 
ersten EgelsbacAer Goldduketen. der dieser Tage In Hanau geprggt worden Ist Die Snar 
Kreditbank Egelsbach gibt als einziges Institut am PlaUe diesen Golddukaten In mehreren Aui^ 
führun^n aus. Oer Dukaten trigt auf seiner ersten SeHe das Wappe^der GemeTnde mH 
Symbol von Egelsbach, dem groBen Herzen. Aul der zweiten Seite ist der Flugplatz mit seinem 
charakteristischen Flugturm, dem Tower, zu sehen. nuflplatz mit seinem 

In .solnor RpcIp vvIps Oc.schiift.sführpr Schä- 
fer darauf hin, da« der Colddukatcn zum 
Wcltsparlan In mehreren Kxemplaren bei der 
Spar- und Kreditbank ausgestellt war. Er 
fand .schon am ersten Tage der Au.sstellung 
allRemelne Bewunderung und Intcre.sse bei 
der Bevölkerung wegen seiner schönen Aus- 
führung. 

Seit 80 Jahren Spar- und Kreditbank 
Herr Schäfer sagte unter anderem: „Soweit 

wir in Erfahrung bringen konnten, hat in der 
langen Ceschldit« der Gemeinde Egel.sbach 
diese noch keine eigene Goldmünze be.sessen. 
Die nunmehr seil über 80 Jahren zum Wohle 
Uer EgeLsbucher Bürger wirkende Spar- und 
Kreditbank Egelsbach (früher Pfennigspar- 
ka.s.so) hat gute und schlechte Zeiten gesehen, 
wenn wir nur an die zwei Geldentwertungen 
denken. In den Jahren vor dem Ersten Welt- 
krieg waren Goldmünzen gesetzliche Zah- 
lungsmittel, und es war damals sicherlich ein 
schönes Gefühl, ein Goldstück In der Hand zu 
halten. Seitdem gibt es bei uns keine Gold- 
ntücke mehr als Zahlungsmittel." 

Schon lange habe die Spar- und Kreditbank 
Egelsbach als einziges ortselgenes Bankinsti- 
tut den Wunsch gehabt, einen Egelsbacher 
Oolddukafen prägen zu lassen. Nun seien die 
Egelsbacher Bürger In der Lage, sich einen 
Egelsbacher Golddukaten zu kaufen, um ihn 
als Andenken zu behalten, ihn vielleicht als 
Erinnerungsstück zu verschenken, einer Mün- 
zensammlung zuzuordnen oder sic+i am herr- 
lichen reinen Gold zu erfreuen. 

Feingoldgehalt: 986'1000 
Der Golddukaten ist in Dukatengold mit 

emem Feingehalt von 08« 1000 in zwei Grö- 
IJen geprägt worden, und zwar im Durchmes- 
ser von 20 Millimeter mit einem Gewicht von 
vier Gramm, und im Durchmesser von 26 Mll- 
limeter mit einem Gewicht von zehn Gramm. 
Außerdem kann der Egelsbacher Dukaten 
auch in Silber erworben werden und zwar in 
emer Größe von 26 Millimeter Durchmes.ser 
und einem Gewicht von elf Gramm. Die Auf- 
lage Ist begrenzt, so daß der Dukaten in eini- 
gen Jahren wahrscheinlich einen noch größe- 
ren Werl darstellen wird. 

Egelsbach weit übar sein* Grenzen bekannt 
Der GesdiäXtsführer sagte In seiner An- 

.sprache welter, die Herausgabe eines Gold- 
dukatens sei gerechtfertigt, wenn eine Ge- 
meinde über ihren engen Rahmen hinausrei- 
chende Bedeutung habe. Diese Voraus.setzung 
sei in Egelsbaeh gegeben. An der heutigen 
Bedeutung von Egelsbacti habe Bürgermeister 
Wilhelm Thomin mit dem Gemeindevorstand, 
ebenso wie die Gemeindevertretung, einen 
entscheidenden Anteil. Egelsbach sei nidit nur 
in Deutschland, .sondern nicht zuletzt auch 
durch den Flugplatz über die Grenzen hinaus 
bekannt. Die Spar- und Kreditbank erlaube 
sich daher, das erste Stück des neuen Gold- 
dukatens der Gemeinde Egelsbach zu über- 
reichen und gleichzeitig dafür zu danken, daß 
sie die Genehmigung gab, das Gemeindewap- 
pen zu verwenden. Die Münze soll Im Rah- 
men der Sammlung der Gemeinde einen 

.'iplat/ erhalten. 
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Nach schwerer Krankheit versducd meine liebe Frau, unsere liebe Mutter 
Schwiegermutter und Oma 

Klara Speer 
geb. Seibt 

im Alter von 62 Jahren. 

Egelsbach, den 5. November 1970 
Birketiseeweg 1 

In stiller Trauer: 
Gerhard S|[>ecr 
GOnther Speer und Familie 
Heinz Speer 
Glaela Knue geb. Speer und Fanllic 
Ursula Flierl geb. Speer und Familie 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

Ärztlicher Notfalldirnst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hau.sar7t nicht erreichbar: ' 

7.8. November und Mittwoch II. II von 
14 bis 24 Uhr — Dr. Krämer, Bahnstr 21 
Telefon 4 92 6,3 

Zahnirztlicher Notfalldienst s. unter Langen 

Apothrkrn-Brrritsrhaftsdlrnst: .Sonntags- und 
Nochtbereitschaft beginnend Sam.stagnach- 
mitlag. 
Vom 7. Nov., 13 l"hr bis 14. Nov„ * irhr: 

KKelsbarh-Apothrkr. Ernst-Ludwig-Str 48 
Telefon 4 6!) 77 

Hrririch-Krankenhaus Langen, Telefon: 27.'il 
Krankrnhau.stransport, Telefon: Langen 23711 

V\'ichti(fe Telefonanschlü.sse 
Crmrindeverualtung: 41 21 (Bürgcrhau.s). 
Trlefonlsrtie Fruermeldung^ T.ig und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Ortsrohrmeistrr: Jakob Graf, Woogstraße 20 
I*olizei-Ruf der für Egelsboch zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbrechen od. Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder HO. 

(■emeinde.seh western: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altcnwohn- 

heim(, Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig I.indenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 49.'508 (privat). 

Bekanntmachung 
Betr.: FestseUung eines Wasserschutzgebietes 

lUr die Trinkwassergewinnungsanlage des 
Wasserverbandes „Gruppen - Wasserwerk 
Qerauer Land" ^ 

Auf Antrag und zu Gunsten des Gemeinde- 
verbandes „Gruppen - Wasserwerk Gerauer 
Land", Sitz Groß-Gerau, hat der Regierungs- 
präsident in Darmstadt am 22. 10. 1970 nach 
Maßgabe der vorgelegten Unterlagen gemäß 

§ 19 des Gesetzes zur Ordnung des Wa.sser- 
haushaltsge.setzes — WHG ~) vom 27 7 iq'iT 
(BGBI. I S. lUO) in Verbindung mit 8 25 de.s 
Hess. Wa.s.sergesetz.es (HWG) vom 6. 7 l<tüO 

in^^' ^i' ®®jL^"I'^''''^'"'"''"'®ssergewinnungs anlagen Im Groß-Gerauer Stadtwald ein Was- 
serschutzgebiet festgesetzt und dazu eine be- 
sondere Anordnung erla.ssen. 

Der vollständige Wortlaut der Anordnung 
kann beim Gemeindevorstand Egel.sbach. Rat- 
haus, Zimmer 22, eingesehen werden. 

Egi'lsbach, 3. November 1970 
Der Gemeindevorsland: 
Thomin. Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
EvaiiKrlischp Gemeinde 

Sonntag, den 8, November 
9,30 Uhr: Gotlesdirnst 

11.00 Uhr: Kinder^otlosdirnst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evanürlisrbe Gemeinde 

Zu dem Gottesdienst am kommenden Sonn- 
tag wird be.sonders herzlich eingeladen: Egels- 
baeh i.-;t in den letzten Jahren so gewachsen, 
daß in der Ev. Gemeinde zwei Pfarrstellen be- 
stehen und die Gemeinde in zwei Bezirke auf- 
geteilt ist. Mit der Betreuung des Westbezirks 
ist Pfr. Maar beauftragt. Um die Pfarrstelle I 
(Oslbezirk) hat sich Herr Pfr, Giebner. z. Zt. 
Kelkheim, beworben. 

über diese Bewerbung entscheidet der Kir- 
chenvorstand in seiner nächsten Sitzung. Zu- 
vor aber wird sich Herr Pfr. Giebner der Ge- 
meinde vorstellen: Am nächsten Sonntag (9 30 
Uhr) hält er den Gottesdienst. 

..Liebe Egelsbacher" 
Ihnen ist es dodi sicherlidi nicht gleichgül- 

tig, wen wir als Pfarrer nach Egelsbach be- 
kommen. Besuchen Sie darum diesen Gottes- 
dienst. Wenn Sie an der ansdiließenden Pre- 
digtnachbesprechung teilnehmen oder wenn 
Sie Ihre Meinung einem Kirchenvorsteher sa- 
gen, können Sie Einfluß nehmen auf die Ent- 
sdieidung. die in der nächsten Woche getrof- 
fen wird. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu unserer VermSh- 
lung danken wir. auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Werner Heidotting 
und Frau Ulla 
geb. Grein 

Egelsbach, im November 1970 

Wer kann Rotaprint RKL bedienen? 
Mehrmals wöchentlich, auch Wochenende, 
als Aushilfsarbeit. 

Rehahn 
Buchschlag. Gewerbegebiet 
Telefon 6 78 62 

Tüchtige Friseuse 
oder Aushllle gesucht. 

Damen-Salon Keim 
Egelsbach, Ostendstraße 39 
Telefon 4 97 06 

LATERNEN 
für den St. Martinszug 

in GroBauswahl t>ei 

PAPIER-KEIL 
Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Str. 43 - Bahnstrafle 47 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Duschbad 
ab 1. 1. oder 1. 2. 71 in 
Langen od. Egelsbach 
zu mieten gesudit. 
Off.-Nr. IBOO a. d. LZ 
Motorflugsdiule Egels- 
bach sucht f. Mitarbei- 
ter (auch später) 

1-2 Leerzimmer 
sep., mit Dusche, mögl 
Erzhausen o. Egelsbach 

Telefon 06103'49521 

Ein Garten 
200 qm, am Ortsaus- 
gaiig Langener Straße 
zu verpacliten. 

Telefon 49751 
Kellertanks 

liefert Innerhalb einer 
Woche 

Tank- u. Apparate- 
bau Sprendlingen 
Telefon 06103'10 71 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und Oma 

MARIE ENGL 

sagen wir allen von Herzen Dank. - Besonderen Dank Herrn 
Dr. Krämer. Herrn Pfarrer Feige, dem B v.D. und der Siedier- 
gemeinschatt. 

In stiller Trauer; 
Familie Franz Engl 
Familie Heinz Simm 

Egelsbach, Karlsbader SträSe 24 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen Karten, Kranz- und Biumen- 
spenden beim Heimgang meines unvergeBlichen Gatten, unseres guten Vaters, 
Schwiegervaters und GroBvaters 

Karl Brandl 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige und Dr. Krämer sowie der Siedlergemein- 
schaft. Bund Vertriebener und der CDU-Ortsflruppe Egelsbach 

Egelsbach, im November 1970 
Kartabader StraBe 1t 

In iUller Trauer: 
Kathl Brandl 
und Angehörlga 

Nr. 89 SPORT AUS DER HEIMAT Freitag, den 6. November 1970 

Bleibt der Club im dritten Spiel 
hintereinander ohne Niederlage ? 

Nach dem lange vergeblich erhofften Helm- 
sieg gegen Hassda Dieburg und dem Unent- 
schieden In Heppenheim ergibt sich für den 
Club nun die Frage, ob er auch den kommen- 
den Sonntag ohne Niederlage übersteht. 

Diesmal hat er wieder den Vorteil, vor ei- 
genem Publikum antreten zu können, trifft 
dabei aber auf einen Gegner, der stärker ein- 
zuschätzen ist als die Sportfreunde Heppen- 
heim. Die Gäste aus Bischofsheim, die sich 
übermorgen im Waldstation vorstellen, haben 
immerhin vier Punkte mehr aufzuweisen, als 
der Kontrahent vor einer Woche und stehen 
in der Tabelle fünf Plätze vor Langen. Sie 
gehören zwar nicht mehr wie noch vor einem 
Monat zur absoluten Spitze und damit zu den 
Meisterschaftsfavoriten, doch ihr 1:0 Sieg, 
mit dem sie am vergangenen Sonntag Gerns- 
heim vom Thron des Tabellenführers stürz- 
ten, spricht dafür, daß sie nach wie vor 
jeden Verein der Bezirksklasse Darmstadt 
schlagen können. Der Club wird deshalb zu 
einer weiteren Leistungssteigerung fähig sein 
und als geschlossene Mannschaft eine beson- 
ders kampfstarke Partie liefern müssen, um 
sich gegen Bischofshelm durchsetzen zu kön- 
nen oder wenigstens eine Punkteteilung zu 
erzwingen. 

Erste Niederlage oder Herbstmeister- 
schaft (Or Egelsbach in Woifskehlen 7 
Das letzte Auswärtsspiel der Sehwarzweißen 

in der Vorrunde dürfte auch gleichzeitig von 
gewisser vorentscheidender Bedeutung sein. 
Am selben Tag nämlich muß Raunheim, 
Egelsbachs hartnäckigster Verfolger, beim be- 
kanntlich heimstarken SV Klein-Gerau an- 
treten. Gewinnen nun beide Vereine, Egels- 
bach wie Raunheim, ihre Spiele, so bleibt zu- 
nächst das Duell an der Tabellenspitze mit 
gleichem Abstand erhalten. Wahrscheinlicher 
Ist jedoch, daß einer von beiden Mannschaften 
auf fremden Platz Federn lassen muß. Ver- 
liert Raunheim beide Punkte und die 
Schwarzweißen schlagen Wolfskehlen, dann 
sind die Egelsbacher trotz der zwei noch aus- 
stehenden Treffen zu Hause gegen Wixhausen 
am 15. Dezember und gegen den VfR Rüssels- 
heim am 29. Dezember schon sogenannter 
„Herbstmeister". Vor diesen Wunsch haben 
die Fußballgötter aber den Schweiß In Form 
des sicherlich schwersten Auswärtsspiels der 
Vorrunde in Wolfskehlen gesetzt. Die Gast- 
geber als Tabellenvierter mit sieben Punkten 
Rückstand zu den Schwarzweißen, sind zu 
Hause in dieser Saison noch ohne Niederlage, 
spielten dafür aber auf eigenem Platz bereits 
viermal Unentschieden, die Schwarzweißen 
haben noch Immer eine weiße Weste und 
wurden bisher noch nicht bezwungen. Eine 
dieser Serien könnte am Sonntag abreißen. 
Die bisherige Angriffs- und Abwehrstarke 
der Schwarzweißen stempelt sie auch selbst in 
Wolfskehlen zum Favoriten. Wie schwer es 
aber dem Tabellenftihrer in den letzten 
Wochen manchmal gemacht wurde, Ist noch 
allen bekannt. So gesehen darf man die Be- 
gegnung in Wolfskehlen, wohl auch deswegen 
weil der Gastgeber nach den Schwarzweißen 
die beste Abwehr mit nur neun Gegentref- 
fern besitzt, als völlig offen bezeldinen. 

Der Platz des TSV Wolfskehlen liegt, von 
Darmstadt-Grieshelm kommend, an der Ortj- 
einfahrt In Wolfskehlen die erste Straße rechts 
einbiegend, nach gut 150 Metern wiederum 
nach rechts einen gut angelegten Feldweg 
entlang etwa 500 Meter außerhalb des Ories 
an einem weithin sichtbaren Wäldchen. 

Egelsbachs Fußballanhang sollte für dieses 
so wichtige letzte Auswärtsspiel der Vorrunde 
recht zahlreich Ihrer schwarzweißen Elf den 
Rücken stärken, winkt doch bei einem Sieg 
der Titel eines Herbstmel.sters und damit der 
halbe Weg zum vollen Erfolg. Spielbeginn in 
Wolfskehlen bereits um 14.30 Uhr. Vorspiel 
der Reserven ab 12.45 Uhr. 

Egelsbacher FuBbaliJunloren bei 
Blaugelb Frankfurt 

Den Auftakt eines für den Egelsbacher 
Fußball so wichtigen Sonntags geben bereits 
am Morgen tun 10.45 Uhr die schwarzweißen 
Junioren mit ihrem Spiel beim SV Blaugelb 
Frankfurt. Auch für die Junioren der Schwarz- 
weißen geht es dabei um sehr vieles, denn 
audi sie führen die Tabelle ihrer Runde an 
und jeder Gegner macht wie bei der ersten 
Mannschaft Jagd auf den Spitzenreiter. Die- 
ses neunte Punktspiel Ist vorläufig, d. h. bis 
zum 29. 11. das letzte der Juniorenrunde, denn 
nur am 15. 11. wird noch ein Pokalspiel aus- 
getragen. Das folgende Wochenende sind die 
Egelsbacher Junioren spielfrei, vorausgesetzt, 
sie müssen nidjt in die Pokalwiederholurig. 
Erst am 29. 11. sind dann wieder Punktspiele 
der Juniorenrunde. Der kommende Gegner 
Blaugelb Frankfurt steht mit nur vier Ver- 
lustpunkten gegenüber zwei der Schwarzwei- 
ßen noch mit in der Spitzengruppe und hat 
ebenfalls einige hohe Erfolge aufzuweisen, 
deshalb können sich die Egelsbacher auf einen 
harten Strauß gefaßt machen. So wie in 
Eckenheim vor vier Wochen müssen die 
schwarzweißen Junioren schon alles bringen 
um die Chance zu haben auf einen Punkt- 
gewinn. 

Offenthal gegen Blau-WeiB Offenbach 
Nach ihrem klaren 5:2 Erfolg gegen Bürgel 

spielen die Offenlhaler Fußballer am Sonn- 
tag auf der Rosenhöhe in Offenbach gegen 
den Neuling Blau-Weiß Offenbach. Die Of- 
fenbacher kennten bis jetzt noch keine gute 
Rolle in der Fußball B-Klasse spielen, und 
stehen auf einem der letztea Plätze. Die 
Ülfenthaler gellen als Favorit. 

SSG-FuBballer zum Sieg entschlossen 
Die Fußballer der SSO erwarten am Sonn- 

tag um 14.30 Uhr die Mannsdiaft von FG 
Seckbadi, die einen guten Mittelplatz in der 
Tabelle einnimmt. 

Bei der SSG Ist man sich darüber im Kla- 
ren, daß es nicht genügt, guten Fußball zu 
spielen, sondern daß letzten Endes die Punkte 
entsdieiden. Deshalb sollte der Kampf um 
jeden Ball In den Vordergrund geschoben 
werden, um vom Tabellenende wegzukom- 
men. 

Heute abend wird man in einer außer- 
ordentlidien Spielerversammlung die letzten 
Anweisungen für das Spiel am Sonntag er- 
teilen, denn man Ist fest entschlossen, am 
Sonntag beide Punkte In Langen zu behalten. 
Vor der Versammlung Ist um 18.30 Training. 

Im Vorspiel werden die Fußballdamen 
gegen die TG 75 Darmstadt Ihre Kräfte mes- 
sen. Man darf gespannt sein, wie sidi die 
Fußballamazonen, denen ja kürzlich vom 
Deutschen Fußballbund grünes Licht gegeben 
wurde, auf Grund ihrer letzten Spiele ent- 
wickelt haben. 

Die Reserve muß der holden Weiblichkeit 
weichen und spielt um 12.45 Uhr auf dem 
Nebenplatz gegen Seckbach. 

Überzeugender Sieg der SSG-Soma 
TG Sprendlingen : SSG Langen 0:4 

Die Fußballer der SSG-Soma siegten Im 
Derby gegen Sprendlingen klar mit 4:0 Toren. 
Bei Ausnutzung aller Möglichkeiten hätte das 
Ergebnis noch höher ausfallen können. Ob- 
wohl die Spieler schon von morgens an an 
den Federballplätzen arbeiteten, sah man 
über weite Streckten guten Fußball. 

Bereits In der 6. Minute hatte H. Schreiber 
sen. eine Möglichkeit, durch W. Keim einge- 
setzt, doch der Torwart hielt. In der 20. Min. 
gelang Schreiber das 1:0 nach großartigem 
Einsatz. Als R. Desch in der 30. Minute einen 
EcJcball genau hereinzirkelte, hatte W. Hun- 
kel wenig Mühe zum 2:0 einzuköpfen. Langen 
beherrsciite in der 1. Halbzelt klar das Ge- 
schehen. 

Ein Doppelpaßspiel zwischen H. Schreiber 
sen. und P. Esdorf endete mit einem Schuß 
an die Latte. Als H. Schreiber nach 62 Min. 
das 3:0 erzielte, nachdem sidi H. Benz gegen 
den Torsteher eingesetzt hatte, war das Spiel 
bereits entschieden. Willi Keim hatte kurz 
darauf nodi eine gute Möglichkeit, doch der 
Torwart lenkte zur Ecke ab. Das 4:0 erzielte 
H. Benz nach einer Vorlage von H. Sdireiber. 

Am Samstag um 15 Uhr spielt die Soma 
gegen den Tabellenführer Hanau 1860. Man 
darf auf ein gutes Spiel hoffen. 

Die Monatsversammlung der Soma am 
Freitagabend muß aus zwingenden Gründen 
auf näÄste Woche verschoben werden. 

Flutllchtpremlere der Club-AH 
nur halb geglückt 

Im ersten Flutlichtspiel des Jahres empfing 
die AH des 1. FCL am vergangenen Mitt- 
woch die Mannschaft aus Zellhausen. Mit den 
Gästen stellte sich eine kampfstarke und vor 
allem für AH-Verhältnlsse äußerst junge Elf 
vor. 

So war es auch nicht verwunderlich, daß 
Zellhausen vom Anstoß an aufgrund der grö- 
ßeren Schnelligkeit zu Vorteilen gelangte. 
Nach ca. 15 Minuten jedoch machte sich die 
Club-AH frei und kam durch H. Rascher 
zum Führungstor. Aber die Freude hierüber 
währte nicht lange, denn der Gast glich nicht 
nur aus, sondern ging nach einem Mißver- 
ständnis in der Langener Abwehr sogar mit 
2:1 In Führung, Danach wurde das Spiel teil- 
weise sehr hart und blieb nur durch die gute 
Leistung von Schiri Schäfer im Rahmen. Der 
Club bemühte sich nach allen Kräften um 
den Ausgleich und schaffte diesen auch kurz 
vor der Halbzeit durch Mikulasch, nach guter 
Vorarbeit von K. Muß. 

Nach der Pause wollte es Langen wissen. 
Der routinierte H. Lehrnickel sowie der lür 
den verletzten H. Rascher Ins Spiel gekom- 
mene Neuling Gekoe sorgten für den nötigen 
Druck, sodaß schließlich Mikulasch die 3:2 
Fühnmg glückte. Aber wieder schaffte Zell- 
hausen durch einen Lelchtsinnsfehler der an 
diesem Tag nicht sattelfesten Club-Abwehr 
den Ausgleich. Bei diesem alles in allem ge- 
rechten 3:3 blieb es dann bis zum Schluß, ob- 
wohl Mikulasch noch eine große Chance ver- 
gab, indem er einen an A. PoUich verschul- 
deten Foul-Elfmeter an den Pfosten setzte. 

Bei Langen konnten lediglich H. Lehrnickel, 
A. Pollich, G. Gekoe und Torwart Wuttke 
gefallen. 

Am Samstag trägt die Club-AH Ihr letztes 
Feldsplel des Jahres In Erbach/Odw. aus, 
ehe man sich dann der Hallensalson zuwen- 
det. Abfahrt und Treffpunkt; 14 Uhr am 
Lutherplatz. 

leistung verdient, wobei sich Baccante und 
Marsiii mit je zwei Treffern als TorFchützen 
auszeichnen konnten. 

Am kommenden Wochenende wird das 
Viertelfinale auf den Plätzen des TV 1862 
Langen im Oberlinden mit folgenden Paarun- 
gen ausgetragen, 
Gruppe 1 Samstag, 14.30 Uhr: ACI-TV Lan- 
gen — Inter Griesheim, Gruppe 2 Sonntag. 
10 Uhr: Libertas Großostheim — ACI Mainz. 
Gruppe 3 Sonntag. 14.30 Uhr; Inter Buderuf 
Wetzlar — Isolabella Roßdorf, Gruppe ' 
Sonntag, 14.30 Uhr: Club Barl Großosthelm 
gegen Blau Gelb Frankfurt. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Am vergangenen Wochenende kam die A- 
Jugend des Clubs zu einem klaren 3:0 Sieg 
über die Mannschaft von Eiche Darmstadt. 
Langen war die bessere Mannschaft, konnte 
jCMioch bis zur Pause nur ein Tor durch Mit- 
telstürmer Müller erzielen. Die Überlegen- 
heit hielt auch nach dem Seitenwechsel an. 
Werner in der 52. Minute und Golda in der 
64. Minute erzielten die restlichen Treffer. 

Die B-Jugend kam in Messel zu einem 5:0 
Sieg. Bis zur Pause hieß es durch Tore von 
Schwarzbach. Heddergott und Becker 3:0. In 
der 60. und 65. Minute fielen die restlichen 
Treffer durch Passmann und Schwarzbach. 
Der hohe Sieg war zu keiner Zeit gefährdet. 

Bereits am vergangenen Samstag unterlag 
die C-Schüler-Mannschaft des Clubs auf eige- 
nem Platz gegen die spielstarke Mannschaft 
von Roßdorf mit 2:1 Toren. Bereits nach 15 
Minuten gingen die Gäste in Fühnjng. post- 
wendend erzielte Hering mit einem Bogen- 
schuß den Ausgleich. In der 5. Minute der 
zweiten Halbzeit gelang den Gästen erneut 
das Führungstor. Alle Versuche der Club- 
schüler, den nicht unverdienten Ausgleichs- 
treffer zu erzielen, blieben ergebnislos. 

Die D-Schüler gewannen ihr Punktspiel bei 
der TSG Wixhausen mit 5:0 Toren. Kraft (2), 
Dörge. Hermann und Heinz erzielten die Tore 
für Langen. 

Am komniendrn Wochenende spielen: 
Sonntag: A-Jugend: Griesheim — 1. FCL, 
Abfahrt 9 Uhr ab Clubhaus. B-Jugend; SG 
Arheilgen — 1. FCL, Abfahrt 8.15 Uhr ab 
Clubhaus. 
Samstag; C-Schüler; 1. FCL — 1. FC Arheil- 
gen, 15.30. D-Schüler: l.F CL — Grün-Weiß 
Darmstadt. 14.30 Uhr. 

SSG LANGEN 
Die Spiele vom vergangenen Wochenende; 
D-Jugend — 06 Sprendlingen 0:1 
C-Jugend — SKG Sprendlingen 0:6 
B-Jugend — Sparta Bürgel 1 ;1 
A-Jugend — Eiche Offenbach 3 ;0 

Eine recht unglückliche Niederlage mußten 
die Kleinsten der Blauschwarzen hinnehmen. 

Auch die C-Jugend hatte gegen die SKG 
Sprendlingen keine Chance. 

Dem derzeitigen B-Jugend-Tabellenführer 
Sparta Bürgel gelang es einen Punkt mitzu- 
nehmen, well die Einheimischen Stürmer die 
vorhandenen Chancen nicht wahrzunehmen 
wußten. 

Die A-Jugend erreichte gegen Eiche Offen- 
bach einen überzeugenden 3;0-Sleg. Schon 
nach der 5. Minute hieß es durch Steltz 1;0, 
der eine schöne Vorlage von Deisler verwan- 
deln konnte. In der zweiten Hälfte vereitelten 
beide Torsteher weitere Tore, ehe es Deisler 
Im Alleingang gelang, dem Gästetorhüter das 
Nachsehen zu geben. Derselbe Spieler nahm 
kurz vor Schluß einen gut getretenen Eck- 
stoß von Jungermann auf und vei^andelte 
eiskalt zum 3:0 Sieg. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
D-Jugend bei der SSG Offenthal, 14 Uhr, Ab- 
fahrt 13.15 Uhr Clubhaus. C-Jugend gegen 
Neu-Isenburg I, 14.30 Uhr, Zimmerstraße. 
Sonntag: B-Jugend In Dietzenbach, 9 Uhr, 
Abfahrt 8.15 Uhr, Clubhaus. A-Jugend in 
Obertshausen, 9 Uhr, Abfahrt 8.15 Uhr, Club- 
haus. Alle B-Jugend-Spleler werden schon 
heute darauf aufmerksam gemacht, daß die 
Mannschaft am 18. Noventvber einen Stäglgen 
Ausflug nach Tirol unternimmt. 

Neuer SSG-Turnlehrer 

4# 

Seit knapp einem 
Mnnat hat Herr 
Hans-Roland Iter- 
Rrr auK Bielefeld 
die Leitung der 
Turnstunden für 
männliche JiiRcna 
übernommen. 

Herr Berger ist 25 Jahre alt, studiert an acr 
Deutschen Turnschule in Frankfurt und war 
mehrfacher Westfalenmeister im Trampolin- 
turnen. Herr Berger hat seit .Tohren als 
Übungsleiter für Leistungsgruppen in der 
Schule und im Vereinsrahmen Erfahrung für 
seine Tätigkeit bei der SSG ge.simmelt. Die 
Übung.sstunden sind dienstags von 19—21 t'hr 
In der Wallschule, donnerstaes von i!> -21 Uhr 
in der Erk-Schule. 

Zweifacher Hessenmeister ACI Im TVL 
veranstaltet FuBball-Pokalturnier 

Nachdem der ACI-TV Langen die Punkt- 
runde in der italienischen Fußballiga zum 
zweiten Male mit dem Titel eines Hessen- 
meisters abgeschlossen hat und audi bei 
dem nachfolgenden Pokalturnier „Coppa" 
Meronl" den zweiten Platz unter 16 Mann- 
schaften belegen konnte (wir berichten nodi 
darüber), ist er nun selbst Veranstalter einer 
Pokalrunde um den „Coppa Friuli". 

Am letzten Wochenende wurde dieses Po- 
kalturnier eröffnet, an dem sich 16 Mann- 
schaften beteiligen. 

Einige der Favoriten wie Ital. Fechenheim, 
Offenbach 65 und Pro Cagliari Darmstadt 
schieden schon in der Vorrunde aus. 

Der ACI-TV Langen überwand die keines- 
wegs leichte Hürde in Klein Krotzenburg mit 
einem klaren 4:1 Erfolg. Dieser Sieg des ACI 
war durch eine geschlossene Mannschafts- 

SG EGELSBACH 
C-Jugend; 
FC Arheilgen — SG Egelsbach 8:1 
Di-Jugend; 
Rot-Weiß Darmstadt — SG Egelsbach 2:4 
E-Jugend: 
SG Egelsbach — SKG Gräfenhausen 2:3 

Das Punktspiel der B-Jugend wurde seitens 
der SSG Darmstadt kurzfristig abgesagt. Eine 
mehr als saftige Überraschung lieferte die 
C-Jugend. Obwohl Egelsbach über weite 
Strecken das Spiel bestimmte, gewann der 
FCA ganz überlegen. Die beiden Außenstür- 
mer des FCA schössen fast sämtliche Tore. 

Einen sehr wertvollen Sieg braciite die D- 
Jugend aus Darmstadt mit. Der Gastgeber, 
zusammen mit dem SV 98 und Egelsbaeh noch 
ungeschlagen ging schnell in Führung. Hätte 
der Unparteiische etwas besser gepfiffen, die 
Niederlage der Rot-Weißen wäre höher aus- 
gefallen. Trotz dieses nicht unerheblichen 
Handicaps zogen die Egelsbacher Buben ihr 
Spiel auf und ließen sich nicht aus der 
Marschroute bringen. 

Mit der geplanten Revanche wurde es bei 
der E-Jugend nichts Obwohl Egelsbach die 
meiste Zeit angriff, war der Gast gefähr- 
licher, 

Vorschau: Die B-Jugend empfängt um 10 
Uhr die TSG 46 Darmstadt. Die C-Jugend Ist 
spielfrei, die D-Jugend hat um 15.15 Uhr die 
DU von Rot-Weiß Darmstadt zu Gast. Die E- 
Jugend empfängt um 14.30 Uhr die SG Ar- 
heilgen. 

Großartige Leistung der TV-Damen 
In ihrem 4. Spiel in der Oberliga Südwest 

bezwangen die Damen des TV die Mannschaft 
des SV Post Koblenz mit 73:64. Vor zwei Jah- 
ren gab es gegen diese Mannschaft eine heib* 
Niederlage. Da diesmal die Neuerwerbung 
Glorgiana Iveslc sowie Bärbel Dietrich nicht 
mitfahren konnten, war man bei der Fahrt 
nach Koblenz skeptisch. Die Ga.stgeberinnen 
führten audi prompt bis zur 12. Minuti der 
1. Halbzeit. Die Langener Damen hatten sitli 
aber fest vorgenommen, den Gegner trotz de- 
zimierter Mannschaft zu schlagen und konn- 
ten zur Halbzeit einen Vorsprung von 6 Pkt. 
herausspielen (29:35). 

Nach der Pause wurde die Führung nicht 
mehr abgegeben und Langens Vorsprung l)e- 
trug in der 11. Minute sogar 17 Punkt<^, was 
sich als sehr notwendig erwies, da Hannelore 
Kohl in der 10. Minute durdi die nicht gerade 
sehr glückliche Leistung des Sctiiedsrichler« 
mit 5 Fouls vom Platz mußte. 

Alles in allem bot Langen die stärker« 
kämpferische Leistung und war im Heraus- 
spielen von Korbchancen die bessere Mann- 
schaft. Letzeres ist besonders Hannelore Kohl 
und Marita Held zu verdanken. 

Die Punkte erzielten; Helga Adolph (25), 
H. Kohl (14), M Held (101. U. Arnstadt (10), 
M. Adolph u. W. Höge (je 6) sowie F. See- 
bohm (2). 

Weiteres Ergebnis: 
Herren II — DISBU Rüsselsheim 67:35 (37:11) 

Baaketball-OberUsa Südwest Damen 
BC Darmstadt — Heidelberger SC 42:83 
Post Koblenz — TV Langen 64:78 
KuSG Leimen — Heidelberger TV 64:68 
Poseidon Augsburg — TV Groß-Gerau 37:5Ä 
Grün-Weiß Ffm. — Sciiönau verlegt auf 7. 11. 

1. Heidelberger SC 332:105 8:0 
2. Heidelberger TV 280:228 8:0 
3. TV Langen 273.224 6:2 
4. Leimen 191:182 4;i 
5. Post Koblenz 212:249 4:4 
6. Schönau 148:182 2:4 
7. Grün-Weiß Ffm. 142;199 2:4 
8. Groß-Gerau 198:223 2:6 
9. BC Darmstadt 118:190 0:0 

10. Poseidon Augsburg 123:235 0:8 
Vorschau: 

Samstag: BC Darmstadt — Junioren I 15.00 
Uhr; BC Darmstadt II — Herren I 16.30 Uhrj 
USC Mainz — Junioren B 16.00 Uhr. 

Sonntag; Junioren I — SKG Roßdorf 9.00 
Uhr; Herren I — SSG Darmstadt 10.30 Uhr 
(beide In der Relchweln-Sdiule). 

Montag; MTV Mainz — Junioren B 19.18 
Uhr. 

Dienstag; Herren II — SKG Roßdorf 19.00 
Uhr (Dreieichgymnasium). 

Mittwoch; TGS Ober-Ramstadt — Junio- 
ren I 18.30 Uhr. 

SSG-VOLLEYBALL 
Für beide Mannschaften der SSG-Volley- 

baller stehen am Wochenende Punktspiele 
auf dem Programm. Bereits am Samstag fährt 
die2. Mannschaft zu ihrem 3.Punktsplelturnler 
nach Frankfurt, wo sie In der Dahlmann- 
Schule auf den noch ungeschlagenen Tabel- 
lenführer Orplid Frankfurt und den Tabellen- 
drltten SV Rotweiß Frankfurt trifft. Gegen 
die favorisierten Gegner muß die Langener 
Mannschaft konzentrierter als in den letzten 
Begegnungen spielen, wenn sie erfolgreich 
abschneiden will. Die Spiele beginnen um 
14.30 Uhr. Abfahrt Ist um 13.30 Uhr an der 
Adolf-Reichwein-Schule. 

Am Sonntag beginnen für die 1. Mannschan 
die Punktspiele der Kreisklasse B Darmstadt. 
In der Halle der Adolf-Reichwein-Schiile 
trifft das SSG-Team um 14.30 Uhr auf Orplid 
Darmstadt III und ATV Darmstadt. Für me 
erste Mannschaft der Langener Volleyballer 
geht es In dieser Saison darum, einen der 
vorderen Plätze zu belegen, die zur Teilnahme 
an den Aufstiegsspielen berechtigen. Da die 
Mannschaft um Trainer Roth sich noch ver- 
stärken konnte und die vor ihr 
Mannschaften der vergangenen Saison aufg^ 
stiegen sind, sind die Aussichten für e^ _ 
Abschneiden groß. Die Spiele am Sonntag 
werden erste Aufschlüsse darüber geben oD 
die Langener Spieler die Chance zu nutzen 
vemiügcn. 
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Erneute unglückliche Niederlage der SSG Langen lUGENDHANDBALl 

Freitag, den 6. November 1970 

Die Pet+islrähne der SSG Langen In der 
Hallcn-Handball-VerbandsIlRa hielt weiter- 
hin an. Am vrrganßenen Samstag gab es die 
vierte NUdfrlafie hintereinander. Der 8:10 
Etidst.ind w:ir ebenfalls, wie die ersten Spiele, 
vermniclbnr gewesen. Dies lag nicht zuletzt 
bei dem schwachen Angriffspiel und der ge- 
ringen Torausbeute der Langener, sondern 
aii(+i die Sdiir-dsrichtcr hatten nicht diis beste 
Geschick In ihren Entscheidungen. 

Bei der SSG Langen vermißte man beson- 
ders Tore aus der zweiten Reihe von Wolf- 
gang l^hr, der in den letzten Spielen kein 
Konzept mehr findet. Auch Rudolf I>orenz 
und Volker Müller spielten im Angriff druck- 
los und ohne Toreifolg. Nur der großartige 
Torhüter Wolfgang .Sparr und der fünffache 
T()rsehütze Holf Schroth brachten eine sehr 
gute rorm wie immer 

Zum Spielverlauf: Das Spiel verlief bis zur 
ersten Halbzeit sehr spannend und ziemlich 
au.sgeglidien. Nach dem 0:1-Rückstand glich 
Zimmer durch ein Kreisliäufertor aus. Auf 2:4 
verkürzte M. Kauf in einem Tempogegenstoß, 
Durch einen 7m und einen herrlichen Seit- 

fallwurf genau in den Winkel erzielte Rolf 
Schroth den Gleichstand von 4:4. Bis zur 
Halbzeit zog Heppenheim mit 6:5 davon, wo- 
bei M. Müller das fünfte SSG-Tor erzielte. 
Vom Pech verfolgt traf Horst Sdicele zwei- 

mal hintereinander den Pfosten. Den darauf 
erzielten zwei Tore-Vorsprung hielten dann 
die Heppenheimer angefeuert von ihren ca. 
300 Zuschauern, bi.s zum Schluß. Die 3 Gf^- 
gentore der SSG Langen in der zweiten Hülfte 
erzielte alle Rolf Schroth. 

Es spielten und schössen die Tore: Wolf- 
gang Sparr.'T. Kobelt; M. Kauf (1), H. Zimmer 
(I). R Schroth (5), M Müller (1), V. Müller, 
W I^'hr, R Lorenz. H Scheele, D. Steuer- 
nagel. M. Heim 

Am Sam.stiiR gegen Crumstadt ' 
Für das kommende Spiel am Samstag ge- 

gen Crumstadt in Groß-Gerau hofft man nun 
auf eine druckvollere Mannschaftsleistung. 
Wird es endlich gelingen, die ersten Plus- 
punkte zu erringen ?Die SSG Langen tritt mit 
der gleichen Mannschaft an wie letztes 
Wochenende. 

TV-Handballer starteten mit Sieg und Niederlage 

in die neue Hallenrunde 

TG Traisa I — TV Langen I 5:ib 
TSG 46 Darmstadt TI — TV I.,;ingen I 117 
TV Langen H — TG Bessungen rv n -12 
TV Langen II — TS VN.'O.-Modau II 0:0 

Am vergangenen Wochenende starteten 
zwei der drei aktiven TV-Mannschaften in 
die neue Hallensaison Dabei cab es für beide 
In ihren Treffen jeweils Sieg und Niederlage 
Die 1. Mannschaft kam in der Halle der 
AdoIf-Relchwein.Schule in ihrem ersten 
Spiel der C-Klasse zu einem klaren 18:5 Sieg 
und zeigte .sich dabei der Mannschaft von 
Traisa In allen Belangen klar überlegen. Ge- 
stützt auf eine sehr .sichere DcM;kung wurden 
sehr schfine Angriffe vorgetragen, die immer 
wieder zum Torerfolg führten Die Mann- 
schaft bot in diesem Treffen eine sehr gute 
I.ieistimg und wußte spielerisch wie auch 
kämpferi.sch zu gefallen. 

Im zweiten Spiel gegen die 2. Mannschaft 
der TSG 46 Drirmstadt mußte dann allerdings 
eine Niederlage hingenommen werden. Die 
46cr kamen mit einer einge.spielten Mann- 

schaft, die das ganze .lahr über auf Kleinfeld 
spielt und schon dc^shalb als klarer Favorit In 
dieser Klaswe anzusprechen Ist. Die anfäng- 
liche 2:0 Führung der I^ngener glichen sie 
sehr bald aus und übernahmen in der Folge- 
zeit immer mehr das Spielgeschehen. Nun 
mußte die TV-Mannschaft der gegnerl.schen 
Führung nachlaufen und kam dabei nicht 
mehr entscheidend zum Zug. Zwar konnte 
man den Vorsprung immer wieder verkürzen, 
doch am 11:7 Sieg der 46er war nichts mehr 
zu findern. 

Die 2. Mannschaft des TV, in der E-Klasse 
spi<?lend, trat in Pfungstadt an und hatte die 
Mann.schaften von Be.s.sungen IV und N'O.- 
Modau II zum Gegner. Im ersten Spiel gegen 
Bessungen lieferten sich beide Mannschaften 
eine ausgeglichene Partie, wobei die TV- 
Mann.schaft erst in der Schlußphase etwas 
abfiel, sodaß Bessungen damit noch zu einem 
12:9 Sieg kam. Im zweiten Treffen gelang 
dann gegen N /O.-Modau II nach durchweg 
überlegen geführtem Spiel am Ende ein ver- 
dienter 9:6 Erfolg. 

Verheißungsvoller Stadt der 
SGE-Handballer 

Kür die Kgeisbacher Handballer begann am 
vergangenen Wochenende die .lagd nach den 
Punkten. Gegner am ersten Spieltag waren 
der TV Ansbach und die SG Arheilgen. 

Ansbach kam durch einen umstrittenen 7- 
Meter zum 0:1, das 0:2 fiel in der 7 Minute 
durch einen Weilwurf, durch ein ungenaues 
Abspiel im Sturm erfolgte das O:.? und das 0:4 
mußte der au.sgezeichnele Tonvart Mix nach 
einem Abwehrfehler passieren lassen. Kurz 
vor der Pause kamen die Kgeisbacher durch 
zwei Treffer von Kappes zum 2:4. Nach der 
Pause gelang P. Welz mit einem abgeknickten 
Fallwurf der An.schlußtreffer und der Gäste- 
torwart wurde zum besten Spieler seiner 
Mannschaft. Das .3*5 fiel nach einem Pfosten- 
schuß, P. Welz brachte seine Mannschaft 
durch einen 7-Meler wieder auf 4 5 heran, 
Rüster gelang der Ausgleich, doch Anspach 
ging in den letzten Minuten wieder in Füh- 
rung. Sekunden vor dem Abpfiff hob E. Knöß 
den Ball überlegt über den herauslaufenden 
Torwart der Gäste zum verdienten 6:6. 

Das Spiel gegen Arheilgen war in den 
ersten Minuten nervös und zerfahren. Die 
dritte Minute brachte durch P. Welz das 1:0. 
Nach dem Ausgleich brachte ein 7-Meter 
durch P. Welz das 2:1. Die Egelsbacher Ab- 
wehr stand sehr sicher und Schroth im Tor 
lieferte eine einwandfreie Partie. Mit 4:1 
ging es in die Pause. 

In der zweiten Hälfte machte sich die Be- 
lastung durch das vorangegangene Spiel bei 
beiden Mannschaften bemerkbar. Das End- 
ergebnis von 7*4 wurde dem Spielverlauf ge- 
recht. 

Egelsbacher Mannschaft gezeigten Konditionsmängel müßten durch in- 

tensives Training noch ausgemerzt werden. 
Eine stärkere Mannschaft hiitle die Einhei- 
mischen in der zweiten Halbzeit sicher in 

TVL-Faustball 
Sililcchter Start in die Hallinrundc 

Das Fauslball-Team des TV enttäuschte 
am vergangenen Samstag. Bei den in der 
Felsinßliülle der TSG 184fi Darmstadt ausgo- 
tragcnen Spielen der Hallenrunden-Hezirks- 
liga konnte I.angens junge Mannschaft leider 
nur einen Sieg verbuchen, obwohl man ei- 
gentlich recht optimisti.sch zu diesen erstmalig 
ausgetragenen Spielen gefahren war. Hatte 
man doch erst vor kurzem sensationell die 
Herbstmeisterschaft auf dem Feld gewonnen. 

Daß jedes Spiel anders läuft, wurde den 
Langenern bereits im ersten Spiel von der 
SKG Bickenbach gezeigt. Man bezog gegen 
die routinierten nickenbacher eine eindeu- 
tige Niederlage. Im zweiten Spiel konnten die 
I.^ngener durch einen Sieg über Gorxheim 
ihr Punktekonto wieder ausgleichen. Doch 
gegen die 2 Mannschaft des TSV Pfungstadt, 
die mit bundesligaerfahrenen Spielern antrat, 
bezogen Becker, Krienke, Fiebig, Gabele 
und Richnow wiederum eine eindeutige Ab- 
fuhr. Noch enttäuschender war jedoch zwei- 
fellos die Niederlage gegen den Landesligisten 
TV Bensheim. 

Die Langener Spieler mü.s.sen unbedingt ihre 
Nervosität ablegen. Wenn etwas nicht auf 
Anhieb klappt, zeigt sich die Mannschaft 
vom Schlagmann bis zum Hinterspieler un- 
konzentriert. p:s bleibt zu hoffen, daß die 
Spieler am 5. Dezember, dem zweiten Spiel- 
tag der Hallenrunde, einen besseren Tag er- 
wischen und einen Sieg nach Langen bringen. 

Es spielten: Herbert Becker. H. Krienke, 
Wolfgang Fiebig, Heinz Gabele und Wilfried 
Richnow. 

SSG Langen 

Beginn der Hallcnruna* 
n'mmt in der Halle mit fünf Jugendmannschaften an den Punktspie- 

len teil, und zwar mit jeweils zwei D-.lugend- 
und C-Jugendmannschaftcn und einer B- 
.lugendmannschaft. 
Dll-Jugend: 

Langener Mannschaft stand gegen 
nnH TV auf verlorenem Posten und verlor erwartet klar mit 1:9. Auch gegen 

«x-rlogene Mannschaft Ins 
Arheilgen hafte die DU nichts auszurichten 
und verlor mit 2:5 Toren. "i^nien 
Dl-Jugend: 
In ihrem ersten Hallenpunktspiel gegen TG 
Bessungen schlug sich die neuformierte D- 

Höhe ve"- Toren. Die Stützen der Mann- 
Zabe] Torhüter Baake, Brehm und 

Das Spiel pgen TSG 46 DarmMadt (4 2) 
8.3 wurde als Freundschaft.sspiel durchge- 
fuhrt, da der Gast nicht vollzählig war und 
altere Spieler mitwirken ließ. Trotzdem ge- 
wann die Mannschaft klar mit 8:3 Toren 
Kh spielten und warfen die Tore- Baake 
Brehm Zabel (7), Maul (1), Hoffmann. Bührle 
Heer (1), Bunig (I), und DieterM). 
Cll-Jugend: 
Gegen die wohl beste Mannschaft dieser 
Gruppe die TuS Griesheim I verlor die neu 
zi^ammengestellte Cll-.Iugend klar mit 1:9 
Toren. Torhüter Holz erreichte nie seine Nor- 
malforni und dies übertrug sich auf die ganze 
Mannschaft. 
Zum Spiel gegen TSV Pfungstadt H nahm 
man Krawietz Ins Tor, der mit einer ausge- 
ausgezeichneten Partie der Mannschaft den 
notigen Rückhalt gab. Man schlug Pfungstadt 
mit 7:4 Toren. F^ spielten und warfen Tore- 
Holz, Krawietz, Maiwald (1), Hübner (3)' 
Vontz ,Grund, Görich (3), Uliczka, Nowak 
Betz und Mäuser. 
Im Spiel Cl-Jugend gegen SG Egelsbach 
konnte man durch plötzliche Ausfälle nur mit 
■sechs Mann antreten. Das Ergebnis von 410 
entspricht dem Spielverlauf. 
Im zweiten Spiel gegen die SG Weiterstadt 
hatte man sieben Mann zusammen und spielte 
überlegen und war in keiner Phase des Spiels 
in Bedrängnis Dies dürfte auch das Ergeb- 
nis von 12:1 wiederspiegeln Die Tore er- 
zielten: Kalbhenn (1). Müller (4), Knöchel (8) 
Krippner (7). Herth (1) und Steitz (1). 

In weiteren Vorbereitiing.sspielen hatte die 
D- und C-.Iugend der S.SG Langen den BSC 
Urberach in der Reichwein-Hallc -/.u Gast. 

stillt f-rgebnis durchaus noch höher ge- stalten können. Das zweite Spiel gegen Tmisa 
mußte ausfallen, da der Gegner nurAdw Sn ^ 
1er zur Verfügung hatte. apie- 

hÜih konnte zwar ihre beiden Spiele 
S^.ß^w'i^"' sieer-chredcende U ^ I^'"=onders im ersten Sniel 
Ch^nwn'"'''" ^''^en^eitig im Auslassen der 

Es spielten: Th Dunzendorfer. W. Wpiske 
A. Zipf, R, Gneunke, St, Gruber A Spiffot-i' 
AM, Steinbrück' 

onnn" kommenden Samstag muß die A-,Iu- 
fXen Punktspielen nach Darmstadt 
die TP Egelsbach und die TG ,5 Darmstadt Beide Teams gehören 

daß mit>''"-d, .so- 
llf ^ ! .-''^«nnenden Spielen zu rechnen ist Abfahrt ist um 16.15 ab TV-Turnhalle 

SG EGKI.SRACH 

?in C-Jugend wur- den arn \ ergangenen Wochenende in der Lan- 
gener Halle ausgetragen. 

Die neue D-Tugend der SG Egelsbach spielte 
Mit ihrer Hallenhandball-Kreismeisterschaft 

Punktrunde. Gleich zwed Siege konnte die junge Egels- 
bacher Mannschaft verbuchen, obwohl ihr 
Spiel noch etwas unsicher wirkte. Es spielten 

Volknant, Brück, Süß I Süß II, Gunes, Hanker .Seifried 
Die C-Jugend der SGE traf auf die Mann- 

haften der SSG Langen und SG Arheilgen 
Trotz der knappen Niederlage gegen den 
Favoriten SSG Langen zeigten die Egels- 
bacher eine beachtliche Leistung. Im zweiten 
Spiel erzielte die SGE dann einen sicheren 
Sieg. Die besten Leistungen boten Torwart 
Wang er und der Neuling Wolfgang Schroth 
der gleich mit 8 Toren seinen Einstand gab. 
„.. Wängler, Wannemacher. Best, Mancher, Schroth, Angermeier. Kappes. 
Michel, Schneider. 

Vorschau 
Am kommenden Samstag trägt die B-Ju- 

gend der SGE ihre ersten Spiele aus. Es spie- 
len Gaußmann,'Beck, Noll. Vikari Klug 
Eisenbach. Becker. Seifried. Chalo'upek L 
Chaloupek II, .1. Gaußmann. 

Tischtennis-Wochenende mit 
..Schönheitsfehlern 

FSK Lohfelden — TTC Langen I i -g 
TTC Langen II — SG Egelsbach I 9-0 
TSV Ernsthofen —TTC Langen III 8:8 TTC Langen IV — TSG Wixhausen I\' 9-5 
TTC Langen V — TSV Braunshardt 2:9 

I»-.lu(T-nd SSG — BSC Urberach (2:5) «:9 
In einer ausgeglichenen Partie hatte der 

BSC Urberach das Glück des Tüchtigen auf 
seiner Seite. Torhüter Baake, der eine ausge- 
zeichnete Partie lieferte, und Zabel mit vier 
Toren waren die Stützen der Langener Mann- 
schaft, 

Es spielten und warfen die Tore: Baake 
Brehm. Hoffmann (1) .Maul, Zabel (4), Heer, 
Bührle, Bönig und Dieter (1). 

C-Jugend SSG — BSC Urberach (10:6) 20:11 
Die Mannschaft des Bezirksmeisters der 

C-Jugend im Feld war ein echter Prüfstein 
für die Langener C-Jugend. Die Partie be- 
gann nervös und klare Torgelegenheiten wur- 
den ausgelassen. Nach einer 10:6 Pausenfüh- 
rung wurde die Langener Überlegenheit er- 
drückend und mit 20:11 wurde der Bezirks- 
meister geschlagen. Uberzeugend wirkten 
beim Gastgeber Kreisläufer Knöchi, der 10 
Tore erzielte, Räuber, der den Kreisläufer 
geschickt einsetzte, und Krippner, der ent- 
scheidende Tore aus der zweiten Reihe er- 
zielte. 

Es spielten und warfen die Tore: Kalbhenn 
Krippner (6), Räuber (1), Müller, Knöchi (10), 
Steitz (2) und Kratky (1). 

TV LANGEN 
Guter Start in die Ilallensaison 

rv Langen D I — SSG Langen D II 9:1 
TV Langen CI — SG Weiterstadt 8:2 

TV Laiben C I — TSV Braunshardt 11:3 
In einem kleinen Derby schlugen die D- 

Schüler die SSG klar und hochverdient. Die 
in allen Belangen bessere TV-Mannschaft 

Auch der iünfte Verbandsspieltag sah die 
TTCL-Mannschaften erfolgreich. Die Ergeb- 
nisse lassen für die kommenden Belastunes- 
proben hoffen 

Zumindest in der Höhe nicht zu erwarten 
war der Erfolg der ersten Mannschaft in 
Kassel-Lohfelden. Bei gleichem Punktestand 
(10:0) ist der TTCL nunmehr an den Tabel- 
lenführer Offenbach-Bieber bis auf ein Spiel 
herangekommen (Langen 45:17, Bieber 45:16), 

Die zweite Mannschaft, alleiniger Tabellen- 
führer der Kreisklasse A Darmstadt, Gruppe 
Nord,, ließ auch im Derby gegen Egelsbach 
keinen Zweifel an ihrer Spitzenstellung auf- 
kommen. Langen spielte mit Sehring, Armer, 
Tron, Scheit und Jaworowicz. 

Bis die dritte Mannschaft sich auf die ge- 
rade noch zumutbai-en Verhältnisse im Spiel- 
lokal des TSV Emsthofen eingestellt hatte, 
lagen die Gastgeber bereits mit 53 in Front 
In einem energischen Zwischenspurt scliafften 
die Langener Spieler jedoch schließlich ihrer- 
seits eine 8:7-Führung, ehe Reichert/Wagner 
im entscheidenden Abschlußdoppel nicht mehr 
die Kraft und Konzentration hatten, um ihre 
Gegner zu bezwingen. 

^ Ihre alleinige Tabellenführung verteidigte 
die vierte Mannschaft auch gegen den bishe- 
rigen Zweiten, die TSG Wixhausen. Der TTC 
Langen konnte die Partie klar für sich ent- 
scheiden, dank einer an diesem Tage fehler- 
freien Leistung von N. Degen und Kaleschke. 
Die fünfte Mannschaft fand in derzeit stärk- 
ster Besetzung kein Mittel gegen die bis da- 
hin ebenfalls ungeschlagenen Gäste aus 
Braunshardt zu gewinnen. 

Am kommenden Wochenende ruht der 
Punktspielbetrieb. 

Ein 

trattbara* 

Wunsch 

Möchten Sie gern eine ertragreiche Neben- 
einnahme haben? Nichts leichter als das! 
Machen Sie einfach Ihr Geld zu Ihrem „Mit- 
arbeiter". 166 DM monatlich erbringen bei- 
spielsweise In 7 Jahren 20,229 DM. Eine stolze 
Leistung durch richtige Kombination: prämien- 
begünstigtes Sparen + vermögenswirksame 

Anlage+ COMBI-SPAREN. Mehr darüber sagt 
Ihnen unser Kundenberater. 

BANK 
COMMERZBANK 

■irwKunclMi katinl 

Nr. 8S SPORT AUS DER HEIMAT Freitag, den 8. November 1970 

^ie regiert nun audi In Bonn ohne Glück und ohne 
irfolg. Ihre Preispolitik Ist unsozial, sie macht große 
/arsprechungen und hält sie nicht Und wie Ist es In 
Wiesbaden? Leistungen sind nicht vorzuweisen. Im 
Gegenteil: weniger finanzstarke Nachbarländer haben 
uns überholt. Im Bildungswesen, Im Hochschulausbau, 
Im Krankenhauswesen, In der Gebietsreform und an- 
derswo. Statt die Aufgaben der Gegenwart zu lösen. 

schwelgt die SPD-Landesregierung in Plänen für die 
80er Jahre. Gleichzeitig dringen die Linl<ssozlalisten 
vor, die uns nach jugoslawischem Muster umfunl<- 
tionleren wollen. 
Auch alte Sozialdemokraten meinen: die SPD Ist zur 
Zeit von allen guten Geistern verlassen. Nur die 
Wähler können sie wieder zur Vernunft bringen: am 
8.11. bei der Landtagswah' 

Wir kommen 

CDU 

Alfred Dregger und seine Mannschaft 

Was ist eigentlich mit der SPD los? 

Lanqener Judoka steigen in die Oberliga auf 

- 5 - 

Rund 4 Millionen Arbeitnehmer, die wenig oder keine 
Lohnsteuer zu zahlen haben, aollten duroh das seit 
Mitta dieses Jahres geltende 3. VermögensbiIdunga- 
geaet« begünstigt und angeregt werden, vermögens- 
wirksam zu sparen. 

Wer DM 62,- monatlioh vermögenswirksam spart, 
verdient eine Sparzulage von 30% auf 624,- oder 
4ü% als Arbeitnehmer mit 3 Kindern oder mehr, 
außerdem Sparpr&mien ja nach Familienstand bis zu 
42% und Zinsen und ZinseszinBen auf Ersparnisse 
und Prämien. In 6 Jahren können so je nach 
Familienstand bis zu DM 8164,- Vermögen gebildet 
werden. 

Dartiber sohreibt ,,Jetzt im Gespräch" Nr. 9 und 
notiert fttr Sie weiterhin 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »»DREIEICH« EGMBH 

Die erfolgreiche Mannschaft des 1. JVL von L n. r. (ohne Keim, Sommer, Löhr) oben: Peter 
Meurer, Peter Schick, Werner Wartha, Eckhard Sterk; unten Heiner Kiefer, Woifgang Simon 

und Erwin Rehwaid. 

Sdiaulurnen Im In- und Ausland. Er ist Vor- 
bild für jeden Turner im Turnverein t862 
Langen. 

den schworen, harten Kämpfen in einer 
sehr anstrengenden I.andesligarunde, steht 
nath dem Abstieg im verganpenen Jahr jetzt 
der Wiederaufstieg der L;mgener Judoka in 
die zweithöchste Kampfklasse fest. Am letzten 
Kampft.ig der Landesliga am vergangenen 
Samstag in Mainz, versdnaffte sii+i die neu- 
formiorte Mannsrhafl des 1. JVI, dafür die 
endgültige Gewißheit. 

G«>gen Daimstadt 98 und die Kampfgemein- 
schaft Bingen Ingelheim hatten es die Lange- 
ner noch einmal mit äußerst starken Gegnern 
zu tun. Im ersteti Kampf gfgen Bingen Ingel- 
heim wurde in folgender Auf.-^tellung ge- 
kämpft: 63 kg Erwin Rehwald. — 70 kg Wolf- 
gang Simon. — 70 kg Heiner Kiefer. — 80 kg 
Mnnfi-ed I^hr. — 80 kg Rainer Keim. — OHkg 
Werner Wartha, und 93 kg Eckhard Stork. F.r- 
win Rehwald, in der ganzen Saison ohne Nie- 
derlage. ließ iiuch diesmal seinem Gegner 
keine Chance. Er l)eherrschtc den höher gra- 
duierten Lorenz (2 Dan) In jeder Phase des 
Kampfes und siegte bereits nach 24 Minuten 
durch Hane goshi (Sprunghüftwurf) entschei- 
dend. Im Wellergewidit vergrößerte Wolfgang 
Simon den Vorsprung des 1. JVL ebenfalls 
durch einen vorzeitigen Sieg durch Tal otoshi 
(Handwurf). Der zweite Mann in der 70-kg- 
Klasse. Heiner Kiefer, konnt<? keine eindeu- 
tigen Vorteile erkämpfen und mußte sich am 
Ende des Kampfes der Schiedsrichterentschei- 
dung beugen. 

Großes Pedi hatte Manfred Löhr im Mittel- 
gewicht, der eine Wertung für den Ingelhel- 
mer Laciiner nlc^it aufholen konnte, obwohl er 
pausenlos angriff. Rainer Keim machte im 
tweiten Mittelgewichtsgefecht kurzen I^rozeß 
und siegle vorzeitig durch O Soto gari (Große 
AuDensIchel). Im Halbsdiwergewicht erwischte 
Werner Wartha mit Nickel einen sehr schweren 
Gegner, gegen den er sidi dann auch nidit 
durchsetzen konnte. Wartha verlor durch 
Haltegriff. 

3:3 stand die Partie, als der Vorsitzende des 
1. J\'L, Eckhard Stork gegen Ploch aus Bingen 
antrat. Sterk erzielte nach zwei Minuten eine 
Wertung durch Soto maki komi (Außendreh- 
wurf). die er bis zum Kampfende geschickt 
ausbaute. Mit dem Endresultat von 4:3 konnte 
man zufrieden sein. 

Gi'gen die ungesc-hlagcne Mann.schaft des 
SV Durmstadt 98 traten die T.angener unver- 
ändert an. I.ediglich Sterk und Wartha lausch- 
ten die Gewicht.sklassen. Erwin Rehwald 

sicherte sich wieder einen vorzeitigen Sieg ge- 
gen Kaiser und untermauerte sein großes tedi- 
nisches und kämpferisches Können. Gegen die 
sehr starken Weltergewichtler der 98er hatten 
Simon und Kiefer keine Chance, jedocii gelang 
es beiden über die Zeit zu kommen. 

Im Mittelgewicht waren die Kraftverhält- 
nisse umgekehrt. Hier dominierten die Lan- 
gener. Keim siegte gegen Metz durch Kampf- 
richlerentscheld. Ebenso wie Rehwald blieb 
Rainer Keim in dieser Saison ohne Niederlage. 
Kin Zeichen, wie wichtig diese allen Stamm- 
kSmpfor für die Mann.tchaft sind. 

Einen sehr guten Kampf lieferte Manfred 
T.öhr. der ununterbrochen angriff und seinen 
Gegner vollkommen demoralisierte. Am vor- 
zeitigen Erfolg I/ihrs gab es nichts auszuset- 
zen. 

T-eider konnten Strrk und Wartha die 3:2- 
Fiihning nicht halten. Beide verloren knapp 
durch Kampfrichterentscheid. 

Mit etwas mehr Glüdc hStte das knappe Er- 
gebnis von 4:3 für den SV 98 auch umgekehrt 
sein können. 

AbsrhluBtabelle 

1. narmstadt 98 
2. Mainz 88 
3 1. .TV Langen 
4. TV Biebrich 
5. VfL Bad Nauheim 
B Binsen'Ingelheim 
7 .TC F\ilda 
8. TGH Bad Homburg 
9. TV Heppenheim 

10 TG Nied 

18:0 
144 
12:6 
12:B 
12:fi 
12:6 
'0:8 
2:16 
2:16 
2:16 

9:0 47:11 
7:2 38:2.^ 
6:3 37:24 
6:3 3R:23 
6:3 36:25 
6 3 29:27 
5:4 31:26 
1:8 19:43 
1:8 17:44 
1:8 7:.'iÄ 

Zweite Mannschaft des 1. .IVfa kurz vor dem 
Aufstieg ! 

Mit nur einer Niederlage führt die Regional- 
ligamannschaft des 1. JVL in dieser Klasse die 
Tabelle an. Die Entscheidung, ob auch die 
zweite Mannschaft aufsteigt, fällt am Sams- 
tiig, wenn die Kämpfe des letzten Kampftages 
stattfinden. Der 1. JVL hat den Vorteil zu 
Hause kämpfen zu können. Die Kämpfe, an 
denen 9 Mannschaften teilnehmen, finden am 
Samstag, dem 7. November, in der Turnhalle 
der Albert-Einstein-Schule statt, Beginn 18.00 
Uhr. Zuschauer sind herzlich eingeladen. 

Hans-Peter Sehring 
29 Jahre, von Beruf Lehrer, verheiratet mit 

der erfolgreldisten Kunsttumerin im Turnver- 
ein, Roswitha Klinder. Mit seinem Bruder 
Georg Heinz maclite er den Turnverein und 
das Turnen in Langen populär. 

Als njähiiger errang er seinen ei-slen gro- 
ßen Erfolg, als er beim Deutschen Turntest in 
München Sieger wurde. Den 2. Platz bei den 
deutschen Jugendmeisterschaften belegte er 
mit 18 Jahren. Diese und weitere sehr gute 
Plazierungen wurden im Jahre 1961 durch 
Berufung in den Nationalkader gewürdigt. Bei 
den deutschen Kunstturnmeisterschaften 1965 
in Hannover errang er im olympischen Zwölf- 
kampf den 7. Platz. 

Nach einer schweren Schulter- und Ellen- 
bogenverletzung zog er sich vom Training 
zurück. Als seine Verletzung 1968 wieder ab- 
geklungen war, schloß er sich der TuS Gries- 
lieim an und schaffte mit dieser Mannschaft 
den Aufstieg in die Bundesliga. Als jedoch die 
Landesliga gegründet wurde, stand er sofort 
wieder seinen Turnkameraden vom TV zur 
Verfügung. Er war Langens As und Einzel- 
sieger In fast allen Wettkömpfen. Einen er- 
neuten Höhepunkt erreichte er im vergangenen 
Jahr in Göppingen bei den Ausscheidungs- 
kämpfen zur Oberliga, als er in der Einzelwer- 
tung von über 100 Turnern den sechsten Platz 
belegte. Seine hervorragende Form bewies er 
auch In diesem Jahr, als er beim Landesturn- 
fest in Kassel Hessischer Meister im Kür- 
Sechskampf wurde. 

Für die kommende Oberligasaison ist er 
Langens erster Mann und dürfte bei der Ver- 
gabe um den Einzelsiegertitel bei jedem Wett- 
kampf ein Wörtdien mitzureden haben. 

Hans-Peter Sehring bestritt für Hessen viele 
Länderkämpfe, erhielt Einladungen zu Wett- 
kämpfen der Nationalmannschaft u. zu vielen 

Hans-Peier Schring bei einer Pferdübung. 

Wieder zwei Gruppen im Krauenturnen 
bei der SSG 

Da die Teilnehmerzahl im Frauenturnen 
selbst für die neue große Halle der Erk-Schule 
zu groß ist, hat man sich entschlossen, die 
Ubungsgruppen wieder zu teilen. Montags ab 
20.15 Uhr übt eine Gruppe unter der Leitung 
von Frau Marianne Steitz in der Wallschule 
auch mal am Gerät und mittwochs ab 20.15 
Uhr beschäftigt sich die zweite Gruppe unter 
der Zeitung von Frau Hedwig Winkler in der 
Erk-Schule mehr mit Gymnastik. 



Autoschlosser 

Autoelektriker 
stellt ein: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
SImca- und Sunbcam- 
VertragshSndler 
Auto-ElektrUc - Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 
Tolefon (06103) 23784 

Wir sudien ab sofort oder später 

Kfm. Angestellte 
für ganze oder halbe Tage. Audi benifs- 
fremde Dame mit Schrelbmaschlnen- 
kenntnlssen wird eine Chance zur Ein- 
arbeitung gegeben. Arbeitszeit und Ge- 
halt nadi Vereinbarung. 

Dipl. Ing.C. Ullrich 
Freies WohnunKHuntrrnrhmrn 
Langen, Brahmsstr. 6, Tel. 72424 
von 7.30 bla 17.00 Uhr 

Srher" 'nternationales Unternehmen und stellen Haushalt- 
Für leichte Registraturarbeiten In unserem Hause suchen wir einen 

rüstigen Rentner 

der sich noch nicht zum alten Elsen zählt. 

BiHrmi^nrn c® ""d Werksbusverkehr gehören zu unseren Sozialleistungen Bitte melden Sie sich bei unserer Personalabteilung. 

DUPOL RUBBERMAID GMBH 
6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon 06103/8316 

Schnee- und Eis- 

Beseitigung 
(ibornlmmt zuverlässig und preiswert 

Neuhau-, StraOen- und Gehweg- 
Reinigung 

Heinz Soll 
Offcnba»h/M., FluUtraße 11 
Telefon 8,'>22fi2 

Zuverlässige 

Frau 
zur Führung eines 1-Per.soncn-Haushalts 
gesucht. Eigenes Zimmer, Bad, geregelte 
Freizelt. Gute Bezahlung. Telefon 06103/ 
61014, wochentags nur ab 18 Uhr, Sams- 
tag, Sonntag ganztägig. 

Martin Braune 
Buchschlag, Zaunweg 13 

burkeit 

Wir suchen für unxere Registratur 

1 Herrn oder Dame 

Wenden Sie sich bitte persönlich oder telefonisch an 

Christian Bürkert 
Bau elelctrltcher Geräte GmbH. 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Telefon 0 61 03 / 41 12 

Interessierte 

Mitarbeiterin 
für unsere Abteilung 

Buchhaltung 
gesudit. 
Wir tjleten außer sehr guten sozialen Leistungen — wie ver- 
billigtem Mittagstlsch und 13. Gehalt - eine hohe monatlldie 
Vergütung. 
Auch einer Anfängerin oder älteren Kollegin wird die Chance 
der Einarbeitung geboten. 
Bitte bewerben Sie sich telefoni.sch oder schriftlich bei: 

STREB KG 
6079 Buchschlag 
Am Molkenborn (1 Minute vom Bahnhof) 
Telefon 61071 oder 72 

Langener Zeltung 
TELEFON tT45 

Wiedekind stellt ein: 

für die Finanzbudihahung 

Kontokorrent-Buchhalterinnen 

für das Rechnungswesen 

Kontoristinnen 
mit guten Schreibmaschlnenkenntnissen. 

fflr die Musterei-AbteHung 

1 weibl. Hilfskraft 
Es handelt sich um eine leichte und saubere Tätigkeit. 

Damen, die an einer dieser Positionen Interessiert sind bitten 
w" montags bis freitags täglich von 7.00 bit 17.00 Uhr In unseror PdrsonalabteilunQ, oder vereinbaren Sie 

telefonisch mit defn Leiter der PersonalabteHuna einen Vorstel- 
lungstermln. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

6079 Sprendlingen, Frankfurter SIrate 127, Telefon 610 81 

Wir stellen ein: 

Buchbinder 
der an selbständiges Arbeiten gewöhnt Ist (audi älterer Mit- 
arbeiter). Es stehen clrka 8 Mitarbeiterinnen und moderne 
Maschinen zur Verfügung, um die umfangreichen Arbelten 

In der Hauptsadie Broschüren — termingerecht zu fer- 
tigen. 
Eine Wohnung kann gestellt werden. 

Lagerarbeiter 
möglichst mit Führerschein Kl. III, für alle Im Betrieb an- 
fallenden Arbeiten. 

Reinemachefrauen 
von Montag bis Freitag ab 16.30 Uhr. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Verlag der Langener Zeltung 
607 Langen bei Frankfurt/Main 
Darmstädter Straße 26 — Telefon 27 4S 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hflhnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schfitsenliaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

I Verbilligte I 
Transporte und 

UmzOge 
Jedenclt - Tel 2 IS 23 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auA 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
audi Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

Schlrm-Llska 
Langen, Neckarstr. S 

'ImzOge 

Last-Taxe 

wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAONER fahren, 
heißt Geld ersparen. 
Auch samstags Jeder- 

zeit fahrbereit. 

G. WAGNER 
607 Langen 

HeinrichstraOe 35 
Telefon 2 3119 

Wir sudien zur sofortigen Einstellung oder 4. Januar 1971 eine 

Maschinenbuchhalterin 
Wir bieten ein gutes Gehalt und ein harmonisches Betriebsklima. 
Rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie uns. 

KARL KOLB KG 
Scientif ic-Techn ical-Supplies 
8079 Buchschiag, Im Steingrund 3, Telefon 61076 

Rechnungswesen 

Wir sind ein expandierendes Unternehmen der Elektroindustrie 
und beschäftigen In unserem Gerätewerk LANGEN 750 Mit- 
arbeiter. 
Im Rahmen unserer kaufmännischen Verwaltung beabsichtigen 
wir den Bereich RECHNUNGSWESEN welter auszubauen. 
Dafür suchen wir einen Jungen 

ORGANISATOR 
der neben der konvertionellen Organisation auch als Ver- 
bindungsmann zur elektronischen Datenverarbeitung ebenso 
wichtige wie interessante Aufgaben Qbernehmen soll. 
Wir denken dabei zwar In erster Linie an einen HWF-Absolven- 
ten. Jedoch ein zielstrebiger und wendiger Industrie-Kaufmann 
hat ebenfalls gute Chancen, berOcksIchtlgt zu werden. 
Es handelt sich um ein entwicklungsfähiges und vielseitiges 
Arbeitsgebiet, das spätere Aufstiegsmöglichkeiten einschließt. 
Neben einem der Bedeutung dieser Position angemessenen 
Gehalt bieten wir eine Reihe vorteilhafter Sozialleistungen. 
Weitere Einzelheiten möchten wir In einem ausführlichen Ge- 
spräch erörtern. 
Zur Kontaktaufnahme genügt ein handgeschriebener Lebens- 
lauf mit Tätigkeitsnachweis. Bei Anruf unter Telefon Langen 
201322 vereinbaren wir auch gerne sofort einen Besuchstermin. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. 

VOIGTS HAEFFNER GMBH 

Gerätewerk Personalbüro 
607 Langen, Elisabethenstr. 30^2, Tel. (06103) 2011 

In unserem Speilal-Maschlnenbau sind ab »fort folgend« 
ArbeltsplfitM zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Dreher 

Wir bieten Ihnen eine überdurchsdinlttllch bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleldi vorbei I 

KARL GRONEMEYER KG 

6070 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 78 07 / 7808 

Wir suchen per sofort mehrere 
Reinemachefrauen 

für Großbetrieb In Langen. Arbeitszelt von 16.30 — 19,30 Uhr, 
5-Tage-Woche. Anfragen bei 

Karl Bastian - Gebäudereinigung 
61 Darmstadt, Llebigstraße 13'/f, Tel. 00151/20437 
oder In Langen bei Robert Doll, Annastr 51 
Telefon 06103/23314 

REIFEN-KUNATH 

Langen, Sitmensstr. 3 Tel. 7 2064 

sucht per sofort oder baldigst 

1 Reifenmonteur 

towi« 

2 Aushilfsicräfte 

stundenweise 

Gute Bezahlung und angenehmes 

Betriebsklima. 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

AV-Sachbearbeiter 
für Planung des Produkt-Bedarfs und Erstellung von 
entsprechenden Statistiken. 

Elektromachanlkar und Machanlkar 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. ge- 
steuerten Multillth-Klelnoffsetnnaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergertte. 

Stanzer . 
für die Bedienung unserer AdreBplatten-Maschlnen- 
stanzen. 

Rainamachafrau 
für unsere BOrorflume In der Zelt von 16.30 bis 20.30 Uhr 
(Montag bis Freitag). 

AM bietet Ihnen dafür: 
Oberdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter. Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeltszelt von 7 45 bi* 16.30 Uhr 
elnschl Pausen, großzügige Altersversorgung, verbillig- 
tes Mittagessen, moderne Arbeltsplätze, firmeneigenen 
Parkplatz mit Betriebslankstelle und - das bekannte 
gute 
AM-BetrIebsklima I 

Besuchen Sie uns, un am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-SItaSe 5, Telefon 061 03 / 6011 

Wir stellen ein: 

1 Verkäufer 
für EUROPA-Möbelhaus 

1 Delcorateur 

1 Fachmann 
für Holz-Oberflädienbehandlung 

1 Schreiner 
für Werkstatt und Auslieferung 

Nehmen Sie teil an unserem Erfolgl 

o 

G essmann 
Neu-Isenburg, Frankfurter 
Straße - Ecke SchuUtraQe 
Telefon; 2 25 80 oder 2 37 98 

Wir bauen unsere Produktion weiter aus und suchen 
je einen 

Werkzeugschleifer 
zum Nachschleifen unserer Speziaiwerkzeuge 

Rundschleifer 
zum Einsatz auf einet Im Okiober rur Lieferung an- 
siehenden Jones & ShIpman Rundschleifmaschine 

Maschinenschlosser 
zum zeitweiligen Einsatz als .Springer* 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines amerikanischen 
Konzerns - unter deutscher Leitung - und lerligen 
SpezialWerkzeuge und -Maschinen. 
Leistungsgerechle Bezahlung (Prämienentlohnung) und 
zusätzliche Sozialleistungen sind selbstverständlich 
Bitte rufen Sie uns an (Herrn Götz) oder sprechen Sie 
persönlich bei uns vor (evtl. auch wegen verlorenen 
Weihnachtsgeldes). 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Msechlnenfabrlk 
6078 Neu-Isenburg, SIemensstraBe 10 
Telefon 06102/7033 

Suche, dringend nette, flotte 

Bedienung 
Gute VePdlenstmögllchkcit 

Union-Stuba am Bahnhot 

wir suchen zum baldigen Eintritt für halbe oder ganze Tage 
eine 

Fakturistin 
Arbeitszeit: Montag bis Freitag von 7.45 bU 17.00 Uhr, 
Bewerbungen erbeten an: 

Gg. Philipp Werner KG 
607 Langen, Bahnstraße 1, Telefon 22043 

Welche Junge, strebsame 

Friseuse 

möchte sich vorteilhaft verändern? Ge- 
boten wird: Elnarbelt als 1. Kraft. An- 
fangslohn DM 570,—, Wer Vertrauens- 
stellung erstrebt, meldet sich unter 
Offerten-Nr. 1573 an die LZ. 

Guter Verdienst I Bewerben Sie sich! 
Das G24-DM-Gesetz stellt uns vor große Aufgaben, die wir 
nur durch eine Erweiterung unserer haupt- und nebenberuf- 
lichen Organisation bewältigen können. 

IDUNA VERSICHERUNGEN 

Bewerbungen bitte an: 
GEROLD PETRI 
605 Offenbach, Luiseastraße 30, Tel. 0611/886772 

Wer braucht noch extra 
Weihnachtsgeld ? 

Wir suchen 

Wachpersonal 
zur Aushilfe an Wodienenden und In 
Dauerstellung, für Sprendlingen, Neu- 
Isenburg, Langen. Offenbach. 

H. B. I. 
Offenbach a. M. 
Wilhelmsplatz 19, Tel. 0611/84967 

Tüchtige Frau 
für leichte Arbeit bei guter Bezahlung 
gesucht. Vorzustellen ab Montag zwisch. 
16 und 19 Uhr. 

Wasch- u. Reiniger-Zentrum 
Ecke Oarmstädter Straße und 
Südliche Ringstraße 

Birduiitlilldaia tun FihrMrcr 
Ob«r«H nfifillch. Altar 23, Fahrpr.« J^a. Automuon auagaachlosaan. Auakunft» ■■■■IWirtelvar-FachachulsaMM 
oasMldorf, Postfach 4017, Talafen «627 n 

Karosseriebauer 
bei Höchstlohn zum sofortigen Eintritt 
gesucht. 

Karoaaeriebau Pranning 
Dreieichenhain 
DalmlerstraOe 3, Telefon 82279 

Die Chance Ihres Lebens 

Bei uns lernen Sie die Welt durch Ihren Beruf kennen 

Für unsere in- und ausländischen Montagebaustellen suchen wir 

Apparatebauer Schweißer 

Biechschlosser 

Spitzenlöhne sind bei uns selbstverständlich 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter der Telefon-Nr. 06102/22761 an. 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 

Hermannstraße 40—42, Telefon 0 6102 / 2 27 6t 

Frankfurt/M., SoImsstraBe 56, Telefon 77 04 41 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender telefonischer Absprache. 



baden VERBOTEN! 

„Dieses Schild muß an der Langener 
Kiesgrube durch den Ausbau zu einem 
Erholungszentrum überflüssig wer- 
den", sagt 

Sportminister Dr. Horst Schmidt 
Ihr SPO-Landtag«kandldat 

Sofort beziehbar 

2- u. 3- Zimmer-Wolinunqen 
65 bzw. 85 Quadratmelor 

!ti I.anf^en (Neubau). Erstbczug zu vcrm. 

BcsictitjKiing durch: 

A. Jäger Immobilien 
fiangon - Ix^ukort.swcfi 57 
tiißlich von 10-12 Uhr, Tel. 21«:J6 

95% unserer Teppichboden-Kunden kom- 
men auf Empfehlung! Wir sind stolz auf 
den guten Ruf, den wir in allen Bevölke- 
rungskreisen Langens und Umgebung ge- 
nießen. 
Wir fuhren die schönste und preiswerteste 

Selbstllegende Veloursfliese 
in 6 verschiedenen Farben 

per qm DM 34,50 

BACH 
fangen, Fahrgasse 17 

Telefon 2 35 12 

Sonderangebot der Woche; 

I a Süßer 
1 Kasten 7,80 ab Lager 

Rudolf Ful3 
Ct'lrankovcrtrich, I.anseii, Tauiiusstr. 4 
Telefon 2 !)2 HS 

Gaststätte Westendhalle 
I.anKcn - Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlolcal bietet 
italte und warme Küche bis 24 Uhr 

„DIE (MEDIZINISCHE VERSORGUNG 
EINES KRANKEN DARF SICH NICHT 
NACH DEM GELDBEUTEL RICHTEN. 
ALLE BÜRGER HABEN ANSPRUCH 
AUF GLEICHE BEHANDLUNG UND 
UNTERBRINGUNG IM KRANKEN- 
HAUS", sagt 

Gesundheitsminister 
Dr. Horst Schmidt 
Ihr Landlagskandidat der SPD 

Noch in diesem Jahr lieferbar 
Neue und gebrauchte Gabelstapler 

von 1-3,5 Tonnen. 

FIAT-KURZ 
6073 Egelsbach, Telefon 06103 45 47 

Für eine hiesige Firma suc+ie Ich für 
sofort mehrere 

möbl. Zimmer 
für Damen und Herren In Langen oder 
Umgebung. 

Monika Jahnke 
Immobilien 
Oieburger StrafJe 49, Tel. 2 18 61 

^2 
ab450.-r ' 

« /5I9 Eppingen Tel 07262/84 16« 

Achtung, Bauleutel 
Sie wollen mehr verdienen und eine 
gute Stellung haben. Etwas, was man 
auch heutzutage selten findet. Bei 
KENNGOTT Ist dies der Fall. Sie ar- 
beiten als Treppensetzer und Marmor- 
leger und werden ggf. in einen der in- 
teressantesten Berufszweige des Bau- 
schaffens eingelernt. Zugegeben, man 
muß bei KENNGOTT arbeiten! Sie er- 
zielen aber dabei einen Verdienst von 
DM 7,- bis DM 9,- pro Stunde, zu- 
zugl. Auslosung, und das Sommer wie 
Winter in Dauerstellung. Weiter erhal- 
ten Sie ein Fahrzeug ab Ihrer Woh- 
nungslür, arbeiten in 2-Mann-Kolonnen 
selbständig bei täglicher Ruckkehr 
nach Hause und sind Ihr freier Herr. 
KENNGOTT KG, 6079 Sprendlingen. 
Hegelstraße 62-66, Tel. (06103) 6 67 27 
und 6 67 52. 

Techn. Zeichner (in) 
für interessante Arbeiten ab 1. 1. 1971 
gesucht 
Harald Wender KG 

Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 2 23 18 oder 2 20 12 

Wir suchen 

Pelznäherinnen 
auch Schneiderinnen ium Anlernen. 

Pelzkonfeldion Schmidt 
6071 Götzenhain, Vor der Plorle 4 
Telefon 06103 8 13 85 

fSi 
MO" 

«"•-■.•«VrlV- O"""" 

Suche für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
Hluser 
Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Tel 23448 a 21841 

360,- 
400,- 
500,- 
280,- 

1 möbl. ZI., Lang. 160,- 
1 ZW Lg., möbl 350,- 
2 ZW Egelsbadi 250,- 
2 ZW Lang., NB 345,- 
2 ZW möbl., Langen, 
mit Du.schbad, 1.12. 

250,- 
3ZWLg.,75qm " 
3 ZW Lg., 80 qm 
3 ZW Lg., 100 qm 
3 ZW Eppertsh. 
3 ZW komf., Dietzen- 
bac+i, 80 qm 350,- 
3 ZW Offenbach, 60 qm, 
etwa.s sehrag, Ol-ZH 

330,- 4 ZW Offenbach, 80 qm. 
Ol-ZH 420,- 
BunKElOH Lang. 980,- 
I-Fam.-Ils. Urberach, 
6 Zi., Kü., Bad, 2 WC, 
Öl-ZH, 520 qm Grund, 
Garage 140 000,- 
l-Fam.-lls., Nieder- 
Roden. BJ. 30, ZH, 105 
qm Wohnfl., .'tOO qm 
Grund 75 000,- 

Keihenhaus, Sprondlg. 
4 Zi., Kü., Bad, beste 
Komf.-Aus.stattung 
120 qm Wohnfl. 

180 000,- 
2-Fam.-ils., Buchschi. 
135 qm Wohnfl., fi50 
qm Grund 190 000,- 
Dopprlhauühälfte 
Nied.-Roden 135 000,- 
2-Fam.-Hs., Dreielchh., 
2x3 Zi., Kü,, Bad 

130 000,- 
Relhrnhaus, Langen- 
Oberlinden, 90 qm 
Wohnfl., Piei.sverein- 
barung. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Gberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Versichern - la 
"^bei wie ? 
Au.-ilninft und Bf 
'■atung durd) 
K. Schlrmei 
Peldstraße 8 
Versicherungen 
illei Art - Kfz- 
^ulassungsdlenst 

Telefon 2 93 92 

25 Jahre SPD 
in Hessen sind genug. 
Ich wähle am Sonn- 
tag Claus Denike u. 
die junge Mannschaft 
der CDU. 

Hauisorgen? - 
Rauhe Hände? 
Qlysolld-Creme verhilit 
Ihnen sofort zu schönen 
Händen und gepflegter 
Haut. Glysolid schützt, 
pflegt und heilt. 

Transporte und 
UmzQge 

tägl. Ffm. - Dannstadl 
und Umgebung 

E. AVEMARIA 

Herrliche kleine 
Hundchen 

ab DM 20,-, Scliäfer- 
hunde mit Stammb. 
nur DM 95,-, preis- 
werte Malteser, Pudel 
Dackel, Cocker, Boxer 
Schnauzer, Reh- 
pfnscher, Bernhardiner, 
Doggen usw. 

Tierzucht Grom 
Telefon 0 97 34 - 305 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

SemllerstraOe 10 
Telefon 22893 

Komf Wohnangeii 
^ngen, Hochhaus. 
Ol-ZH, Lift, Balkon. 
1. bl« 14 Stock. 
Bezug ca. April 71; 

1 ZW 35 qm, ab 220,- 
2 ZW 61 qm, ab 330.- 
3 ZW, 66 qra ab 358,- 
3 ZW, 76 qm ab 390,- 
Möbl. ZI., Dame 150,- 
2 ZW Langöi, 62, Ga- 
rage, ZH, Dez. 315 - 
2 ZW Sprendl, 58 340,- 
3 ZW Sprendl., 75 390,- 5 ZW Dreleldh., 75 420,- 
4 ZW Sprendl., 95 810,- 
6 ZW Buchschi., 140 qm 
komf., Dez. 950,- 
VerkSufe: 
2-Fam.-Haus Langen- 
Stelnberg, 2 x 3'/t ZW 
Je 89 qm, 2 Garagen 
Grdst 600 qm 250 000,-' 

Ob.-Rr,(1en 164 qm WF, Neubau, 
Garage, Parkett, Iso- 
Iferglas, Edelholztüren, 
01-ZH, Warmwasser- 
versorg., nur 150 000,- 
2-Fam.-l{aus Dreleldi., 
2 X 75 qm, Garage, 
Grdst. 450 qm 2 Woh. 
frei DM 1.30 000,- 
Komf.-Eigent.-Wohng. 
Kaufpreis I050,-/qm 
1 ZW, 2 ZW, 3 ZW, 
4 ZW u. 5 ZW, bereits 
fertiggestellt, alle 
Steuervorteile, Eigen- 
kapital 15 •/• 
Komf,-Klgpn(.-Wnhn. 
in Langen, Neubau, 
mod. Ausstattung; 
2 ZW 44 qm 52 000,- 
2'/f ZW 71 qm 83 000,- 
3 ZW 78 qm 91 500,- 
4 ZW 83 qm 97 500,- 
5ZW94qm 110 000,- 
Elgenkap 20»/o erford 
SACHS Immobilien 

Langen 
RDIM BahnstraOe 113 

Telefon 2 32 48 

Wir I tlnd «Ihm der groSen Uf»-| ■ Mmtnmen uoMrtr Br*nch«l 

1*"^ indiBn I 
I Ausbau uam-I I r»<Fltlalr>#UM fnoOnetlgenl 
I Lauflagen I 

IiSjjffl I 

20M00«d I 
InterMalart alnd | wir an Orten Ob«r 10 000 Eio-1 wphnam. Bitte ach reiben I 8le ufia mit Anoabe der I 

Uge, Höhe der Mietprela-1 voratetlung und ^en Sie I 
QrunarlSskizzebet. I , Wir freuen una auch Ober I 
Maklerangebote. 

NORMA 
NORMA-Lebentmlttel-HondeleoOT. mbH. 

85 Nurnberg.Tafelfeldslr. 41, Telefon (M11) 731013 

Komf. Neubauwohnungen in Langer 
Noch gibt es einige 1-, 2- und 2'/«-Zim- 
mer-Wohnungen im „Neubau Krone' 
in der Oarmstädter Straße 1 zu ver- 
mieten. 
Besichtigung jeder Zeit n. Vereinbarung 
Ferner im Angebot: 
Gewerbefläche, 130 qm, ä Df^ 7,-, als 
Büro und Praxis geeignet. Betriebshalle, 
Ladenflächen In verschied. Größenord- 
nungen, Bungalow in Oberroden usw 

Monika Jahnke 
Immobilien 
607 Langen, Dieburger Straße 49 
Telefon 2 18 01 
Rufen Sie an — ganz gleich wann 

über Bausparen^ 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dipl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 41 13 

Landes® 

Bausparkasse 
die Bausparicasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

tivf 

Ladenlokal 

kurzWs^ti^'frel.'''"' Sprendlingen 

betrk!b^ geo'gnet für Friseur oder anderen Dienstleistungs- 

Anfragen an 

J. LATSCHA KG FRANKFURT 
Immol^ilienabteilung 
üüOO Frankfurt'M. 1, Schwedlerstraße 1—5 

Inserieren bringt Gewinn I 

KOMFORT- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 
Götzenhain (Hainerweg) 

Moderne und großzügige Gestaltung, große Loggia, erstklassige 
Ausstattung teilweise Teppichbelag und Termophane-Verglasung, 

ader 2 m hoch farbig gekachelt. Lift, zentrale Warmwasserver- 
sorgung beziehbar etwa August 1971. Tiefgarage 7000 DM, direkt 
von der Wohnung mit Lift erreichbar. 

2-Zimmer-Wohnung, 66,63 qm ab DM 64150,- 
3-Zimmer-Wohnung, 86,01 qm ab DM 82 370,- 
Penthouse-Wohnung, 130,00 qm OM 183 520,- 
Penthouse-Wohnung, 202,00 qm OM 284 320,- 

Beide Wohnungen mit herrlicher Fernsicht 

Ausfuhrliche Beratung, Prospekte und Verkauf durch 

MÜLLER & HINZ KG 
Irankfurt'M.. Gr. Riu kt-nhrinier Str. 31«39, 
Teleron 293.'i91 u. 2K.'iKl2 

ALLGE.MEI NER .ANZEIGER • HEIMATBLATT TL R DIE STADT LANGEN^UND DEN DREIEICHGAL 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0.35 DM für die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile r U*'# MwSt. Preisnachlasse nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgahe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egeisbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen BekanntmachunKcn 

Nr. 90 Dienstag, den 10. November 1970 

Bcrugspreis: monatl. 3.— DM ' 0.50 DM Tiägprlolin (in diesem 
Betrag .sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Po.stbe/ug S,,"«) f:)M 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5 Vt MwSt). Einzelpreis; 
dienstags .30 Pfg.. freitags .W Pfg. - Druck u. Verlag Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

74. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Stimmen für Bonn 
Die Hes.sfnwahl wird nicht als eine übliche 

I.andtagswahl, sondern als eine Abstimmung 
für die sozial-liberale Koalition in Bonn ge- 
wertet. Der unerwartete Stimmengewinn hat 
die Freien Demokraten selbst überrascht und 
den SPD-Ministerpräsidenten Albert O.sswald 
dazu veranlaßt, von „Opfern für Bonn" zu 
sprechen. Die hessischen Sozialdemokraten 
werden sic+i an den Verlust der al).«)luten 
Mehrheit im Wiesbadener Landtag gewöh- 
nen mü.ssen. Auch die Freien Demokraten 
.sind trotz einer erheblic+ien Zunahme gegen- 
über der Bundestagswahl vom Vorjahr niciit 
ganz an die Zaiilen von 1966 herangekom- 
men. Keine Ursaclie für eine Euphorie. 

Zwar ist das Votum zugunsten der Bonner 
Koalition ausgefallen. Stimmenmäßig sind 
aber die hessischen Christdemokraten Sieger. 
Sie haben neben ihren vier sicheren Direkt- 
wahlkreisen <len Sozialdemokraten weitere 
13 abgewinnen können. Der Stimmenzuwachs 
von einer halben Million ist ein beachtlicher 
Erfolg Dr. Dreggers und seiner Mannschaft. 
Doch der CDU ist es, wie Osswald betonte, 
nicht gelungen, die Bonner Koalition aus den 
Angeln zu heben. Sie hat sich aber eindeutig Rathaus: Mittelpunkt am Wahltag. Vor dem Eingang versuchten Plakate aller Parteien unentschlossenen Wählern den richtigen Hinweis zu geben. 

Vorläufiges Endergebnis 
der hessischen Landtagswahl 

(in Klammern Vergleichszahlen von 19B6); 
Wahlberechtigte 
Wähler 
Beteiligung 
Cültige Stimmen 
SPD 1 442 UÜH = 45,9",« 
CDU 1 24« 470 39,7 
FDP 31ti 2«1 . 10,1 " 
NPD !)4.'j3B= 3,1 "o 
DKP 3(51)92= 1,2'V« 
KP 3t)7.T= 0,l"o 

3 835 995 (3 543 079) 
3 171 605 (2 868 446) 
82,7 ".'o (81,0 "/u) 
3 141 639 (2 827 633) 
(l 142 230 = 51,0 »o) 

(745 409 26,4 "/o) 
(293 994 = 10,4 "/o) 
(224 674 = 7,9 "/») 
(—) 
(—) 

Die Silzverteilung im llessi.sclien Landtag 
SPD .W (52) FDP 11 (10) 
CDU 4« (26) NPD — (8) 
Düren Um.strukturierung hat sich die Zahl 
der Landtagsmandate von 96 auf IIU erhöht. 

als |)()litische Alternative profiliert und dar- 
über hinaus auch ihr Ergebnis gegenüber 
der Bundestagswaiil verbessert. 

Kine CDU-FDP-Koalition in Wiesbaden 
wäre nun zahlenmälJig möglich, kommt aber 
infolge der Festlegung der Freien Demokra- 
ten auf eine Koalition mit der SPD lange vor 
der Wahl nicht in Frage. Die Chance des zwei 
■lahr/.eiinle lang von CDU und FDP aiige- 
strebten Machtwechsels in Wiesbaden ist also 
rein theoretisch. 

Der künftige hessische Ministerpräsident 
wird wieder Albert Osswald heißen. Er wird 
voraussichtlich zwei FDP-Minister in sein 
Kabinett aufnehmen. Der SPD-Landesvor- 
stund hat laut Osswald zehn Forderungen 
der FDP nach einer Regierungsbcteiligung 
wohl oder übel akzeptiert, da ihm unter den 
veränderten Stimmenverhältnissen keine an- 
dere Wahl bleibt. „Starke sachliche Berüh- 
rungspunkte" können nicht darüber hinweg- 
täuschen, daß die SPD gerade in Südhessen 
zugunsten der FDP die meisten Stimmen 
verloren hat. 

Landesvater Zinn hatte einst in einem ver- 
traulichen Augenblick die Meinung geäußert, 
mit einer FDP-Beteiligung im Kabinett könne 
er am besten seine Pläne in der eigenen Par- 
tei durchsetzen. Zwar kann Osswald mit dem 
Hinweis auf den Koalitionspartner allzu 
heiße und linke Köpfe in seiner Partei in 
Schranken halten, was auch nacli der Ableh- 
nung prominenter Vertreter der Jungsozia- 
listen durch die Wähler geboten erscheint. Es 
ist jedoch fraglich, ob dieses Zinn'sche Re- 
gierungsrezept das Regieren erleichtern wird. 
Nicht von ungefähr hat Herbert Wehner in 
einem Fernsehinterview gemeint, die hessi- 
schen Genossen sollten nachdenklicher wer- 
den. Wie dem auch sei, die Zeitspanne zur 
Regierungsbildung bis spätestens Mitte De- 
zember ist nicht mehr so lang. Osswald hat 
zwei Verhandlungspartner: die nordhessi- 
schen Genossen und die FDP-Koalitionspart- 
ner. Beide werden Ministerposten fordern, 
obwohl das Kabinett nicht erweitert werden 
kann. 

Die Wahl ist vorüber 

stimmen zu den Wahlergebnissen 

l)ie Wahl ist vorbei, der Wähler hat ge.sprochen. Die Wellen gingen hiieh und das Krgebnis 
brachte manche Üborrast'hung. Die CDU hatte geschrieben, dalt sie komme — wenn aueh 
nicht in die Regierung, so hat sie doch einen beachtlichen Stimmenzuwachs zu verzeichnen. 
Die SPD wollte, daß der Fortschritt weitergeht, Sie wird es allerdings nun zusammen mit 
der FDI' versuchen müssen, denn ihre absolute Mehrheit ist gebrochen. Die FDP kämpfte um 
ihre Existenz in Hessen, nicht ohne Tüchtigkeit, wie man ihr bescheinigen mult, und auch 
mit Erfolg, wie man sieht. 

Die „Langener Zeitung" befragte die Vor- 
sitzenden der örtlichen Vereinigungen von 
SPD, CDU und FDP und die Kandidaten die- 
ser Parteien über ihre Ansicht zum Ausgang 
der Wahl, wobei vor allem die Meinungen zu 
den Langener Ergebni.ssen im Vordergrund 
standen. 

Der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins, Karl 
Weber, der zugleich stellvertretender Kandidat 
der SPD im Wahlkreis 46 war: „Angenehm 
ist, daß insgesamt gesehen die NDP eine deut- 
liche Abfuhr erhalten hat. Interessant ist, daß 
sich bestätigte, was ich am 4. September in 
einer Diskussion erklärte hatte, nämlich daß 
die CDU für NPD-Wähler attraktiv geworden 
ist und daß viele Konservative zur CDU gin- 
gen. „Daß die FDP in Langen — wie überhaupt 
— so gut abge.schnitten hat, liegt wohl daran, 
daß bewußt Wähler für die FDP stimmten, um 

die SPD, FDP-Koalition zu stützen." Daher sei 
auch der relativ hohe Stimmenverlust der SPD 
zu erklären. Die Langener SPD habe immer 
noch besser als im Kreisdurchschnitt abge- 
schnitten. Sie werde künftig noch mehr Öf- 
fentlichkeitsarbeit betreiben, um auch dem 
letzten Bürger zu zeigen, was in Bund und 
Land geleistet werde. 

Für den CDU-Ortsverband Langen sagte 
Vorsitzender Werner Heinen; „Das auffallend- 
ste und wichtigste am Langener Wahlergebnis; 
In elf von zwanzig Zählbezirken in Langen 
wurde die CDU stärkste Partei. Noch vor vier 
Jahren war sie das in keinem einzigen Bezirk 
gewesen." Die Wahlüberraschung sei das Ab- 
■schneiden der FDP, die in Langen über zwölf 
Prozent der Stimmen erhalten hat. Nach dem 
Einzug von Claus Dcmke in den Landtag — 
über die Landesli.ste — werde T..angen direkt 

So wählten die Langener Bürger 

Wahl- Abgegeb. Quitige 
Wahlkreis berechtigto Stimmen Stimmen 
Geschwister-Scholl-Schule 1144 945 934 
Frankfurter Schule 1105 857 842 
Wallschule 1072 869 86!) 
Rathaus 97B 1193* 983 
Geschwister-Scholl-Schule 11Ü3 914 9ü2 
Adolf-Reit+iwein-Sdiule 1287 1028 1008 
Adolf-Reichwein-Schule 1129 928 908 
Ludwig-Erk-Schule 988 772 764 
Ludwig-Erk-Schule 928 740 731 
Flüchtlingslager 930 801 795 
Flüchtlingslager 1115 893 885 
Stadtwerke gü7 702 690 
Gymnasium 953 788 789 
Siedlerheim 997 848 831 
Gymnasium 915 757 747 
Volksbank Schurzstraße 1075 866 856 
Albert-Einstein-Schule 1022 845 840 
Albert-Schweitzer-Schule 1317 1101 1087 
Albert-Schweitzer-Schule 1261 1095 1084 
Albert-Einstein-Schule 941 793 788 

SPD CDU FDP NPD DKP EP 
326 
429 
434 
493 
501 
498 
499 
335 
287 
313 
357 
242 
326 
486 
273 
336 
308 
461 
395 
200 

423 
267 
271 
313 
283 
360 
288 
292 
298 
372 
415 
318 
330 
227 
342 
340 
377 
407 
427 
465 

144 
90 

III 
108 

71 
82 
71 
91 
98 
59 
64 
76 

101 
67 
89 

142 
131 
183 
235 

89 

24 
26 
25 
41 
22 
48 
32 
25 
31 
40 
39 
43 
21 
31 
35 
26 
17 
15 
15 
23 

11 
24 
25 
23 
21 
14 
18 
18 
13 

5 
7 
6 

10 
12 
4 

10 
4 
7 

10 
3 

21165 17557 173.33 7499 881» 2102 589 245 83 
43,3''/o 39,3''/« 12,lVo 3,4Vo 1.4*/« 0,5»/« 

Verglelchszahlen LandtagswaW 1966 50,9V« 22,8«/» 10,8«/» 
• Bezirk Krankenhaus wurde dem Bezirk Rathaus zugeschlagen, da nur Wahlsdielnv/ähler 

in Wie.sbaden vertreten sein. Der große Wahl- 
erfolg sei Claus Dcmke und seinem jungen 
Team zu verdanken, das nicht nur, wie man 
behauptete. „Kaffeekränzchen" veranstaltet 
habe, .sondern in den „Teestunden" ernste 
politische Gespräche führte. Neue Wege führ- 
ten also zu Erfolgen. Mit Freude stellte er 
weiter fest, daß die Extremen nicht mehr in 
den Landtag kommen. 

Eberhard Wolf, der Vorsitzende des FDP- 
Ortsverbandes Langen: „Wir sind natürlicii 
sehr froh. Das f^rgebnis bestätigt vor allem 
die Bonner Koalition und den Wählerwillen, 
nach Bonner Muster auch in Hessen eine Koa- 
lition zu bilden. Von Sozialdemokraten sind — 
das wissen wir — Stimmen für uns abgegeben 
worden, um die Koalition zu stärken." Der 
Wahlerfolg sei auch darauf zurückzuführen, 
daß die hessische FDP in sich geschlossen ist 
und daß die NLA Zoglmanns ein Schlag ins 
Wasser war. Der CDU-Wahlerfolg sei niclit so 
spektakulär zu werten, wie es den Anschein 
habe. In der Langener FDP freue man sich 
über das Anwachsen auf 12,1 Prozent der 
Stimmen. Das sei eine gute Grundlage für die 
Kommunalwahl 1972, da sich Jungwähler zur 
FDP bekannten. Man werde dies nutzen und 
neue Mitglieder in Langen werben. 

Der über Landesliste in den Landtag ge- 
wählte CDU-Kandidat Claus Demke erklärte: 
„In Langen haben wir einen Gewinn von 16,5 
Prozent erzielt. Das ist auch ein starker Erlolg 
unserer Kommunalarbeit. Meinen Gegenkandi- 
daten Dr. Horst Schmidt möchte ich zu seiner 
Wahl als Direktkandidat beglückwünschen. 
Mein Dank gilt auch dem FDP-Kandidaten 
Dieter Bahr für die Fairness, die er — ebenso 
wie Dr. Schmidt — geübt hatte." Versuche, die 
CDU als ein Sammelbecken konservativer 
Kräfte darzustellen, wies Demke zurück. Die 
Stimmengewinne der FDP seien auf jene 
Jungwähler zurückzuführen, die der SPD nicht 
die Stimme geben wollten und aus emotiona- 
len Vorbehalten nicht für die CDU stimmten. 
Es gelte nun, ."Ynti-CDU-Gefühle abzubauen. 
Demke stellte mit Genugtuung fest: „Langen 
ist nun direkt im Landtag vertreten." Er werde 
unabhängig von Parteipolitik für Langen im 
Rahmen der Möglichkeit wirken. Trotz allen 
Siegestaumels gelte es zu .sagen: in Hessen 
fand kein Machtwechsel statt, auf den man 
gehofft hatte. Die CDU habe in Langen dies- 
mal mehr Stimmen als je zuvor erhalten. Dar- 
auf könne man weiterbauen. 

Der direkt gewählte Kandidat des Wahl- 
kreises 46, Dr. Horst Schmidt (SPD) war am 
Tag nach der Wahl in Wiesbaden nic+it er- 
reichbar. Der Hessische Sozialminister mußto 
an den Sitzungen der Regierung und der 
Landtagsfraktion der SPD teilnehmen. 

Dieter Bahr, FDP-Landtagskandidat, freute 
sich, daß „David" so gut abgeschnitten hat. Zu 
begrüßen sei auch, daß die Sozialdemokraten 
in Hessen die absolute Mehrheit eingebüßt 
haben. Andererseits stehe er zu seinem Wort, 
das er von Anfang an gab, die FDP solle sich 
in Hessen zu einer Koalition mit der SPD zu- 
sammenfinden, Nun werde Wirklichkeit, wo- 
für er schon lange vor dem Wahltag einge- 
treten sei. Die progressive Linie der FDP 
werde fortgesetzt, Die FDP als fortschrittlich- 
liberal« Partei werde alle Möglichkeiten 
nutzen, ihren Einfluß bei den Wählern weiter 
zu verstärken. 



I 

Ni !»0 I.ANGENF. K ZEITUNO Dienstag, den 10. November 1970 

Landtagskandidaten trafen sich in der Wahlnacht 

im Club Voltaire 

AUS UNSERER S 

I-anßen. den 10. Nuveinbcr 1Ü70 

Leserbriefe ... 
Obwohl man nicht mclir in der Schule Pit/t 

und liingst au.s dem Alter heraus ist, fühlt man 
p|.^ Redaktrur doch ab und zu noch jenen 
Bammel, der uns befiel, ehe die Klassenar- 
heiten zurückgeßeben wurden. Über unser 
Gc.^chrcibäcl kann zwar kein einzelner Herr 
mit Hornbrille urteilen, wohl aber eine Ranze 
Kroßo Schar von MSnnern, Krauen und Kin- 
diin. „Leserbriefe", .'.o heißt das Wort, das 
einerseits von Verlaß und Kedaktion ge- 
wiin.icht ist, um die Dynamik der Wirkung 
iiirer Zeitung festzustellen — anderer- 
seits jedo(+i ebi'nso gcfürrhtet wird we- 
gen jener oft pcdantenhaften, intoleranten 
Il.iUung der Brief.schreiber. Natürlich sind 
wir für jeden Fehler dankbar, auf den man 
uns aufmerksam macht. Allerdings muH eine 
solche Kritik dann auch berechtigt sein. 
S<'lbstverstiindlich kann es uns und unseren 
Korrektoren durchaus einmal passieren. dalJ 
wir ein Komma übersehen, und an der Setz- 
nia.schine. die ja halbautomatisch arbeitet, ein 
doppcite.s „e" fällt, wo es nicht hingehört — 
die.s aber nun zum Anlaß eines I,eserbriefs 
zu machen, Ist vielleicht doch reclit kleinlich. 
Da gibt es weserilith größere Themen, über 
die man Meinung und Gegenmeinung üußern 
kann. Auch in der Lokalpolitik kann man 
•selbstverständlich verschiedener Meinung 
Kein, und unsere Stadtverwaltung ist aufrich- 
tig dankbar dafür, wenn sie unter Teilnahme 
der llürger.scbaft ihre Entscheidungen füllen 
kann. Darum bleiben Sie bei Le.serbricfen — 
allerdings nur bei solchen, die, wie wir Jour- 
nalisten sagen, auch einen „background" 
haben. 

7.um Bürgerforum wurde I.angens frisch ge- 
gründeter Club Voltaire in der Wahlnacht: 
bei einer Wablpnrty trafen .sich Im Laufe des 
Abends die Landtagskandidaten von SPD 
(Karl Weber, Vorsitzender der Ortsgruppe 
T.angrn der SI'D, vertrat seinen ifi Wies- 
baden weilenden Kandidaten. Sozialminister 
Dr. Horst Schmidt), CDU und FDP des West- 
krei.se.H von Offenbach. Begonnen hatte der 
Abend kurz na<+i Schließung der Wahllokale, 
beendet wurde er spiit in der Nacht. Bereit.? 
wenige Sekunden nach Krrechnung hatte man 
vom Langener Hathaus das örtliijie Krgebni.s 
auf dim Tisch. Daneben Hefen standig die 
Meldungen, Hochrechnungen und Progno.sen 
aus den he.ssischen I.andesteilen im (Je- 
wölhi'keller unter der Frankfurter Schule ein. 

Im bald zum Bi'rslen gefüllten f'lubkeller 
wi'ilte .schon zu Heginn kommunalp<j|itl.sche 
J'ronünenz: unter ihnen Krster Stadtrat Karl- 
Heinz Liebe und der SI'D-Fraktion.svorsit- 
zende im Langener Sladtp;irlament, Kurt 
Cöhr. Sp.äter trafen noch die FDI'-Fraktion, 

CDU-Fraktionsvorsitzender Werner Heinen 
und weitere SPD-Stadtverordnete ein. 

Nachdem die ersten genaueren Ergebni.s.se 
auf dem Tisch lagen, gab Dieter Bahr von 
den Freien Demokraten ein erstes Statement 
zur Landtagswahl ab. Er zeigte .sich vom über- 
raschend guten Abschneiden seiner Partei 
öußerst erfreut und war auch von sei- 
nem persönlichen Abschneiden Im Wahlkreis 
— etwa vier Prozent mehr FDP-Stimmen al.s 
Im Landesschnitt — befriedigt. Eingehend auf 
die I.andespolitik erneuerte er das Koalitions- 
angebot seiner Partei an die SPD und vertrat 
die Ansicht, daß eine sozialliberale Koalition 
auch In Hessen sich positiv für das Wohl- 
ergehen der Bevölkerung auswirken werde. 

Kurz darauf traf Karl Weber von den 
Sozialdemokraten im Club Voltaire ein. Karl 
Weber sah im Wahlergebnis eine Bestätigung 
der bundespolitisi+ien Reformen. Befriedigt 
äuß<>rle er sich über die Tatsaclie, daß die 
NI'D im kommenden Landtag nicht mehr 
vertreten .sein wird. Allerdings zeige das 

Wahlergebnis auch — so Karl Weber—, daß 
noch einiges an aufkläreri.scher Arbeit in der 
Bevölkerung zu leisten sei. Außerdem habe 
das Wahlergebnis bewiesen, daß die CDU 
zum Sammelbecken der rechten und konser- 
vativen Kräfte geworden sei, 

Am .späten Abend traf auc+i der frisch- 
gebackene Landtagsahgeordnete Claus Dt-mke 
Im Club Voltaire ein: man feierte zuerst im 
Krei.se von Parteifreunden. Claus fJemke 
wertete das Ergebnis als persönlichen Triumph 
und als Bestätigung der CDU-Politik. Ein- 
gehend auf seine künftige Arbeit im Landtag 
sagte er. daß er sich be.sonders bildungs- und 
kulturpolitisdien Fragen widmen werde. An 
seine Stellungnahme schloß sich ein kurzes, 
aber umso heftigeres Wortgefecht zwi.schen 
ihm und den SPD- und FDP-Politikern an. 
In kleinen Grüppchen diskutierte man an- 
■schließend weiter mit Kandidaten imd Poli- 
tikern. 

Erst am frühen Montagmorgen leerte sich 
der Club-Keller Wie der Club Voltaire mit- 
teilt, beabsichtigt man für die Zukunft wei- 
tere Diskussionen mit den Landtagskandida- 
ten und -Abgeordneton. Hierbei könnten 
dann zahlreidie durch Zeitdruck und noch 
hil/.ige Wahlkampfslimmung ni(+it zum Zuge 
gekommene Fragen und Probleme ausdisku- 
tiert werden. nh 

Neues Clubhaus wird zum Mittelpunkt der SSG-Familie 

Ein vierter Bauabschnitt des Sport- und Freizeitzentrums vorbereitet 

ff;« ' t \ 

. Herrn ,)akob Anihcs. Neckarstraße 3, zum 
8.'). und Herrn Micluiel Cymermann. Straße der 
deutschen Einheit 4, zum 75. Geburtstag am 
11. II.; 
. . . Frau Minna Mei.ssner, Friedrii+istraße 3, 
zum 7.'). Geburtstag am 12. 11.; 
. . . Herrn Friedrich Kurth. Garlenstraßc 4. 
zuni 81.. Frau Hilde Sdiön, Schillcrstraße 19, 
zum 75. und Frau Katharine Altvutter, Trift- 
straße il. zum 75. Geburtstag am 13. 11. 

Die Langener Zeilung gratuliert ebenfalls 
und wünscht allen noch viele sok+ier Fe.sttage. 

Itiisfahrt des .lalirgangs 1903 01. Am morgi- 
gen Mittwoch unternimmt der Jahrgang 
1!)(I3 04 eine Busfahrt. Die Teilnehmer treffen 
sich um 13 Uhr am Jahnplatz. Dort beginnt 
Klie liusfahrt. 

Juhrgangstreffrn. Der Jahrgang 1892 93 
trifft sich morgen. 1(>.30 Uhr, im Rebcnstock. 
Gute Beteiligung wird erwartet. 

* Städtische Kühnen Kfm. Am Samstag, dem 
14. Novcmlwr, kommt für das Samstag-Abon- 
nement D „Ein Sommernaditstraum" von Wil- 
liam Shakespeare zur Auffühning. Beginn Ist 
um 19.30 Uhr, Abfahrt mit dem Bus an der 
Rosen-AiKjlheke um 18.25 Uhr, am Strese- 
mtinnring um 18.30 Uhr. 

ACL hat Stiftungsfest 
Der Automobil-Club Langen (ACL) feiert 

Im Kreise seiner Mitglieder am H. November 
um 20 Uhr im „Haferkasten" die 21. Wieder- 
kehr der Verein.sgründung. Vorsitzender 
Friedrich L. Görich wird an diesem Abend 
einen kurzen Überblick über die Geschichte 
des Clubs geben. Die Mitglieder finden sich 
bei Tanz und Unterhaltung zusammen, 

Präsident der OPD in Laitgen 
Der Präsident der Oberpostdirektion Frank- 

furt (Main) wird heute um 15 Uhr In Langen 
anwesend sein, um an der feierlichen Über- 
gabe des neuen Postamtes, Bahnstraße 26. 
teHzunehmen. Das Postamt Bahnstraße 26 
wurde als Ersatz für das alte Postgebäude 
erriditet, das den Anforderungen nicht mehr 
genügte und abgerissen worden war. Als 
erster Abschnitt des neuen Postamtes war 
das rückwärtige GebSude In Riditung Jahn- 
platz gebaut und eingerichtet worden. Mit der 
Inbetriebnahme des neuen Hauptpostamtes 
Bahnstraße 26 entfällt der provisorische Be- 
trieb in der Flachsbachstraße. 

60 Glühbirnen gestohlen 
Am Freitagabend beobaditete ein Polizei- 

beamter auf einem Spaziergang, wie einige 
Jugendliche Glühbirnen in den Fußgänger- 
tunnel am Bahnhof warfen. Er rief sofort 
seine Kollegen auf der Wache an. die zwei 
der inzwischen geflüchteten Täter in der 
G^thestraße stellen konnten. Es handelte 
s'ch um amerikanische Jugendliche, die mit 
se-hs anderen jungen Bursdien aus den 

^''rtschaften am Bahnhof 
bu Glühbirnen entwendet hatten. Die Air- 
Police nahm öidi der Übeltäter an. 

. Wenn die Sport, und .Sängergemeinschaft 
die neuen Anlagen und das Umkleidegebäude 
bezichen wird, verödet automati.*h die alte 
Verein.sstätte an der Zimmcrstralie, an der 
unser .schuldenfreies Clubhaus steht." Diese 
Sorgen haben den Gesamtvorstand der S.SG 
Langen bewogeii. neben der Planung für die 
neuen Sportstätten und das Umkleidcgebäude 
auch I'*läne für ein neues Clubhaus auszu- 
arbeiten. das im künftigen Sport- und Frei- 
zeitgebiet der S.SG als zentraler Punkt der 
SSG-Famille Sportler und Sänger zusam- 
menführen soll. Karl Brehm, der Erste Vor- 
sitzende dei SSG gab jetzt Einzelheiten be- 
kannt. 

Zunächst erinnerte er daran, daß die SSG 
in Erbbaurecht von der Stadt den alten Sport- 
pla' ■ an der Zimmerstraße erhalten und dort 
in .Selbsthilfe das Cluhhaus errichtet hatte. 
Dieser Sportplatz und das angrenzende Ge- 
lände. wie auch der Trainingsplatz an der 
Südlichen Ringstraße, müssen künftig schuli- 
■schen und kommunalen Aufgai)cn dienen. Sie 
bilden den .Sportplatz für das Gymnasium, so- 
weit das Areal nicht für den Bau des künfti- 
gen Langener Verwaltungszentrums, auf dem 
auch das Rathaus errichtet wird, beansprucht 
werden. Die SSG mußte daher einen Ersatz 
erhallen. 

WichtiRrr Teil der Vcrrinsfinanzm 
Mit d<>m neuen Gr-lände zwischen der Süd- 

lichen Ringtraße, an der rechten Wiese und 
der vi'rlängerten Zimmerstraße erhielt die 
SSG ausreichend Platz, um neue Anlagen mit 
Hilfe der Stadt .des Kreises und des Landes 
zu errichten Die Sportplätze sind bekanntlich 
schon fertiggestellt. Dieser Tage fand das 
Richtfest für das neue Umkleidegebäude statt, 
über d.'is wir ausführlich berichtet haben. Der 
weitere Ausbau der Freizeitanlagen durch die 
SSG gehl voran. 

„Die Einnahmen aus der Pacht des alten 
Clubhauses sind ein .sehr wichtiger Be.stand- 
teil unserer Verein.sfinanzierung. Wenn dem 
Clubhaus aber die Spiele und damit dem 

Pächter das Stoßgeschäft an den Sonntagen 
genommen werden, dann wird es .sehr schwor 
werden, einen neuen Pächter zu finden. Un- 
möglich aber wird es sein, die gleiche Pacht 
zu erlö.sen. Nicht in Mark und Pfennig aber 
ist der Wert des Clubhauses als zentraler 
Treffpunkt abzuschätzen." So Herr Brehm. 

Ausfall schwer wettzumachen 
Die SSG habe nicht die Möglichkeit, den 

F.innahmeausfall anderweitig wettzumachen. 
Die großen Kinderabteilungen und die Viel- 
zahl der passiven Mitglieder lassen keine Bei- 
tragserhöhung zu. Man sei „an der Schall- 
grenze" angelangt. Was tun? — Die Mitglie- 
der des S.SG-Vor.standes haben sich über die 
weitere Entwicklung viele Gedanken gemacht. 
Sie gelangten zu der Überzeugung, daß mög- 
lichst -schnell ein neues Clubhaus im Sport- 
und Freizeitgelände errichtet werden muß. 

Die finanzielle Planung und Gesamtleitung 
aller Baumaßnahmen der SSG liegt in Händen 
des Ersten Vorsitzenden. Zweiter Vorsitzen- 
der Franz Dohle kümmert sich um die Be- 
schaffung von Au.sstattungsstücken. Spenden 
und Materialien. Die Bauplanung wird von 
den Architekten und .SSG-Mitgliedern Erwald 
Räuber und Heinrich Anthes besorgt. Die Pla- 
nung der Spiel- und Freizeitplätze übernahm 
ebenfalls ein SSG-Mitglied, Bauingenieur 
Adolf Kappes. Ein weiterer we.sentlicher Teil 
der Verantwortung wird von Rudi Schie- 
mann, dem Ersten Kassierer, getragen. 

Keine Konkurrenz für das Bürgerhaus 
Zu den Plänen für das neue Clubhaus sagte 

uns Karl Brehm: „Das Clubhaus soll unter 
Würdigung der Tatsache, daß es einmal in 
unmittelbarer Nähe des Bürgerhauses stehen 
wird, auf die vereinseigenen Bedürfnisse aus- 
gerichtet sein. Es soll eine anheimelnde Stätte 
der Begegnung für die Mitglieder werden, 
aber audi alle Möglichkeiten für die Vereins- 
und die Abteilungsarbeit bieten, so für Vor- 
standsgespräche und Proben der Gesangs- 
abteilung." Die Sängerinnen und Sänger hät- 

Diese Skizze des Architekten zeigt den geplanten Neubau des SSG-Clubhauses an der Süd- 
lichen Ringstraße An der rechten Wiesen. Auf unserem Foto blickt man auf die Terrasse (Im 
Vordergrund), von der aus später einmal das Geschehen auf dem Sport- und Spielplatz beob- 
achtet werden kann. Bild 

Auf der .Baustelle*' am Sportplatz ZlmmerstraBe: Mitglieder der SSQ-SOMA bei der Anlaoa 
n«uer Faderballptitze. 

ten in vielen ..Wanderjahren", in denen sie von 
einer Stätte zur anderen ziehen mußten, von 
Saal zu Saal und Schulklasse zu Schulkla.sse. 
glücklicherweise keinen be.sonderen I^eistungs- 
und Mitgliederschwund gehabt. 

Man sei zwar für den Gymnastiksaal der 
Ludwig-Erk-Schule dankbar, der zur Zeit den 
Sängern als Übungslokal dient, dodi habe ein 
soldier Saal Besonderheiten, die ihn auf die 
Dauer nicht als Sängerlokal geeignet erschei- 
nen la.ssen, denke man nur an den Spezial- 
fußboden und die Tatsache, daß zu jeder 
Chorprobe Stühle herangeholt worden müs- 
-scn. So habe man sich darum bemüht, im 
neuen Clubhaus Platz für die Singstunden zu 
schaffen, also einen kleinen Saal für etwa 
hundert Personen einzurichten. 

Das Raumprogramm steht nunmehr fest. 
Die Bauzeichnungen sind fer'tigge.stellt. Das 
Clubhaus wurde seinen verschiedenen Funk- 
tionen entsprechend aufgeteilt. Vor allem, so 
fuhr Brehm fort, habe man Erfahrungen mit 
dem allen Clubhaus gut verwenden können. 
Man habe daher „Sauberteil" und „Schmut- 
zigteil" gelrennt. Im alten Clubhaus seien die 
•Sportler nach dem Spiel direkt in das Lokal 
gekommen, und es habe „zwischen dem Lied 
.So ein Tag . . .' nach einem .Sieg und dem 
Klingeln des Spielautomaten Flipper" immer 
einen Kompromiß geben müssen. 

Man will künftig dem Besucher des Club- 
hauses Gelegenheit geben, in der Gaststätte 
ruhig sein Bier zu trinken und etwas zu essen, 
während der laute Betrieb, die Gespräche der 
Schlachtenbummler und andere geräuschreiche 
Unternehmen in die Bierschwemme verlegt 
werden. Beide Gasträume sollten jedoch 
ebenso wie die Kegelbahn im Keller und der 
kleine Saal von einer zentralen Stelle aus 
bedient werden können. 

Abenteuerspielplatz für Kinder 
Tm Kellergeschoß sollen neben den Versor- 

gungsräumen zwei automatische Kegelbahnen 
und sanitäre Anlagen installiert werden. Im 
Erdgeschoß sind die Räume in Biersdiwemme, 
Küche. Gaststätte, Kolleg, Gesdiäftszimmer 
und kleiner Saal für 100 Personen vorge- 
sehen. Das Obergeschoß .soll die Wohnung für 
die Pächterfamilie aufnehmen Ein Abenteuer- 
spielplatz für Kinder soll im Süden des Club- 
hauses angelegt werden. 

Gesonderte Eingänge 
Der Blick auf die Pläne zeigt die Zweck- 

mäßigkeit des neuen Clubhauses. Zur Kegel- 
bahn und Bierschwemme ist ein eigener Ein- 
gang vorhanden. cl>enso für Kolleg, Saal und 
Restaurant. Audi \'om Sportplatz aus ist ein 
besonderer Eingang vorgesehen. Die Terrasse 
ist von außep über eine Treppe zu erreichen. 
Sie hat einen Zugang zum Restaurant. In 
einem Bierkeller im Keller können sich die 
Kegler erfrischen. 

SOMA baut Federballplätze 
Ein Mitglied stellte einen Bulldozer zur 

Verfügung 
Auf dem neuen Sportplatz an der verlän- 

gerten Zimmerstraße arbeiteten mehrere 
Tage lang Mitglieder der SSG-SOMA, der 
Sondermannsdiaft der Sport- und Sängerge- 
meinschaft Langen, um bei der Selbsthilfe- 
Aktion nicht abseits zu stehen. Dabei wurde 
auch ein Bulldozer eingesetzt. Die SOMA lei- 
stete trotz ihrer Verpflichtung, für die Spiele 
der Fußballer „auf Draht" zu sein, gerne 
diese Arbeiten. Bleibe man doch auch durch 
solche Betätigung „in Form". Als wir die 
Gruppe auf dem Sportgelände besuchten, wa- 
ren bereits die Umrisse von 2 Federballplätzen 
zu erkennen. Der Bulldozer u. ein Lastwagen 
wurden von einem SSG-Mitglied, einem Tief- 
bauuntemehmer, zur Verfügung gestellt. 

Neben den Federballfeldem worden im Be- 
reich der Sportanlagen noch weitere Einrich- 
tungen geschaffen, wie ein Bocciaplatz und 
ein „Vita-Parcours", eine neuartige „Trimm- 
Stredce" für jedermann. Denn die SSG 
möchte nicht nur dem reinen Sport dienen, 
sondern auch jenen Mitbürgern, die für die 
eigene Gesundheit und zur Erholung Frei- 
zeitsport betreiben. Leiditere Sportarten wie 
Federball sind in den letzten Jahren immer 
beliebter geworden, ßo wird außer dem 
Sportplatz eine neuartige Freizeitanlage ent- 
stehen, die sich sehen lassen kann. Die SSG- 
Mitglieder tr^en durdi Selbsthilfe dazu bei, 
die Kosten für die Freizeileinrlditungen ru 
verringern. 

r^in Blick zurück 
Vor 70 Jahrrn 

Telffon war nwh etwas Neues. Vor 70 Jahren 
nämlich. Langen hatte im November 1900 nui' 
zehn Anschlüsse an das Fernsprechnetz der 
Reichspost. Die Nummern und Inhaber der 
ersten Anschlüsse waren: Scherer h. Co. Nr. 
1. Bürgermeisterei Langen einschließlich Bür- 
germeister Metzger 2, Haushaltungsschulo (3). 
Krankenhaus und Dr. Horn (4). Georg Lind 
(5). Bahnhof (6), Karl Zimmer (7), Graf Isen- 
burg zu Philippscich (8), Rontmelster Küster 
(91. Adam Anthes (10). In Langen waren da- 
mals Verbindungen zu 179 Ortspostämtern 
möglich. 
Im OrtsbauiTreln wurden in der Generalver- 
sammlung Anfang November 1900 C. N. Brei- 
dert und Heinrich Hammann wieder In den 
Vorstand gewählt. Neu In den Vorstand ka- 
men K. M. Dröll und Philipp Frick. 
Große GeflÜKelausstcIlunü. Am 13. und 14. 
Oktober 1900 hatte der Gcflügelzuchtverein 
Langen in der „Frankfurter Bierhalle" eine 
große Geflügelschau. Wert wurde vor allem 
auf gutes Rassegeflügel gelegt. Ausgestellt 
waren 32 Stämme rebhuhnfarbige Italiener. 
13 Stämme schwarze Minorka, 14 Stämme 
Ramelsloher, 9 Stämme Plymoth-Rocks. 5 
Stamme Gänse, 23 Stämme Enten, 18 Stämme 
Zwerghühner und 14 Stämme Tauben. Zahl- 
reiche Ehrenpreise errangen an 1. Stelle G. H. 
Görich, L. Gebhardt, H. Jung, Hermine Op- 
permann, H. Vottor. Auf Enten errang Her- 
mann Oppermann und auf Indische Laufen- 
ten H. Jung einen Ehrenpreis. Selbstverständ- 
lich wurden auch zahlreiche Klassenpreise 
vorteilt. 
Bezirkssparkasse. Bei der Hauptversammlung 
der Bezirkssparka.sse wurden im Herbst 1900 
die aus dem Vcrwaltungsrat ausscheidenden 
Mitglieder Bürgermeister Berck in Erzhausen, 
Bürgermeister Winket in Dreieichenhain und 
Bürgermeister Lenhardt in Götzenhain wie- 
dergewählt. 
Neuer Kreisrat. Anstelle des anfangs Oktober 
1900 in den Ruhestand getretenen Kreisrat 
Wilhelm Haas — Offonbach wurde der bis- 
herige Kreisrat von Alzey. Friedrich von 
Homborgk zu Vach zum neuen Kreisrat von 
Offenbach gewählt. 
Geschäftseröffnungen. Dachdecker Karl Rod- 
ner, Kaiserstraße 16, eröffnete im Herbst 1900 
ein Dachdeckergeschäft. — Fuhrmann Jakob 
Gümperlein übernahm im Herbst 1900 das 
vorher von seinem inzwischen verstorbenen 
Schwager betriebene Frachtfuhrwerkgeschäft. 
Gümperlein fuhr jeden Mittwoch nach Darm- 
stadt und nahm auf der Hin- und Rückfahrt 
Fracht mit. 

Wir suchen für einen unserer Mitarbeiter 
ab sofort 

möbl. Zimmer 

Antragen bei Planungsbüro 
Olpl.-Ing. C. ULLRICH 
Brahmsstraße 6, Telefon 7 24 24 

Sie gewinnen, 

wenn Sie den 

Total- 

Ausverkauf 

im 

Schuhhaus 

Knecht 

Gartenstraße 2, 

(am Lutherplatz) 

wahrnehmen. Immer 

noch günstige Gelegen- 

heiten, gute Paßformen, 

zu stark herabgesetzten 

Preisen 

eteRGti 

VCi»: 

Nikolaus* 
Lebkuchen 
Printen 
Marzipan-Artikel 
Baumtwhang 
Bonbonnlaren 
Spirituosen-Präsente | 
Spitzenweine 
für die Festtage 
Exklusive 
Importspirituosen 
Diabetiker-Abteilung 
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Jetzt können Sie noch in Ruhe auswählen. 
Ab heule — etwa drei Tage, solange Vorrat reicht — 
erhält jeder Kunde gratis einen Oblaten-Lebkuchen 
»frisch aus eigener Herstellung« als Schmeckmuster. 

rhumbler 
Ihr preiswertes Fachgeschäft 

SUSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE 

Musikschrank 
mit lO-PI.-Sp. 
ab 298a» 
O. 24 X 15,- 

Kauetten- 
Racorder 

5 kg Wasch' 
Vollautom. 
ab 384a- 
O. 24 X 19.- 

^ADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 

wüsten rot 

«Pausenloser 
fclnsatz der 
137 Color- Blitzscnneileri 

. motorisierter 
Heimkundendienst 

initQ^iGiOi 
I Fahrzeugen 

t/OifuiliQcidtt; IM 
unseren Filialen. 

Modernste > 
Meister- 

Zentralwerkstatt ' 
„ mit Color- ' 
Spezialabtellung ^auch 

nQ*rit 
nicht von Sofortige 

Lieferung .'S uns 
ohne Anzahlung. 
Ihre erste « 
Zahlung Im Fobruar 

! Color Coior 

28 cm Bild 
ab 1098i" 
o. 26 X 47.- 

48 cm Bild 
ab 1388 

56 cm Bild 
ab 1488. 
0. 26 X 68.- 

63 cm Bild 
ab 1588 
O. 26 X 73.- O. 26 X 63.- 

Farbfernseher jetat noch billiger! 

Ihr Arbeltsplatz vor der Tür 

Für das Zusammenstellen von Konimissionen und für kurze 
Fahrten zwisdien unseren Betriebsstätten mit einem Ford- 
Transit suchen wir zum schnellstmöglidien Termin einen 

LAGERISTEN 
mit Führerschein Klasse II und III 

Wir legen besonderen Wert auf einen zuverlässigen Mitar- 
beiter, der an einem Dauerarbeitsplatz interessiert ist. Wir 
bieten Ihnen dafür eine überdurchsclinittliche Bezahlung. 
Bitte rufen Sie uns gleich an. 

KLAUS W. REISER+ C0 
Spezialfabrik f. Sdireibprojektoren 
Langen - Langestraße 3 — 5 
Telefon: 2 27 92 und 2 27 93 Inserieren bringt Gewinn! 

Bausparer werden! 

Noch nie hat sich Bausparen so sehr gelohnt wie jetzt 
Denn neuerdings sind Jahresprämien von 500, 700, 
1000 Mark und darüber keine Seltenheit mehr. 
Allerdings können Sie die staatlichen Vergünstigun- 
gen für 1970 nur dann erhalten, wenn Sie spätestens 
bis zum Jahresende mit dem Bausparen beginnen. 
Lassen Sie sich diese Vorteile nicht entgehen, und 
setzen Sie sich möglichst umgehend mit jemand in 
Verbindung, der sich auskennt. Fragen Sie Wüsten- 
rot, Deutschlands größte Bausparkasse. Am 
besten gleich. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen 
Jeden Donnerslagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

Bousparpriiniie 

Hodi In dfesem Mir 

Stauergerll 
mit Box 
u. Plattenip 

LAMMPELZMAHTEL LEDER-VATER 
Dau«..E.I— j ..ä. _ HaupiwadulU Bohnhof) "" — " • Mt.chland. grofit.s Sp.sl.lgeschäffl für ■••d.rbttkl.ldun« bUl.ff •inmallg« Vort.iU beim Einkauf 



UT-FILMBÜHNE TEL.29131 

Oswalt KoÜe Kolle-Film - eine ecnte SentationI 
/ das 
unbekannte 

Kind Wesen 

VERL?[XGEUT 

DirnslaK - DonnrrstaK 

täRllrh 20.30 L'hr 

TEL. 22209 LIC H T B U R G Di. u. Mi. 20.30 Uhn 

Einer der schockierendslen Filme des wellberühmten Regisseurs ROMAN POLANSKI 
DAS EKEL 

Diel^fjtenTjlinedsrVelt 
Do. 20 30Uhr AUDREY HEPBURN - PETER O TOOLE 

WIE KLAUT MAN EINE MILLION ? 

„Der HL-Markt hat wieder die reinsten 
Zugreif-Angebote ! 

Wirklich — es lohnt sich, dort einzukaufen 
•^ei den Preisen I 

Jahrgang 1893/94 
(KamrradHdiart) 

Freilag, 13. 11., 16 Uhr. 
Zusammrnkunft 

Im Cafi UT. Bc.spre- 
chung wegen d. Niko- 
lausfeier. 

Solort gepflegte 
Kindel 
Qlysolld-Creme hilft 
augenblicklich bei sprö- 
den Händen, rauher 
Haut. Qlysolid pflegt, 
(chOtzt und hellt. 

Fertiggarage 
billig abzugeben; da- 
selbst 

Bettumrandung 
(Velour), und 

Tagesdecfce 
preisw. zu verkaufen. 

Neckarstniße 42 

Guterhaltenen 
Zimmerofen 

rot u. weiß gekachelt, 
zu verkaufen. 

Bugner 
Wasserga.s.se II 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Werner Starke * ^rika Starke 
geb. Herth 

6. November 1970 
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Achtungl Achtung! 

Gebrauchte 
Bohlen 

ge.sucht. 
Telefon 29227 

'erkaufe miKlernen 
Couchtisch 
Wohnzl.-Schrank 
Schreibtisch 
Telefon 7673 

Sohweillgeräto, elcktr., 
mit Kabel, DM 195,—, 
schwere Bronze-Slrh- 
lampen, DM 45,—. 

Rosenkranz. Darmsl. 
Im Güterbahnhof 

Bekleidungsverkauf 

einen Tag In Langen 

Straßenanzüge 
in Wolle. Kammgarn und Trevira . 
Loden- und TractitenanzUge 
Herren- und Damen-LodenmSntel 
Oberjoppen und Windjacken . 
Loden- und Kammgarnhosen . 
sowie Restposten eleganter Winter- und Trachtenkostüme 
Lederjacken, Herren- und Damen-Winter- und Obergangs 

mäntel. 
Verkauf am Donnerstag, dem 12. 11. 1970 von 10 bli 17 Uhr 

in Langen, Gaststätte zur Turnhalle am Jahnplatz 

Friedr. Schaub, 89 Augsburg, Kaltenhoterstr. 30i 

ab 65,- DM 
ab 50,- DM 
ab 50,- DM 
ab 50,- DM 
ab 20,- DM 

Modernes Flachbett 
ein Karo-.Slep-Bell 130 200 cm aus be- 
stem Miiko-Inlett mit weißer Biese 
ringsuin. Füllung: 3 Pfd. fedr. Giin.se- 
daunen u. 3,'4 Daunen. .lahrzehntelange 
Haltbarkeit! I4.'5,— DM 

BETTEN-REISER 
Langen - Fahrga.^sc 

Aus unserer Frischfleischabteilung- 
Schwelneschulterbraten, wie gewachsen, beste 
Qualität  500 g 2,28 
Schweinebraten, mager, zart und saltig . 500 g 3,78 
Schweinerollbraten  500 g 3,78 
Vordereisbein   500 g 1,78 
Bratwurst, grot}  500 g 3,58 
Flelscbwurst, einfach  200 g -,88 
gek. Vordersdilnken 100 g -,72 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Annastraße 43 - 45 

Langcner Zeitung 
TEI, RFON 2745 

Drei große Tage Im 

Tonzcof^ »Goldener Ring« 
Langen, Gartenstraße 5, Tel. 2 93 52 

HEUTE DIENSTAG 

MINI-MAXI 

Wettbewerb 
Wertvolle Goldmünzen zu gewinnen 

JEDEN MITTWOCH 

Tanz bei Kerzenschein 
Damen, die im Maxi erscheinen, 

erhalten ein Gratisgetränk 

JEDEN DONNERSTAG 

ROCK'N ROLL 

Wettbewerb 
Viele wertvolle Preise l<önnen 

ertanzt werden 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an dei B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnet^nen 

Rinder- 

gulasch 

500 g nur 

w 

. Normal 49.9 
BENZIN Super 53.9 

Autowaschstraße Gartencenler 
825 eigene Parkplätze 

Hilfe für Haushalt 
mögl Freitagvormittag 
für 3 Stunden gesucht. 

Kuntzc 
Marienstraße 23 
Telefon 23920 

Student 
sucht 2- bis 3mal in d. 
Wodie nachmittags 
einen .lob. Sehr gute 
Kenntnis.sc In Steno- 
grafie. Maschinen- 
schreiben und Englisc+i 
(auch Führerschein 
Kl. II vorhanden). 
Off.-Nr. 16(M a. d. LZ 

Volvo 144 
Bj. 68. ei.sblau. be.ster 
Zustand, TÜV 72, zu 
verkaufen. Verhandl.- 
Basis DM 7200,- (Neu- 
preis DM 14 000,-). 

Telefon 06106'2773 
oder Langen 71114 

VW 1600 TL 
Bauj. 10 03, TÜV 3 71. 
4 neue Gürtelreifen. 
neue Kupplung, über- 
holte Brom.sanlage. ge- 
pflegter Zustand. Ver- 
handl.-Basis DM 2650. 
Zu besichtigen bei 

Zebra-Tankstelle 
Flachsbachstraße. 
Lorenz, Egelsbach 
Schillerstraße 30 

Cavelll Reltord 
3(M)0 km. TÜV 10 1972, 
preisw. zu verkaufen. 

Ehlert, Forstring 13 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird Immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Bungalow 
1* bis 2-Fam.-Hau8 
od. Baugelände 

gegen bar zu kaufen 
gesudit. 
Angebote mit Größe u. 
Preis unter Offerten- 
Nr. 1567 an die LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

evtl. mit Bad in Egels- 
bach oder Umgebung 
zum 15. 11. oder 1. 12. 
Off -Nr. 1606 a. d. LZ 

Schönes großes 
möbl. Zimmer 

ZH, Badbenutzung, in 
Bahnhofsnähe z. 15. 11. 
zu vermieten. 

Telefon 21400 

Suche 
möbl. Zimmer 
Pogelsek, .lanaz 
Friedrich.str. 18 

Wir suchen in Langen 
möbl. Wohnungen 
u. Einzelzimmer 

Schriftl. Meldungen an 
Herrn Eberie. 
- ATESMA - 
Firma Pittler 

Bauplatz 
I. vorderen Odenwald, 
ca. 8.50 qm (15 Oüü D.M) 
zu verkaufen. 

Telefon 23844 

Bauerwart.-Land 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 
Telefon 2U446 oder 
Off.-Nr. 1503 a. d. LZ 

Eilt! Dame, 60 .1., sehr 
rüstig, sucht ein 

Leerzimmer 
mit Kochgelegenheit 
(evtl. Altbau). Es kön- 
nen leichte anfallende 
Hausarbeiten od. Kin- 
derbetreuung über- 
nommen werden. 
Off -Nr. 1608 a. d. LZ 

Elektromechanlker 
übernimmt Installatio- 
nen und Reparaturen. 

Manfred Magedanz 
Im Ginsterbusch 25 
Telefon 7I!)45 

Wir danken 

unseren Wählern und Freunden für 
ihr Vertrauen. Wir freuen uns. daß 
unser Wahlkreis von Dr. Horst 
Schmidt in Wiesbaden vertreten 
und betreut wird. Wir wissen, daß 
die Probleme der Bürger bei ihm in 
den besten Händen liegen. 

Wir bleiben 

Ihr SPD-Ortsverein Langen 

Rlnder-Goulasch 
von jungen Tieren 
500 g 

Schweine-Leber 
frisch 
500 g 

2,98 

Farm-Eier 
Ndl.Kl. A 
Gew. Kl. 3 
10er Packung 

1,38 

Nescafe 
200 g Glas 
statt 8,98 

Türk & Papst 
Mayonnaise 
50 "/o, 500 g Glas 

Callfornlsche 
Pfirsiche 
halbe Frucht 
Vi Dose 

Fa Seife 
Badestück 
statt 1,65 

-,69 

Langen, Bahnstraßa 29 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOnoXCHER•TRBNNWÄNDB 

itn • flixIglM • Ko^ffr • (uKgtot • Folyittir 
fj Wir bliliR IkiiB »plltdii WBi hdinlidii Ii* 
J mdtfhiitiR la ittfirAnfOlifutii vad 6ri8i. 

hrHg niittirt idt Autridi • CoroAte 
KlrttallM ilfMNtitil fMt 

J. Horn, () Ktm.-Niedcrrad, Doanersbergstr. 1, Tel. 0611/671418 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 
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Kommt St. Martin mit Winterskält'... 
Zu den belebtesten Heiigen überhaupt zählt 

Sankt Martin, dessen Name am Mittwoch im 
Kalender steht. Nicht zuletzt hat es auch die 
Stellung seines Festtages an der Schwelle 
zweier Jahreszeiten mit Sich gebracht, daß 
eine große Zahl von Volksbräuchen entstan- 
den. Auch unzählige Sprichwörter und Wet- 
terregeln gibt es zu seinem Tag; die Erfah- 
rung, daß es nun bald schneien wird, Rat- 
schläge für den Bauern und Schmausereien 
spielen dabei eine Rolle. Das Wetter zu St. 
Martin wird besonders aufmerksam beobach- 
tet, denn „wer da will verstehen baß, ob der 
Winter dürr und naß, den St. Martinitag be- 
tracht ,das Siebengestirn nimm in acht, denn 
auf naß' Wetter zur Hand folgt ein Winter 
mit Unbestand, wenn aber die Sonne scheinet 
wohl, ein harter Winter werden soll." Man 
muß sich jetzt endgültig auf die kalte Jahres- 
zeit einstellen, denn „nach Martini scherzt 
der Winter nicht mehr." Kommt aber „St. 
Martin schon mit Winterskält', ist's gut, wenn 
bald ein Schnee drauf fällt." In diesem Falle 
soll man auch mit einem strengen Winter 
rechnen können, d^nn „hat Martin einen wei- 
ßen Bart, dann wird der Winter lang und 
hart." Ist aber der „Martinstag ein trüber Tag, 
folgt ein gelinder Winter nach." 

Sankt Martin war der Sohn eines römischen 
Tribunen und kam im Jahre 317 in Ungarn 
zur Welt; er diente als Soldat In Gallien, 
ging später nach Poitiers zu St. Hilarius, der 
ihm die Weihen erteilte, und wurde 371 
Bischof von Tours, wo er in einem nahege- 
legenen Kloster das Leben eines Mönchs 
führte. Sein Grab in der Basilika von Tours 
wurde im Mittelalter zu einem Nationalheilig- 
tum. 

Gescfläftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen. Darmstädter Straße 26, QJenstag, den 10. November 197C 

Wahllokal im Wartesaal des Egelsbacher Bahnhofs. Gegen Mittag hatten hier etwa 50 Prozent der WahlbereehtiKten von ihrer Wahl- 
pflicht Gebrauch gemacht. Der Wohlvorstand achtete auf die genaue Einhaltung der Vorschriften. EN-Itild 

Die Wahlergebnisse in Egelsbach 

Wahlbezirk Wahl- 
berechtigt 

... Frau Marie März, In den Obergärten 20, 
zum 70. und Frau Adolfine Sirsdi, Sdiiller- 
straße 52, zum 75. Greburtstag am 11. 11. 
... Herrn Albert Fleischmann, Emst-Ludwig- 
Straße 65, zum 78. Geburtstag am 12. 11.. 
... Frau Maria Gehringeri 'OstendsiraOe 49, 
zum 70. Geburtstag am 13. 11. 
Alles Oute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

e Aautellnnx der Lohnitenerkartcn. Die Ge- 
meindeverwaltung hat In den letzten Tagen 
die Lohnsteuerkarten für das Jahr 1971 zuge- 
stellt. Arbeitnehmern, denen noch keine Lohn- 
steuerkarte zugegangen Ist, wird empfohlen, 
umgehend bei der Gemeinde eine Lohnsteuer- 
karte zu l>eantragen. Es liegt hauptsädilldi Im 
Interesse des Ariseitnehmers, die Lohnsteuer- 
karte rechtzeitig seinem Arbeitgeber vorzule- 
gen, da er sonst mit einem erhöhten Steuer- 
abzug rechnen muß. 

Da sich die Vorwegeintragung des Alters- 
freibetrages bewährt hat, wird dieses Verfah- 
ren beibehalten. Die Gemeindebehörden son- 
dern daher bei der Ausschreibung die Lohn- 
steuerkarten derjenigen Arbeitnehmer aus, die 
vor dem 1. September 1970 das 64. Lebensjahr 
vollenden oder vollendet haben, d. h. vor dem 
2. September 1906 geboren sind. 

Nach Erhalt der Lohnsteuerkarte empfiehlt 
"s sidi, diese umgehend zu überprüfen u. zwar 
ob der Familienstand, die Zahl der Kinder bis 
•u 18 Jahren, die Steuerklassen, die Religions- 
Mgehörigkeit richtig eingetragen sind. Die 

Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte dürfen 
'ur von der Gemeindebehörde oder dem 
■Finanzamt geändert oder ergänzt werden. 

e Aushau der BOrgersteige in der Erbig. Vor 
l inigen Tagen wurde mit dem Ausbau der 
Rürgersteige in der Erbig begonnen. Um diese 
■Arbeiten durchführen zu können ist es unbe- 
ilingt erforderlidi. daß die Grundstüdie zum 
'^ürgersteig hin mit einer Befestigung ver- 
sehen werden (Fundament. Rasenkantsteine 
usw.). Bei Fehlen dieser Abgrenzungen ent- 
stehen für die einzelnen Grundstüdeseigen- 
tümer nicht nur höhere Erschließungskosten, 
es verzögert sich auch der endgültige Ausbau 
der Rürgersteige, die dann bis zum Einbruch 
des Winters nicht fertiggestellt werden kön- 
nen. 

e Ehrung von Jubflaren. Bei besonderen 
'ubiiäen wie 90., 95., 100. Geburtstag oder Gol- 
dene, Diamantene und Eiserne Hodizeit, er- 
''alten die Jubilare eine Glückwunschurkunde 
■'es Hes.'^ischen Ministerpräsidenten sowie eine 
"hreng.ibe. Aus den Unterlagen des Standes- 
»mtes lassen sich jedoch diese Daten nicht im- 
ner entnehmen. Personen die weder in Egels- 
•^ach geboren .sind noch geheiratet haben, wer- 
(ien gebeten rechtzeitig vorher (etwa 6—8 Wo- 
chen) diesen Ehrentag der Genveinde mitzu- 
teilen. 

Hessische! Innenministerium kommt 
In nächster Zeit werden Vertreter des Hes- 

sischen Innenministeriums sich an Ort und 
Stelle in Egelsbach über die Emeuerungs- 
TiaOnahmen Informieren, damit der Fort- 
schritt der Erneuerung Alt-Egelsbachs müg- 
Hchst über den ersten Bauabschnitt hinaus 
fortgesetzt werden kann. 

Altenwohnheim 1416 

Eigenheim 

Rathaus 

Bahnhol 

Insgesamt 

1.373 

1400 

1308 

5497 

Abgegeb. 
Stimmen 

1214 

1198 

1214 

1122 

4748 

Gültige 
Stimmen 

1188 

1178 

1191 

1103 

4660 

SPD 

693 
(662) 
735 

(706) 
770 

(812) 
616 

(497) 
2814 

(2477) 

CDU 

336 
(141) 
302 

(118) 
255 

(183) 
353 

(165) 
1246 
(607) 

FDP NPD DKP EP 

101 
(61) 
93 

(73) 
128 
(62) 
88 

(50) 
410 

(246) 
In Klammern die Vergleichszahlen der Landtagswahl 1966. 
DKP und EP waren 1966 nicht vertreten. 

SPD CDU FDP 
Gesamtergebnis 1970 "0,4 '/• 26,8 »/o 8,9 »/• 

1966 61,4 •/. 15,0 »/• 6,1 •/. 

NPD 
2,0 •/« 
6,8 Vo 

31 
(84) 
18 

(71) 
24 

(91) 
26 

(63) 
99 

(309) 

DKP 
1,6 «/o 

21 

26 

10 

17 

74 17 

EP 
0,3 "/o 

Mit dem Wahlergebnis in Egeisbach zufrieden 

e „Wir in Egelsbach sind mit dem Wahl- 
ergebnis vom 8. November zufrieden, wenn 
man bedenkt, daß diese Wahl Bundescharak- 
ter hatte", sagte der Vorsitzende des SPD- 
Ortsvereins Egelsbach, Bürgermeister Wil- 
helm Thomin, zum Ausgang der Wahl in der 
Gemeinde. Seit der Bundestagswahl 1969, mit 
der unter diesen Umständen verglichen wer- 
den sollte, habe die SPD einen Stimmenzu- 
wachs von 81 Stimmen zu verzeichnen, die 
CDU einen Stimmenzuwachs von zwei Stim- 
men, und die FDP einen solchen von 186 
Stimmen. In Gesprächen mit vielen Sympa- 
thisierenden, at)er auch Mitgliedern der SPD, 
habe er vor der Wahl festgestellt, daß diese, 
um die Bonner Koalition zu stärken, diesmal 
den Freien Demokraten die Stimmen geben 
wollten. Das Ergebnis bestätigte dies. Im Ge- 

gensatz zu den allgemeinen Wahlergebnissen 
sei Egelsbach besser davongekommen. Die 
Egelsbacher hätten gezeigt, daß sie sehr wohl 
Echtes von Unechtem unterscheiden können. 
Daher könne man mit dem Wahlergebnis ört- 
lich auch zufrieden sein. Die Egelsbacher ha- 
ben sich erneut dafür entschieden, so schloß 
der Bürgermeister seine Stellungnahme, daß 
der fortschrittliche Geist weiter bestehen 
soll. Von dieser Grundlage aus werde man 
auch der nächsten Wahl entgegensehen. — Am 
Wahltage waren die Wahlberechtigten schon 
früh unterwegs gewesen, gegen Mittag hatten 
vielfach schon mehr als die Hälfte der Wähler 
ihre Stimmen abgegeben. Unter den Wählern 
waren die Jungwähler mit die Eifrigsten, 'hr 
Wahlrecht zu nutzen. Zu Zwischenfällen kam 
es nicht. 

Eine JunKwShlcrln kam mit ihrem JUngsten In das Wahllokal Im ErdgesnhoB 
des Egelsbacher Rathauses. Kleiner Schnappschuß vom Wahlsunntag. EN-Bi!d 

Filmabend des BdV Egelsbach 
e Der Bund der Vertriebenen, Ortsverband 

Egelsbach, vemnstaltet am Samstag, dem 14. 
November, im Eigenheim-Kolleg einen Film- 
abend Nach einer kurzen Einleitung mit Er- 
lebnisberichten aus den Tagen der Vertreibung 
wird der Film „Europäische Tragödie" vorge- 
führt Er zeigt Familien und Völker, die statt 
friedlich beeinander zu leben, unter Haß 
Unrecht und Gewalt leiden. Nicht nur 
Mitglieder des BdV, sondern jeder Interessierte 
kann den Filmabend besuchen. 

Am Sonntag, dem 15. November, nachmit- 
tags 14 Uhr, findet auf dem Ehrenfriedhof des 
Gemeindefriedhofes aus Anlaß des Volks- 
trauertages eine Trauerfeier statt Die Mit- 
glieder des BdV versammeln sich um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof. 

e Orgel fOr die Friedhofshalle. Der Ge- 
meindevorstand befaßt sich sc^on seit länge- 
rem mit der Ausstattung der Friedhofshalle, 
um eine bessere Ausgestaltung der Trauer- 
feier zu ermöglichen. Er hat nun beschlossen, 
eine elektronische Orgel anzuschaffen, die dann 
von einem Organisten gespielt werden soll. In 
dem überdachten Vorplatz soll ein Lautspre- 
cher angebracht werden, um den Leuten die in 
der Halle keinen Platz finden auch dort die 
Möglichkeit zu geben die Musik zu hören 

Martinszug in Egeisbach 
e Die katholische Pfarrgemeinde lädt alle 

Egelsbacher Kinder am Mittwoch, dem ll.'No- 
vember, zu einem Martinszug ein. Die Kinder 
versammeln sich mit ihren Laternen um 18 
Uhr an der Wilhelm-Leuschner-Schule. Von 
dort geht der Zug, angeführt von Martinus 
hoch zu Roß, durch die Schiller-, Taunus-, 
Mainzer Straße bis zur katholischen Kirche. 
In der Kirche findet als Abschluß das Mar- 
tinsspiel statt. Anschließend erhalten alle 
Kinder eine Brezel. 

Warengüte und Gütezeichen 
e Die katholische Frauengemeinschaft ver- 

anstaltet am Mittwoch, dem 11. November 
um 20.15 Uhr im Pfarrsaal Mainstraße einen 
Vortragsabend: „Warengüte und Gütezei- 
chen, günstig einkaufen leicht gemacht!" An- 
schließend gemütliches Beisammensein. Gäste 
herzlich willkommen. 

Foigeschwerer Vericehrsunfall 
in Neu-Isenburg 

Egelsbacher tödlic^i verletzt 
Bei einem Verkehrsunfall am vergangenen 

Freitag in Neu-Isenburg kam der SOjährige 
Johann Lorenz aus Egelsbach ums Leben. Er 
war mit einem Lieferwagen als Beifahrer un- 
terwtgs gewesen. Auf der Kreuzung Wald- 
straße / Gartenstraße in Neu-Isenburg prallte 
ein Sportwagen gegen den Lieferwagen. De* 
Eeelsbacher wurde auf der Stelle getötet. lle 
Fahrerin des Sportwagens erlitt schwere Ver- 
letzungen. Drei FuBgänger — eine Hausfrau 
mit zwei Kindern — kamen mit leichten Ver- 
letzungen davon. 

Letze Versammlung des Geflügelzucht- 
vereins vor seiner Lokalschau . 

e Am Freitag, dem 13. November, hält der 
Geflügelzuchtverein Egelsbach um 20.30 Ulir in 
seinem Vereinslokal „Egelsbadier Hof" seine 
letzte Versammlung vor der Lokalschau ab. 
Der Vorstand bittet die Mitglieder um zahl- 
reidies Ersdieinen. Außerdem madit er dar- 
auf aufmerksam, daß dies der letzte Termin 
zur Abgabe der Anmeldebogen Ist. 

■«-- 

LT. ■ 
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Durch einen tragischen VerKertrsunfall kam am Freitag, dem 6.11.1970, 
mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater und Schwager 

Johann Ewald Lorenz 

im Alter von 50 Jahren ums Leben. 

In stiller Trauer: 
Marie Lorenz geb. Seiler 
Kinder und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 6. November 1970 
Am Berliner Platz 15 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. November 1970, 15 Uhr, 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

mcnhang stand auch der AbsteAer nach 
EgelsbaA, wo zwei Motore verzollt wurden 
die die Piloten von der europäischen Nieder-' 
lassung einer amerikanischen Flugzeugfirma 
in Worms für im landwirtsdiaftlichen Ein- 
satz in Jugoslawien befindliche „Grumman 
Agcat".Maschinen geholt hatten. Da in 
Worms keine Zollabfertigung möglidi Ist 
mußte dies in Egclsbach gemacht werden 

Die Piloten berichteten, daß sie bei Ihrem 
Flug von Belgrad aus, der sie über Buda- 
pest Wien und Linz nach Worms führte 
starken Gegenwind hatten und daher fast 
sechs Flugstunden benötigten. Den Nach- 
hau^weg w.'^^n sie in viereinhalb Stunden 
schafXen. 

Von den b»sten Wünschen der FlugleitunK 
hP I^Kleitet, erhob »idi die MasAine nach kurzem Anrollweg in die 
Luft in Richtung Heimat. 

SPD-Frauengruppe Langen hilft der 

" Krankenfraternität,, 

Russischer Doppeldecker auf dem Egelsbacher Flugplatz 
Besuch au» dem Oitblock hatte der Egelibacher Flugplatz am Freitag, all ein Doppeldecker 
Äk.* H d" Landebahn auftetete. Die Matchine fliegt für die landwIrttchaHllche Abteilung der |ugoilawltchen FluggetelltchaH JAT und haHe grSBere AutmaBe al« die Ma- 
tchinen, die man üblicherweite In Egeltbach vorfindet. 
Die beiden Piloten, die Kapitäne Popowsky 

und Alunossow, gaben gerne Auskunft über 
ihren „Vogel". Flugleiter Ilic, ein Landsmann 
von ihnen, fungierte dabei als Dolmetscher. 
Das FluRzeug wirkte durch sein Außeres et- 
was antiqiert, man staunte, daß es aber erst 
zehn Jahre alt Ist. Die Quüllläten der Ma- 
schine, so hörten wir, liegen auch weniger im 

Äußeren als in der I^^lstungsfähigkeit und 
Wendigkeit. Mit einem 1000-PS-Motor er- 
reicht die .'5500 kg schwere Maschine eine 
Höchstgeschwindigkeit von 210 Stundenkilo- 
metern und kann bis zu 1500 kg Nutzlast 
aufnehmen. Erstaunlich ist die Nirdrigstge- 
schwindlgkelt von nur 70 Stundenkilometern, 
die zu dem scherzhaften Ratichlag führte, ein 

Schild mit dem tllnweis „Ulumen pflücken 
während der Fahrt verboten" anzubringen. 
Beim Start ist nur eine Bahn von etwa 80 
Meter Länge erforderlich, was wiederum die 
Einsatzmöglichkeit in vielfacher Hinsicht be- 
schreibt. Auf Grund dieser bemerkenswerten 
Eigensdiaften werden diese Maschinen meist 
für spezielle Aufgaben einge.setzt. Für Luft- 
aufnahmen werden sie gern genommen, zu- 
mal ihr Höhenmesser auf einen Meter genau 
die Flughöhe anzeigt, bei geologischen Ver- 
mes.sungen findet man diesen Typ ebenso oft 
wie bei Sanitäts- und Feuerlöscheinsätzen. 
Auch bei Fallschirmspringerubungen hat «ich 
dieses Modell gut bewährt und wird häufig 
Im Kurzstreckenverkehr in wenig besiedelten 
und abgelegenen Gebieten Rußlands benutzt 

In der Landwirtschaft spielt dieser Flug- 
typ eine große Rolle bei der Schädlingsbe- 
kampfwng aus der Luft. In diesem Zusam- 

Gastc aus Jagmlawlrn kamen mit einem russlKchrn Ooppeldecker, der die sehnlttlcen 
■SportfluK«euKe wcKcntllch Überragte. ' EN-nnd 

Profi'ssor Jahn: 

Zum Arzt geht nur, wer sich krank fühlt.. 

1 513 Egel-bacher wurden uniersucht Erste Erfahrungen der „Fahrbaren Klinilc" 
e Erneut hat die .Fahrbare Klinik" des 

Bundesgesundheitsamtes auf dem Platz neben 
dem Bürgerhaus ihre Tätigkeit zur Vorsorge 
gegen Herz- und Kreislauferkrankungen auf- 
genommen. I^fessor Jahn, der Leiter der 
Klinik, gab im Beisein des Hessischen Sozial- 
ministers die Ergebnisse der ersten Unter- 
suchungen vom Frühjahr und Sommer be- 
kannt In einr Pressekonferenz im Eigenheim- 
l^ilcg stellte der Minister fest, es sei erfreu- 
lich, tiaß gerade in Hessen dieser erste Groß- 
versuch für Herz- und Krei.slauferkrankungen 
vom Bundesgesundheitsamt vorgenommen 
werde. In der ersten Pha,se der Untersuchun- 
gen habe sich in erfreulicliem Maße eine rege 
Beteiligung der Bevölkerung gezeigt. Die Ge- 
sundheitsvorsorge werde immer mehr zu 
einem Schwerpunkt, zur Medizin der Zukunft. 
I>rofessor Jahn bestätigte im Verlaufe der 
l»ressekonferenr diese Erkenntnis. 

Die Verschleiß-Krankheiten seien heute 
mehr und mehr in den Vordergrund gerückt, 
sagte der Sozialminlster. Dabei seien die Herz- 
und Kreislauferkrankungen besonders stark 
vertreten Mit der fahrbaren Untersudiungs- 
stelle sollen die besten Wege der Vorsorge 
und Früherkennung bei bestimmten Krank- 
heiten gefunden werden. Der erste Versuch 
habe bereits gezeigt, daß der Bedarf fürsoldie 
Untersuchungen vorhanden Ist. Man sei auf 
„Fährten" gestoßen, die den einzelnen Men- 
sAen deutlich machen, zur Vorsorge dann 
einen Arzt aufzusuchen, wenn sich im Befund 
eine Unsicherheit oder ein Anzeichen für eine 
mögliche Krankheit ergeben hatte. 

Die ersten Ergebnisse zeigten, daß bei einem 
Großteil von „Fährten" die untersuchten Per- 
sonen bisher nicht in ärztlicher Behandlung 
gewesen sind. Diese zwei Gründe allein wür- 
den in dem Bemühen bestärken, diese Unter- 
suchungen künftig auszudeiinen. Der Minister 
legte dar: die verscliiedenen Vorsorgemaßnah- 
men^ des Landes Hessen auf medizinischem 
Gebiet seien im Europarat anerkannt worden, 
der alle europäisdien Lander auf das Vor- 
sorgebeispiel Hossens hinwies und es zur 
Nachahmung empfohlen hat. 

Kolni'.s FurschungsinstUut 
Piotessüi Jahn betonte zu Beginn seiner 

Au.sfühi"uneen, es handele sicli bei diesei' Ein- 
richtung des Bundcsgesundheitsamles um ein 
reines Forsduingsinstitut, das eine Entwiok- 
lungsarlieit vornehme, um Erfahrungen über 
Möglichkeiten der Krankheits-Vor.sorge zu 
sainnu'In. Alle Untersuchungsergebnisse wür- 
den gründlicli erfaßt und in einem eigenen 
Institut ui Berlin gepiüft und ausgewertet. 
Wer die Untersucliungswagen des Forscliungs- 
instilutes aufsuche, erhalte keine Diagnosen. 
Ihm würden aber Hinweise gegeben, einen 
Ar/.l aufzusudien, sofern sich durch die Unter- 
suchungen krankhafte Veränderungen ergeben 
sollten, die einen „Ansatz für eine mögliche 
Erkrankung bedeuten". Der Befund „Verdadit 
auf Krankheit" werde dem Besucher in jedem 
Falle mitgeteilt. 

40 ITntersuchuugen pro Tag 
Die ersten Erfahrungen des Forschungs- 

Institutes machten einige Änderungen im Or- 
ganisationsablauf notwendig, um lange Warte- 
zeiten für die Besudier zu vermelden. Bei den 
ersten Untersuchungen vom 21. Mai bis zum 
17. JiUi wurden insgesamt 1513 Personen un- 
tersucht. Pro Woche erschienen rund 200 Per- 
sonen, das entsprach einer Zahl von 40 pro 
^beiistag Von den Egelsbachem, die bisher 

„Fahrbare Klinik** aufgesucht haben, ge» 
horten 1468 den Jahrgängen 1905 bis 1935 an. 
um die es bei diesen Untersudiungen geht. 
Hund 600 Einwohner waren tiei dem ersten 
Aufenthalt noch nidit etnffiadm leoideiL J#* 

der Einwohner der genannten Jahrgänge er- 
halt eine Einladungskarte zum Besuch der 
„Fahrbaren Klinik". Die restlichen Einwohner 

darunter möglichst auch diejeigon, die trotz 
einer Einladung nicht gekommen sind — .sol- 
len nun im November und Dezeember unter- 
sucht werden. Wogen der kalten Jahre.szoit 
wurde die Heizung in den Autobussen ver- 
stärkt, so daß niemand zu frieren braucht. 

Frauen zu 6» Prozent beteiligt 
Noch einmal zurück zu den Ergebnissen. 

Rund 60 Prozent der Egelsbacher Frauen und 
62 Prozent der Männer, die eingeladen wor- 
den waren, beteiligten sich an den Untersu- 
chungen, dabei kamen die Frauen zwischen 
35 und 45 Jahren am meisten. Die Beteili- 
gungsrate bei den Männern lag bei den 40- 
bis 50jährigen am hödisten. Bei rund 55 Pro- 
zent der Manner wurden IJofunde erhoben, die 
den Verdacht auf Krankheit wecken. Bei den 
Frauen lagen diese Befunde bei 48 Prozent. 

Unter den krankhaften Befunden sind am 
häufigsten Veränderungen im EKG (Elektro- 
kardiogramm) aufgetreten, bei den Männern 
mit 15 Prozent, bei den Frauen mit 20 Prozent. 
Dabei waren sie am häufigsten oberhalb des 
50. Lebensjahres zu verzeichnen. 

Von den Männern mit krankheitsverdächti- 
gen Befunden waren 61 Prozent nicht in ärzt- 
lidier Behandlung, bei den Frauen 44 Prozent. 
In den Altersgruppen unterhalb von 50 Jah- 
ren lagen diese Prozentsätze weit über dem 
Durdischnitt. 

Lob für die Egelsbacher 
Professor Jahn hob hervor, daß bei der 

doppelten Blutprobe, die bei den Untersuchun- 
gen erforderlich Ist, eine Methode angewendet 
wird, die gut verträglich ist. Dennoch sei lo- 
bend zu erwähnen, daß niemand der bisher in 
Egelsbach untersuchten Einwohner diese Blut- 
probe abgelehnt hat. 

Von großer Wichtigkeit sei es auch festzu- 
stellen, daß entgegen früheren Annahmen die 
Menschen nicht bei jeder Kleinigkeit zum Arzt 
gehen Die Vorstellung, daß der Arzt aus nich- 
tigen Gründen aufgesucht werde, sei durch 
die ersten Erkenntni.sse der Untersuchungen 
des Bundesgesundheitsamtes und dieses fahr- 
baren Forschungsinstitutes widerlegt worden. 
Man gehe nur zum Arzt, wenn man sich 
krank fühle. Je jünger die Menschen seien, 
desto weniger würden sie auch eine Krankheit 
erwarten. Sie wüßten oftmals nicht, daß sie 
eine Krankheit haben. Daher sei die Früh- 
erkennung so wichtig. 

Sozialarbeiter unterwegs 
In diesen Tagen haben die Sozialarbeiter 

des Bundesgesundheitsamtes diejenigen Egels- 
bacher aufgesucht, die sldi bisher trotz einer 
Einladung nicht haben untersudien lassen. I 
Meist sei der Grund hierfür In der Arbeitszeit 
des Betreffenden zu suchen, die keine Arbeit 
versäumen konnten. Dieser SituaUoa wurde 
nunmehr Rechnung getragen. Indem die Un- I 
tersuchungBStelle einmal von 20 bis 22 Uhr | 
zusätzlich geöIfiMt ist I 

Audi mit Haustrauen und Müttern wurden | 
geeignete Zeiten vereinbart, so daß am Ende | 
der Untersuchungen der ütierwiegende Teil I 
aller in nage kommenden Egelst>acher I 
fatirtjare Forichungsinstttut aufgesucht hal>en | 
katm. Damit sind auch die erwünschten tmi- | 
fassenden Untersudiungaerg^nisse sidierge- | 
stellt Zu diesen Ergebnissen gdiört nodi der | 
Kontakt pi Arsten. lu denen Untersuchte gin- I 
gen. Im FrOhjahr wird, so sdüoB Professor I 
Jatm seine Mitteilungen, das Gesamtergetinls j 
der £gtlabadi«r Untösudtungen mitgeteilt. ' 

Der SPD-Ortsverein Egelsbach 

dankt allen seinen Wählern für das Ihm bei der Landtagswahl ent- 

gegengebrachte Vertrauen und verspricht, dieses Vertrauen wie bis 

her weiter zu rechtfertigen. 

S P D-Ortsverein Egelsbach 

AU vor einigen Wochen Gerd Schäfer, der 
Vorsitzende einer neuen HilfsorganisaUon für 
Körperbehinderte in EgeUbach, die Öffent- 
lichkeit um Spenden für die „Krankenfrater- 
nität" bat, ahnte er nicht, wie schnell der 
Wunsdi Wirklichkeit werden sollte, den ersten 
der zwanzig benötigten Krankenfahrstühle zu 
^halten. Die SPD-Frauengruppe Langen 

tlber die .Krankenfratemi- 
Mt gelesen und l>eschlossen, die eigene Son- 
derkasse zu „stürzen", in der sich eine schöne 
Summe in kleinen Münzen angesammelt 
hatte. Sie kaufte einen Krankenfahrstuhl und 

üt>crbrachte ihn dieser Tage Gerd Schäfer. 
bertditet hatten, bemt^t sich Gerd Schäfer, von Beruf Kran- 

kenpfleger und selbst Behinderter, um dir 
Menschen mit ähnlichen, 

ui. offV ®^re'ch rund um EgeUbach ein- schlieDllch Langen, Dreieichenhain und 
Sprendlingen. Mancher Behinderte verzwei- 
felte fast, weil es ihm nicht möglich ist, sich 
am allgemeinen Leben zu beteiigen. Ihm fehlt 
der KrankenfahrstuhL In vielen FäUen konnte 
die .Krankenfraternität" bereiu helfen Aber 
es fehlen noch iituner Krankenfahrstühle. 

Mit dCT Spende der Langener Frauen, füi 
die sich Gerd Schäfer im Namen alier Schick- 
^sgefahrten bedankte, Ut ein weiterei 
Schritt getan, den Dedarf zu decken. Heri 
Schftfer schilderte der Abordnung Langenei 
r«uen, zu der Frau Wilma Anthes als Vor- 

SPD-Frauengruppe, Frau Iren« ^hr als Stellvertreterln, Frau Hann! See 
^rkard als Schriftführerin gehörten, da: 
Wirken der „Krankenfraternität", das in dei 
Stille vor sich geht. 

leistet diese ehrenamtlich» 
Tätigkeit außerhalb seiner beruflichen Ar- 
beitszeit. Seine Wohnung im Hause Bahn- 
straDe 17 in Egelsbach ist sein Büro. Da^ 
Telefon läutet nicht selten auch des Nachts 

irgend jemand Trost und Rat braucht 
Der junge Egelsbacher unternimmt weitere 

Anstrengungen, seinen Schicksalsgefährten zu 
helfen. Er schilderte uns: Die Bewegung Im 
Wasser ist für Behinderte eine wesentliche 
und wertvolle Hilfe, ihr Leiden zu verringern. 
Gerd Schfifer iifitte gerne einmal einen Klein- 
bus zur Verfügung, mit dem Behinderte aus 
der Umgebung gemeinsam zu einem Hallen- 
schwimmbad gefahren werden könnten, etwa 
nach Urberach, um dort unter fachkundiger 
Anleitung regelmäßig zu schwimmen oder za 
baden. Vielleicht regt das Beispiel der I.an- 
gener Frauen weitere Spender zu ähnlichen 
Hilfen an. 

Trauer- 

drucksachen 
Uetert 

Buchdrucker«! 
KOfwi HO 

Gerd Sdiäfer, der Vorsitzende der Kranken- 
fm crnität, erhält von Frau Hannl Seel einen 

Krankenfahrstuhl, den die SPD-Frauengruppe 
Langen gestiftet hat. 

2-Zi.-Wofinung 
Kü., Bad, in Egelsbadi 
od. Langen spätestens 
bis Februar 1971 ge- 
sudit. Miete bis 2S0,- 
Angebote an 

Ursula Herfurth 
Egelsbach 
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Radfahrer erlitt Piatzwunden 
Am Donnerstagvormittag streifte ein Last- 

wagen in der Bahnstraße einen 72jährigen 
Radfahrer und schleifte fhn mit. An einem 
parkenden PKW kam der Radfahrer zu Fall 
und zog sich Platzwunden am Kopf zu. Er 
mußte sich zur ambulanten Behandlung ins 
Krankenhaus begeben. 

Mit Maschinenpistole auf dem Moped 
Mit einer Maschinenpistole auf dem Rücken 

fuhr am Sonntagabend ein 17jähriger Lan- 
gener mit seinem Moped durch Langen. Die 
Polizei, die ihn stellte, überzeugte sich davon, 
daß die Waffe ungeladen und außerdem der 
Lauf verlötet war. Trotzdem stellte sie das 
Schießeisen sicher. Blieb noch zu klären, 
wieso der junge Mann die Waffe spazieren 
fuhr. 

Fahrraridiebe 
Am 31. Oktober wurde gegen 18.30 Uhr in 

Höhe der Wiesenstraße ein goldbraunes 
Klapprad der Marke Präsenta und gegen 
19 Uhr in der Walter-Rietig-Straße ein 
Klapprad der Marke Elite ebenfalls von gold- 
brauner Farbe gestohlen. Von den Tätern 
fehlt jede Spur, Hinweise erbittet die Stadt- 
polizet. 

& 

Ein festlicher Ball... 
in unserer Stadt ist schon glanzvoll genug. 
Ist er noch dazu mit einem Amateur-Tanz- 
turnier verbunden, gehört dieses Ereignis zu 
den Höhepunkten unseres gesellschaftlichen 
Lebens. Dem Tanz-Club Blau-Gold Langen 
ist es zu verdanken, daß wir jedes Jahr ein 
solches Ereignis in unserer Stadt verzeichnen 
können. Tanzpaare aus der gesamten Bun- 
desrepublik und aus Berlin kamen auch dies- 
mal wieder, ihre Freundschaft zu unserem 
Langener Tanzpaar Kurt und Margarete 
Hempel, dem vielfach ausgezeidineten Senio- 
ren-Meisterpaar der Sonderklasse, zu bewei- 
sen. 

Erfreulich ist auch, daß der große Festsaal 
des TV Langen von der Stadt, gemeinsam 
mit dem TV, ansprechend hergerichtet wor- 
den ist. Er paßt jetzt gut in das Bild eines 
Turniers mit leichtbeschwingten Tanzpaaren. 
Man fühlt sich wieder wohl in diesem Saal. 

Am Freitag erst hatte eine Theaterauffüh- 
rung mit Heinz Erhardt das Publikum ange- 
zogen. Gute Laune war an diesem Abend 
Trumpf gewesen. Beim Tanzturnier am Sams- 
tag herrschten die eleganten Garderoben vor. 
Die Tanzkleider der Teilnehmerinnen mit 
Tüll und Pailetten in zarten Farben leudite- 
ten im strahlenden Lidit auf. Dieses sdiöne 
Bild war einer Stadt mit über 30 000 Ein- 
wohnern durchaus angemessen. 

Als nach Mitternacht das Turnier beendet 
war, begann der eigentlidie Ball, zu dem 
Stadt%'erordnetenvorsteher Jensen alsSdiirm« 
herr des Turniers den Auftakt gab. Wir kön- 
nen uns auf weitere Turniere und Bälla 
freuen. 

Erholungsfahrten 

für ältere Personen 

Bauarbeiten für das Tierhejm 
„Dreleidi" begonnen 

Mit den Arbeiten zum Bau des Tierheimes 
„Dreieich", das von einem Verein betrieben 
werden soll und von der Stiftung zur Förde- 
rung des Tierschutzes Frankfurt errichtet 
wird, wurde begonnen. Der Wald hinter dem 
Hundedressurplatz in Dreieichenhain wurde 
bereits abgeholzt und die Baugrube ausge- 
hoben. Die Kanalbauarbelten fürdasTlerheim 
werden noch in dieser Woche vergeben. Die 
Betreuung des Neubaues hat die Gemein- 
nützige Baugenossenschaft Dreieich übernom- 
men. 

Der Tanzclub „Blau-Gold" veranstaltete am Samstag In der TV-Turnhalle ein Amaleurlanz- 
Turnler. Den Ehrenpreis des Bürgermeisters der Stadt langen überreichte der Schirmherr die- 
ser Veranstaltung, Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen, gemeinsam mit seiner Frau 
(rachts) an das siegreiche Paar In dar Senioren-Sonderklasse (Standard), Herrn Palm und Frau 
vom QTC Rol-WelB Karlsniha. Ul>er dl« vorzaglk:h gelungene Veranstaltung werden wir noch 
berichten. LZ-Bild 

Das Kreissozialamt Offenbach veranstaltet 
für eine begrenzte Anzahl von älteren Men- 
schen — Alleinstehende sowie Ehepaare — 
14-täßige Erholungsaufenthalte im Vertrags- 
haus im Odenwald in der Zeit vom 22. De- 
zember bis 4. Januar. Außerdem kann vom 
Kreis durch die Arbeiterwohlfahrt ein Haus 
mit einigen Plätzen im Taunus in der glei- 
chen Zeit belegt werden. ■ 

Mit dieser Maßnahme will man alteren 
Menschen über die gerade in der WeihnaAts- 
zeit besonders bedrückende Einsamkeit hiri- 
weghelfen und ihnen durch einen Aufenthalt 
in einer Gemeinsdiaft Freude bereiten. 

Antragsberechtigt sind nur Personen, die 
das 65. Lebensjahr erreicht haben und deren 
monatliches Nettoeinkommen bei Allein- 
stehenden 350,— DM und bei Ehepaaren 
500,— DM nicht übersteigt. Diese Betrage er- 
höhen sidi jeweils um die Nettomiete, 

Anträge müssen bis spätestens 30, Novem- 
ber beim Sozialamt der Stadt Langen, Wilh.- 
Leuschner-Platz 4, Zimmer 5 gestellt we^en. 
Nichtantragsberechtigt für einen Weihnach^ 
Urlaub sind Personen, die bereits in die^m 
Jahr an Erholungsmaßnahmen des Kreises 
oder Organisationen der freien Wohlfahrü. 
pflege teilgenommen haben. In 
Härtefällen kann von dieser Beschrankung 
abgesehen werden. 

Die LKG rief, und alle kamen 

Die 1. Langener Karneval-Gesellschaft halte am Samstag, am Vorabend der Wahl — was 
keine Anzüglichkeit »ein sollte — zur Karnevaleröffnung in das Clubhaus des FC Langen 
im Waidstadion eingeladen und stellte mit einem zündenden Programm eine „Regierungs- 
erklärung" auf, die lOOprozentige Zustimmung fand. 

Der kleine Saal des Clubhauses platzte fast 
aus den Nähten, so zahlreidi waren die LKG- 
Mitglieder erschienen. Das aus dem Vorjahr 
bestens bekannte Stlmmungstrio heizte von 
Anfang an die Stimmung an. Als Sitzungs- 
präsident Hans Hoffart, der an diesem Abend 
blendend aufgelegt war und sein Publikum 
immer wieder zu Lachstürmen hinriß, den 
Start-sdiuß gab, herrstiite jene Atmosphäre, 
wie sie die Kamevalisten als ideal bezeich- 
nen. Detlev Scholz, verheißungsvoller Nach- 
wuchs der LKG. machte den Anfang mit einem 
Vortrag über die Besteuerung des „horizon- 
talen Gewerbes". Er löste dieses heikle Thema 
sehr elegant und witzig. Seine spritzigen Ge- 
reimtheiten kamen sehr gut an. Im Laufe des 
Programms trat er nodi dreimal in den ver- 
schiedensten Verkleidungen auf und erntete 
reidien Beifall. 

Die Lange Latten Garde trug ebenfalls wie- 
der zum Gelingen des Abends bei. Die Gar- 
disten Schlüsselburg und Bettermann ließen 
sich vor dem Bildschirm nieder — sehr ein- 
fallsreich waren die Originaleinblendungen 
der Fernsehansage über Tonband — und 
brachten die Zeit der Fußballweltmeistersthaft 
in Mexiko auf höchst amüsante Weise in Er- 
innerung zurüdc. Eine „hysterische Ballade für 
gutgeölte Kehlen" brachten Gardechef Horst 
Nikoll in mittelalterlleiiem Kostüm und drei 
Gardisten zum Vortrag und zogen nadi Her- 
zen.slust und zum Vergnügen der Zuhörer den 
„hohen" Elferrat durch den berühmten Kakao. 
Ein köstlidier Sketsch von Marianne Nikoll 
und Klaus Dietrich an der Ladentheke eines 
Modesalons beschloß das offizielle Programm, 
das immer wieder von Tanz, Gesang und Ge- 
sdiunkel unterbrochen war. Zwischendurdi 
hatte der Präsident ein zierliches hübsdies 
Mädchen im wahrsten Sinne des Wortes auf 
den Arm genommen und stellte es dem 
Publikum als das neue Tanzmariechen der 
Limge Latten Garde vor. 

Ein neuer Höhepunkt wurde für 10.30 Uhr 
angekündigt mit dem Auftritt eines Femseh- 
krimistars. Die Begeisterung kannte keine 
Grenzen, als „Mit Schirm, Charme und Me- 
lone" zwar nicht John Steed, sondern der 
Sciiatzmeister der LKG, Georg Sdimidt, zu 
einem Vortrag in die Bült stieg. In der Manier 
eines „Bütten-Profis" entledigte er sich seiner 

Aufgabe und benutzte die Begeisterung dazu, 
seinen schwarzen Koffer herumzureichen, der, 
das freute den Schatzmeister besonders, hin- 
terher bedeutend an Wert gewonnen hatte. 
Herbert Sporea ,langjähriges LKG- und Elfer- 
ratsmitglied, sang zum Abschied von seinen 
Freunden — . er zieht nach Norddeutschland — 
eine Operettenarle. 

Um 11.11 Uhr, genau genommen um 23.11 
Uhr war es dann soweit, daß Ehrenpräsident 
Willi Geißels den neuen Elferrat vor das 
Auditorium bat, um ihm alles Gute für die 
neue Kampagne zu wünsdien und gleichzeitig 
das Versprechen abzunehmen, weiterhin alles 
zu tun, daß der gute Ruf der Langener Kar- 
nevalsgesellschaft erhalten bleibt. Die Elfer- 
räte verspradien dies gern und gingen dann 
zu ihrer traditionellen „Sdiludcimpfung" an 
die Theke, während die Musik zu dem sich 
an.schließenden Tanz hinführte. 

Wenn die Saison so verläuft, wie sie begon- 
nen hat, wird Langen einen Karneval erleben, 
wie man ihn sich nicht besser vorstellen kann. 
Von den Verantwortlichen hörten wir, daß das 
Programm für die große Sitzung am .30. Jan. 
bereits feststeht und und von den Darbietun- 
gen her die niciit für möglich gehaltene Stei- 
gerung bringen wird. Man hat in diesem Jahr 
sogar einem vielgeäußerten Wunsdi des Lan- 
gener Publikums Redinung getragen u, wird 
eile Vorverkaufskarten schon vor Weihnach- 
ten bereithalten. „Wer also nicht weiß, was er 
■sdienken soll, der möge Freude schenken" hieß 
es. 

Für die Kamevalisten beginnt nun wieder 
der Emst der Arbeit. Ab sofort treffen sie 
sich wieder jeden Freitag in der Westendhalle. 

Schlagermusik, ein Zelt und das Zeichen des Roten Kreuzes — vor dem Bahnhof Langen 
sammelte die Rotkreuz-Jugend Langens für die uneigennützige Tätigkeit dieser Organi- 
sation, Krels-Jugendrotkreuz-Leiter Lötz (am Mikrofon rechts) bat um Spenden. LZ-Bild 

Mit Schallplatten und Lichtbildern 

Jugend-Rotl(reuz Langen sammelte auf neue Weise 

Fahrgäste der Bundesbahn, die in Langen 
den Zug verließen, wunderten sich in diesen 
Tagen darüber, daß sie auf dem Bahnhofs- 
vorplatz mit Musik empfangen wurden. 
Schlagerstars ließen ihnen zu Gefallen die 
Stimmen erklingen. Eine andere Stimme aber, 
die zwischen den Chansons und Liedern er- 
tönte, stammte nicht von einem Schlagerstar. 
Der iugpnd-Rotkreuz-Leiter im Kreis Offen- 
bach, Herr Lötz aus Langen, pries zur DRK- 
Sammelwoche eine Lanß.spielplatte günstig an. 
„Wir wollen einmal auf neue Weise sammeln, 
nicht mehr, wie einst, von Haus zu Haus ge- 
hen", sagte er uns. 

Die Passanten am Bahnhofsvorplatz wur- 
den auf das helle Zelt aufmerksam, in dem 
Jugendliche des DRK die Langspielplatte für 
Zijhn Mark feilboten. Der günstige Preis wurde 
gern genutzt. 

Damit aber war der Eiiifallsreichtuin der 
Rotkreuz-Jugend nicht erschöpft. Ein Einsatz- 

wagen des DRK wurde herbeigeholt, um von 
diesem Fahrzeug gegen Abend auf eine Frel- 
licht-Leinwand Dias über Sofortmaßnahmen 
am Unfallort zu projizieren. Ein Sprecher 
wies auf die Einzelheiten hin. Gleiciizcitig 
machten die Mitglieder der Rotkreuz-Jugend 
auf neue Lehrgänge für Sofortmaßnahmen am 
Unfallort aufmerksam, die vor allem für Fiih- 
rersciieinbewerber erforderlich sind. 

Während der Sammeltage gab es auch an- 
dere Überraschungen. Einige Mitglieder des 
DRK waren mit Kunstkniffen in „Verletzte" 
verwandelt worden, die vor dem Bahnhof 
lagen. Man wartete ab, wie die Passanten 
reagieren. Würden sie stehen bleiben un'd zu- 
packen, um Erste Hilfe zu leisten? 

Kreis-Jugendrotkreuz-IjCiter Lötz: „Das Er- 
gebnis war leider enttäuschend: Kaum einer 
kümmerte sich um die Verletzten", Das zeigt 
einmal mehr, wie wichtig die Arbeit des Ro- 
ten Kreuzes ist. 

Zwei Jahre Vorfreude für Frau Kluge 

Langener „Olympiasiegerin" bereitet sich auf München vor 

Die 58 Jahre alte Frau Hildegard Kluge aus 
der Hügelstraße kann zwei Jahre Vorfreude 
genießen. Sie wurde, wie kurz berichtet, bei 
einem Preisausschreiben des CDU-Landesver- 
bandes „Olympiasiegerin" in Hessen Sie er- 
hielt den Hauptgewinn: eine achttägige Reise 
für zwei Personen zu den Olympischen Spie- 
len in München 1972. Landtagskandidat Claus 
Domke aus Langen überbrachte Frau Kluge 
die gute Nachricht. 

Frau Kluge wohnt erst seit drei Jahren in 
Langen, betont aber: „Ich fühle mich hier 
wie im Paradies und lasse auf mein Langen 
nichts kommen." Sie ist begeisterte Skifahre- 
rin gewesen. Mit gleicher Begeisterung aber 
schwimmt sie heute noch und läßt kaum einen 
Tag in der Badesaison verstreichen, ohne das 
Schwimmstadion zu besuchen. So freut sie 
sich schon sehr auf das neue Hallenbad. Aber 

auch dem Kegeln hat sie sich verschrieben. 
Mit ihren Kegelschwestern schiebt sie gern 
„eine gute Kugel". 

Auf die Frage, ob sie in72 nach München 
fahren werde, kam die Antwort; „Selbstver- 
ständlich!" Natürlich will sie diesen Haupt- 
gewinn gern nutzen, der kostenlosen Aufent- 
halt, täglich Eintritt zu einer Hauptverap- 
.staltung der Olympiade und für jede Person 
täglich 50 Mark Taschengeld sichert. 

Frau Kluge stammt aus Oppeln. Sie ist als 
Beamtin bei der Bundesbahnhauptverwaltung 
in Frankfurt tätig. Als sie vor einiger Zeit in 
Frankfurt, wo sie früher wohnte, zu ihrer 
Arztin ging, waren dort mehrere Hostessen 
der CDU unterwegs. An die Passanten wur- 
den Lose verteilt. Auch Frau Kluge erhielt 
ein Los, das sie zunächst achtlos einsteckte. 
Daheim holte sie es hervor und mußte sich 

von ihrem Neffen sagen lassen: „Du immer 
mit deinen Preisausschreiben". Frau Kluge 
hatte bisher wenig Glück gehabt, nmnnch 
sandte sie das Papier ein. 

Dieser Tage nun wurde sie in ihrem Büro 
von Kolleginnen und Kollegen besonders 
freundlich begrüßt. Man spielte auf ihr Glück 
an, von dem sie noch keine Ahnung hatte. 
Denn in den Tageszeitungen war die Nach- 
richt von Frau Kluges Hauptgewinn schon 
veröffentlicht worden. Die Frankfurter hat- 
ten sie am Morgen schon gelesen, als Frau 
Kluge auf dem Weg zur Arbeit war Nähe- 
res freilich war nicht zu erfahren, nur, daß 
Frau Kluge „nach München fahren" soll, 
kann ,darf ... „t 

Erst daheim in Langen wurde ihr bewußt, 
daß sie diesmal ein Glückpilz war Sie trug 
ein rotes Kleid und meinte, sie hätte wohl 
die falsche Farbe gewählt. Doch Landtags- 
kandidat Demke entgegnete: „Unsere Ho- 
stessen tragen ebenfalls Rot", Frau Kluge 
meinte, sie hätte sich sehr gefreut, von je- 
mand bedacht zu sein, dem sie politisch nahe- 
steht Daraufhin war selbst für Demke die 
Farbe des Kleides von Frau Kluge „up to 
date" Er meinte — ts war noch vor der 
Wahl —, man könne den Hauptgewinn mit 
der Langener „Olympiasiegerin" als „ein gutes 
Omen für die Wahl" an,schen. 
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Polio-Schutzimpfung 1970 

Tn rtipson Tagen rufen die hessischen Ge- 
siindhciLsämtcr wieder zur kostenlosen 
Schluckimpfung «esen die Kindorlähmung 
auf. um einer der «rfährlichsten Krankhel- 
ten Einhalt zu gebielen. 

Noch vor einem knappen Jahrzehnt er- 
krankten allein in der Bundesrepublik jähr- 
lich Tausende an Polio Mit Beginn der Impf- 
aktion im Jahre 19R2 änderte sich die Situa- 
tion schlayartlR und es traten nur noch Ein- 
zelfälle auf. Der Impfschutz hSlt aber nur 
eine begrenzte Zeit an, so daß Nachimpfun- 
gen immer wieder erforderlich werden. 

Zwischenzeitlich ist nach letzten Erhebun- 
gen der Impfschutz so lückenhaft geworden, 
daß nicht nur die Zahl der Gefährdeten In 
st:»rkem MaBe wächst, sondern die Kinderläh- 
mung auch wieder vermehrt auftritt. Von den 
Kindern unter 8 Jahren beispielsweise be- 
silien heute Je ein Drittel keine Abwehrkrafte 
n-mhr gegen zwei der drei gefährlichen Pollo- 
erreger. 

Deshalb bitte ich die Eltern der Kinder, die 
seit Herbst 1969 geboren wurden und den 3. 
Leben.smonat vollendet haben, diese der 
Schluckimpfung zu unterziehen. Aber auch 
die älteren Kleinkinder sollten geimpft wer- 
den, sofern sie in den letzten drei Jahren 
nicht schon an den drei trivalenten Schluck- 
impfungen teilgenommen haben. Darüber 
hinaus ist es wünschenswert, daB neben den 
etwa 10jährigen Schülern der 4. Schulklas.srn 
auch die Eltern der zur Impfung Aufgerufe- 
nen und die Angehörigen der übrigen Impf- 
willigen .*ich an der Pollo-Schluckimpfung 
beteiligen. 

Nur eine lückenlose Impfung gibt Ihnen die 
Gewähr, sich selbst und die Allgemeinheit 
vor einer Krankheit zu schützen, die zu le- 
benslangem Siechtum oder zum Tode führt. 

Nehmen Sie deshalb die Ihnen gegebene 
Gelegenheit wahr, indem Sie sich der Schluck 
Impfung unterziehen. 

Götzenhains neuer Bürgermeister will ehrlicher Makler sein 
f Bei seiner Amtsetnführung als Bürger- 

meister der Gemeinde Götzenhain tn der ver- 
gangenen Woche — wir berichteten bereits 
kinrz darüber — sprach Klaus Tlelmann zu 
den Anweaendea 

Seine AntrittsreOe wollte der neue Bürger- 
meister nicht als „RegierunKsprogramm" ge- 
wertet wis.scn. „Ich weiß, daß die Autgaben, 
die mich erwarten und <lie mit dem Amt des 
Bürgermei.sters verbunden sind", führte er 
au.s, „nicht leldit gelost werden können. Ich 
bin aber in der glückliclien La«e, auf Be- 
währtes zurückgreifen zu können, auf eine 
Kommunalpoliti.sche ErrolK.sarbeit, die vom 
Vertrauen der, Bürger getragen wurde und 
die das Wirken und Wollen meines leider so 
früh verstorbenen Amtsvorgiingers Wilhelm 
Lenhardt zum Ausdruck bringt. Sein kommu- 
nalpoliti.qches Werk, das er vor 22 Jahren be- 
sonnen hat, und seine Erfolgsarheit für diese 
Gemeinde sollen mir Verpflichtung .sein." 

Er stellte heraus, daß durch die Zus;immen- 
arbeit mit der Bürgerschaft und den örtlidion 
Gremien „Götzenhain im Kreis Offenbach zu 
einer der modernsten Gemeinde" geworden 
sei. Von den Aufgaben für die Zukunft nannte 
er den bereits eingeleiteten Bau des Allen- 
wohnheims, eines zweiten Kindergartens und 
Schaffung weiterer Spielplätze. Die Gemeinde 
Gotzenhain müs.se als Entwicklungsgemeinde 

aus eigener Kraft die Erledigung der kommu- 
nalen Aufgaben angehen. Auch sei damit nur 
eine Zunahme der Einwohnerzahl von jähr- 
lich vier Prozent gesUttet, die jedoch In den 
vergangnen neun Monaten bei weitem über- 
schritten sei. Er forderte, daß die Fehlplanung, 
Götzenhain als Gemeinde mit „Eigenentwick- 
lung" einzustufen, umgehend aufgehoben 
wird. Wenn er auch den Siedlungs- und 
Wohncharakter Göt/.enhains nicht grundsätz- 
lich verändern wolle, .sei doch die Ausweisung 
weiterer Gewerbo«ebiete unbedingt sinnvoll. 
Auch der Bau eines Bürgerhau.scs sei ein- 
zuplanen und die gute Zusammenarbeit mit 
den Ortsvereinen und dem Neuhof weiterhin 
zu pflegen. Die anzustrebende Errichtung 
eines Schwimmbades mit der Stadl Drei- 
eichenhain .sei ins Auge zu fa.ssen und damit 
die Zusammenarbeit der Vergangenheit fort- 
zusetzen. 

Absdiließend versprach der Bürgermeister, 
.stets ein ehrlicher Mittler und Makler zu sein, 
im Widerstreit der verschiedenen Meinungen 
und Intere.ssen und das (Jemein.same und 
Verbindende zu suchen, 

I.andrat Walter Sdimitt gratulierte sehr 
herzlich un<l hol} die Verdienste Tielmanns in 
der kommunalen Dien.slaufsicht innerhalb des 
I-andkreise.s Offenbach hervor. Si)recher der 
Fraktionen und Amtskollegen der Umgebung 
.schlo.ssen sich den Gratulationen an. 

»Das hat man nun davon ...« 

Ausverkaufte Veranstaltung des Theaterrings 
Am Freitagabend gastierte der bekannte 

Humorist Heinz Erhardt mit der Komödie 
„Das hat man nun davon" zu einer Veran- 
staltung des Theaterrings in der Turnhalle. 

Frei nach Heinz Erhardt S(+ireibf uns der 
Berichterstatter: „noch ehe er nach Langen 
kam, las Ich mit Hilfe meiner Augen, daß er 
es persönlich tun tut, .selbst zu kommen, der 
Erhardt, Heinz. Als der Abend sich verdun- 
kelte, ließ idi die Ka.sse einfach liegen, wo sie 
lag, links nämlich und ergoß mich fürbaß 
und spomstracks im Vollbesitz meiner Ein- 
trittskarte mit den anderen in den Turn- 
hallensaal. Himmel, Gesäß und Nähgarn, 
durchzuckte mich ein Blitz des Geistes, da 
waren ja alle besetzten Stühle .schon richtig 
voll. Mandier, der keinen hatte, unternahm 
einen richtigen Stuhlgang, ha ha ha, so ein 
Schelm und plötzlich ging der Vorhang aus- 
einander." 

In der Komödie spielte Heinz Erhardt einen 
kleinen Finanzbeamten, dem es schließlich 
gegen die Natur geht, immer nur Mahnungen, 
Steuerstrafen und Zahlungsbefehle zu ver- 
schicken. Sein weiches Herz hieß ihn, diese 
unangenehmen Dinge verschwinden zu las- 

sen. Kurz vor seiner Pensionierung jedoch 
werden diese Amtsmißstände aufgedeckt und 
dem Beamten droht ein Disziplinarverfahren. 
Sein Anwalt rät ihm. sich verrückt zu stellen, 
um der Bestrafung zu entgehen. Doch je ver- 
rücktere Dinge er tut — die Rolle ist Heinz 
Erhardt für seine ihm ureigenste Art auf 
den Leib geschrieben — umso höher steigt er 
im An.sehen. Er fällt die Sprossen der 
Karriereleiter hinauf bis zum Minister und 
als er dann wieder normal werden will, ver- 
feindet er sidi mit allen. Eine Paraderolle 
für den beliebten Künstler, der mit seinen 
Wortspielereien das dankbare Publikum 
köstlich erheiterte. 

Herzlicher Beifall dankte dem Ensemble 
und Heinz Erhardt, der im vergangenen Jahr 
ßO Jahre alt wurde — er selbst bezeichnet 
sich als 60 Jahre jung und beweist auch im- 
mer wieder, wie schwungvoll er noch ist — 
und der vor zwei Jahren sein 30jährige» 
Bühnenjubiläum feiern konnte. In zahl- 
reichen Filmen und Bühnenstücken, auf vie- 
len Schallplatten und in vielen Unterhal- 
tungssendungen hat Heinz Erhardt die Men- 
schen mit seinem hintergründigen Humor 
erfreut. 

ERZHAUSEN 
ez Schöner Familienabend der Singer. Der 

Famllienabend des Gesangvereins „Sänger- 
bund-Sängerlust" im Gasthaus „Zum Erz- 
häuser Hof" war gut besucht. Vorsitzender 
Walter Warmemadjer hieß nach einem Begrü- 
Oungschor vor allem die Jubilar« herzlidi 
willkommen. Ludwig Gottlieb Haaß wurde 
für 60jährige Mitglledsdiaft; Jakob Krumb, 
Heinrich Thomas und Friedrich Breidert für 
SOjährige Mitgliedschaft geehrt Der Vorsit- 
zende überreidite den Jubilaren die Goldene 
Ehrennadel des Hessischen Sängerbundes. Für 
40jähriw MitgUedschaft erhielt Georg Gauß- 
tnann die Silberne Ehrennadel. Der Vorsitzende 
sprach den Jubilaren für ihre Treue seinen 
Dank aus und hob dabei hervor, daß auch ein 
Teil der Jubilare in früheren Jahren aktiv im 
Verein tätig war. Absdiließend überreichte er 
den Geehrten Blumen und ein Weinpräsent. 
Friedr. Breidert bedankte sidi im Namen der 
Jubilare. Bei einer Weinprobe für die Damen 
wurden Salzbrezeln gereicht. Ein Doppel- 
quartett de.s Vereins erfreute mit zwei russi- 
schen Volksliedern. Am Klavier begleitete 
Chorleiter Johunnes Eisenberg. Zum Tanz und 
zur Unterhaltung spielte die Kapelle „Royal- 
Quinteit". 

Kudball-Tumier in Erzhausen 
Im Sportheim Erzhausen venuistaltete die 

Radsportabteilung des SVE ihr diesjähriges 
Radball-Turnier um den Peter-Berck-Wander- 
pokal. An dem Turnier für Landesligamann- 

schaften beteiligten sich sieben Teams aus 
dem südhessischen Raum. Der Pokal wurde 
zum achten Male ausgespielt. Schon im ersten 
Spiel zvirischen Erzhausen I und Erzhausen II 
gab es eine Überraschung, als die II. Mann- 
schaft mit 5:11 Toren siegte. Nach recht span- 
nenden und kampfbetonten Spielen stand die 
Mannschaft (Blaß/Baumgärtner) aus Ffm.- 
Zeilsheim als Gewinner des Wanderpokals 
fest. Hinter Klün/Czeramin aus Worfelden l>e- 
legten Müller/Grimm (Erzhausen I) den be- 
achtlidien 3. Rang und erhielten vom Ersten 
Vorsitzenden Dieter Müller, wie auch die aus- 
wärtigen Vereine, eine Ehrengabe. Erzhau- 
sen II {Leiser,'Pawliski) konnte vor Rüssels- 
heim, Elnhausen und Biblis noch den 4. Platz 
belegen. 

Der AvD bezog ein neues Haus 
Der Automobilclub von Deutschland (AvD) 

hat am letzten Mittwoch sein neues Verwal- 
tungsgebäude in Frankfurt-Niederrad einge- 
weiht. Damit besitzt die Vereinigung von 
Kraftfahrern in Deutschland erstmals in ih- 
rem über 70jährigen Bestehen ein nach eige- 
ner Planung errichtetes, ganz auf ihre Zwecke 
abgestimmtes Domizil. 

Bei der Hausweihe stellte der AvD auch 
die neuen, leuchtend roten und flammfesten 
Anzüge seiner Verkehrshilfsdienstfahrer vor. 
— Außerdem rief AvD-Präsident Fürst Met- 
ternich alle deutschen Kraftfahrer zu einer 
großen Blutspende-Aktion auf und stellte sich 
selbst als erster Spender dieser Aktion zur 
Verfügung. 

He'r" Frh,rdl als Amtsschreiber Winzig in der KomSdl» „Dm hat man nun dwfon". LZ-Blld 

Streit um Schule ohne Fenster 

Neubau mit Knostlleht treibt Eltern auf die Barrikaden 
(hs). Eine Fehde zwischen erzürnten Eltern 

und dem zuständigen Schulamt erhitzt zur 
Zeit die Gemüter des 35 000 Einwohner zäh- 
lenden Neu-Isenburg bei Frankfurt Stein des 
Anstoßes ist der vor der Vcdlendung stehende 
Bau einer fensterlosen Grundschule. Zum 
ersten Mal in der Bundesrepublik soll hier 
nach dem Fertigbau-Programm einer Mai- 
länder Firma eine vielklassige Bildungsstätte 
entstehen, die in allen Räumen vollklimati- 
siert mit Kunstlicht und Sichtluken ausge- 
stattet ist. 

Die Neu-isenburger aber, i^er den neuen 
Schul bau keineswegs beglücRt, wollen nicht 
einsehen, daß dieses Experiment ausgerech- 
net auf Kosten ihrer Kinder gemacht wird. 
Bei einer Elternversammlung bezeichneten sie 
das ganze Vorhaben als einen grotesken 
Schildbürgerstreich. Wenn das Gebäude keine 
Fenster bekommt, wie sie seit Jahr und Tag 
üblich sind, so sind die empörten Eltern fest 
entschlossen, ihre Sprößlinge nicht in das 
neue Schulhaus zu schicken. 

Der Landrat des Kreises Offenbach. Walter 
Schmitt, nimmt den Aufstand der Eltern mcht 
so tragisch: „Ich kann nicht verstehen, wa- 

rum die Väter und Mütter verrückt spielen". 
Für ihn steht es schon lange fest, daß die 
Schulbauten der zwanziger und dreißiger Jahre 
nicht mehr zeitgemäß sind. Außerdem welrt 
der Landrat darauf hin, daß der Neubau 
nicht fensterlos sei. Sichtluken sorgten für 
den nötigen Lichteinfall. Auch Professor 
Fesels, von der Technischen Hochschule in 
Darmstadt, verantwortlicher Planer des um- 
strittenen Baus, betonte die Vorteile der 
„lichtgebremsten Schule". Mit der Abschaf- 
fung der großen Fenster will man nicht nur 
die Ablenkung füi- das Geschehene draußen 
eindämmen sondern auch das „aktive Sehen 
im Raum" fördern. Zusätzliches künstliches 
Licht garantiert ein "permanent gleichwer- 
tiges Sehen" und verhindert Schattenbildung. 
Sogar eigens aus der Landeshauptstadt her- 
beigeholte Lichtexperten, die sich für die 
fensterlose Schule einsetzten, vermochten die 
Neu-isenburger Eltern nicht zu überzeugen. 
Ebenso wenig wie eine amerikanische Unter- 
suchung, die ergab, daß durch die Kunstlicht- 
Methode Ermüdungserscheinungen, Seh- und 
Haltungsfehler auffallend gesenkt werden 
konnten, die Lernerfolge dagegen aber an- 
stiegen. 

Kasseler Kamm 
zum Dünsten und Braten, 500 g 2.98 

Kasseler Rippenspeer 
zart — mild — mager, 500 g 3.48 

Hackfleisch 
für viele schmackhafte Fleisch 
gerichte, 500 Gramm 

»Karwendel" Käseaufschnitt 
aus 3 Ländern, 140 g Packung 1.28 

»Iglo" Schlemmerfilet 
diverse Sorten. 400 g statt 3.2S 2.75 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

»Dr. Hammer" Fleischsalat ^ 
tafelfertig! 500 Gramm Becher 1.38 

nOhane8"-Trauben 
aus Spanien, Klasse 1,1 Kilo nur L/Ö 

Kopfsalat 
aus Holland. Klasse I, StQck nur « _ 
dazu frische Salatkräuter Btl. 0.3Ö 0.49 

Fleischente gut neuburg, 
da weiB man was man hati »Frei- 
landmast« Handelskiasse A, ge- 
froren, bratfertig, 1800 Gramm- n 
Stüde DM 1.- bMflarl statt 9^ O.OO 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 
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Im Koffer über die Zonengrenze 
Eine Französin, die mit einem Mann in der 

DDR verheiratet ist, hat am Wochenende ihre 
aditjährige Tochter in einem Koffer im In- 
terzonenzug über die Grenze in die Bundes- 
republik gebracht, da sie keine andere Mög- 
lichkeit sah, eine Ausreise für ihr Kind zu 
bekommen. 

Libanon will Botschafter 
Die Wiederaufnahme der im Jahre 1065 ab- 

gebrochenen diplomatischen Beziehungen mit 
der Bundesrepublik wird gegenwärtig von der 
libanesischen Regierung erwogen. Damit 
würde der I^tbanon dem Beispiel Jordaniens 
und des Jemen folgen, die ebenfalls die sei- 
nerzeit abgebrochenen Beziehungen wieder 
aufgenommen haben. 

Nordatlantik-Union 
Eine Union der Länder Ägypten, Lybien 

und des Sudan, die sich über halb Afrika 
hinziehen soll, soll gegründet werden. Die 
Oberhäupter dieser Staaten haben auf einer 
„Kleinen arabischen Gipfelkonferenz In Kairo 
beschlossen, Grundlagen für diese Vereini- 
gung zu erarbeiten. Wie verlautet, werden 
die Länder ihre Souveränität behalten, doch 
Boll mit der Zelt eine geschlossene Einheit 
gebildet werden. Vorerst spielen wirtschaft- 
liche Gesichtspunkte die Hauptrolle. 

Alpenpässe gesperrt 
Starke Schneefälle haben nach Mitteilung 

des ADAC zu Sperrungen verschiedener Al- 
penpässe geführt. Auf Schweizer Gebiet sind 
die Pässe Grimsel, Klausen. Furka, Susten, 
Nufenen und Umbrail, in Frankreich das 
Croix de Fer, der Galabier und der Reste- 
fond betroffen, in Österreich ist das Tim- 
melsjoch nicht befahrbar, während in den 
italienischen Alpen das Stilfserjoch, Timmels- 
joch und Persenjoch gesperrt wurden. Zum 
Befahren aller anderen Pässe wird die Be- 
nutzung von Winterreifen oder Schneeketten 
empfohlen. 

Brandt nach Warschau eingeladen 
Der polnische Ministerpräsident Cyrankie- 

wicz hat an Bundeskanzler Willy Brandt eine 
Einladung gerichtet, bald einmal nach Polen 
zu kommen. Es gilt als nahezu sicher, daß bei 
dieser Gelegenheit der deutsch-polnische Ver- 
trag unterzeichnet werden soll. Bundesaußen- 
minister Walter Scheel hat seinen Polen-Auf- 
enthalt bis morgen unterbrochen, um sich 
neue Weisungen für die noch offenstehenden 
Punkte der WarscJiauer Gespräche einzuholen 
und außerdem der EWG-Mlnisterratstagung 
in Brüssel beizuwohnen. Scheel sagte bei sei- 
ner Rückkehr aus Warschau, er hoffe, noch 
In dieser Woche „zu Formulierungen zu kom- 
men." In der Grenzfrage sei man sich näher 
gekonunen, habe jedoch noch keine endgültige 
Einigung erzielt. Auch in der BVage der Fami- 
lienzusammenführung seien noch einige 
Punkte offen. Auf einen Termin für die Fer- 
tigstellung des Vertrages konnte sich der 
Außenminister noch nicht festlegen. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Ergebnisse zur Landtagswahl 
In den Gemeinden unseres Verbreitungs- 

gebietes gab es folgende Wahlergebnisse: 
Dreieichenhain; Von 4006 gültlgVn Stimmen 

entfielen auf die SPD 2015, CDU 1242, FDP 
533, NPD lin, DKP 79 und EP 18. 

Götzenhain: Von 2331 gültigen Stimmen 
entfielen auf die SPD 1039, CDU 881, FDP 
319, NPD 56, DKP 29 und EP 7, 

Offenthal: Von 1528 gültigen Stimmen ent- 
fielen auf die SPD 788, CDU 523, FDP 142, 
NPD 45, DKP 23 und EP 7. 

Erzhausen: Von 3213 gültigen Stimmen 
entfielen auf die SPD 1807, CDU 1013, FDP 
237, NPD 86 und DKP 70. 

Tödlicher TlgerblB In Urberach 
In der letzten Wodie überstieg eine 48jäh- 

rige Frau aus Dieburg das Absperrgitter 
des Tigerkäfigs eines Privatzoos in Urberach, 
um den Tiger zu streldieln. Anfänglich ließ 
das Tier sich die Liebkosungen gefallen, biß 
dann jedoch zu und riß der Frau den Arm in 
Höhe des Ellbogengelenks ab. An den Folgen 
der Verletzungen starb die Frau am Freitag- 
abend Im Dieburger Krankenhaus. 

TodMtprung aus 20 Matar HCh* 
In Frankfurt sprang am Samstagnacht eine 

54jährlge Frau aus einem Fenster des 
7. Stockwerkes eines Hochhauses. Die Frau, 
die bereits mehrere Selbstmordversuche un- 
ternommen hat, war sofort tot. 

Neu-isenburger Bahnübergang gesperrt 
Der Übergang über die Main-Neckar-Bahn 

in Neu-l.senburg wird am Donnerstag wegen 
Bauarbeiten halb.seitig ge.sperrt. Autofahrer, 
die diesen Weg nehmen, werden mit Stauun- 
gen reihnen müssen. 

tioldcn (iato «}uurtett in Darmstadt 
Die berühmte amerikanische Gesangstruppe, 

das Golden Gate Quartett, gastiert am kom- 
menden Montag, dem 16. November, in der 
Darmstiidter Stadthalle. Auf dem Programm 
der schwarzen Sänger stehen Spirituals, ame- 
kanische Folklore und Gospelsongs. 

Überfall auf dem Acker 
In der Gemarkung Klein-Gerau wurde eine 

55jährige Frau bei Feldarbeiten von hinten 
gepackt, als sie sich bückte. Ein ungefähr 
25 Jahre alter Mann versuchte sie zu würgen. 
Sie bat ihn Inständig, von ihr abzulassen, da 
sie erst eine Operation hinter sich habe. 
Dann wollte er ihr Geld. Schließlich band ihr 
der Unhold mit ihrer Schürze die Hände auf 
den Rücken und befahl ihr ,am Bahndamm 
zu warten bis er sich entfernt habe. 

Vierzehnjähriger entfuhrt Notarztwagen 
Aufgrund einer Fahndung stellte die Darm- 

städter Autobahnpolizei einen Vierzehnjähri- 
gen aus Eschborn im Taunus, der in Frank- 
furt Höchst einen Notarztwagen von andert- 
halb Tonnen Schwere gestohlen und mit Blau- 
licht und Martinshorn davongebraust war. 
Der Junge, ein Sonderschüler, wollte „auch 
einmal ein so schweres Ding" fahren. Auf- 
fallend war, daß er in seiner Schultasche 
einen Schlüsselring mit zahlreichen Auto- 
schlüsseln bei sich hatte. 

Ein schwarzes Findelkind 
Daß der Winter vor der Tür steht, merkei; 

die Zooieute daran, daß sich viele ungcbetem 
Kostgänger im Spätherbst auf Wiesen und 
Weihern einfinden. Hier ist der Tisch das 
ganze Jahr über gedeckt. So kommen Möven. 
Teichhühner und Scharen von Stock-Enten 
pünktlich zu den Fütterungen, verzehren 
ihren Teil und fliegen wieder an den Main 
und stadlnahe Wasserstellen zurück. 

Im Oktober 1970 .stellte sich ein seltener 
Gast ein. Ein Trauerschwan suchte sich den 
Zoo-Weiher als Winterquartier aus. Trauer- 
schwäne stammen aus Australien, zählen aber 
zu den beliebtesten Park- und Wasservögeln. 
So ist zu vermuten, daß das Tier seinem Be- 
sitzer entflogen ist, vielleicht schon längere 
Zeit, denn Pfingsten 1969 konnte man einen 
Trauer.schwan an der Gerbermühle beobach- 
ten. Auf dem Zoo-Weiher kann das Findel- 
kind aber nicht lange in Pension bleiben, 
denn der Weiher ist das feste Brutrevier un- 
seres Altpaares, und wenn dieses im Winter 
die neue Brut vorbereitet — Trauerschwfine 
können schon im Februar Eier legen — wer- 
den sie den Fremdling vertreiben. Darum 
muß sich der Besitzer bis zu diesem Zeit- 
punkt melden, denn für drei Trauerschwäne 
ist der Zoo-Weiher einfach zu klein. 

Toto- und Lottoquoten 
Funballtol«: Ergebniswette: 1. Rang 4450 DM 
2. Rang 145 DM, 3. Rang 12 DM. Answahlwett 
„6 aus 39": 1. Rang 63 087 DM, 2. Rang 35f. 
DM, 3. Rang 255 DM, 4. Rang 8,5U DM, 5. Ran 
1,70 DM. Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: .SOO 0(1(1 
DM, Klasse II: 70 000 DM, Klasse III 4500 DM. 
Klas,se IV: 65 DM, Klas.se V: 3,50 DM. 

Der Plan nach oben: 

Ihr Vermi^nsplan 

Heppenheim 64:48 7:3 O.-Eschb. 67:72 6.4 ^ 
Wiesbaden 78:67 7:3 Rüsselsh, 59:65 4:6 / 
K.-Bromb 68:62 7:3 Vorw.Ffm. 57:81 2:8 ^ 
Crumstadt 77:57 6:4 Langen 55:73 0:10 ■—    u »ihm h "" ■ 

Flugzeugentführung aus Persien 
Eine Chartermaschine der persischen Flug- 

gesellschaft Iran Air mit 22 Passagleren an 
Bord wurde gestern von neun Luftpiraten 
zur Landung in der irakischen Hauptstadt 
gezwungen. Der persische Außenminister hat 
die irakische Regierung ersucht, die Maschine 
mit den Passagieren sofort freizugeben und 
die Entführer auszuliefern. 

Manöver der Bundeswehr 
Innenminister Dr. Johannes Strelitz hat 

heute darauf hingewiesen, daß für die Zeit 
vom 8. bis 13. November 1970 Manöver der 
Bundeswehr anberaumt sind, die auch zahl- 
reiche nord- und mittelhessische Landkreise 
berühren. Begrenzt wird der Übungsraum in 
He.ssen durch die Orte Witzenhausen, Bad 
Hersfeld, Fulda, Laubach (Kr. Gießen), Wetz- 
lar und Biedenkopf. In diesem Raum ist des- 
hali) an den Übungstagen mit einem starken 
Verkehr von Militärfahrzeugen zu rechnen. 
Die Verkehrsteilnehmer werden um beson- 
dere Vorsicht gebeten. An der Übung neh- 
men rund 9 000 deutsche und amerikanische 
Soldaten teil. 

Fußballer in Offenbach erfolgreich 
Blnu-Wciß Oftcnbach — SSO Offenthal 1:3 
Zu einem 3:1-Sieg kamen die Offenlhaier 

Fußballer am Sonntag bei dem Neuling in der 
Fußball B-KIasse West, Blau-Weiß Offen- 
bach. Nadi dem 1:0-Rücicstand in der 6. Min. 
gelang Rath das 1:1. In der 2. Hälfte, als die 
Gastgeber etwas sdiwächer spielten, kamen 
die Offenthaler noch zu zwei Treffern durch 
Haller und Seibert. Offenthal spielte mit fol- 
gender Auf.«:tellung: Becicer, Erb, Jäckel, Groh, 
Gan-S. Zeiske. Haller, Zeiske, Keller, Rath und 
Seibert 

Die Offenlhaier Reserve gewann ihr Spiel 
mit 8:0 Toren. (^>3) 

Handball-Ergebnisse 
Landesliga, Gruppe Süd: 
TV8 K,-Brombach — TG ROsselsheim 14:12 
Vfl. Heppenheim — TSC O.-Eschbach 19:11 
Vorw. Frankfurt — Einrt. Wiesbaden 11:16 
SV Crumstadt — SSO Langen 15:7 

„Mehr Vermögen machen" heißt „mehr 
Möglichkeiten hoben". Und die werden Ihnen 
jetzt geboten. Mit demErfoIassyslemlOO.dem 
neuen großen Yermögensplcn zur Verbesse- 
rung Ihrer finanziellen Sit(jation vori morgen. 
Damit haben Siei 
©mehr Informclionen über Gewinnchancen 
(die meisten kommen zu nichts, weil sie nidit 
wissen, wie man's machtl 

0 mehr Sicherheit über Ihre vielseitigen Mög- 
lichkeiten .der Geldanlage (Aktien-, Renten-, 
littmobilienfonds. Barsparen mit Bonus, Spar- 
prämien und Sparzulogenl 
% einen zuverlässigen Partner, der Sie nicht 
nur beim Slort beröl, sondern Ihr ständiger 
Begleiter auf dem Weg zur finanziellen Un- 
obhönglgkelt seinwil! (mit der neuen Kunden- 
zeilung „geld von a bis z" erhalten Sie regel- 

mäßige Empfehlungen für ihre Verinö- 
gensbildungl. 

Steigen Sie deshalb ein In das ^ 
ErfolgssytlemlOO. / 

Sprechen Sie mit dem / 
Vermögensplaner der / 
Deutschen Bonk 
(gleich In Ihrer 
Nähel. ^ 

DEUTSCHE BANK 



Schon wieder eine 

Münstermann- 

Großtankstelle 

mit 

den 

kleinen 

Preisen 

Langen, Liebigstraße 5-7 (vormals D RÖLL-Tankstelle) 

Wenn . , 
dann iCeonöergcr 

BAUSPARKASSE 

Auskunft und Beratung 
durch Bezirksvertreter: 

K. Schirmer 
Langen, Feldstr, 5, Telefon 29392 

Bürokraft 

Berultiutblldung zum Fahrlehrer 
Qberall mBgllch. Alter 23, Fahrpr, 3 Jahr«. 
Automation ausgetchlossen. Auakuntti Fahrlahtar-FachtchuIaHHHM DOsteldorf, Posllach 40t7, Telefon 66270« 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl • Padil Beratung 

'Pianohaus Lang 
Prankfurt/M. • StlftstreBc S2 

^ Wir suchen für sofort oder später ^ 

I eine weibliche 
I 
I 

I für halbe Tage bei guter Bezah- 

I lung. 

Ihöla 
I Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
I Tepplchböden, Bodenbeläge, Tapeten 
I Langen, QartenstraDe 6 Tel.(06103)2791 

*3 y* 

Der goldene 

gm^-park 

Kinder«Anorak 
Diolen/Bw., mit Acryl-Steppfutter, 

vollwaschbar, in hübschen Farben 
Größen: 

104-116 

Wohnkultur fängt bei 
Gardinen an. Bei 

Gardinen von höta. 
(Und mit dem höta-ServIce: 

Dekorationsdienst und 
eigenes Nähatelier) 

höta 
Langen, Gartenstraße 6 
Tel- (06103) 2791 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 3 für sofort bei über- 
durchschnittlicher Bezahlung gesucht. 
Evtl. Übernahme d. Weihnachtsgeldes, 
Bitte, rufen Sie uns an 

RIEGELHOF & GÄRTNER 
Walter Hinrichs Erben 
607 Langen, Raiffeisenstr. 8, Tel, 76 03 

Besser SEHEN - 

mehr ERFOLG! 

Fast S Jahrzehnte 
Im Dienste des Fehlsichtigen 

kauf-park 
Sprendlingen 

Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung 

iSmif 

BahnstraBe 6 (am Lutherplatz) 
BahnstraBe 122 (neben der Sparkasse) 
und Im Oberllnden-Ladenzentrum 

Farnweg SS 

kauf 

park 

Anzug/Kostüm 
junior gereinigt DM 

4,40 

Röver-Frische 
für Ihren , 

Kleiderschrank! 

spezlal gereinigt DM 

^_nnit adrett + DM 0,70^ 
jTur kurze Zelt, 

■- 'f- 

Das Exlra-Hsrbst-Angsbot für sie; Wir reinigen auch 
60 preiswert. Wenn draußen der Tag auch Maxis zu Mlnl- 
trübe Ist, mit frlscli gepflegter Kieldung Normalpreisen, 
läßt sich Jede Herbstlaune überstehen. Höver;, duftige Frieche 

#1. wie neu 

Fll.: BahnstraBe 112 urtd In allen Annahmestellen 

besser preiswert — 
besser kauff-parkl 

Unerwartet verstarb am 8. November 1970 mein lieber Mann, Vater, Schwie- 
gervater und Großvater 

Friedrich Wilhelm März 

im Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Berta März geb. Weber 
Hermann Hoffmann und Frau Gretel geb. März 
Horst Hoffmann und Frau Gisela geb. Pautz 
und alle Angehörigen 

Langen, den 8. November 1970 
August-Bebel-Straße 12 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. November 1970 um 14.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

• "Xlf ■ 
■X 
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Vnrntschirdrn für Lajigni 
Mit einem 3:I-Er{ul£ in Traisa behauptete 

Olympia Lorsch souverän seine Spitzenposi- 
tion. Der Vorsprung beträgt nun drei Punkte, 
da sich der Verfolger Griesheim zu Hause 
eine 2;3-Niederlage gegen den KSV Urberadi 
leistete, der seinen 4. Platz behielt Gemsheim 
festigte durch ein 3:1 gegen Lampertheim 
seinen 2. Platz in der Tabelle. Die TG 75 
üa.-mstadt, die in Schaafheim mit 4:1 unter- 
lag. bildet das Schlußlicht hinter den Amateu- 
ren von Opel Riisselsheim und dem FV Hof- 
heim, die beide ül>er ein Unentschieden nicht 
hinauskamen. Drei Punkte besser liegt der 
FC Langen, der zu Hause gegen Bischofsheim 
mit nur zehn Spielern ab der 30, Minute ein 
2:2-Unenlschieden erreichte. Am nächsten 
Sonntag müssen die Langener nach Lampert- 
heim, das beim TabellenZweiten zwar 1:3 un- 
terlag. .jedodi über weite Strecken, besonders 
in der zweiten Halbzeit, feldüberlegen war, 

Gemsheim — Lampertheim 3:1 
Traisa — Lorsdi 1:3 
Vikt. Urber.ich — Pfungstadt 4 1 
Schaafheim — 75 Darmstadt 4:1 
TG Ober-Roden — Opel Rüsselsh 0:0 
Bensheim — Hassia Dieburg 2:2 
Hofheim — Heppenheim 1:1 
FC Langen — Bischofsheim 2:2 
Griesheim — KSV Urberach 2:3 

Drr Tabrilenstand om letitcn Sonntaf: 
1, Ol. Lorsch 
2. Gernsheim 

12 39:14 20:4 
J3 30:14 19 7 
13 39:22 17:9 
12 15:13 16:8 
13 25:16 16:10 
13 27:21 15:11 
13 23:19 15 11 
13 27:24 14:18 
12 16:19 13:11 
13 21:23 13:13 
13 21:24 11:15 
13 18:25 11 15 
13 1R:23 10:1« 
13 19:30 10:16 
13 20:32 10:18 
12 15:21 7:17 
13 13:29 7:19 
13 16:33 6:20 

Die n&chst«n Spiele: 75 Darmstadt — Vikt. 
Urberach, Pfungstadt — Griesheim. KSV Ur- 
beradi — Traisa. Ixirsch — Gernsheim. Lam- 
pertheim — Langen, Bisdiofsheim — Hof- 
helm, Heppenheim — Bensheim, Hassia Die- 
burg — TG Otjer-Roden, Opel-Rüsselsheim 
gegen Schaafheim, 

3. Griesheim 
4. KSV Urberach 
5. Ober-Roden 
6. 07 Ben.sheim 
7. Bischofsheim 
8. SV Traisa 
9. Pfungstadt 

10, Lampertheim 
11, Dieburg 
12, Heppenheim 
13, Vikt, Urberach 
14, FV Langen 
15, Schaafheim 
16 Rüsselsh, Amat. 
17, FV Hofheim 
18. 75 Darmst.idt 

Mit 10 Mann kam der Club über ein 2:2 nicht hinaus 

Obwohl der SV Bisdiofsheim auf Grund 
seines besseren Tabellenplatzes und seines 
1:0-Sieges vor einer Woche gegen den da- 
maligen Tabellenführer Gernsheim im Lange- 
ner Waldstadion als Favorit antrat, hatten 
sich die Gastgeber vorgenommen, ihre Außen- 
seiterchance zu nutzen. Am Schluß reichte es 
zwar nicht zu einem doppellen Punktgewinn 
des Clubs, aller auch das 2:2-Unentsdiieden 
verdiente einige Anerkennung. Immerhin 
mußten die Platzherren eine volle Stunde 
lai^ mit nur 10 Mann spielen, weil lieh 
Hölzke in der 30, Minute nadi einem groben 
Foul seines Gegenspielers Zichäus zu einer 
Revanche hinreilJen ließ luid vom Schieds- 
richter Riedel aus Wiesbaden Feldverweis er- 
hielt, Zweifellos bot diese Partie technisch 
nur wenige Höhepunkte. Das kämpferisdie 
Moment stand eindeutig im Vordergrund. Da- 
bei waren viele Aktionen auf beiden Seiten 
durch zu große Hektik und Nervosität zum 
Scheitern verurteilt und nur selten lief der 
Ball über mehrere Stationen. Köppchen und 
Homann braditen ihre Vorlagen als Mittel- 
feldspieler nur vereinzelt an die richtige 
Adresse, Welte Pässe, die man ohnehin kaum 
sah, landeten beinahe ausnahmslos beim Geg- 
ner, Audi bei Berger klappte es an diesem 
Tage nicht mit dem Zuspiel und außerdem 
ließ er mindestens zwei klare Torchancen un- 
genutzt. 

Hoffeiner verdiente sich mit seinen Fem- 
schüssen, von denen einer zum 1:0 führte, in 
der ersten halben Stunde ein Lob, Später 
wechselte er für Hölzke in die Abwehr und 
hielt dort einen Vergleich mit Böhm und Görg 
ohne weiteres aus. Die t>esten Kritiken ver- 
dienten sich diesmal Scheddel tn der Abwehr 
und Schneider im Angriff. Dohmen imponierte 
zwar durch seinen Einsatz und »ein oft er- 
folgreiches Nachsetzen, lief sich jedoch an- 
dererseits wiederholt etwas zu eigensinnig 
fest, anstatt reditzeltig abzuspielen. 

Bei den Gästen zeichnete sich der ehema- 
lige Offenbacher und Rüsselsheimer Vertrags- 
spieler Kleinböhl als ruhender Pol im Mittel- 
feld aus. Obwohl er die Rückennummer 10 
trug, hing er in den ersten 20 Minuten stets 
zurück und führte praktisch bei allen An- 
giiffsaktionen seiner Mannsdiaft Regie. Im- 
mer wieder versuchte er durch Steilvorlagen 
über die Flügel, die Clubabwehr aufzureißen. 
Dodi im Strafraum der Gastgeber fanden die 
Sturmspitzen aus Bisdiofsheim keine Lücke, 
so daß sie sidi auf Schüsse aus der zweiten 
Reihe begnügen mußten, mit denen sie Tor- 
hüter Schmidt vorerst nicht sdilagen konnten. 

Auf der Gegenseite erging es den Langener 
Angriffsspielern nicht anders. Die Gästeab- 
wehr wurde von ihrem Libero Fuchs gut or- 
ganisiert und dirigiert und ließ mit wenigen 

Ausnahmen ebenfalls nur Femschüsse von 
außerhalb des Strafraums zu. Lediglich Hof- 
feiner und Berger hatten in der ersten Viertel- 
stunde Je einmal Gelegenheit, aus kürzerer 
Entfernung zu sdiießen, wobei Berger in halb- 
linker Position eine Flanke von redits völlig 
unbehindert erhielt und viel zu überhastet 
sehr schlecht zielte. Die Chance zum 1 ;0 In der 
20. Minute war dagegen längst nidit so zwin- 
gend: Hoffeiner riskierte nach zwei Fem- 
schüssen von Schneider, die nur knapp das 
Tor verfehlt hatten, ebenfalls einen SdiuB 
aus 20 bis 25 Metern Entfernung, der Bischofs- 
heimer Abwehrspieler Levlgion fälschte leictit 
ab, und Torhüter Frädert konnte nur mit zu- 
setien, wie der Ball genau in der langen Ecke 
einschlug. 

Dieser Rückstand seiner Elf zwang Klein- 
böhl, nun in die vorderste Linie vorzurücken. 
Dort hatte er jedoch nidit so viel Wirkung 
wie vorher als Aufbauspieler. Daran änderte 
sich audi nichts durch Hölzkes Platzverweis, 
denn mit Hoffeiner blieb die Hintermannsdiaft 
des Clubs weiterhin Herr der L.age. 

Unmittelbar nadi dem Seltenwechsel hatte 
dann Berger das 2:0 praktisch auf dem Fuß. 
Er erhielt eine Maßflanke von Dohmen Im 
5-m-Raum und brachte das Kunststüdt fertig, 
das Leder trotzdem über die Latte zu kano- 
nieren. Noch bevor sich die Platzherren von 
dieser Enttäusdiung erholt hatten, brachte 
der Gegenangriff in der 50. Minute den 1:1- 
Ausgleidi. Bei diesem Treffer machte Torwart 
Schmidt keine glückliche Figur, denn er ließ 
den von Mittelstürmer Schulz aus 20 m Ent- 
fernung flach getretenen Ball unter seinem 
Körper hindurch über die Linie rutschen. 

Dieses Tor gab den zahlenmäßig überlege- 
nen Gästen selbstverständlidi Auftrieb, und 
nachdem Herget in der 69. Minute einen Frei- 
stoß von Kleinböht mit dem Kopf genau un- 
ter das Lattenkreuz zum 1:2 eingelenkt hatte, 
schien die Partie für Bisdiofsheim gelaufen 
zu sein. Klelnl>ohl zog sich wieder in die hin- 
teren Regionen zurück und meist lauerten nur 
zwei Gästestürmer weit vom auf ihre Kon- 
terdiance. Doch der Club hatte nun nichts 
mehr zu verlieren und setzte alles auf eine 
Karte, Dieser Einsatz wurde In der 75. Min. 
belohnt: Schneider erhielt einen Freistoß kurz 
vor der Strafraumgrenze von Dohmen vorge- 
legt und schaffte mit einem plazierten Flach- 
sdiuß an der Mauer vorbei den verdienten 
2;2-Ausgleich. Zu mehr reichten die Kräfte 
der Langener Spieler in der letzten Viertel- 
stunde allerdings nldit mehr und Bisdiofs- 
heim war froh, einen Punkt über die Zeit 
retten zu können. 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs 
durch Tore von Grundberger, Smasal, Gross 
(Elfmeter) und Werner zu einem klaren 4:0- 
Sieg. 

Ist die Talsohle überwunden? 

SSO Langen — SO Seckbadi 0:0 
Die Fußballer der SSG zeigten sich gegen- 

über dem Spiel am letzten Sonntag stark ver- 
bessert. Sowohl in spielerisdier als auch in 
kämpferischer Hinsicht waren sie ihrem Geg- 
ner überlegen. Leider verstanden es die Stür- 
mer wieder einmal nicht,die vielen Möglich- 
keiten in Tore umzumünzen. Sie müssen wie- 
der lernen, Tore zu schießen, es fehlt ihnen 
jedoch auch oft am Glück. 

Bereits Im ersten Durchgang hatte die SSG 
Ihren Gegner fest im Griff. Tore fielen aller- 
dings nicht Die Abwehr mit Fiala, Weiland 
und Torwart Zuber war dabei der stärkste 
Mannschaftsteil. Im Sturm waren Starke und 
M. Hausmann nodi die besten Kräfte. 

Im zweiten Durchgang hatten die SSGler 
erneute Chancen, den Sieg sicher zu stellen. 
Pedi für Betz war es, als dessen Schuß vom 
Torwart der Gäste an die Latte gelenkt 
wurde und der Ball vor dem Tor Im Sand 
stecken blieb. Man hatte übrigens den Ein- 
Urudc, daß es den Mannsdiaften Immer schwie- 
riger wird, auf dem Platz an der Zimmerstr. 
Fußball zu spielen. Der Ball bleibt entweder 
irr aufgefüllten Sand stedcen, oder er springt 
von den Grasbüschen weg. Auch M. Haus- 
mann hatte nodi eine Möglichkeit, den Sieg 
sicher zu stellen, doch der Ball ging am Tor- 
wart und am Tor vorliei. 

Man muD aber trotz dem Remis der Lan- 
gener Mannschaft ein Lob aussprechen, denn 

Siebzig Minuten spielte der Tabellenführer 

mit zehn Mann 

TSV Wolfskrhien — St! Egelsharti 1:1 (0:1) 
Die Wamung vor dem Spiel gegen die 

kampf.starkcn Gastgeber auf kleinem und un- 
ebenem Gelände war berechtigt, dennoch war 
das, was sich in der 20. Minute bot, nicht vor- 
auszusehen, Bis dahin lagen die Schwarz- 
weißen durch einen sagenhaften Schuß von 
Dietmar Werner 0:1 in Front und der Tabel- 
lenführer hatte, zumindest optisch gesehen, 
Vorteile, In den ersten Minuten pfiff der „Un- 
parteiische" Konrad aus Erbach derart häufig, 
daß man sich fragen mußte, ob dies immer 
notwendig war. E^elsbachs Nr. 10, Hans-Wer- 
ner Schmidt, hatte den Ball kurz hinterein- 
ander zweimal mit der Hand gespielt und 
wurde ermahnt. Als ihm In der 20. Minute Im 
Mittelfeld bei der Ballannatune der Ball an 
die Hand sprang, schickte Sdiiedsrichter Kon- 
rad zum Entsetzen von Spielern und dem 
zahlreichen Anhang den Egelsbacher vom 
Feld. Trotz starker Proteste der Gästeelf blieb 
der Sdiirl bei seiner Entscheidung und voll- 
endete damit den ersten großen Nachteil ge- 
gen den Spitzenreiter. Diese Einstellung gegen 
die Gäste hielt auch während der nun folgen- 
den siebzig Minuten mehr oder minder an. 
Wo blieb beispielsweise die Konsequenz des 
„Unparteiischen" l)ei der glatten Tätlidikeit 
eines Abwehrspielers an Egelsbachs Linien- 
richter W. Gernandt, dem der Ball mit Ab- 
sicht ins Gesidit geworfen wurde, und wo 
blieb die Hinausstellung, als die Nr, 5, Kar- 
puzis, ebenfalls wiederholt mit der Hand ein- 
griff ?Hier wurde einfach mit zweierlei Maß- 
stäben gemessen, denn die angeführten zwei 
Beispiele waren nicht die einzigen, Sdiließlich 
unterband der Pfeifenmann sogar nodi eine 
große Tormöglichkeit In den Schlußminuten, 
als er D, Werner in guter Position, angeblich 
abseits stehend, zurilckpfiff. Selbst mit der 
Uhr hatte der 23. Mann Schwierigkeiten, denn 
sein Abpfiff kam nachweislich 90 Sekunden 
zu früh. 

Beileibe solf hier nicht der emeute Punkt- 
verlust mit der schwachen und einseitigen 
Schirilelstung gerechtfertigt werden, aber die 
Situation nach dem Platzverwels von H. W. 
Schmidt war otinedles schon sdiwer genug 
und wurde eben durch diese ^ntsdieldungen 
wesentlich zu Gunsten der Gastgeber beein- 
flußt. Datier muß man den verbliebenen zehn 
Streitern Im schwarzweißen Dreß uneinge- 
sdiränkt ein hohes Lob zollen, denn In keiner 
Phase, selbst nach dem überraschenden Aus- 
gleich in den ersten Minuten nach der Pause, 
verlor man die Üliersidit. Großartig die Ab- 
wehr, das Mittelfeld und der meist nur auf 
Konterstöße bedachte Angriff. Hier in Wolfs- 
kehlen bewies Egelsbadis Elf in einem Spiel 
voller Härte und Hektik, daß sie zu Recht an 
der Tabellenspitze steht. Wäre das Mißge- 
schidc der Hinausstellung nicht passiert, so 
wäre mit hoher Wahrscheinlidikeit auch 
Wolfskehlen um eine Heimniederlage nicht 
herumgekommen. 

Die Gastgeller begannen sdion In den ersten 
Minuten furios und versuchten immer wieder, 
mit Steilspiel zum Erfolg zu kommen. So 
mußte bereits in der 2. Spielminute Egelsbadis 
Abwehr nach einem indirekten Freistoß von 
der Strafraumgrenze aufpassen, um einen 

A-KIssse Dsrmstsdt 
VfB Ginsheim — TSG Messel 
Mörfelden — Biebesheim 
Wolfsketüen — SG Egcdsbach 
Goddelau — VfR Rüsselshelm 
TS Ober-Roden — SV St. Stephan 
Klein-Gerau — SV Raunheim 
Weiterstadt — Erfelden 
Wixhausen — Büttelbom 

sie hat gut gespielt und gekämpft. Sie spielte 
mit: Zuber, Thamm, P. Schreiber, Fiala, Wei- 
land, Betz, Wunderlich, Starke, M, Hausmann, 
Jesoiike, Vinkov (ab 65. Min. Barthel), 

Die Reserve unterlag mit 1:2 Toren, wobei 
Emmer den Gegentreffer erzielte. 

In einem weiteren Vorspiel trennten sich die 
Fußballdamen von TG 75 Darmstadt und der 
SSG mit l:l-Unentschieden. 

5:1 
2:2 
1:1 
4:0 
1:2 
1:0 
3:1 
1:0 

24:2 
20:6 
17:9 
17:9 
17:9 
17:9 
13:13 
12:12 
12:14 
11:13 
11:15 
10:16 
9:17 
6:18 
6 20 
2:22 

Die nächsten Spiele: SG Egelsbach — T.SG 
Wixhausen, Bütteiborn — Mörfelden, Biebes- 
heim — Weiter.stadt, Erfelden — Ginsheim, 
Messel- Klein-Gerau, Raunheim — T.S Ober- 
Roden, St. Stephan — Goddelau, VfR Rü.ssels- 
heim — TSV Wolfskehlen. 

1. Egelsbach 
2. Raunheim 
3. Biebesheim 
4. Wolfskehlen 
5. Mörfelden 
6. Ginsheim 
7. Klein-Gerau 
8. Wixhausen 
9. Erfelden 

10. Goddelau 
11. Weiterstadt 
12. TSG Messel 
13. St, Stephan 
14. Rüsselsheim 
15. Bütteiborn 
16. Ober-Roden 

13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
12 
13 
12 
13 
13 
13 
12 
13 
12 

52:8 
29:14 
30:20 
19:10 
21:13 
27:24 
24:26 
20:20 
14:22 
21:22 
24:36 
6:27 

20:27 
9:23 

18:31 
12:33 

Egelsbachs Junioren siegten knapp 

SV Blaugelb Frankfurt — SG Egelsbadi 3:4 
Auch in ihrem 9. Punktspiel siegten Egels- 

bachs Junioren. Schon zur Pause lag die 
Mannsdiaft mit 1:2 in Front und baute den 
Vorsprung bis eine Viertelstunde vor Schluß 
auf 2:4 aus. Erst In den Schlußminuten gelang 
dem Gastgeber noch ein dritter Treffer, Das 
Spiel litt sehr unter einer sdiwadien Sdiieds- 
richterlelstung. Für die Treffer der Egels- 
bacher Junioren zeichneten verantwortlich 
Karl-Heinz Fischer (2), Rolf Fischer Und Edgar 
Fischer 

Die Mannschaft spielte mit; Helfmam^ 
KiMuf, M. KOhn. Jost (Grwss), Pering, R Fir 
scher, A. f^sdier, Gaußmann, Janko, K.-U. 

vaadWifitOm. , -v ■ 

Rückstand zu verhindem; „Hennes" Bialon 
klärte hierbei energi.srfi. Die nädisten Minuten 
sahen ausgeglichene Spielszenen. wenngleich 
auch die Gäste spielerisdi geschlossener wirk- 
ten In der 6, Minute hatte dabei Dietmar 
Werner mit einem herrlichen Schuß unter die 
Latte nach einer Abprallervorlage von H W, 
Schmidt die Führung erzielt. Das eingangs er- 
wähnte Handicap, ab der 20, Minute mit zehn 
Mann spielend, wirkte sich zunächst kaum 
aus, denn bis zum Seitenwechsel boten sich 
noch zweimal gute Möglichkeiten zur Resul- 
tatverhessenmg. Nach einem Sdirägschuß des 
unermüdlich radtemden K, H. Graf, der nun 
mit vom auftauchte, mußte Gollenbeck im 
Gastgebertor wegfausten und auch in den 
folgenden Szenen blieb ein Schuß von BIö- 
cher im Abwehrgestrüpp hängen, und wie- 
derum hatte ein Solo von Graf nur deshalb 
keinen guten Abschluß, weil das Abspiel Au- 
genblicke zu spät hangen blieb. Die erste Be- 
währungsprobe hatte Hausmann im Egels- 
bacherTor erst in der 34. Minute zu bestehen. 
Er bestand sie großartig, well er den tücki- 
schen Kopfball reaktionsschnell über die 
Latte hob. Der verdiente Beifall blieb nicht 
aus. Bis zur Pause machte dann nur noch 
der Sdiledsriditer mit einseitiger Pfeiferei 
auf .sidi aufmerksam. 

Sofort nach Wiederlieginii drückten die 
Platzherren auf den Ausgleich, aber erst in 
der 52. Minute wurden nahezu alle Egelsba- 
cher Abwehrspieler einschließl. „EMdi" Haus- 
mann von einem hohen Bogenschuß, der sich 
genau in die lange Ecke .senkte, überrascht. 
Dies blieb aber auch die einzige torreife Si- 
tuation für die Gastgetier, denn nun ließ sidi 
die schwarzweiße Abwehr nldit mehr über- 
listen. Die Egelsbacher Konterstöße waren 
weitaus gefährlicher, so als Bialon eine Ecke 
von rechts an den Außenpfosten zirkelte und 
ein Schuß von ihm nur knapp Uber die Latte 
rauschte. Kurz zuvor wurde D. Werner an- 
geschlagen, blieb aber Im Spiel. Nach einem 
Solo von Graf, ähnlidi wie schon In der er- 
sten Hälfte, blieb Blöchers SdiuB an Vertei- 
diger Sonntag hängen, und wie schon er- 
wähnt, wurde D. Werner aussichtsreich zu 
Unrecht zurüdcgepfiffen. Der ärgste Verfol- 
ger Raunheim verlor in Klein-Gerau. Damit 
dehnte sich der Vorsprung auf vier Punkte 
aus und der Herbstmeister heißt praktlsdi 
schon SG Egelsbadi. 

Im Vorspie! unterlag die schwarzweiße Re- 
serve Ihrem kampfstarken Gastgeber klar 
mit 3:0, obwohl mindestens der Ehrentreffer 
fallen mußte. 

A-Klasse Offenbach 
Teutonia Hausen — 05 Oberrad 
03 Fechenheim — SKG Sprendlingen 
SG Dietesheim — TV Hausen 
Germ. 95 Frankf. — Spvgg Seligenstadt 
SSG Langen — FG Seckbodi 
BSC 99 Offenb, — Kl,-Welzheim 
TuS Froschhaus, — Tgm, .lügesheim 
Eiche Offb, — Germ, Kl,-Krotzenb, 

1. 05 Oberrad 
2. Teut. Hausen 
3. Jügesheim 
4. Eiche Offenb, 
5. TV Hausen 
6. Sprendlingen 
7. Seligenstadt 
8. Kl.-Welzheim 
9. Germania 94 

10. Seckbadi 
11. Dietesheim 
12. Froschhausen 
13. BSC 99 Offb 
14. Fedienheim 
15. Kl,-Krotzenb, 
16. SSG Langen 

12 
13 
U 
12 
13 
13 
12 
12 
13 
13 
11 
11 
12 
12 
12 
12 

29:11 
17:12 
18:11 
20:15 
24:2.S 
18:24 
21:20 
17:15 
24:16 
16:17 
22:18 
15:19 
20:27 
13:1« 
11:22 
17:32 

0:3 
1:2 
3:1 
4:0 
0:0 
2:2 
2:2 
2:0 

19:5 
16:10 
14:8 
14:10 
1412 
14:12 
13:11 
12:13 
12:14 
1214 
11:11 
11:11 
10:14 
8:16 
7:17 
7:17 

Die nächsten Spiele: Eiche Ottenbach gegen 
Teutonia Hausen, TV Hausen — 03 Fechen- 
heim. Spvgg. Seligenstadt — SG Dietesheim, 
FG ScdtbaÄ — Germania 94 Frankfurt. TuS 
Klein-Welzheim — SSG Langen, Tgm .lü- 
gesheim — BSC 99 Offenbadi, 05 Ober- 
rad — TuS Froschhausen, Germania Klein- 
Krotzenburg — SKG Sprendlingen. 

Nach diesem Spieltag sind die Junioren 
weiterhin mit 16:2 Pimkten und einem Tor- 
verhältnis von 62:12 Toren Tabellenführer, 

Eine Berichtigung: Die letzten Vorrunden- 
spiele der beiden aktiven Mannschaften finden 
nicht, wie Srrtümlidi am Freitag gemeldet. Im 
Dezember, sondern gegen TSC Wixhausen am 
15. Noveml>er, also nächsten Sonntag, und am 
29. November gegen VfR Rüsselshelm, beide 
am Berliner Platz, statt. 

Dazwischen am Samstag, dem 21. November, 
spielen die Sdiwarzweißen Im Kreispokal der 
4. Runde gegen den Hessenligisten SV 98 
Daimstadt, «benfalls am Berliner Platz, und 
cwar um 14 JO Uhr. 

B-Klasse Offenbach West 
Tempelsee — .Sparta Bürgel 
SG Wiking — TV Dreieidienhain 
TSG Neu-Isenb. — TuS Zeppelinh, 
SV Dreieichenh, — FT II Oberrad 
Tgm, Sprendl — VfB Offb, 
Blau-Weiß Offb, — SSG Offenthal 

1, TSG Neu-Isenburg 11 467 
2, Tgm, Sprendl, 11 24:10 
3, TV Dreieichenhain 11 25:16 
4, Tempelsee 11 32:16 
5, SSG Offenthal 9 22:11 
6, TuS Zeppelinh, 10 20:16 
7, FT II Oberrad 11 17 29 
8, Sparta Bürgel 11 15:30 
9, SG Götzenhain 10 12:21 

10. SV Dreieichenhain 10 15:25 
11. VfB Offenbadi 11 11:17 
12. BW Offenbadi 11 16:»7 
13. SG Wiking 11 9 29 
aufler Konkurrenz: 
14. Olympic Frankfurt 10 13:37 

3:4 
0:2 
4:2 
3:1 
2:0 
1:3 

21:1 
18:4 
15:7 
14:8 
12:6 
11:9 
8:14 
8:14 
7:13 
7:13 
7:18 
5:17 
S:1T 

4:18 

Die nftchsten Spiele: Blau-WeiB — VfB Offen- 
bach. FT II Oberrad — Tgm. Sprendlingen. 
TuS Zeppelinbeim — SV Dreieichenhain, TV 
Dreieidienhain — TSO Neu-Isenburg, SO 
Wiking — SO OMxenhain, SSO Offenthal f 
gfB Tmpsisee. 

u 



Nr. 90 Dienstag, den 10. November 1970 

Ratz, der Rundkopf 

Ein Räuber zog ins Dorf / Erzählung von Iso Kowalski 

Olympiasieger Nummer eins 
Falls es dieses Sportfest auch bei unseren 

Tieren gäbe, würde ganz bestimmt der Floh 
Olympiasieger Nummer eins. Schon sein Name 
weist auf -seine großen Fähigkeiten hin, denn 
er ist von liiehen - springen abzuleiten. Die 
Sprungweite des Flohes beträgt das Zweihun- 
dertfache seiner eigenen Körperlhnge und Ist 
somit ab.soluter Weltrekord. Löwe und Tigei 
bringen es dagegen nur auf das Dreifache 
der eigenen Wnge, obwohl sie ihre Beute- 
tieie doch im Sprung anfallen müssen... 
Aber bitte, tut das der Floh iiirht auch? 

Wn müssen es dem Floh schon zugestehen: 
Er ist der anhiinglichste Begleiter des Men- 
schen auf ^er ganzen Welt. Früher muß er 
auch bei uns nicht selten gewesen sein. Man- 
che Museen bewahren noch die Flohfallen 
auf, in die man das ein bis zwei Mllllmeti.> 
lange Tierchen mit Hilfe eines Ilonlganstrl- 
ches hinelnlockte. Sein guter Ruf war also 
offenbar umstritten, obwohl es Leute gab, die 
ihn ernsthaft als Arznei gegen das Wedisel- 
flcber empfahlen I Neun Flöhe mußte man lu 
diesem Zweck bei abnehmendem Mond fan- 
gen, sie anschließend in Salbeiwasser erträn- 
ken und morgens, mittags und abends je drei 
Flöhe mit kräftigen Schludcen hlnunterspO- 
len. Das Büchlein, In welchem dieser gute 
Rat zu finden Ist, erschien vor 2S0 Jahren. 

Heuuutage sind die Gelegen hellen, den 
braunen, seJisbeinigen Künstler xu bewun- 
dem, rtr. In d«r guten, alten Zelt, von d«r 
die GroBeltem mitunter erzählen, gab es da- 
gegen vlelt Volksfeste, bei denen untar anda- 
rem auch ain Flohzirkus auttrat. 

Ratz, der Rundkopf, war Im vergangenen 
Mai auf die Welt gekommen. In einem Reisig- 
haufen, nahe beim Fischteich im Walde! Dar- 
über soll sidi keiner wundem. Iltisse haben 
das so an sich — und Ratz Rundkopf war ein 
Iltiskind. 

Daß sie Ihn Ratz Rundkopf nannten, ärgerte 
den kleinen Iltis fürchterlich. Dabei mußte er 
noch froh sein, daß die Kinder aus dem Dorf 
ihn wenig.stens nicht „Stänker" schimpften 

ZuiD Glüdc litt der Appetit nicht unter dem 
Verdruß. Tagsüber schlief er wirklich wie ein 
Ratz. Nachts aber lauerte er am Teich den 
Fischen auf. Sooft er eine Silberschuppe blit- 
zen .sah, sprang er kopfüber Ins Wasser, 
packte das zappelige Ding und fraß es an- 
schließend bis auf die letzte Gräte auf. Frö- 
sche schmeckten dem nimmersatten Räuber 
noch besser. Und daß der fette Maulwurf ihm 
bei Mondlicht sdinurstracks vor die Fänge 
lief, war schließlich audi nicht Ratz Rund- 
kopfs Schuld ... 

Immerhin, wen wundert es, daß alle Tiere 
seine Duftspur mieden? Den kleinen Iltis 
kümmerte das wenig. Er schlief am Tag und 
ging zur Nacht auf IJcutefang, solang die alte 
Eiche grünte, in deren hohlem Stamm er seine 

Wohnung hatte. Später aber wurdt-n die 
Nächte mit einemmal kühl. Frühmorgens 
dampfte die Wiese. Der Fischteich war ganz 
eingehüllt In kalten, grauen Nebel. Heulend 
fegte der Sturm um die kahlen Bäume; und 
als die Kinder gegen Abend Reisig sammelten, 
knisterte und raschelte das dürre Laub un- 
heimlich unter Ihren Füßen. Ratz Rundkopf, 
der gerade seinen Bau verlassen wollte 
rut.schte voller Entsetzen zurück. 

Immer ungemütlidier wurde es im Wald. 
Der Herbst verging, der Winter kam. Nie 
würde Ratz Rundkopf ]enen Augenblick ver- 
gessen. an dem eine freche, kleine Schnee- 
flocke sich ausgeredinet auf seine sdiwarze 
Räubernase setzte. 

Vorsichtig und scheu schlich der Iltis über 
den frostklirrenden Pfad. Alter um die alte 
Wetterflehte bog, stutzte er. Der Wasserspie- 
gel, den der Nachtwind sonst mit leisem 
Plätschern kräuselte — sein geliebter Fisch- 
teidi war verschwunden! 

In Wirklichkeit war er nur zugefroren. Doch 
woher sollte Ratz Rundkopf das wissen? Dies 
war der erste Winter seines Lebens. Ster- 
benselend war Ihm zumute, selbst noch im 

Wir basteln ein kunterbuntes Bilderbuch 
Euren kleinen Geschwistern könnt ihr mit 

die.sem lustigen Bilderbuch bestimmt viel 
Freude bereiten. Um es herzustellen, brauÄt 
ihr einen Zeichenblock, Schnellhefter, Bunt- 
stifte oder Wasserfarben. 

Die Zcichcnblock-Blätter werden abgetrennt 
und die Ränder gerade geschnitten. Dann fal- 
tet ihr jedes Blatt einzeln aufeinander, so daß 
aus jedem Blatt zwei Heftsciten entstehen. 

Zwai Zentimeter vom Bruch entfernt zieht ihr 
längs eine Bleistiftlinie und faltat dia Blldar- 
bucjiblättar bii dahin um. Dann schlagt Ihr 
das Blatt wieder zurück und teilt den Reit 
des Blattes waagerecht in drei Telia. Zieht 
zwischen dan Teilen eine BleUtUtUnle. Nun 

eigenen Bau, in den er sidi zuletzt hungris 
und fröstelnd verkroch. 

Nach einer Stunde aber raflte er sich auf 
Nun machte er es wie alle seine Vorfahren 
und zog auf Schleichwegen heimlich Ins Dorf 
hinunter. Das alte Bauernhaus am Waldrand 
sdiien ihm der rechte Unterschlupf zu sein. 
Ratz Rundkopf machte sich dort üogar nUtz- 
uch, indem er auf dem Heuboden manche 
Ratte fing. Viel mehr hat er freilich auch nicht 
erwischen können, well die undankbaren 
Menschen zu .leinem großen Kummer bald 
eifrig an ihren Hühnerställen und Tauben- 
schlägen herumflickten So schnell hatte es 
sich herumgesprochen, daß ein räuberischer 
Iltis seinen Einzug ins Dorf gehalten hatte 

braucht ihr einen Bleistift, mit dem ihr auf 
jedes Blatt ein Motiv aufzeichnet. 

Zum Beispiel malt Ihr auf die eine Seite 
emen Kasper, auf dasselbe Blatt kommt auf 
die Rückseite ein Hund. Auf das nächste Blatt 
malt ihr eine Puppe und auf die Rückseite 
eine Blume. 

Folgendes müßt ihr dabei beachten. Alle 
Motive müssen von der Mittellinie aus gemalt 
werden und an der Anstoßstelle Immer die 
gleiche Breite haben. Der Kopf muß immer 
in das obere Drittel, in das mittlere Drittel 
der Körper und in das untere Drittel die Beine 
usw. Bei einer Blume kommt nach oben die 
Blüte, dann die Blätter und unten die Wurzeln, 
Habt ihr genügend Selten bemalt, nehmt eure 
Buntstifte oder Wasserfarben und malt alles 
bunt aus. Je mehr bemalte Selten ihr habt, 
um so lustiger wird euer Buch. Nun sdineidet 
ihr jede Seite waagerecht bis zum Rand in 
3 Teile und locht den Rand. Die einzelnen 
Blätter werden in den Schnellhefter abgehef- 
tet. Faltet ihr nun das Bilderbudi auf, so seht 
Ihr euer erstes Bild. Da aber die Selten in 
drei Teile geteilt sind, könnt ihr nun die Teile 
einzeln welterblättem. Da seht ihr zum Bei- 
spiel eine Katze mit einem Hundekopf oder 
einen Bär mit einem Ailenscfawanz imd einem 
Menschenkörper. Et entatehen beim Blättern 
die drolligsten Dinge, nicht nur eure Ge- 
schwister, auch ihr und eure Freunde werden 
t>«lm BUtteni viel Freud« haben. 

Ein Kinderlicd 
könnt ihr lesen, wenn Ihr die Punkte In der 
richtigen Reihenfolge miteinander verbindet 
und die Budistaben, die zu Jedem Punkt ge- 
hören, zusammensetzt Beginnen müßt ihr 
oben bei dem L. Außerdem entsteht eine 
Figur, die ein tanzendes Mädchen darstellt. 

AnflSsnnc 
'aaSuiJds puM uazua) 

'BeSui« lun )wtn ' peuMpniX "IS" 

IHB SCHWAKKE MASKE 

  KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

21. Fortsetzung 

,4ch war nämlich dahintergekommen, daß 
^ einen Ring, der von MIß Arien stammte, 
(•I mir nicht aligeUefert bat Den hatte sie 
•nfadi für «Ich behalten. Ala der Schwarza 
MD herkam, da habe Ich ihm daa geaagt Er 
M gleich fuchsteufelswild gewordea Es stellte 
Mb dann heraus, daB Mary den Ring sogar 
Inmal getragen hatte. Sie konnte uns aUe 
lamlt ins Unglück bringen. Da war es scton 
>etaer, daB sie beseitigt wurde." 

itAhi So hängt die Geschichte zusammen! 
Na ist etwas anderes!" 

siehst, Ingenieur, daß man niemals über 
»twas urteilen soll, bevor man die Blnzelhel- 
len genau kennt Für uns besteht keine Oe- 
W»r. Wieso auch? Der Schwarze braucht uns. 
fr wird sich schön hüten, sieb an uns zu ver- 
lreifen. Auch könnte er uns nicht alle gleicfa- 
leltlg umbringen. Jim ist In Mexiko, Plains- 
nan In Mllwaukee." 

„Was — In Mllwaukee?" 
„Ja, ich habe eben Nachricht von ihm er- 

lulten. Er behauptet, er habe noch tausend 
Mllar vom Schwarzen zu bekommen, die Ich 
ihm nachschicken soll." 

„Was wird er nun aber sagen, wenn er er- 
Hfhrt, daß Mary —?" 

,JPah — damit wird er sich abflnden müssen, 
fr wird sich schon denken können, daß Mary 
ucht ohne Grund umgebracht worden ist." 

j^!r will wohl zu Moore überwechseln? Der 
lou doch Jetzt in Mllwaukee arbeiten." 

„Das Ist gut mögllcii." 
„Ich glaube, das werde Ich auch tuni" 
Dieser Gedanke kam Guys Im AugenMIcii. 

,was soll ich hier herumsitzen?" 
„Hm — da hättest du gar nicht so unrecht." 
„Gib mir mal Plainsmans Adresse." 
„Du kannst ihm nur postlagernd schreiben." 
„Natürlich. Aber verabreden kann Ich midi 

tenn doch mit Ihm. Mit dem Sciiwarzen will 
Ich nicht mehr zusammenarbeiten. Er ist mir 
Hj rücksichtslos. Er ist mir auc^ nie recht 
jympathisci gewesen. — Bei dir verhält sich 
Am Ja ganz anders. Mit dir hat er Ja nur ge- 
loiäftlich zu tun." 
^ch hoffe aber stark, Ingenieur, daß du mir 

alcht untreu wirst Wenn du mal etwas Gu- 
tes erbeutet hast, dann denke daran, daS ich 
aoch immer die höchsten Preise zahle." 

„Aber natürlich, daran werde Ich Immer 
ienken." 

* 
Jim hatte einen Tobsuchtsanfall bekommen, 

als er das Papier In dem Kofier entdecM«. Er 
fluchte wie ein Pferdelcnecht und erging slcü 
in den schlimmsten Verwünschungen. Audi 

Her Vetter machte ein nicht eben gelstrelcnes 
Besicht „Ohl" rief er, halb hOhnlsdi, halb 
sähst verzweifelt ,43a bist du Ja sdiön ange- 
laufen! Wo kann das passiert seInT" 

Jim schleuderte den Kofier zur Seite. 
„WoT WasT Wo das passiert sein kann! 

WelB ich nicht Keine Ahnung. Ich iaabe den 
Koffer keinen Augenblick aus dem Auge ge- 
lassen." 

,J)ann wäre der Sciimuck also verzaubert 
worden?" 

„Rede keinen Unsinn!" Jim warf dem Vetter 
einen giftigen Blick zu. 

„Du mußt ihn dodi einmal unbeachtet gelas- 
sen haben. Denke mal ruhig nach. Gewdfl tat 
der Bahn. Du hast doch geschlafen. Oder 
nicht?" 

„Natürlich. Aller dabei legte Idi mir de* 
Koffer unter das Kopfkissen." 

„Trotzdem muß es geschehen sein, als d« 
schliefst. Ist dir kein Mitreisender aufgefal- 
len?" 

Jim besann sich. „Hm Ja, da war ein Mann, 
und als ich mich gestern morgen erhob, da war 
er schon ausgestiegen." 

„Na also. Ihm wird der Schmuck schon ge- 
fallen haben. Andere wollen Ja auch mal was 
haben." 

Jim hätte den Vetter ins Gesicht schlagen 
mögen. Der mit seiner verdammten spötti- 
schen Art! 
'— Alles lachte und schrie durcheinander 

„Na" — fuhr der Vetter fort, „es kann Ja 
auch mal etwas schiefgehen. Beim nächsten 
Mal machst du es wieder gut" Er glaubte nun 
doch, etwas einlenken zu müssen. 

„So, gutmachen! Und ich muß das Zeug noch 
bezahlen. Es ist eine große Gemeinheit, mich 
so zu l}estehlen!" 

„Nicht wahr? Wo du doch alles auf eine so 
ehrliche Weise erworben hattest!" spöttelte 
der Vetter. 

„Und Corteso wird nun vergeblich wartenl 
Ich bin bei ihm angesagt." 

„Nun muBt du ihm eben telegraphieren! 
Mann — rege dich doch nicht so auf! Welchen 
Wert hatte denn der Schmuck?" 

„Das ist es ja ei^an! Diesmal war es beson- 
ders vleL Mindestens für zweihunderttausend." 

„Oho! Donnerwetter — das Ist allerdings 
«Ine schöne Summel Na, und was willst du 
letzt machen?" 

„Zurückfahren — selbstverständlich. Was 
soll Ich sonst anders tunt leb muß dich sogar 
noch um Reisegeld bitten." 

„Schön, kannst du haben. Und das nächste- 
^ sieh dicfa besser vor. Nfib« d«n Sdunudc 
dann Uebei In dein« Taschen «In. I)u wirst 
schon nac^ ein« Xrfffiing " 

Jim trat am gleldien Tag« die Rückfahrt an. 
Er war völlig niedergeachlagen. Seine Stim- 
mung verdüstert« sieb noch mehr, ala er In dar 
Zeitung den Bericht über Blarya Ermordung 
las. Was hatte das cu bedautenT Dar Sdiwan* 
sollte si« umgebracht habenT Warum! Was 
spielten steh In Chlkago für Ding« ab? War 
man Ihr bereits auf die Spur gekommen? 

Jima Stimmung steigerte sieb wieder zu 
mafiloser Wut, als am folgenden Abend la 
LIttle Rock al>ermals Jener Mann in den Zug 
stieg, den er Im Verdacht hatte. Ihn bestohlen 
zu haben. Jim sah es, als er zufällig zum Fen- 
ster hlnauabllckte, um sich eine neue Zeltung 
ni kaufen. Der Fremde, der ihn noch nidK 
bemerkt haben mocbt«, betrat einen anderes 
Wagen. Als sieb der Zug in Bewegung gesetzt 
hatte, machte sich Jim auf die Suche nach ihm. 
Ja — da saß er, behaglich in ein« Eck« ge- 
lehnt, und sog an einer Zigarre. Dabei war er 
in die Lektüre einer Zeitschrift vertieft Jetxt 
bildete er auf und sah Jim, der im Gang stand 
und Ihn mit düsterer Wene anstarrt«. Für den 
Bruchteil einer Sektmde huscht« ein spötti- 
sches Grinsen Uber die breiten Züge des Man- 
nes. Dann war er wieder ganz ernst und setzt« 
seine Leictüre fort 

Jim hätte ihm an die Kehle springen mögen. 
Aber was konnte er tun? BMaB er Irgöid- 
welcfae Beweise? Und seliast wenn er diese be- 
saß — was hätte er machen können? 

Trotzdem gab er die Hofintmg nidit auf, 
nod> Irgend etwas zu erreidien, wenn ihm 
auch selber noch dunkel war, was das nun 
sein sollte. Er zweifelte nicht mehr, daß es 
tatsächlich dieser Kerl war, der ihn bestohlen 
hatte. Warum hatte der sonst vorhin so zy- 
nisch gegrinst? Ja, der hatte gut lachen. Sein 
Diebstahl war nldit angezeigt worden. Also 
mußte es sich um Diebesgut gehandelt haben. 
Das hatte sidi der andere schon längst klar- 
gemacht. 

Jim holte sein Gepäck und nalun in demsel- 
ben Wagen Platz, und zwar so, daß er den 
Fremden immer beobachten konnte. Allmäh- 
lich setzte sich der Plan in Ihm fest, den Keri 
zu verfolgen. Daraufhin bat er den Boy, ihn 
auf Jeder Station wachzurütteln, falls er ein- 
mal einschlafen sollte. Auch ließ er sich dies- 
mal kein Lager zurechtmadien. Er wollte stets 
auf dem Sprung sein. 

* 
Plalnsman stieß einen gräßlichen Fluch aus, 

als er las, daß Mary ermordet worden war. 
Das sollte der Schwarze Ihm büßen! Nicht 
«twa, daß Plalnsman über den Verlust der Ge- 
llebten untröstlich gewesen wäre. Es gab Ja 
noch andere. Aber so icraß braudite der 
Schwarze nicht gleich vorzugehen. Man hätt« 
das Mädchen bestimmt auch mit Drohungen 
zur Vernunft bringen und Im itoum halten 
könnea 

Seinen Brief würde sie nicht «rhalt«B. 
Verdammt Ja — der Brief! Wenn d«r nur nicht 
in unrechte Hände fiel! Eh* mußt« sofort nadl 
Chlkago lelegraiihleron, an DuSry, damit dec 
,lhn abholte oder durdi seine Ntcbto abholen 
'li«B. 

Ea klopfte, und Korda trat ain, um ihn nntt 
„Sdiwarxen Walflscb" au hitegeiL (lalwön 

war noch ganz durcheinander und sume aie 
Zeitung an, die vor Ihm lag. Kurz eritlirte er 
seinem neuen Genossen, was sidi begeben 
habe und daß «r rasch telegraphieren müsse 

„Wir konunen an einem Postamt vorl>eir 
aagt« Korda und strich mit einer narhlSssigen 
Oebirde über den Bart. 

Ein« halb« Stunde später betrat Plainwnan 
mit ihm zusammen den „Schwarzen Walfisch". 
Es handelte sieb um eine Hafenkneipe, die ver- 
schiedene Eingänge hatte und aus zwei großen, 
langgestreckten Räumen liestand. Die Be- 
suciier waren zum Teil Matrosen und Hafen- 
arbeiter, zum anderen Tel] Verbrecher und 
aonstige unlautere Elemente. 

In dem Lokal ging es recht laut zu. Alles 
spradi, lachte und schrie durcheinander. An 
einem runden Tisch hatte sich eine Anzahl 
Matrosen mit ihren Liebchen breitgemacht 
Sie sangen aus Leibeskräften ein ebenso rühr- 
seliges anzü^ches Lied. 

In einer dunklen Ecke hockte ein Blinder 
auf einem Schemel, einen Hund neben sich, 
und spielte auf einem Schitferklavier. Milde 
Gaben Bossen Ihm reichlich zu. Die Töne sei- 
nes Instruments gingen in dem allgemeinen 
LSrm unter 

In dem anderen Raum ging es etwas ruhiger 
SU. Hier wurden zwischen geheimnisvollen 
Kavalieren dunkle Geschäfte besprochen. Bier, 
Schnaps imd Wein wurden reichlich verkon- 
similert Viele der Anwesenden waren schon 
angetnmken. Auf einigen Tischen sdiwam- 
men Tabakreste in Bierladien herum. 

Ganz in der hintersten Ecke saß ein düster 
vor sldi hinblickender Mann, der auf einen 
anderen einsprach. Der Kumpan, ein pfiffig 
aussehender, kleiner Kerl, lauschte ihm an- 
dächtig. Beide schauten betreten auf, als zwei 
andere Männer Jetzt vor sie hintraten. Korda 
schob Plalnsman dicht an den Tisch. „Guten 
Abend zusammen!" sagte der Althändler. 
„Darf man Platz nehmen?" 

Der kleine Pfiffige, der kein anderer als 
Moore war, nldcte ihm zu. „Meinetwegen. Wen 
bringst ciu denn da?" Moore forschte In Plains- 
mans Zügen. „Dich habe ich doch irgendwo 
schon einmal gesehen? Aber ich weiß im 
Augenblick niciit, wo ich dich hintun soll. Hast 
du nicht sonst das Haar anders und einen Bart 
getragen?" 

Koi^a neigte sich an sein Ohr und flüsterte 
itmi etwas zu. Sofort hellte sicii Moores 
düstere Miene auf. Er streckte Plalnsman die 
Hand entgegen. „Hallo! Willkommen, mein 
Junge! Ich hatte schon immer gehofft, daß du 
dich mal bei mir melden würdest Wie bist du 
mit Fädchen zusammengeraten?" 

Plalnsman verstand nWit gleich. „Fädchen? 
Wer ist das?" 

Moore zeigte auf Korda. „Na — d«r da wird 
•o genannt Hat er dir das nicht verraten? Und 
dieser hier" — Moore zeigte auf den neben 
Bun Sitzenden — „ist der Kettenraudier. Er 
■tackt sich immer eine Zigarette an der ande- 
rn ao. AbHC di« llariWB wadis«lt er Öfter. 

Fortsetzung folgt 

Anzeigcnprei.se: im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteii 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimelerzeile + 11% MwSt. Preisnaelilässo nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgahe bis 9 Uhr am X'ortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzaniirdnung unverbindlich. 
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THEMA DES TAGES 

Warschauer Hürden 
Das Ergebnis der hessischen Landtugswah- 

len hat gewiß keinen Einfluß auf die deutsch- 
polnischen Verhandlungen. Gut, die Position 
des Außenministers wurde durch das Votum 
der Wähler in Hessen gestärkt, dodi wird das 
die Polen nicht konzessionsbereiter machen. 
Sie wi.ssen genau, daß .selbst ein Regierungs- 
V( <hsel in Bonn nicht zu einem Stillstand dos 
nun einmal eingeleiteten Dialogs geführt 
hiiite und auch eine von der CDU CSU ge- 
stellte Bundesregierung praktisch und mora- 
lisch zur Fortsetzung der Bomühungen um 
einen ."kusgleich mit Polen vcrpfliehtel gewesen 
wäre Auf der anderen Seite kann die Bun- 
desregierung unhe.schadet ihrer veränderten 
und gefesiigten innenpolitischen Position in 
den noeh umstrittenen Fragen keine Konzes- 
sionen maeiien. ohne in große .Sch\'.irrigkeiton 
zu geraten Sehwierigkeileii einmal gegenüber 
unseren westlichen Verbündeten, .Schwieiig- 
keiti n aber zum anderen gegenüber der Be- 
viilkerung in unserem Lande, die darauf ver- 
traut. daß die Polen die Anerkennung ihrer 
Staalsgi-enzen mit einem Akt der Mensch- 
lichkeit gegenüber den Deut.schen, die noch in 
diesen Grenzen leben, beantworten werden. 

Bundesaußenminister Scheel ist daher kei- 
neswegs gewiß, ob bereits in dieser Woche 
seine Verhandlungen mit seinem polnisdien 
Kollegen .Jedrychowski zum Abschluß gelan- 
gen. wenngleich derartiges verlautet. Die Zeit 
drängt auch nicht. Vor Dezember könnte Bun- 
deskanzler Brandt ohnehin nicht zur Untcr- 
ZfMciinung eines deutsch-polnischen Vertrages 
naeh Warschau reisen. Die Stimmen jener, die 
behauj)teten. der deutsch-polnische Vertrag sei 
längst paraphiert und die ganzen Warschauer 
Verhandlungen seien letzlich nur ein wahl- 
taktisches Manöver der SPD'FDP-Koalition, 
sind überdies verstummt. Immer mehr kon- 
zentriert sich das Intere.sse der Öffentlichkeit 
auch in der Bundesrepublik auf die tatsächlich 
bei diesen Verhandlungen anstehenden Pro- 
bleme. nicht jedoch auf die im Wahlkumpf 
aufgestellte" P(ehaunlungen und Unterstel- 
limgen. 

Die Polen streben nach wie vor danach, die 
Oder-Neiße-Grenze in einer Form bestätigt 
zu erhalten, die einem Friedensvertrag gleich- 
komntl. In Überein.stimmung mit der vom 
Kreml gepflogenen Deutung des Potsdamer 
Abkommens beharren sie darauf, diese Grenze 
sei von den Siegermächten des Zweiten Welt- 
krieges bereits festgelegt worden. Eine solche 
Feststellung fand Eingang in den Görlitzer 
Vertrag zwischen der DDR und der Volks- 
republik Polen. Sie kann allerdings nicht in 
den Grenzartikel des Vertrages zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Volks- 
republik Polen übernommen werden. Scheel 
w'ird darauf bestehen, daß die Bundesregie- 
nmg nur für die Bundesrepublik, nicht jedoch 
für einen eventuellen gesamtdeutschen Sou- 
verän spricht, wenn sie die Oder-Neiße-Grenze 
anerkennt. Und er muß Polen zur Hinnahme 
eines Friedensvertragsvorbehalts in einem 
Notenwechsel bewegen, will er nidit den 
deut.sch-polnischen Vertrag der Gefahr aus- 
setzen, vom Bundesverfassungsgeridit als ver- 
fassungswidrig zu Fall gebracht zu werden. 
Und will er nicht außerdem die Rechte und 
Interessen der westlichen Verbündeten ver- 
letzen. 

Genauso schwierig wie das Ringen um eine 
für beide Seiten akzeptable Formulierung zur 
lüsung dieses brennendsten Problemes zwi- 
schen Deutschland und Polen ist die Suche nadi 
einer flexiblen Lösung der Aussiedlungsfrage. 
Nach den Richtlinien des internationalen Ro- 
ten Kreuzes gibt es in Polen noch etwa 100 000 
Deutsche, die Anspruch auf Ubersiedlung in 
die Bundesrepublik im Rahmen der Familien- 
zusammenfühnrng haben. Tatsächlich liegen 
jedoch noch 170 000 Antrage mehr vor. Hier 
eine saubere, allen Interessen geredn wer- 
dende und zugleich unnötige Härte vermei- 
dende Abgrenzung zu finden, ist noch über- 
aus orobiematisch. Zwar erklärten die Polen 
bereits ihre prinzipielle Bereitschaft, dieses 
humanitäre Problem aus der Welt zu schaf- 
fen. ..\Ilein das Wie ist ncxh weitgehend un- 
geklärt. Vor Scheel und der deutschen Ver- 
handiungsdelegation liegen nodi arbeitsreidie 
und schwere Tage in Warschau. 

Christian Declu« 

llauplposlgobäudes in der Bahnstraße die 
I.Z-Bild 

Das neue Postamt: Schmuckstück fOr Langen 

.Ms Provisorium wurde dazu die Kraftfalir- 
zeug-Pflegehaile an der FiachsbachstralSe 
hergerichtet. Trotz der Notlösung habe sieh 
— .so könne dem Langener Postamt bestätigt 
werden — derSchalterbetrieb reibungslos al)- 
gewickelt 

Geräumige helle Arbeitsräume 
Ein für Kunden und Bedienstele des Post- 

amtes unerfreulicher Zustand sei nunmehr 
beendet, stellte Staab fest. Achtzig Mitarbei- 
1er haben in den neuen Räumen geräimiige 
und helle Arbeitsplätze erhalten, die es er« 
lauben, den Betriebs- und V'erwaltungsab- 
lauf zweckmäßiger zu gestalten. 

Am Neubau, der drei Millionen Mark ko- 
stete, waren 55 Firmen und Handwerksbe- 
triebe beteiligt, darunter auch eine Reihe ein- 
heimischer Unternehmen. Der OPD-Präsident 
erwähnte dies besonders, um auf die engen 
Beziehungen zwischen der Post und der Wirt- 
schaft hinzuweisen. 

Täglich 30 Millionen Briefsendungen 
Die Po.st erfülle als Mittler zum Kunden 

und zum Lieferanten für die Wirtsdiaft eina 
wichtige Funktion. 80 Prozent der Dienstlei- 
stungen der Post werden heute für die Wirt- 
schaft erbracht. An jedem Werktag beförciera 
die Post 30 Millionen ßriefsendungen, dar- 
unter eine große Zahl von Angeboten, Wer- 
bedrucksachen und Rechnungen sowie Bestel- 
lungen von Betrieben jeder Größe. Außerdem 
werden täglich eine Million Pakete zugestellt. 
An jedem Arbeltstag werden 25 Millionen 
Orts- und Ferngespräche geführt und 60 000 
Telegramme übermittelt und zugeleitet. Dar- 
über hinaus wartet die Post mit vielen an- 
deren Dienstleistungen auf, so dem Post- 
scheckdienst, der den Handwerks- und Indu- 
striebbetrieben und ihren Kunden einen 
schnellen und einfadien Zahlungsverkt^hr er- 
möglicht. 

Um mit der weiteren Entwicklung Schritt 
halten zu können, werde die Post 1970 bis 
1974 allein für Fernmeldeanlagen 25 Milliar- 
den Mark investieren. Der Präsident trat der 
Auffassung entgegen, die Post nutze iiire 
Monopolstellung zu ijasten der Kunden aus. 
Sie müsse auch auf Strecken arbeiten, die al- 
les andere als gewinnträchtig sind. Von der 
nördlichsten Hallig bis zum abgelegensten 
Berghof werde aufgrund der Bedionungs- 
pflicht die Post befördert, während sidi Pri- 
vate die „fetten Brocken" holen wollten. 

Dem Archetekten der OPD, Oberpostdirek- 
tor Dipl.-Ing. Weingaertner, sei — so fuhr 
Staab weiter — mit diesem Neubau der Be- 
weis gelungen, daß ein Betriebs- und Ver- 
waltungsgebäude, also ein Zweckbau, auch 
schön und ansprechend sein kann. Das gehe 
nicht nur für das Außere, sondern auch für 
die Innenausstattung. Der Dank gelte ferner 
dem örtlichen Bauleiter, Bau-Ing. Scharf und 
seinen Mitarbeitern. Man könne dankbar sein, 
daß dieses Bauvorhaben ohne schwerwie- 
gende Unfälle zu Ende geführt wurde. Der 
Präsident wünschte dem Postamt Langen 
eine friedvolle und segensreiche Arbeit zum 
Wohle der Allgemeinheit. 

(Lesen Sie bitte weiter auf Seile 3) 

Der Präsident der Oberpostdirektion übergab Langens neues Postamt 

Nach Jahren der Enge und der Behelfslösungen wurde am Dienstagnachmittag das 
neue Langener Hauptpostamt vom Präsidenten der Oberpostdirektion Frankfurt, Jo- 
hann Staab, seiner Bestimmung übergeben. An der Feier nahmen zahlreiche Ehren- 
gäste aus dem öffentlichen Leben teil, darunter Bürgermeister Hans Kreiling und Stadt- 
verordnetenvorsteher Friedrich Jensen. Das neue Postamt kostet drei Millionen f^ark. 
Es wurde in mehreren Bauabschnitten fertiggestellt. Mit den Bauarbeiten war am 
19. Juli 1965 begonnen worden. Staab hob in seiner Ansprache die engen Beziehun- 
gen zwischen der Post und der Wirtschaft hervor. Postoberamtmann Arthur Müller, der 
Leiter des Postamtes Langen, stellte fest, die geschichtliche Entwicklung der Langener 
Post spiegle auf besondere Weise auch die Geschichte der Stadt wider. 

Schon die Gästeliste dokumentierte die viel- 
fältigen Beziehungen unserer Post zu Behör- 
den, Firmen, ja zur ganzen Bevölkerung un- 
serer Stadt. Mitglieder von Magistrat, Stadt- 
verordnetenversammlung und Stadtverwal- 
tung, Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach, 
die Vorsitzenden des Verkehrs- und Verschö- 
nerungsvereins, des Gewerbevereins, die Ver- 
treter von Amtsgericht, Finanzamt, Bahnhof, 
Zollamt, Arbeitsamt, die Chefs der Baufir- 
men, Vertreter der Industrie- und Handels- 
kammer und der Banken hatten sich in der 
Pakethalle, dem Ort der Feier, versammelt. 
Der Präsident der Oberpostdirektion war mit 
mehreren Abteilungspräsidenten, mit dem 
Bauleiter, Oberpostdirektor Diplom-Ingenieur 

Weingaertner, und weiteren engen Mitarl)ei- 
tern gekommen. 

Der Präsident der OPD erinnerte an die 
Erfordernisse zweier Bauabschnitte. Im alten 
Gebäude war neben den Postdiensträumen 
eine Wählervermittlungsstelle für den Fern- 
sprechdienst untergebracht, ohne die der 
Fernsprechverkehr nicht aufrecht erhalten 
werden kann. Es mußten deshalb erst Räume 
für eine moderne und auf Jahre hinaus er- 
weiterungsfähige technische Einrichtung ge- 
schaffen werden, ehe die Fernsprechan- 
schlüsse umgeschaltet werden konnten. 

Vor dem Abbruch des alten Postgebäuries 
an der Bahnstraße mußte der Schalterbetneb 
ebenfalls anderweitig untergebracht werden. 

SUdtebaulidi sdiön und zweckmäßig modern wurde dieser Neubau bei seiner EröffnunK am 
DiensUg genannt. LZ-Bild 
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AUS UNSERER STADT 
I«ingi;n, den i:!. Novembor 1!I70 

Stadt im Licht 
Krüh kommt <ii-r Abend schon, am Spiil- 

niii-hiniltuß si-nkt siiti dir Dammi-runR übi r diis 
L;md. und der Abrnd hüllt sthwciRcnd Baum 
und StriiiK+i In unhfimlic+ios, undurchdrint?- 
liihcs Üunkö). In den Slädlcn aber und auch 
In den Dörfern bat der Mensch die Nacht Ro- 
bannl TiiRoshclIf vorstrlSmen I.umpcn, Am- 
peln und I.euthlrohrcn, Wir entpfinden das 
Dunkel nicht mehr, das noch vor einem tial- 
|)on .Jahrhundert die Herbslabende so be- 
drückend ma.tite. Zur Zelt unserer Großvater 
erstarb mit dem Kinbrud» der finsteren 
Al)ende auch da» I-elien in den StralJen. Sie 
luRen verlassen da, und nur hier und d(jrt 
warfi'n Ollamiwn oder noch rec+it trül)e Gas- 
luternen einen miichlRen Sdiimmer auf das 
IIolpen)flaster. Natürlich Ribt es schon sehr 
lanue lieleuchtete StralSen, und die Zeit, da 
jeder Hürger bei Naciit mit einer Handlaterne 
»einen WeR suchen mußte, ist lanRst ver- 
gessen. Aber erst unseren TaRen bliei) es vor- 
behaiti-n, die Nüchte wlrklii+i zu TaRen zu 
madien. Wir hal)en uns daran Rewdhnt und 
würden den gleyienden Sitiein vermi.ssi'ii, der 
aus Neonieuditen von hohen Masten, aus 
Kl>iegellami>en hinler Sttiaufeiistem und aus 
den flimmernden l.iditern der KraftwaRen 
fallt und sich auf regennassen Straßen viel- 
fach widerspieRcIt. Manc+imal t)egeRnet man 
dein Al>end aber audi noch In der Stadt, man 
trifft ihn in den kleinen l'arkanlaRcn, wo sidi 
die I.lebi spürchen treffen, well es da so sdiön 
dunkel i,st. Und dort, wirklidi nur dort, kann 
man zuweilen audi di'n Mond nocii sehen .,. 

„Alkohol und Verkehrtslcherheit" 
beim ACL 

Oer Automobil-Club Langen veranstaltet 
nm Freitag, dem 27. November, um 20 Uhr im 
kleinen Saal der TV-Turnhalle einen Vor- 
traRsabend, in der I)r, Brettel vom Institut 
für Rerichtllche Medizin In Krankfurt über das 
Thema „Alkohol und Verkehrssicherheit" 
sprec+i(^n wird. Ha dies<'S Thema hochaktuell 
Ist und jeden einzelnen In1ere,s.sieren sollte, ist 
der Hesuiii die.ser VeranslaltimR zu empfeh- 
len. Im Anschluß an das Referat findet eine 
Diskussion statt, an der sl<+i mit Sic+ierheit 
aui+i Beamte der I.anRener Polizei beteilißen 
Warden. 

Große Inpeklionsübung der Feuerwehr 
Am SamstaRnachmittaR um IS Uhr wird 

unser VerlaRSRebäude Schauplatz einer RHjß- 
angelegten Inspektionsübung der KreiwilliRen 
Feuerwehr sein. 

•Il des .lahr ruft der Kreisbrandinspektor die 
Wehnen zu einem derartigen l'robwin.satz auf, 
um sich von dem Au.sbildunRSZUstand und 
der Kinsatzbereit.sc+iaft zu (iberzeuRen. Die 
SchlaRkraft der I.angener Feuerwehr und ihre 
vorzügliche technische Ausrü.stunR Ist aus 
zahlreldien Alarmül>unRen Ijekannt, die das 
Ranzx; Jahr über an vielerlei Oi)jeklen durdi- 
geführt wurden. 

Wie werden sich die Feuerwehrmanner un- 
ter den gestreiiRen Augen von Kreisbrand- 
inspektor Sdiäfer bei diesem schwierigen 
F.insatz an einem Zeltungs- und Druckerel- 
betrieb bewiihren. der durch seine großen 
I'apiervorrate und leicht brennbaren Druck- 
farben einem Brand reichliche Nahrung 
bietet? I>r Sanistagnadimittag wird darüber 
Aufsdiluß g<-beM. 

Geistliches Konzert in der Martin-Lulher-Kirche 
Krxlaufliihntnq einet bisher unbekannten Requiems 

Am Büß- und Bettag, dem kommenden 
Mittwoch, findet um 17 Uhr in der Martin- 
I.uther-Kirche ein Cieistliches Konz,ert statt. 

Von Dietrich Buxtehude erklingt eine Kan- 
tate „Dein edles Herz" für Soli, Chor und 
Orchester. Dieses kaum iiekannte Werk bildet 
ein Kleinod barocken Musizieren.s, Daneben 
erklingt die Kantate Nr. 5« von Johann Seba- 
stian Bach „Idi will den Kreuzstab gerne 
tragen". Bach schrieb dieses Werk für Baß. 
01)(je, Chor. Streicher. Blaser und General- 
baß. Diese Kantate zahlt zu den sdiönsten 
Soiokantaten. Als Instrumental werk der 
Barockzeit wird eine „Sonata pro Tabula" für 
zwei fünfstimmige Instrumentalchöre von 
Helnridi Ignaz Franz von Biber musiziert. 
Den ersten Instrumentalchor bilden die Block- 
flöten. den zweiten die Violinen, Violen, Gam- 
ben und der Generalbaß. Von Wolfgang 
Amadeus Mozort steht das bekannte „Laudate 
Dominum" für Sopran, Chor, 2 Violinen. Cello, 
Baß und Orgel auf dem Programm. 

Am Schluß des Konzertes steht eine F.rst- 
aufführung. In der FürsUit+i Thum und 
Taxi.ssciien Ilofbibiiothek zu Regensburg fand 
der Leiter des Kirclienchores an der Martin- 
I,uther-Kir<jie im vergangenen Jahr unter 
den alten Musikhandsdirift/'n eine Toten- 
messe. Das Werk tragt auf der ersten Parti- 
turseite die Übersc+irift „Requiem del Signor 
Greis No. 2". Es sind 44 Partiturselten, aber 
keine Instrumental- und Vokalstimmen vor- 
handen. Nadi Aussage des Leiters der Hof- 
bibliothek liegt bis heute noch keine Ver- 
öffentllc+iung des Requiems vor. F,s Ist für 

vier Singstimmen, 2 Violinen und Baß ge- 
gchrieben. Für den praktisdien Gebrauch wur- 
den vom Herausgeber noch eine Orgelstimme 
dazugesetzt. Zur Person des Komponisten 
Greis kann man nur Vermutungen anstellen. 
Von ihm fehlen I^ben.sdaten, sowie jegliche 
Unterlagen und Hinweise. Das Requiem ist 
mehr als nur eine Gelegenheitskomposition. 
Da es .sehr deutlich musikalische Züge des zu 
Ende gehenden 18. Jahrhunderts zeigt, könnte 
seine Entstehung ungefähr auf das Jahr 1700 
datiert werden. Mit den großen Requien der 
Musikgesc+iichte sollte es nicht verglii+ien 
werden, fehlen ihm doch leider wesentlidie 
Texte der Totenmesse. Trotz dieses Mangels 
steht al)er das Werk als ein abgerundetes 
Ganzes da. Dieses Werk soll nun — vielleicht 
iiberhaupl zum ersten Mal — nach rund 
180 Jahren erklingen. 

Bei dem Geistlichen Konzert wirken mit: 
I-eonore Kratz und Elisabeth Schubert (So- 
pran), I.ilv Ahegg und Regine Turowski (Alt), 
Eiierhard Seeliger (Tenor), Jürgen Blume und 
Richard Schimdt (Baß). Joachim Tolk.sdorff 
(Oboe), Hildegard Stöckmann und Heinz Berck 
(Violinen). Den Generalbaß spielen: Hans- 
Dietrich von Pilgrim (Cello), Wilhelm Kraft 
(Fagott), Alfred Sapper (Kontrabaß), Rudolf 
Görich (Orgel). Es singt der Martin-Luther- 
Kin+ienchor, es spielt der Intsrumentalkrels. 

Programme zum Preis von DM 2,— sind im 
Vorverkauf im Pfarramt der Martin-Luthor- 
Kirche und an der Abendkasse erhültlich. 

Frau Marg. Heiriniinn. niebiirgcr Str. HO, 
zum 7l!. Frau Anna Dietz, Nördl. RinRstr. 1«. 
zum IX und Frau Frieda Hahn. Anemonen- 
weg 27. zum 82. Geburtstag am 15. lt.; 
. . . Frau Anna Kuck. Dieburger Straße 53, 
zsim 81. und Frau Elisabeth Hochheinier, 
Bahnstraße ;I4, zum 80. Geburtstag am in. 11.; 
. . Herrn Karl Gesdiwind. Oberga.sse 1», zum 
8:i, Frau Karoline U-nz. Sofienstraße 37. zum 
»I. und Frau Cäcilie Sdiäder, Im Birken- 
walddien 3, zum 82. Geburtstag am 17. II. 

Den WünsdK-n der Angehörigen u. Fieunde 
schließt sich auch die Langener Zeitung an. 

* .lahrKaiiK l!»0«.Ü7 trifft sidi am Dienstag 
tun Iii Uhr in der „Wilhelmsruh". 

jf 
Lehrgang für Erste Hilfe 

Am Montag, dem Iß. November, beginnt ein 
neuer Erste-HiUe-Lehrgang des Jugendrot- 
kreuz Langens. Er findet um 20 Uhr In der 
Ludwig-Erk-Schule statt und umfaßt neun 
Doppelstunden. Die Teilnahme Ist kostenlos. 
Mit diesem I.,ehrgang möchte sich das JRK 
Langen speziell an Jugendlidie wenden, au- 
ßerdem natürlich an all diejenigen, die den 
Führerschein Klasse 11 erwerben wollen. 

„Die Arbeitenden 
In unserer Gesellschaft" 

Die Arbeitsgemeinschaft „Arbeit und I..eben" 
des Ortskartells des DGB und der Volkshoch- 
»diule setzt morgen, am Samstag, ihre 
Seminarreihe mit dem Arbeitstitel „Die Ar- 
beitenden In unserer Gesellschaft" um 9 Uhr 
in der Gaststatte „Wilhelmsruhe" fort. Bei 
der ersten Veranstaltung wurde die Rolle des 
Einzelnen In der Gesellsdiaft behandelt. In 
der morgigen Zusammenkunft behandelt der 
Referent Ulridj Siengle gesellschaftliche Klas- 
sen und Schichten sowie die Herrschaft und 
Unterdrückung In unserer GesellscJiaft. Im 
Anschluß an den Vortrag ist die Möglichkeit 
ru einer Diskussion gegeben. An dem Seminar 
können alle Interessierten Bürger teilnehmen. 
Unkosten entstehen dabei nicht und ein Mit- 
tagessen wird audi gereicht. 

Lehrgang der Slenografenjugend 
Am Samstag und Sonntag fährt die Jugend- 

gruppe des Stcnografenverelns zu einem Lehr- 
gang der Hessischen Stenografenjugend auf 
den Dörnberg. Der Lehrgang wird das aktu- 
elle Thema „Rauschgift" behandeln. Inter- 
essenten können sich noch bei Helga Ullrich. 
Im Birkenwäldchen 13 oder bei Irmgard 
Hoffart, Blumenstraße 15 anmelden, da noch 
einige Plätze frei sind. 

Affalre „Dreyfus" im Club Voltaire 
Der Filmkreis des Club Voltaire führt heute. 

Freitag, um 20 Uhr den Film „Dreyfus" mit 
Fritz Kortner, Heinrich George und Albert 
Bsseimann vor. Dieser Film schildert einen 
Justizskandal, der seinerzeit nicht nur Frank- 
reich .sondern ganz Europa erschütterte lind 
Buch heute nooh von brennender Aktualität 
Ist, Der Film wurde genau nach historischen 
Tatsachen gedreht und Ut durch seine erst- 
klassigen Darsteller au'"h ein bedeutendes 
künstleriwhes Werk. 

VdK am Volkstrauertag 
Die Mitglieder dos VdK, Ortsgruppe l.an- 

grn. beteiligen sich am Sonntag um 11.30 Uhr 
lui Ult Feierstunde m der Traueriialle, 

VOLKSTRAUERTAG 1970 

Am Volkstrauertag gedenken wir der Opfer zweier Weltkriege, der Gewaltherr^ 
schatt und der Vertreibung. Für uns Lebende muß das Opfer von vielen Millionen 
Mahnung sein, für Freiheit, Menschlichkeit und Gerechtigkeit zu sorgen und mit- 
zuhelfen. daß den Völkern endlich ein wahrer Friede beschieden ist_ 
Aus Anlaß des diesjährigen Volkstrauertages findet in der Trauerhalle 
Friedhofes 

am Sonntag, dem 15. November 1970,11.30 Uhr 

eine Feierstunde statt, die von Beiträgen des Orchestervereins Langen sowie des 
Männerchores „Liederkranz" umrahmt wird. Der Vorsitzende der Ortsgruppe 
Langen des Verbandes der Kriegsbeschädigten. Kriegshinterbliebenen ""d Sozial 
rentner Deutschlands e. V.. Herr Christian Schneider, und Herr Stad-verordneten- 
vorsteher Jensen werden Ansprachen halten. 

Die Langener Bevölkerung ist zu der Feierstunde herzlichst eingeladen. 

Verband der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 
Deutschlands e. V., Landesverband Hessen, Ortsgruppe Langen 

Verband der Heimkehrer, Kriegsgefangenen und Vermißtenangehörigen 
Deutschlands e. V., Ortsverband Langen 

Reichsbund der Kriegs- und Zivilbeschädigten, Sozialrentner und Hinterbliebenen 
e. V., Landesverband Hessen, Ortsgruppe Langen 

Oer Magistrat der Stadt Langen 

Sammelwoche des Volksbundes 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge 

Die Deutsc+Ip Kriegsgräberfürsorge führt 
in der Zeit vom 11. bis 22. November eine 
Sammelwnche durch. Die Sammlung soll dazu 
beitragen, die Soldatenfriedhöfe in allen feilen 
der Werf zu unterhalten. Die Einwohnerschaft 
wird gt-beten. diese Sammlung zu unt/^rstützen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\us der Evang. Gesamtgemeinde 

Der Hau.shaltsplan 1971 liegt In der Zelt 
vom Freitag, dem 31. 11. 1970, bis ein.schließ- 
lidi Donnerstag, den 19. November 1970. 
während der Dienststunden des Gemeinde- 
amtes. Bahnstraße 4«. zur F.insicht nähme 
offpn. 

.^us der Stadtkirchengemeinde 
Zum Gottesdienst am Volkstrauertag liegt 

In der Gedächtnisstätte der Stadtkirche das 
Gedenkiiuch für die Gefallenen und Opfer 
der beiden Weltkriege wieder unverschlossen 
auf. 

Landrat a. D. Heil 77 Jahre 
Am Sonntag vollendet I.andrat a. D. Jakob 

Heil in Sprendlingen sein 77. Lebensjahr. Der 
Ehrenbürger Sprendlingens ist mit der Stadt 
Langen durch viele Jahre Tätigkeit im öffent- 
lidien Verwaltungsdienst eng verbunden. Un- 
ter schwierigsten Bedingungen arbeitete er tn 
unserem Rathaus nach dem Ersten Weltkrieg 
während der französischen Besatzung. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg wurde Jakob Heil 
I.andrat des Kreises Offenbac+i. 

In seiner Amtszeit hatte er wesentlichen 
Anteil an der Entwicklung Langens. Er ge- 
hört zu den Männern des öffentlichen und 
kommunalen Lebens, die den Bau des Drei- 

eich-Krankenhauses Langen vorbereitet ha- 
ben Als Kreisvorsitzender des IX'utschen Ro- 
ten Kreuzes Offenbach hat Landrat a. D. Ja- 
kob Heil sich vor allem um den Bau des 
DRK-Altenwohn- und Pflegeheimes in Lan- 
gen auf dem Gelände des alten Kreiskranken- 
hauses verdient gemac-ht. Außerdem ist er 
Vorsitzender der Sdiulzgemeinschaft Deut- 
scher Wald tm Kreis Ottenbach. Seit Jahr- 
zehnten gehört Jakob Heil der Sozialdemokra- 
tisc+ien Partei Deutschlands an, wo er sich 
trotz seines Alters rege betätigt, so erst jetzt 
wieder beim Landtags-Wahlkampf. Wir wün- 
schen dem verdienstvollen Mitbürger unse- 
j-ps Kreises norfi viele Juhre in Gesundheit 
und Schaffenskraft. 

XrzHi<'her Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreic-hbar _ 

14./15. Nov. — Dr. Wllkens, Elisatjcthen- 
straße 7, Telefon 2 28 28 

Notsprec+iftunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

14./15. Nov. — Zahnarzt Jokisch. Egeltbach, 
Mainstraße 16 

Notspredi.-;tunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft: 

Vom 14. Nov. ab 14 Uhr — 2L Nov. 8.30 l'hr 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr 69, Tel 22637 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreleich-Krankenhaus. Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
roUzei, Wilhelm-Leuschnei^Platz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall u. Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung. Telefon 2 20 01 

Goldene Hochzeit der Eheleute Herth 

Morgen, am 14. November feiern di» Ehe- 
leute Wilhelm und Susanne Herth, geb. Dietz 
im Hause Kaplaneigasse 8 das Feit der gol- 
denen Hochzeit. Beide sind »echte" Langener. 
Der Jubilar war früher Zugführer bei der 
Eisenbahn und ist seit 1956 pensioniert. Seit 
seiner Jugendzeit ist er Mitglied der SSG, 
wo er «ich als Turner betätigte. Der Gewerk- 
schaft der Eisenbahner gehört er seit 1913 an 
und seit über SO Jahren ist er Mitglied der 

SPD Heute beschäftigt er sich noch gern in 
seinem Garten und findet dabei U aterstützung 
von seiner Frau, die liehevoU ihre Blumen 
pflegt, wenn sie nicht mit ihrer Hausarbeit 
beschäftigt Ut. 

In geistiger und körperlicher Rüstigkeit 
werden die Eheleute nwrgen ihre Gratulan- 
ten empfangen, denen sich auch die Langener 
Zeltung mit den t>e«len Wünschen anschließt. 

Btadtbücherei: Zimmersiraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwodis von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gäbe ist kostenlos. 

Sonntagsdienst der Stadlschwestern 
Am 14 und 15. November hat Stadtschwester 

Resi Wurm, I^gen, Neckarstr. 6, Tel. 22001, 
App. 230, Sonntagsdienst. 

Den Feiertagsdienst am Büß- und Bettag 
hat Stadtschwester Gisela Müller, Langen, 
Forstring 74, Telefon 22001, App. 228. über- 
nommen. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 13. November. 15.45 Uhr, bis 20. No- 

vember, 7 00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Robert Müller, I,.an- 
gerv Annastraße 54. 

Für Strom: Klaus MülVer, Langen, Carl- 
Schurz-Straße t. 

MAS« 

M*A*S*H - Abkürzung für „Mobil Army 
Surgical Ho.spital", im Soldatenmund ..Mili- 
tärische Ausbildungsstätte scharfer Huren" 
— ist ein Film wie ein Strom.stoß. Ein 
Film, der keine Tabus kennt: widerlich, 
sdiocklorend. lustig, gemein, großartig! 
MASH — das muß man gesehen haben, 
um sich darüber aufregen zu können! — 
Goldene Palme Cannes 1970. 

,Mo. 20.30 l'hr - Sa. u. So. IS.O« u. 20 .10 I hr - ab 18 Jahre 

Sonntag 14.00 u 16.00 l'hr: 
Deutschlands beliebtester Jungstar Heintje in einem herrl. Farbfilm 

HEINTJE EIN HERZ GEHT AUF REISEN 

So. 16 Uhr Jugendvorstellung; Der groBe Western 

  TOTEM 
SonntRfT 14 llhr Märchenvorstellung, Farbfilm 

Der gestiefelte Kater 

UT-FILMBÜHNE TEL 29131 
Ab Freitag—Montag tngl. 20.30, Sa. u. So. 18.00 
und 20.30 Uhr. 
Ein Filmerlebnis, das Sie nicht so schnell verges- 
sen werden. — Ein Film von ZBYNEK BRYNYCH 
mit Susanne Uhlen, Jan Koe.ster, Jochen Busse, 
Siegfried Raudi und Nadja Tiller. Dieser Film läßt 
den Kinobesuch zu einem hochdramatlschen Erleb- 
nis werden.   

Trlefon 2 2? 09 LICHTBURG 

AUTOKINO 
Ein 

sensationelles 

Teppichboden- 

Angebot 

von höta 
Hut ab vor dieser Qualität und diesen 
Preisen 

Teppichfliese 
hochwertige schwere tip-sheared-Schlin- 
gen-Oualität. Bekanntes Markenfabrikat 
aus 100"/« Nylon. Sehr strapazierfähig, 
50x50 lose liegend, 100" o 
wasserfest, voll waschbar. AARO 
Sonderangebot 
statt DM 35,50. DM qm nur 

I 

Teppichboden 
elegante, hochwertige flächengemu- 
sterte longspace tip-sheared-Qualität. 
Bekanntes Markenfabrikat aus 100 
Endlos-Nylon. Sehr strapazierfähig, mit 
Kompaktschaumrücken. 
Sonderangebot, statt 

DM 49,50. DM qm nur 
50 

39 

i Es war schon immer etwas teurer, sich 
I nicht bei höta Informiert zu haben, 
j Die beste Empfehlung: 

jhöta 
. Das führende Fachgeschäft (ür Gardinen, 
I Teppichböden, Bodenbelage, Tapeten 
^ Langen, Gartenstraße 6 Tel.(06103)2791 

Gutes Atwndessen bei Hähnchen-ErIch 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Es laufen ständig 

Abend- oder Tageskurse 

für werdende Mütter 
zwecks Erleichterung während der Schwangerschaft und zur 

Geburtsvorbereitung (nach Dr, D, Read) mittels Gymnastik, 
Atmung, Ent.spannung, 

Anmeldung und Auskunft täglli+i von 8—12 und H—18 Uhr 
außer Mittwoch und Samstag. 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin — Schillersfraße 9, Telefon 2 22 29 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Öffentl. Ausschreibung 
der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 
eCimbll, Langen, Siidl. Kingstraße 120 
für das Bauvorhaben, I.,angen. Feld- 
bergstraße 27 - 96 WE, Hochhaus mit 
18 Wohngrschossen, 
Die öffentlidie Submission findet am 
Freitag, d. 4. Dezember 1970, 1B..10 Uhr, 
im Gasthaus „Zum Rebenstock", Langen, 
Rheinstraße 18, statt. 
Nachstehende Arbeiten werden ausge- 
schrieben : 

Erd-, Maurer- und Betonarbeiten 
Kunststeinarbi'iten 
Dachdeckerarbeiten 
Elektroinstallatlon 
Sanitäre Installation 
Putzarbeiten 
Schreiner- und Glaserarbeiten 
Plattenarbeiten 
Weißbinderarbeiten 
Tapezierarbelten 
Schmiede- und Sdilosserarbelten 
Estrldiarbelten 
Bodenbelagsarbeiten 
Natursteinarbeiten 
Wärmedämmungsarbellen 
Zimmerarbelten (Lattenversdiläge) 
Zentrale Helzungsanlage 
F assaden Verkleidung 

Die Angebotsunterlagen können gegen 
einen Unkostenbeitrag von DM 5,— pro 
Bankett in der Zelt von 9 bis 17 Uhr 
täglldi, außer Samstag, In meinem Büro, 
Langen, Südl. Ringstraße 214, abgeholt 
werden, 

DIpl.-Ing. Architekt BDA 
Otto Kleinert 

Langen, Südl. Rlngstr. 214 

Mitarbeiter der Langener Zeitung sucht 
zum 1. Januar 1971 

3-Zimmer-Wohnung 

Offerten unter Nr. 1598 an die LZ erb. 

Für unsere 
fi IMZ-Filialcn 
u. das Tepplchhaupt- 
lager FIchtostraße 13 
suchen wir zur War- 
tung nebenberuflich 
jungen 

Elektriker 
Teppichgroßhandlung 

If. W. AHLERT 
Sprendlingen 
Tel. 6 75 01 

Poster u. 
Schallplatten 

können Sie jetzt noch 
In Ruhe auswählen im 
Spezialgeschäft 

Phontique 
Sprendlingen 
Darmstädtcr Str. 2 

Märklin-HO, Trix-, 
Fleischmann-, 
Arnold-Bahnen 

kauft und verkauft 
Dr. Schumann 
Ffm., Weserstr. 7 
Telefon 23 49 74 

Langener 

Zeitung 
TELEFON 2T45 

(iR.AVENBRl CH bei Neu-Isenburg - Telefon 0(i 102 5500 
 Mollig warm durch un.sere SpezIal-IIelzlüfter I 

Wir zeigen täglich 2(1.30 lihr bis Montag: 
Tage der Leldensdiaften In einem Ulviera-Traumhaus' 

Alain Delon - Roniy Schneider - Maurice Ronet in 
DER SWIMMINGPOOL 

- Breitwand-Farbfilm - 
 Die Romanze, die in den Tod führte . . . 
Spätvorstellung Samstag 23.15 l'hr: „Planet der Vampirt" 
Familirnvorstfllung Sonntag 17.15: Wall Ilisncy's „I'eter Pan" 

Ab Dienstag täglich 20..10 Uhr bis Donnerstag- 
Bußtag (Mittwoch) auch 17.15 Uhr 
Dean -Jones - David Tomlinson in 
EIN TOLLER KÄFER 

ti lauft u. lauft . . . und man lacht u. ladit - Breitw.-Farbf. 

Nicht nur in Deutschlanti 

liebl man Orientteppiche - 

man iiauft sie auch in 

Umerika! 

Weltweite Erfahrungen können wir daher 
unseren Kunden vermitteln. 
Unsere laufend-wechselnden Dekorationen 
bieten 

sensationelle Sonderangebote 
Denken Sie an Weihnachtenl 

(OririihCrpiiidir jofnijni! 
'. . '. Inh A Gh«s3ab§l 

Direktimport * ab Slammhaus Teheran ■ fast lOO-Jah'-e .im Familienbesitz • 
Qroßhenäci - Einzelhandel 

6 Frankfurt am Mam 638 Bad Homburg v d H 
. Thomii3tr.Bs 2 Telelon 28 42 14 Ttivton 2 09 S2 

WlnlervarkautaauMtellungsn jetit auch In: 
■ad Homburg, loultenstr. »7, und Molni, Gr. Bleiche 21 

Eine >Kreuznacher Brot- 
Ict" Kreuznacher Rheinisch IU6S1 ISTa Schwarzbrot .grob mit fflner dicken 

Scheibe othlfm Holländer Fd.imer belegt und m-: Papi ika ■ 
  i/nd Gurkon garniert. 

Dietzenbach-Hexenberg 
Bensheimer Sh-aBe 2-10 
Telefon 06074/782S 

0«pllegt« Bar ml! Inttmallonalan Gatrinken 
von Olenitag bl« Sonniag ab 19.30 Uht geöffnet 
Jeden Samstag und Sonntag spielt fOr Sie 

ein internationales Quartett 

Bflmilldchen und Bedienung gMUCht. ab 20.00 Uhr, außer montags. 
• in der Bar. 

Eine außerordentlich günstige Kaufgelegenheit bietet 

noch der TOTALAUSVERKAUF im Schuhhaus KNECHT 

u.a. in Kinder-Schuhen, Lauflern-Schuhe Marke ELEFANT-efchico 

gefütterte Kinder-Stiefel u. Kinder-Sandaletten mit Fußbett 

Gartenstraße 2 

(am Lutherplatz) 

ab DM 5.00 

Einzelpaare halb geschenkt, reguläre Ware stark im Preis ermäßigt! 



liUniiarolior 
LIEDERKRANZ 

Sonnlat;, IS. II. um 
11.ao Uhr Ti'iln.ihme 
in der Krlpr.stundc z. 
Volkstraurrtag in der 
Trauerhalli". 

Sport- und 
Singergcmeln- 
•chani889«.V. 
Longen 

Die ehemallR. Freien 
Turner treffen sich a. 
Mittwoch, 18. 11. 1970 
(Büß- und Bettag) um 
15 Uhr In Sprendlin- 
gen in der „Sport- u. 
Kulturhalle", Seiler- 
straße, 

^ki- C^lLda 

Sonntag, den If). Nov., 
H'andcrtaK 

nach dorn Odoriwald. 
Treffen um 7 4!) Uhr 
Bahnhof Lungen, bei 
jedem Wetter. 

!>1onat.svrrsanim]iinK 
Scimstn«, 14. Nov.. um 
2().(K» Uhr im Vereins- 
lokiil fl.i.sthnu: ,.ZuTrj 
H<l)rnst()(k" Ah^abc 
diT Annn'i(lb<):4i*n und 
Annn'ldfsciiiun Jür 
Kukiil.st hau, K.inin- 
tlicn- und (Jcflüucl- 
Kreisschiiu. i^ie Mit- 
glieder u. deren I'Yauen 
sind zur Ver.sanunlung 
her/lieh eingeladen. 
Um zahh'j'ichen und 
pünktliehen I^i><u<h 
wini gebeten. 

I)(>r Vor'^tand 

OWK 
s: oB»s&no''I 

L ANGF N 
Am Sam.slat;, H. .Nov.. 
fahren wir /.um 

Thealrrahi'iid 
der Ortsgruppe Urei- 
eidtenhain m. d. Bahn- 
hus iil) l.anycn Bahn- 
hof lü.ll) Uhr. Hhi'ln- 
stralie ab III M Uhr. 

Jahrgang 1906 07 
Am Uii'iislag. 17. Nov.. 

/uNainmenkuiift 
bei Kril/ Wicderhold 
von Iii bis 22 Uhr. 

Jahrgang 1905 06 
Wir treffen uns am 
Montag, dem Iii. Nov. 
I!I70 um 20 1)11 Uhr im 
Hotel ,. Deulsi'hes 
Maus". 

Jahrgang 1899-1900 
Unsere 7(>-J ah r-Feier 
findet am Samstag. 
21. Nov., nachmittags 
ab H) Uhr im kleinen 
Saal der TV-Turn- 
ualle statt. Wir laden 
hier/u, aueh Neubür- 
ger, recht herzlich ein. 

Schallpiatten 
in Crolistadtauswahl 
im neuen Spiv.ial- 
Koschaft 

Phontlque 
SprendliiiKcn 
Darmstädter Str. 2 

Wi'lclie ordentl. allein- 
steliende 

Frau 
könnte meinem dop- 
pelbeinamputierteii, 
nicht bettlägerigen, je- 
doch nocli sehr rüstig. 
57jährigen Vater die 
schöne 2' s-Zi -Wohng. 
1 X wöch. reinigen? 
Dafür wünle er ein 
l.eerzimmer zur Ver- 
fügung stellen und die 
Mitbenutzg. v. Küche. 
Bad und Balkun zu- 
sichern. 
•V'.ißerdem hätten Sie 
freie Kost. 
•Anfragen erbeten: 

Telefon 228-i6 

Zu verkaufen: 
Puppenwagen 
Kinder- 
Nähmaschine 

alli'.'. sehr gut erhalten. 
J^angen, Tel. 71284 

Verkaufe modernen 
Couchtisch 
Wohnzi.-Schranl« 
Schreibtisch 
Telefon 7673 

Suche gute gebrauchte 
Kleiderschränke, 
einzelne Betten, 
Tische, Stühle 
und Nachttische 
Tel. I^angen 22204 

Verkaufe guterhalt, 
Kohlebeistellherd 
Elektroherd 

mit 2 Platten u. Bade- 
ofen, sowie einen 

Kühlschrank 
Pollich, Erfurter Str. 9 

fjebraudites 
Wohnzimmer 

zu verkaufen: C'oudi. 
2 Sessel, verst. Tisch, 
Sideboard, Schrank 
(2 m). 

Telefon 7!ll7li 

üuterhaltenes 
Schlafzimmer 

billig abzugeben. 
Telefon 7103.'t 

Komplettes 
Einbettzimmer 

für DM 2011,- /. verk. 
Vor der Hohe 48 

Ni'uwertiger taillierti'r 
Wintermantel 

für l.'pjähriwn Knabin 
pti isw, /.u verkaufen. 

Kisen I)adl. Kge!sbacli 
Arheilgi'r Sir. !) 
Telefon 4!H)!lll 

Klaviere u. Flügel 
sliinnil und verniilteU 
gimslig; 

Kluviersliiiimer 
H. «1 rner 
Tel. IMil l-444!l4,'i 

Klavier 
(Marke Baidur) 
für :tOO,— DM 

1 Buderus-Ofen 
für öl und Koks mit 
Umwälzpumpe für 
:),'>0.— DM zu verkauf, 

l'etry, Kr/hau.sen, 
Hheitislraße 14 

Kohlebeisteii- 
herd 

sehr guter Zustand, 
Ol-Radlator 

neuwertig, zu verkf. 
Telelon 2 34 2S 

Märklln-Eisen- 
bahn Spur 00 

auf HolzbretI 120x200 
cm mit viel Zubehör 
für 200,— DM, sowie 
neuw. Puppenhaus 
mit ,'j Zi. und Küdie 
mit Möbeln für 80,— 
zu verkaufen, 

l.angen, Tel. 7 12 66 

Wohnzimmer- 
schrank 
und 
2 Sessel 

l)illig abzugeben, 
Korstring 20 

Wegen Umzug zu 
verkaufen: 

Kleiderschrank 
2 Meter, 

Küchenschrank 
1.40 Meter, 
Modernes 

Holzbett 
Halbledermantel 

Größe .54. 
Janüen, Langestr. 33 

Kompressor m. S|)ritz- 
pistole, 24S,- DM; 
Schrauhstiicke, p. kg 
UM 3,50, gebraudit. 
Rosenkranz, Darmst., 
Im Güterbahnhot 

10-Llter- 
Ballonflaschen 

zu kaufen gesucht. 
Off-Nr. Ifil2 a d. T.Z 

Vielen herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, 
Bekannter und Nachbarn, der Stadt l.angen, den .lahr- 
ganßen 1898 und 1899 für die Ehrungen an unserem 
■lubilaumstaß. 

Philipp Hill und Frau Eleonore 
geb. Justus 

Langen, Bahnstraße 16 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßliiti un- 
•serer Goldenen Hochzelt am 6. November danken wir herz- 
lich, Wir danken Herrn Ministerpräsidenten Albert Osswald, 
Herrn Landrat Schmitt und Herrn Bürgermci,ster Kreiling 
für die Überreichung der Ehrenurkunden, für die Blumen 
und das Geschenk derStadt Langen. Kerner sagen wir Herrn 
Bürgermeister a. D. Umbatii für seinen Be.such und das Ge- 
schenk Dank,ebenso Herrn Pfarrer Stefanie, der eine Ehren- 
urkunde der ev. Gemeinde überreichte. Den Schulkolleginnen 
u. -Kollegen des Jahrg, lOOO'Ol, die uns durch Ihren Besudi, 
Glückwünsche u, ein wundervolles Geschenk erfR-uten, dan- 
ken wir ebenfalls herzlich. Wir danken auch unseren Kindern 
hier In Langen, die uns das Fest verschönten und uns reich 
beschenkten. Unser Dank gilt auch unseren Kindern In Dal- 
las/Texas, USA, Tochter, Schwiegersohn, Enkelin und deren 
Mann, und unserem jüngsten Sohn für die Glückwün.sche 
und Geschenke, ebenso unserer Nichle in Süd-Afrika. Ferner 
sagen wir allen F'reunden in Dallas und allen Verwandten 
und Bekannten hier in Langen für ihre Glückwünsche und 
(ieschrnke aufrichtig Dank. 

Johann Peter Müller und Frau Agnes 
geb. Dietzold 

Langen, Sofienstrali«' 34 

F'ür die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen un<l Geschenke aniäßlidi un- 
serer silbernen Hochzeit ilanken wir 
unseren Verwandten, Bekannten und 
Na<hl)arn recht herzlich. 

Arnold Hahn und Frau 
Anna geb. ,Iackel 

l.angi n, den 3. 11 1070 
Willii'linstiaße 10 

Wer hat pädagogische 
Fahigki'iten u. erteilt 
etwas 

Nachhilfe 
in Deutsch \i. Knglisch, 
<). Schuljahr ? 
0(f.-Nr. 1035 a. d. LZ 

Tücht. Friseuse 
bei Spit/.enlohn nach 
Frankfurt gesucht. 

Salon Lohrum 
Kschersh. Ldstr. 2(14 
am nornl)usch 
Tel. OH 11 5H 35 53 

Suche zuverlässige 
Putzfrau 

für einige Stunden in 
(ier Woche. 
Off.-Nr. 1623 a. d. LZ 

Kaufm. Angestellte 
sucht 

Heimarbeit 
Schreibmaschinen- 
keiintnisse Vorhand. 

Off.-Nr. 1624 a. d. LZ 

Student 
sucht 2- bis 3mal in d. 
W'oche nachmitt. einen 
.lob. Sehr gute Kennt- 
nisse in Stenografie, 
Maschinenschreiben u. 
Englisdi; aui+i Führer- 
schein Klasse 2. 
Off.-Nr. 1583 a. d. LZ 

Suche i. Raum Egels- 
bach eine 

Taxifahrerin 
(Fahrer) 

für ganz od, halbtags, 
Off.-Nr. 1630 a, d. LZ 

Ehemalige Sekretärin 
sucht 2- oder 3mal 
wöch. stundenweise 

Beschäftigung 
Off.-Nr 1616 a. d. LZ 

Welcher 
Pkw-Fahrer 

nimmt l.ehrling nach 
Mörfelden mit?. Ar- 
beitsbeginn 8 Uhr. 

•lakob Uischel 
W.-Iiietig-Str. 21 
Telefon 22325 

Haushälterin 
23-;iO ,Iahre, mit engl. 
Sprachkenntniss, für 
mutterlosen Haushalt 
gesucht. 3 Buben, 10., 
11 und 13 .lahre, Ge- 
halt n. Vereinbarung. 

Sgt. Schoppert 
Telefon fl«!l9-7065 
oder 23396 

.Tunger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

auch tagsüber möglich. 
Kührerschein Klasse 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1614 a. d. LZ 

Erfahrene 
Kranken- 
gymnastin 

übernimmt Hausbe- 
handlungen. 

Tel. 0 61 03 4« 02 

ACHTUNG! 
In welchem Haushalt 
fehlt ein 

Schreiner? 
Suche Nebenbeschäfti- 
gung. 
Off.-Nr. 16.34 a. d. LZ 

Haushalthilfe 
halbtags, mit Freude 
an Kindern, für mod, 
Haushalt bei bester 
Bezahlung gesucfit, 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr, 1633 a, d. LZ 

Putzhilfe 
1 X wöchentl, für 3 bis 
4 Stunden gesucht. 
Off.-Nr. 1C21 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
gegen Barzahlung ge- 
sudit. 
Telefon 2944C oder 
Off.-Nr 1503 a d. LZ 

Bauerwartungsiand 
ca. 620 i|m, Egelsach. 
Straße, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1(;2."> a. d. I,Z 

•Sudle zum l. 12. 1970 
1-Zi.-Wohnung 

oder niölil. Zimmer. 
Off.-Nr. 1622 a. d. LZ 

Wir suchen in Langeji 
möbl. Wohnungen 
u. Einzelzimmer 

Schrift 1. Meldungen an 
Herrn Eberle, 
- ATKSM.\ - 
Firma Pitller 

.Jg. fJame, keine ,Stu- 
dentin, suclit sep. möl)l. 

Zimmer 
mögl. Kochnische und 
Dusche, z, I. 12. 1970. 
Off.-Nr. 1626 a. d. LZ 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

mit Badben. und ZH 
zum 1, 12. an seriösen 
Herrn zu vermieten. 
Off.-Nr. 1628 a. <1. LZ 

2 möbl. Doppelzi. 
u. 1 Einzelzimmer 

Neub., m. ZH, fl, kalt, 
u. warm. Was.ser, mit 
Dusche, ab 1. 2. 71 zu 
vermieten. 

Langen, Tel. 22204 

Suche 
Cati o. Gasthaus 

zu pachten. 
Telefon 1)6103 225H6 

Übernehme teilweise 
oder ganztags alleinst. 
Herren oder Damen 

zum Essen; 
suche 

Halbtags- 
beschäftigung 

im Hau.shalt, 
Off,-Nr, 1610 a. d. LZ 

Nachhilfe 
in Mathematik, Physik 
und Chemie erteilt, 

K. D. Brinkmann 
Darmstädter Str. 61 
Telefon 21.125 

Allen Wählern 

danke ich herzlich für Ihre Stimme 

und bitte Sie, meine Arbeit im Landtag 

kritisch zu verfolgen, 

Ihr 

Claus Demke 

CDU-Landtagsabgeordneter 

Gebe von meinem 
Gelände bis zu 
1000 qm ab, 
Kranz Roth 
Auf dem Steinberg 
Südostlage 

Lagerhalle 
15 X 20 X 5 m, zur 
Demontage abzugeben, 
Dachbinder ver.schr. 

H. G. Gachet & Co. 
Odenwaldstr, 8 — 12 

Wochenend- 
grundstück 

im Wingert, teilweise 
eingezäunt, gegen 
Höchstgebot zu verk. 
Oft, Nr. 1618 a. d. LZ 

.Sudie 
Lagerraum 

(Garage). 
Telefon 21730 

Gesucht für sofort; 
Lagerraum 

ca. 60—80 qm mit gu- 
ter Anfahrmöglichkeit 
in Langen. 

Telefon 2 23 95 

Lager- oder 
Werkstatt-Raum 

ca. 90 qm, in Egels- 
bach ab 1. Jan. 71 zu 
vermieten. 

Tel. Langen 4 94 63 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung von Harzahler 
gesucht, 
Off.-Nr. 162» a. d LZ 

Winter-Canadier aus wort- 
vollem Rauhleder, Web- 
lammtutter. Transparent- UNfi 
Schalensohle 

DM 69,90 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft im Zentrunx 

der Stadt 
I' Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. 

Komf. Eigent.-Whg. 
I /.i al> im 26 0110,-, 
3 7.1. al) D.M .19 000,-, 
1 y.i. I)>1 65 500.-, 
in Münstcr-Dii'hurg, 
26 km .südl. Ffm.. Bez. 
Divemlier 1970. 
VDM Kiihl-Ininiiil). 
87.5 .Aschiilfenhurg 
KrlhalstraMe 18 
Tel 06021 26716-26572 

•Schöni's. gnilWs möbl. 
Zimmer 

mit ZH und Badbenut- 
zung zum 15. II. 1970 
zu vermieten. 

Telefon 2 14 60 

Geräumige 
3-4-Zi.-Wohnung 

für 2 l'ers. baldmögl. 
zu mieten gesunclit. 
Stadtrandlage bevor- 
zugt, evtl. auch .■\Ubau. 

Telefon 06196 22011 
oder 06121 ,300289 

Junges Eliepaar suclit 
3-Zi.-Wohnung 
Tek'fon 8 22 73 

Bungalow 
Erzhausen 

5 Zi., 130 qm Wohnfl., 
mod. Neuhau, Grdst. 
400 qm, Hobby räum, 
Öl-ZH, Te|)pichboden, 
gr. Terrasse, Südlage, 
Kaufpr, 157 000,- DM, 
incl. Maklerkoslen. 
.Alle Steuervorteile ! 

■SACHS Immoiiilien 
607 l.angen 
HahnstraHe 113 
Telefon 2 32 48 

3-Zi.-Wohnung 
mit ZH und Balkon in 
l.angen od. Umgebung 
gesucht. 
Off.-Nr. 1615 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
(in 2-Kamilicn-lIaus), 
58 qm Wohnfl., Zentr.- 
Hei/g., in Sprendl. ab 
1. 1. 1971 zu vermieten. 

Architekt 
Ludwig Werner 
Langen, Gabeis- 
berger Straße 19 21 
Telefcui 2 24 14 

3-Zi.-Wohnung 
76 qm. mit Ofenheizg. 
für DM 360,- sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1617 a. d. LZ 

Engli.sdier f.ehrer 
sudit möglichst bald 

möbl. Zimmer 
vorzugswei.se Nahe 
Dreieicli-Gymnasiun 
Off.-Nr. 1609 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung u. Dusch- 
bad in Oberlinden an 
Herrn ab 15. 11. zu 
vermieten. 

Telefon 72417 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

evtl. mit Bad in Egels- 
bach oder Umgebung 
zum 15. 11 oder 1. 12. 
Off.-Nr. 1607 a. d. LZ 

Junges, ruhiges Mäd- 
chen sucht ein 

möbl. Zimmer 
mit Dusche. 

Telefon 89414 

Möbl. Zimmer 
mit Bad und Telefon 
Benutzung In Egels- 
bach oder Langen so- 
fort gesucäit. 
Off.-Nr. 1636 a. d. LZ 

Mehrere 
Garagen 

(auch zum Abstellen) 
zu vermieten: alte 
Sdilafzimmerbilder 
zu kaufen gesucht^ 

Lutherstraße 53 i 

Sprendlingen: 
3-Zi.-komf.-Wohng. 
Teppichl)oden, 80 i|m, 
DM 395,- 
?".ppertshausen: 
3-Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon, Öl-ZH, 
Warniwas.ser-Versorg., 
70 qm. DM 280,- 
Immobilien-Büro Kuck 
6115 Münster 
Walterstraße 6 
Telefon 0 60 71 3 lü 48 

Notlage ! 
Jg, Ehepaar mit einem 
Küid sucht dringend 

2' s-3-Zi.-Wohng. 
Miete bis DM 200,-. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 1508 a. d. LZ 

Reihenhaus 
m. Garage. Erstbezug 
1. März, für DM 800,- 
zu vermieten. 
3 Monate Kaution. 
Off.-Nr. 1627 a. d. LZ 

Haus od. Bauplatz 
Iii Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 
Oft -Nr 134 a. d. LZ 

Bungalow 
1- bis 2-Fam.-Haus 
od, Baugelände 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Anglbote mit Grolle u. 
Preis unter Offerten- 
Nr. 15G7 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon, ZH. an 
Ehepaar mittl. .Alters 
in Bahnholsnähe zu 
vermieten. 
Off.-Nr, 1611 a. d. LZ 

Möbl. oder teilmöbl 
2-Zi.-Wohnung 

von Sludienrätin ab 
sof. zu mieten ge.sucht. 
■Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1613 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Komlort-Wohnung 

90 qm, Langen-Ober- 
linden (Hochhaus) ab 
1. 1. 71 zu vermieten, 
teilmöbliert oder leer. 
Off-Nr. 1603 a. d. LZ 

3 X 3-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

Langen. Erstbez., 70 qm, 
Kü., Bad, Balkon, Gas- 
heizg., ab 360,- DM per 
1, 2. 71 von Privat zu 
vermieten. 

Langen, Tel. 22204 
t 

Auciust-Bebel-Si'alie 22 
Parkplatz im Hof 
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RUNO UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Trara, die Post ist dal 
Wir haben ein neues Postamt! Modem und 

zweckmäßig präsentiert es sich uns, nadi mo- 
dernsten Gesichtspunkten eingerichtet und 
seiner Zeit voraus. Wie weit? fragt sldi To- 
blas und denkt zurück an jene Notiz anno 
1929 im „Anzeiger für Langen u. Umgebung", 
als es zur Einweihung des damals neuen Post- 
amtes hieß, daß man nun für die nächsten 
hundert Jahre vorgesorgt habe. Doch hinweg 
mit diesen Gedanken. Nichts kann uns die 
Freude an dem schönen Neubau verderben. 

Hätte uns bei Beginn der Arbeiten jemand 
gesagt, daß man die nächsten fünf Jahre den 
Weg zum Wemerplatz machen müßte, um bei- 
splelswei^se ■seine Post aus dem Schließfach zu 
holen, man hätte ihn glattweg für verrüdtt 
erklärt. Nun — man ist fünf Jahre lang dort- 
hin gefahren und hat sich auch hübsch daran 
gewöhnt. Es muß aber auch einmal gesagt 
werden, daß sich die Beamten dort unten 
wirklich alle Mühe gegeben haben, um für 
einen glatten Ablauf zu sorgen, was Ihnen 
auch gelungen ist. .Schönen Dank dafür. 

Das neue Postamt hält über 400 Schließfä- 
cher für Selbstabholer bereit. Das bedeutet für 
etliche Kunden Parkplatzsorgen auf Bahn- 
und Flachsbachstraße. — Vielleicht läßt man 
auch einen Teil der Postfäcner unten Im Post- 
amt 2. Schließlich wohnt fast ein Drittel der 
Langener Bevölkerung In jenem Stadtteil, von 
dem Großteil der Industrie gar nicht zu reden. 
Die Post wird schon wis.sen, was richtig Ist, 
meint Tobias ganz im Vertrauen auf ihre 
Recht.schaffenhelt und Ihr Bestreben auf best- 
möglichen Dienst am Kunden, 

Einen Wunsch hätte Tobias für die Post: 
Nachdem das neue Gebäude ein Schmuck- 
stück für die Bahnstraße ist, hätte es ein 
schöneres Gegenüber verdient als das alte 
Gebäude des früheren Lill, War da nldit ein- 
mal etwas Besonderes von selten der Stadt 
geplant? — man hatte es doch damals so ellig 
mit dem F'rwerb. 

Wenn wir täglich bei Wind und Wetter 
pünktlich unsere Brief und Pakete erhalten, 
dann sollten wir den eifrigen Postbeamten 
danken und Ihnen jetzt viel Glück wünschen 
in ihrem neuen Haus, meint 

IHR TOBLAS 

Neuer Raum für die Schutzpolizei 
Bürgermeister Hans Kreiling informierte 

gestern die Presse darüber, daß der Langener 
Schutzpolizei ein weiterer Raum im Rathaus 
zur Verfügung gestellt worden l.st. Im Erd- 
geschoß wurde das Zimmer 7 hergerichtet. 
Die in diesem Raum untergebrachte Dienst- 
stelle der Stadtverwaltung erhielt in einem 
Teil des Rathauses einen neuen Platz zuge- 
wiesen, Der Rathaussaal soll durch Zwischen- 
wände aufgeteilt werden, um dort mehrere 
Arbeitsplätze zu schaffen^ Größere Umbauten 
sind nicht möglidi, ergänzte der Bürgermei- 
ster, well der Denkmalspfleger damit nicht 
einverstanden sein könne. Man hofft, daß der 
Notbehelf nicht allzu lange dauern wird. 

Ausstellung von Kinderarbeiten 
Im Kindergarten ZlmmerstraBe 

Am 14. und IS. November findet Im städtl- 
Bdien Kindergarten an der ZlmmcrstraOe eine 
Ausstellung von Kinderarbeiten aller städti- 
schen Kindertagesstätten statt. Die Schau Ist 
am Samstag von 14 bis 18 Uhr und am Sonn- 
tag von 10 bis 17 Uhr geöffnet. 

Diese Ausstellung, die mit grofSer Sorgfalt 
und Freude von den Kindern und dem Kin- 
dergartenpersonal vorbereitet wurde, soll den 
Eltern und der Bevölkerung einen Einblick In 
die Hort- und Kindergartenarbelt geben. Sie 
gibt nicht nur Aufschluß über die Fantasie, 
sondern auch über die Veranlagungen und 
über die zu fördernden schöpferischen Fähig- 
kelten des Kindes. Einige Themen, die je- 
weils dem Alter des Kindes Rechnung tra- 
gen, wurden nadi gestellter Aufgabe vom 
Kind selbst erarbeitet und gestaltet. Die üb- 
rigen Kinderarbeiten bringen eine frelgestal- 
tende Überlegung zum Ausdruck. Es werden 
auch die einzelnen Arbeltstechniken an ver- 
schiedenen Materlallen wie Holz, Kordel, Pa- 
pier, Stoffresten, wertlosem Material und an- 
derem gezeigt, 

Abend-Sprechstunden der Stadt 
Auf die vom Magistrat und Stadtverwal- 

tung eingerichteten öffentlichen Sprechstun- 
den außerhalb der üblichen Sprechzeiten wird 
nochmals hingewiesen. Jeden Dienstag von 
17 bis 19 Uhr werden mehrere Amter der 
Stadtverwaltung Sprechstunden für Berufs- 
tätige und Sonderfälle abhalten. Dann stehen 
für den Publlkumsverkehr das Sozialamt, 
die Einwohnermeldeabteilung, die Bauver- 
waltungsabteilung und die Steuerabteilung 
offen. Die Sprechstunden sind nur für jene 
Bürger eingerichtet, die als Berufstätige zu 
den üblichen Sprechstunden keine Zeit haben 
oder bei denen die Angelegenheit nicht an- 
derweitig erledigt werden kann, etwa durch 
einen Auftrag an Angehörige, Regelmäßig fin- 
den jetzt auch Sprechstunden des Bürgermei- 
sters und des Ersten Stadtrats außerhalb der 
üblichen Dienststunden statt. Die nächste 
Sprechstunde von Bürgermeister Hans Krei- 
ling wird am Dienstag, dem 24. November von 
17 bis 19 Uhr Im städtischen Kindergarten im 
Oberlinden abgehalten. Die Sprechstunden 
finden einmal im Rathaus und das andere Mal 
in Oberlinden statt. 

Arbeitstagung für Leiterinnen von 
Kindertagesstätten 

Die nächste Arbeitstagung der Leiterinnen 
von Kindertagesstätten im westlichen Kreis 
Offenbach findet am 17. November um 14 Uhr 
Im städtischen Kindergarten .,1m Oberlinden" 
statt. 

Die von derStadt Langen im Einvernehmen 
mit dem Landesjugendamt Hessen im vergan- 
genen Jahr erstmals im Rhein-Main-Geblet 
organisierten Arbeitstagungen der Kindergar- 
tenlelterlnnen haben Ihre Bewährungsprobe 
längst bestanden. Der Kreis der Interessierten 
Teilnehmer wird immer größer. Nicht nur 
Kindergartenlelterinnen und Kindergärtne- 
rinnen des Dreieichgebietes, sondern auch aus 
dem Kreis Dieburg nehmen an diesen Arbeits- 
tagungen teil. 

Als Thema wird unter anderen die „Erarbei- 
tung praktlsdier Spiele, verbunden mit der 
praktistiien Anleitung zur Herstellung von 
Spielmaterial" behandelt. 

Das neue Postamt... 

Fortsetzung des Berichtes von der I.Seite 

Kreuzung B 3/Dieburger- und Rheinstraße 

wird erst 1972 ausgebaut 
Absprache mit dem Hessischen StraBenbauamt 

Eingehend besprachen Beauftragte des Stadtbauamtes gemeinsam mit Vertretern des Hes- 
sischen Slraßenbauamtes Fragen der Umgestaltung der Bundesstraße 3 im Bereich der 
Langener Altstadt. Es ging dabei vorrangig um den Ausbau der Kreuzung von B 3 mit 
RheinstraBe und Dieburger Straße. 
Von der Stadtverordnetenversammlung war 

am 29. Oktober 1970 entschieden worden, im 
Bereich östlich des Rathauses eine neue Trasse 
für die B 3 zu schaffen. Damit wurde der 
Ausbau der genannten Kreuzung vorrangig. 
Bei der Besprechung wurde es jedodi als rat- 
sam und zweckmäßig angesehen, auf einen 
Teilausbau der Kreuzung nur an der Süd- 
westecke zu verziditen und das gesamte Pro- 
jekt für das Jahr 1972 vorzusehen. 

In einer Verlautbarung der Stadt heißt es, 
„im Hinblick auf die Fertigstellung des Hoch- 
hauses „Krone" stellte sich die Frage, ob ein 
Teil der Kreuzung, und zwar die Südwest- 
Edce vor dem Hochhaus, vorgezogen und be- 
reits jetzt im endgültigen Zustand hergestellt 
werden könne. Mehrere schwerwiegende 
Gründe sprachen dagegen, 

wird damit gerechnet, daß das Hochhaus 
an der gegenüberliegenden Ecke bereits in den 
Jahren 1971/72 errichtet wird. Dieses große 
Bauvorhaben zwingt dazu, Im Bereich der 

Pfarrer Dippel verläßt Langen 
Pfarrer Heinrich Dippel, der seit dem 1. 

März 19B6 als Seelsorger in der evangelischen 
Gemeinde Langen und als Pfarrer des zwei- 
ten Pfarrbezirks tätig war, übernimmt ab 15, 
November eine Pfarrstelle In Rödelhelm, Bür- 
germeister Kreiling überreichte dem scheiden" 
den Geistlichen im Beiseln des Leiters des 
städtischen Sozialamtes, Karl Zängerle, als 
Ehrengabe der Stadt einen vom Autor signier- 
ten Band von Dr, Betzendörfers „Gesdiidite 
der Stadt Langen", den sich Heinrich Dippel 
gewünscht hatte. 

Der Bürgermeister stellte fest: „Wir in den 
städtisdien Gremien bedauern den Weggang 
Pfarrer Dlppels, der unserer Stadt auf dem 
Gebiet der Jugendarbeit sehr wertvolle Hilfe 

Oberpostdirektor Weingaertncr gab einen 
Überblldc über die einzelnen Bauab.ichnltte 
und die Ausmaße des neuen Postamtes. Es 
hat eine Nutzfläche von über 3000 Quadrat- 
meter und eine Hoffläche von mehr als 1300 
Quadratmeter, Das alte Postamt verfügte 
über 500 Quadratmeter Verkehrsfläche und 
180 Quadratmeter Hoffläche. Im neuen Amt 
sind sieben Brlefschalter und zwei Paketan- 
nahmen elngerlditet, während es im alten 
Amt nur drei Briefschalter und eine Paket- 
annahme waren. Mit besten Wünschen über- 
reichte der Architekt der OPD dem Leiter 
des Postamtes Langen, Postoberamtmann Ar- 
thur Müller, symbolisch einen großen golde- 
nen Schlüssel. Im Namen aller Mitarbeiter 
dankte Müller für das „herrliche Bauwerk". 
Man werde das Postamt Langen in einem sol- 
chen Zustand erhalten, daß es „stets ein Aus- 
hängeschild der Deutschen Bunde.spost bleibt". 

Anno 1900 Post noch am Lutherplatz 
Postoberamtmann Müller schilderte an- 

schließend die postalische Vergangenheit 
Langens. In den letzten 70 Jahren wurde 
eine kleine Posthalterel zu einem Amt mit 
80 Bediensteten. 1900 befand sich die Lange- 
ner Post noch am Lutherplatz, Damals ent- 
brannte zwischen der Gemeindeverwaltung 
und der kaiserlichen Postdlrektion ein Streit, 
Er wollte dies nur erwähnen, sagte Müller, 
um darzulegen, wie sehr sich das Bild Lan- 
gens seitdem verändert hat. Die kaiserliche 
Po.stver%valtung hatte die Absicht, die Post- 
stelle In Richtung Main-Neckar-Bahn zu ver- 
legen. Die Gemelndevertreter gingen auf die 
Bairlkaden, weil sie meinten, man könne die 
Post nldit nach „außerhalb Langens" verle- 
gen. Heute habe man ein zweites Postamt in 
Langen, das westlich dieser Bahnlinie liegt. 

Kreuzung Fernmeldekabel zu verlegen und 
Versorgungsleitungen der Stadtwerke einzu- 
bauen. Außerdem sind Entlastungskanäle Im 
westlidien Teil der Dieburger Straße und in 
der Darmstädter Straße zu verlegen. Hinzu 
kommt, daß die erforderlichen Mittel vom 
Hessischen Straßenbauamt frühestens für das 
Jahr 1972 in den Haushaltplan des Landes 
Hessen eingeplant werden können, t^ber die 
Kostenanteile, die das Land Hessen und die 
Stadt Langen zu tragen haben, kann erst 
nach Fertigstellung des baureifen Entwurfes 
eine Vereinbarung getroffen werden. 

Zu berücksichtigen ist ferner, daß audi bei 
einem Teilausbau Verkehrssignale versetzt 
werden müssen. Bei der Überlastung der 
wenigen Spezialfirmen muß hier mit beson- 
ders langen Ausführungszeiten gerechnet wer- 
den. Eine Änderung der Bor^telne erfolgt 
im Moment nidit, jedoch wird der Bürger- 
steig vor dem Hochhaus selbstverständlich in 
Kürze wiederhergestellt," 

geleistet hat. Er gehörte zu den Initiatoren 
und Gründer.i des Stadtjugendringes Langen. 
Seiner Arbeit ist es vor allem zu verdanken, 
daß der Stadtjugendring eine Satzung erhielt, 
die von allen Beteiligten anerkannt wird. In 
der Satzungskommision leistete er die not- 
wendige Vorarbeit," 

Ein Jahr lang führte Pfarrer Dippel selbst 
das Amt des Ersten Vorsitzenden, ehe er sich 
wegen anderer Aufgaben zurückziehen mußte. 
Für die im Interesse der Jugend Langens ge- 
leistete Arbeit sagte der Bürgermeister Pfar- 
rer Dippel herzlichen Dank und Anerkennung. 
Kreiling fuhr fort: „Die Stadt bedauert den 
Weggang dieses jungen und dynamischen 
Pfarrers, mit dem stets eine ausgezeichnete 
Zusammenarbeit bestand." 

llngen nach Neu-Isenburg bis zur Haltestelle 
der Frankfurter Straßenbahn, Die.se Linie 
Langen—Neu-Isenburg wurde zu Bc'ginn des 
Zweiten Weltkrieges eingestellt. Nach 1!)45 
erlebte der Postbetrieb In Langen einen stel- 
len Anstieg. Bis 1965 war vor allem das An- 
stelgen der Bevölkerungszahl, heute Ist die 
Ansiedlung von Industriebetrieben im Be- 
reich des Postamtes Langen dafür ausschl.ng- 
gebend. Von 193!) bis 1!)66 war In Langen 
eine Einwohnerzunahme von 219 Prozent zu 
verzeichnen. Diese Quote wird nur von drei 
Städten im Bundesgebiet übertroffen. 

Das Gebäude In der Bahnstraße wurde zu 
klein. Schon 1957 war erstmals ein Neubau 
erwogen worden. Doch es dauerte nodi et- 
liche Jahre, bis das Vorhaben verwirklidit 
werden konnte. In der Raumnot der vergan- 
genen Jahre wurde die alte Haushaltungs- 
schule der Stadt als Ausweiche verwendet. 
Sie war bereits zum Abhnu+i von der Post 
angekauft worden. 

In Mieträumen untergebracht 
Bis zum Jahre 1968 mußte im Postamt Lan- 

gen stets improvisiert werden. Umzüge und 
Dienststellenverlegungen waren an der Ta- 
gesordnung. 1964 wurde der gesamte Be- 
triebsdienst bis auf die Paketzustellung und 
einige Verwaltungsdienststellen In Mieträume 
am Wernerplatz verlegt. Für den Schalter- 
dienst gab es durch Eröffnen eines Annahmc- 
postamtes im westlichen Stadtgebiet eine 
■spürbare Entlastung. Vor Bezug des ersten 
Bauabschnitts wurde der Postbetrieb an vier 
verschiedenen Stellen der Stadt abgewickelt. 

Ab März 1968 war alles wieder untir 
einem Dach. Täglich werden nunmehr im 
Durchschnitt — ohne Spltzcnverkehrszeiti-n 
wie Weihnachten und Ostern — 30 000 Brief- 

Emen symbolischen „goldenen Schlüssel" erhielt der Leiter des Postamtes Langen, Post- 
oberamtmann Arthur Müller (rechts), vom Architekten der OPD Frankfurt, Oberpost- 
direktor Diplom-Ingenieur Weingaertner (links). In der Mitte; OPII-Präsident Johann Staab 
und, links halb verdeckt, Bürgermeister Hans Kreiling. LZ-Blld 

Die Post blieb schließlich doch im Gemein- 
dezentrum. Täglich wurden nur zwei Schal- 
terstunden angesetzt. Der gesamte Annahme- 
dienst wickelte sldi an einem Schalter ab. 
Weitere neun Dienstleistungen und die Mo- 
dernisierung des Postbetriebes erforderten 
ständig neue Verkehrsflächen. 

1913 in Langen 65 Telefone 
Im Jahre 1913 gab es in Langen sage und 

schreibe 65 Fernsprechteilnehmer. Heute 
geht die Zahl in die Tausende. Eine sehr kri- 
tische Zeit erlebten die Postbediensteten nach 
Ende des Ersten Weltkrieges. Die Städte 
Frankfurt und Darmstadt waren besatzungs- 
frei; Langen lag dagegen im besetzten fran- 
zösischen Gebiet. Dadurch traten erhebliche 
Schwierigkeiten in der Betriebsabwicklung 
auf. In den Jahren nadi 1920 nahm der Post- 
betrieb erheblich zu. Man mußte sich emst- 
hafte Gedanken machen, das Raumproblem 
zu lösen. Am 28. September 1929 schließlich 
wurde das neue Postgebäude in der Bahn- 
straße in Betrieb genommen. 

„Postamt - eine Zierde der Stadt" 
Seinerzelnt wurde das Langener Postamt 

besonders gelobt. Der Redner zitierte aus dem 
„Allgemeinen Anzeiger für Langen und Um- 
gebung" — der Vorgängerin der „Langener 
Zeitung" f— vom September 1929; „Unser 
Postneubau, eine weitere Zierde unserer 
Stadt, wird am morgigen Samstag seine 
Pforten öffnen und unsere Postgeschäfte im 
großstädtischen Sinne lösen. Das Gebäude ist 
in seinen einzelnen Abteilungen technisch 
wie architektonisch auf das modernste und 
praktischste elngerlditet. Kein enges Gedrän- 
ge, wie in dem seitherigen veralteten Ge- 
bäude, kann vorkommen, da alle Zugänge 
für den stärksten Verkehr vorgesehen sind. 
Noch eins wird heute die breite Öffentlich- 
keit interessieren: wir können, ohne unser 
Amt zu belästigen, durch Einschaltung der 
Nr. 0 das Femamt in Frankfurt haben, so 
daß wir jetzt Tag und Nacht nicht allein in 
unserem Langen, sondern ül)cr Frankfurt in 
die ganze Welt hinaus telefonieren können." 

Damals hatte Langen, so schilderte der 
Redner, etwa 8000 Einwohner. Und dies liegt 
gerade erst 40 Jahre zurück. Heute ist man 
durch Wählen einiger Zahlen mit einem Teil- 
nehmer in einem anderen Erdteil verbunden. 

' Kraftpost nach Neu-Isenburg 
Erwähnenswert hielt der Hedner noch die 

Einrichtung einer Kraftpostlinie über Sprend- 

sendungen im Eingang und 20 000 Briefsen- 
dungen im Abgang .sowie 3000 Pakete und 
fast 2000 Päckchen im Ein- und Ausgang be- 
wältigt. Die Zunahme des Postverkehrs in den 
letzten zehn Jahren beträgt rund 200 Pro- 
zent. 

Mit dem Neubau wurde alles getan, dem 
Postkunden die postalischen Einriditungen 
so angenehm wie möglldi zu gestalten. Gleich- 
zeitig wurden für das Sdialterpersonal mo- 
derne und vor Überfall sldiere Arbeltsplätze 
geschaffen. Mit dem neuen Hause sei für die 
Modernisierung des Stadtbildes in der obe- 
ren Bahnstraße ein ''■ gesetzt worden, 
stellte Müller fest. 

Glückwünsche des Bürgermeisters 
Bürgermeister Kreiling bestätigte dies und 

sprach der Post die Glückwünsche der Stadt 
aus, die bei der zukünftigen Entwicklung der 
Bahnstraße entscheidend mitgewirkt habe. 
Den Planern der Post müsse man ein Kom- 
pliment madien, nicht zuletzt deswegen, well 
die veranschlagten Kosten in Höhe von drei 
Millionen Mark nicht überschritten worden 
sind. Zwischen der Post und der Stadt, die 
freilich nur ein kleiner Postkunde sei, be- 
stehe eine gute Zusammenarbeit Wenn schon 
anno 1929 zur Eröffnung des alten Amtes von 
einem „nahezu großstädtischen Gepräge" die 
Rede war, so müsse man diesen Neubau als 
Gebäude „mit Ausstrahlung einer Metropole" 
bezeichnen. Der Bürgermeister fuhr fort: „Wir 
alle wissen, wie bedeutsam der Briefträger In 
unserem Leben ist, wenn er uns Freud und 
Leid ins Haus bringt . . ." Für den Gemein- 
schaftsraum der Postbediensteten überreichte 
der Bürgermeister ein Gemälde. 

... und des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins 

Der Vorsitzende des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins, Wilhelm Kömpel, sagte: 
das neue Gebäude trage dazu bei, „antiquierte 
Vorstellungen in der Stadt gegenüber der 
Post" abzubauen. Omas gute Wohnstube von 
Einst gebe es ebensowenig mehr wie die 
Amtsstube der Vergangenheit, Dieses neue 
Postamt sei ein Musterbeispiel für die mo- 
derne Gestaltung von Diensträumen. Die Post 
habe hier ein Bauwerk erriditet, das sicher 
auch im Jahre 2000 seine Bedeutung haben 
werde. Zur Ausgestaltung der Räume über- 
reichte Herr Kömpel eine Fedeipidmung von 
der Langener Altstadt. Die Grüße des P"®'" 
amtes Langen überbrachte Postoberinspektot 
Bomemann. 
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»Sind unsere Kinder überfordert... ?« 

Diplom-Psychologin sprach vor Kindergarten-Eltern 

Im OpmrinsrhafMsaal der Adolf-Reirhwfin-Schiile »prarh vor interMslfrU'ii Eltern von 
K.n.IrrBartrnklndorn die Diplom-Psrrt,„Io*in Frau Irmgard Wrndeirr über da» Thema sTnd 
irisrro Kindrr in drr modernen I.eWunusBesellschafl überfordert?" Im Verlauf ihre« Vor- 

Kol.r"iJ """ '' l^hcrforderun« der Kinder im Vorsrtinlalter nieh« ne- 
An der VprünsUilliing nahmen BürKemii'i- 

•stcr H:ins KrcilinR und der Ix>)tor des .Sdzi.il- 
nmtcF flor St.idt I.TnRen. Herr ZänRerle. teil 
Fmti Pl:it7.pk, die lA>iterin des St.'idlisdicn 
Kinfl*'rK.Trt4'nR Oborlinden, wnr üi>or da.s rege 
Intrresso der Eltorn erfrout. Im An.schluü nn 
den Vnrtr.iR k.nm es zu einer lebhaften Aus- 
spr.u+ie. 

PsydioloRisch betrachU-t sei un.sere Geseli- 
•schafl heute in der Tat eine r..c'istunßs(;esell- 
sdi.ift. bei der es vor allem um die Ix>istung 
des einzelnen MitKliedes der flcsellschaft geht, 
.stellte die Referenlin fest. Die Mens<hcn seien 
im Interesse einer möclidist guten eigenen be- 
rufllrhen I.eistung redit einseitig orientiert. 
In der Rrziehungshallung und im Erziehung.s- 
stil Her Erwachsenen im h.'iuslichen familiüren 
Bereich zeige .sifti dies sehr deutlich. Die lA!i- 
stung werde heutzutage sehr hoch bewertet. 
Besonders in den Mittelschichten unserer Ge- 
sellschaft zeige sich daher ein starker Ehrgeiz, 
weiterzukommen, oder aber eine heftige Angst, 
gesellschaftlidi abzusteigen. 

In die KrwartiinK der KUern xedrängt 
In diesen Familien würde das Kind in be- 

sonderem Maße von klein an in die Erwartung 
der Eltern gedrängt. Man erwarte von seinem 
Kind, daß es sidi schon früh darauf vorberei- 
tet. später einmal möglichst noch mehr als die 
Eltern aufzusteigen. Daraus ergibt sich niclit 
seltf^ eine strenge Ix-istungsanforderung: 
..Mein Kind kann schon früh gut lesen und 
rechnen", heißt es nicht selten Dabei sollte ein 
Kind hier nicht übc-rfordcrt werden. Im Spiel, 
im 7.usammens»in mit der Gruppe gleichaltri- 
ger Kinder leiste das Kind auf seine Weise 
einen Beitrag zur eigenen Entwicklung, der 
zunächst wesentlich wichtiger ist. 

Eltern, die diese Entwidilung der Kinder 
fordern wollen, haben mandie Möglichkeiten. 
Spiele, Bilderbücher und Schriften zu be- 
schaffen, die dem Kinde angepaßt sind. Es 
komme nur darauf an, dem Kind das Richtige 
zu geben. Erziehungsberatung.sstellen er- 
teilen gern Ratsdiläge. Worauf es ankommt, 
sei einzig und allein, den bestimmten Grad der 
Entwicklung des Kindes — der bei jedem Kind 
»mterschiedlich sein könne — zu beaditen und 
danach die geeigneten Ix?istungshilfen zu be- 
schaffen 

Warnung der rsychologin 
Du- l'sydiologin warnte: ,.Es Ist Jedodi i^.- 

ver Optimismus zu glauben, man könne aus 

Medizin im Ailtag: 

Hausfrauen haben 

häufig Beinbeschwerden 
Neues wirl(sames Heilmittel hilft 
Hau. .Mit dem neuen Heilmittel können 

Strapa/.I. Mausfrauen, die an sdimerzenden 
gesdiwolliMien Beinen leiden, ihren Achtzehn- 
stunden-Tag be.sser durdistehen. 

In dem Präparat wurden ein unjjewohn. Ji 
wnksamer Zellextrakt (eiweiUfreier Blut- 
e.xtrakt) und bewährte Heilpflanzen so kom- 
biniert, daß ein Hndislmaß an heilender und 
lindernder Wirkung erzielt wird. 

nur!'''l'-™ Namen 
lU; '•»-Tafie-Kurpackung für UM 1,),!).5 verkauft. Sdmeiden Sie diese In- 
formation aus — zum Mitnehmen in die 
Aj>otheke 

Mädchen schwer verletzt 
In der Steul.enstnine wurde am Montag- 

miltaK em sieben lähriges amerikanisdies 
M.iclc-hen von einem Auto angefahren und so 
Sduver zu lioden geschleudert, daß es sidi 
ein.- ühersdienkelfraktur zuzog. Nach den 
Aiii;;il-en des Autofaiirers war das Mäddien 
hinter einem Hetonmisdier unversehens in 
das .Auto gei.Uiten 

Zu einem Zusi,ninirn.stoll zwischen einem 
K st/ug und einem Auto kam es am Dienstag- 
mittag auf der Kreuzung Kleinseesdincise und 

Schring. Dabei ent.stand 
S.ichsdiaden in Höhe von etwa 2700 Mark. 

* Zaun liesdiädigt. Am Wochenende beschä- 
r f"\ ""t^l^anntes Fahrzeug, ver- mutlidi beim Wenden, einen Gartenzaun in 

der Nordendstraße. Die Polizei sudit Zeugen 

dem Kind alles machen, was man wünsdie." 
Eine bestimmte Erbaii.sstattung sei vorhanden, 
die als Grundlage :inge<^ehen werden kann! 
Zwar w-irken Einflüsse der Umwelt ebenfalls 
mit ein. sie seien jedoch nidit ent.scheidend. 
Der Mensch bringe in sein I.oben einen Teil 
dos .^ggressionstriebs der Stammesge.-;chichte. 
Er sei auch aus der gesell.sdiaftlichen Entwick- 
lung gewachsen und geformt. Eine Förderung 
des Kleinkindes .sei erst dann auf geeignete 
Weise möglich, wenn .seine Entwicklung gut 
bek.innt ist. Auch einen Garten könne man 
besser pflegen, wenn man die Bedingungen 
seiner Entwicklung gründlidi kenne. 

Im ersten .fahr entscheidende Impulse 
An Hand von BeLspielen zeigte die Rednerin 

die einzelnen Phasen der Entwidtlung des 
Kindes vom ersten bis zum vierten/fünften 
Lebensjahr auf. Schon im ersten .lahr wür- 
den. so stellte die Referentin fest, entschei- 
dende Impulse gegeben. In diesem Lebensjahr 
entstehe „das Urvertrauen zur Welt" das sich 
aus der Geborgenheit, aus dem Kontakt zur 
Mutter, ergibt. Was in dieser Zeit versäumt 
werde, könne nicht mehr aufgeholt werden. 

Später erfolge „die Trennung von Ich und 
Nicht-Idi". In einer weiteren Phase greife das 
Kind aus auf die Welt ringsum. Ein Dreijäh- 
riger festige, was er vorher erworben habe 
die Vierjährigen dagegen kamen bereits in 
eine Phase der Unruhe hinein, die ganz na- 
türlich ist. Vierjährige lieben Wortspielereien, 
Wortschöpfungen, Fragen, um eine Antwort 
zu erhalten. Im sozialen Bereich entwickeln 
sie wahres Verständnis für den Gruppen- 
bereich. 

rernbereitsdiaft der Vierjährigen 
Allmählich entsteht eine echte Lernbereit- 

schaft. Was dabei vom Kind aus kommt .sei 
st.nrk zu untor3tülz.en. Man sollte in dieser 
Zeit den Vierjährigen viel vorlesen, viel mit 
Ihnen spredien. Allerdings sei es nidit ange- 
bradit, systematl.sch mit dem Kinde zu ar- 
beittm. 

Jahre entsteht bei dem Kind der 
Wiinsdi zum Lernen. Der Fünfjährige ist reif 

Kroßeren Gemeinschaft. Mit Fünfjährigen könne durchaus die Vor- 
schule begonnen werden. Nicht von ungefähr 
sei da.s Vorschulalter in letzter Zeit immer 
mehr in die öffentliche Disku.ssion geraten 
Zur Förderung der Kinder unterprivilegierter 
Gruppen und für die Herstellung der Chan- 
cengleichheit sei die Vorsdiule von Bedeutung 
und angebracht, sagte die Rednerin. Würden 
hier psychologi.sch und pädagogi.sch die ridi- 
tigen Wege boschritten, .so sei zu sagen: das 
Kind wird .nich hier nidit überfordert, son- 

derT Entwicklungsstufe gemäß geför- 
Eine Überforderung der Kinder, so wurde 

von der Psychologin in der Aussprache ge- 
antwortet. äußere sich in einer starken Ner- 
vosität. Sie würden ..als Kinder zu kurz kom- 
men" beim Spielen und .seien daher unaus- 
geglichen. 

Guter Vorsdilag;KinderbUcheraus.stcllung 
M^ sollte keinesfalls ein Kind um ein .Tahr 

zut^ckstellen. wenn es beim Sdiulreifetest 
„nicht ganz mitkommt" Nidit selten handele 
es sich nur um eine vorübergehende Sdiüdi- 
ternheit wahrend des Tests. Man sollte ein 
solches Kind In eine Vorklasse geben. 

Abschließend kam von Eltern ein guter Vor- 
schlag: Gute Kinderbücher, die den Kitern 
helfen, mit den Kindern auf rechte Weise zu 
plaudern und zu lesen, sollten in einer Kin- 
dergarten-Ausstellung gezeigt werden. 

Großartiges Konzert des Bläser-Quintetts 

der Frankfurter Oper 
Am vergangenen Sonntag veranstaltete die 

Kunst- und Kulturgemeinde ein Konzert mit 
dem „Frankfurter Blaserquintett". Dieses 
En.semble mit internationalem Ruf besteht aus 

(Flöte). Friedrich 
e i "ssso Ra.sein (Klarinette). Alois Erwin Emig (Fagott). Alle ^nf Kunstler sind Solobläser des Frankfurter 
Opernhaus- und Musoumsorrtiostprs. 

Die sehr intere-ssante und kontrastreiche 
irogrammfolge begann mit .lo.seph Havdn's 
Divertimento B Dur. Gleich das erste Stüdi 
überrasc^ derart mit .seiner Klangfülle und 
dynamischen Ausgewogenheit, daß die Künst- 
ler einen äußerst starken Beifall erhielten. Es 
folgte das Quintett Nr. 3 d-moll. op. 68 von 
f ranz Danzl, einem jüngeren Zeitgeno.ssen 

.f „1, ® Musik klingt schon ganz romantisdi, und ist in der Richtung etwa wie 
C. M. v Weber. Nach die.sem Werk steigerte 
sich noch der Beifall. Das Konzertpublikum 
welches sehr zahlreich vertreten war er- 
kannte, daß hier große Könner musizierten. 

Das feinglicdrige Zusammenspiel, der große 
d\-namische Rogen, und schließlich die Klang- 
schonheit machten das .Spiel .so interessant 
und af)woch«?IunKsrpjch. 

Nach der Pause erklang „Trois pie' ces bre' 
ves von .laques Ibert. Es war ül)erraschend 
wie sehr der französi.sche E.sprit auch bei 
einem Blaserquintett zum Ausdruck kommen 
kann Hier zeigte es sich, daß das Quintett 
sowohl klassische als auch moderne Werke 
hervorragend zu interpretieren vermag. Als 
Abschluß des Abend,s wurde L. v. Beethovens 
Quintett Es Dur op. 71 zu Gehör gebracht. 
Bei diesem Werk sei das kontrastreiche Spiel 
besonders hervorgehoben, die feinen Ab- 
stufungen zwischen piano und forte und der 
architektoni.sche Aufbau. Stürmischer Beifall 
veratilaßte die Künstler zu einer spontanen 
Zugabe. Mit größtem Genuß hörten die Be- 
sucher einen Choral von Havdn (Corale st 
Antonl). 

Es war wieder eine sehr gelungene Veran- 
staltung und sehr erfreulich war der zahl- 
roiche Bcsucli. 

Verkehrsvortrag bei der St.-Thomas-Gemeinde 

BeilaRenhinweis 
^""ßabe liegt, außer bei den 

Schwm Beilage der Finna Egelsbacher Teil eine Beilage der Firma Reditenwald.Egelsbadi. bei 

Aufmerk.same Zuhörer fand Polizeiober- 
b^>r1m der am 4. Novem- 

fv Warrsaal der St.-Thomas-Gemeinde ini Otierimden vor etwa 50 älteren Langener 
Bürgern zum Thema ..Der FulJgängei al 

Jp^ridi °'^"'"'ehen Straßenverkehr" 
In seiner Einleitung hob der Verkehrs- 

experte besonders hervor, daß er dieser E.n- 
l.uiung gerne gefolgt sei, da der technische 
I'ortsdintt und die damit verbundene lau- 
fende Änderung und Anpassung der gesetz- 
lidien Bestimmung.^ gerade in den Kreisen der alteren Mitbürger eine • intensive Auf- 
klärungsarbeit erforderiidi mache. 

Herr Krosta. der auch als Verkehrspädagoge 
seinen" ^chuien tätig ist. stellte in scimn Ausfuhrungen fest, daß man haupt- 
sachiich bei Kindern und älteren Leuten im 
kömfe"n^ r regelrechte Angst bemerken könne. Diese Angst beruhe nach seiner Auf- 
fassung auf mangelnder Rechtskenntnis, auf 
mangelnder Verkehrserfahrung und auf feh- 
lendem Vertrauen zueinander. Der oft zitierte 
Ausspmch Wir Fußgänger leben gefährlich" 
uuie deshalb nur in gewissem Sinne zu, denn 
nicht immer seien die Kraftfahrer sdiuld. 
sondern oft läge es an den Fußgängern selbst, 
wenn sie zu Schladen kommen. 

Der Polizeimeister stellte dazu fest, daß die 
meisten die ihnen drohenden Gefahren nicht 
kennen und viele nidit einmal die einfachsten 
Verkehrsvorschriften beherrschen. Viele gehen 
allzuoft auf die Straße, ohne auf den Verkehr 

zu achten und stellen sidi recht ungeschickt 
beim Überqueren der Fahrbahn an. Dazu 
komme, daß vielen ein ausreichendes Schät- 
zungsvermögen für Entfernungen und Fahr- 
geschwindigkeiten fehle. 

Aus diesen Gründen widmete Herr Krosta 
den größten Teil seines Vortrages den Be- 
stimmungen des § 37 der Straßenverkehrs- 
ordnung, die über riditiges Veriialten der 
Fußganger Aufschluß geben, wobei er dem 
Uberqueren der Fahrbahn auf Fußgänger- 
utierwegen mit oder ohne Ampelregelung und 
an anderer Stelle besondere Bedeutung bei- 
maß. Leider, so erklärte er, sei falsches Uber- 
queren der Fahrbahn immer nodi eine der 
Ilauptunfaliursachen, die auch in diesem Jahr 
wieaer in Langens Unfallstatistik erschreckend 
hoch zu Buche steht. 

SchwenJunktmäßig behandelte Herr Krosta 
außerdem das plötzliche Hervortreten hinter 
Sichthindernissen, den „alkoholisierten Fuß- 
gänger" im Straßenverkehr und das Verhalten 
der Fußgänger bei Dunkelheit, wobei er ins- 
besondere auf die Gefahren infolge dunkler 
Kleidung in dieser Jahreszeit hinwies. 

Mit den abschließenden Worten seines Vor- 
tages, den der Redner durch viele praktische 
Beispiele aus seiner langjährigen Tätigkeit 
beim Unfallkommando der Stadtpolizei »u 
beleben wußte, verband er den Wunsch, da- 
durch zur allgemeinen Verkehrssicherheit und 
zum besseren Verständnis beigetragen zu 
haben. 

OFFENTHAL 

o Goldene Hochzeit. Am heutigen Frefta« 
1". Schulstraße 20, die Ehele^f Willi Friedrich Georg Moltrecht und FrauMar- garethe Hulda Elisabeth, geborene Müller, ihr» 

goldene Hochzeit. Das Ehepaar Moltrecht 
wohnt seit 1946 in Offenthal. Herr Moltrecht 

® Hauptlehrer an der Volksschule 
j j''" Vertertem der Gemeinde und Schule, die dem Ehepaar Moltrecht herz- 

lich verbunden sind, gratuliert auch die Lan- 
gener Zeitung. 

o Am 23. November Schlurkimpfunic. Am 
Montag, dem 23. Novemebr findet um 11.45 
Uhr in der Wingertschule in der Friedhof- 
straße eine Polio-Schiuckimpfung statt. 

GÖTZENHAIN 
g Mit 96 zur Wahl. Am Sonntagvormittag 

um 10.30 Uhr fand sich die älteste Ortsein- 
wohnerin, Frau Marie Jost aus der Dietzen- 
bacher Straße, im Wahllokal ein, um ihre 
Stimme zur Landlagswahl abzugeben. 

g Akademische Feier in der SportKemeiii- 
Schaft. Zum 25jShrigen Bestehen der Sport- 
gemeinschaft Götzenhain fand am vergange- 
nen Samstag eine akademische Feier in der 
Turnhalle statt, die von der Gesangsabtei- 
lung musikalisch umrahmt wurde. Die Diri- 
gentin der Chöre, Frau Helga Ming, erntete 
auch mit einer Flötengruppe viel Beifall. 

Vereinsvorsitzender Kurt Rödel wies in 
einem Überblick auf die stolzen turnerischen 
Leistungen beim Deutschen Turnfest in Mün- 
chen hin. bei dem der Verein einen sechsten 
Platz belegte. Er rief die gesanglichen und 
sportlichen aber auch die gesellschaftlichen 
Ereignis.se in Erinnerung und zog dabei stolze 
Bilanz. Auch Bürgermeister Tielmann sowie 
Vertreter des Hessischen Sängerbundes und 
des He.ssischen Fußballverbandes würdigten 
die Leistungen des Vereins. 

Stellvertretend für alle Gründer des Ver- 
eins wurden der erste langjährige Vorsitzende 
Wilhelm Müller und der leider so früh ver- 
storbene Bürgermeister Wilhelm Lenhardt 
genannt, dessen Sohn Wolfgang eine Ehren- 
urkunde übernncht wurde. Voller Dank 
wurde auch der Verdienste von Herrn Felix 
Ming und seiner Frau Helga gedacht, die seit 
HI50 Dirigenten der Gesangsabteilung sind. 
Herr Ming erhielt in Würdigung seiner „auf- 
opferungsvollen Kulturarbeit" ebenfalls eine 
Ehrenurkunde und ein Präsent Viele Mitglie- 
der wurden für langjährige Treue zum Ver- 
ein geehrt. 

F-RZH AUSnN 
ez Vogelschau am Wochenende. Im Gast-: 

naus ..Zur Linde" veranstaltet der Verein 
für Vogelfreunde am Samstag und Sonntag 

1? „ ® '^^r seine diesjährige Vogel- schau. Erstmals wird auch ein Glasvogelhaus 
auf einer Erzhäuser Vogelschau gezeigt 
Gleichzeitig wird durch eine Prämiierung der 
Gesangs-. Färb- und Gestaltskanarien der 
Verein.smelster ermittelt. Alle Vogelfreunde 
sind herzlich eingeladen. 

ez Der Obst- und Gartenbauvorein veran- 
staltet am Dienstag um 20 Uhr einen Dia- 
Abend von den letzten Vereinsausflügen im 
Gasthaus „Zur Linde" Alle Freunde und Mit- 
glieder des Vereins sind herzlich eingeladen. 

ez Bei der Jahreshauptversammlung des 
Musik- und Spielmannszugs der SV im Sport- 
heim. die sehr harmonisch verlief, wurde fol- 
gender Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender 
Heinz Kalbfleisch. 2. Vorsitzender Helmut 
Breidcrt. Schriftführer Manfred Breidert, 
Inventarwart Hans Knöß, Finanzexperte Man- 
fred Weber, Vergnügungsangelegenheiten 
Piülipp Werkmann, ge.samt musikalische Lei- 
tung Heinz Breidert und Kurt Kannstädter, 
Schülerausbildung Kurt Röder, Kariheinz 
Tiiomas und Manfred Breidert, Notenwart 
Kurt Röder und Reinhold Lötz. 

ez I.okalschau der Geflügelzüchter. Einige 
Züchter des Geflügelzuchtvereins 1929 konn- 
ten auf versciiiedenen Schauen mit sehr guten 
Leistungen aufwarten. So erhielt Heinrich 
Wannemacher in Frankfurt zwei Ziischlags- 
ehrenpreise und zweimal sehr gut, Karl 
Wannemacher einen Elirenpreis, einen Zu- 
sciilagsehrenpreis und zweimal sehr gut. 

Anläßlich der Bundesjugendschau in Han- 
nover errang Jungzüchter Wolfgang Wanne- 
macher einen Ehrenpreis, einen Zuschlags- 
preis und zweimal sehr gut. Josef Kraus er- 
reichte bei der deutsch-französischen Tauben- 
schau in Ettlingen zwei Ehrenteller, eine 
Medaille, einen Zuschlagsehrenpreis und acht- 
mal sehr gut. Schließlich erzielte auf der 4. 
Bundesschau in Worms-Rheindürkheim Ger- 
hard Augustiniak einen Ehrenpreis, sechs Zu- 
schlagsehrenpreise und dreimal sehr gut. 

Diese ausgezeichneten Erfolge lassen bei 
der Lokalschau des Vereins am Totensonn- 
tag im Saal des Gasthauses „Zum Erzhäuser 
Hof" viele Besucher erwarten. 

w Inspektionsübung der Feuerwehr bei der »Langener Zeitung« 

  Freiwillige Feuerwehr Langen 

|ir.9i LANGENER ZEITU.NO Freitag, den 13. November 1970 

Zv.ei „große alte" Politiker: Charles de Gaulle (rechts), Ex-Pr»sldent Frankreichs, lusam- 
men mit dem ehemaligen Bundeskanzler Konrad Adenauer, Wegbereiter der deutsch-fran- 
Eiir.ischen Kreundsdiaft. Der General folgte Jetzt seinem Vertragspartner, er starb am 
9. November auf seinem Alterssitz Colombey-Ies-deux-Egllses in Lothringen, wo er gestern 
nach seinem testamentarischen Wunsch ohne groBen Aufwand beigesetzt wurde. An der 
Totenmesse in der Kathedrale Notre-Dame de Paris nahmen zahlreiche StaatsoberhSupter 
teil, unter anderem Amerikas Präsident Nixon, der sowjetische Staatschef Podgorny und 
Bundespräsident lleinemann. dpa-Blld 

au6a££et 

WELT 

V 
Aus der Welt des Films 

Polen-Gespräche in der Schlußphase 
Die Ge.spräche Bundesaußenminister Scheels 

In Warschau sind nach Ansicht von Regie- 
run.g.ssprecher von Wechmar in die Schluß- 
phase getreten und lassen bis heute abend 
eine grundsätzliche Einigung erwarten. Die 
abschließenden Gespräche drehen sich vor 
alirm noch um die Formulierung des Grenz- 
artikels und um Fragen des humanitären Be- 
reichs. Der Bundesaußenminister wird mor- 
gen nach Bonn zurückkehren, und die Bun- 
desregierung von dem Ergebnis der Bespre- 
chungen in Kenntnis setzen. Die grundsätz- 
lichen Beschlüsse mü.sscn noch von beiden 
l.änrierkabinctts gebilligt werden. 

^igyptischer Staatschef auch 
Partei Vorsitzender 

' r ägyptische Staatschef Sadat wurde 
gestern vom Nationaikongreß der ägyptisciien 
Staatspartei zum neuen Parteivorsitzcnden ge- 
wählt. Damit wurde er auch in der Partei 
der Nachfolger des verstorbenen Staatspräsi- 
donton Nasser. 

Fortschritte für Berlin vor Weihnachten 
Bei den Viermächte-Vorhandlungen über 

Berlin rechnet der Bunde.sminister für inner- 
deutsche Beziehungen. Franke, noch vor 
Weihnachten mit wesentlichen Fortschritten 
in Bezug auf Lockerungen in den bestehen- 

M ®P®rren. Er bekräftigte gleichzeitig den Willen der Bundesregierung und West-Ber- 
Iins, mit der DDH über Verbesserungen im 
Personenverkehr zu verhandeln. 

Winterkuren für Kriegsbeschädigte 
Dei Landeswohlfahrtsverband Hessen ver- 

anstaltet in den Monaten Februar bis April 
in Zusammenarbeit mit den Fürsorgestellen 
für Kriegsopfer der Stadt- und Landki ■eise in I 
Hes.sen ein Erholungsprogramm für Kriegs- 
beschädigte und Kriegshinterbliebene Damit 
soll insbesondere denjenigen Gelegenheit ge- 
geben werden, einen Erholungsaufenthalt in 
Anspruch zu nehmen, die im letzten Sommer 
unabkömmlich waren. Außerdem kommen 
Lrholungssuchende in Betracht, die das Win- 
terkiima zur Erhaltung und Stärkung der Ge- 
sundheit nutzen wollen, da nach ärztlicher 
Erfahrung mit Winterkuren im allgemeinen 
bessere Erfolge erzielt werden als bei Som- 
merkuren. 

Die Wintererholungskuren werden In Häu- 
sern in Höhengebieten IIes.sens und Süd- 
deutschlands durchgeführt; außerdem sind Be- 
legungen in verschiedenen Badeorten vorize- 
sehen. 

Um die notwendigen Vorbereitungen tref- 
fen zu können, werden interessierte Kriegs- 
beschädigte und Kriegshinterbliebene gebeten, 
Ihre Anträge sofort beim Sozialamt. Wilhelm- 
Leuschner-Platz 4 (Zimmer 5) abzuholen. Aus- 
gabeschluß ist am 25. November. 

Mash (Lichtburg). Eine mit der Goldenei. 
Palme der Filmfest.spiele in Cannes ausge- 
zeichnete Militärkomödie, stellt mit Sarkas- 
mus und Übermut das Grauen des Krieges 
dar. Eine höchst gelungene Mischung von 
schwarzem und weißem Humor. 

Engel, die ihre Flügel verbrennen (UT). Die 
Geschichte eines 15jährigen Jungen, der, von 
•seiner mondänen Mutter vernachlässigt, zum 
Mörder ihres Geliebten wird. Kinflor werden 
sdiuldig in der erbarmungslosen Umgebung 
eines Mietshauses. 

EIN BlICK ZUM NACHBARN 

Wildschweine auf der Autobahn 
Auf der Autobahn zwisdien Darmstadt und 

Frankfurt lief ein Rudel Wildsdnveine im 
nördlichen Stredtenteil einem Personenwagen 
vor die Räder. Vier Wildschweine wurden ge- 
tötet, die anderen verschwanden im Wald. Der 
Fahrer des Wagens erlitt leichte Verletzun- 
gen. Der Wagen wurde ziemlich besdiädigt. 

Schwindler festgenommen 
Der Polizei gelang es. einen 20jährigen 

Fernsehtechniker festzunehmen. Er stammt 
aus dem Landkreis Darmst.idt. Er gab sich als 
Polizist an Tankstellen aus und wollte das ge- 
tankte Benzin auf BOrokonto zahlen. Ahnliche 
Schwindeleien beging er als angeblidier Bau- 
unternehmer. 

Apfelwoinkönigin gesucht 
Wie alle Weinbaugobiete ihre Weinköni- 

ginnen haben, will Jetzt auch das Apfelwein- 
gebiet Frankfurt und Umgebung sein „Apfel- 
weinmädchen" haben. Bewerberinnen zwi- 
schen 18 und 25 Jahren aus der hiesigen Ge- 
gend können sich unter dem Kennwort 
„Apfelweinmädchen" mit Lichtbild und Le- 
benslauf beim Bundesausschuß Obst und Ge- 
müse ,S Köln 41, Wolkenburgstraße 2 melden. 

Radfahrerin verunxlflckt 
In Mörfelden wurde eine 30jährige Rad- 

fahrerin an einer Straßenecke von einem Per- 
sonenwagen erfaßt und so schwer verletzt, 
daß sie noch an der Unfallstelle starb. 

Beleuchtung wird immer teurer 
Die Stadt Darmstadt muß jetzt für die War" 

tung und den Betrieb von Lichtsignalanlagen 
ind Verkehrsbeleuchtung monatlich 30 01)0 

DM ausgeben. 

Wenn nur der Kutscher klar sieht, dann 
wird auch mit blinden Pferden das Ziel er- 
reicht. Nestroy 

Übers Ziel hinausschießen ist ebenso sdilimm. 
wie nidit ans Ziel kommen. Konfuzius 

Zielen ist nicht genug — es gilt troffen. 
Volksmund 

Noch einen Schritt vom Ziele oder noch gar 
nicht ausgelaufen sein, ist im Grunde eines. 

Lessing 

VW 1200 
sehr guter Zustand, 
umständehalber preis- 
günstig abzugeben. 

Wagner 
An d. reclit. w lese 8 
Tel. 21235. n. 18 Uhr 

Mercedes 220 D 
Limousine, ca. 15 ODO 
km. sehr gut. Zustand. 
Bauj. 69. Sonderaus- 
stattung. Farbe elfen- 
bein, unfallfrei, f. DM 
11 500 bar abzugeben. 
Besichtigung Samstag 
vormittag. 

Ffm., Beethovenstr. 5 
Transwaggon GmbH 
Telefon 748035 

Cavelll Rekord 
3000 km, TÜV 10/1972, 
preisw. zu verkaufen. 

Ehlert. Forstring 13 

VW 1500 
guter Zustand, preisg. 
zu verkaufen. 

Tankstelle Ripper 
Frankfurter Straße 

Fiat 124 
Bj. 67. 67 000 km, VB 
3000,- DM. 

H. Kirchherr 
Schillerstraße 10 
Telefon 22893 

Ford Taunus 17 M 
mit Radio. Bj. 62, TtJV 
5/71, für DM 400,- zu 
verkaufen. 

Telefon 21408 

Ford M 17 
Bj. 66, TÜV 8,72, .sehr 
gut, 1. Hand, verkauft 

Wolter, Langen 
Feldbergstraße 23 

Verkaufe 
Kreidler 

5-Gang, 6,25 PS, TÜV 
5-Gg., 6,25 PS, TÜV 72. 

Flachsbachstraße 37 
parterre links 

Opel Caravan 
Bj. 66, TÜV 4/72, la 
Zustand, für DM 1800 
zu verkaufen. 

Tel. 06103/72346/72340 

Renault 4 Super 
TÜV b. 1972, zu verk. 
Verhandlungsbasis 
1100 DM. 

Becker, Langen, 
Schafgasse 10 

Neckar-Fiat Spez. 
mit Extras, 4 trg., 
9fach ber., Bauj. 1962, 
87 000 km, TÜV 1972, 
850,- DM. 

Tel. 0 61 50 / 72 92 
Freitag nachm. oder 
Samst. vormittag. 

Opel Kadett 
Bauj. 1964. fahrbereit, 
masdiinell i. O., Ka- 
ros.serie reparaturbed.. 
TÜV fällig, f. DM 300 
zu verkaufen. 

Telefon 67G5!) 

Gardinensorgen ? 
Der Weg zu 

BACH 
spart viele andere. 

Fahrgasse 17 

SpUlschrank 
Spülbecken links, zu 
verkaufen. 

Jürgen Mields 
Westendstraße 42 

Volvo 144 
Bj. 68, eisbiau, bester 
Zustand, TÜV 1972, zu 
verkaufen. Verhandl.- 
Basis DM 7200,- (Neu- 
preis DM 14 ODO,-). 

Telefon 06106/2773 
oder Langen 71114 

Schöner sdiwarzer 
Pudel 

(Rüde), mittelgroß, 
3 Jahr, alt, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Fels, Goethestr. 71 
Verkaufe 

4 Spikes-Reifen 
5.60 X 13. 

Bley, Lutherstr. 29 
ab 18 Uhr 

Junge 
Zwerg-Colie 

mit Stammbaum und 
geimpft, zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 47 55 
Tüchtige 

Friseuse 
ab sofort gesudit. 

Salon Hunkel 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 12a 
Telefon 67672 

Schäferhund 
kostenlos abzugeben. 

Frau Philippl 
Dreieichenhain 
Langener Straße 11 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Mflllabfuhr am BuO- und Bettag 

Anläßlich des Büß- und Bettages am Mitt- 
W'di. dem IR, 11. 1970. wird die städt Müll- 
abfuhr wie folgt verlegt: 

Mittwodistour: auf Donnerstag, den 19. 11. 
Donnerstagstour: auf Freitag, den 20. 11. 
Freitagstour: auf Samstag, den 21. II. 

VW 1200 
gepfl. Zustand, fahr- 
bereit, umständehal- 
ber zu verkaufen. 

Telefon 2 1118 

Renault R 16 
24 000 km, 1. Hand, 
TÜV 1/72, zu verkauf. 
Anzusehen ab 17 Uhr. 

Ehlert. Forstring 13 

Betr.: Polio-Schluckimpfung 
Dieses Jahr findet wieder eine Polio- 

Schiuckimpfung (Kinderlähmung) statt Die 
Impfung erstreckt sich auf die Neugeborenen 
vom 1. 8. 1969 bis 10. 8 1970. 

Kiv.iehungsberechtigte. deren Kinder in die- 
sem Zeitraum geboren sind u. die vom Kreis- 
gesundheitsamt Offenb.'idi nicht ben.^d^richtigt 
wurden, können ihre Kinder ebenfalls impfen 
la.ssen. Nachimpfungen früherer Jahrgänge 
werden bei diesen Impfterminen ebenfalls 
vorgenommen. Bereits vorhandene Impf- 
büchor bzw. Impfbesdieinigungen sind mitzu- 
bringen. 

In I.angen sind folgende Termine festce- 
setzt: 

I. Impfgnng 
Freitag. 20. November: 

Ludwig-Erk-Schule, Bahnstraße 40. 
von 14.00 bis 16.00 Uhr 
Alb.-Schweitzer-Sdiule, Berliner Allee .^5 
von 16.00 bis 17.00 Uhr 

Der II. Impfgang ist im Januar 1971 vorge- 
sehen. Die genauen Zeiten sind noch nicht be- 
kannt. Sie werden ebenfalls veröffentlicht. 

Betr.: Mütterberatung 
Die nächst« Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat November findet 
am 

Dienstag, dem 17. Nov. 1970, 14.00-15.00 Uhr, 
in der Albert-Schweitzer-.Schule, Berliner 
Allee 35, statt. 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 15. November, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 17. November, um 
20 Uhr: Bibelstunde. 

Neuapostoli.sche Kirche 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Betr.: Gewährung Ausgleiclisleistungen an 
landwirtschaftlicfae Erzeuger 

Die landwirtschaftliche Alterskasse Darm- 
stadt, 61 Darmstadt, Heidelberger Straße 14, 
hat bekanntgegeben, daß eine Anderungsver- 
ordnung zu erwarten ist, wonadi die Fristen 
zur Einsendung von Erhebungsbogen für die 
Gewährung von Ausgleidisleistungen an land- 
wirtsdiaftliche Erzeuger und für die Antrag- 
sU Ilung verlängert werden. 

Der vollständige Wortlaut der Bekannt- 
machung kann beim Magistrat der Stadt Lan- 
gen, Rathaus, Zimmer 12. eingesehen werden. 

Langen. 12. Nov. 1970 
Der Magistrat: Kreiling. Bürgermeister 

'kirchliche TladtuclIeH. 
Sonntag, de 15. Nov. 1970 (Vorletzter Sonntag 
des Kirchen.iahres) — Volkstrauertag 

Stadtkirvhe 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 2. Kor. 5, 10 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstrafle 4G 
9.^ Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 2. Kor. 5, 1-10 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext; 2. Mose 2. 1-10 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Stralie 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: 1. Mose 19, 12-16; 24-29 
11.00 Ulir Kindergotte.sdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Mittwod«! den 18. Nov. 1970 (Bult und Bettag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext; Matth. 9, 9-13 

Kein Kindergottesdieiist 
Gemeindehaus, Bahiistraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Jes. 5, 1-7 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gotte.sdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jes. 5, 1-7 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst 
Kein Kindergottesdlen.st 
Kollekte; Für besondere dringende Einzel- 

notstände in unserer Kirche 

_ IStarten Sia 
bis zum 31.12. mit dem prämiert- 

begünstigten Sparen - Sie kommen 
6 Monate früher 

ans Ziel, 

LANGEN 

mündelsicher 

BEZIRKSSPARKASSE 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz b Tel. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



Budien - verkaufen 
HMuter 

verkaufen - suchen 
Grundstücke 

finden - suchen 
Gewerberäume 
suchen - finden 
Wohnungen 

Verleih# 
Krelulge 

t. Brennholzschneiden, 
Telefon 2 23 85 

Gelegenheit: Eisernes 
Garagen- 
Scfiwinglor 

2,10 X 2,12 m, billig zu 
verkaufen. 

Kgcisbacher Str. 1 

Zu verkaufen: 
für 9—12jähr. .lungen 
1 Paar Skistiefel 
1 Paar Fußball- 

schuhe 
1 Lederbundhose 
alles gut erhalten. 

Heinz Grund, West- 
ond.straße 1,3 

Kinderbett 
Huchc Natur, 140 x 70, 
zu verkaufen. 

Marienstraße 18 
I. Stock rechts 

Gebrauchte 
Polstermöbel 

zu verkaufen {2Se.ssel, 
1 Couch und 1 Tisch). 

Walli.sch, Egelsbach 
Kli.sabelhenstr. 4 

Stereo-Transistor 
Orundig Konzertboy, 
kaum gebraucht, Neu- 
preis DM fiOO,-, abzu- 
geben für DM 3,50,- 

Tel. 0 61 03/82236 

Große Märklin- 
Elsenbahn- 
anlage HO 

3,.30 m auf 1,60 m, mit 
.sehr schönen Aufbau- 
ten, verkauft prelsw. 

Thieme 
Weißdornwng 73 
Telefon 7 1.^ 02 

Beatplatten 
IM Großauswahl finden 
Sie jetzt ganz in Ihrer 
Nfihe im Spezialp'^- 
•ichäft 

Phontique 
Siirendlingcn 
Darmslädter Sir. 2 

Fernseher 
Löwe-Opta, 50er Bild, 
für 100,- DM zu verk. 
Anzu.sehen Montag u. 
Dienstag v. 17-in Uhr. 

Kllsalwthen.str. 12 

Gebrauchte 
Bügelsäge 

komplett, mit Motor, 
Preis DM III,-, abzu- 
geben. 

W. Knipp, Werkzeuge 
Dreieidicnhain 
Gabelsberger- 
straße 2!) — 33 
Telefon 8 n 86 

Hillig zu verkaufen: 
5 Sack Koks III 
Gutenbergstraße 6 

Fprligung von 
Knopflöcher 

bei Schrii^rler, 
Kgel.sbach 
Schulstruße 38 

Moderne 
Herren-Anzüge 

Große 48 — 50, 
Damen-Kostüme 
u. -Mäntel 

Grüße 40 — 42, 
verschiedene 

Bubengarderobe 
10 — 14 .Jahre, z. verk. 

Telefon 6 88 40 

Wir suchen 

Reinemachefrauen 
für die Abendstunden. 

hfg Gebäudereinigung 
Bernhard Neumann 
Langen, Taunusstr. 10, Tel, 22884 

Jetzt schmeckt's besser, 
schlank zu werden 
Eupavllln, dl« modern« ScM«nkh«ll«-M(hU«lt- 
•in« agttigend« Mahlzsit mit nur 100 Kalorien. 
Zupavilin regelt auf natürliche Wei«« Ihr Gewicht 
•nthilt lebeniwichllge Vitamine und schmeckt ' 
wie hausgemacht. Ei gibt 4 Sorten i 
Spargel, Pilze, Erbsen und Tomaten. 

köstiiche Mahlzeiten kosten nur DM 4,50 
® die modern« 

Schlankheit« 
Mahlzelt 
In Apotheken 
u, Drogerlen. 

 nusien nur um 4 

ZupavHln 

' angen, Uahnstraßc und Luthcrplatz 

Kosmetik- und Fulipflege.salon 
— Babystubc — 

(wir ziehen ihr Kind vom 1. Tag bis zu 4 Jahren an) 

Telefon 2 35 .51 

Wer pflegt mein Grab? 

Fachgerechte Pflege durch Dauergrab- 
pflegeverträge, — Auskunft und Be- 
ratung durch Ihren Friedhofsgärtner 
und durch 

Treuhandstelle 
für Dauergrabpflege GmbH <> 

6000 Frankfurt / M, NO 14 ' 
An der Festeburg 31 — Telefon 06 11 / 59 01 06 

GRABSTEINE 
und ürabclniassungen In aller Karben (Grciülager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale Kea 
6143 Lorsch (Kreis Bergstj-aße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direktelnkaul - Günstige Preise 

Kleine Liege 
sehr guter Zustand, zu 
verkaufen. 

Telefon 23334 

Kleine und größere 
Olöfen 

zu verkaufen. 
Uhlandstraße 23 

UNSER WOCHENANGEBOT: 

Kinder-Pullover 
Acryl mit Rollkragen, QröBe 104 - 164  ab 7.9 

Damen-Kassack Nylon 
unl, mit Paspel . . . . ,  3.5 

Tellersatz 
2teillg, tief und flach, Porzellan 1.4 

ADAM HILL Lutherplatz 

Fachgerechte Grabpflege durch 

Dauergrabpflegevertrag 
Die Treuhandstelle sichert und überwacht die ordnungs- 
gemäße Ausführung des Pflegevertrages. 

Treuhandstelle für Dauergrabpflege G.m.b.H., 
Frankfurt/Main, An der Festeburg 31 

Beratung und Ausführung in Langen; 

Friedhofstraße / Ecke Südliche Ringstraße 

ZUM TOTENSONNTAG 

Grabschmuck in reicher Auswahl 

Sarglager 

Jpw 

ÜberfOhfungen 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schritt sowie Kranz- 
und Blumenependen beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Statt Karten I 

Für die herzliche Teilnahme, die uns beim Heimgang unserer lieben 

Entschlafenen 

Martha Traser 
geb. Husung 

durch Wort, Schrift, Blumen und letztes Geleit zuteil wurde, sprechen wir 

allen unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Im Namen aller Angehörigem 

Langen, im November 1970 Ewsld Traser 

Leukertsweg 50 

DANK8AGUNQ 

Kranz- und Blumenapenden^'^'l^HelX'na EmsehlÄn"*'* 

Friedrich Wilhelm März 

"l^hen^^wÖllr dümT.!.'" Dr. Ziegler fOr dl« trost- 
DröTd.r^uik.lr^«H . Amtageriditsdlrektor 

Ungen, den IS. November 1970 
Auoust-BetwMtraBe ia 

In stiller Trauer: 
Berta Hin geb. Weber 
und olle Angehflftgen 

Adam Katzenmeier 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Stefanl für die mit Trost erfüllten Worte, der Deutschen Bundespost, Postamt Langen, 
•owie der Deutschen Postgewerkschaft. Ortskartell Dreieich, für die Kranznieder- 
legungen und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

Familie Wilhelm Lautenschläger 

Langen, Uhlandstraße 9 

Am 7. November 1970 verstarb nadi langer schwerer Krankheit unser 
Mitarbeiter 

Herr Josef Fischer 

Der Veratorbene war seit dem 27. Januar 1969 bei uns als Betriebs- 
ichlosser tfitig. Er war ein guter und pflichtbewußter Mitarbeiter, der von 
Vorgesetzten und Kollegen gesdjätzt wurde. Wir werden ihn in guter 
Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Masdiinenfabrik 
AirtienKesellschaft 

Langen, den 9. November 1970 

Leid und 

und Trauer 
Betraehtunf; zum Volkstrauert.ig 

Zeiclien und 

Fragmente 
Von Walter Mcckauer 

Mit jeder Station, der idi der Heimatstadt 
näher kam, wuchs meine Unruhe. Nervös 
rutschte ich auf der Bank hin und her. Meine 
Gedanken eilten Stunden voraus und erlebten 
bereits die Wiedersehensfreude mit den Freun- 
dinnen und Freunden gemeinsamer Schulzeit. 
Man hatte mir eine Einladungskarte zur Wie- 
dersehensfeier des Jahrgangs 1923 geschickt, 
und ich hätte es nicht übers Herz gebracht 
abzusagen, selbst wenn ich am anderen Ende 
der Welt gewohnt hätte. 

Es muß wohl eine Fügung des Schicksals 
gewesen sein, daß im Moment meiner An- 
kunft der Lieferwagen der Wäscherei Voide- 
rauer vor dem Bahnhofsgebäude parkte. Fritz 
Volderauer jr. kletterte gerade hinter das 
Steuer und wollte davonfahren. 

„Menschenskind, daß du gekommen bist,.." 
rief er und hätte mir bald vor Herzlichkeit 
die Hand zerquetscht. Nichts war natürlicher, 

Trotz unseres Wirtschaftswunders, trotz des 
gestiegenen Wohlstandes, trotz der sich siong 
mehrenden Autos, der Fern.sehapparati' und 
der Kühl.schränke. trotz der schönen Stnilien 
und der schonen Häu.ser fehlt uns als Volk 
noch viel. Wir haben zum Beispiel keinen 
nationalen Feiertag mehr, an dem wir uns als 
Nation erleben und in einem Hochgefühl fie- 
schichtliche Erinnerungen erwecken könnten. 
Was i.^t uns ßeblleben' Ein Tag der Trauerl 
Und wahrlich wir haben allen Orund zur 
Trauer, so sehr wir uns audi äußerlich und 
Innerlich von der Not und Drangsal des Krie- 
ges und der N.Tchkrießfjähre entfernen. 

Die Zahl der Toten, die wir zu beklawen 
haben, geht in die Millionen, erstlich der Sol- 
daten, die für den Größenwahn eines Mannes 
in den Tod geschickt wurden. Wer ihre Gräber 
be.siiehen will, muß von der Normandie bis 
zum Ural und zum Kaukasus, von Narvik bis 
zur Wüste am Rand von Aeg.vptcn wandern, 
er müßte Kränze in alle Weltmeere ver.senken. 
Trauer erfüllt uns im Gedenken an die Un- 
gezählten in der Heimat, die im Bombenhagel 
unter den Trümmern der einstürzenden Häu- 
ser begraben wurden und im Flammenregen 
untergingen. Wir haben zu trauern über die 
Armen, die man in den Konzentrationslagern 
quälte, erniedrigte, erhängte, vergaste, zu Tode 
prügelte, verhungern ließ. Mit Scham und 
Trauer müs.sen uns Namen wie Auschwitz, 
Theresienstadt, Belsen. Mauthausen, Dachau, 

Em ZyntkeT ist ein t.leiiscli der von allen 
Dingen den Prem und von keinem den Wert 
weiß Ein Senlimpntalei l.si ein Mensch, der 
allen Dingen einen lächerlichen Wert gibt und 
von keinem einzigen den Marktpreis kennt 

Die Gedenktafel 

Eine Erzählung von Wolf-Dieter Herzog 
als daß wir diesen Nachmittag verplauderten, 
daß jeder seine eigene Geschichte erzählte 
und die des anderen anhörte und auch, daß 
dabei zwei Flaschen Wein geleert wurden. 
Erst als Ich mich nach den anderen erkundigte, 
blickte Fritz erschrocken auf die Uhr und 
sagte: „Schon halb neun, Mensch, wir kommen 
zu spät. ,Immer dieselben' wird der alte Boller 
sagen, wenn er uns sieht." 

Arm in Arm gingen wir durch die dunklen 
Straßen bis vor den Eingang der „Sonne", in 
deren Nebenzimmer das Klassentreffen statt- 
finden sollte. 

..Natürlich gehst du zuerst hinein", sagte ich 
lachend und schlug Fritz ermunternd auf den 
breiten Rücken. 

„Immer noch der alte Feigling", stellte Fritz 
mit gespielter Verächtlichkeit fest und warf 
sich in Positur. Um den humorvollen Effekt 
unseres Auftritts zu erhöhen, padcte ich Fritz 
an den Hüften, bückte mich in seiner Deckung 
und schob Ihn durch die Tür des Nebenzim- 
mers. Wie überrascht aber waren wir, von 
einem menschenleeren, hellerleuchteten Raum 
empfangen zu werden, geradezu als wolle man 
uns um die Freude unseres gemeinsamen Auf- 
tritts betrügen. 

Wir mußten wohl eine Weile verdutzt da- 
gestanden haben, denn ich erinnere mich, wie 
uns plötzlich von der Tür her helles Lachen 
entgegenscholl. Und da stürmten sie sclion ins 
Zimmer, die Ilse, die Inge und Gretel und wie 
sie alle heißen und fielen uns um den Hals vor 
lauter Wiedersehensfreude. „Oh. Ihr ewigen 
Zuspätkommer", riefen sie. ..habt ihr euch 
immer noch nicht gebessert?" Das gegenseitige 
Bestaunen wollte kein Ende nehmen, wir wa- 
ren der Mittelpunkt eines Kreises von Damen, 
die man sich nur schwer noch als Scliulmäd- 
chen vorstellen konnte. 

„Macht einmal Platz", sagte ich schließlich, 
„wir wollen auch die Kumpels begrüßen." Wie 
von selbst öffnete sidi darauf der Ring. Das 
Gelächter verstummte und durch das Spalier 
der schweigenden Mädclien kam der alte Boi- 
ler auf uns zu, gefolgt von Egon, der auf einen 
Stock gestützt ging, und Rudi und keinem 
mehr sonst. 

„Ihr kommt zu spät wie immer, Jungs", 
sagte Boller, unser alter Lehrer, „Hauptsache 
aber, daß Ihr da seid." 

„Und die anderen sind alle..." stotterte idi, 
aber Egon fuhr dazwlsdien und sagte: „Kin- 
der, ich habe einen Mordshunger, setzen wir 
uns dodi endlich und fangen wir an!" Und zu 
Fritz und mir gewandt sagte er: „Lauft mal 
schnell hinüber zur Sdiule. bevor der Haus- 
meister wieder absdiUeßt. Unser altes Klas- 
senzimmer... es ist alles noch wie früher..." 

Fritz und Ich rannten über die Straße, an 
dem Sdirelbwarengeschäft und der Drogerie 
vorbei und kamen gerade zureäit, als der 
Hausmeister das ^sengitter versdilieQeo 
wollte. „Nanu, noch weldhe?" brummte er imd 
schloß wieder auf. Wir stürmten die breiten 
Sandsteintreppen hinauf, durdieilten den 
spärlich erleuditeten Flur des zweiten Stodces 
und standen endlich vor unserem alten KlaS'« 
senraum neben dem Rektorzimmer, 

Fritz stieß die Tür auf und knipste Licht 
an. Wir rannten auf unsere Plätze in der vier- 
ten Reihe neben dem Fenster und zwängten 
uns hinter die niedrigen Pulte. 

Wie wir so saßen und unsere Blicke von 
einem vertrauten Gegenstand zum anderen 
wandern ließen, sagte Fritz: „An der Tafel 
steht was", und, um besser selien zu können, 
ging er zum Schalter und knipste die übrigen 
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i ^eCbaten{^tie})he^ | 
1 Von Eva Siowatka 1 
£ Auf moosbewachsenen Pfaden g 
i geh ich gedankenschwer 
I in einsam, stummer Trauer. 
= Viel Gräber um mich her. 
3 
S Es liegt ein Grab im Osten 
ä am Tor zur Ewigkeit — 
g dorthin jührt keine Straße, 
5 so fern ist es, so weit. 

s Und nirgends fand ich Ruhe 
i auf meinem Weg allein. 
= Hier, bei der stillen Gräbern 
= kehrt Friede in mich ein, 3 

I Aus dunkler Tannen Mitte g 
5 seh ich dein lieb Gesicht — g 
5 im Rausclien ihrer Kronen 3 
I tnir deine Stimme spricht; i 
S 3 
f Der Tod ist nur die Wandlung l 
= auf unserer letzten Reise § 
I zum anderen Ufer hin. S 
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Lampen an. Plötzlich wurde uns klar, warum 
sich die anderen zuerst hier eingefunden hat- 
ten. Vor uns auf der Tafel standen die Namen 
unserer Klasse in derselben Anordnung, 
wie wir vor 18 Jahren gesessen hatten. Die 
Mädchen, Egon und Rudi hatten Ihre Namen 
selbst hingesclirieben. sah In Gedanken, 
wie sie der Reibe nach an die Tafel gingen 
und sich auf Uirem Platz eintrugen. Idi sah 
aber auch die vielen Lücken dort, wo der Tod 
Ernte gehalten hatte. Der alte Boller hatte 
diese Lüdien ausgefüllt, indem er mit seiner 
peinlich genauen Schrift Namen für Namen 
eintrug. Er wollte die Liste vollständig ma- 
chen, denn wie hatte er doch früher immer 
zum Rex gesagt: „In meiner Klasse fehlt nie- 
mand unentschuldigt." Aber die Liste war 
nicht vollständig. Ich glaube, Fritz war es 
ebenso seltsam zumute wie mir, als wir eine 
breite Lücke an der Stelle entdedcten. wo 
eigentlich unsere l>eiden Namen hätten steheii 
sollen. Er nahm die Kreide und trug sich 
langsam, fast andächtig ein. Dann reichte er 
mir die Kreide und sagte: .Zu dumm, daß wir 
yu spät gekommen sind. Das hätten wir dem 
Uten BoUec nicht antun dürfen,* 

Buchenwald. Sachsenhausen, um nur diese zu 
erwähnen, erfüllen. Wir müssen in Trauer 
joner aufrechten Männer gedenken, die zu den 
Edelsten unseres Volkes gehörten, die ihre 
Knie nicht vor Baal beugten und die man da- 
für zu schimpflichstem Tode verurteilte. In 
den traurigen Prozessen der letzten Zeit mit 
oft so traurigem Ausgang stieg immer wieder 
gespensti.sch jene Zeit der Schmach auf, über 
die wir heute in Trauer unser Haupt verhül- 
len mü.s.sen 

Vielerlei trennt die Menschen in der Bundes- 
republik voneinander, aber eines müßte uns 
doch zusammenschließen: die gemeinsame 
Trauer, das uns allen gemeinsame Leid. Ist 
es nicht auch oft so in den Familien, daß die 
Getrennten wieder durch gemeinsames Leid 
zusammenfinden? Wir sind doch in Wahrheit 
eine einzige große Trauerfamilie geworden. 
Aber auch das ist heute zu bedauern, daß der 
Trauertag nicht wirklich Volkstrauertag ist, an 
dem alle teilnehmen. Wie viele stehen ab- 
seits und glauben, der Trauer und der Scham 
nicht zu bedürfen! Ihnen geht es gut, vielleicht 
besser als vor der großen Flut, und haben sie 
etwas verloren, dann haben sie es längst wie- 
der zurückerlangt. 

Das Gottesvolk des Alten Bundes hatte sei- 
nen Trauertag. Ergreifend hat ihn der Prophet 
Joel ge.schildert: „Stoßet in die Posaune, haltet 
ein Fasten, rufet die Gemeinde zusammen, 
versammelt das Volk, die Aeltesten, die Kin- 
der und die Säuglinge. Der Bräutigam verlasse 
seine Kammer und die Braut ihr Gemach. Die 
Priester, die Diener des Herrn, sollen weinen 
und rufen: .Versclione. Herr, dein Volk!"' Nach 
den Worten des Apostels Paulus gibt es eine 
gottwohlgefällige Trauer, eine Trauer, die zur 
Bekehrung führt und die zum Heile ist, eine 
Trauer, die man nicht zu bereuen und deren 
man sich nicht zu schämen braucht. Sie müßte 
unsere Trauer sein, daß sie zur Einkehr und 
zur Umkehr den Weg bereitet. 

Stephan Hilpisch 

Die Kunst des Zitierens 
Von Karl Hans Hühner 

Was könnte wohl einen geistigen Menschen 
veranlassen, das geschriebene Wort eines an- 
deren wörtlich anzuführen, das heißt: ihn zu 
zitieren? Für den Wissenschaftler Ist die Ant- 
wort auf die Frage klar und deutlich: Die 
Funkticjn des Zitats Ist In der gelehrten Lite- 
ratur die, Beleg für eine Behauptung. Zeugen- 
aufruf für die Wahrheit zu sein. Doch derlei 
Zitate mit dem deutlichen Charakter der 
Quellenangabe und des IMlttels prosaischer Be- 
stätigung und Begründimg meinen wir nicht, 
wenn wir von der ..Kunst des Zitierens" re- 
den. Sie zeugen lediglich von erstaunlicher 
Bclesenheit. von wissenschaftlichem Eifer 
oder sonstigen Tugenden, die dem Forscher 
geziemen. Aber sie deuten bereits die Rich- 
tung an. in der das Zitieren nicht mehr bloß 
Aufgabe, Pflicht oder Gewohnheit Ist, sondern 
Kunst wird — das heißt: wohlbedachte Gele- 
genheit, die Gedanken anderer Leute zu be- 
wußter ästhetischer Wirkung zu bringen. In 
dem ..Wie" der Wahl und des Umgangs liegt 
eben die Kunst des Zitierens. 

Grundsätzlidi ist das Zitat auf keine lite- 
rarische Form beschränkt Weder die Betrach- 
tung, Essay noch Tagebuchblatt verschmäht 
es. Ganz Zitatenfreie Werke der beschreiben- 
den und erklärenden Prosa gibt es nidit — 
«o wenig wie den reinen Selbstdenker unter 
den Geistern von heute. Sie sind auch kein 
erstrebenswertes Ideal. Der Umfang, in dem 

" (j jedoch beschleunigt an 
jit Grenze; Sie wird durch den Takt ces iJterarisdien Gentleman angegeben, durc^ 
sem Femgefühl für das erlaubte Maß, durch 
den Gesi^ack. der Ihn hindert, Im Zitieren 
ausschweifend zu sein. 

Darüber hinaus gut, daß Zitat nicht gleich 
^iirft ist. Die Frage, wer zitiert wird, entschei- 
det über den geistigen Rang des Leihworts 
Jnd auch dessen, der es in Anspruch nimmt 
vollends der Griff nach Zitaten aus entlegenen 

Werken ist eine bedenkliche Kün.stelel. Das 
schlechte Zitat hat überhaupt keine positive 
Beweiskraft. Zitate werden aus diesem Grunde 
zwangsläufig zu Argumenten für oder gegen 
den, der sie benutzt. Sie können srhlimmsten- 
falls dem Verdacht aussetzen, daß es mit je- 
mandes Urteilskraft und Gefühl für absolute 
Werte nicht zum Besten bestellt ist. Diese Ein- 
sicht beleuchtet die inständige Gefahr, die je- 
dem droht, der zitiert. 

Zum charakteristischen Bestandteil der 
schriftstellerischen Technik wird das Zitat erst 
durch seine Qualität, durch seinen Standort 
innerhalb einer logischen Verbindung, durch 
seinen besonnenen und rationellen Gebrauch. 
Ein Zitat muß. wenn es wirken soll, an einer 
unerwarteten Stelle auftauchen. Es muß über- 
raschen. Es muß den Ablauf der Gedanken 
und die innere Melodie der Wortfolgen akzen- 
tuieren. Das brillante Zitat nach einem stump- 
fen und matten Text Ist soviel wie eine Ent- 
weihung des Vortrefflichen. Es funkelt in die 
Leere. 

Uebrigens glaubt man bemerkt zu haben, 
daß ein gutes Zitat den Reiz des Malerischen 
besitzt. Es dünkt einen wie ein aufgesetztes 
Licht auf sattem Grunde. Ein Strahlen geht 
von Ihm aus, welches die ganze vor ihm lie- 
gende Landschaft des Wortes erleuchtet, ja 
sogar durchscheinend macht; ein Anspruch, 
selbständig und stark, ohne den trügerischen 
Neben-Sinn des bloßen Schmuckes. Verlänge- 
rung des eigenen Gedankens durch fremde 
Zutat — das ist das Wesen des Zitats als 
Qualität-Autorenbelstand und Rüciendecätung 
für gewagte Behauptungen —, das gibt Ihm 
seme qualitative Bedeutung. Das Vermögen 
aber, geistreich zu zitieren, Ist so selten wie 
alles, was den auch sonst Geistreichen und das 
gute Gedächtnis auszeichnet. Wahrlich: Es gibt 
eine Kirnst des Zitierens 1 

Gedenksteine für die Opfer der zwei Weltkriege in Dieburg (Hessen). Foto: Jorde 

Der Zug hält auf einer kleinen Station. Dag 
Bahnhof.sgebäude schiebt seinen verglasten 
Körper vor das Fenster. Draußen gehen hal» 
lende Schritte auf und nieder, und eine ein» 
same Stimme ruft immer das gleiche. Als ich 
aus dem Abteil in die feuchte Zugluft des 
Fensters trete, ist es mir, als löse sich ein 
Schatten aus dem letzten Wagen, der außer, 
halb der Halle unter dem verfunkelnden Stern 
steht. Ein schwarzes Wesen schleicht lei.se 
Uber die Gleise fort, und an der Böschung 
tastet es scheu ins Dunkle; Ist mit einem Satz 
über die Drähte; huscht über die Sperrstange; 
uncl überklettert einen Zaun, der die Weite 
zuriegelt. Und trabt und trabt und trabt in 
ge.strecktem Lauf; trabt über die dunstfahlen 
Wiesen; trabt in den Wolkenwald hinein: trabt 
immer in der gleichen Richtung, in der Rich- 
tung der Stadt: auf die Stadt, die verlorene, 
trabt es zu, die da irgendwo hinter ims unter 
dem Bogen der Naclit erloschen ist. 

Der Zug fährt wieder. Die Lampe in un.sirm 
Abteü ist etwas heller geworden. F.iner. der 
bei uns war, ist Reganßen. Es ist leerer... 
Meine Nachbarin lächelt. 

In einer der letzten Nächte, ehe dei Tod 
ihn auf schwarzer Bahre durch das Toi der 
Welt entführte, hat er der Krankenschwester 
einen Brief diktiert. Nachts, als die enge Stiidt, 
diese ewig einsame Erdenstadt, ins Traum- 
land au.swanderte. Ein weites Land laß vor 
seinen hohen Augen. Er .sah Kinder- und Kin- 
deskinderland. Und eine Stimme kam weither. 
Es sprach das Mächtige aus ihm, und .seine 
letzten Worte, die der nächtliche Griffel der 
Schwester festhielt, sahen jedem einzelnen 
ins Antlitz und richteten sich noch einmal an 
jeden und waren doch für alle zugleich gespro- 
chen. 

Was sind Jahre? Zeit, nur Zeil ... Dei Zug 
rollt... Man kann nichts tun. Schatten 
schwanken zwischen den Stationen. Nebel jaul 
... Der Ast, der gleich einer hilflosen Hand 
mein Fenster streifen wollte, ver.schwimmt, 
krafticjs in den trüben Schwaden der Unge- 
wißheit. Kein Stern mehr, der über dem stöh- 
nenden Zuge steht. Nur wir, zusammenge- 
sperrt, frierend, zufällig, in ewiger Todesfahrt. 
Ein dämmriger Bogen steht vor unserem Fen- 
ster. als wäre es eine Schnur, die una erwür- 
gen will. Weltenweit und fern die I.ichtstadt 
in der harten Finsternis ... 

Alles nur Zeichen und Fragmente! .Ia, wenn 
wir aus Staub gemacht wären. Aber wir sind 
aus Liebe gezeugt, aus der V/olIust des Lebens. 
Und müssen dennoch Nichtsein und Un.sein 
werden. 
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Das Lohnfortzahlungsgesetz in der Praxis 

F.ine Arbcilslaciinit dci IM.II 

Die Arbeitftagung der Hotrii'bs- und I'cr- 
Eonalr.'ite der Lanßcncr Rctricbe und Vcr- 
wallunKtn Im Sitzungssnal d(!r Stadiwerke 
beschäftigte sich mit Frafien der Lohnfort- 
zahlung. Dazu konnte der DGB-Ortskartell- 
vorsitzende, Stadtverordneter Georg See), 
einen zahlreichen Zuhürei kreis begrülien. Den 
Vortrag hielt der RwhLssekrelär des DGB- 
Kreis Frankfurt, Herr Jürgen Rühle. 

Das Gesetz über die Ixjhnfortzahlung. ab- 
gekürzt I.FG, sei erst, so führte Herr Rühle 
aus, im vergangenen Jahre vom Deutschen 
Hundestag verab.schiedet und am 1 Januar 
1970 in Kraft getreten. Das Gesetz besbtehe 
nun zehn Monate und keiner könne konkrete 
Angaben über die Auswirkungen die.ses Ge- 
setzes machen. Die Rechlsspreehung dazu sei 
noch .sehr dürftig und aus der einsehlagigi-n 
Kommentierung s< ien nur zwei Kommentare 
7U empfehlen. Das geltende Gesetz garantiere 
dem erkrankten Arbeiter die Weiterzahlung 
des Arbeitslohnes für sechs Wochen durcli) 
den Arbeitgeber. Voraus.setzunE ist unter 
anderem, daß die Tätigkeit bereits bigonnen 
habe. Bei Arbeitnehmern im Angestelllenver- 
haltnis genüge nach Kommt ntierung und 
Rechtssprochung bereits, daß das Dienstver- 
hältnis begründet worden sei. Arbeitnehmer, 
welche Lei.-tungen nach dem Mutterschutz- 
gesetz. der Reichsversicherungsordnung oder 
dem Berufsau.><bildung.sge.setz erhalten. Teil- 
zeitarbeiter und Arbeiter im Probeverhalltii.s, 
haben im Krankheitsfall keinen Anspruch auf 
Lohnfortzahlung. 

Die Ixihnfortzahlung ist nach dem LFG auf 
sechs Wochen beschränkt In den folgenden 
sechs Monaten wird bei fortschreitender 
Krankheit kein neuer Anspruch begründet. 
Diese Karenzzeit gilt jedoch nicht für ver- 
schiedene Krankheiten. Die Höhe des fortzu- 
zahelnden I/ohnes ist narh der geltenden 
regelmäßig' n Arbeit.szeit während der Krank- 
heit zu errechnen. Dabei sind Überstunden 
wie auch Kurzarbeit zu berücksichtigen. 

Die Arbeitsunfähigkeit ist unverzüglich an- 
zuzeigen. Die Bescheinigung über die Arbeits- 
unfähigkeit ist binnen 3 Tagen vorzulegen. 
Geschieht das nicht, hat der Arbeitgeber 
nach S LI-X) ein zeitweiliges Leistungsver- 
weigerungsrecht Die Nichterfüllung der An- 
zeige- und Nachweispflicht ist innerhalb 
einer angemessenen Zeil heilbar. Der Gesetz- 
geber wollte aus der Vernachlässigung der 
Nachweispflicht grundsätzlich kein endgülti- 
ges Leistungsverwcigerungsrechl ent.stehen 
lassen. Darüber liege bereits ein Urteil des 
Arbeitsgerichtes Siegburg vom 22. 9. 1970 — 
Ca 328.'7n vor. 

Nach S 6 des Gesetzes wird der Anspruch 
auf I.,<)hnfortzahlung nicht berührt, wenn der 
Arbeitgeber das Arbeitsverhältnis aus Anlaß 
der Arbeitsunfähigkeit kündige. 

Nach einer längeren Aussprache dankte der 
Vorsitzende Georg Seel dem Referenten für 
seinen Vortrag und den Personalratsvorsit- 
zenden der Sladtwerke. Herrn Karl Rettig, 
für die gastfreundliche Aufnahme. 

Machen "Sie sich winterfest! 
Der menschliche Korper ist als „wartungs- 

freier Automat" konstruiert. Zivilisatorische 
Einflü.s.se haben jedoch im l-iuf der Zeit 
einige Fähigkeilen der Scibstregulation ver- 
kümmern las.sen. Darum ist es sinnvoll, ihm 
jetzt zu helfen, „winterfest" zu werden. 

Die wichtigste Voraussetzung hierfür i;t 
eine gute Duixhblutung aller Organe und 
aller Korperregionen. Wie kann man die 
Durchblutung verbessern? 

Das wirkungsvollste Training für die Blut- 
gefaßte sind Wechseltemperatur-Anwendun- 
gen, denn Wärme erweitert die Adeni, Kälto 
läßt sie zusanimenschnurren. Wenn man den 
Tag morgens mit einer Wechseldusche be- 
ginnt. dann ist dies bereits eine ganz ausge- 
zeichnete Gefäßgymnastik. Etwa drei Minu- 
ten heiß, eine Minute kalt, und das täglich. 

Wenn keine Brause oder Dusche zur Ver- 
fügung steht, kann man einen ähnlichen F.f- 
fekt auch mit der Trockenbürstung erzielen. 
Diese Übung kann sogar noch im Bett ge- 
schehen: Mit einer mittelharten Handbürste 
oder einem „Rubbelhandschuh" reibt oder 
bürstet man alle erreichbaren Korperpartien 
— angefangen bei den Zehen und Fingerspit- 
zen — immer in Richtung auf das Herz — 
so lange, bis die Haut .so rosig aussieht wie 
die eines Marzipanschweinchens 

Besonders nötig ist die Gefäßgymnastik für 
jene Körperteile, die am weitesten von der 
zentralen Pumpstation des Herzens entfernt 

Wirtschaft ohne Kraftreserven 
Die Wti'schafl schnauft. Sie gibt her, was sie kann. Hinter dieser An- 
strengung stehen keine Kraftreserven mehr; und dennoch wächst die 
Nachfrage. Um 8,5°/» ist im ersten Halbjahr 1970 die Industrieproduktion 
über den Vorjahresstand gestiegen. Ein stolzes Ergebnis! Aber gleich- 
zeitig stieg die Nachfrage um 15 — 20'"o. Die Folge sind steigende Preise 
und lange Lieferfristen. 
Der Wirtschaft wird also mehr abgefordert als sie leisten kann. Sie leidet 
unter den Folgen einer zögernden Wirtschaftspolitik und unter erheb- 
lichen Kostensteigerungen, die die tatsächliche Leistungsfähigkeit der 
Betriebe gefährden. Das hat bereits zu Einbußen im internationalen 
Wettbewerb geführt. 
Man kann es in der Statistik nachlesen. Das statistische Bundesamt stellt 
fest: Die Lohn- und Gehaltssummen je Beschäftigten sind im ersten 
Halbjahr 1970 4mal so stark gestiegen wie die Produktivität, also 4mal 
80 stark wie das Produktionsergebnis je Besdiäftigten. Was ist die Kon- 
sequenz dieses Mißverhältnisses von Lohnkostensteigerung und Produk- 
tionszuwachs? 
Die internationale Wettbewerbsfähigkeit scliwindet. Das kann zu Beschäf- 
tigungsrüdcgang und damit zur Gefährdung der Arbeitsplätze führen.. 
Die jetzt entstandenen Kosten- und Preissteigerungen können sich so 
nicht fortsetzen. Die Unternehmer sind genau so wenig an Preissteige- 
rungen Interessiert wie die Konsumenten. Entwicklungsfähige Betriebe 
und sichere Arbeitsplätze sind nur in einer stabilen Wirtschaft möglich, 
d. h. in einer Wirtschaft, der man nidit mehr abverlangt als sie leisten 
kann. 

Heimwerker- 

Paradies 

Das ist der kauf-park. Die Werkstatt der kleinen Preise. 
Das Einkaufsziel der Selbermacher. Wo man gutes 
Qualitätswerkzeug bekommt, ohne tief in die Tasche 
greifen zu müssen. 
Auch Sie sollten sich Ihr Heimwerkergerät im kauf-park 
besorgen. Denn damit treffen Sie immer den Nagel auf 
den Kopf und sägen sich nie den eigenen Ast ab. 

liegen oder von der Natur mit einer schwä- 
c+ieren Durchblutung bedai-ht wurden, die 
Füße, die Hände, die Unter.schenkel, Na.se und 
Ohren. 

Um siiii abzuhärten, braucht man neben 
kaltem Wasser vor allem frische Luft. Spa- 
zierengehen ist der be.ste Weg. 

Die vierte Hilfe, sich winterfest zu machen, 
liegt bei der Bekleidung. Gleichviel, ob es 
sich um Kleider, Mäntel, Schuhe oder Hand- 
schuhe handelt, es gilt der Grundsatz: Keine 
engen Sachen Nur mollige, pelzige Dinge, 
die Luft speichern, halten arm. 

Fünftens: Bewegung erfordert Muskelar- 
beit. .Sie vermittelt all das. was wir jetzt 
brauchen: Kim- bes.sere Durchblutung, mehr 
Wärme und d:idiirch eine gesteigerte Infekt- 
abwehr. 
Noch mehr: Kini'n regeren Stoffwechsel und 
— gute Laune. 

SportlirklridiiMR keine Litfaltsüiile 
(hs). Der Deutsche Schüt/enbund zieht gegen 
eine Un.sitte zu Felde. Er und mit ihm die 
Internationale Schützen-Union haben ihre 
Mitglieder aufgefordert, auf ihrer Sportklei- 
dung keine Firmennamen oder Firmenzei- 
chen mehr zu tragen. Wer sich von Reklame- 
zeichen auf der Schießsportbekleidung nicht 
trennen kann, muß damit rechnen, von der 
Teilnahme an sportlichen Veranstaltungen 
ausgeschlossen zu werden. 

Zwei-Gang- 
Schlagbohrmaschine 

Bladk & Decker 
DNJ 74 mit eingebautem 

Schlagbohrer, schutz- 
iaoliert, bislOmm 

spannend, Leistungs- 
aufnahme 340 Watt 

Bohrmaschine 
Black & Decker 
DN 70 schutzisoliert, 2 — 10 mm 
spannend. Leistungsaufnahme 
340 Watt, 2600 U'min 

Ein-Gang- Bohr- 
maschine BOSCH E10 
bis 10 mm spannend, 
Leistungsaufnahme 310 Watt 

Handkreissäge 
für Black & Decker, mit Sägeblatt, 
Schnittiefe bis 32 mm, stufenlose 
Gehrungseinstellung bis 45^ 

Lötgarnitur 
30 Watt, zum Löten. 

# Schweißen, Schneiden, 
mit Zubehör, im prak- 
tischen Plastikkasten 

Robert Lavls 

Tapeziertisch 
3-leilig. mit 3 mm Sperr- 
holzplatte und Stahlrohr 
gesteil. 
Gr.: 294 X 59x74 cm 

32.50 29.50 

Rauhfaser- 
tapete 
weiß, deutsche Marken- 
ware, Rollen 33,5 x 0,56 m 

Wandfarbe 
auf Polyvenylbasis, im 7-kg 
Plastikeimer, wischfest, 
weiß 

Haushaitrolier 
Garnitur 
mit 15 cm breiter Walze, 
Nylonbezug mit Abstreit- 
qitter. Ecken ausrollend 

Deckenburste 
reines Roßhaar 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelie 
Am Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 
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Was lernen Kinder in der Schule von morgen? 

Vor etwa 30 interessierten Gästen, vor allem Lehrern und Erziehern verschiedener I-ange- 
ner Schulen und Heime, berichtete am vergangenen Freitag in der Westenilhalle Herr Dr. 
Lingelbach von der ITniversität Marburg, auf Einladung der Langener ,lungsozialisten über 
die von der hessischen Landesregierung angeregten und geforderten Bemilhungen, die 
Lernziele und Lerninhalte zu ermitteln, die In Zukunft zum Lehen in der Industriegesell. 
Schaft gebraucht «erden. 

Pür Sie notiert : 

Außere und innere Schulreform seien zwei 
Seiten der gleichen Sache, führte der Referent 
aus. Die USA, England, Sdiweden und audi 
die DDR hätten schon vor Jahren mit diesen 
Überlegungen begonnen. Im Herbst 1968 sei 
auch bei uns eine Konrunission zusammenge- 
treten, die die Probleme für die Sekundar- 
stufe I (Klassen 5-10) beschreiben sollten. 
Diese Kommission erarbeitete einen Problem- 
katalog. der sich u. a. mit Lernzielen und -In- 
halten, Formen des Lernens, Leistungskon- 
trollen und Ausleseverfahren, Lehrfächern 
und ihrer Notwendikeit, Stufen der Bildung 
und äußeren Lernbedingungen befaßte. 

Hierauf aufbauend befaßten sich seit Mitte 
1969 verschiedene Kommissionen in Hessen mit 
Einzelprojekten, die drei Methoden zur Er- 
mittlung von Lemzielen untersuchen: ein- 
mal ausgehend von gesellschaftlichen Er^r- 
demissen, dann ausgehend von bestehenden 
Fachmethodiken und -didaktiken und schließ- 
lich ausgehend von Werten und Forderungen 
(z B. Emanzipation, Kreativität, Bewältigung 
von Konflikten) Eine Kombination aller drei 
Verfahren erwiese sidi als notwendig, fuhr 
Herr Dr. Lingelbach fort. 

Wie man diese Fragen den Lehrern bekannt 
machen könne, stelle einen weiteren Fragen- 
kreis dar. Denn an die Stelle traditioneller 
Fächer träten Unterrichtsthemen, etwa das 
Thema „Wohnung". Die Kinder zeichneten 
aus ihrer Phantasie Wohnungen, würden sich 
durch Vergleich mit Prospekten u. a. der Her- 
kunft ihrer Vorstellungen bewußt und müßten 
sich außerdem überlegen, welche Möglich- 
keiten sie später hätten, eine solche Wohnung 
zu besitzen So lernten die Schüler, die Pro- 
bleme zu hinterfragen. Inzwischen wü.rQen 
schon an vielen hessischen Schulen Zirkel 
von Ijchrern gebildet, um ähnliche Unter- 
richtsprojekte durchzuprobieren . . . 

Lebhaftes Interesse zeige sich in ander^ 
Bundesländern und im Ausland (z. B. durm 
einen Besuch der Kultusministerin der let- 
tischen Sowjetrepulbik in Begleitung einer 
Moskauer Dezernentin in Hessen) an den lau- 
fenden Projekten. In der künftigen Gesamt- 
schule werde nach Zielen gelernt w^den, 
um Qualifikationen zu erreichen, schloß der 
Redner seine Ausführungen ab, die mit dank- 
barem Beifall bedacht wurden. 

In der sehr lebhaften, bis 22.30 Uhr ver- 
längerten Diskussion, die sich dann noch In 
kleinen Gruppen fortsetzte, wurden u. a. fol- 
gende Fragen angesprochen: 
• die Lehrpläne von 1957 seien überholt, 

Änderungen dürften jedoch nicht von oben- 
administrativ, sondern müßten von unten 
kommen 

• für Versuche und Projekte gebe es zu 
wenig Stundenermäßigungen für Lehrer. 

• im Kindergarten bereits mtUse einer sozi- 
alen Auslese begegnet werden, in der För- 
derstufe sei es zu spät. 

• Leistungskontrollen seien auch an der 
künftigen Schule unverzichtbar. 

• ob man von dem traditionellen Fächerka- 
non abgehe, sei ungewiß, die Inhalte wür- 
den sich aber ändern. Der Wert jedes 
Faches sei an den Lemzielen zu messen. 

• eine Reform der Lehrerausbildung und 
ständige Lehrerfortbildung seien erfor- 
lich. 

• Lernziele zu vermitteln, um sich zu wider- 
setzen zu können, sei schwieriger als ?ur 
Anpassung zu erziehen; beides sei also 
notwendig. 

• die Schülerzahlen der Klassen (Gruppen) 
müssen verringert werden. 

• Taxonomien im Unterrichtsprozeß gefähr- 
deten das Gesamtziel und gestalteten den 
Unterricht langweilig. 

• der Benmtenstatus in der Bundesrepublik 
verhindere die Höherstufung des Lehrers 
durch Weiterbildung wie es zum Beispiel 
in den USA der Fall Ist. 

Gegen Ende ergab sich eine Diskussion 
über die Frage, ob ein Menschenbild oder eine 
Lobby hinter den neuen Bildungsbestrebun- 
gen stünden, oder ob man eine Vorstellung 
von der Gesellschaft habe, auf die man hin- 
erziehen wolle. Herr Dr. Lingelbach verwies 
auf das Ziel der Emanzipation. Durch große 
Leitsätze sei nichts zu gewinnen, kleine 
Schritte seien wichtiger, weil damit etwas an- 
zufangen sei. Konkrete Menschen- und Ge- 
sellschaftsbilder in unserer Zeit aufzustellen, 
sei sehr schwer. 

Nach lebhaftem Beifall bedankte sich Mat- 
thias Kurth, der 1. Vorsitzende der Langener 
Jungsozialisten, im Namen der Teilnehmer 
bei Herrn Dr .Lingelbach, der zusagte, In 
einem Jahr über die weiteren Fortschritte 
der Curriculum-Innovatlon (Lehrplan-Er- 
neuerung) zu berichten. 

Kabinett genehmigt 
GemeindezusammenschlUsse 

Die Landesregierung hat dieser Tage dem 
Zusammenschluß mehrerer hessischen Städte 
und Gemeinden zugestimmt. Mit Wirkung 
vom 1. Dezember an werden folgende Gemein- 
den des Kreises Büdingen mit der Stadt 
Nidda zusammengelegt: Bad Salzhausen, 
Borsdorf, Fauerbach ,Geiß-Nidda, Harb, Koh- 
den, Michelnau, Ober-Lais, Ober-Schmitten, 
Ober-Widdersheim, Stomfels, Ulfa, Unter- 
Schmitten und Wallernhausen, 

Durch den Zusammenschluß erhöht sich die 
Einwohnerzahl der Stadt von rund 4800 auf 
mehr als 14 300. Durch den Zusammenschluß 
sollen die Gemeinden in die Lage versetzt 
werden, vordringliche kommunale Aufgaben 
besser zu lösen. 

Weiter genehmigte das Kabinett den Zu- 
sammenschluß der Stadt Immenhausen im 
Kreis Hofgeismar und der Gemeinde Holz- 
hausen und die Eingliederung von Kocher- 
bach in die Gemeinde Affolterbach, Igelsbach 
in die Gemeinde Kirschhausen, Hartenrod in 
die Gemeinde Waldmichelbadi (alle Landkreis 
Bergstraße), Breungeshain, Busenborn, Eichel- 
sachsen, Eschenrod, Götzen, Michelbach, Rain- 
rod und Rudingshain in die Stadt Schotten, 
Ober-Seemen in die Stadt Gedern (alle Land- 
kreis Büdingen), Hilperhausen in die Ge- 
meinde Kerspenhausen (Landkreis Hersfeld). 

56,97 Mark für den hessischen Sport 
Zür Förderung des Sports hat das Land 

Hessen in diesem Jahr aus dem „Rot-Weißen- 
Programm" insgesamt 56 570 000 Mark zur 
Verfügung gestellt. Damit sind allein dem 
kommunalen Sportstättenbau 32,4 Millionen 
Mark zugute gekommen. In den Sportförde- 
rungsmitteln sind auch erhebliche Zuschüsse 
zum Bau einer neuen Verwaltungszentrale 
des Deutschen Sportbundes In Frankfurt und 
zum Bau des Landesleislungszentrums des 
Landessportbundes in Frankfurt enthalten. 
Dies geht aus einem Überblick hervor, den 
der hessische Sozialminister vor der Presse 
über die Sportförderungsmaßnahmen des 
Landes gab. 

- 0 - 

Mit dem Sparbuch sparen Ist einfach; vermögena- 
wlrtcsam zu sparen wird nach dem 3. Vermögens- 
blldungsgesets vereinfaaht. 

Auf einem Vordruck wird beantragt, daß der 
Arbeitgeber regelmäßig, mindestens einmal jährlich, 
bis zu 024,--DM überweist. Außerdem ist ein ver- 
mögenswirksamer oder prämienbegünstigter Spar- 
vertrag zu vereinbaren. 

Diese Vordrucke hält für Sie bereit und bearbeitet 
mit Ihnen während der Geschäftszeiten montags und 
freitags von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr und dienstags 
bis donnerstags von 8.00 Uhr bis 10.30 Uhr, oder 
wenn Sie es wünschen zu Hause 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK >»DREIEICH« EGMBH 

Angst vor finanziellen Folgen bei Verkehrsunfällen 

Schon wer das Schlußlicht eines fremden 
Wagens kaputtfährt, verursacht einen wesent- 
lichen Schaden und macht sich schuldig, wenn 
er dann einfach Fersengeld gibt. Die Anzahl 
dieser Bagatellfälle nimmt ständig zu, so daß 
sie gar nicht mehr statistisch erfaßt werden. 
In den Bundes- und Landesstatistiken wer- 
den nur Verkehrsunfälle in Zusammenhang 
mit Fahrerflucht aufgenommen, wenn der 
Sachschaden 1000 Mark übersteigt 

Obwohl bei Karambolagen mit höherem 
Sachschaden im Bundesdurchschnitt ein alar- 
mierender Anstieg zu verzeichnen ist, haben 
nach Mitteilung des Statistischen Landesamtes 
die Fälle von Unfallflucht in Hessen nur un- 
wesentlich zugenommen. So stehen 1812 Fälle 
von Fahrerflucht im Jahre 1968, die auf ins- 
gesamt 46 804 Verkehrsunfälle mit Personen- 
schaden entfallen, 1887 Unfallfluchtfällen von 
48 520 Unfällen im Jahre 1909 gegenüber. 
Fachleute nehmen an, daß sich bei den Schul- 
digen angesichts der verursachten Verletzun- 
gen scheinbar doch das Gewissen zu rühren 
scheint. Der Anstieg beträgt hier nur knapp 
4 Prozent. 

Höher ist die Zahl der Fahrer, die bei 
schweren Sachschäden das Weite suchen. 1968 
waren das 2117 Fahrer bei 28 719 Unfällen. 
1969 waren es bei 29 032 Verkehrsunfällen mit 
schwerem Sachschaden insgesamt 2487 Fahrer. 

Die Freundin im Auto 
Eine der schwerwiegendsten Ursachen der 

„Unfallfluchtseuche" ist der Alkohol, der ja 
auch allgemein als Unfallursache zunehmend 
ins Gewicht fällt. Der Fahrer flüchtet, weil 
er Angst hat, wegen hohem Alkoholpegel 
seinen Führerschein loszuwerden. Fersetigeld 
feeben nach einem Unfall auch die meisten 

Schwarzfahrer, die entweder überhaupt kei- 
nen Führerschein besitzen, oder denen er in- 
folge von Trunkenheit am Steuer entzogen 
wurde. In der Bundesrepublik werden jähr- 
lich rund 100 000 Fülirerscheine entzogen. Zu 
den Fluchtursachen zählen schließich auch 
die Angst, den Schadenfreiheitsrabatt der 
Versicherung zu verlieren, und bei Verhei- 
rateten die Befürchtung von persönlichen 
Komplikationen, wenn sie mit einer Freun- 
din im Auto einen Unfall verursacht haben. 

Mißachtung fremden Eigentums 
Verkehrsexperten führen darüber hinaus 

noch einen anderen Grund für die Fahrer- 
flucht an, der vor allem bei Jugendlichen 
festzustellen ist, die eine ganz andere Lebens- 
einstellung als die Alteren haben. Sie äußert 
sich in Jener gewissen Gleichgültigkeit und 
Mißachtung fremden Eigentums. 

Immerhin ist die Aufklärungsquote von 
Unfallfluchtfällen in Hessen — verglichen mit 
anderen Sparten der polizeilichen Ermittlung 
und Aufklärung — verhältnismäßig hoch. Sie 
liegt zwischen 45 und 70 Prozent. Di« Auf- 
klärungszeit bewegt sich zwischen einet 
Stunde bis zu drei Monaten. Die meisten 
größeren Fälle werden aber sofort aufgeklärt» 
Sie haben natürlich ihr gerichtliches Nach- 
spiel, abgesehen von der Wiedergutmachung 
des verursachten Schadens. 1968 wurden voii 
hessischen Gerichten ausschließlich wegen 
Unfallflucht 2407 Fahrer verurteilt, 1969 war 
die Zahl auf 2649 angestiegen. 

Alle Fachleute begrüßen deshalb die kom- 
mende neue Straßenverkehrsordnung, die das 
Verhalten bei Unfälen erstmals genau vor- 
schreiben wird. 

ersten 

K70 

sindda. 

Kommen Sie morgen zum Anschauen. Reinsetzen, Ausprobieren. Ihre VW-Dienste 



Dackel 

Des Nachts 
„Nachts müssen sich die Väter um ihre 

Kinder kümmern!" Das fordert eine 
Frauenvereinigung in den USA. Schließ- 
lich seien die Mütter den ganzen Tag 
für die Kleinen da, und es sei nicht zu- 
viel verlangt, wenn sich die Väter we- 
nigstens in der Nacht ihrer Sprößlinge 
annehmen und sie beruhigen. Um ganz 
sicher zu gehen, «Jütisdicn die Frauen 
darüber ein Gesetz. 

Gewagtes Mitleid 
,,Erste und letzte Hilfe für Stroh- 

witwer" versprach eine Hausfrau in 
Schweden per Anzeige in der örtlichen 
Tageszeitung. Dazu hatte sie ihre Tele- 
fonnummer angegeben. Sie konnte sich 
vor Anrufen nicht mehr retten. Bis auf 
wenige ruhige Nachtstunden riefen rat- 
lose Männer pausenlos an. Die meisten 
wollten wissen, was man gegen ange- 
branntes Essen tun kann. An zweiter 
Stelle lagen Klagen über abgerissene 
Knöpfe. Die meisten Anrufer aber wa- 
ren, wie sich herausstellte — Jung- 
gesellen, die sich als Strohwitwer aus- 
gaben. 

JKRShY MIT GICSTRICK wird für die koni' 
mcnde Saison viele Chancen tiaben. Dieses 
Modell aus reinwollenem Malerial zeigt ein 
FisdiRratdessin in WciO, Rosi und VVeinrot. 
Rollkragen und Xrmel nind aus uni-weinrotem 
Rippengrstrick. Modell: Lucia 

psKclit um die F'inany.cn 

Vermögensbildung im Küchenschrank 
Noch immer, so wird 

behauptet, sei die Kaf- 
ifeetnsse mit dem abge- 
Spnmfienen Henkel oder 
die Keltsdoso, „die zum 
WcRwerfen zu schade 
Ist", der beliebtiisto Auf- 
bewiihrunRsort für die 
Ersparnisse der I^'nuien. 
Dali es inzwisdien schon 
vereinzelt Clubs Ribt.die 
sich mit Krntten der 
Gildimlaßen bcfassin, 
wird Rcrn verschwießcn. 

Diese Sparcrinnen bil- 
den jedocli, und das muß 
zuRCReben werden, eine 
zwar viel bewunderte 
aber dennodi eindeutige 
Minderiieit. Die Mehr- 
zahl der Hausfrauen und 
Bcrufslatigen meint im- 
mer nodi, zum Aufbau 
eines Vormogens sei ein 
umfangreiches Fachwis- 
sen und eine laufende 
Beschäftigung mit VVirt- 
schaftsfragon erforder- 
lich. Zum Glück Ist das 
nur ein Vorurteil. Denn 
es gibt Fachleute, deren Beruf es ist, sich für 
andere den Kopf ül)er eine erfolgverspre- 
chende Geldanlage zu zerbrechen. 

Die Anlageberater bei den Banken und 
Sparkassen haben beispielsweise diese Auf- 
gabe. Aufgrund ihrer Kenntnisse und meist 
langjährigen Erfahrungen können sie für 
jedes Sparziel eine günstige Anlagcmöglidi- 
keit nennen, gleichgültig ob es nun fünfzig, 
hundert oder mehrere tausend DM sind, die 
ertragreich und sicher angelegt werden sollen. 
Einige Beispiele aus der reichhaltigen Palette 
der Spnrformen: Beliebt seit eh und je Ist das 
Sparkassenbuch. Es empfiehlt sich immer 
dann, wenn mit dem Aufbau des Vermögens 
erst begonnen oder wenn ein sehr kurzfristi- 
ges Sparziel. t)eisplelsweise der nächste Win- 
terurlaub verfolgt wird. Einige hundert DM, 
sozusagen als „Notgrosdien" auf dem Spar- 
konto, sind ein sicherer Rückhalt für unvor- 
hergesehene Fälle. Bei langerfristigen Anlagen 
sind die Auswahlmöglichkeiten und auch die 
Chancen, eine höhere Verzinsung zu erzielen 
schon größer. Rentenpspiere, also Anleihen 
von Bund. Post und Ländern. Pfandbriefe, 
Kommunalobligationen oder Industrieanlei- 
hen bringen heute zum Beispiel in der Regel 
eine laufende Verzinsung zwischen 7 und 8 
Pro/.ent, je nach Nominalzinssatz, Laufzeit und 
Tilgungsmodalitäton — um nur die wichtig- 
sten Faktoren zu nennen. 

Wcrn dies alles zu kompliziert erscheint, hat 
die Möglidikeit Anteile an einem Rentenfonds 
zu erwerben Für insgesamt 1,7 Mrd DM wur- 
den im vergangenen Jahr Anteile von deut- 
sdien Rentenfonds gekauft. Das Arbeitsprinzip 
dieser Fonds ist im Grunde sehr einfach; Viele 
Anleger zahlen in den Fonds ein. der für das 
Geld Wertpapiere kauft und sie für die An- 
leger verwaltet. Die Sparer erhalten aufgrund 
ihrer Einzahlungen einen oder mehrere An- 
teile an dem Fondsvermögen. Die auf das 
Fondsvermögen anfallenden Zinsen, Tilgungs- 
und Kursgewinne werden (soweit sie nicht in 
neuen Papieren wiederangelegt oder zur Ko- 
stendeckung verwendet werden) In Form von 

ger, Stelhng, Holle, Thorsten, Ramona, Irlia. 
Leja und Burga. Schiielllich merken die Kin- 
der auch selbst: „Ich sehe gar nicht wie eine 
Arabella aus ..." Daü der Vorname dem Kind 
wie ein Mallanzug palit, wäre ein Glücksfall, 
aber es ließe sich einrichten, daU Kinder des- 
halb nicht Hemmungen und Enttäuschung oder 
sich zu exponiert fühlen, sowohl in der Schule 
als auch d.iheim. i'arl-Heinz W i e d n e r 

oder stammt aus Werbung oder Mode — und 
ist nach einigen Jahren vergc.ssen und in der 
Bedeutung unklar geworden. Daraus erklärt 
sidi die nUdisto Gruppe von Vornamen, die für 
Kinder lächerlich, wenn nicht unverständlich 
und nicht kennzeidinend sind: Crispinu.s, Hol- 

t^brr alle F.inzclheiton crfolgversprrrhrnder Geldanlage, kann man 
sich an den Srhaliern der Banken und Sparkassen beraten lassen. 

jährlichen Aus.schüttungen an den Anleger 
weitergegeben. Ueber die genauen Einzelhei- 
ten und auch über die Ausgabepreise der An- 
teile der deutschen Rentenfonds informiert 
jede Bank und .Sparkasse. 

/He^ie ist kcckakinM 

Entzündete Lippen durch Lippenstift? 
Wenn Sie unter entzündeten Lippen leiden, 

so kann die Ursache hierfür unter Umständen 
der Lippenstift sein. Wenn er zu trocken ist, 
kann es zu einer Lippenentzündung kommen, 
auch wenn die Hülse des Stiftes nicht sauber 
ist. 

Uagt der Lippenstift nicht mehr genügend 
aus der Hülse hervor, kann der Metallrand 
beim Auftragen an den Lippen Verletzungen 
verursachen. 

1 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 13. November 1970 

Der Geist hinter der Friedhofsmauer 
Kriminalkommi.ssar Eiselc überführte einen Dieb / Von Bruno Horst Bull 

Der Westfriedhof der Stadt war von einer 
hohen Mnuer umgeben. An der Mauer ent- 
lang fütirt« ein« breite, ichnurgerade Asphalt- 
itraB«. Die alte FriMthofsmauer aber bpechrieb 

•Inen bogän. Uei Platz in der Ausbuchtung 
iwischen der Straße und Mauer hatte gerade 
ausgereicht, eine Tankstelle dorthin zu bauen. 
Die Herbstdämmerung hatte schon eingesetzt, 
als Ardiitekt König mit seinem Personenkraft- 
wagen vor der Tankstelle vorfuhr. Er wurde 
Bogleidi bedient. 

Da ihm einfiel, daß sein Re.servekanister 
leer war, schloß er den Kofferraum de.». Wa- 
gens auf, holte den Kanister hervor und licB 
ihn nachfüllen. Bevor er den vollen Kanister 
zurückstellte, ging er mit dem Tankwart ins 
Bürohäuschen, um zu bezahlen 

Lcichtsinnigerweise ließ er den Kofferraum 
seines Autos offen. Im Kofferraum des Wagens 
befand sich ein kleiner Lederkoffer. der wich- 
tige Baupläne und andere Dokumente, aber 
auch eine wertvolle Fotoausrüstung. Scheck- 
bücher und einen größeren Bargeldbetrag ent- 
hielt. 

Nachdem der Architekt das Benzin bezahlt 
hatte, kam er nach ungefähr zwei oder drei 
Minuten wieder aus dem Tankwartgebäude. 
Wie aber erschrak er, als ei den gefüllten 
Ersatzl«anister mit Benzin in den Kofferraum 
einstellen wollte; Die kurze Zeitspanne, die 
das Auto unbewacht gewesen war. halte ge- 
nügt, daß der kleine Lederkofler mit seinem 
wertvollen Inhalt gestohlen wurde! 

Auf der verkehrsarmen Straße war kein 
Mensdi zu sehen. Auch der Radfahrweg war 
leer. Keinem noch so schnellen Fußgänger oder 
Radfahrer wäre es möglich gewesen, in dieser 
kurzen Zeit bis zu den ersten Häusern der 
Stadt am Rande der Friedhofsmauer zu ge- 
langen. Sonst aber war weit und breit keine 
Untersdilupfmöglichkeit für einen Dieb. Der 
Tankwart, der ganz allein den Abenddienst 
an der Bcnzinzapfsäule erledigte, schied eben- 
falls als Täter aus. 

Was blieb also dem Autobesitzer anderes 
übrig, als zur nächsten Kriminaldienststelle 
der Polizei zu fahren und den Diebstahl zu 
melden? 

Glücklidierweise hatte Kriminalkommissar 
Eisele, der alte Tüftler, gerade Abenddienst. 
Herr König erzählte ihm die Gcschlclito und 
sdiloß: „Es ist, als hätte ein Geist hinter der 
Friedhofsmauer gelegen und den Koffer an 
sidi gerissen." 

Kriminalkommissar Eisele wurde hellhörig. 
Was hatte der Bcstohlene soeben gesagt? 

VVie Japaner bei Napoleon Suppe schlürften 
Jedes Land hat andere Sitten, und wer die 

nicht kennt, der macht oft die größten 
D. mmheiten. Viele vornehme Japaner kamen 
einmal nach Frankreich und wurden vom 
Kaiser Napoleon III. zum Essen eingeladen. 
Als die Suppe aufgetragen wurde, nahmen 
die Japaner, wie sie es von Haus aus ge- 
wohnt waren, den Teller in die Hand und 
Btlilürften die Suppe vom Teller. Das tonte, 
als ob ein Nilpferd schnauft oder ein Sturm 
beginnt. Die vornehmen Franzosen hätten am 
liebsten laut gelacht, deim so etwas hatten 
S'e nodi nie erlebt Kaiser Napoleon aber 
blickte sie ganz sdiarf und ernst an, nahm 

Eisele griff zum Telefonhörer. 
„Geben Sie mir bitte einen Streifenwagen 

und sechs Mann Suchkommando ', sagte er. 
Zwei Minuten später waren sie am Fried- 

hof. Das Haupttor war schon versi+ilossen. Nur 
die kleine Pforte war mub für verspätete Be- 
sucher geöffnet Zwei Polizisten verständigten 
den Friedhofswärter und blieben als Wache 
am Tor zurück. Die übrigen betraten den 
Friedhof. Sie durchkämmten die Rüsche an 
der Friedhofsmauer und leuchteten mit ihren 
Taschenlampen über den Abfallplatz. Dort — 
notdürftig unter nas.sem Laub und vertrockne- 
ten Kränzen versteckt — entderklen sie den 
gesuchten Koffer' 

„Da habe ich doch wieder einmal die rich- 
tige Nase gehabt", sagte Kriminalkommissar 
Eisele lächelnd. „Der Dieb hat den Koffer über 
die Mauer geworfen und sich selber hintw- 
hergeschwungen, um seine Beute hier zu ver- 
stecken. Jetzt wartet er, bis e.s völlig dunkel 
und der Friedhof abgeschlossen Ist. Dann 
kommt er zurück, um den Koffer zu holen. 
Wir braudien nur abzuwarten." 

Und tatsächlich eine halbe Stunde nach Ein- 
bruch der Dunkelheit erschien der Dieb, um 
seine Beute zu holen, wurde Jedoch gleich von 
den Polizisten in Empfang genommen. Pferdedressur im Zlrku Foto: Weskamp 

Die verkorksten Sprichwörter 

selbst den Suppenteller in die Hände und 
schlürfte auch die Suppe herunter. 

Unsere Eßsiilen erscheinen den Japanern 
und Chinesen aber auch sehr lächerlich. Ein 
Chinese, der einen Europäer hatte essen 
sehen, sagte; Die Weißen essen mit einem 
Spieß und einem Säbel; da das sehr gefähr- 
lich ist, und sie sich dabei oft in den Mund 
schneiden, haben sie gleich eine Salbe auf 
dem Tisch stehen, und hinter ihnen steht ein 
weißgekleideter Heilgehilfe. 

Mit der Salbe meinte der gute Chinese die 
Butter, und der „HeilgehUfe" war wohl nie- 
mand anders als der Kellner. 

„Morgenstund hat Gold im Eimer!" sagte 
meine Mutter zu mir, als sie hörte, daß ich 
einen Aufsatz über die Sprichwörter zu schrei- 
ben habe, und riet mir, recht früh aufzustehen, 
dann würde meine Arbeit bestimmt gut. 

Na, dachte ich, als der Wecker sdiellte, 
aller Anfang ist kinderleidit, und drehte mich 
erst nodimal auf die andere Seite, denn gut 
Ding will Langeweile haben. 

Aber gerade das hätte Ich nicht tun sollen, 
denn als Ich dann das zweitemal aufwadite, 
war es schon höllisch spät. Man soll eben den 
Tag nicht vor dem Krühstück loben. Wie ein 
geölter Blitz sauste ich aus dem Bett, nadi 
dem bekannten Sprichwort: Alt gewohnt, jung 
getan! 

Weil mir gar nidits für meinen Aufsatz ein- 
fallen wollte, stellte ich erst mal Kafteewasser 
auf. Die Gedanken in meinem Kopf waren 
wie eingefroren, und schon Goethe hat doch 
gewußt; Steter Tropfen höhlt das Eis. 

Es ist nun mal leider so, daß ich für Sprich- 
wörter aber auch nicht die geringste Ader 
habe. Idi kann sie einfadi nidit behalten, audi 
wenn ich sie schon hundertmal gehört habe. 
Mein Vater sagt zwar immer: Besser ein Brett 
vor dem Hirn als gar kein Holz — aber er hat 
kürzlich auch gemeint: „Wer andern eine 
Grube grübt, muß doppelt tief grabenl" und 
da weiß ich bestimmt, daß das kein Sprich- 
wort ist. 

„Spare in der Not, da hast du Zeit dazu'" 
und „Müßiggang Ist aller Arbeit Anfang!" sind 
ja auch sdion so alte Sprichwörter, daß sie 
fast nicht mehr wahr sind. 

„Frisch gewagt ist halb zerronnen!" zischte 
soeben der Kaffee aus dem elektrischen Ko- 
cher und ich konnte %'or Qualm nicht m 
gleich den Knipser finden. Ein Unglück kommt 
eben selten zu zweit. 

„Ende gut, alles Blech!" lachte mem Freund 
Emil, als er mich zur Sdiule abholen wollte. 
„Deine Sprichwörter klingen blumig, stimmen 
aber meistens nicht. Schuster bleib bei deinem 
Meister!" 

Und das mache ich nun audi. Wer aber ist 
so freundlidi, mal fe.stzustellen, wieviel ver- 
korkste Sprichwörter meine Arbeit enthält und 
wie sie richtig heißen? 

Lösungen in der richtigen Kuihenfolge 
1, Morgenstunde hat Gold im Mund 2, Aller 
Anfang ist schwer 3, Gut Ding will Weile 
haben 4, Man soll den Tag nicht vor dem 
Abend loben 5. Jung gewohnt, alt getan 6. Ste- 
ter Tropfen höhlt den Sein 7. Wer andern eine 
Grube gräbt, fällt selbst hinein 8. Spare in der 
Zeit, dann hast du in der Not 9. Müßiggang 
ist aller Laster Anfang 10. Frisch gewagt ist 
halb gewonnen 11, Ein Unglück kommt selten 
allein 12, Ende gut, alles gut 13. Schuster bleib 
bei deinem Leisten. 

Quelle durchbricht für Sie die Preis-Schallmauer: 

Farbfernseher der absoluten Welt-Spitzenklasse 

jetzt bis ZU DN 250.- billiger! 

^B^AucTin^ervIco^Inir^ 
Quell« hat von allen Handels- 
unternehmon Deutschlands 
den größten 
Elektro-Kundendienst. 

Ein Anruf genügt und der Quella- 
Kundflndienst-Fachmann kommt zu Ihnen 
ins Haus - sofort und überall. Auch 
nach der Garantiezeit. Quelle-Qualität und 
Quelle-Service: das bedeutet für Sie 
doppelte Sicherheit. 

66-cni-SENAT0R-el8Ctronic-Superluxus- 
Farbfernseher 
Super-Komfort; 6 elektronische Programmwahl-Tasten! 
Elektronische Kanal-Anzeige. Sofort-Ton. Anschluß für Zweit- 
Lautsprecher. Durch Super-Transistorisierung extra hohe 
Lebensdauer. Bestechend schönes nußbaumfarbenes Holzgehäuse. 

bei Que^e 4 E| 

2345^ 
Anzahlung 200.- 

67-cm-SENATOR-electronic-Superluxus- 
Farbfernseher 
Die größte Color-Bildröhre der Welt mit wunderbar 
leuchtenden Farben.Super-Komfort: 7elektronische Progra.mm- 
wahl-Tastenl Sofort-Ton. Schiebe-Regler. 
Durch modernste Baugruppen-Chassis kostensparender 
Service. Elegantes echtes Nußbaum-Gehäuse. 

statt bei Qutue (A 

Anzahlung 210.- 

63-cm- U NI VE RSU M -electronic 

statt jetzt nur 1595.- 
63-cm-UNIVERSUM-Luxus-electronic 

jetzt nur 

56-cm-UNIVERSUM-electronic 

statt jetzt nur 1595.- 
56-cin-UNIVERSUM-Luxus-electronic 

jetzt nur 1795.- 

67-cm-UNIVERSUM-eloctronic 

statt jetzt nur 1795.- 
66-cin-UNIVERSUM-LiJXU«-electronio 

statt Jetzt nur 1895.- 

Darmstadt 
Am UudwlBSplatz 
Telefon 2 60 41 
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Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

& 

Vielgelobt, 

sehr zu empfehlen 

Haselnußkerne 

500-g-Btl. 2,99 

neue irnle 

Auilraliiche 

Natural-Sultanas 
ungeichwelelt, honlgiUB, 

500-B-Btl. 

Weizenmehl, 

Type 405 I 7A 

2,5-kg-Btl. l»fSI 
Werbepreli 

m^3 Margarine 

Silber na 

SOO-g-Becher "jSIO 

Flelschwurst. 

einfach 
halbe Ringe, 

100 g -.49 

Holltindischo 

S Baby-Puten 
Handelsklatse A, gefroren, brolferllg. 
ein Feitbraten fUr die ganze Familie, 

1700 g, StUckS^dS 

Span. 

Q Satsumas . AQ 
süß u. kernlos 500 g nur ' 

Franz. 

Golden Delicious 

knackig frisch 1000 g nur -.59 

Bulg. 

Blumenkohl 

weiBe Köpfe in Celiophan 
2 Stück nur 

■s^ Pf 
Mainz 

-.99 

R 

Wohnkultur fängt bei 
Gardinen an. Bei 

Gardfnen von höta. • 
^ (Und mit dem höta-ServIce: 

Öekorationsdienst und 
i^fV^/elgenes Nähatelier) 

Olea>e^ Empfehlung; 

. t Längen, Qartenstraße 6 
'.T^woei 03) 2791 ^ 

■'•.HäUs '' ■>* * 

SCHORNSTEINE 
Fachgerechte Ausführung aller Reparaturen, 
wie Neuaufmauern, spezielle innen- 
Isolierung bei feuchten, alten oder 
versotteten Schornsteiner.. 
Schützen Sie sich vor unliebsamen Über- 
raschungen, bei Umstellung auf öl- oder 
Gasfeuerung. 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

HEISER & CO. Kaminbau 65 Mainz 
Kötherhofslrafle 4, Postfach 2523 
Telefon 0 61 31 / 2 56 98 ab 13 Uhr 

GRAViaANSTAlT WERNER SCHODER 

Firmensclilliler, Maschinenschilder, tech. Schilder 

FIAT 130 
Ab sofort Besichtigung und Probefahrt 
möglidi. 
EMIL MUEL.LER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler, gegr. 1932 
Offrnbadi a. M., Sprendl. Landstr. 234 
Telefon 833521 und 836320 

Keine 

Zeit verschenl<eri 

mit Bausparen 

beginnen 
Auch'-fijr 1970 können Sie noch alle 
Pluspunkte des Bausparens nutzen. 
Zum Beispiel eine Bauspaiprämie, die 
für Sie vielleicht ütier 1000 Mark be- 
trägt. Oder eine bemerkenswerte 
Steuervergünstigung. Wir empfehlen 
Ihnen unsere 

Bausparkasse Schwäbisch Hall 
und sagen Ihnen genau, was zu tun ist, 
damit Sie alle Vorteile ausschöpfen. 
Bitte kommen Sie bald einmal zu uns. 
Bald - weil bis zum Jahresschluß nicht 
mehr viel Zeit bleibt 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

Kinder- und 

Jyg^pdnriGden 

Gisela Wölfert 
Langen, BahnstraOe 85 / Edte Annastraße 

Jersey-Kinderkleider (Markenfabrikat) 
neu eingetroffen ab DM 24,50 

I Verbilligte 1 
Transporte und 

UmzQge 
Jederzeit ■ Tel. 213 23 

T 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

HEIMAT- 

ZEITUNG 

▲ 

f flehen Sie noch heute zu Ihrem Opel- 

Händler. Mit Stolz präsentiert er Ihnen 

den neuen Ascona 16, den Außenseiter in 

Leistung und Komfort. Für mich ist der 

AsconaTö schon ein heißer Favorit,denn 

er bietet alles, was man von einem 

Mittelklasse-Wagen verlangt: Leistung, 

viel Sicherheit platz für die Familie, 

komfortable Ausstattung und einen 

großen Kofferraum. Selbstverständlich 

auch mit Automatic. Der Opel-Händler 

^ wird Ihnen gern 

alles zeigen. 

Sie sollten 

einer der 

ersten sein.'* 

Bis bald, Ihr Roll' Kluge .., 
immer für Sie auf Achse. 

Öqrmstädter Straße j52 /ifc/r imitiK Co/tith 

<JlApiO HAUPTWACHE 
• Langen, Bahnstrqße 16, Telefon 25674 

Restposten 

Majolilca-Wandfliesen 
in vielen Farben qm ab 6,50 

H HEIL^ Kc; 
Fllesenfachbetrlel}riGrpßhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. (0 B1 03) 6 10 31 
Samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr geöffnet 

m 

Achtung Blutspender! 

Abnahmetermine Im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, 17.11.1970, zwischen 16.00 -18.15 Uhr 

Dienstag,22.12.1970,zwischen 16.00-18.15 Uhr 
Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis Die Spende wird mit DM 24.- bis 
DM 30,- vergütet. Bitte Personalausweis mitbringen Spendealter; 18-65 Jahre. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

Werk Dreieichenhain, Landsteiner Stral3e (Ortsausgang Richtung Sprendlingen über die Bahnlinie) 

tSZCt I CQ] 

Kakao 1,0 o{ 

Oopf»*tp«ctiung 250 g 

Zinn 40 

7,98 

rinimUer SUSSWARCN SPIRITUOSEN WEINE KAPMl 
Ihr pralswerlM Faohe^echän 

r(PPI(H-GR01UI/Uiti\UMG 
•H.W.AMURT 

iraiMSlINUN HUR FICHTIITR.tI 

Jetzt vor Weihnachten jede 
Men^e Teppiche zur Ansicht 
vorhanden! CiroUstadtauswahl 
auHi in Teppichhöden zu 
Lagerpreisen vorrätig! 
Beratung und Vericauf n u r im 
Hauptlager Fichtestraße 13 
(Richtung Bürgerhaus Sprendig.) 

irg 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

„Landes.® 

Bausparkasse 
die Bausparkasse 

dei Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

m 
Hl 
ü SPS-i 
sra 
K 

Rechnen Sie mal aus 
was Sie ein neuer Tcppichbf)den kostet und welche Mühe 
Sie sich bei der Reinigung -sparen. 
Und kommen Sie dann mal zu uns, um sich unsere 
schönen und preiswerten Teppichböden anzusehen. 
Sie werden begeistert sein! 

Ein besonderes Angebot: 

Ein ornamental gemusterter 

Teppichboden 
100 Vo Nylon, von hervorragender Qualität 

gold, beige, rot, orange, p. qm 
22,50 

BACH 

Langen, Fahrgasse 17 

Benzin 51,9 

Super 56,9 

Eine gute Fohrt beginnt bei MBiistermann 

Schon wieder eine 

Münstermann- 

mit 

den 

kleinen 

Großtankstelle Preisen 

Langen, Liebigstraße 5-7 (vormals DRÖLL-Tankstelle) 



Suchen Sie eine schön« komf. 
Neubauwohnung ? 

Im Neubau dor Darmstadter Str. 1 
Kibt es noch ein ige: 
1-7,1.-, 2'/i-/,i.-U<)hnunf!rii 

Bi'sifhliRung joderzcit. 
Kcnior im Angebot: 

Mobl. 1-ZmmicT für Dame od Herrn, 
P i-Zi.-Wohnunt! für sofort, 
HaucrwurtunKsland, 
I.aden- und Düroflachen, 
Induslriehallnn etc. 

Für vorRcmerkte /.ahluiiK^kräfliKr Kun- 
den snihe ieh laufend WohnunKen in 
jeder CiröllenordnunK und Itaupläl/.e in 
und l'mKehunK I.angen. 
Kufen Sie an, Sie werden selineil einen 
Ihnen Kenehmen Kunden finden. 

Monika Jahnke 
Immobilien 
W)7 Langen, IJicburger Straße 4!) 
Telefon 2 18 01 

Wir siKlicn sofort t. .schttellstcn Ti'rmin 

möbl. od. Leerzimmer 
Uir einen unsiTer .Ant!i'stell1en, 

WERNER-WERBUNG 
♦i()7 l.jinyi'n. fi -Hauptniann-Slr. 7 
Tch'fon 2 11 -JH 

i\1iete ' Kaution Eigentumswhng. 
in Dieburg, .I.-S.-Hachslr. (2(i km s. Kfm.) 
lic/.UK.slermin Kebr. Miuz lil71. 
1-Zl -Api^rtement, .311 qm, DM 40 IHM),-. 
Anzahlung DM (i(KII),-, Miete DM 1!I2,- 
2-7.imni -Wohnung, ."ifi (|m. DM 511 ."ilK),-, 
Anzahlung DM HOOO,-, Miete UM 2G.'5,- 
2-Zimm.-W()hninig. li:t qm, DM (in 500,-, 
An/.ahhing DM 10 ODO,-, Miete DM 2!»),- 
4 /.inim,-Wohnung, (14 <(m. DM 81 SOO,-, 
An/.nhiung DM 12 000,-, Miete DM ü««,- 
komf .^usst., Cas-Zll, alle .Steuervor- 
teile! 
Vl)>l Kohl-Iminubilien 
H",") Asehaffenburg. Krthalstralle 18 
lelefon n(i02l 2(i7l(i-2(>.'i72 

Der Reit- und Kahrverein Langen e. V. 
sucht für seinen Ueitlehrer möglichst im 
Wohngebiet Neurott (Steuben-Siedlung) 
sofort 

1 Zimmer 
mit Rad b/w Dusche. 

Telefon 7 12 liK 

HI. 1357 
Out ausge.st. Z-Fam.-IIaus, nur 15 km 
südlich vom Zentrum Frankfurt M. 
Bj. 62, Öl-ZH, Gar., 2 X 3 Zi, Kü., BaJ, 
ca. 225 qm Wfl,, üb, 400 qm Grdst.. ME 
p. a. über DM 13 0(X) p. a., erf. 100 000,- 
DM, Vkprs, 250 000,- DM VHS. 
IMMOBILIBI^^ VDM 

wiimn 
023 Frankfurt-llöchst, Gcl>eschu.sslr. 31 
Telefon 0011 .301051 

Aus meinem .Angebot: 
1 ZI Langen, möbl., Soutt., 

.sep, Dusche, für Dame 180,— 
1' I ZW Langen, Halbsoutt, v. Bu. 

m, Kü. Dusdibad, f. 1 Pers. 250,— 
l'/f ZW Egelsb., 50 qm, f. Dame 2.50,— 
1 ZW Sprendl. 50 qm, März 1071 ,300,— 
2 ZW Langen-Wesl. möbl. Soutt. 250,— 
2 ZW Buchschlag, 48 qm, etwas 

schräg, nur seriöses Ehepaar 250,— 
2 ZW Langen, N, Lulherplatz 270,— 
2 ZW Langen, N. Bahnh,, 05 qm 380,— 
2 ZW Sprendl., NB. 70 qm, 1. 3. 71 420,— 
3 ZW Langen, ruhige Lage. 80 qm, 

1. St., sep. WC, Gas-ZII. Blk. 400,— 
3 ZW Lg., .N. Bhf., 300,—, 400,—, 420.— 
3 ZW Lg., komf. NB, Einbaukü. 480,— 
3 ZW Egelsb., kl. gemütl. Whg., 

Ofenheizung 2.10,— 
3 ZW Sprendl., NB, März 1071 500,— 
3 ZW Offenbach 400.—, 420,—, 430,— 
3". ZW Sprendl., sep. WC, 

Teppichboden 402,— 
4 ZW C'iötzenh., !I0 qm, sep. WC 4.50,- 
4 ZW Erzhaus., NB. Jan., 120 (im 550,— 
4 ZW Offenbadi, NB. 85 qm 4!I0,— 
4'.! ZW Hainhaus,, Wohnz. 35 qm 410,— 
4''ä ZW F:pix>rlshaus., Balk., (iar. 420,— 
4 ZW Dietzenbnch-Sleinberg 500,— 
0 ZW Buchschlag, 3 Bäder !I50,- 
1 BU Langen-Wesl 980,— 
1 BU Offenthal, 1,50 qm Wohnfl., 

au.sgeb, Keller, voll nutzb. 750,— 
1 Fll Offenl)ach, 5 Zi., Gasheiz. 750,— 

F'ür Handel und Cewerbe 
Büro- und Ladenflächen, Lagerflächen 

und -hallen 
Günstige Gelegenheit - jederzeit 

Kauplätze und Häuser auf Anfrage 

IRMGARD KOCH 
ImmoMllen - VennlFlunieo 
607 Langen bei Pranktuii 
Uhlandstr. 2S. Tel 06103-22220 

GK 1709 
Luxuriöses l-l'ani.-llaus, Pfungstadl 
ni. angebauter Schwimmhalle, 7 8 Zim., 
Bar. Sauna. Doppelgarage. Wohnfläche 
2(iO qni, umb. Raum 18.50 cbm, Verkauf 
weil unter Schätzwert, erf. 100 000,-, 
Vkprs. 320 000,- DM. 
IMMOBILICf^^ VOM 

winTer 
01 Darmstadl. LiebigstralJe 2 
Huf (»Iil51-2()431. Telex IM-19483 

Inserieren bringt Gewinn 

Preiswerte Eigentums-Wohnungen 
in Münster / Dieburg, Bezug Dez. 1970 

3-/immer-\Vnhnungen 
()S> - 78 qm. ab DM 58 000,—, 

komf. .'VusstattungTeppichböden, Warm- 
wasser-Versorgung, grunderwerbsteuer- 
frei, garantierter Festpreis. 

Reihenhaus. Kaufpr. 108 000.- DM 
4 Zi.. Küche. Bad. 2 WC, Öl-ZH, Warm- 
wa.s.serversorg., Garage, grunderwerb- 
steuerfrei. 

I.MM()B.-ilt'R() KICK, 0115 Münster 
Walterstraße 0. Telefon 0 60 71 3 10 48 

Komf WohnnDgen 
Lancrn, Hochhaus, 
Ol-Zll, LUt. Balkon, 
1. bis 14. Stock, 
Bezug ca. AprU 71 i 

1 ZW 35 qm, ab 220,- 
2 ZW 81 qm, ab 330,• 
3 ZW, 66 qm ab 358.. 
3 ZW. 76 qm ab 390,- 
Möbl. ZI., Dame 150, 
2 ZW Langen, 62, Ga- 
rage. ZH, Dez. 315, 
3 7,W Langen, 64 qm, 
komf. Einbaukü. 380,- 
2 ZW Sprendl, 58 340,- 
3'/. ZW Offenthal, 
105 qm 470,- 
3 ZW Langen, 84 qm, 
komf. Einbaukü. 467, 
3 ZW Dreielch., 75 420,- 
4 ZW Sprendl., 95 510,- 
6 ZW Buchschi, 140 qm 
komf., Dez. 950,- 
Bung. b. Langen, 5 Zi., 
143 qm, mod, Neubau, 
voll unterkellert, 
Januar 1971 750,- 
Verkäufe; 
liung. Erzhausen, 5 Zi., 
1.30 qm, mod. Neubau, 
Öl-ZH. Grdst., 400 qm, 
DM 157 000,- und 
Maklerhonorar 
1-Fam.-il Ob.-Roden, 
164 qm WF, Neubau, 
Garage, Parkett, Iso- 
lierglas, Edelholztüren, 
Öl-ZH, Warmwasser- 
versorg., nur 150 000,- 
2-Fam.-llaus Dreieich., 
2 X 75 qm, Garage, 
Grdst. 450 qm 2 Woh. 
frei DM 130 000,- 
Komf.-Kigent.-Wohng. 
Kaufpreis lü50,-/qm, 
1 ZW, 2 ZW, 3 ZW, 
4ZW u. 5ZW, bereits 
fertiggestellt, alle 
Steuervorteile, Eigen- 
kapital 15°/o 
Komf.-Kigent.-Wohn, 
in Langen, Neubau, 
mod. Ausstattung; 
2ZW44qm 52 000,- 
2'/iZW71qm 83 000,- 
3 ZW 78 qm 91 500,- 
4 ZW 83 qm 97 500,- 
5ZW94qm 110 000,- 
Eigenkap 20''/o erford 
SACHS Immobiiien 

Langen 
RDM BahnstraOe 113 

Telefon 2 32 48 

Sudie für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
Häuser 
Karin IMedler 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Tel 23448 U 21841 

1 möbl. Zi., Lang 
1 ZW Lg.. möbl. 
2 ZW' Egelsbach 
2ZW Lang., NB 

160, 
350,- 
250,- 
345,- 

2 ZW möbl.. Langen, 
mit Du.schbad, 12. 

250,- 
300,- 
400,- 
500,- 
280,- 

3 ZW Lg., 75 qm 
3 ZW Lg., 80 qm 
3 ZW Lg., 100 qm 
3 ZW Eppertsh. 
3 ZW komf., Dietzen- 
bach. 80 qm ,350.- 
3 ZW Offenbach. 00 qm, 
etwas schräg, Ol-ZH 

330,- 
4 7.W Offenbach. 80 qm 
Öl-ZH 420,- 
Komf. Bung. Lg. 9K0,- 

l-Fam.-ll.s. Urberach, 
0 Zi.. Kü.. Bad, 2 WC, 
Ol-ZH. 520 qm Grund, 
Garage 140 000,- 
l-Fam.-IIs., Nicder- 
Roden, Bj 30, ZH. 105 
qm Wohnfl., 300 qm 
Grund 75 000,- 

Reihenhaus. Sprcndig. 
4 Zi., Kü., Bad, beste 
Komf.-Ausstattung | 
120 qm Wohnfl. | 

180 000.- 
2-I''am.-lls., Buchschi. 
135 qm Wohnfl.. 650 
qm Grund 190 000.- 
Dnppelhaushäifle 
Nied.-Roden 135 000,- 
2-Fani.-lls., Dreielchh . 
2x3 Zi., Kü.,Bad 

130 000,- 
Reihenhaus, Langen- 
Oberlinden, 90 qm 
Wohnfl., Preisverein- 
barung. 

PROFELD 
Immobilien 
6Ü7 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 U 14 

KOMFORT- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 
Götzenhain (Hainerweg) 

Moderne und großzügige Gestaltung, große Loggia, erstklassige 
Ausstattung, teilweise Teppichbelag und Termophane-Verglasung, 
Bäder 2 m hoch farbig gekachelt, Lifl, zentrale Warmwasserver- 
sorgung, beziehbar etwa August 1971. Tiefgarage 7000 DM, direkt 
von der Wohnung mit Lift erreichbar. 

2-Zlmmer-Wohnung, 66,63 qm ab DM 64 150,- 
3-Zlmmer-Wohnung, 86,01 qm ab DM 82 370,- 
Penthouse-Wohnung, 130,00 qm DM 163 520,- 
Penthouse-Wohnung, 202,00 qm DM 2S4 320,- 

Belde Wohnungen mit herrlicher Fernsicht. 

Ausführliche Beratung, Prospekte und Verkauf durch 

IVlÜLLER & HINZ KG 
Frankfurt/M., Gr. Bockenbeimer Sir. 37/39, 
Telefon 293.';91 u. 285R12 

Einig« Sproiaen fehlen noch, bl« i 
an dai Ziel Ihrer Wünsche gelan- 
gen können. Wir liefern sie Ihnen 
fOr Jeden vertretbaren Zweck 
zu vemUnttlgen Bedingungen. 

SOFORT GELD zur An- 
schauung von KraWahrzeu- 

gen, Wohnwagen, Anhingarn, 
Wohnungseinrichtungen, HIFI» 

und Stereoanlagen, Farblemse« 
hem, KOhltruhen. BARDARLEHEN 

bis 3000,— DM. Außerdem komplett« 
Wohnbaufinanzierungen unter Umstln- 

den Uber die normale Belelhungsgrenze, 

HJAUMEiSTERS 
BANK FÜR ABSATZKREDITI 

Frankfutt/Maln • BettlnastraO«53 • Telefon 740361 

Wohnraum- 

tUren in versch. 

Holzarten. 

Einhängefertig, 

passend zu 

Normzargen 

ab DIM 

35.- 

per StUcl< von 

HOLZ-STÖRMER 

6070 Langen, Raiffeisenstraße 16 
Telefon (0 61 03) 7 23 40 7 23 46 

11-15 % Festverzinsung 

garantiert gestafleit je nach Einlagenhöhe 
(Unsere Zinsausschüttung 1969: 193 000 DM) 

zuzüglich anteiliger Gewinnbeteiligung 
(Gewinnerwartung nach Rentabilitätsberechnung p. a. 19,4 "/o) 
bietet sich in 

MÜNCHEN 
durch Erwerb von Anteilscfieinen 
an leistungsstari<em Unternehmen 

der Hotellerie und Gastronomie 
# Beste Geschäftslage 
• Beteiligung ab 5 ODO DM 
9 6tnonatige Kündigung 
9 2 Mio DM Liquiditätsreserve auf mündelsicherem Treuhand- 

konto 
Ausführliche Information mit vertraulicher Bankauskuntt tofdern 
Sie bitte über die von uns beauftragte Unternehmensbeiatung 

Dipl.-Volkswirt Dipl.-Kaulmann 
Dr. jur. Justus Erbs 

8 München 90. Kreuzdornweg 4 

EGELS BACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 90 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 13. November 1970 

Das Kostbarste; die Zeit! 
L'ii.scr Alltag ist alles andere als geruhsam: 

wir leben mehr als die Menschen vor uns 
nach der Uhr, werden gehetzt und hefzpii 
selbst ron der Arbeit ins Vergniigen. von 
Termin zu Termin. Und da uns so u-cnip 
Muße bleibt Jiir unser privates Leben, neh- 
men mir es linderen auch so übel, wenn .sie 
un.s aufhalten — sei es in der Mittagspause 
oder am Feierabend. Aus diesem Grunde 
können wir auch aus innersten Herzen immer 
wieder den folgenden /lus.spriirh bejahen: 
..Bs pibl Diebe, die von den Gesetzen nicht 
bestraft iverden können und den Menschen 
doch das Koslbar.stc stehlen: die Zeil!" Man 
könnte meinen, daß ein Zeitgenosse diesen 
klugen Ausspruch tat. Aber dem ts( nicht so. 
Kein gehetzter Uürger unseres Jahrhunderts 
tat diesen weisen Spruch, sondern kein Ge- 
ringerer als der französische Konsul und 
Kaiser Napoleon Honaparte. Und der lebte 
bekanntlich von 1769 bis 1821. also for mehr 
als anderthalb .fahrhunderten. Ks leuchtet 
ein. daß dieser vielbeschäftigte Feldherr und 
.Staatsmann mit .seiner Zeit sorgfältig iim- 
gehen miijlte und keine Minute davon un- 
nötig verlieren wollte. Aber der Franzosen- 
kaiser riickt uns doch auf eine eigenartige 
Wei.se menschlich näher mit seiner Fest- 
stellung von den Dieben der Zeit. Und ii?ir 
erkennen wieder einmal, daß sich eigentlich 
im Laufe der .lahrhunderte, wenn man sie 
vom .Ständpunkt der menschlichen Schwächen 
aus betrachtet, gar nicht .so iiiel geändert hat. 

I,lv1lis,.h Eel.-grn blctot ,l.<r ..Limlensce" (Kriitsoe) im KRcIsharhrr Wald, nah.- Srhlofl WnlfsRarton. houf rin.-n s.hiincn Anhli.k. I)io 
.A„Rels„nrtlor von KKolsba,^, haben si.h hi.r .-in.- Stitttc «.«hatfon. dir nioht allrin ihrem ll»bhv .licnl, s.M.d. rn dor .\ll«. nw.nluMt /.ir 
Krholunf! verhilft Die (icnioinde Kgi-Isbach hat den .\ushau starli »nlerstüt/.t. .: - i ( 

. . . Herrn Wilhelm Gleichinann. 0.stend- 
straße 49, zum 70. GehurtstaR am 14. 11.; 
. . . Frau Katharina Christ, Taunusstraße 19, 
zum 8K. und Frau Anna Schneider, l.angenor 
Straße 21, zum 7.5. Geburt.stag am 13. 11. 

Weiterhin alles Gute aueh im neuen 
f,pbens,iahr wünscht die 1.7,. 

.Silberne Hochzeit 
Am Montau, dem Ifi. November, feiern die 

Eheleute Georu Schneider und Krau Marga- 
rete, Ri.'borene Sciiiapp, Egelsbach, Weed- 
straße 19, das Fest der silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glücitwun.sch. 

Gedeni<feier zum Volkstrauertag 
e In einer Feierstunde auf dem Khren- 

friedhof der Gemeinde wird Egelsbach am 
Sonntag um 14 Uiir .seiner Gefallenen und 
seiner Opfer für die Menschlichkeit geden- 
ken. Zu die.ser Gedenkfeier ist die Bevölke- 
rung herzlicli eingeladen. (Siehe auch An- 
zeige). 

Rege Tätigi<eit der „Naturfreunde" 
.•\m Sonntag, dem l.'i. November veran- 

staltet der Bezirk Odenwald-Ried des Touri- 
sten-Vereins „Die Naturfreunde" eine Füh- 
rung durch das Landesmuseum in Darmstadt, 
Besucht wird die Kunstabteilung. Die Füh- 
rung beginnt um 10.15 Uhr. Die Mitglieder 
der Ortsgruppe werden gebeten, recht zahl- 
reich an der Führung teilzunehmen. Treff- 
punkt pünktlich *1.15 Uhr vor dem Museum. 

Für den Nachmittag um 14 Uhr ladt der 
Vorstand alle Mitglieder zur Teilnahme an 
der Gedenkstunde der Gemeinde anläßlich 
des Volkstrauertages auf dem Friedhof ein. 
Auc+i hier wird um zahlreiche Beteiligung 
gebeten. 

Am 18. November (Büß- und Betlag) tref- 
fen sich die Mitglieder am Ortsausgang an 
der B 3 um 8.30 Uhr zur Wanderung nach 
Dreieichenhain. Nachzügler kommen zum 
dortigen Naturfreundehaus. 

Angler hatten Angelsportprüfung 

Reges Leben im ASV 66 ' Acht Tage an der Ostsee 

e Für die Kselsbacher Angelsportler gibt es in diesen Tagen nur drei Themen: die Angel- 
sportprUrunR. genau gesagt ..Sportfischerprüfung". den „l.indensee" und die ..t)slsee". Der 
rege Angelsportverein 66 e. V. Egelsbaeh ist mit seinen .'>2 Mitgliedern — darunter 15 Ju- 
gendliche — stets bemüht, für den Angelsport neue Möglichkeiten zu nutzen, wie uns (ler- 
hard StüO schilderte, der seit zwei .fahren den Vorsitz führt. 

40 Mitglieder legten die.ser Tage im Natur- 
freundehaus Egelsbach die Sportfischerprü- 
fung ab. Sinn und Zweck der Sportfischer- 
prüfung ist es vor allem, den Angler zum 
waidgerechten Sportfischer .nuszubiUlen. Er 
muß dabei die Bestimmungen des Sport- 
fischens, de.s Natur- und Tierschutzes ebenso 
kennen wie die biologischen Zusammenhänge 
im Wasser. 

Weitere Kurse für Sportfischerprüfung 
In Bayern ist die Sportfischerprüfung be- 

reits gesetzlich vorgeschrieben. Solche Be- 
stimmungen sollen demnächst auch in Hessen 
in das Fischereigesetz übernommen werden. 
Der ASV Egelsbach wird im kommenden 
Frühjahr Jugendliche in Kursen auf die 
Sportfischerprüfung vorbereiten, die jeweils 
von einem Prüfer des Landesverbandes Hes- 
sen deut.scher Sportfischer abgenommen wird. 

Das zweite ständige Thema ,der „Lindensee" 
(Krötsee), hat eine andere Bedeutung. Die 
Egelsbacher Angelsportler konnten dank der 
Unterstützung durch die Gemeinde Egelsbach 
den einstigen Schlammtümpel zu einem 
schmucken Angelsee ausbauen. Die Gemeinde 
kaufte außerdem Bänke, die dort aufgestellt 
wurden. Dadurch wurde der See jetzt für 
Waldspaziergänger ebenso wie für Angler zur 
Stätte der Erholung. Allerdings braucht das 
Gewässer ständige Pflege, um die sich die 
Mitglieder des ASV laufend bemühen. 

Gefahren für den Fischbestand 
Wir sahen Mitglieder des ASV von der 

Oberfläche des Gewässers das Laub der Bäu- 
me fischen, das der Herbstwind dorthin ge- 
weht hatte. Faulendes Laub aber bedeutet 
Gefahr für die ausgesetzten Fische, vor allem 
für Karpfen und Schleie. Kummer bereitet 
es den Egelsbacher Anglern auch, daß dieser 
See keinen Quellzufluß hat. Das Wasser wird 
nur durch Regen ergänzt. Fällt nicht genü- 
gend Regen, können die Fische aus Wasser- 
mangel ersticken oder aber auch, wenn es 
in dieser Jahreszeit friert, im Eise „erfrieren" 
.— nämlich einfrieren und somit ebenfalls er- 
sticken. 

Am morgigen Samstag werden die Egels- 
bacher Sportfischer erneut draußen am „Lin- 
densee" sein, um gegen Frostgefahren vorzu- 
sorgen: sii; setzen sogenannte Strohpuppen 
aus. die die Wasseroberfläche bei Frost teil- 
weise offenhalten, um den Fischen die nötige 
Sauerstoffzufuhr zu gewährleisten. 

.\chl Tage in Travemünde 
Vom ..Liiiden.see" zur Ostsee ist für die 

Egelsbacher kein weiter Schritt. Neun Mit- 
glieder waren Ende September und Anfang 
Oktober acht Tage lang in Travemünde, von 
wo aus sie auf die Hochsee hinausfuhren, um 
auf dem Meer Angel- und Fischereimethoden 
kennenzulernen. Dieser Ausflug in den Noi- 
den der Bundesrepublik ergänzte das regel- 
mäßige Angeln an Wochenenden am ,.Lin- 
densee" oder an Rhein und Main, wohin die 
Egel.sbat+ier au.sweichen, wenn der Platz am 
heimischen Gewä.s.ser einmal nicht ausreicht, 
oder wenn an diesen Flüssen angelsportliche 
Veranstaltungen sind. 

Die Ostseefahrt war ein schönes Erlebnis, 
schilderte uns Vorsitzender Stftß, und es steht 
bereits fest, daß im kommenden Jahr wieder 
eine Fahrt nach dort unternommen wird. Die 
Egelsbacher hatten zwar ein wenig „Angst vor 
Seekrankheit", was sich aber als unnötig er- 
wies; sechs Tage lang war gutes Wetter, und 
als es die letzten beiden Tage ungünstig 
wurde, hatte die Gewöhnung die „Landratten 
bereits seefest gemacht. 

Mit der Jugend an der Saale 
Unternehmungslustig wie die Egelsbacher 

sind, wurde mit der Jugend des Vereins im 
vergangenen Sommer eine Wochenendfahrt 
nach Gräfendorf an der fränkischen Saale 
unternommen. Samstags begann die Reise, am 
Ziel sdilug man Zelte auf und veranstaltete 
ein Preisangeln für die Jugend, ehe man am 
Sonntagabend voller Erlebnisse zurückkehrte. 

An-Angeln und Ab-Angeln spielten im Le- 
ben des Vereins während der Angelsaison 
natürlich eine große Rolle. Aber auch Mit- 
gliederversammlungen werden von den Ang- 
lern gern besucht! Regelmäßig treffen sie sich 
am ersten Freitag im Monat im Vereinslokal 

„F-rzhiiu.ser Hof" (Theiß), um gemeinsame 
Maßnahmen zu Ijcsprechen, über ihre Erfah- 
rungen beim Angeln zu plaudern und die Ge- 
selligkeit zu pflegen. Diesem Ziel dient auch 
der Familienabend, der mit den Angehörigen 
veranstaltet wird, eine Art Frühjahrsfest zu 
Beginn der neuen Saison. 

I.ichtliilfler v»in der Ostsee 
Die Dezemberversanimlung der Angler wird 

wiedei'uin mit einem Farblichthildervortrag 
verburulen .sein. Häufig werden Lichtbilder 
gezeigt. Diesmal aber gibt es den besonderen 
„Leckerbissen"; die Fotos von der achttägigen 
AngeMour nach Travi-münde an die Ostsee. 

Orrd NIrmuth, der neue Leiter des BauamtM 
der Gemeinde Egelsbach, ist auf vielen Bau« 
stellen zu finden; ein Mann der Praxis. 

Die Gemeinde Egelsbach gedenkt am 

Volkstrauertag 

ihrer Gefallenen der beiden Weltkriege, der Vermißten und derjenigen, die 
ihr Leben für die höheren Güter der Menschheit oder in treuer Erfüllung 
ehrenhafter Alltagspflichten opferten. 

Aus diesem Anlaß findet am Sonntag, dem 15. November, um 14 Uhr auf 
dem Ehrenfriedhof der Gemeinde Egelsbach eine Feierstunde statt, zu der 
die gesamte Einwohnerschaft herzlich eingeladen und um Teilnahme ge- 
beten wird. 

DER GEMEINDEVORSTAND 
T h o m i n , Bürgermeister 

Herbstlaub: Gefahr für die Fische! Es niuB 
herausgefischt werden. 

Freiverlosung des Kanindienzucht- 
vereins 

e Bei der Freiverlosung, die der Kaninchen- 
zuchtverein anläßlich seiner Au.sstellung am 
vorletzten Wochenende im Bürgerhaus durch- 

• führte, entfielen auf die nac+istehend ange- 
führten Nummern der Eintrittskarten die fol- 
genden Gewmne; 45 eine Flasdie Wein, 64 ein« 
Ente, 118 ein Kanindien. 122 ein Autoiei^n, 
134 eine Ente, 185 ein Autoreifen, 186 ein Ka- 
ninchen, 248 eine Flasche Wein, 329 ein Ka- 
nind^en und 539 eine Ente. 

Die Gewinne können innerhalb von adit 
Tagen beim 1. Vorsitzenden des Kaninchen- 
tuditvereins, Wilhelm Gaußmann, Birkense«- 
weg 8, abgeholt werden. 
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Sankt Martin ritt durch Egelsbach 

<in.McT Kin<|ir/UK mil l.ampioiiM — Spiel in cIit Kirdic 
e Drr Zur der Kinder mit hiinlen l.amiMon» am Sanhl-iMartint Tu» um ii v i 

frciil Mch wurhsrnili r liflichdii-it hei ilt iin>l hm. i ' "K ""1 H. Nnvrnilirr cr- 
I« l l,r Kin,l..r N.rsltr.i'^n, r mü n '"'". 

Ki„,l,.rn .„„I ihren H..«„.i...r„ „hs Spi.-, v»n\'a:.M narr,o,„..,..„e den 
l.cv.ir sich der Zu- von (Irr V.'ilhclm- 

T.cusclitu'r-Sclmli* iius in Ilrw(*i4uiig .sc-l/tc 
vviircn die frstiu Kinder .sehon /.ur St. lk-, Aus 
iillen ir ilcn von I'.;;i'lsl):i(|] Mh niiin die Mäd- 
chen und J.jniien mit iliren leuchlc^nden Ijun- 
tcn I,;inipi„„.s 7.um Trctipunict (j.'hen. Wer 
ncieli kein i.iin.iiiun diihcini hiitlc;, driinnle zu 
jenen Ci (h.illen, die, wie .sctinn in den letz- 
ten 'r;ij;en, die l)unlen l'npierhiillen mit HÜKctl 
lind llol/.slocken in reiehhiilliKer Ausw.ihl an- 
j:elii)ten liatten Kein Kind kam Iiier zu kurz.. 

.Aiilniarseh der (■lüliwiirniehen 
Kin^-siitn seliauleti die Ilewoiiner au.s den 

I in.'ilem dem „Aufmarsch der füühwürm- 
chen" zu. Iv-, fjah lan;4(;estleckte und runde 
.ainpKin.s in KeiljcT Karlie, auf denen in dunk- 

M'i- Sihrift „.Sankt .Martin" .-.tand, Sonne Mund 
und Stenw waren elienfalls heliehte Motive. 
Iiier und da (iinj- einmal, von den Kindern 
mit Iriinen l»>(;lellet, ein I,am|)ion in Flam- 
tiien auf. Der Wind utid d.i.s Ciedrünne waren 
daran schuld. Mancliesmal hatte die Mulli 
oder der Opa zum Trost .sehnrll für Kr.satz 
«("■orKt, und oft Kefiel der neue I.ampion noch 

nLs dtT durch FUimmen verlorene. 
I>ie l'ollzei snrute fiir Keordneten und sictie- 

ren Verkehrs.ihlaiif; Autos wurden mit l.iehl- 
siKnalc'n und Handzeichen uniKeleitet. Sori'- 
f.dtiK wurde der We« des /iii>es abj-esiehert. 
Das Hlauhehl des Polizeiautos zuckte hin und 
wieder auf. wo es nottat, und auch die Mlltz- 
Jicliter von l''iitoKrafen waren lieKleilendes 
„l.lelitspiel'^. 

Schluckimpfung gegen Kinderlähmung 
c Der Hessische Sozialminister hat verfügt 

«aß aucii in diesem Jahr Schluckimpfuniien 
gegen Kinderlähmung durctigeführt werden. 

Der Impftermin für Kleinkinder Ist am 20, 
November im Bürgerhaus, in der Zeit von 
p bis 14 Uhr, Der zweite Impftermin wird in 
der Zelt von 11. bis 27. Januar 1971 durchge- 
rührt w-erden. Den genauen Zeitpunkt werden 
wir noch rechtzeitig mitteilen. 

Außer den Kleinkindern müssen audi in 
die.sem Jahr alle Kind<?r des 4. Schuljahres 
eine Auffrischung-ilmpfung erhalten. Dafür ist 

'^ November vorge.sehen, Zeitpunkt 1130 
y der Sdiule durch- gerührt. Impfbüdier und Impfbesdieinigun- 
gen sollen dazu mitgebracht werden, 

AuBerordentllche Generalversammlung 
der Sängervereinigung 

Bestehen des Männerdwrs 
50jährige Bestehen des Frauenchors 

un nrichsten Jahr haben den Vorstand der 
Sangervereinigung bewegen, am Sonntag, dem 
15^ November, alle Mitglieder zu einer aufler- 
ordenUlchen Generalversammlung in das 
Eigenheim-Kolleg einzuladen, um über nähere 
Einze heiten des Doppeljubiläums zu beraten. 
Der einzige Tage.sordnungspunkt lautet' Fest- 

SsÄe." - Z-ammensetzungder 
bittet wegen der zu treffenden 

vii^tigen Entscheidungen um zahlreichen Be- 
such und rege Beteiligung. Die Versammlung 
beginnt um 16.30 Uhr. also im Anschluß an die 
Feieretunde zum Volkstrauertag auf dem 

ninimt "" gemischte Chor teil- 
Singstunde verlegt 

-i ^ beute angesetzte gemischte Sing- stunde kann nicht im Eigenheim-KoIIeß stall- 
enden und wird m den Saal des Evangeliscäien 
Gtmeindehauses verlegt. Es wird gebeten, die 
Anfangszeit -0.30 Uhr pünktlich einzuhalten. 

I.ANGENER ZEITÜNO 
Verantwortlich für Polltll. und Lok.lnachriclitent 
Ch ^ Unterhaltung u. Anieigeni 
K^i Kr" """ B"<««lnKlierrt Aunn KG., Langen. Darm*ta<Jter StraBe M, RuX 17«. 

newunderiing für Ililtcr und Kofi 
Dc'r Hewunderung sicher war Sankt Martin 

auf hohem Holl, den goldenen Helm auf dem 
H.iupt. den roten Umhang über die Schultern 
gelegt, rta.s Schwert In der Scheide. Weniger 
iieaehtet wurde da.s stolze und treue HoH das 
den llitter sicher durch K,cjel.sl)aeh trug. 
Vorsorglich war hier ein (neuzeitlidier) , I{|t- 
terknedif vothandc-n, der das Pferd führte, 
iJeiinoch: Ueohachter liewunderton die Kuhe 
und C:ela,s.senlieil, mil der Sankt Martin.s Hoß 
( as (le.'fehehen ring.suni aufnahm. Kein Kin- 
dei jiibel. keine M(indge,sieliler und keine Foto- 
hhtzc vcTmochten es in Unruhe zu versetzen 

iJer Zug lannte .sehlieHlidi t)oi der katholi- 
.•ienen Kirche an, wo die Tore weit geöffnet 
wurden, um alle Zugteilnehmer und diejeni- 
gen Kinder mit Angehörigen aufzunehmen 
die aus der Umgebung hinzukamen. Manche 
Mutter fuhr mit dem .lüngsten, das noch im 
Kinderwagen .saß, in die Kirche, um das Spiel 
zu verfolgen, »ie Bänke waren diclit besetzt 
viele Mütter, Väter und Kinder standen in 
den Seitengängen und audi die Kmpore hatte 
kaum noch einen l'latz zu bieten. 

Das Spiel von der guten Tal 
Pfarrer Feige konnte sidi im Stimmenge- 

wirr der kleinen Be.sueher nur sc:hwer (Jehor 
versdiaffen. Erst als er von Sankt Martin 
s|)rudi, als der Hilter und Schutzheilige — 
Ohm- HolS natürlich — vor den Kindern auf 
erliohtem Allairaum erschien, wurde es still 
IJas Spiel begann, Sankt Martin sah den 

armen hungernden und friere nden .Mann und 
zertei te s.jinen Umhang, um dem Leidenden 
ZU he fen. Nach dem .Spiel tnuen /woi Junccn 
"'I i.""'*".'-'"""'"''"' hinauf zum erhöhten Haum und fragten einander, wie 
dieses Sjiiel vom Sankt Martin gefallen habe. 
Das war eine gute Tat. wurde festgestellt der 
nachgeeifert werden .sollte. 

Brezeln für dir Kinder 
, des Spiels aber kam der htzte Teil des Sankt-Martin-Zuges, der den 
Kindern nicht geringere Freude bereitete: das 
Hrez^'lnvc'rteilen, Am Au.sgang der Kirche 
^ großen Kartons die goldgelben achtformtgen CJehiiek.stücke bereif, die dcMi 
Kindern für den Heimweg mitgegeben wur- 
<len. Die Helfer der Kirchengemeinde, die auch 
als Ordner den Zug aufgestellt und durch 
den Ort begleitet hatten, halten alle Hände 
voll zu tun, jedem Kind die zustehende Brezel 
zu geben. 

Her Heimweg der Kinder war tür Egel.sbadi 
gleichermaßen bunt und leuchtend wie di r 
„Sternmarseh" zur Zugaufstellung. 

Ablesen der Wasserzähler 
c In den nächsten Wochen werden von Ge- 

meindehediensteten die Wa.sserzähler abge- 
le.sen. Die Gemeindeverwaltung bittet die 
Hau.sbesitzer, dafür .Sorge zu tragen, daß die 
Wiissei-zahler gut zu erreiciien sind und da.s 
Able.sen nicht durch abgestellte Gegenstand" 
behindert wird. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Kvangrlisdie Oemrlndr Egrisbarh 

Am kommenden Mittwoch, dem Büß- und 
Betlag, findet wieder einmal ein Prediger- 
tauseh statt. Während Pfr. Maar in seiner 
früheren Gemeinde in Darmstadl predigt 
kommt von dort Herr Pfr Ring, der der Ge- 
nieinde .schon bekannt ist, um Gottesdienst (mit 
Abendmahl) zu halten. 

D<»r Nähki-eis geht in der nächsten Woche 
zu Knde. Ein neuer Nähkurs beginnt am 
Dienstag, dem 24. November (Ifl .SO Uhr) Aus- 
kunft und Anmeldung bei Pfr Maar (Telefon 
4{h40), 

Am Donnersl.ig. dem 19, November tiifft 
sieh die Frauenhilfe- wieder um 15 Uhr im Ge- 
meindc'haus zu ihrem Naehmitt.igskreis 

Junger schwarzer 
Kater 

entlaufen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben b, 
Franz Zöllner, Egels- 
badi, Wolf.sgarten- 
straße 45 

Zwei nlleinstehende 
Damen suchen bald- 
möglichst eine 
3-31 j-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach, Neubau, 
mit Bad, Küche, Bal- 
kon, Heizung und Ga- 
rage zu mieten. 
Off.-Nr Ifi20 a. d. I.Z 

Werkzeuge (zum Aus- 
suchen) 3,-, 2,-, 1,- DM 
Kompressor m. Spritz- 
pistole 248.- DM. 

Rn.senkranz, Darm- 
stadt, Im Gülerbhf, 

Kirchliche Nachrichten 
I.vancplisdie (irmrindr Kgelsliach 

Sonntag, den 15. November 
Kl]''- Gottesdienst (Pfr Maar) II nn Lhr, Kindergottesdienst 

Mittwoch, den 18, .November 
(BuH- und Iteltag) 
».30 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 

(iMr, Kinj?) 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken In Egelsbach 

;<rzllleher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Ilau.sarzt nicht erreiehbar: 

Tl.|?f. -,^r!»nw "»bnstrane f.n 
Zahnär/tlieher Nntfalldienst s unter I.angen 

Ap.,lh,.ken-Berei(sehafl.sdipnM: Sonntags- und 
Nnchtbereitsehaft beginnend Samstarnach- 
mittnj» 

\om 14. Nov., 13 I hr bis 21, Nov., 8 I hr: 
Aimtlieke am Ilnhiihof, Bahnstraße 17 
Telefon 4 fln (18 

Drpieii h-Krankenhaus I.angen, Telefon: 2751 
Krankenhaiistran.sport, Telefon: Langen 2,'t711 

Wichtige Telefonanschlüsse 
viemeincleverwaitung: 41 21 (Bürgerhaus). 
TrIefonisc4ie Feuermeldung: Tag und Nac+it 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizoistalion Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbrechen od. Unfällen- Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwestern; 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
neim). Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig IJndenlaub, Am Berliner Platz 15 
Telefon 4 95 08 (privat), 

Orlsrohrnieister; .fakob Graf, Woogstraße 20 

TOr die zahlreichen Glüekwünsdie, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir, auch im Na- 
men unserer Eltern, recht herzlich. Be- 
sc^iidcTen Dank der Sängerverelnigung 
für das dargebrachte Ständchen, 

Reinhard Monse u. Frau 
Gerlinde geb. Belinski 

Egpl,sbaeh, Woogstraße 4 

. An Oer Wilhelm-Leuschner-Schule versammelten sich alle Teilnehmer. EN-Blld 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke, die 
uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit trotz Geheimhaltung 
so relchlidi zuteil wurden, sagen wir allen Beteiligten herz- 
liehen Dank. Besonders danken wir der Hessischen Landes- 
regierung. dem Herrn I.andrat, dem Gemeindevorsland und 
der Gemeindevertretung sowie den Jahrgängen 1893 und 1894 
für die Ehrungen und Geschenke. 

Peter Becker u. Frau Margarete 
geb. Knöß 

Erz.häuser Straße 4 

Infolge eines sdiweren Verkehrsunfalles verstarb am 6. 11. 70 
im Alter von 50 Juhreii unser Sctiulkamorad 

Johann Ewald Lorenz 

Ilan.«! war uns Immer ein aufrichtiger Kamerad. Wir bedauern 
seinen allzufrühen Tod sehr und versichern. Ihm ein ehrendes 
Gedenken zu bewahren. 

Schulkameradlnnen u. -Kameraden 
des Jahrgangs 1919/20 Egelsbach 

Egelsbach, den 12. November 1970 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Gesdienke 

anläßlidi unserer goldenen Hochzeit danken wir herzlichst. 

Hugo Töpper u. Frau Franziska 

F.gelsbadi, Am Tränkbach 7 

Herzlichen Dank für die vielen Glüdiwünsdie, Blumen und 

Ge.sdienke anläßlich meines 86, Geburtstages allen Nachbarn, 

Freunden und Bekannten. Ich habe mich darüber sehr gefreut. 

Rudolf Kullmann 

Bahnstraße 43 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten beim Tode meiner lieben 

Frau, unserer guten Mutter, Großmutter und Schwieger- 

mutter 

Frau Klara Speer 

sagen wir allen Verwandten. Bekannten und Nachbarn, 

besonders Herrn Pfarrer Maar, unseren herzlichen Dank. 

In stiller Trauer; 

Gerhard Speer und Angehörige 

Egelsbach, Birkenseeweg 1 

9iiliwcnF 
Unfall - Panne 

Keine Bange, 
wir sind jederzeit 

für Sie bereit 
Abschleppdienst 

ERHART 
0073 Egelsbach 

Thüringer Straße 47 
und Hociispannung 

Tel. 4044 Tag u. Nach' 
Schleppkosteo nach 

ADAC-StraBendiensl 

Nr. 91 Freitag, den 13, November 1970 

Ein Unentschieden wäre für den Club 
in Lampertheim ein Erfolg 

Obwohl der 1. FC Langen an den letzten 
drei Spieltagen nicht mehr verloren hat, ge- 
hört er nach wie vor zum unteren Tabellen- 
drittel. Er konnte sich bisher lediglich von 
den letzten drei Mannschaften Rüsselsheim 
Amateure, Hofheim und TG 75 Darmstadt 
etwas distanzieren. Aber auch zu diesen drei 
Vereinen besteht nur eine Differenz von drei 
bzw vier Punkten, die schnell dahin sein 
kann, wenn man bedenkt, daß die nächsten 
Partien besonders schwere Gegner bringen 
werden. 

Am kommenden Sonntag steht für den 
Club das Auswärtsspiel in Lampertheim auf 
dem Programm. Damit trifft er auf einen 
Gegner, der im Vorjahr zu den Meisterschafts- 
favoriten gehörte und in dieser Saison bis- 
her mit einem ausgeglichenen Punkteverhäll- 
nis einen Miltelplatz einnimmt. Zweifellos 
lief damit bei Lampertheim bis jetzt auch 
nicht alles nach Wunsch. Schon einige Male 
mußte man sich auf eigenem Platz mit einem 
Unentschieden begnügen und geradezu sensa- 
tionell war die 1:7-Hcimnlederlage gegen den 
Tabellenführer Lorsch. Doch dies zuletzt ge- 
nannte Ergebnis, das vier Wochen zurück- 
liegt, läßt keinerlei Vergleiche zu, denn er- 
stens handelt es sich dabei um ein Derby 
und zweitens befindet sich Lorsch zur Zeit in 
einer Superform, was man von der Langener 
Mannschaft bestimmt nicht behaupten kann. 

Ganz objektiv muß man im Gegenteil fest- 
stellen, daß Lampertheim in der bevorstehen- 
den Begegnung als Favorit anzusehen ist und 
ein Unentschieden für den Club bereits ein 
beachtlicher Erfolg wäre. Andererseits ist 
allerdings zu befürchten, daß die Langener 
Mannschaft bei einer Niederlage von Rüssels- 
heim und 75 Darmstadt nahezu eingeholt 
wird oder sich deren Kontrahenten Schaaf- 
heim und Viktoria Urberach deutlich vom 
Club absetzen können und Anschluß ans 
Mittelfeld halten. 

TSG Wixhausen Im Nachbarderby 
kein leichter Gegner 

Das vorletzte Punktspiel der Vorrunde be- 
streiten die Schwarzweißen am kommenden 
Sonntag gegen die Nachbarelf der TSG Wix- 
hausen. In den bisherigen 13 Spielen blieben 
die Gastgeber als Tabellenführer noch ohne 
Niederlage und führen die Tabelle mit vier 
Punkten souverän an. Der im Spiel gegen 
Wolfskehlen des Feldes verwiesene Halbstür- 
mer Hans-Werner Schmidt kann im Derby 
gegen Wixhausen wieder spielen. Dennoch 
und trotz der erfreulichen Tatsache, daß 
Egelsbachs Elf weiterhin in unverSndlerter 
Aufstellung spielen kann, sollte man die TSG 
Wixhausen auf keinen Fall unterschätzen 
und glauben, beide Punkte wären jetzt schon 
unter Dach und Fach. Gerade die Spiele gegen 
Nachbarvereine mit Derbycharakter zeitigten 
meist überraschende Ergebnisse und meist 
wurde der vermeintliche Favorit seiner Rolle 
nicht gerecht. Unter diesen Gesichtspunkten 
darf man auch das Treffen der beiden Nach- 
barvereine werten, wobei als Beweis der 
Stärke von Wixhausens Elf angeführt werden 
kann, daß es der Nachbarelf erst vor vier- 
zehn Tagen gelang, ebenfalls in yjolfskehlen 
eine Punkteteilung zu erzwingen. Die Mann- 
schaft könnte also durchaus auch am Berliner 
Platz für eine Überraschung sorgen. Den 
Schwarzweißen genügt zwar schon ein Punkt 
zur endgültigen inoffiziellen Herbstmeister- 
schaft, aber ein Punktverlust bei einem Heim- 
spiel müßte in der Rückrunde auswärts dop- 
pelt wieder geholt werden. 

Egelsbadis Fußballfreunde erwarten sicher 
vor dem Pokaltreffen am nächsten Samstag 
dem 21. November gegen den Hessenligislen 
SV 98 Darmstadt von ihrer Mannschaft noch 

eine gute Generalprobe. Spielbeginn ist um 
14,30 Uhr. Vorspiel der Reserven um 12.45 
Uhj am Sportfeld am Berliner Platz. 

Egelsbaehs .tunioren spielen um Tokalehren 
Bereits am Samstag um 15 Uhr erwarten 

die schwarzweißen Junioren am Berliner Platz 
den SV Grünweiß Frankfurt in einer Pokal- 
runde der Junioren, zunächst auf Bezirks- 
ebene. Zu Beginn der Punktesaion mußte die 
Egelsbacher Juniorenelf gegen die gleiche 
Mannschaft ihre bisher einzige Niederlage 
hinnehmen und kann sich also jetzt im Pokal 
dafür revanchieren. Endet das Spiel nach nor- 
maler Spielzeit unentschieden, so wird um 
zweim^ 15 Minuten verlängert, sollte auch 
dann ncKh keine Entscheidung gefallen sein, 
so muß das Treffen am 21. November dann 
allerdings auf dem Platzx? von Grün-Weiß 
Frankfurt wiederholt werden. 

Remis gegen den Tabellenführer 
SSG Fußball-Sorna — Hanau 1860 2^2 

Im vorletzten Spiel der Vorrunde gab es 
gegen den Tabellenführer Hanau 1860 nur ein 
2:2-Unenlschleden. 

In der 10, Minute erzielte H. Schreiber sen. 
nach Flanke von W. Hunkel die 1:0-Führung, 
Das Spiel lief klar für Langen, obwohl Hanau 
nach 30 Minuten eine unerwartete Chance er- 
hielt, als K. H. Bock über den Ball trat. Doch 
wurde cliese Möglichkeil vergeben. Kurz vor 
dem Pausenpfiff war es wiederum H, Schrei- 
ber sen.. der das 2:0 im Nadischuß erzielte. 
Man glaubte den Sieg bereits fest in der 
Tasche zu haben. 

Auch die zweite Hälfte sah Langen als die 
überlegene Mannschaft. Doch schlichen sich 
Fehler in der Deckung ein, die Folgen haben 
sollten. In der 70. Minute eraelte Hanau den 
Anschlußtreffer. Danach kamen die Gäste 
starker auf und man mußte bangen. Doch die 
heimische Elf fing sich wieder und behielt 
deutliches Übergewicht, Als der Schiedsrich- 
ter in der 80. Minute ein klares Foul an W. 
Hunkel nicht pfiff und die Langener auf den 
Pfiff warteten, nutzten die Gäste das Zögern 
aus und erzielten den unverdienten Ausgleich. 
Mandie Entsdieidung des Unparteiischen 
führte zu Arger der SSG-Fußballer und der 
Zuschauer. 

Am Samstag gegen 14 Uhr fährt die Somo 
zum Tabellendritten BSC Offenbach. 

Am Freitagabend um 20.30 Uhr ist die Mo- 
natsversammlung der Soma, um zahlreiches 
Erscheinen wird gebeten. 

AH des 1. FC Langen unterlag In Erbach 
Nicht in stärkster Besetzung spielend, 

mußte die AH des Clubs in Erbach eine un- 
glückliche 0:1-Niederlage einstecken. Eine 
kurze Drangperiode kurz nach Seitenwechsel 
genügte den Erbachern, um durch einen un- 
haltbaren Schuß das 1:0 und damit den Sieg 
zu erzielen. Sonst hatte Erbach den in allen 
Belangen überlegenen Langenern fast nichts 
Gleichwertiges entgegenzusetzen. 

Torwart Fahm hütete sein Gehäuse In alt- 
bekannter Mimier, währer I die Verteidiger 
Schulze und Wuttke im Aufbau und in der 
Abwehr Überdurchsdinittliches leisteten. Das 
Glanzstück der Mannschaft war die Mittel- 
feldachse Jupp Kardes und Heinz Lehrnickel. 
Mit einer Bombenkondition ausgestattet, be- 
stimmten die beiden das Geschehen im Mit- 
telfeld, wobei insbesondere die klugen Steil- 
pässe von Jupp Kardes imponierten. 

Im Sturm machte sich sehr nachteilig das 
Fehlen von Halbstürmer Alexander Pollich 
bemerkbar, der bei den vielen Torchancen 
durch seine Schußkraft das Spiel alleine hätte 
entscheiden können, Stefan Mikolasch wurde 
kurz nach dem Anpfiff verletzt und konnte 
das Spiel nur noch als Statist beenden. Her- 
mann Rascher hatte nicht seinen besten Tag 
und ließ, ebenso wie Karl Steitz, einige soge- 

Wir .stellen vor; 

21 Jahre, von Beruf Starkstromelektriker. Er 
ist seit 17 Jahren im Turnverein und wurde 
unter Turnlehrer Ullrich und Hans-Peter Seh- 
ring ein hervorragender Jugend- und Mann- 
schaftsturner, Bei Gauturnfesten und Hessen- 
meisterschaften war er immer auf den vor- 
deren Plätzen zu finden. Den Lohn für sei- 
nen Trainingsfleiß bekam er vom Landes- 
kunslturnwart, der ihn mehrmals in die hes- 
si.sche Jugendländermannschaft berief. Win- 
fried Schäfers größter Erfolg war die Errin- 
gung des 2. Platzes bei den hessischen Ju- 
gendmannschaftsmeisterschaften (zusammen 
mit Burandt, Knöß und Toillie) und der siebte 
Platz bei den Deutschen Meistc>r.schaflc>n 1HB6 
in Stade. Weitere Stationen in seiner Karriere 
waren das Deutsche Turnfest in Berlin und 
mehrere Wellkämpfe gegen Schweizer 
Freunde. Winfried Schäfer bringt konstante 

Leistungen am Seitpferd, Barren und Keck. 
Durch den Bundeswehrdien.st kam er zu einem 
Trainingsrückstand. Diesen Rückstand dürfte 
er aber wieder aufholen können, so daß er 
eine gute Stütze der Riege in der Oberliga 
sein wird. 

Ein Hinweis für die Kunstlurnfrcunde: Am 
Samstag, dem 21. November, findet um 16 Uhr 
in der Turnhalle der Adolf-Reichwein-Schule 
der erste Oberligakampf zwischen dem TV 
1862 Langen und der Kunsttumvereinigung 
Stuttgart statt. Es dürfte zu einem spannen- 
den Vergleich beider Riegen kommen, den Sie 
sich nicht entgehen las.sen dürfen. Bitte halten 
Sie sich den 21. November frei und unterstüt- 
zen Sie die Turner des TV in ihrem ersten 
Wettkampf, 

nannte „Totsichere" aus, Karl Jährling spielte 
erstmals Rechtsaußen und verdiente durch 
seinen enormen Einsatz die Note „gut", wenn 
er auch in vielen aussichtsreichen Positionen 
das Tor nicht traf. 

Nachdem nun die Freiluftsaison für die 
Club-AH beendet ist. bereitet sich die Mann- 
schaft intensiv auf die Hallensaison vor. 
Heute sei ,schon auf das am 29. November 
um 9 Uhr stattfindende sehr stark besetzte 
Hallenturnier in der Adolf-Reichwein-Schule 
hingewiesen. Außer Langen spielen die Mann- 
.schaften von Opel Rü.sselsheim, Kickers 
Obertshau.sen, Dietzenbach, Offenthal und 
Zellhausen , 

SSG-FuBballer in Klein-Welzhelm 
Die Fußballer der SSG haben am Sonntag 

einen schweren Gang nach Klein-Welzheim. 
Die Gastgeber wollen am Sonntag die Chance 
nutzen, durch einen doppelten Punktgewinn 
in das vordere Tabellendrittel vorzustoßen. 
Andererseits müßten die Langener jeden nur 
mägUdteni EaAlttlti61eu,uBn(BnUliilh vom Tabel- 
lenende wegzukommen. Sollten die Einhei- 
mischen ihre Leistung vom letzten Sonntag 
noch steigern können .müßten sie durchaus 
in der Lage sein, für eine Überraschung zu 
sorgen. 

Spannende Entscheidungen 
bei der „Coppa Friuli" 

Am vergangenen Wochenende fanden auf 
dem TV Sportplatz an der Berliner Allee die 
Vierterlfinal-Spiele des ACI-Fußball-Turniers 
statt. Am Samstag trat der ACI-TVL gegen 
Inter Griesheim an. Während der ACI zur 
Zeit in einer schweren Krise stedtt, erschien 
Griesheim mit einer 6:2-Emptehlung aus dem 
Achtelfinale gegen Mühlheim. Der ACI fand 

erstaunlich .schnell zu seinem Spiel und 
drängte die Griesheimer in ihre Hälfte, In der 
20. Minute fiel das verdiente 1:0 durch Links- 
außen Vargiu, Trotz drückender Überlegen- 
heit des ACI gelang kein weiterer Treffer. In 
der 35. Minute verschoß Linksaußen Vargiu 
einen Foulelfmeter und kurz darauf mußte 
ACI-Verteidiger De Pasquale verletzt aus- 
scheiden. Für ihn kam Marsiii ins .Spiel. Da- 
durch wurde der Langener Spielfluß stark ge- 
hemmt. Marsiii verlangsamte das Spiel zut 
sehends und Griesheim konnte die schnellen 
ACI-Außen Vargiu und Tonino immer besser 
in den Grift bekommen. Kurz vor der Halb+ 
zeit fiel dann das glüddiche 2:0 für den ACI 
durch Marsiii. 

Die zweite Halbzeit begann mit stürmischen 
Angriffen der Griesheimer. Zu dieser Zeit 
war Giorgi der ruhende Pol in der ACI" 
Abwehr. Er dirigierte die Abwehr mit Gelas« 
senhelt und Umsicht. In der 60, Minute kamen 
die Griesheimer zum verdienten Gegentreffeis 
Dank der sicheren Abwehr, in der sich beson» 
ders „Pepe" Vargiu und Senestraro hervor- 
taten, konnte dieses Resultat bis zum Schluß 
gehalten werden. 

Mannschaft des ACI: Daddato, De Pasqual« 
(Marsiii), Senestraro, Vargiu II, Giorgio, Gia^ 
cobello, Tonino, Gemma, Baccante, Vargiu 1» 
Garubba. 

Die übrigen Ergebnisse: USL Groß-Ostheinj 
gegen ACI Mainz 3:2, Blau-Gelb Frankfurl 
gegen CB Groß-Ostheim n, V. 1:1, durch Elf* 
meterschießen 4:5, Isolabella Roßdorf gegen 
Buderus Wetzlar n, V, 3:3, durdi Elfmeter'* 
schließen 7:5. 

Am kommenden Sonntag um 14 Uhr findeli 
auf dem TV Sportplatz im Oberlinden da] 
Halbfinale statt, mit den Paarungen AC, 
Langen — USL Groß Ostheim und CB Gro 
Ostheim — Isolabella Roßd"'' 
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JUGENDFUSSBALL 

1. FC LANGEN 
A-JuKcnd prfol*reldi 

F(ir (1lp Übcrrasch\in(? des Thrps sorgte die 
A-.TiiKond dos 1. FC I.iinßcn. Im Punktcspiel 
gpßpn <!io Miinnschafl von SC Griesheim am 
verRnnRonen WochonenHp errang die Club- 
JuRcnd einen klaren 3:1-Sip(» und entführte 
beide Pimkte ans nrlesheim. Bin zur PauM 
hatte r.anRen die be-iseren TormöRlichkeiten 
und führte durch Tore von Müller und Gütt- 
lor mit 2 0 Toren, nie I,anKencr boten eine 
geschlo.ssene Mann.schaftslei.stunR. Nach d<TTi 
Seitenwechsel erhöhte Werner auf 3:0 für Lan- 
gen. Der Khrentreffer der Gastgeber wurde 
kurz vor Spielende erzielt. Mit diesem Aus- 
wärtspieg konnte die ClubiuRend einen Mit- 
telplatz in der Tabelle erreichen. 

Die n-.IuRcml war bei der SG Arheilgen zu 
Gast und führte bis 4 Minuten vor Spielende 
durch Tore von Schwarzhach und Rrettsdinei- 
der verdi<'nt mit 2:0 Toren. Trotzdem die 
Mann (haft ersatzRc.schwächt antreten mußt»», 
bot sie eine RUte T.elstunR. Den sicheren Sieg 
vor AuRen, wurde man jcfloeh in den I^nnge- 
ner Ahwchrreihen nachlfissiR. so daß Arheil- 
gen durch zwei durchaus vermeidbare Tore 
norh zum AusRleich kam. 

Kine hohe NiederlaRe mußte die C-Rchüler 
d<'s Clubs hinnehmen. Sie unteriaR auf eiRe- 
nem Platz der Mann.';chaft vom 1. FC Arheil- 
Ren klar mit 8:0 Toren. Die I-uigener mußten 
liuf ihren etatmäßigen Torwart verzichten, so 
daß die Gäistestürmer keine allzuschwere Auf- 
Rabe hatten, Tore zu erzielen. Bei Liingen 
klappte an die.sem Tage überhaupt nichts. Nur 
.1. liarth und Wobst boten eine ansprechende 
lyi^istunR. 

Die D-Scliüli r des Clubs — derzeitiger Ta- 
bellenzweiler — kam geRen Grün-Weiß 
Darmstadl üner ein 1 :l-Tnentschieden niclil 
hinaus. Iiis zur Halbzeit führten die Gii.ste mit 
1:0 Toren. Die I.angener Abwehr bot zumin- 
dest in der ersten Halbzeit eine .schwache 
Partie. Nach der I'ause konnte Diirge für I,an- 
gen den Ausgleich erzielen. Weitere gute Tor- 
fnftglldikelten scheiterten an der aufmerk- 
samen Abwehr der Gii.ste. 

Die Punktespiele der Jugend- und Schüler- 
mnnnschaften des 1. FC Idingen am kommen- 
den Wochenende werden alle bereits am kom- 
menden Samstag (14. 11.) ausgetragen. 

Es spielen: 
A-.Iugend: 184<5 Darmstadt — 1. FC Langen 

(Abfahrt: 13.45 Uhr ab Rebenstock) 
B-Jugend: 1. FC Langen — Rot-Weiß Darm- 

Stadt (Spielbeginn 15.30 Uhr im Waldstadion) 
C-Schüler: SG Arheilgen — 1. FC Langen 

(Abfahrt: 14:45 Uhr ab Clubhaus) 
D-Sdiüler: Messel — 1. FC L;»ngen (Ab- 

fahrt: 13.45 Uhr ab Clubhaus). 

SSU I.angen 
D-Jugend SSG Offenthal — SSG 5:0 
C-Jugend SSG I,angen — N.-Isenburg verlegt 
jB-Jugend SO Dietzenbach — SSG 0:14 
A-Jugend Obertshau.sen — SSG 2:9 

Wälirend das C-Jugend-Spiel kurzfristig 
abgesetzt wurde, mußte die D-Jugend der 
Langener wiederum eine deutliche Niederlage 
In Offenthal hinnehmen. Die Mannschaft muß 
durch TralningsfleiO noch vieles lernen. 

In Dietzenbach konnte die B-Jugend Ihr 
letztes Vorrundenspiel gani klar mit 0:14 be- 
enden und belegt nun den zweiten Tabellen- 
platz mit !>:3 Punkten und 29:4 Toren. Die 
Gastgeber waren den Langenern In jeder Be- 
ziehung unterlegen und sclton bei Halbzeit 
stand die Partie 0:5. Die Mannschaft wußte 
In spielerischer und kiimpferischer Hinsicht 
zu überzeugen und ließ keine Torchance aus. 
Block erzielte alleine fl Tore, während Reh 
und Greilich je 2 und Bauschmann, Lukas, 
Müller und Mally je 1 Tor beisteuern konn- 
ten 

Die B-Jugend, die vorerst spielfrei ist, hat 
heule am 13. November um 18.30 Uhr Trai- 
ning, bestreitet am 15. November ein Übungs- 
spiel und fährt am 18. November nach Tirol. 

Hintermannschaft konnten dia Gastgeber 
ihren 2. Treffer anbringen. 
VnfMhmu: 
Samstag: D-Jugend SSG — Neu-Isenburg I, 
14 30 Uhr hier, Zimmerstrafle, C-Jugend Kik- 
kers — SSO, 14 Uhr, Abfahrt 13 Uhr, A- und 
B-Jugend spielfrei. 

Erstet Training der 
SSG-Handball-Damen 

Am kommenden Dienstag, halten die SSO 
Handball-Damen ihr erstes Training um 18.30 
Uhr in der Reichwein-Schule ab. Das Trai- 
ning wird von Erwin Roth und Volker Müller 
geleitet. Interessentinnen sind herzlich zum 
Besuch dieses Trainings eingeladen. 

Damen-Fußball In der SSG 
Die Damen der SSG standen am Sonntag 

im Vorspiel der I. Mannschaft dem TSG 46 
Darmstadt gegenüber. Die Darmstädter stell- 
ten eine ausgeglichene Mannschaft und dräng- 
ten die l.angcner von Anfang an in die De- 
fensive. Als Heidi Fulko eine Rückgabe miß- 
lang. nutzte dies eine gegnerische Stürmerin 
entschlossen zum 0:1. Die Langener waren 
mit Konler.schlägen im zweiten Durchgang 
ebenbürtig. Unter dem Applaus der zahlrei- 
chen Zuschauer er/.ielte die Spielerin Braune 
den Ausgleichstreffer. Alle Bestrebungen bei- 
der Mannschaften um eine Resultat.sverbesse- 
runR scheiterten an den stabilen Ahwchrrei- 
hen. Besonderes l<f>b verdiente sich die Lan- 
gener Torsteher- und MIttelläuterin. 

Handball-Skandal in Groß-Gerau 
SV Crumstadt — SSO Landen 15:7 (7:.'i) 

FLOHMARKT 
Ffm., Sdiifferbunker am Lokalbahnhof, 
Telefon 62 69 70, tägl. durchgehend geöffnet. 

ENTRÜMPELE 
kaufe u. verk. Nachlässe, Haushaltsaufl., 
Kühlschränke, Antiquitäten, Uhren aller 
Art, Möbel, Bücher, Münzen, Bilder, Uni- 
formen, Waffen, Orden, Kunst, Trödel, 
Kitsch, Spielzeug, Autotelefone, Pkw, Lkw 
(audi Oldtimer), Puppen, Kutschwagen usw. 

Auch in ihrem fünften Spiel kamen die 
SSO-Handballer in der Groß-Gerauer Albert- 
Faulstroh-Halle nicht zu einem Sieg. Man 
verlor, dem Ergebnis nadi recht deutlich, mit 
15:7 Toren. Eine unglückliche Hand hatte der 
Handballverband mit der Nominierung der 
beiden Unparteiischen, die durch eine Reihe 
krasser Fehlentscheidungen die Langener ent- 
schieden benachteiligten. Von einem faust- 
dicken Handball-Skandal sprach man im Lan- 
gener Lager. Fünf Treffer wurden nicht an- 
erkannt, außerdem waren von sechs Heraus- 
stellungen auf Zeit fünf keineswegs beredi- 
tigt. Die Niederlage war verdient, daß sie in 
dieser Höhe zustande kam, hatte man der 
schwachen Leistung des Schiedsnditers zu 
verdanken. 

Etwa 300 Crumslädter Zuschauer feuerten 
ihre Mannschaft mächtig an und pfiffen und 
buhten die Langener Mann.schaft aus. Diesen 
nervlichen Anspannungen war die SSG-Elf 
niclit gewacliscn und das schon stark ange- 
nagte Selbstvertrauen der Langener Spieler 
erhielt einen weiteren Riß. 

l^angen konnte durch ein sehr schönes Tor 
von Wolfgang Lohr in Führung gehen. Rolf 
Schroth brachte fünf Minuten später seine 
Mannschaft nochmals mit 2:1 Toren in Front. 
Das weiterhin verteilte Spiel sah die SSG 
bis zur 23. Minute mit 5:4 Toren in Führung. 
Danach nutzten die Crumslädter schwere 

KSV Langen trotz Niederlage verbessert 

rptaocia war w ieder mit von der Partie 

Obwohl die Gowichlhober des KSV Langen 
in ihrem dritten Verbandskampf in Groß-Ost- 
heini wiederum eine Niederlage einstecken 
mullton. s.ih ni:in bei den Verantwortlichen 
bei Beendigung des Kampfes keineswegs be- 
tmbte Gesichter. Die Niederlage vom vergan- 
Renen Wochenende und die Art, wie sie zu- 
stande gekommen war, halte auf die Athleten 
positiven Einfluß ausgeübt. Die Nachricht, daß 
Pelaccia wieder zur Verfügung stand, ließ die 
Mannschaft mit Siegeshoffnungen nach Groß- 
Osltioim reisen. Daß man trotz einer neuen 
Mani'^chartsheslleistung von 347.8 Punkten 

Eckert beim „Reißen" 

keinen Sieg feiern konnte, lag daran, daß die 
Heber rtes KSV an diesem Tag auf einen Geg- 
ner trafen, der mit 390,0 Punkten über sich 
hinaus wuchs und einfach nicht zu schlagen 
war. 
Wenn man aucli zunächst Bedenken über den 

Einsatz dc>s noch nicht wieder voll gene.senen 
Pelaccia hegte, so stellte sich bald heraus, daß 
Trainer Heinz richtig handelte, als er den 
starken Italiener in die Mannschaft berief. Be- 
dingt durch seinen Trainingsrüticstand mußte 
er zwar vorsichtig beginnen, steigerte sich je- 
doch im Verlaufe des Kampfes unerwartet und 
erzielte hervorragende 25.5,0 kg im Dreikampf. 
Da er ein Körpergewicht von nur 65,0 kg auf- 
wies. erbrachte ihm .seine Leistung 60,0 Punkte, 

h r'etaccias beispielhaften Einsatz an- 

gespornt. steigerten sich seine Mann.schafts- 
kameradcn zum Teil Ranz erheblich — die 
Mannschaftsleistung wurde um über 60.0 Pkt. 
verbessert. — Besonders hervorzuheben ist die 
l,eistunR von Heinz Nicklas, bei dem der Kno- 
ten endlich geplatzt zu sein scheint. Mit der 
persönlichen Bestleistung von 305.0 kg — 56,0 
Punkte, überhol er ei-stmals die 6-Zentner- 
marke. Wenn er .seine Technik noch vcrbes.sert, 
werden im Verlaufe der Saison noch 10—20 kg 
Steigerung zu erwarten sein. 

Norbert Weidner war zwar mit .seiner Lei- 
stung von 277,5 kg 63 Punkte relativ bester 
Langener, er konnte jedoch ebenso wie Fried- 
hclm Eikerl 270 kg 52,2 Punkte, seine l.ei- 
stungsstärko nicht voll entfallen (i>eide labo- 
rieren noch an Verletzungen). 

Als sehr zuverlässig erwies sich wieder ein- 
mal mehr Peter Müller. Seine Leistung von 
290.0 kg'54.2 Punkte bedeutet für ihn Saison- 
bestleistung. Mit etwas mehr Glüiic, besonders 
im Reißen, müßte es ihm bald gelingen, 300,0 
kg zu erreichen. Die schwerste Last im Drei- 
kampf schaffte Arnold Ix)tz, seine .307.5 kg 
62.4 Punkte bedeuten für ihn ebenfalls bestes 
Saisonergebnis 

Außerhalb der Mannschaftswertung hob auf 
Langener Seite der Italiener Machilella. Er er- 
zielte hervoiTagende 235,0 kg. die ihm 20,1 
Punkte einbra^ten. Auch er Ist noch .stark 
verbes.seningsfähig und wird spätestens in der 
nächsten Saison in den Kreis der ersten Mann- 
schaft aufrücken. 

Bis zum nächsten Verbandskampf haben die 
Langener Athleten vier Wochen zur Vorberei- 
tung. Wenn sie diese Zeit sinnvoll nutzen und 
mit dem gleichen Kampfgeist wie in Groß- 
Ostheim an die Hantel gehen, müßte ihnen 
auch endlich ein Sieg gelingen. 

Die Leintungen der Langener Heber; 
Petaccia 65,0 (K), 85,0 (D), 70,0 (R), 100.0 (St), 

255,0 (Dr), 60.0 Pkt.; Weidner 71,5 (K), 80,0 (D), 
87.5 (R), 110,0 (St), 277,5 (Dr). 63,0 Pkt.; Eckert 
72.6 (K), 80,0 (D), 85,0 (R), 105,0 (St), 270,0 (Dr), 
52,2 Pkt.; Müller 78.6 (K). 92,5 (D). 85.0 (R). 
112.5 (St), 290,0 (Dr), 54,2 Pkt; Lötz 81.7 (K), 
100,0 (D), 92,5 (R), 115,0 (St), 307,5 (Dr), 62.4 
Pkt; Nicklas 83,0 (K), 95,0 (D), 90,0 (R). 120,0 
(St), 305,0 (Dr), 56.0 Pkt. Gesamtpunkte 347.8. 
K = Körpergewicht, D = Drücken. R = Rei- 
ßen. St = Stoßen, Dr = Dreikampf. 

Ergebnisse dieses Kampftages: 
AC Eiche Hanau — Ober-Ramstadt 425.6 310.3 
Gr-Zimmern II — Schweinh. II 243,8:189,8 

Dort wird sich die Mannschaft mit ihrem Be- 
treuer 5 Tage Urlaub genehmigen und u. a. 
gegen Wacker Innsbruck und FC Fügen 
Freundschaftsspiele bestreiten. In München 
dürfte der gigantische Ausbau des Geländes 
der nächsten Olympiade besonderes Inter- 
esse finden. 

Die A-Jugend erzielte gegen die kampf- 
starke Mannschaft der Obertshausener einen 
klaren und auch in dieser Höhe verdienten 
Sieg. Bereits nach 10 Minuten hieß es 0:1 
durch Steitz, der eine schöne Flanke von 
Schüler verwandelte. Knechtel erhöhte mit 
einem Bombenschuß aus 30 m auf 0:2. Die 
Gastgeber konnten kurz vor Halbzeit den An- 
schlußtreffer markieren .mußten aber gleich 
nach der Pause das 1:3 durch Steitz hinneh- 
men. Deißler konnte mit zwei erfolgreichen 
Alleingängen auf 1:5 erhöhen, bevor Junger- 
mann ein Zuspiel von Steitz zum 1:6 abschloß. 
Durch eine Leichtfertigkeit in der Langener 

Deckungsfehler zur 7:5 Führung aus, ein Tor 
von Röder wurde nicht anerkannt und Scheele 
traf kurz vor Halbzeit nur den Pfosten. 

In der zweiten Halbzeit hatte man keine 
Gelegenheit mehr den Vorsprung der Crum- 
slädter aufzuholen, da jeweils ein Langener 
Spieler für 2 bzw. 5 Minuten vom Platz ge- 
stellt wurde. So war es kein Wunder, daß 
Crumstadt bis zur 55. Spielminute mit 13:5 
Toren führte. In den letzten Minuten kam es 
noch zu je zwei Treffern zum 15:7 Endsland. 

Es spielten: Sparr ,Lchr (2), Schroth (2), V. 
Müller, Steuernagel (1), Scheie (1), Zimmer (i), 
Kauf, M. Müller. Lorenz. Röder. 

SSG-Handballer am Samstag gegen 
TSV Kirch-Brombach 

Im vorletzten Vorrundenspiel empfangen 
die SSG Handballer am Sam.stag um 19 Uhr 
in der Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule 
den Tabellendritten, den TSV Kirch-Brom- 
bach. Natürlich sind die Gäste mit Hessenaus- 
wahl-Spieler Jank klarer Favorit Vielleicht 
gelingt es aber den SSG-Handballern einmal, 
mit Hilfe der Zuschauer zu einer geschlosse- 
nen Mannschaftsleistung zu finden und für 
eine Überraschung zu sorgen. Man wird alles 
tun, um die Mannschaft entsprechend vorzu- 
bereiten. Die Mannschaftsaufstellung wird ge- 
genüber dem letzten Spiel kaum entscheidend 
geändert werden 

Bleiben die Egelsbacher Handballer 
Spitzenreiter ? 

Am Sonntag hat es die 1. Mannschaft der 
SGE-Handbailer in der Hand, bereits eine 
Vorentscheidung in ihrer Kla.sse zu treffen. 
In der Sporthalle der Langener Adolf-Reich- 
wein-Schule (Südliclie Ringstraße) trifft sie 
um 15 Uhr auf einen ihrer Mitbewerber um 
die Meislerschaft, die II. Mannschaft des TSV 
Braunshardt. In diesem Spiel wird es sich 
zeigen, ob die Spielauffassung und der Kampf- 
geist der Grünweißen schon so gut ist, um 
mit den routinierten Spielern aus Brauns- 
hardt fertig zu werden. 
Im zweiten Spiel um IG Uhr gegen TV See- 

heim gilt Egelsbach als Favorit, doch sollte 
man sich hüten, das Spiel zu leicht zu nehmen. 
Gerade Seeheim lieferte gegen Egelsbach im- 
mer gute Spiele. Trotzdem bestehen berech- 
tigte Hoffnungen, daß die Einheimischen beide 
Spiele gewinnen und weiterhin Tabellenführer 
bleiben. Abfahrt ab Eigenheim 14.15 Uhr. 

Die 11. Mannschaft ijeglnnt am kommenden 
Sonntag um 17.25 Uhr in der TH-Halle Darm- 
stadt ihre Punktrunde. Gegner ist die III. 
Mannschaft von TSG 46 Darmstodt und um 
18.55 Uhr die SKG Schneppenhausen II. In 
l)eiden Spielen bestehen für Egelgsbach l}e- 
rechtigte Hoffnungen, zu Siegen zu gelangen. 
Abfahrt ab Eigenheim 16.45 Uhr. 

Handball 

Jugend 

Fetaecia beim „Drücken" Malier bei „DrOdten" 

SSG Langen 
Die B-Jugend der SSG begann am letzten 

Wochenende die Hallenpunktrunde in der 
Reichwein-Schule. Acht Mannschaften ermit- 
teln den Kreismeister des Kreises Darmstatd: 
TO Traisa, SV 98 Darmstadt, TuS Griesheim, 
SG Arheilgen, TG Bessungen, TSV Pfung- 
stadt. SG Egelsbach und die SSO Langen. 

SSG — TuS Griesheim (9:2) 20:4 
In einem jederzeit überlegenen Spiel konnte 

die B-Jugend mit einem furiosen Start ein 
8:0 vorlegen. In gleichmäßigen Abständen 
fielen die Tore zu einem überlegenen Sieg. 

SSG — TG Traisa (9:3) 17:8 
Auch das zweite Spiel wurde überlegen ge- 
führt Nach einem Halbzeilstand von 9:3 ließ 
die Konzentration in der Gewißheit des Sieges 
nach und Traisa konnte mit 17:8 das Ergeb- 
nis erträglich gestalten. 

Die Stützen der Mannschaft waren der 
überzeugende Torhüter Sleinbacher und Jäh- 
nert, der 21 Treffer verbuchen konnte. 

Es spielten: Sleinbacher, Ahrens, Jähnert 
(21), Blisse, Tilhof (4), Kernchen (4), Luschti- 
netz (4), Urschel (2), Gütz (1), Neubert (1) und 
Schäfer. 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende spielt die DI- 

Jugend in Darmstadt gegen die TuS Gries- 
heim und den TSV Nieder-Modau. Abfahrt 
ist um 13.45 Uhr ab Reichwein-Schule. 

TV Langen 
A-Jugend weiter ungeschlagen 

Dem TVL fielen am Wochenende zwei 
Punkte recht leicht in den Schoß, da der Geg- 
ner aus Egelsbach nicht antrat. Dafür war im 
zweiten Spiel das ganze Können notwendig, 
um die bisher Verlustpunktfreie Mannschaft 
von TO 75 Darmstadt zu bezwingen. Die Gäste 
stürmten von Anfang an mit aller Kraft und 
gingen mit 2:0 in Führung. Die nach der 
Halbzelt durchgeführte Manndeckung des 
wurfstärksten Darmstädter Spielers bewährte 
sich und war die Grundlage für den 6:4 Er- 
folg des TVL. 

Es spielten: Pirwitz, M. Bahr, Hunkel, Lel- 
tow, Th. Bahr, Schiebel, Panitz (4), Sturm (1) 
und Eckstein (1). 
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kommen, um den TV-Damen den nöti»cn 
Rücichalt zu geben. 

Das nächste Heimspiel der Damen findet am 
J8. November um 19.30 Uhr in der Reichwein- 
halle gegen die KuSG Leimen statt die den 
TV vom begehrten 3. Platz verdrängen will 
und ebenfalls eine harte Nuß darstellt hat sie 
doch gegen den Heidelberger TV nur mit 
einem Punkt verloren. Ix^men war In den 
vergangenen Jahren stets auf den vorderen 
Plätzen zu finden. 

Am 21. November spielen die Damen in 
Darmstadt gegen den BCD, der bisher sehr 
unglücklich gekämpft hat. 

Stolze Bilanz der SSG-Leichtathleten 

Basketball-Ergebnisse vom Wochenende 
Juniorinnen II — TV Groß-Gerau 
Juniorinnen I — TuS Hornau 
BC Darmsladt — Junioren 1 
BC Darmstadl II — Herren 1 
Junioren B — USC Mainz 
Junioren 1 — SVG Roßdorf 
Herren 1 — SSG Darmsladt 

Vorsrhao: 

Langens Basketball-Juniorinnen 1 
kämpften wie die Leiwen 

Am vorigen Samstag waren die Juniorin- 
nen I in Kelkheim-Hornau, um ein Punktspiel 
gegen die dort.ige Damenmannschaft auszu- 
tragen. Auf Grund ihrer Spielstärke spielt 
unsere Ji 1 ja in der Bezirksliga der Damen 
außer Konkurrenz mit. Hornau war im vori- 
gen Jahr mit 36:17 glatt ausgespielt worden; 
daher staunten die TV-Mädchen nicht wenig, 
wie hart der Widerstand des Gegners war. 
bis man erfuhr, daß Hornau mit Höchst (im 
Vorjahr Landesliga') eine Splelgemein.schaft 
eingegangen war. 

Die körperlich weit überlegenen Damen 
spielten recht robust, und die Schicxlsrichler Samstag, 14. November: 
h itten zu wenig Erfahrung, um die Fouls zu 15 Uhr: TV Heppenheim — Junioren II 
erkennen. So kam es zu heftigen Zusammen- Ifi Uhr: TV Heppenheim — Herren II 
Stößen, die zwar der TV-Mann.schafl sehr zu 
schaffen machte; einschüchtern ließ sie sich 
davon aber nicht „ . . 

Zur Halbzeil stand es 16:16 — ein Zeichen, 
wie erbittert die eigenen Körbe verteidigt 
wurdcm. Auch bis zur Mitte der 2. Halbzeit 
änderte sich das Bild nicht: In der 30. Minute 
stand es noch immer unent.schieden 24:24. 
Dann aber waren die Homauer mit ihrer 
Kondition am Ende. Sie konnten den davon- 
stürmenden TV-Mädchen einfach nicht mehr 
folgen. In den letzten 10 Minuten erzielte der 
TV noch 18 Punkte. Hornau nur noch 3. Der 
Endsland war also 27.42 für den TV. Ein 
schwer erkämpfter, aber wertvoller Sieg, den 
zu erringen unsere Mädchen (\5anmter drei 
de» Jahrgangs 19.55!) ihre gan^e Kampfkraft 
aufbieten mußten. 

58:48 
42 27 
25:81 
51 51 
36:55 
57:91 
72:51 

Am Abschluß der diesjährigen Saison 
haben die Leichtathleten der SSG-Langen 
eine Reihe Erfolge vorzuweisen, die zu t>esten 
Hoffnungen für die Zukunft Anlaß geben. 

Holger Smolinskl gewann bei den C-Schü- 
lem Im Frühjahr die Bezirksmeislerschaft im 
Waldlauf. Der talentierte C-Schüler Wolfgang 
Laulenbach errang bei den Bezirksmeister- 
schaften in Rüsselsheim gleich dreimal den 
Titel Bezirksmei^ler im Weitsprung. Ball- 
weitwurf und Dreikampf. Vorbereitender 
Fleiß im Training waren für diese hervorra- 
genden Ergebnisse Voraussetzung. 

In der hessischen noslenliste beli gle die C- 
Schüler-Mannschaft mit Wolfgang Lauten- 
bach. Thomas Traser. Richard Nölzuld. Jürgen 
Endlein und Holj.>r Ik^ntzky im Dreikampf 
den 2 Platz. 

Die Großen w.illfn diesen „kleinen Mei- 
slern' in Uo:r.ir Weise nachstehen und be- 
stritten mit großem Ernst die Titelkämpfe 

in ihren Klassen. Ulrich Krippner über 1000 
Meter und Edgar Smolinsicl über 3000 Meter 
sicherten ««fch überlegen die Bezirksmeister- 
titel. Diese Leistungssteigerungen sind in er- 
ster Linie auf intensiven Trainingsfleiß und 
qualifizierte. Ausbildung durch verständnis- 
voll fördernde Trainer zurückzuführen. Ein 
maßgeschneidertes Pensum während der 
Übungsstunden, mit Weitblick und Einfüh- 
lung aufgebaut war für diese Saison Grund- 
lage der Erfolge 

Die SSG Langen hofft auf Verstärkimg der 
jungen Mannschaft durch talentierte, am 
Sport interessierte Jungen und Mädchen, um 
im nächsten Jahr von mehr Erfolgen berich- 
ten zu können. Die Trainingszeiten sind: 
Mittwoch 18 bis 20 Uhr. Turnhalle Droieich- 
gymnasium. Donnerstag 17.45 bis 19 30 Uhr, 
Neue Turnhalle Ludwig-Erk-Scliulo. Sams- 
tag 14.30 bis 16.30 Uhr. SSG-Sportplatz. 

19.30 Uhr: TV Heppenheim — Herren I 
Sonntag, 15. November^ 

19 Uhr: Damen — Grün-Weiß Frankfurt 

2. Judo-Mannschaft am .Aufstieg vorbei 
Am letzten Kampftag der Hessischen Judo- 

ReRionalliga konnte sich die II. Mannschaft 
des 1. JVL nicht wie erwartet Regen ihre 
starken Gegner durchsetzen. Gegen den neuc^n 
Meister der Regionalliga Süd. SV Darmsladt 
98. gelang den Langenern zwar ein 2:2 Un- 
entschieden, aber die Darmstädler blieben 
durch die bessere Unlerbewertung Sieger. 

Leichter war der Kampf gegen die ersatz- 
geschwächle Mannschaft aus Rimbach, die 
mit 3:2 geschlagen wurde. Dramali.sch wurde 
der letzte Kampf gegen Worms. Marschall 
und Großmann holten vorzeitige Siege, Meu- 

Die Spielerinnen (Punkte): Mechthild Eck- Millelgewichl ein Unentschiecien wäh- 
sttrin (18). Inge Riedl (8), Margit Kam (6). 
Heike Titze. Gaby Marx (8). Sigrid Helfmann 
(2), Helga Braune; Trainerin: Frau Gisela 
Jahn. 

Hessens beste Basketball-Damenmannschaften 
treffen aufeinander 

Am Sonnlag, dem 15. November, stehen sich 
um 19 Uhr in der Reichweinhalle die beiden 
besten hessischen Damenmannschaften im 
Oberliga-Punktspiel gegenüber: TV Langen 
und Grün-Weiß Frankfurt. 

Grün-Weiß, seit Jahren in der Oberliga, 
wird mit seinem stärksten Aufgebot erschei- 
nen, um die obere Tabellenhälfle zu erreichen, 
die die Aussicht auf den Aufstieg in die neue 
Bundesliga (ab Oktober 71) eröffnet. Die Ta- 
belle zeigt folgendes Bild: 

1. Heidelberger SC :i32:10. 8 0 
2. Heidelberger TV 280:228 8:0 
3. TV Langen 273:224 6:2 
4. Leimen 191:182 4:2 
5. Koblenz 212:249 4:4 
6. Grün-Weiß 191:239 4^4 
7. Groß-Gerau 198:223 2:6 
8. Schönau 188:231 2:6 
9. BC Darmstadt 118:190 0:6 

10. Poseidon Augsburg 123:235 0:8 

Ein hartes Ringen aller Mannschaften, be- 
sonders im Mittelfeld, hat eingesetzt. Jede 
Niederlage kann das Abgleiten auf Platz 6 
bewirken, wa» den Absti^ in die zweit- 
höchste Klasse bewirken würde. 

Die Langener Anhängerschaft ist zuver- 
sichtlich, nachdem die Handverletzung von 
Giorgiana Ivesic ausgeheilt und das Team 
wieder vollzählig ist. Es ist zu hoffen, daß zu 
diesem Spitzenspiel recht viele Zuschauer 

rend F Wartha und Westphal im Schwer- aktjyj Leichtathletikmannschaft der SSG. Daneben (von links) Ulrich Krippner, Trainer 
gewicht gegen ihre starken und kampfer- ßemhard, Edgar Smolinski, kniend Wolfgan g LautensrhlÜKcr nnd Holger Smolinski. 
probten Gegner vorzeitig verloren. So mußte  j    
man sich mit einem 2:2 (Unlerbewertung 
(20:20) Unentschieden zufrieden geben und 
der ersehnte 3. Platz in der Gesamtwertung 
und die Teilnahme an der Aufstiegsrundo 
zur I..andesliga waren vergeben. 

Bester Langener war Peter Marschall, der 
seine Kämpfe dieses Tages vorzeitig gewann. 
Aber auch die Leistungen der Kämpfer Nor- 
bert Großmann. Peter Meurer, Hans Tisje. 
Freddy Wartha und Ulrich Westphal waren 
riifriodenslellend. 

.VhsehUilHabelle; 
Kämpfe Punkte 

1. SV Darmsladt 9K 25:10 12:4 
2. SKG Frankfurt 24:15 12:4 
3. TV Rimbach 20:15 12:4 
4. 1. JV Langen 21:16 11:5 
5. Worms 20:15 9:7 
6. Kickers Mörfelden 16:23 4:12 
7. Groß-Gerau 9:23 4:12 
8. TV Lorsch 16:21 2:14 
9 SG Kiedrich 4:32 0:1P 

Jahreshauptversammlung des I. Judo-Vereiu' 
Der 1. Judo-Verein Langen lad alle Mit- 

glieder, Freunde und Förderer zur ordent- 
lichen Jahreshauptversammlung am Freitag 
den 13. November, um 20 Uhr in das „Sied- 
lerheim", Josef von Eichendorff-Straße ein. 

Auf der Tagesordnung stehen: Begrüßung 
und Tätigkeitsbericht des 1. Vorsitzenden, 
Kassenbericht, Bericht der Kassenprüfer, Ent- 
lastung des Vorstandes, Neuwahl des Vor- 
standes, Satzungsänderungen, Umgliederung 
des Trainings und Sonstiges. 

SSG-Volleyball 
Für die SSG-Volleyballmarmschaflen gab 

es am Wochenende unterschiedliche Resul- 
tate. Die 1. Mannschaft gewann im ersten 
Punktturnier gegen ATV Darmstadt und Or- 
plld Darmstadt III, ohne jedoch voll überzeu- 
gen zu können. 

Gegen ATV Darmstadt sah es nach den 
ersten Sätzen mit 15:7 und 15:4 nach einem 
leichten Sieg der Langener aus. Dann aber 
kam das SSO-Team aus dem Takt und verlor 
die nächsten Sätze 13:15, 12:15. Manche Spie- 
ler zeigten rücht vollen Einsatz. In dem not- 
wendig gewordenen Entscheidungssatz behiel- 
ten die Langener mit viel Glück nach über 
zweistündigen Kampf mit 15:12 die Ober- 
hand. 

Im Spiel gegen Orplid Darmsladt kam die 
Langener Mannschaft zwar zu einem deut- 
lichen 15:0, 15:9, 15:11 Erfolg, zeigte aber ge- 
gen den sehr schwachen Gegner nicht das 
erwartete überlegene Spiel. Die SSG-Mann- 
schaft wird in den näc:hsten Spielen gegen 
;tärkere Gegner mehr zeigen müssen, wenn 
lie den 2. Tabellenplatz verteidigen will. 

Für Langen spielten: W. Schwanebeck, J. 
Kühl, K. Baldner, J. Staab, E. Poth, R. Brei- 
ier»; E. Till ,A. Siyrek. 

Die 2. Mannschaft mußte gegen die in ihrei 
Gruppe führenden Mannschaften von Orplid 
und Rotweiß Frankfurt Niederlagen hinneh- 
men, zeigte insgesamt aber bessere Leistungen 
als in den letzten Begegnungen. Gegen Rot- 
weiß gingen die Langener Spieler zu nervös 
ins Spiel. Nur der 2. Salz konnte mit 15:12 

gewonnen werden, die übrigen Sülze gingen 
mit 3:15, 10:15, 3:15 im Ergebnis etwas zu 
hoch an den Gegner. Weltaus besser schnit- 
ten die Langerker gegen den Tabellenführer 
Orplid ab. Verbessertes Zusammenapiel und 
größere Einsatzbereitschaft aller Spieler führ- 
ten zu einem gleichwertigen Kampf. Die er- 
sten Sätze gingen knapp mit jeweils 13:18 
verloren, der 3. Satz ging .sehr eindrucksvoll 
mit 15:5 an die Langener. Schließlich setzt« 
sich die bessere Kondition der Gasigeber 
durch, zumal die Langener wieder wegen 
großen Verletzungspechs ohne Auswechsel- 
spieler antreten mußten. Mit 15:4 sicherte sich 
Orplid den Sieg. Trotz der Niederlage bestä- 
tigten die Spiele, daß bei größerer Wett- 
kampferfahrung der neu aufgestellten Mann- 
schaft weitere Punkterfolge nicht ausbleiben 
werden. 

Es spielten: H. Kunte, S. Bernhardt, S. 
Guderle, L. Knebel, W. Helmert, J. Nagy. 

Offenthal gegen Tempelsee 
Am kommenden Sonntag tragen die Offen- 

Ihaler Fußballer ihr letztes Heim.spiel in der 
Vorrunde gegen Gemaa Tempelsee aus. Die 
Offenbacher, die zu Beginn dieser Saison 
eine gute Rolle in der Fußball B-Klasse spiel- 
ten, sind sehr unbeständig, sie verloren am 
letzten Sonntag zu Hause gegen Sparta Bürgel 
mit 1:3. Am Sonnlag sind die Offenthaler 
leichter Favorit, wenn sie ihre Leistung vom 
letzten Sonntag bei Blau-Weiß Offenbach 
wiederholen können. 

Fescil 

und zünftig 

Inden 

weißen Winter 

(tiielle 

macht Sie zum 

Star jeder Piste! 

Piste frei! 
So macht der Wintersport 

richtigen Männern 
erst richtig SpaB... 

»Eva im Sid-Paradies«^ 
Mit Chic und Charme zum Wintersport! 
Fescher Damen-Anorak. Das ist Skimode 
nach Ihrem Heiden. 

Schlank und elegant zum Slalom: 
Mit der Ski-Hose im aktuellen Jet-Stil. AA Qfl 
(Überstiefel-Hose mit eingearbeitetem, OV 
verdecktem Steg I) Bei Quelle nur mmVm 

Eine Abfahrt, die ist lustig.. 
Abfahrts-Ski »Fiber-Jet«. Ein Ski cler absoluten Sonder- 
klasse: Fiberglas-Epoxy-Laminat. Verstärkte Zugzone. Original-P-tex-Laufsohle.Verzahntegeschliffene AA 
Stanlkanten,Längen:175-205cm. JS«]! 
(Ohne Bindung) Bei Quelle nur 
Abfahrts-Skistöcke Dur-Aluminium. 
Verstellb.Lederschlaufen. Längen: 115-140cm. Qii 
Farben; Schwarz/silber. Rot/silber. H'1 

Bei Quelle nur iW■ 

^iiuraiv aiiiu 

49.- 

In Ihrem neuen flotten Ski-Anorak sind 
Sie garantiert der König 

Bei Quelle nur 
Die Ski-Hose in der sportlich-rasanten, 
aktuellen Linie. CQ 

Bei Quelle nur WVa 

Quelle macht Sie für wenig Geld 
komplett pistenfein und pistenfest. 

Superauswahl in sportlich- 
rasanten Ski-Stiefeln der Extraklasse I 



Mit einer (>ünd> kiuiten Sie 

mindestens 5 Din^e mehr 

als eine ^uteWasehmasehine 

Eine Bio-Waschmaschine 
mit 12 Stunden-Einwelchprogramm. 

• Spartaste. 
. Einen dritten Einfüllbehälter. 
> Trommel und Laugenbehälter aus Edelstahl. 
I Einen zuverlässigen Kundendienst. 

Can( 
Candy-Ge 

Fladung 
6079 Sprendlingen 

Elektro-Reitz 
6053 Obertshausen 

Heusenstammer Straße 90 

Zeller 
6051 Lämmersple! 
Kettelerstraße 23 

Slebert 
6078 Neu-Isenburg 

Roth 
6055 Hausen 

Seligenstädter Straße 40 

Wagner 
6055 Hausen 

Kirchstraße 10 

Rossbach 
6054 Jügesheim 

Müller u. Sohn 
6071 Götzenhain 

Pfannemüller 
6072 Dreieichenhain 

Heinrich Wannemacher 
6070 Langen 

Bahnstraße 38 

Stuch 
6072 Dreieichenhain 

Praktisch und dahei stets willkununen 
Ist Btlelpapioi mit Namensdruck Der 
Brietwechsel erhäll mll gedruckten- 
Brietpaplei eine besondere Note 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
6070 Langen 
Darmstfidter Str. 
Telefon 2745 

2« 

Kraftfahrzeug-Mechaniker 
gesudit, und eine 

Reinemachefrau 
ein- bis zweimal wöchcntlidi 

AUTO-GÖRICH 
Langen, Rheinstraöe 4 

Versichern - |a i 
Aber wiet 
Auskunft und Be- 
ratung durch 
K. Schlmier 
FeldstraDe 5 
Versicherungen 
aller Art • Kfz- 
Zulassungsdienst 

Telefon 293 02 

LKW-Fahrer 
Führerschein Kl. II, sowie 

Bagger-Fahrer 
bei übertariflichem Lolm In Dauerstel- 
lung für sofort oder später gesucht 
Wohnung kann evtl. gestellt werden. 

Hch. SehrIng 8. & Sohn 
Bagger- und Haupenbetrieb 
Langen, Rlieinstraße 8-10 
Tel. 0 61 03/2 35 45 

Wir suchen für taglich 3 Stunden nadi- 
mittags vom ca. 20. 11. bis 20. 12. 1970 
zuverlüs.sigen jüngeren oder alteren 

Mann 
für leichte Tätigkeit. Zu melden: 

Kaufhaus Braun 
Bahnstraße 

Sudien Sie erfahrenen 
Klavierstimmer 

so Immer; 
Telefon 0611/444945 
oder 493227 

Telefonieren, 

Kunden empfangen, 

Fernschreiber bedienen 

und leichte Büroarl>ellen bekommen 
Sie bei uns gut bezahlt. 

Sagt Ihnen das zu? Dann rufen Sie 
uns an, damit wir einen Vorstel- 
lungstermin vereinbaren können. 
Telefon: 2 27 92 und 2 27 93. 

Eintritt: I.Januar 1971, auch früher. 

KLAUS W. REISER t CO 
Spezialfabrik für Schreibprojektoren 
607 Langen'Hessen, Langestr. 3-5 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Wir suchen 

1 Kraftfahrer 
für Mercedes-LKW, Führerscliein Kl. 3. 

HEGRO-GroBhandel 
W äscherelbedarf 
Wasch- und Reinigungsmittel 
Dreicichenhain 
Siemensstraße 3, Telefon 8331 

Wir sind Europas erfolgreichste 
Spezialfabrik Wir Schrelbpro)eklor«n. 

Unsere Firma wächst ständig. 
Wir suchen deshalb noch eine 

Steno-Kontoristin 

für alle anfallenden Arbeiten im Ein- 
'kauf. Sind Sie daran Interessiert 7 
Dann rufen Sie uns an, damit wir 
einen Vorstellungstermin vereinba- 
ren können. 
Telefon: 2 27 92 und 2 27 93. 

Eintritt: I.Januar 1971, auch früher. 

KLAUS W. REISER + CO 
Spezialfabrik für Schreibprojektoren 
607 Langen/Hessen, Langestr. 3-5 

LEVI STRAUSS GERMANY GMBH 
Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 188a, Telefon 3261/3262 

Zum 1. Dezember, wenn möglich auch früher, stellen 
wir noch eine erfahrene 

Debitorenbuchhalterin 

Außerdem findet eine 

Daten typistin 

ein abwechslungsreiches und Interessantes Betäti- 
gungsfeld. 

Unsere Gehaltsregelung und sonstigen sozialen Lei- 
stungen sind vorbildlich. 40-Stunden-Woche. ver- 
billigtes Mittagessen Im Hause. 

Bitte setzen Sie sich mit unserem Personalbüro In 
Verbindung. 

Wir suchen einen jungen, agilen 

1. Buchhalter 

der als Operator unserer Datenverarbeitungsanlage „Burroughs E 
6000" die Abrechnungen für unsere Kaufhäuser übernehmen kann. 
Wir bieten eine selbständige Tätigkeit mit gutem Qehalt und 

Einkaufsvergünstigungen. 

CCÄlUFKlÄy 

607 Langen, Bahnstraße 101 - 103, Telefon 0 61 03 / 2 20 88 

Langeoer Zeltung 
TELEFON 27«B 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern und fertigen die qualitativ hoch- 
wertigen und in aller Well bekannten Gabelstapler. 

Vorbildlicher Kundendienst 

ist für uns eine Selbstverständlichkeit. Wenn Sie an Gabelstaplern gearbeitet haben, 
sollten Sie uns ansprechen. 
Für den Ausbau unserer Kundendienstslützpunkle suchen wir für den Außendienst 

Gabelstapler-Mechaniker 

Der Kundendienst ist uns sehr viel wert. 
Wir bieten; 

1. Stundenlohn weit über DM 7,— 
2. Oberstundenzuschläge von 25 bzw. 50 % 
3. Bezahlte An- und Abreisezeiten im Montagedienst 
4. Spesen 
5. Arbeitskleidung 
6. Vorbildliche Sozialleistungen 
7. Weihnachtsgeldausfall wird erstattet 

Außerdem suchen wir 

Lagerist 

Bitte, rufen Sie uns an. Vereinbaren Sie einen Vorstellungstermln mit uns. 

Telefon (06103) 7861 
oder Off.-Nr. 1638 an die Langener Zeltung 

Wir suchen eine 

junge Dame 
die als Locherin In unserer Abteilung Datenverarbei- 
tung tätig sein möchte. Es wäre gut, wenn Sie Er- 
fahrung im Bedienen des IBM Locher 029 und des 
Prüfers 059 hätten. 
Wir lernen Sie gern an, wenn sie noch nicht als 
Locherin gearbeitet haben. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, guten Sozialleistungen bieten wir 
Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Per- 
sonalabteilung oder rufen Sie uns an zur Verein- 
barung eines Vorstellungstermines. 

GmbH Mr lötfreie An«chIuBt«ehnlk 607 Langen, AMPerestraße 7-11, Tel. Langen 70 91 

AMP 
DEUTSCHLAND 

BIOTEST 

Pharmazeutlscihe* Werk von Internationaler Bedeutung 

sucht 

weibliche Arbeitskräfte 

In Ganztagsbeschäftigung für die Produktion medizinischer Kunslstoffartikel. 
Besuchen Sie uns und besichtigen Sie Ihren Arbeitsplatz. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH - Personalabteilung 
Werk Dreieichenhain, LandslelnerstraBe 5, Telefon 06103/8361 

In unserem Speztal-Maschtnenbau sind ab sofort (olgende 
Arbeltsplätze zu besetzen; 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Dreher 

wir bieten Ihnen eine überdurrhschnlttlldi bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenohmes Bctrlpb?kHma sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Bitte rufen Sie uns an. oder kommen Sie gleich vorbei ! 

KARL GRONEMEYER KG 

6070 Langen, Mörfeldei Landstr. 35. TeL 78 07 / 7808 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 3 für sofort bei über- 
durchschnittlicher Bezahlung gesucht. 
Evtl. Übernahme d. Weihnachtsgeldes. 
Bitte, rufen Sie uns an 

RIEGELHOF » GÄRTNER 
Walter Hinrichs Erben 
607 Langen, Raiffeisenstr. 8, Tel. 76 03 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

stdlt ein: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbcam- 
Vertragshändlcr 
Auto-Eloktrik - Langen 
Pittlerstraßp / Am weilk'n Stein 
Telefon (0(1103) 237H4 

Wir sudien für eine liitorcs.sanle und alnvcrhslungsrcldie 
Tätigkeit hl un.screr Vcrkautsabtcllung Inland 

jungen 

Industriekaufmann 

Es handelt sich um eine solbstandige u. gut dotierte Position. 

Bewerber, die Interesse an der Mitarbeit In einem jungen 
und bcwegllclien Team eines bedeutondi-n Kraftfahrzeug- 
teilc-Herslellers haben, sollten sich von den Vorteilen, die 
wir zu bieten haben, überzeugen. 

Gratlflkationsverlust wird durch uns vergütet. 

Termlnverelnbarung unter Neu-Isenburg {UG1Ü2) Sanimel- 
Nummer 431 (Apparat 216) bzw. Durchwahl 45210 oder rich- 
ten Sie Ihre Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf, 
Liditbild und Zeugnisabschriften an 

JOST-WERKE GMBH 
G078 Neu-I.senburg, Siemensstraße / Postfach 162 221. 

Wir suchen zur sofortigen Einstellung oder 4. Januar 1971 eine 

Maschinenbuchhalterin 

Wir bieten ein gutes Gehalt und ein harmonisches Betriebsklima. 
Rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie uns. 

KARL KOLB KG 
Sclentiflc-Technlcal-Supplies 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 3, Telefon 61076 

BIOTEST 

sucht. 
für die Blutspendeabteilung des Betriebes Frankfurt/M. (Am Oberforsthaus) 

1 kaufm. Angesteliten 

gleich ob jung oder alt, 

der Auszahlung und Karteiführung übernimmt und In der Lage Ist, ein Fahrzeug (III) 
zu einem Außontermln zu steuern. 
Wir brauchen einen gewissenhaften Menschen, der auch Im Umgang mit Personal 
und Blutspendern den richtigen Ton anzuwenden welB. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH - Personalabteilung 
6072 Dreieichenhain, LandstelnerstraB» 5, Telefon 06103/8361 

Einen sehr gut bezahlten Arbeitsplatz 
bietet 

KALLIWODA-SCHUH-COMPANY GMBH & CO KG 
SPRENDLINGEN, FRANKFURTER STHASSE 39 

(Bushaltestelle direkt vor der Haustür) 
Wir benötigen einen 

Kraftfahrer 
(Führerschein KL 3) 

den wir auch aushUfswelse im Lager einsetzen möAten. 
13. Gehalt, Urlaubsgeld und fcsensgcldzuschuß sowie verbilligten Einkauf 
werden geboten. . o. 
Rufen Sie uns bitte an (0 61 03) 6 71 13 und 6 67 25 oder besudien Sie uns. 

Transporte und 
UmzOge 

tägL Ffm. - Dannstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

AV-Sachbearbelter 
für Planung des Produkt-Bedarfs und Erstellung von 
entsprechenden Statistiken. 

Elektromechaniker und Mechaniker 
für die (Montage und Reparaturen unserer elektr. ge- 
steuerten Multilith-Kieinoltsetmaschlnen bzw. eleklro- 
statischen KoplergerSte. 

Werkstatthelfer 
mit Führerschein Kl. 3 für Fahrten zu unseren Llele- 
ranten in der nächsten Umgebung. 

AM bietet Ihnen dafür: 
Oberdurchschniltlicho Löhne bzw Gehälter, U'laubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeitszeit von 7 45 bis 16 30 Uhr 
elnschl Pausen, grodzüglge Aüe'sversoigung. verbillig- 
tes l^itlagesson, moderne ArboitsplStze, litmeneigenen 
Parkplatz mll Belrlebslankstelle und - das bekannte 
gute 
AM-Betriebsklima I 

Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert Bosch-Straße 5. Telefon 0 61 03 / 60 11 

GUTE LEISTUNG 
5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr. 

Gesucht werden: 

GUTE BEZAHLUNG 

Weibliche Ganztagskräfte 
(Ungere, gegebenenlalls auch zum Anlernen. 

F^iaStlKi 
Sprendlingen, Maybachstraßo 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

SCHENCK 

Mehr als SO Prozent 
unserer 4(K)0 Mitarbeiter in Konstruktion und Entwicklung, Fertigung und Mon- 
tage, im Prüffeld, in Verwaltung, Wartung und Kundendienst kommen von der 
Bergstraße, aus dem Odenwald, aus dem Ried und aus dem Rodgau. Sprechen 
Sie mit einem von ihnen - vielleicht ist es ihr Nachbar. Er wird Ihnen bestätigen: 
Erstklassige Fachleute finden bei Schenck ungewöhnliche Aufgaben und Ent- 
wicklungsmöglichkeiten! 

Maschinenschlosser - Stahlbauschlosser - Blechschlosser - Feinblechner 
Bohrwerksdreher - Spitzendreher - Revolverdreher - Fräser - Hobler 
Schleifer - AnrelBer - HMrteprUfer - Werkzeugmacher - Mechaniker - Fein- 
mechaniker - Elektromechaniker - Radio- u. Fernsehmechaniker - Elektro- 
techniker - Spritzlackierer 

Mit 8 Fertigungsbereichen, Kunden In 118 Ländern der Erde und einem inter- 
essanten Fertigungsprogramm zählt Schenck zu den führenden Unternehmen im 
europäischen Maschinenbau. Ein Arbeitsplatz bei Schenck - das bedeutet Sicher- 
heit! Sprechen Sie mit Herrn Schwinn. Sein Telefon: (0 61 51) 88 25 45. Schicken 
Sie Ihre Kurzbewerbung oder kommen Sie direkt zu uns. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 

Aus Egelsbach oder Langen suchen wir zum 1. Januar oder später eine 
in allen kaufmännischen Büroarbeiten perfekte 

Mitarbeiterin 

Bei überdurchschnittlicher Dotierung bieten wir ein ruhiges und angeneh- 
mes Arbeitsklima. 

Rufen Sie uns an: Langen 44 08 

Metallbaukontor Frankfurt GmbH 

6073 Egelsbadi, Freiherr-vom-Stein-Straße 1 



Wir bauen unsere Produktion weitet aus und suchen 
je einen 

Werkzeugschleifer 
zum NachscMeDen unserer SpezIalwerKzeuge 

Rundschleifer 
zum Einsatz aut einer Im Oktober zur Lieferung an- 
stehenden Jones & Shlpman-Rundschleifmaschlne 

Maschinenschlosser 
zum zeitwelligen Einsatz als .Springer* 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines amerikanischen 
Konzerna - unter deutscher Leitung - und fertigen 
Spezialworkzeuge und -Maschinen. 
Leistungsgerechte Bezahlung (PrSmienentlohnung) und 
zusätzliche Sozialleistungen sind selbstverständlich. 
Bitte rufen Sie uns an (Herrn Götz) oder sprechen Sie 
persönlich bei uns vor (evtl. auch wegen verlorenen 
Weihnachisqeides). 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, SiemensstraBe 10 
Telefon 06102/7033 

Zuverlässigen 

Kraftfahrer 

Ki. Ii und Iii in Dauerstellung gesucht. 5-Tage-Woche, betriebliche 
Altersversorgung. 

»• •>' • 
,11 4- H HEU . KG^ , 
■ Fllesinfachbetrleb-Großhandlung 

S" 

iS 
fir>79 Sprendlingen, Maybachstiane 22, Telefon 0 61 03 / 6 10 31 

Cirka DM 450.- 

nclionbci ini Monat durch ZustPilunR der l'raiikl'urtor .XUrc- 
nifiiicn /t'itiinK Iii 8i'Schlos.senpm WohnRobiet, LanKt'n-Obrr- 
lincU'n, wiirp das nichts für Sie? 
Ein weiterer ansehnlicher Nebenverdienst bietet sich außer- 
dem In einem kleineren Bezirk In Langen-Unlerlinden. 
Interessenten melden sicli bitte bei Frau Wilhelm, I^anKcn, 
SdMnrnKallchrn. Tclefnn 225K7. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für halbe oder ganze Tage 
eine 

Faktu ristin 
Arbeitszeit: Montag bis Freitag von 7.45 bis 17.00 Uhr. 
Bewcrbunßen erbeten an: 
6 A UJ 

Gg. Philipp Werner KG 
607 Langen, Bahnstraße 1, Telefon 22043 

REIFEN-KUNATH 

Langen, Siemensstr. 3 Tel. 72064 

sucht per sofort oder baldigst 

1 Reifenmonteur 

sowie 

2 Aushilfskräfte 

stundenweis« 

Gute Bezahlung und angenehmes 

Betriebsklima. 

Bekanntes Süßwaren-Unternehmen 
Bucht für sein 

AuslieferungslaRCr im Kaum 
Darmsladt - Landen 

Kraftfahrer 
(möglich.st Kührerschein Kl. II) 

tiir Au.slleferung im Raum 
Hessen - Nordwest-Bayern - Pfalz 
(1- bis 2-Tagestouren). 

Sdiriftliche Bewerbung mit Tätigkelts- 
nachwels ertjeten unter Verlags-Chlffr# 
Nr. IfilO an die Langener Zeitung. 

Jungen Mann als 

Lagerverwalter 
mit Külirersclieln Klasse 3, sowie 

jungen Mann 
mit Küiirerscliein Klasse 3 für die Aus- 
lieferung gesuctit. 
Angebote unter Offerte-Nr. 1()()5 an LZ 

Wir stellen ein 

Ladenhilfe 

Verkäuferin 

Kassiererin 
zu günstigen Bedingungen. Zu erfragen; 

VEMA-Markt 
Südliche Ring.str. 132, Tel. 2 l!l 56 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
Überall mOoHch. Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. Automation ausgeschlossen. Auskunfh ■■IHI Fahrtehrer-FachsdiuloHI^H 
Düssoldorf, Postfach 4017, Telefon 662706 

Zuverlässige Putzhilfe 
für unsere Praxisräumo zweimal 
wöchentlich gesucht. 

Dr. med. Rainer Block 
Ingrid Block, Rechtsanwältin 

Langen, Darnistäclter Straße 38 
Telefon 2 34 R4 und 2 3.'i 74 

Wir suchen möglichst zum 1. 1. 1971 als 

Telefonistin / 

Sachbearbeiterin 

für Personalabteilung 
gewandte, freundliche junge Dame mit 
erstklassigen Schreihma.schinenkennt- 
nissen 
Wir bieten: Beste Bezahlung, Fuhrgeld- 
erstattung und E.';sengeldzuschuß. 

REGELMATIC 
Gesellschaft für regel- u. meßtechnische 
Anlagen mbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt'M. 
Robert-Bosch-Straßc 26 
Telefon (06103) 61021 bis 61024 

burkert 

Wir suchen für unsere Zentrale Verkaufsabteilung Kgelsbach 

Sachbearbeiterin 
an selbständige Arbeit gewöhnt 

»owie 

Kontoristin 
möglichst mit Schreibmaschinenkenntni.s.seii 
evtl. halbtags 

zum sofortigen Eintritt. 

Wenden Sie sich bitte persönlich oder telefonisch an 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte Gml)H. 
6073 Egelsbach. Am Flugplatz 
Telefon 0 610.3'41 12 

Wir suchen für sofort oder zu einem späteren Termin 
für unsere Textllabtellungen und Parfümerleabtellung 

Verkäuferinnen 
Bewerber aus berufsfremden Branchen werden sorgfältig 

eingearbeitet. 
Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufsvergünstigung 

und gute Bezahlung. 
Bewerber, die an einer Dauerstellung Interessiert sind, 

bitten wir, ihre Bewerbung zu richten an: 

ßCÄy FlrflÄU 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 101 - 103. Telefon 22088 

oliuetti 
GENERALVERTRETUNG 
.■iucht 

Kundendienstmechaniker 
die Freude an der Abwechslung haben 
Es gibt Ariieiten, die werden bald langweilig. Es gibt andere, 
die werden es nie. Eine solche Arbeit bieten wir Ihnen an. 
Das wird Ihre .Aufgabe sein: Die Wartung und Instandhal- 
tung sowie die Reparatur von OLIVETTI-Maschinen bei 
un.seren Kunden. Gute, zuverlässige Maschinen werden noch 
besser, wenn ein guter Kundendienst dahintersteht. Und die 
Ma.schinen von OLIVETTI .sind gut. Der Kundendienst ge- 
nauso. Doch müs.sen wir ihn erweitern, weil wir immer mehr 
verkaufen. Wir sind erfolgreich. 

Wir erwarten von Ihnen: 
Abgeschlossene Lehre als Büromaschinenmechaniker, Mecha- 
niker oder artverwandter Berufe. 
Gute Umgangsformen, Führerschein Kla.sse III. 
Weitere Ausbildungsmöglichkeiten werden geboten. 
Wir antworten Ihnen bald. 

REINHOLD HÜTTL 
Olivetti-Generalvertretung 
6078 Neu-Isenburg, BahnhofstralJe 18 

Wir bieten Ihnen einen krisenfesten Arbeitsplatz 

c. Apparatebauer - Schweißer 

Für Spitzenlöhne erwarten wir Spitzenleistung 

(Sdiut2gas) 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter der Telefon-Nr. 0 61 02/22761 an. 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 

Hernfiannstraße 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 

Frankfurt M., Solmsstraße 56, Telefon 77 04 41 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender telefonischer Absprache. 

Nr. fll LANGENER ZEITUNG Freitag, den 13. November 1970 

Festliches Amateur-Tanzturnier 

bei »Blau-Gold« 

Langener Tanzpaar Hempel auf dem zweiten Platz der Sonderklasse 

Mit dem Amateur-Tanzturnier des Tanzcluh „Blau-Gold" im Festsaal der TV-Turn- 
halle erlebte Langen am vergangenen Samsln« wieder einen Kescllsrhaftlirh-sporllichen 
Höhepunkt. 15 Paare der Senioren-Sonderklasse (Standard) und neun Paare der Ju- 
nioren-Sonderklasse (Latein) aus der gesamten Bundesrepublik und Berlin nahmen 
daran teil. Schirmherr war Stadtverordnetenvorstcher Friedrich Jensen, der auch 
den von Bürgermeister Kreiling gestifteten Ehrenpreis der Stadt Langen überreichte. 
Das Langener Tanzpaar Kurt und Margarete Hempel errang in der Senioren-Son- 
derklasse den zweiten Platz hinter dem Karlsruher Ehepaar Palm. Den Ehrenpreis 
des Stadtverordnetenvorstehers holte sich das Düsseldorfer Ehepaar Berninger. Dr. 
August Friedsam vom „Frankfurter Kreis" leitete mit Umsicht dieses Turnier, dem 
sich ein festlicher Ball anschloß. Das bekannte Offenbacher Tanzorchester Wolf- 
gang Lehnert sorgte für den musikalischen Rahmen. 

Der herrlich dekorierte Saal mit seinem 
spiegelnden Parkett bot ein festliches Bild, 
in dem die Ballgarderoben der Damen und 
die Tüllkleider der Amateur-Tänzerinnen mit 
den funkelnden Pailetten die Farbtupfer in 
der bunten Palette bildeten. Die Herren wa- 
ren meist in dunklen Abendanzügen gekom- 
men; die Turniertänzer trugen Frack und 
Smoking. 

Das Schiedsgerit+it hatte auf der Bühne 
Platz genommen, von deren Hintergrund 
blau-golden das Zeichen des Veranstalters 
leuchtete und wurde gebildet von Frau Irene 
Birken, der Witwe des langjährigen Vorsit- 
zenden des TC „Blau-Gold", Erich von Ber- 
gen aus Mörfelden, Karlheinz Nehmann aus 
I.angen. einem erfolgreichen Turniertänzer 
des hie.^igen Clubs und Hechlsanwalt und 
Notar Erwin Heußel, der seit .lahren in be- 
währter Weise dem Schiedsgericht angehört. 

nach den neuen Bestimmungen gewertet: 
sämtliche Noten wurden zusammengezählt, 
statt — wie früher — jeweils die schlech- 
teste und beste abzuziehen. Die Wertungs- 
richter werteten er.st in der Endrunde in of- 
fener Wertung. Das Publikum war oft nicht 
ganz damit einverstanden, daß äußerst unter- 
schiedliche Noten In offener Wertung erteilt 
wurden. Der Tumierleiter erläuterte, daß 
nicht jeder Wertungsrichter sich auf alle 
Paare konzentrieren kann und daher nur 
einige Paare bewertet, die in .seiner Nähe 
tanzen, während für die anderen die Rest- 
noten erteilt werden. 

Tanzen erhält jung 
In der Senioren-Sonderkla.sse traten Paare 

aus Pforzheim, Düsseldorf, Darmstadt, Stutt- 
gart, Frankfurt, Langen, Karlsruhe, Gießen, 
Hamm, Wetzlar und Essen an. An .lahren äl- 
tester Teilnehmer war Herr Volmer vom 
Schwarz-Rot-Club Wetzlar, der — wie iiei 
einer Ehrung für dieses Paar dargelegt wur- 
de — mit seinen ß(i .lahren bewiesen hat, daß 
Tanzen jung erhält. 

Die Vorrunde wurde in drei Gruppen ge- 
tanzt. Dabei wurden besondere Leistungen 
auf dem Parkett vom Publikum mit lebhaf- 
tem Beifall belohnt. Der Langener Lokalfa- 
vorit, das Ehepaar Hempel, halte naturgemäß 
starke Sympathien zu verzeichnen. Wir er- 
fuhren von Hempels, daß sie durch Krank- 
heit in Trainingsrückstand gerieten und da- 
durch die volle Leistungsform noch nicht er- 
ri icht haben. Dennoch schien es gewiß. dal5 
die beiden Langener nicht nur in die Zwi- 
S(+ienrunde, sondern auch in die Endrunde 
kommen würden. 

In den Pausen zwischen den einzelnen 
Runden hatten Turnierbesucher Gelegenheit 
zu einem Tanz, wobei man manches Paar 
tumierreif über das Parkett gleiten sah. Ein 
Form.itionstanz, der einen Querschnitt bot 
und ein moderner „Memphis" wurden mit 
reichem Beifall bedacht. 

Erster Platz für Standardtänze: 
Ehepaar Palm, Karlsruhe 

Nach neuen Bestimmungen gewertet 
Wertungsrichter waren Richard Adomeit 

aus Wuppertal, Hans Rommerskirchen aus 
Krefeld, Walter Schäfer aus Wiesbaden, Die- 
ter Scheich aus Offenbach und Frank Glerok 
aus Frankfurt, der Trainer des Langener 
Clubs. Erstmals wurde in diesem Turnier 

Die Hempels in der Endrunde 
Zurück zu den Senioren, von denen manche 

früher schon in Langen zu Gast waren. Acht 
Paare, zur Freude des Publikums auch die 
Langener Hempels, (jualifizierten sich für die 
Zwischenrunde. Der Beifall steigerte sich, als 
das Langener Ehepaar auch die Runde <ler 
letzten Fünf erreidite. Dazu gehörten noch 
die Ehepaare Gelhard vom Frankfurter Kreis, 
Palm vom GTC Rot-Weiß Karlsruhe, Pfeif- 
fer vom Rot-Weiß-Club Gießen unci Boll- 
mann vom Blau-Gclb-Club Essen. Die Ent- 
scheidung wurde spannend, als sich schließ- 
lich zwischen den Paaren Palm und Hempel 
der Kampf um den ersten Platz entspann, 
den die Palms der besseren Kondidtion we- 
gen erreichten. Der achtbare zweite Platz der 
Langener Hempels fand den ungeteilten herz- 
lichen Beifall de.s Publikum.s und der Kon- 
kurrenten. 

Wiederum war nach dem Turnier der Se- 
nioren Gelegenheit, die eigenen Tanzkünste 
zu beweisen. Turnierleiter Friedsam ver- 
stand es, auch zögernde Tänzerinnen und 
Tänzer zu mobilisieren: „Unser gemeinsamer 
Tanz wird erst beendet, wenn die letzten 
Paare auf dem Parkett sind." Das Tanzor- 
chester Lehnert in dezent hellgrünen Smo- 
kings ließ Unermüdlich seine Melodien er- 
klingen. 

GMtrenge Wertungsrichter b«obaditen jeden Tanzsdiritt 

Spiegelndes Parkett, festlich gekleidete Gäste und elegante Tanzpaare bildeten den 
Kähmen für das griilJe Amateur-Tanzturnier des Tt' „Ulau-tiold" am vergangenen 
Wochenende in der TV-Turnhalle, im Hintergrund Kurt und Margarete Hempel vom 
TC „Blau-(«old" Langen. L7--Bild 

Es ging um entscheidende Punkte 

Das Publikum nutzte die Gelegenheit zum festlichen Ballereignis 

Einzug der Junioren 
Bald darauf wurden die Juniorenpaare 

vom Turnierleiter vorgestellt. Um den Sieg 
bewarben sich die Ehepaare Baier (TTC Köln), 
Birkenfeld (Schwarz-Silber-Club Frankfurt), 
Bülling (Schwarz - Weiß - Club Pforzheim), 
Burckhardt (TC Rot-Weiß-Casino Feuerbach), 
Janz (Schwarz-Silber-Club Frankfurt), Ber- 
ninger (TTC Düsseldorf), Pfitzinger (TC Royal 
Berlin), Rukwid (TC Rot-Weiß-Casino Feuer- 
bach) und Dr. Seger (Frankfurter Kreis). 

Der Schwung und der feurige Rhythmus 
der lateinamerikanischen Tänze schufen jene 
besondere Atmosphäre, die das Publikum 
auch zu späterer Stunde ganz munter hält. 
Die tänzerisch - akrobatischen Figuren — 
wenn auch streng nach den tanzsportlichen 
Hegeln — forderten immer wieder starken 
Applaus des Publikums. 

Ohne Zwischenrunde kamen die Paare 
Baier, Janz, Berninger und Pfitzinger in die 
Endrunde, In einem harten Kopf-an-Kopf- 
Rennen holte sich schließlich das äußerst 
wendige Paar Berninger die entscheidenden 
Punkte vor den Frankfurtern Janz. 

Zur Siegerehrung wurden neben den Prei- 
sen auch Erinnerungsgaben und Blumen 
überreicht. Stadtverordnetenvorsteher Jensen 
und Frau sprachen im Namen der Stadt Lari- 
gen Glückwünsche aus und überreichten die 
Preise. *Ierr Jensen überbrachte aüdi die 
Grüße von Bürgermeister Kreiling und sagte, 
diese Amateurtanz-Turniere des TC „Blau- 
Gold" hätten ebenso wie die Teilnahme un- 
serer Langener Paare in anderen Städten der 
Bundesrepublik eine schöne Tradition. Dafür 
müsse dem Veranstalter herzlich gedankt 
werden. 

Anschließend begann der festliche Ball und 
setzte einen weiteren Höhepunkt auj das ge-^ 
lungene gesellschaftliche Ei'eignis unseref 
SUdt. 

, Zweiter Platz der Senioren: 
Kurt Hempel und Frau Margarete, Langen 



Die ,,Wci#fenffcille*' von London 
*hnl„l„ (...„„e .„h.„ .„,h .„f FI„g«e„K„,rüh,„„„„ 

r npm KI(J0h;4ff>n t,*nn t rr^J« J__ J  . ^ Wer auf dem Fluühafcn von London mit dpr 
«laatli(+ion brilischcn Luftvpi kchrsursfll«Iiafi 
In.- Ausland ftiPKcn will, dPr muß /.uprsi diinh 
rinc An Tor «ehen. UBneb>;n sieht ein impo- 
santes Meßgerät mit einem Dutzend 7.eixer 
und einigen Warnlampen. Auf der gleK+icn 
Konwjle .sieht man neben den Meßgeräten die 
Umri.sse einer mannlichen Figur in Mallglas. 

Die.-e« „Tor" l*t ein WaPfendetektor. mit 
tlcm man Flugzeugentführungen verhindern 
will. Fachleute freilich meinen, es halw mehr 
p^;ychologischen Wert. Das Oeheimni* des fje- 
tektois i.st ein Magnetometer, das auf Metalle 
nn.M)ri(+it Nun hat jeder Metallgegenstande in 
Keinen Ta.schen, seien es Srhiiissel, Mün/en, 
'J'^ischenme.sser oder iihniicties. Deswegen stellt 
man diese Geräte auf einen sogenannt<'n 
„Si+iwellenwert" ein. Der entspricht dem Me- 
tallgehalt der kleinsten Pistole, mit di r man 
ji-mandcn ernsthaft verletzen kann. 

Hei wem die Zeiger stark Bu.ssdilagcn und 
nie Warnlampen aufleuditen, der muß d( n In- 
lialt .seiner Taschen leeren und dann noch 
einmal durcfi die „elektronische Schranke" 
ßeiien. Das nimmt bisweilen viel Zeil in An- 
.spruih und deswegen i.st man auch nicht ganz 
filucklich Uber die.sen Apparat. Andere Flug- 
6'M'll.schüften haben ahnliche Gerate. 

Manchmal wird aber auch gemogelt. Man 
Kicift aus der Menge einen Passagier tieraus. 

der dann unter Pcilizeibewa^ung zu einer 
grundlichen körperlicfien Untersutiiung abge- 
führt wird. Am nächsten Tag liest man dann 
Jn der Zeitung, jemand mit einer Pistole sei 
festgenommen worden. D«ß et »ich um einen 
Ange,stellt<>n der Fluggegellschaft handelte 
erfahrt man natürlicti nicht. D»* Gdnz^ wurde 
arrangiert, um möglichen Attentätern den Mut 
abzukaufen. 

Ks wird viel darüber gesprochen, was man 
tun müsse, um Flugzeugentführungen zu ver- 
hinfM»rn. Kennpr der Matrrie safjfn das soi 
üfwrhaupt nicht möglii+i. Kin Sprecher der 
Piloten meinte, die meisten .seiner Kollegen 
wurden auch dann den Befehlen eines F.nt- 
ftihrers folgen, wenn er lediglich mit einem 
faMhenmesser eine Stewardeß bedrohe 

Das ist keine Feigheit. Bi.-lang nämlich gilt 
der ErfHhrungsgrundK;itz, daß eine Entfüh- 
rung zwar recht kostspielig für die Flugge- 
sellschaft i.st, aber bei Kooperation der Be- 
sat^zung noch keine Menschenleben gefordert 

Hei den internationalen Fiuggesell.sc+iaften 
gibt es .sowohl „Falken" als auch „Tauben" Zu 
den „Falk'-n " könnte man die staatliche is- 
raelische El AI zählen. .Sie hat die Tür zum 
CocJtpit gepanzert und mit Sdilössern ver- 
sehen, die vom Kommandanten per Knopf- 
druck verriegelt werden können. Bei dieser 

Eine Ktah zu   
(;u(e Ideen .sind Gold werl / Warentransporl auf Mietzügln" 

W.<llen Sie eine Kuh mieten oder vielleidit 
einen Güterzug? Die Frage klingt wie ein Witz 
).jt ub( r durchaus ernst gemeint. * 

Joe Dareics, Farmer aus WIsron.sin, verkauft 
iiiHit nur Kühe, sondern er vermietet sie. 
45   —-  

Kühe zu vermieten, war der Einfall des 
amerikanischen Farmers Joe Darcey aus Wa- 
tertown im Staate Wisconsin, der \'on der 
Ueberlegung ausging, daß es viele Farmer im 
Umkreis gab, die zwar ihre Milcherträge stei- 
gern wollten, aber nic+it genügend Geld hat- 
ten, um eine zusätzliche Kuh zu kaufen So 
beschloß er, ihnen Kühe auf Zeit und Wider- 
ruf zu einem annehmbaren Preis zu vermie- 

Jahren, Inzwischen ist die Nachfrage nach Mietkühen ständig gestie- 
gen. Seine Kunden können heute unter 25<l 
Kühen wählen, auf die dann Mi^verträge für 
em Jahr abgeschlossen werden. Die Preise 
richten sidi je nach Qualität und Milchlei- 
stung, betragen jedoch im Durchschnitt nicht 
m^r als 110 Dollar, die im voraus zu ent- 
rii+iten sind. Milchertrag ein.schließlich Kälber 
gehören dem Mieter, Dafür übernimmt dieser 
Futterung und Wartung. Ist er mit der Kuh 
nicht zufrieden, kann er sie umtauschen 
AulJerdem wird ihm ein Vorkaufsretht ein- 
geräumt. Der entrichtete Mietpreis wird auf 
den Kaufpreis angerechnet. 

Das Vermieten von Güterzügen i,st jüngeren 
IJatums, Im Herbst vergangenen Jahres lieh 
sicti eine Exportfirma erstmals von der Illi- 
nois Central Railroad Company Lokomotive 
und Waggons aus und beforderte damit 10 000 
Tonnen Mais von Gibson City (Illinois) nadi 
dem Verladehafen Baton Rouge im Staate 
Louihjana. Heute verkehren zwi.schen Illinois 
utid dem Golf von Mexiko eine ganze Reihe 
solcher Mietzüge. 

Gcbell.schaft fliegen immer „Sicherheits- 
beamte" mit, die im Nahkampf ausgebildet 
Mnd, und ui^rdies ihre Pistolen mit Spezial- 
munition geladen haben. Die Patronen die 

haben einen Treibsatz, der 
sdiwacher als normal ist. Seine Kraft reidit 
nur zu Ste^-. nidit aber zu Durdisdiü.ssen 
Außerdem besteht keine Gefahr, daß die Ku- 
geln ein Loch durch die Außenhaut der 
M.ischine bohren oder gar wichtige Steue- 
1 ungsleitungen außer Gefedit setzen. 

Uebrigens planten nicht Kubaner fider Pa- 
lastmen.'^er die ersten Flugzeugentführungen, 
sondern der französisriie Geheimdienst, Er 
Kapc-i te einige marokkani.sche Rebellen. 

Englische Hausfrauen kämpfen 
um Ihren Milctimann 

Actitzig energi.s(he Hausfrauen im engli- 
s<hen Lincoln rid.tetrn dieser Taee an ihr« 
örtlidie Molkerei ein Ultimatum: 
„Wenn Sie un.seren fieundliihen Mildimann 
n einen anderen Bezirk versetzen, werden 

wir unsere Milch woanders kaufen'" 
Die Hausfrauen von Lincoln wollen unter 

.Johnson behalten, "01^ 25jäh^iTe "Mr^°Jose- 

Fvluen "rkiärte"'"^''"'" protestierenden 
rithliger altmodischer Milchmann, wie wir ihn alle lieben - ein Typ 

warm ums Herz wird und 
"'cht mehr nndpt. Er ist Immer 

punkthch mit der Milch und er hat stet«? ein 
freundliches Wort. Er Ist nidit wie jene mSr- 
Jisihtn Milchmänner, die wir früher hatten 

fin'i'y"!!.''"*"' "'"sgeräte. wie hier der Waf- ndelektor. sollen Flugzeueentführunnen 
verhindern helfen 

und b. i deren Anblidt die Milch sauer wurde ■ 
Norn>an soll auf Veranlassung der Molker^-i 

""<^<?''en Milchverteilung.sbezirk ver- 
'"^'ördert wird und mehr verdient. ,Tetzt haben die Hausfrauen beschlos- 

V" Mild! zu bezah- len. damit Norman ein höheres Gehalt be- 
kommt und — bei ihnen bleibt. 

Frau©n holen am Steuer auf 

Führerscheine an Frnt.on 

Hostaphos für unsere Nutztiere 
I {A T r\ .#4    : A 

Steuer ist nicht mehr in Frage ge.stellt. Zwar befin- 
aen sich immer noch zwei Drittel der Führer- 

frauen holen duf. Wie das Straßenverkehrsaufsichtsamt In 

<ne"'Häm ""1!®'"' Frauen neuerding.s lie Hälfte agiler Fuhrerscheina,spirariten. Mit 
der männlichen Vorherrschaft bei den Falir- 
prufurigen dürfte es damit vorbei sein. 

^atistiker rechnen sogar damit, daß in den 
nächsten Jahren mehr Führe;sdieine an 
l rauen au.sgegeben werden. Denn Frauen ha- 
ben noch einen Nachholbedarf: Auch reifere 
Jahrgange melden sich zu Fahrprüfungen an 

Ehefrauen, die .sich am Volant 
«?iii 1" 5 wollen. Diese Entwicklung ^^lll als deutliches Bekenntnis zum Zweit- 
wagen verstanden sein. Die Ehefrau will nicht 
mehr ein.sehen, weshalb sie von der „mobilen 

S®."" werden ■soll. Der ZwAfwagen ist vor allem für 
Patflilien die in Trabantenstädten mit un- 
zulänglichen Verkehrsverbindungen leben 
zum unentbehrlichen Recjuisit geworden. Der 
I rankfurter .Soziologe Dr Joachim Nordmeyer 

die'prohll" Thema: „Der eigene Wagen .sc^ialTt 
Welt .«runen Witwen' aus der 

Die Industrie hat sich in ihren Produktions- 
berechnungen für die kommenden Jahre dar- 
auf eingestellt, daß die Frau das Steuer in die 
>land ninimt. Und sie rechnet dabei nicht nur 
mit <ler Ehefrau, die sich mit einem gebrauch- 
a" u i Zweitwagen zufriedengibt Au<± die al einstehende Frau wird zunehmend 
„autobewußter", und auch der End-Teenager 
begnügt sich nicht mehr mit den Chauffeurs- 
diensten von motorisierten Freunden. 

Auch auf die zwischenmenschlichen Be/.ie- 
hungen bleibt diese allseitige Mobilität nicht 
ohne Auswirkungen. So erklärt Soziologe Dr 
Nordmeyer: „Das junge Mädchen orientiert 

bei der Vergabe von Sympathien nidit 
mehr am Wagenpark der Bewerber Der junge 
Mann mit Auto genießt kein besondere'« Art- 
sehen mehr." ' 

Mit dem Auto.schlüssel um Sympathien zu 
werben, bringt also nichts mehr ein. Das gnä- 
dige Fräulein hat selbst welche. 

Landwirt weiß, daß seine 
,1, .s'c'eenden Leistungen nur duiih enispiechende Fütterung gerecht werden 
kumien. Hodistleistungen fordern ein HoiJistn.aß 
mu =11" 1 richtige Versorgung 
b'innf Hm „'«^^■•'"o'wendisen Mineralstoffen 
des LeislSnSlerfalls." """Selkrunkheiten und 

/u?iifügcn, um ihren Kalkbedarf zu decken Die 
Mineralstoffe, vor allem auch des 
"" '"'■'annt. Phosphor Ist vor 

rnfh^h ^ru.sen und Fortpdanzun« un- cntbehrllch. Unfrudilbiirkelt, Weidefieber Lcck- 
ei'np Ii. '''''' älnd Zeichen für eine unirenugende Versorgung der Nutztieic mit 

Phosphor. Hostaphos wurde speziell für die Her- 
Mellung hochwertiger Mineralfutter entwicJcelt. 
Hier Hndet man eine Kombination von Phos- 
phorsalzen in einem Komplex - harmonisch auf- 
einander abgestimmt. Es enthält die lebensnot- 
wendigen vier Elemente - nämlidi Phosphor 
Natrium, Magnesium und Kalzium. Der Phos- 

Praktisdi vollständig resorbiert und vom Tier auch angesetzt. Man darf sagen, ein 
rntf. «» m"'" ■1"'' "'»'■'■«'"rchschnittliche Mine- ralfutt^. Mineralfutter mit Hostaphos sind außer- 
dem schmackhaft und werden vom Vieh eern 
gefressen. t»»«j 

G^s^ndheit und Leistungs- fcihigkeit seiner Tiere erhalten will, wird immer 
, II"' , Minernifutler auch (inon hohen Anteil an Hostaphos enthält. 

Mini-Grill für die schnelle Küche 
publlc relations/anzelgen 

Private Krankenversidierung behauptet sich 
Zehn Millionen Versldierte verlangen sozialpolitische Respektierung 

■•■tandiger Einengung des Personen- 
Kreises, der wirkhdi frei über seinen Ver- 
he ten"CnH Krank- 
dfe ^ kann, meldet oie private Krankenversicherung (PKV) für 

277 einen Neuzugang von 
V 1 u In ihre Hauptsparte die 

sind wiein 136 620 Personen aus der gesetzlichen 
übergetreten, Ins- 

Sparte jedoch durch ae- setzlidie Eingriffe wie die Rentnerkranken- 
versl^erung und die zweimalige Erhöhung 
flnHii einen emp? Endlichen Bestandsverlust. 

■=„^1!'®.''®''" "f'öhte sich Im letzten Jahr und 
7ni?i I Halbjahr 1870 die Mitglieder- 
rung u"nd fn Ä®"®" «'"''"kenhausversidie- 
hin VeJ^rlicStllS. ^^ß^Seldversldierung weiter- 

de?^PKv"v!'-'? ^^'■öWentlidite Zahlenberidit 
nad, d2ß eindeutig 
sdi7n ''"■'"ßrößte Zweig der deut- 

der weiten Krel- 
de" wL Interesse fln- «in ^ zuletzt auf das moderne kom- plikationslose Tarifwerk zurückzuführen ist 

runs eingeen^®S„ " Krankenversldie- 

haue dfe^PKV Arbeitstag 
einer «ktJven »^scntlidien Beitrag zu Ktivcn Oesundheit'-poliiik geleistet. 

Nahezu eine Milliarde DM flössen über die 
Privatpatienten an die Arzte; eine dreiviertel 
Milliarde DM wurde für Krankenhausbehand- 
lung ausgegeben. Für Arzneien und Verband- 

Jiin Kassen der PKV nahezu 
» vT,''" außerdem erhielt eine gioße Zahl von Versicherten eine Beitrags- 
ruckerstattung im Gesamtwert von 245 Mil- 
lionen DM. 

K der PKV spiegelt sldi In den KapltdUnlagen wider, die den Ausgaben- 
buch rip7"h 'h' «uch der hohe Grad an Sicherheit für die 
Ansprudie der Mitglieder zum Ausdruck. 

Wenn nunmehr ein weiterer Personenkreis 
Angestellte mit Gehältom über 1200 DM — 

PilKlitmitglied der gesetzlichen Krankenver- 
werden oder Privatpatient sein 

sollen, so rechnet die PKV damit, daß sich 
lür Betroffenen "'eser EntsdiluB wird dadurdi erleichtert, daß allen privat ver- 

Re?ir Arbeitgeberzuschuß aum Beitrag gezahlt wird. 

Der elektrische Grill-Toaster ist ein ideales 
Kudiengenit für alle, die es eilig haben, für 
Junggesellen und junge Ehepaare. Er ist klein 
und handlich und braucht so wenig Stell- 
fläche, daß man Ihn auch direkt am Eßtisch 
benutzen kann. Vor allem aber ist er viel- 
seitig. Man k;inn Toastbrot darin rösten lek- 
kere belegte Schnitten überbacken, Steaks 
tisch und kleine Spieße grillen und .sogar ge- 
frorene Fertignienüs direkt in der Stanniol- 
folie schonend auftauen und heißmachen 

Kcteui f^,®^<^-"''iil-Toasler GT hat einen mit bdelstdlil ausgekleideten Innenraum, der nach 
vorn offen ist. Die Abdeckung aus Aluminium 
kann zum Reinigen abgenommen werden. 
Pinnne und Rost hisson sich in zwei verschie- 
denen Hohen einsdiieben. Der Grill-Toaster 
tiat insgesamt .sechs Hei/.stäbe, von denen vier 
oben unter der Abdedtung und zwei unten im 
Oehause liegen. Er ist mit einer 30-Minuten- 
Zeitschaltuhr ausgestattet, die nach Ablauf 
der eingestellten Zeit selb.sttätig die Behei- 
zung abschaltet. Die verschiedenen Arbeits- 
stufen, Toasten, Grillen, Überbacken und Auf- 
tauen, werden mit einem Wahlschalter ein- 

Restellt .Te nadi Stellung schalten sich die 
Heizstaije ein. Beispielsweise zum Grillen die 

einem Ge.samtan.schlußweri von 900 Watt, zum Auftauen Ober- und Un- 
terhitze mit zusammen nur 225 Watt. 

Foto: AEG-TelefunKen 

Olympia-Uhr mit fünf Ringen 
Geschenke-Tips von Neckermann 

Oit güntigt EMkaufsqwNf 
für BSronuchineii 
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„ ^ II» i ® Frankfurt auf Arbeit gestellt. In der großen Versandzentrale von 
Neckermann bereitet man sich zur Zeit dar- 
8uf vor, das in diesen Tagen einsetzencie 
Weihnaditsgeschäft zu bewältigen. Jeder soll 
sein Paket reditzeitig zum Fest erhalten. Bei 
verschiedenen Artikeln, für die eine beson- 
ders starke Nachfrage erwartet wird, wurden 
zusatzIlAe Vorräte angelegt, um nicht noch 

•A 1*^ Tagen dem Kunden gegenüber mit leeren Händen dastehen zu müssen. 
pnen besonderen Knüller, der sich vorzüg- 

als Weihnachtsgeschenk eignet, stellt die: 
Olympia-Armbanduhr dar, die das Frankfur- 
ter Versandhaus exciusiv anbietet. Es gibt sie 
ab 69.— DM sowohl für Damen als auch für 
Hen*n und Ist in fünf verschiedenen Farben 
^diwara Weiß. Blau, Gelb. Rot) lieferbar. 
iJas GehSuse besteht aus widerstandsfähigem 
FiberglM. Die Uhr Ist 100 Prozent wasser- 
di^t; sie wurde bei S atü (50 m Wasserüefe) 
getestet. Fünf auswechselbare Skalenringe bei 
der Herrenuhr und zwei Ringe bei der Da- 
menuhr ermöglichen eine Reihe von Spezial- 
Zeitmessungen. 

Speziell für Weihnachten stellt Neckermann 
zwal typische Geschenkartikel für ..Sie" imd 
„Ihn" vor: eine Geschenkpackung mit einem 
biiflanten Prismenfcmglas 8x30 zuaammen 
mit einer Flasche Kräuterlikör .Jägersdirof 

für 55.— DM und eine Schmuckkassette, die 
eine problemlose Kassettenkamera zuS'jmmen 
mit einer echten Zuchtperlenketfe für insge- 
samt Ü9.— DM enthSlt, 

Beliebt als Geschenke sind in jedem Jahr 
Schallplatten. Neckermann bietet eine gioOe 
Stereo-Platte (30 cm Durchmesser) mit den 
schöii.sten deut.schen Weihnachtsliedern für 
nur 2,95 DM an. 

Für „harte Männer" gibt es bei Neckermann 
den „Skatbruder", eine OcscheniCD»jkun(| mit 
original jugoslawischem Sllvovitz (5 Jalire alt), 
zwei Slivovitz-Pfeifen, einem Skatbl.-itt und 
einem Würfelbecher mit drei Würfeln. Der 
Preis: 18,95 DM. 

Speziell« Geschenkartikel präsentiert dar 
große Nectermann-Katalog auf sechs eii^na 
dafür vorgesehenen Seiten. Aber im Onm^ 
ist der gesamte Katalog von der ersten bi* 
zur letzten Seite ein Geschenkratgetier. Es tst 
ganz einfadi, für jeden etwas Passendes zu 
finden; man muß den Katalog nur einmal 
in Ruhe durchblättern. Oberall stößt man auf 
interessante Anregungen. Am besten lassen 
Sie sich noch schnell einen Katalog von der 
Neckermann Versand KOaA, 8 Frankfurt am 
Main, Abt. K 179, zusenden, damit Sl« recht- 
zeitig vor Weibnaditen Ihre Bestellung auf- 
geben können. 

Nr.»! LANGF. NER ZEITCNO Freitag, den 13. November 1970 

Dar Marktflecken lag Im Vorpommerschen, 
an der BahnstreÄe von Stettin nach 
Hamburg. Dort liegt er auch heute noch, 

■0 ferngerückt und unerreichbar, daß er allein 
W der Erinnerung lebt Wo die lange Zelle 
Oer ländlichen Straße sich zum Marktplat» 
erweiterte, erhoben sich Kirche, Pfarr- und 
Idiulhaus so stattlich, daß keiner zweifeln 
konnte an der Wohlhabenheit der Gemeindt. 
Gegenüber war die Apotheke, seit Generatio- 
nen im Besitz der Familie Stimpel, deren 
Ölierhaupt, Justus, nldit allein die Tradition 
wahrte, sondern darüber hinaus den Ruhm 
eines ungekrönten Königs genoß. Zu ihm 
kamen alle, die von Irgendeinem Leiden ge- 
zwickt und geduckt wurden, gleichviel, ob es 
«Ich um ein körperliches handelte oder um 
eines der Seele. 

„Uns" Ap'thekerl" Das klang fast gerade so. 
als ob man sagte: „Uns'ren König!" Justus 
Stimpel war sich des.seh wohl bewußt und tat 
alles, um seinen Ruhm zu erhalten und Ihn 
womöglich noch zu festigen. „Auf der Brust 
haben Sie's? So. so, auf der Brust. Na, dann 
wollen wir mal..." Er verschwand im däm- 
merigen Gewölbe seines Labors, wo er Kräu- 
ter im Mörser zerstieß, einen Absud kochte, 
dem er Honig beigab, bevor er ihn auf Fla- 
sciien zog, und schließlidi setzte er jeder Fla- 
sche ein felngefältetes Häubchen aus leuditend 
blauem oder rotem Glanzpapier auf. 

Nicht immer lag die Sache so einfadi. Justus 
Stimpel kannte seine Grenzen und verwies 
mandi einen Hilfeheischenden an den Doktor. 
In solchen Fällen stieß er öfter auf Wider- 
stand des Betroffenen. „Dä Dokter, hebben's 
seggt? He ward doch nicii' snieden?" So wet- 
terhart und gestählt die Bauern waren ... vor 
dem Messer des Arztes hatten sie einen höUl- 
sclien Respekt. „Gebben's ml leewer 'n paar 
Pillen, Ap'theker", versuchten sie ihr Hell. 
Aber dann wurde Justus Stimpel so grob wie 
ein Holzknecht und jagte den Feigen davon. 
„Auf der Stelle tust du, was ich gesagt habe. 
Oder — dä Düwel sdiall di holen!" Das ab- 
wertende „Du", eingebaut In einen Satz, der 
)ialb hociideutsch war und halb platt, Heu 
keines Widerspruch zu. 

Justus Stimpel und die Seinen 

Erinnerungen an eine Kindheit in Pommern 

An einem Tag, der so klar und kalt war wie 
Krislall, ersrfiien Mine Blum, eine Bauern- 
tochter, die so schön war, daß man sie allge- 
mein das „Blümdien" nannte. Nun schützt 
Sciiönheit nicht vor Liebeskummer. Im Gegen- 
teil. ,.Na, Blümchen, wo fehlt's denn?" fragte 
Justus Stimpel. Mine, im Augenblick durch- 
aus nidit blühend anzusehen, sondern eher 
ein bißchen welk, seufzte und schlug die 
.\ugen nieder. „Rattengift", hauchte sie. „Eine 
ar'ntliche Portion, bitte." Justus Stimpel 
strählte nachdenklidi seinen üppigen Vollbart. 
Es gab keine Ratten auf dem Blumsdien 
■Unwesen. „Gewiß, Blümdien. Rattengift. Eine 
ordentliche Portion." Dann tauchte er ein in 

die Dämmerung seines Gewölbes, zerrieb ein 
Stück vom Zuckerhut zu Staub und setzte 
Pfefferminze zu. Er sdiuttete dies harmlose 
Gemiscäi in eine runde Schachtel, der er einen 
Totenkopf mit gekreuzten Schlüsselbeinkno- 
chen aufklebte. 

Dann begab er sich zum Jammermüller, des- 
sen Gewerbe im argen lag, w,fshalb man denn 
auch seinem Namen „Müller" den „Jammer" 
vorangesetzt hatte. Er traf des Jammermül- 
lers Sohn, der nicht nur ein armer Schlucker 
war, sondern ein Filou und Mädchenjäger 
dazu, auf dem Kornboden an. Wie dies so 
seine Art war, fiel er sogleich mit der Tür inf 
Haus. „Du laß mal hübsch die Finger von der 

Blick von der Hakentemss« in Stettin auf den Hafen gegen die Odermündung bin. 
Foto: Arthiv 

Mit 624 Ideen gibt Lorey 

Ihrem Zuhause Behaglichkeit! 

Ide« Nr. 235 
Den Vorfahren at>geguckt! bin 
Weinbecher aus Zinn, 

DM 31,50 

Idea Nr. 327 
Für den Herrn des Hauses: 
Shaker aus Craquel6e-Glas mit 
versilberter Fassung; 

DM 21,- 
dazu passend ein Eiseimer, well 
heiße Sachen kühl am besten 
schmecken. 

DM22,-i 

Idee Nr. 193 
Der Sflammlge Chlppendale- 
Leuchter schenkt Ihnen behag- 
lich warmes Licht wenn's drau- 
ßen kalt Ist, 

DM 120,- 

Ide« Nr. 618 
Ein Stück aus unserem Eibe- 
Möbel-Sorliment gibt Ihrem Zu- 
hause die besondere Note. Der 
warme Ton des Holzes wird llt- 
nen und Ihren Gästen gefallen. 
Bücherregal, 90 cm breit und 
90 cm hoch, 

DM 760,- 

Standuhr mit elektrischem Werk, 
Im Gehäuse können Sie Ihre 
„heimlichen" Flaschen und Glä- 
ser unterbringen. 

DM i.see,- 

Zu unseren Möbeln führen wir 
eine reiche Auswahl an Busge- 
failenen Orient-Teppichen. 

Der Lorey-Service bringt sie Ih- 
nen kostenlos Ins Haus. 

Mine. Die krieg.st du nie, sondern brichst ihr 
höchstens das Herz." Ohne eine Antwort aii- 
zuwarten, ließ er den Verblüfften stehen und 
ging weiter zum Dorfschulzen, der Jung war 
und noch ledig. Auch hier fiel er mit der Tür 
ins Haus. „Mach dich 'ran an die Mine", emp- 
fahl er. „Sie mag dich, wenn sie's aucäi viel- 
leicht selber noch nidit weiß." 

Wie denn auch Könige nidit unverletzlich 
sind, hatte Justus Stimpel einen wuncien 
Punkt. Jedermann im Ort war einmal krank. 
Der Gedanke, daß eine verborgene Krankheit 
in ihm ihr Unwesen treitje, fraß sich ihm in.i 
Herz und verdüsterte «ein Gemüt Endl.ih 
vertraute er sich seinen Freunden an, ni^li- 
dem ihm ein munterer sonntäglicher Umtrnrk 
im Honoratiorenstübchen des Dorfkruges • e 
Zunge gelöst hatte. Man beriet hinter sen n 
Rücicen, wie ihm zu helfen sei. Der Plan ir 
gut, und alle Beteiligten spielten ihre K' :ie 
so meisterlidi wie eciite Mimen, „Du siehst 
aber schlecht aus, Justus", sagte cler Pastor 
und wiegte bedenklicii den Kopf. „Wirklich'" 
Justus Stimpel strahlte, „Es scheint mir, uu 
bist vom Fleische gefallen", sagte der Lehrer. 
„Du solltest mal zum Doktor gehen, Justus." 
So ging das fort, bis Justus sich riditiggehend 
krank fühlte. Endlich trat er den Weg zum 
Doktor an. Er wurde behorcht und beklopft. 
„Nichts Ernstliches, aber immerhin .,Der 
Doktor verscSirieb Justus eine Medizin, deren 
ibsolute Harmlosigkeit ihm elgentlldi ein lä- 
chelndes Kopfscäiütteln hätte verursachen 
müssen. Aber wie das so zu sein pflegt: Im 
eigenen Falle war er blind und gläubig. Er 
mixte sicJl das ebenso unsrhädlirhe wie im- 
nützliche Gebräu. 

Justus Stimpel wurde ein neuer Mensch, Er 
hatte seine ersehnte Krankheit gehabt und 
war von ihr geheilt worden. Ihm konnte nichts 
mehr zustoßen! So wirkte er denn weiter, 
geliebt, verehrt und respektiert. Ein unge- 
krönter König der Seinen, deren Kopfzahl 
genau übereinstimmte mit der Merige der 
Einwohner des pommersdien Marktfleckrhens 
zwischen Pasewalk und Stettin. 

){l^ard Wolter 

Idee Nr. 113 
Die handgeschliffene Bleikristall- 
Karalle bringt Ihren Sherry zum 
Leuchten. 

DM 149,50 
Das passende Glas 

DM 15,30 
Id«« Nr. 413 
Auf diesem runden Servieiwa- 
gen haben Sie Immer griftbeieit, 
was das Nichtstun erst scncn 
macht 

DM 210,- 
Sle brauchen ihn nicht zu tragen; 
Das übernimmt für Sie der Lorey» 
Sen/Ice. 

IdM Nr. 108 
Den S-o'clock-tea servieren Sie 
im original englischen Steingut 
„Spode Copeland, Blue Tower", 
isteilig für 6 Personen, 

DM 1&1,- 

ldeeNr.285 
Kleine Erfrischung gefällig? L<ir 
Syphon hat immer sprudelndes 
Wasser für erfrischende Drinks. 

DM 48,50 

Das königliche Spiel für lange 
Abende; 
Dia Schach-Kassette aus Nuß- 
baum und Ahorn komplett mit 
Figuren. 

DM 168,- 
Womit Sie ihren langen Herbstabend auch 

immer verbringen wollen, ob im Freundeskreis, 
an der gemütlichen Hausbar, 

am Schachbrett, beim Essen, Trinken, 
Diskutieren, Fernsehen; 

Herbst ■ Häuslichkeit ■ Behaglichkeit: Lorey 

Qualität seil 1796 

hat's...fürIhrZiihiUlse 

■ Franklurt/Maln ■ Schillerstraße Tel: 20961 - Nordwestzentrum, Nidacorso Tel: 573031 

Herbststrauß-Verlosung 
Well der Herbst die Zelt der warmen, bunten Farbän ist, losen wir unter 
unseren Besuchern vom 12, bis 17. November 
Jeden Tag 100 Herbststräuße 
aus. Der täollche Hauptgewinn: 
Eine Vase mit einem besonders großen, bunten Strauß. 
Gefällt Ihnen die Idee? Dann besuchen Sie uns doch! 

^ unsere 62 

_ Lorey hat bunte 
Herbstblätter 

gesammelt. 
' Damit haben wir 

unsere 624 Herbst-Ideen 
für Sie gekennzeichnet. 

In )edar Abteilung, Im ganzen Haus 
sind sie leicht zu finden. 
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Arbeitsuchende bei der Job-Bank 
Amerikas Arbeitsämter richten elektronische Stellenvermittlung ein 

Eine« der Hauptprobleme der Stellenver- 
mitllunf» l.st es, die Verbindung zwischen Ar- 
bcil.suchcnden und ofTenen Stellen herzustel- 
len. AI» äußerst schwierig erwies es sich In 
der Praxis, eine Antwort auf die Krage zu 
finden: Welcher Stellensuchende eignet sich 
für welche Stelle? 

Diese Antwort rasch und zuverlässig zu er- 
teilen und die Brücke zwischen offenen Stel- 
len und Arbeitsuchenden zu schlagen Ist Sinn 
und Zweck eines elektroni.schen Stellennach- 
weissystems, das vom amerikanischen Arbeits- 
mmisterium gegenwärtig in Verbindung mit 
clin ortlichen Arbeitsvermittlungsstellen im 
ganzen Land eingerichtet wird. Die ersten sie- 
ben „Job-Hanken" sind bereits in Betrieb und 
arbeiten so erfolgreich, daß sich das Ministe- 
rium inzwischen entschieden hat, statt der ur- 
epr.ipp^rh ceplanlen elfktroni-chen Stel- 

J< d.- di.I„„ hk..rt. n h,.| der .f,.h-Rank l.rdrutel eine freie Stelle. 

lenve^nlUlun(..^/.l.„^,ultn deren 5,5 ein/urith- 
li'n i h'" "'eben Job-Banken sind bereits fertiggestellt; in neunzehn Sliid- 
ten ist die Planung nngelaufen 

ßa'enyerarbeilunfi.^anlaKe der Job- B.mK in naUimore z. n, druckt laglich eine 

fi-e^en'"q 1^'""'"'''' V""" Baltimore 
.w TM Anschrift und dem Tätigkeitsbereich der Firma werden alle 

, *1'."^" Steilenbewerber wichtigen Duten aufgeführt: Art und Zahl der olTenen Stellen 
oder^^ ?( f" Bewerbungen, Stundenlohn 
dere Su^^nnt-T •'='=huli.sche oder an- 

^ eventuelles Mindest- und Hoc+istalter der Bewerber und dergleichen. 

Alle diese Daten werden von der Datenver- 
n gespeichert und, »ofem die htelle nicht besetzt werden konnte, täglich neu 

Auf diese Weise ent.steht Jeden Tag ein etwa 500 Seiten starkes 
vleUiiifiM das masdiinell ver- vielfditigt und an die zwölf Außenstellen der 
Stellenvermittlung,szentrale und deren Mit- arbelter im Außendienst verteilt wird. 

Die von den Zweiflern geäußerte Befürch- 
^°"iP"ler könnte die Stellensuche 

gewissermaßen „entmenschlichen", hat sich 
K J''?. ^""'ahningen in Baltimore nicht "be- s^latIgt Ganz im Gegenteil, die Beamten des 

Siel envemittlungsdienstes haben heute, von 
Routinearbeiten entlastet, erstmals die Mog- 

Dienstzeit auf 
und Arbeitsuchenden und Arbeitgebern zu verwenden. Dabei steht 

die persönliche Beratung 
im Mittelpunkt aller 
ihrer Bemühungen. Die 
Beamten stehen heute 
schwer zu vermittelnden 
Arbeitslosen — bei- 
spielsweise Straffälligen 
— bei der Vorstellung bei 
dem in Aussicht genom- 
menen künftigen Arbeit- 
geber helfend zur Seite 
oder schalten sich per- 
sönlich über direkte 
Kontakte mit der Be- 
trieb.'iführung in Maß- 
nahmen zur Schaffung 
neuer Arbeitspliitzs ein. 

Der elektroni.sche Stel- 
lennachweis in Balti- 
more erhält täglich rund 
250 Meldungen über 
neue oder frei geworde- 
ne Arbeitsplätze, die 
dann bereits am näch- 
sten Morgen Uber das 
neue.sle Job-B,ink-Buch 
au.sgc.schriiben werden. 

, , , Schon im ei.sten Monat 
rH?A h /" Computers konnte das Aibeitsamt in Baltimore die Zahl der er- 
folgreichen Stelienvermittlungen gegenüber 
(lem gleidien Monat des Vorjahres um neun 
Prozent steigern. Als besonders erfreuHch 
wertet man im Arbeitsministerium die Tat- 
^che, daß sich im Bereich mehrerer Job- 
Banken die Zahl der erfolgreichen Stellenver- 
mittlungen gerade von langfristigen Arbeits- 
losen, das sind zumeist Personen, die wegen 
unzureichender Schulbildung oder Berufs- 
kenntnisse. wegen irgendwelcher körperlicher 
Defekte oder wegen Vorstrafen schwer zu ver- 
mitteln sind, seit Inbetriebnahme der Compu- 
ter verdoppelt hat. 

UNSERHAUSÄRZTBERÄrSIE 

Die „selbsttätige" Hypnose 

Linie nuf EntspannZTLoTh' 
lösen und beseitigen """ 

das Professor J. H 
tfitnm h .1, 1'/,""® ""'openen Trainino verfaßt hat, heißt es: „ .Entspannung' ist im 
autogenen Training nicht nur Mittel und Weg 
aLYV^ 7^^,- 10"<'ern ouch Werl an sich. 
Pnili, Lebendige wogt zwischen den Polen Spannung—Entspannung; das gesunde 
h'//f ^''tiokeit schläft! Der Mensch von heute braucht ein Höchstmaß von spannender 
Leistung und spannender Selbstbeherrschung- 

w daß ganz grob mechanische Dinge wie Atmung. Ver- 
dauung und dergleichen Not leiden, vom Le- 
bensgefuhl und höherem Seelenleben ganz 
zu schweigen.' Und; „Die konzentrative Selbst- 
entspannung des autogenen Trainings hat also 
aen imn, mit genau vorgesdiriebenen üebun- 
gen sich immer mehr innerlich zu lö.ien und 

Z '""en kom- mende Umschattuno des gesamten Organls- 
erlaubt. Gesundes zu 

! u ": t'noesfnrfes zu mindern ndnr ob'u- sr<?tien. 
F""^ bestimmten Vehlingen versucht das autogene Training das genannte Ziel zu 
"li. ..•^'■'"'-■"e'ibi/nn (Muskelentspan- nung), Warmeerlcbnis (Gefäßentspannung), 

iierzreoullerung, Atemeinstellung usw. Durch 
Enlspannuvg und Versenkung soUrn Frhobinn. 

Se/bstbest.mmnno dreh '"^^'hafte Vorsatze (zum Beispiel ich bin 
Banz ruhig'), sowie Selbstkritik und .frlhst- 
kontrolle erzielt werden ■•^-">st. 

""""'"esMnt für das bessere Ver- 
h ""tooenen Trainings ist seine Entstehungsgeschichte. Es wurde 1920 au^ ex- 

perimentellen psychologisdien VersuZn ,n 
fchu!f^ Psvchologisch ge- 
Hm.!o ^''-'-suchspcrionen sagten nach der Hypnose aus. daß sie vor altem ..Schwere- und 
wTm n !.'®" 0®'"''" hätten. Da.-: ließ dar- auf schließen, daß eine Entspannung des Orga- 

no« hi ^°'eee'"seheinunsen der Hyp- nose gehöre. Die günstigen Wirkungen der 
Hj/pnose u>.e Ruhe, Erholung. EntspannTg 
diJrrh """ V Nervenarzt Schulz durch gewisse Regeln und Vebungen jedem 
einzelnen selbsttätig zu erschließen, im Gegen- 
satz also zur Fremdhypnose Mit der Zeit ist 
das autogene Training zum festen Bpstand- 
teil der jungen p.iychotherapeutlschen Wis.sen- 
.schaft geworden. Seine Vorzüge uml Werte 
sind gerade in unserer hektischen und „über- 
spannten Zeit nicht zu verkennen. 

Dr. vied. U. 

Die Wunderuhren von Louis Zimmer 
Trotz seiner 80 Lebensjahre arbeitet Louis 

Zim^nier. bedeutendster Uhrmacher der Welt 
noch immer in seiner Heimatstadt Lier in der 
belgischen Provinz Antwerpen. Wer Lier be- 
sucht, wird durch den Uhrenturm auf Louis 
Zimmer aufmerk.sam. Auf der Portalseite ist 
ein großes UhrzilTerbiatt angebracht. Während 
sicii m der Mitte eine Normaluhr befindet, 
I J ".u. weitere Uhren die ZilTern dar. Jede gibt verschiedene Zeitmaße an. 

obersten Globusuhr kann man die 
Mondphas(?n ablesen. Dann folgt eine Uhr mit 
dem altgrieehischen Metonisciien Kalender- 
zyklus, der Mondanzeiger oder Epakt, der dia 

v-erstrichenen Tage angibt. Es sAließen sich Uhren für die Zeitgleiche (Unter- 
Greenwidizeit). Zodiak- und Solarzyklus, Kalenderuhren 

Sonnenlauf- und Gezeitenuhren an. Alle drei- 
zehn Uhren werden mit 64 anderen im astro- 
nomisclien Studio Louis Zimmers von einem 
einzigen Pendelwerk angetrieben. Die astrono- 
mischen Uhren zeigen die Zeit auf den Plane- 
ten mehrerer Kalendersysteme an, audi des 
alten Gregorianischen, 

Von 1938 bis 1946 befanden sidi Zimmers 
V T wohin er wegen der Kriegsgefahr ausgewandert war« 

IMG AIASKE 

■ —  KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

'.12. Kortsetzung 
Aus verstandliclien Gründen. Wer ich bin 
wnl? » •" ">»" "lieb Blitz' weil es wie der Blitz einschlägt wo ich ein' 
mal ein Gastspiel gebe. - Wie sollen wTr d!* 
nun nennen? Du hast ein etwas aufee- 
sdiweinmtes Gesicht. Also sagen wir Schwnmm 
zu dir. Schwämmchen. Einverstanden'" 

~s^'hS" die heitere Art Moo- 
^J^gen* ••Sehwämmchen? Schön, meinet- 

Miel-°un^en''''.c^ """ ^"1. «ler unt^ ist mir zu dicke Luft, nicht nur 
K betrifft. Wir wollen alles wT- 

höher" Treppe 

fo^ten""hm''sir!l"''w" gleichfalls und ^igitn inm. Sie wurden von Moore In die 
Wohnung des Wirtes geführt, wo es no* ein 
besonderes „Konferenzzimmer" gab. 

' ""n gemütlich ma- dien. Moore ließ Sekt anfahren 
guter Stimmung zu sein und blinzelte Plains" 
man immerfort aus seinen pflfflgen Augen zu" 

Plainsman hatte erst eigentlich den Kntt*in * 
eehauen unf wunTr?; 

Sehr einfach. Fast zier- 
«iät ®i"em kleinen spitzen Ge- 

Uebiigcns hotte er gerade oinn 

tSuä-ef U^n ?äunVÄ 

warenTerreis?" 
?oÄopft Kunstgegenständen 

eelegen{fich"d"ies"en zusammen an- 

rüdc"^DÄhn? ™ Autobus nach Hause zu- 

p SKf &a'£ä- 

«na „m, a.. SÄS 

Sa^kt^sfci,"'"" 
Nach zwanzig Minuten kam er In seiner 

Behausung an. Unterwegs hatte er 
überlegt, daß er eigentlich seine Brieftasche 

müsse Er hatte auch noch den Wechsel darin, den er nicht einlösen 
Fr"^h«H"'^h"'"ii?'^'"®'^'''® eigentlich auf? Er hätte ihn längst vernichten müssen Das 
wollte er jetzt rasch nachholen. 

dem Brieftasche abermals aus dem Rock und legte sie auf den Tisch. Wo war 
denn der Wechsel nur? Hatte er nicäit hier in 
dem linken Fach gestedtt? 

Guys wühlte hastig alles durch, immer 
"lehV den. Aber er hatte Ihn doch bestimmt In sei- 

ner Brieftasche gehabt! 
werden, suchte sich zu 

binnen, konnte aber seine Gedanken gar 
f"®. j richtig zusammenfassen. Eines fest: der Wechsel war forti Sollte ihm 

den jemand gestohlen haben? 
Verdammt audi — das war fatall Wenn daa 

es^nen MÖrtl Dann würde es ihm. Guys 
scWießlich audi noch ergehen, wie es Mary' 
ei^angen war. Dies hatte sich schon wie eine 
fixe Idee In ihm festgesetzt. 

~ S<*warze brauchte ja 
n^! erfahren. Guys würde es ihm sdion 
W^se? hp"; überhaupt - Wechsel hin, Wechsel her —, morten wurde der Herr Iruie- 
nieiir bereits über alle Berge sein. Warum 
sollte er eigentlich nicht heute schon fahren? 
uL"Tl-,nnr ^«'^hen paciten. Und dann los. Ab natji Milwaukeel 

, Hastig holte er seine beiden Koffer, die er 
sich neu angeschafft hatte, und begann, alles 
zie^i^ unordentlich hineinzuwerfen. Er hatte 

fS" neuen Kleidungs- 
Ko^ d'® beiden 
bek^ Hauptoche, daß man sie zu- 
ii^h ^ etwas nachstopfen. Sol Schließ- 
rtu Ä T®® Bügelanstalten genug, wo man wieder auffrischen lassen konnte. 

Endl^ war aUes fertig. Guys verabsdiie- 

gesart"hati°e «"er er schon Bescheid gesa^ hatte, und trug selbst die beiden Kof- 
fer hinunter. Hier winkte er ein Taxi herbei 

In knapp einer halben Stunde fuhr schon 
der Zug ab. Würde er ihn noch erreichen' 

« i"® «^en Bahnsteig betrat, rollte der terade aus der HaUe hinaus. Guys begab 
Eich mit einem Fludi in den Wartesaal. 

- Päl.sst-Hotel fonAten_Koinmissar Loy, 

Uiaza und UoDens weiter. t,s war zum vei- 
iweifeln. Man konnte zu keinem Ergebnis 
^mmen. Wenigstens nicht, was die schwarze 
Maske betraf. Nicht die geringste Spur war zu 
filmen Mary Talbot war tot Sie konnte nun 
nicJits mehr aussagen. Unter ihren besdilag- 
nahmten Sachen fand man auch keine An- 
haltspunkte. 

einmal vernommen. Hatte er wirklich seine Braut niemals mit 
^nem anderen Menschen zusammengesehen? 
Hatte sie niemals von einem Bekannten oder 
einer Freundin gesprochen? 
— Sollte man denn nicht weiterkommen? 

Auch diejenigen, mit denen sie öfter zusam 
immer wf^Ir vS: 

waren nur Briefe von Gerald gefunden worden, alle an die bekannte 
Postlageradresse M. T. 310. Postamt vlernn^ 
ach^ig geriditet. Irgendeine andere Korres 
pondenz fand sich nidit. »n°ere Korres- 

Loy nahm sich die Dame vor, bei der sie Be- 
wohnt hatte. Vielleicht hatte hier die Talbot 
mal eine Aeußerung faUen lassen ®aus der 
man etwas Bestimmtes schließen konnte. 

„Sie war immer recht stUll" sagte die Post- 
Aueen^'^dTl t® wischte sidi über die 
nrt5at» ni geschwollen waren, „über 
zu nür 8«'' "i<*t 

also^woÄii?" ^"«^«ilen 
„Sie spraA nur in der letzten Zeit manch- 

wäte"™ ''aß sie bald heiraten 
B'äutigam hier?" 

aber, daß er Friseur 
„Nannte sie auch seinen Namen?" 

heiß?-"'^"' Vornamen 

besuch?^''"''""® l«einen anderen Herren- 
,,Neln Niemals, Sir. Sie war ein durcliaus 

solides Madchen. Nur vielleicht etwas zu stolz 
Ä'w^r "'" Angestellte in einem 

tigÄgkeU?"''"'^ 
mAu<^ nidit. Sie bemerkte nur einmal daß 

sie Le.terin einer Abteilung sei Ich konnte 
mir darunter nidits vorstellen." 

ge'/fagt?**'^"^" weiter darüber 
besonders freundschattUches Ver- 

Ü" . zwiscäien uns nie bestanden aber 
hSMel^ih '®'"'^sellges. Eine Schlechtigkeit hatte Idi ihr niemals zugetraut." 

i®' mochte man wohl bei Ihr au^ nicht ahnen. Dabei hatte sie, wie Idi be- 
}" konnte, mit den schlimmsten Verbrechern in Verbindung gestanden." 

^Ute man wirklich nicht weiterkommen? 
er^*H».f ärgerUch. Mißmutig blätterte 

5 Akten. las Immer wieder die zahl- reichen Zeugenaussagen durch, um vIeUddbt 

gewinnet"AnhaltspunKt zu 
Auch von den gestohlenen Sctmiuckstückan. 

deren genaue Besdireibuiig an all« PoUx^ 
Fraffo if "nd sSmiUdie la Frage kommenden Geschfifte weltergegebM 

Si'CaS N.r.e'^SÄ 

um den Dolch, mit dem Mary Talbot erstocjien 

rionr, Herkunft war merkwür- 
f j?',er stammte aus einer kleinen Waf- fenbamnilung. die sich in einem Gesellschafts- 
zimmer des Palast-Hotels befand. Hier war er 
aus einer Vitrine gestohlen worden. war 

Arbeit mit einer fein ziselierten 
Schneide. Der geriffelte Griff war mit einer 
Hornkapsel abgeschlossen 

Die Tatsache, daß der Dolch aus dem Hotel 
^dnimte, wies bereits darauf hin, daß hier der 
Morder zu suchen war. Daß es sich um die 

H dem Kommis- J Plainsman an Mary Talbot gerichteten Brief bereits klargeworden. Wo- 
bei seine Ahnung, aus der heraus ei dem Ridi. 
ter Jonas auf dessen Frage hin Impulsiv ge- 
mitwortet hatte, der Täter könne die schwane 

Wn® gewesen sein, ihre Bestätigung fand. 
""" den Dolch betraf, so sollte versucht werden, von ihm Fingerabdrucke zu gewin- 

nen. Dies war mit großen Schwierigkeiten 
"■ ^ i^eine glatte Flache, von der man den Abdruck hätte ab- 

nehmen können. So mußten von mehreren 
FacWeuten schwierige Manipulationen ausge- 
führt werde^ um überhaupt etwas zustande 
zu bringen. Endlidi wurden Loy einige zusam- 
mengesetzte Abdrücke vorgel^ Aber m?ä 
konnte nicSit viel damit anfangen 

* 
hatte eine furchtbare Nacht hinter sich. 

«^em Schlaf aufge- s^reckt worden. Der sciiwarze Boy stand 
grinsend vor ihm. „Master — eine Station." 
Jim räkelte sidi. Wischte sich den Schlaf aus 

Urnschau. Der andere 
'i®.' ®<=blafend. Er schnarchte laut 

v,^^t 'e<^e Stunde wiederholte sich dieser 
Kl?nfoi"n®'~ Station!" Wieder 
«ih!. k'i? Augen wisciien. Um- sc^au halten. Einnidcen. 

Jim atm^e auf, als es heU wurde und sich 
die Landschaft draußen aus dem Morgen- 

S^wäc^Än."®®"""- 
te?®T''im°H,,n''!S ß®°bachtete schlief ruhig wel- 
»thoK .Ji 5 Augen. Endlich 

Waschraum, 
«hIa K "" machte es sich beim Früh- zuweilen ver- 
f.nK ? herüber, der dann möglichst 

"i*^* st^on wie- der überlegen gegrinst? 
Fortsetzung folgt 
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Steine - liartes Brot der Fisclier 

Dicke Brocken vom Meeresgrund / „Stcinzangcrei" seit zwei Jahrhunderten 

Zweieinhaibmal um die Erde 
Der Arzt Dr. Leo Liss aus San Francisco ist 

den Schritten nadigegangen, die ein Mensch 
im I.aufe seines Lebens hinter sich bringt. Da- 
bei wies er dem Mensen auch im motorisier- 
ton Zeitalter eine beachtliche Leistung nach. 
Immerhin legen wir während unseres Lebens 
etwa über 100 000 Kilometer zurück, das ent- 
spricht dem zweieinhalbfachon Erdumfang. 

Es gibt Fischer, die werten keine Netze aus. 
Dennoch fahren sie Tag für Tag hinaus auf 
die Ostsee. Sie heben Sdiätze besonderer Art: 
Steine, die auf dem Meeresgrund liegen. Seit 
zwei Jahrhunderten betreihen die sogenannten 
Steinfischer ihr Handwerk. I'nd nocih nie wa- 
ren Ihre Aussichten so gut wie heute. Ein 
Zehnjahresprogramm zur Verstärkung der 
Deiche bringt ihnen eine neue Konjunktur. 
Das letzte große Geschäft haben sie beim Bau 
der Vogellluglinie gemacht 

Steine sind knapp an der Küste. Sie müssen 
entweder aus dem Binnenland herbeigeschafft 
oder aus dem Meer gefischt werden. Die 
„Steinzangerei" löst das Problem: In Laboe bei 
Kiel, in Heiligenhafen und in Burgstanken auf 
Fehmarn liegen die .Schiffe der Steinfl.'schcr. 
Sie laufen nach Bedarf aus — wenn große 
Nachfrage n.nch Steinen besteht. Die.>!e Nach- 

Fundbüro für Wellensittiche 
Von 1161 entflogenen Vögeln wurden 810 eingefangen 

Das einzige Fundbüro für Wellensittiche 
En!;lands existiert in Hartlepooi. Es wird von 
Züchter Alan Moon betreut. dt>r in den letzten 
zwölf Jahren von IKil entflogenen Vögeln 810 
an die Besitzer zurückgeben konnte. 1200 Wel- 
len.'Jitliche Hartlepools sind bei dem Fundbüro 
registriert. Für drei Shilling im Jahr erhalten 
sie einen Ring mit Nummer und werden ein- 
mal tierärztlich untersucht und zweimal „ma- 
nikürt". Wird ein entflogener Sittich zu Alan 
Moon gebrnrlT. erhalt dor Eigentümer eine 
Karte 

Ein Vogel wuiUe von Muuns Hauskatze an- 
gebracht, die mit Sittichen vertraut ist und 
ihn erschöpft im Garten gefunden hatte. Sie 
trug ihn vorsicihtig im Maul. Erschöpfte und 
cli-m Sterben nahe Vögel erhalten einen Trop- 
fen Whisky, der vielfach Wunder tut. Die One- 
dmp-only-Therapie bewährt sich besonders 
im Winter. Die meisten eingelieferten Tiere 
stammen aus Hartlepooi und Umgebung, da 
Wellensittiche in Freiheit seilen weiter als 
fünf bis sechs Kilometer Iiiegen. Im Sommer, 
wenn es genug Futter gibt, legen sie allerdings 
ai'fh längere Strecken zurück. 

.\us Schottland zugeilogene Vögel erkennt 
Alan Moon, sofern sie sprechen, am schotti- 
sclien Akzent. Er ist aus Sittichschnäbeln 
sdiwer zu verstehen und muß auf Tonband 
aufgenommen werden. Die Wörter führen oft 
zum Fe.ststellen des Besitzers. Moon rät dazu, 
die Vögel immer Name und Anschrift sprecäien 
zu lehren für den Fall, daß sie einmal aus- 
re'ßen. 

Der hartnäckigste Ausreißer ist der Wellen- 
sittich einer Lehrerin, der ganz ausgezelcluiet 
spricäit Er wurde verdrecä<t in einem Schorn- 
stein gefunden, aus dem Alan Moon ihn her- 
ausfischte. Die Lehrerin holte ihn ab und 

frage ist allerdings Jetzt schon seit Jahren 
gleichmüßig intensiv. In die Vogellluglinie 
wurden Tausende von Tonnen Meeressteine 
verbaut Und die Flutkatastrophe des Jahres 
1962 hat den Steinß.schern auch viel Arbeit 
gebracht Um weiteren Katastrophen vorzu- 
beugen, werden allenthalben Deiche verstärkt 
Alles in allem ein Zehnjahresprogramm, das 
eine runde Milliarde kosten wird. Für Molen, 
Dämme, Deiche und Absperrungen liefern hier 
die Steinfischer das Material — Steine vom 
Meeresgrund. 

Freilich, Steine sind ein hartes Brot. Sie 
vom Meeresgrund heraufzuholen, erfordert 
nillllMllllllllMIIMIIIIIIIIIIMMIIIIIIMIIMUlllllllllMIIIIIIIIMIIMIIIMIIIlMIl 

steckte ihn in einen Karton. Nach zehn Minu- 
ten war sie wieder da. Unterwegs hatte sie 
den Karton fallen lassen, und der Vogel war 
wieder gefiohen. Zwei Tage später fand ihn 
ein Milciimann auf seinem Wagen und lieferte 
ihn im Fundbüro für Sittiche ab. In der näcli- 
steii Woche wurde nochmals Vermißtenmel- 
dung erstattet. Der rührige Vogel war beim 
Käfigreinigen entkommen. Diesmal wurde er 
vom Raum geholt. Seitdem ist er Stammgast 
im Fundbüro, denn er entflog der Besitzerin 
nodi viermal. 

Täglich wird die Luft getestet 
New Yorker Zeitungsleser bekommen neuer- 

dings neben dem Wetterbericht auch einen 
täglichen „Luflbericht", der genaue Auskunft 
über den jeweiligen Gehalt an Giftstoffen in 
der New Yorker Luft gibt Die täglichen Mes- 
sungen wurden auf Anregung Bürgermeister 
fwindsays eingeführt. Wie das Gasgemisch be- 
schaifen l.st, clas die New Yorker tüglich ein- 
atmen, laßt sidi einer kürzlichen ärztlichen 
Käfigreinigen entkommen. 

Heiratsanzeige am Zaun 
Riesenerfolg hatte Kristine Sobieszanska mit 

einer Heiratsanzeige, die sie handgeschrieben 
am Zaun der väterlichen Hühnerfarm be- 
festigte: „Nettes Mädchen wünscht zu heira- 
ten". Die Farm liegt in einsamer Gegend 40 
Kilometer von der australischen Stadt Perth 
entfernt Kristine und ihre Schwester Eva hat- 
ten in den drei Jahren nach der Einwande- 
rung aus Polen keine Gelegenheit, passende 
Junggesellen kennenzulernen. Ein Fernseh- 
repörter entdeckte das Sdiild und ließ es sen- 
den. 216 alte und junge Australier schrieben 
oder sprachen persönlich auf der Farm vor. 

BarfufS 
Als kürzlich in Addis Abeba Studenten und 

.Fugendlirhc demonstrierten — barfuß, wie es 
dort landesüblich ist —, schlug der amerikani- 
sche Rotsrhafter vor. man sollte gegen die 
Pmlestierenden am hosten ein Bataillon Igel 
einsetzen. 
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viel Geschick. Und vor allem müssen sie erst 
einmal gefunden sein. Wenn ein Steinfeld ab- 
geerntet ist, muß ein neues aufgespürt wer- 
den. Dann begeben sich die Taucher in die 
Tiefe, um die Steine „in die Zange" zu neh- 
men. Die Zange ist an einer Winde befestigt, 
die die Beute ans Tageslicht holt Es sind 
dicke Brocken dabei; Steine, die mehrere Ton- 
nen wiegen. Und manchmal sind sie zu groß, 
um ans Tageslicht geschafft zu werden. Eines 
Tages wird man sie vielleicht unter Was.ser 
sprengen. 

Die Ostsee ist zum Glück ein recht steiniges 
Meer, und die Steinfischer müssen noch nicht 
befürchten, daß ihr Feld bald abgegrast ist. 
Allerdings, an seichten Stellen, wo das Steine- 
fischen natürlicii am einfacäisten ist, gibt es 
heute nichts mehr zu holen. Eine 200-Meter- 
Zone vor der Küste müssen die Steinfischer 
indessen respektieren. Hier dürfen keine 
Steine angetastet werde;n, weil sie dem natür- 
lichen Küstenschutz dienen. Die Steinfischer 
müssen sich schon tiefer bücken. 

Die Kurzjjeacjiichte: 

Ein Mann für oaby 
Unsere einzige Toditer Gaby ist hübsch, 

wohlproportioniert, intelligent und mit den 
gleichen vorzüglichen Charaktereigenschaften 
ausgestattet, die midi seinerzeit ihre Mutter 
heiraten ließen. Eines bedrückt mich aller- 
dings bei ihr: Gaby scheint sich trotz zahl- 
reicher Verehrer überhaupt nicht für Männer 
zu interessieren. 

Weise idi die 18jährige daruul hin, daß alle 
ihre Freundinnen am Wodienende tanzen ge- 
hen, so reagiert sie gereizt: „Ich habe keine 
Zeit für Männerbekannt.-ichaften." Gaby hat 
gerade ihre Leiden.schaft für Bücher entdeckt 
und verläßt unsere kleine Bibliothek nur zum 
Schlafen und zu den Mahlzeiten 

Gebe ich zu bedenken, daß ich au.s Alters- 
gründen mich bald aus meiner Maschinen- 
fabrik zurückziehen möchte, .so schockt sie 
midi wieder: „Rechne nicht damit, daß idi dir 
einen Schwiegersohn heschere, der später 
deine Firma übernimmt " 

Anstatt einen ordentlichem Beruf zu erler- 
nen, verabschiedet sidi unsere Tochter zu 
einer von mir finanzierten Weltreise und kehrt 
erst zwei Jahre spSter in heimntlirhe Ciofilde 
zurück. 

„Vielleicht werde ich bald iieiiaten", teilt sie 
meiner überraschten Frau und mir bei der 
Rückkehr auf dem Flughafen mit 

Ihre Suche nach einem Mann geht denkbar 
einfach vor sidi. Sie legt auf zahlreidien Groß- 
stadtparkbiftiken kleine Zettel aus: Bin 25 
und arm wie eine Kirchenmaus. Habe aber 
das Herz auf dem rechten Fleck und suche 
einen Mann, mit dem man Pferde stehlen 
kann. 

Der Erfolg ihrer Aktion ist überwältigend. 
Die Post muß für den Transport der Zuschrif- 
ten ein besonderes Fahrzeug einsetzen. Hun- 
derte von Briefen stapeln sich in Gabies Zim- 
mer. Sie entsdieidet sich aber für keinen. 

„Endlich habe Idi audi meinen Beruf ent- 
deckt", strahlt Gaby, „die Heiratsvermittlung." 

Sie entlockt mir ein Darlehn und mietet 
zwei Räume in der Innenstadt Innerhalb kur- 
zer Zeit ist ihr Institut eines der führenden 
Unternehmen der Branche. Den Kredit erhalt« 
ich vorzeitig zurückgezahlt. 

Vor ein paar Wochen hat Gaby übrigem 
doch geheiratet, einen Herrn, der laut ihren 
Schwärmereien über einen besonders treuen 
Blick verfügen soll. Fünf Jahre lang war dei 
friscii angetraute Scjiwlegersohn mein Chauf* 
feur, jetzt muß ich meinen Wagen wiedei 

Robert Kalu .selbst Steuer" 

LilESNER 

Sprendlingen . 
Offenbacher SträBe 
Telefon 6 15.23 ,' 
Mainz-Wetsenaü 
'Weberstraße" , • 
Telefon 8,91 60 

Auch Im 

Eine Lady bittet zu Bett 
Diese Lady rückt dem »Muff« im Schilafzimmerzu Leibe. 

Hand aufs Herz - denken Sie beim Anblick der 
Stilisö-Variante des »Top-Lady-Programms« 

(aus Frankfurts größter Möbelfabrik, WESNER-Höchst; 
nur erhältlich in der Möbelcity WESNER) nicht viel eher 

an ein Boudoir? An Jenes einstmals so beliebte 
Damenzimmer, das so viel Lebensart beweist und sich heuta 

anschickt, den Platz des Schlafgemachs alter Prägung 
einzunehmen. Hier kann man Freundinnen empfangen, 

bei einem Täßchen Kaffee Gedanken nachhängen, 
handarbeiten und Korrespondenzen pflegen . . . 

»Top Lady« macht mit vielen ausgetüftelten Accessoires- 
Möbeln die Erfüllung ungewöhnlicher Einrichtungswünschc 

einfach und erschv^finglich. 

•r.aoMuoB groüie MODeiiaoriK • eroB-önrlcmungsnaus • Frankfurt/fylaln-Höf^st'K«™«It«er StreB«,1.Br3?^Telefon 30 0131 • Eigener Hauskredlt • Lieferung »rel Haus • Voller Kundendienst • Freiparkplte»J 

»Top-Lady«-Schlal- 
zlmmer mit 5 tOrigem 
Schrank, Doppelbett, 
Nachtschränkchen, 
Frisierkommode und 
Kristallspiegel gibt es 
schon ab netto 
DM 1.155,-. Top Lady 
gibt es nur In der 
Möbelcity WESNER. 
Nirgendwo sonstl 

1. Schleiflack-Schlafzimmer mit 
205 cm hohen Schränken 
(AuFsatzschranke lieferbar), 
Betten und Beimöbel mit 
SpitzlüOen 

2. Schleiflack-Schlafzimmer (wie 1,] 
mit Compact-Sockeln 

3. Elchenfront-Schlafzimmer mit 
Profilturen, Schränke 205 cm 
hoch 

4. Schlelflack-Superhochschrank- 
schlafzimmer, modern 
(Schrankhöhe 240 cm) 

5. Schlelfiack-Superhochschrank- 
schlafzimmer »stilisä« 
(Schrankhöhe 240 cm) 



Silben-Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. mllltar. Unterkunft, 8. 

Truppenschau, 8. dünner Zweig, 7. Angelstnck, 
8. Hafenstadt In Libyen, 10. Wikinger, 12. Kat- 
zenjammer, 13. leichte Vertiefung, IS. Uptst. 
porus, 16. Landpollzlst, 17. d. lebend. Sdi«p- 
fung, 18. AbschledsgruD, 20. Teil d. Hauses, 
22. Halbinsel b. Danzig, 23. dunkelrote Edel- 
»telne, 25. Sdiubfadi, 27. Wildkatze, 28. Hptst. 
d. Insel Mallorca, 30. Neapel In d. Landes.spra- 
che, 31. oustral. DeutelbHr. 

Senkrecht: 1. Verzelclin. d. Tage e. Jah- 
res, 2. Ureinwohner Afrikas, 3. Taufzeuge, 4. 
griech. Göttin d. Ackerbaues, 6. mUnnl. Sing- 
stimme, 7. gcrman. Schrlftzcichen, 9. Nühwerk- 

Schachaufgabe Nr. 

zeug, II. blbl. Himmelsbrot, 12. Nbfl. d. Wolga 
14. Helllgenerzählung, 15. Gottesdienstordnung. 
18. Stadt In SÜdtirol, 19. Kimonogürtel 21 
wolbl. Hundename, 22. d. schönste Frau d 
Altertums, 23. Steueranlage, 24. Kfinigrelch am" 
Himalaja, 26. welbl. blbl. Ge.stalt, 27. aslat 
Tafielöhner, 29. figypt. Baumwolle 

RütselKleichung 
(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (I—k) 

+ (1—m) - X 
a - Flugzeugschuppen, b - fertiggekocht, 
o = dt. Schriftsteller („Indienfahrt"), d - 
amerlkan. Nanr,^ für Chef, Meister, e - Ge- 
mahlin Xerxas", f - span. KüstenfluD, g = dt 
Kampfnieger In 1. Weltkrieg, h - dt. Dlditer 
(„Die Buddenbrooks"), I = Holzblasinstrument, 
K " das hödiste Wesen, I - kurze Hosen, 
m = Funknotruf, x "Bühnenwerk von Ger- 
hart Hauptmann. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: cen — chan — de — en 
~ l* ~ — flott — gel — gra — gut hal haus — ka — ko — le — lo — mo — na 

**0 na -- nat — neid — no — pen — preß 
reich — rel — satz — schup — steu'— ten 
tiv — tu — tung — um — wer — sind 10 Wör- 
ter nachstehender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bildm: I Jemand, der mit Halbedelsteinen 
s^meißt, 2. Hauttelle e. Zugmasdilne, 3. Lenk- 
einrichtung f. d. Gesamtverkauf, 4. große Na- 
tion günstiger Gelegenheiten, 5. Absdiied von 
einem Kelter,ßesang, 6. Abstützung eines 

Konsonanten verhau 
ngtrmnschnsnmdnklndrng 
stschdsrchtnwgiwblbwssl 

An den rlditlgen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sidi ein Zitat aus Goethes 
„Faust". 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben Jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes bil- 
den. 
ber gel — kel — le — ne — on — sten — ten. 

Wortfragmente 
hdiez — Inen — benbl — dasa — dneu 

türz — nder — usdenru — Ites — ühta — tesS 
eltun — tsic — esle. — Die vorstehenden 
Wortfragmente sind so einzuordnen, daß sich 
ein Zitat aus Schillers Wilhelm Teil ergibt. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben hin- 
zu, so daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 
Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, er- 
pben hintereinander gelesen, einen römischen 
Kaiser. 

Ire — Bann — Aga — Ring. 

Weiß zieht an und setzt In 2 Zügen matt, 
WelB: Kg2, Dg3, Ta3, Sb3, Sf3, Ld7, Ld8 — Sdiwarz: Kd3, Dci! 

Tdl, Te8, Sb2, Sf2, Lei, Lf8, c2, d5, e2. 

Schüttelrätsel 
Leich —. Utah — Rinde — Lorch — Badea 

Rang — Rot Diese Wörter sind so zu schüt« 
teln, daß Begriffe anderer Bedeutungen ent<f 
stehen. Ihre Anfangsbuchstaben nennen danii 
eine Stadt In den USA. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute e e sind den folgenden Mit, 

lauten p r g y n t so beizuordnen, daß sldl 
eine Oper von Egk ergibt 

Wohngebäudes, 7. so Hink wie Schwimmvögel, 
8. mißgünstiger Eisenstift, 9. früh. Längenmaß 
für die Schöpfung, 10. eiliger landwirtsch. Be- 
sitz. — Die Anfangsbuchstaben — von oben 
nach unten gelesen — ergeben das Haustier 
eines deutsdien Komponisten. 

Mixrätsel 
Nadistehende Wortpaare sind so zu sdiüt- 

teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben — von oben nach unten ge- 
lesen — nennen eine Figur aus dem „Struw- 
welpeter". 
ALT + STIEL = Trabant 

^ ^ Stadt In Schleswig-Holst. 
~ Stadt In der Uckermark TRIP + URAT = Notenunterlagen des 

Dirigenten 
- Schlußteil des Wortes HERZ + TANA ■= blblisdier Ort 

n"OT:S^H^1 

^TZE : : Sangf 

Ä'^'tREST 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Esau 

4. Kalb, 7. SUrn, 8. Bote. 10. Anna, 11, Ära! 
12. Aue, 13. Art, 14, Ob, 15, Reise, 17. Ale, 18. 
Alge, 19. Idee, 20. Ate, 21. Baumwolle. — 
Senkrecht: 1. Elba, 2. AStA, 3. Ute, 4. 
Kraut, 5. Anne, 6. Blaubeere, 9. Orgel, 12. Are 
13. Ase, 14, Ole, 15. Raub, 16. Iglu, 17. Adel! 
19. Ito, 20. AW. 

Silbendomino; Baumfrucht — Fruchtwein 
Weingeist — geistvoll — Vollmildi — Milch- 
fett — Fettbaudi — Bauditanz — Tanzbar 
Barbar — Bargeld — Geldschein — scheinbar 
Barbier — Bierzelt — Zeltmast = Mastbaum. 

Hier darf gestohlen werden; Ein Tagebudi 
soll euer Leben sein, das merkt und tragt nur 
gute Werke ein. 

Kombinationsrätsel: Der Zigeunerbaron. 
Zahlenrätsel: 1. Standbild, 2, Sakrament, 3, 

Pandsdiab, 4. Beethoven, 5. Slawonien, 6. Ex- 
zellenz, 7. Dinslaken, 8. Euryanthe, 9. Ruwen- 
zorl, 10. uiindheit, 11. Kurzwelle, 12. New Jer- 
sey, 13. Wunsiedel, 14. Mellbokus, 15. Strych- 
nln, 18. Symphonie, 17. Aquaedukt, 18. Stein- 
bodc. — Das Hollandweibdien. 

Wortfragmente: Wer wagt es, Rittersman« 
oder Knapp, zu taudien in diesen Schlund? 

Im Handumdrehen: derb — Lena — rar 
Star — Re — Ren. ~ Barren. 

GroSes Silbenrätsel: 1. Wannsee, 2. Inven« 
tur, 3. Saarland, 4. Sparkasse. 5. EßUngen, £ 
Nikotin, 7. lUlmanl, 8. Sdiatulle, 9. Toleran» 
10. Kavallerie, 11. Orslni, 12. Statist 13. Tagei 
buch, 14. Birma, 15. Antrieb, 16. Revandio, 
17. Funktion, 18. tJbersee, 19. Rubens, 2« 
Untersatz, 21. Nilgau, 22. Stativ, 23. Doraddt 
24. Eulenspiegel. 25. Nepal, 26. Nektarlne. 2% 
Wellington, 28. Island, 29. Raffinerie, 3« 
Washington. — Wissen Ist kostbar für una 
denn wir werden nie Zelt haben, es zu voll« 
enden. 

Sdiadiaufgabe Nr. 45: 1, La8—e4 Df3 f7> 
2. Le4—c6 D beliebig, 3, Sc5—b3 bzw. b7 matt 

Konsouantenverhau; Was glänzt, ist für den 
Augenblick geboren. Das Echte bleibt de? 
Nadiwelt unverloren. 

Rätselgleicfaung: a) Meter, b) Ter, c) Neger, 
d) Ger, e) Llktor, f) Tor, g) tagen, h) Gen, 1) 
Lerma, k) MA. — x — Meneliktaler. 

Der gute Trick des alten Jonas 

Bill und Joe drehen ein todsicheres Ding / Von Walter Floote 
Auf der Insel Etheltown im Ontario-See hat 

die Polizei wenig zu tun. Höchstens alle paar 
Wodien ein kleiner Diebstahl, und dann weiß 
die ganze Insel, daß es der sdiwachsinnige 
Fischer Jackson war. Kriminalität durch Be- 
rufsverbrecher hat es jedoch nie gegeben 

Das ist ein Verdienst der schlechten Ver- 
kehrslage von Etheltown. Pünktlich morgens 
um sec^s kommt der Dampfer vom Festland, 
loscht Ladung und Passaglere, und pünktlich 
um sechs Uhr abends fährt er wieder zurüdt. 

drehen wollte, hätte wenig Chancen, nach der Tat rechtzeitig ver- 

Volle Wahrheit 
„Jodien", sagt die IMutter streng, „sag' mir 

Jetzt die volle WahrheitI In der Speisekammer 
lagen drei Orangen, die Idi für einen Nadi- 
tlsch brauche. Jetzt liegt aber nur noch eine 
da. Wie kommt das?" 

einfadi, Mutti: In der Eüe habe idi 
die dritte Orange übersehen!'* 

in'^'r'FaUe^" können. Er säße wie eine Maus 
Bill und Joe probierten es doch 
Sie sdiienderten mit ihren KöfTerdien als 

vnn H die kleine Stadt, als sie von dem Uhren- und Schmuckladen des alten 
Jonas fasziniert wurden. Sie hörten gerade 
nodi die letzten Worte der Unterhaltung zwi- 
schen Jonas und seiner Wirtsdia fterin 

zurüf^' hielt ihn ""s doch gleld» 
slrh Hol ! diesem Fingerhut von Insel kann 
kM verstek- 

..Wle kann man nur so schüchtern sein und 
sich so unbeholfen anstellen!" 

„Du hast doch gehört", sagte Joe, „die Wirt- 
schafterin erwartet Ihn erst um adit Uhr zum 
Abendessen, Bis dahin sind wir längst unter- 
wegs nadi New York," 

Bin zuckte die Adiseln und sie gingen In 
den Laden. Joe legte seine Taschenuhr auf 
den Ladentisch und sagte: „Mr. Jonas, Sie ma- 
chen doch alle Reparaturen... das Ding be- 
nimmt sich, als hätte es Asthma ..." 

Der alte Jonas neigte sein kleines, apfel- 
wang^es Gesicht über die Uhr, öffnete sie 
vorsiditig, schraubte einen Deckel ab... Joe 
beugte sidi z-i ihm und flüsterte drohend: 
„Bleiben Sie so stehen... oder Sie bekommen 
etwas zwlsdien die Rippen...!" Der Alte 
blickt« auf und sah die Revolvermündung aus 
Joes Tasche ragen. 

„Räum 8b...l" sagte Joe. Bill begann, die 
Schmucksachen und Uhren eilends, doch be- 
hutsam in Ihren beiden Koffern zu verstauen. 

nJ Straße vorbeiging, 
J?" ff...?®® wie ein ordnungsmäßiger Geschäftsvorgang aussehen. Hinter dem 
Sdiaufenster standen Mr. Jonas und Joe In 
einträditlger Unterhaltung über den Laden- 
tisch gebeugt... 

„Fertig...1" sagte Bill. 
„Kommen Sie mal da hinten raus...!" saeta 

Joe zu Mr. Jonas. 
„Wollen Sie nidit Ihre Uhr wieder ha- 

ben .. .7" fragte der Alte. 

„Richtig...! Die hätte ich beinahe verges- 
sen .. .1" knurrte Joe. 

Mr. Jonas setzte die Uhr wieder zusammen, 
zog sie sorgfältig auf und reidite sie über den 
Ladentisch. 

Sie brachten Mr. Jonas zum hinteren Abstell- 
raum, fesselten und knebelten ihn fadige- 
redit, schlössen ihn ein und steckten den 
Schlüssel zu sidi. Dann setzten sie sich in eine 
Kneipe und beschlossen, erst kurz vor sechs 
Uhr runter zum Schiff zu gehen. 

„Ja, so war das nun", schrie Joe dem neben 
ihm stehenden Arthur durch den Höllenlärm 
ms Ohr, Sie waren Ihm Im Zwangsarbeits- 
lager 225 wiederbegegnet und arbeiteten mit 
den Preßlufhämmern im Steinbruch, „Am 
nächsten Morgen war die ganze Insel auf den 
Beinen und hat uns natürlidi gleldi ge- 
schnappt...!" 

„Ich verstehe nicht", schrie Arthur zurück. 
„Ihr hattet doch über zweihundert gute Uhren 
bei Euch...l Wie konntetn Ihr denn da die 
Abfahrt vom Sdilff versäumen...?" 

„Die waren dodi Im Koffer...!" sdirie Joe 
wieder. „Wir hatten nur meine Taschenuhr.. .1 
Das war Ja die Gemeinheit von dem alten 
Kerl...I Idi hatte gedadit, er wäre so dusse- 
llg, als er mir die Uhr zurückgab.. .1 In Wirk- 
lidikeit hat er alles genau beredinet.. .1 Er hat 
sie einfadi eine Stunde zurüdigestellt.,.1" 

Es darf gelacht werden! 

Ehrlicher Finder 
„Sdiau mal, Papl, der Mann dort drüben 

sudit sdion seit einer halben Stunde einen 
Fünfzigmarkschein 1" 

„Wieso weißt du denn das, Michael?" 
«Weil idi einen gefunden habel" 

Problematisch 
Jüngeren Bruder: „Siehst du, ich habe mir die Haare absdinel- 

den las^n. Das Ist nldit nur hübsdier. son- 
dem auch praktlsdierl" 

„Idi weiß nicht", meint der kleine Bruder 
f Morgen den Hais waschen müssen 1" 

Toilette 
Das Ehepaar hatte beschlossen, ins Theater 

zu gehen. Die Gattin Ist endlich, endlidi fertig 
mit dem Ankleiden. Noch ein Strich mit dem 
Uppenstift und ein letzter Blick in den Spie- 

bin bereit Schatz!" flötet sie. „Idi 
dachte, du wärst längst fertig l" 

,,lch habe zu lange gewartet", erwidert der 

zu r^stereni'*^ Bezwungen, midi aufs neue 

Das Ewigweibliche 
Die Braut in langem, weißem Kleid und der 

Bräutigam In feierlldiem, sÄwarzem Anzing 
knien vor dem Altar und warten auf den Be- 
ginn der Hodizeltszeremonle. PlBtzlldi fängt 
die Braut an zu sdiluduen. 

„Was hast du, Liebling? Wai-um weinst du?" 
fragt der Mann. 

„Du liebst nüdi nicht mehr!" erwidert die 
Braut imter Tränen. 

„Aber wie kannst du so etwas sagen? I" 
noch nidit einmal mein neues 

Kleid bemerkt 1" 
In Gegenteil 

Die Schottin Mrs. MacGeizvidi wendet sich 
an ihren Gatten: 

„Ich hoffe, daß du unserer Tochter nidit die- 
sen unsympathischen Mr. Intosh zum Ehe- 
mann gibst Ich habe ihn im Salon mit unserer 
Tochter überrascht Es war dunkel und unsere 
Tochter saß auf seinen Knien." 

„Im Gegenteil", erwidert Mr. MacGeizvich. 
„Der Jimge Mann hat meinen Segen. Denk 
doA nur ein wenig: ein Junger Mann, der das 
Lidit spart und nur einen einzigen Stuhl ab- 
nutzt!" 

„Möchten Sie vielleicht noch eine kleine 
Stärkung nehmen, bis die Polizei zur Auf- 

nahme kommt?" 

Verkehrs' 

Misere 

□□□□□ □oa 

1^4 

I „Kopf öder Zahl?" 

wUSten rot 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Stempel und StempeUubehfir 
Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

LAMMPELZM&NTEL 
LEDER-VATER 

P..l.<hl..d. .rsai.. lä' l.d.rb.kl.ld... bl.f.«..ln«aH9.-Vorf.lU b.l« Ii" 

Langen, BQrgerstr. 23-25 
Telefon 22390 

Noch nie hat sich Bausparen so sehr gelohnt wie jetzt. 
Denn neuerdings sind JahresprSmien von 500, 700, 
1000 Mark und darüber keine Seltenheit mehr. 
Allerdings können Sie die staatlichen Vergünstigun- 
gen für 1970 nur dann erhalten, wenn Sie spätestens 
bis zum Jahresende mit dem Bausparen beginnen. 
Lassen Sie sich diese Vorteile nicht entgehen, und 
setzen Sie sich möglichst umgehend mit jemand in 
Verbindung, der sich auskennt. Fragen Sie Wüsten- 
rot, Deutschlands größte Bausparkasse. Am 

' besten gleich. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
{ Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen 
jeden Oonnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

„Hicoton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 5,50. Nur in Apotheken. 

Rechtzeitig 

daran denken: 

Wegen der dicicen 

Bausparprämie 

noch in diesem Jahr 

Bausparer werden! 

0 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Umzüge 

Last-Taxe 

Wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst enlschelden! 

I Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen. 
Auch samstags Jeder- 

zeit fahrbereit. 

G.WAGNER 
I 607 Langen 
I Heinrichstraße 35 
I Telefon 2 31 19 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen ' — 
audi Gartenschirme — 
sdinell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Hautsorgen? — 
Rauhe Hände? 
Glysolld-Creme verhilft 
Ihnen sofort zu schönen 
Händen und gepflegter 
Haut. Giysoiid schützt, 
pliegt und heilt. 

Bis OM ISO f. ihre alte 
Constructa- 
Waschniaschine 

bei Neukaul. 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6 60 14 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert RirdiheiT 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 22893 

Lies Deine 
BEIMATZETTCNG 

Belg. 
Jaques 

Scilokolade 
200 g Tfl. nur 

-,98 

B1 
Glocken Brot 

IDrttcMuerBaiiernbrot 
1000 g nur 

1,29 

Sultaninen 
500 g nur 

-,83 

Nebel-Schluß- 

leuchte 

verchromt, komplett 
einbaufertig 

Pott-Club 
40%, 1/1 Fl.nur 

6,98 

Hirsch-Edelguiasch 
4 A AT mit Kartoffelklößen Tg 

und Preiselbeeren -»j t 

Besuchen Sie unser neues G^ten- 
Center 

Qualitätsbenzin: Normal 49,9 Super 53,9 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

Schwelne- 

Koteletf 

Rippchen 

vom Kamm 

500 g nur 

500 g nur 

Poln. Enten 
bratfertig 1400 g Stück nur 

Leberkäse 200 g nur 

Puten- 

Schenkel 
500 g nur 

1,98 

Trumpf 

Pralinen 
48 St. Pckg. nur 

3,25 



Berufskleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem ('achgrsdiiifl für 

lUTufsklciilung und Wäsclir 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Gesdiaft 

Bodenbeläge von höta 
Verlegt von höta. Hier 
legen Sie nicht drauf. 

(Mnd wir werden beim Verlegen 
^ nicht verlegen !) 

^ V -T ■ S-- • ■ Dl» beste Empfehlung; ' 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen, Bahnstr. in, (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 

Geschärtszeit: 
Mo. - Fr. von 10 - 12 und 16 - 18 Uhr 

Langen, Gartenstraße 6 
Tel. (06103)2791 

/gBQg 

OBQ 

Auto des 

Jahres 

Ihr FIAT-Händler 

Zwangsakrobatik beim Ein- und Aussteigen ist nicht 

unteren 
ivlittelklasse. Deshalb überläßt der Fiat 128 
dem Käufer die freie Entscheidung: 2 oder 4 Türen. 
Das kann man von modernen Autos mit Fug und Recht 
erwarten. Tip für Besichtigung: 
beide Ausführungen des Fiat 128 ausprobieren! 

S^Personen^^Mefst^n ^^^ppeschwind/gkeit ca. 140kw/h. Frontantrieb, für 
2-stufio diPl 'Stnfl - f " ^'^yesitzvorrichtung, Scheibenwischer 

Pnri L / Scheibenbremsen vom, Unterbodenschutz ^ndverkaufspre,s: komplett ab Werk 2-türig DM S.äoTTturlg DM S.9S0.- 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendünger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 
624 - 624 - 624 - 624 

(Q) Vermögensbildung 

^ durch Lebensversicherung 

* Versicherte Vermögensbildung 
Die VICTORIA-Vermögensbildungs-Poiice ist ein neuer Weg zu erfolgreicher ^ 

Vermögensbildung CM 
O) lO Versicherungen aller Art 

Ihr Fachmann in allen Versicherungs- und Bausparfragen: 

KARL HERTH 

g -  uaua^/aiiiayen: g, 
to 

^ ncif I f * 
S Langen Bahnstraße 39 Telefon 218 80 S 

I ^ 
624    

- 624 
624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 - 624 

REIFEN- 

KUNATH 

LANGEN 

der anerkannt vorbild- 

liche Fachbetrieb 

SiemensstraBe 3 

Telefon 72064 

hat vorgesorgt für den Winter! 

* Reifenlager, in neu und runderneuert ^eht zur Verfügung, desgleichen Felgen für fast alle 
Wagentypen. 

^ Stets gute und fachmännische Beratung und Bedie- 
nung durch gut ausgebildetes Personal. l\^odernste 
Maschinen ermöglichen schnelles Arbeiten. 

• Immer marktgerechte Preise. 

• Schneeketten ebenfalls in großer Auswahl. 

euMhre Sommerreifen verpacken wir beim Kauf von 
interreifen kostenlos in Spezial-Plastikhüllen zum 

Zwecke des sauberen Mit-nach-Hause-nehmens. 

AucA das haben Sie 

bei einem Fiat 128 

nicht nötig! 

Frankfurter Garten-Center 

Koniferen, Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Obstbäume, 
Rosen, Gräser, Stauden, Sa- 
men, Blumenzwiebeln, Dün- 
ger, Gartengeräte, Keramik. 

Ffm.-Sossenheim, Westerbachstraße 247, Telefon 34 18 94 
Ab sofort jeden Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

Kundendienstannahme 
für Siemens- und 

Constructageräte 
Verkauf von Siemeni-Pumpen 

Ersatzteile und Zubehör 

MANFRED HOPPE 
fiO? I.angen, Taunu.splatz 5, Tel. 2nin7 

Geöffnet von 14 — 18 Uhr 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIM.VTBLVTT FÜR D! E STADT ß DEN ÜREWltFIGAt 

THEMA DES TAQES 

Bis 1985: 

130 000 qm für den Bundestag 
(dsd) — Sparsame Hausväter in unserem 

I.,ande werden die Kunde aus Bonn nicht ge- 
rade mit Freude hören; nadi Jahren des Im- 
provisierens soll Bonn endlich zu einer Haupt- 
stadt werden. Die näch.sten Jahre werden 
Sicherlith für Neu- und Erweiterungsbauten 
des Parlamentes, für die Errichtung eines mo- 
dernen Bundeskanzleramtes, den Bau von 
mehreren Ministerien beachtliche Investitionen 
erfordern. Man sollte aber nicht verge.ssen. daß 
auch ein Provisorium auf die Dauer teuer, zu 
teuer wird. Auf verschiedene Stadtteile ver- 
streute Verwaltungsinstitutionen des Bundes 
behindern letzlich die Regienmgsarbeit. schaf- 
fen große Verkehrsprobleme und Kosten Geld 
und Zeit. Die Bundesrepublik ist itein Klein- 
staat. der es .sich unbegi-enzt leisten kann, 
seine Parlamentsverwaltung in Baracken un- 
terzubringen. seine Ministerien in ehemalige 
Kasernen zu verbannen. Nachdem die poli- 
tischen Weichen gestellt wurden und niemand 
mehr Protest erhebt, wenn man die Bundes- 
republik und die Bundeshauptstadt nicht län- 
ger als Provisorium ansieht, sollte man daran- 
gehen. einen in jeder Hinsicht modernen und 
beis|)ielhaften Regierungssitz zu schaffen. 

Im Auftrage des ..Arbeitskreises Bunde.s- 
baulen Bonn" berieten vor einigen Wochen 18 
Sachverständige über dieses Problem. Die Er- 
gebni.s.se ihrer Diskussion wurden am Freitag 
in Honn der Öffentlichkeit übergeben. Kern 
ihrer .\u.ssage i.st, daß nur eine Gesamtpla- 
nung für die Bundeseimichtungen eine ver- 
nünftige Lösung garantiert. Bund. Land und 
Stadl müssen dabei eng kooperieren, einzelne 
Miiiislerien auf mögliche ehrgeizige Ideen ver- 
ziehten. Die .Städteplnner haben den Vortritt 
vor den Architekten. Sie müssen die begrü- 
ßenswerte Tatsache nutzen, daß in dem Ai-eal 
zwischen Bonn und Bad Godesberg und auf 
der gegenüberliegenden Rheinseite im süd- 
lichen Beuel ein ideales Gelände auch für 
einen über eine Million qm Geschoßflache be- 
tragenden Bedarf für die Bundesbauten zur 
Verfügung steht. Hier kann man bauen, ohne 
den Charakter des alten Bonn u. seiner neuen 
Gemeinden — etwa der Kongreß- und Kur- 
stadt Godesberg — zu zerstören. Hier kann 
man den Regienuig.ssitz schaffen, die Funk- 
tion Bonns als Regierungssitz deutlich ma- 
chen, ohne seine Aufgabe als Universitäts- 
stadt und als wichtiges Zentrum des Mittel- 
rheingebietes zu beeinträchtigen. Geht man 
allerdings dabei nicht planvoll vor, baut jedes 
Ministerium nach Belieben, besteht die Gefahr, 
daß Bonn weiterhin ein Provisorium mit allen 
Nachteilen für seine Bürger und die hier ar- 
beitenden Zehntausende Beamten und Ange- 
stellten bleibt. 

Noch weiß niemand, was uns die Hauptstadt 
kosten wird Selbst Bundestagspräsident von 
Hassel, der ebenfalls am Freitag erste Ergeb- 
nisse aus der Baukommission des Alte.sten- 
rates bekanntgab, vermochte nicht zu sagen, 
was allein die notwendigen neuen Bauten für 
das Parlament kosten werden. Ein neuer Ple- 
narbau, ein Baukomplex für die Fraktionen 
des Bundestages, ein weiterer für den wissen- 
schaftlichen Dienst und die Zentralbibliothek, 
die bis 1985 eine Million Bände umfassen soll, 
neue Abgeordnetenräume — soll doch in nicht 
allzu ferner Zeit jedem Parlamentarier nicht 
nur eine Sekretärin, sondern auch ein wissen- 
schaftlicher Mitarbeiter zur Verfügung stehen 
— werden sicherlich viele hundert Millionen 
DM erfordern. Der Raumbedarf des Bundes- 
tages für die 80er Jahre wurde auf 130 000 qm 
beziffert. Beifall verdient von Hassel, weil er 
vor den Architektenwettbewerb den städte- 
baulichen Ideenwettljewerb für das gesamte 
Regierungsviertel stellen will, sich ausdrüdc- 
lidi zu einem Gesamtkonzept für die Haupt- 
stadt bekannte. In Bonn hat dank den gün- 
stigen Bedingungen die Bundesrepublik die 
Chance, sich eine Hauptstadt der Zukunft und 
mit Zukunft zu schaffen. Sie sollte sich diese 
Möglichkeit nicht im wahren Sinne des Wortes 
..verbauen". Für weitere, teure „Provisorien" 
'lätten die Bürger und Steuerzahler kein Ver- 
Ktündni-s. Christian Decius 

Ferienkalender, Eierschalenbilder und Alt-Langen 

Großartige Ausstellung von Arbeiten aus den drei Stadtkindergärten 

Am Wochenende fand eine Ausstellung von 
Arbeiten der Kindergarten- und Hortkinder 
der drei städtischen Kindergärten und der 
Hortgruppen reges Interesse bei Eltern. An- 
gehörigen und interessierten Langenern. Bei 
der Eröffnung am Samstagnachmittag waren 
der Leiter des Sozialamtes, Karl Zängerle, 
sein Mitarbeiter Dörge sowie die Leiterinnen 
der drei Kindergärten der Stadt anwe.send. 
Alle näumc in der Zimmerstraße, selbst die 
Flure, boten in großer Zahl und vielerlei Ge- 
stalt Bastei- und Werkarbeiten der Kinder, 
die in diesem Jahre in ungezählten Stunden 
mit Fleiß und Ausdauer angefertigt worden 
sind. 

Die Ausstellung sollte, wie uns Frau Helga 
Platzek erläuterte, einmal zeigen, was die Kin- 
der für schöne Sadien mit Liebe und Phanta- 
sie „gezaubert" haben, zum anderen aber auch 
den Eltern Hilfe und Anregungen zu geben, 
wie Kinder besdiäftigt worden können und 
für Feste und Feiern kleine Arbeiten selbst 
anfertigen können, an denen alle Beteiligten 
Freude haben. 

Ein Rundgang durch die Ausstellungs- 
räume vermittelte einen Überblick über die 
Vielgestalt der Baslei- und Werkarbeitcn. ob 
es um Mosaikarbelten, Kordeltechnik, Spritz- 
technik, Holzarbeiten, Tonformen, Papier- 
Kunstwerke oder das Arbeiten mit „wert- 
losem" Material ging. Wertloses Material, so 
winde auch hier deutlich, hat für die Kinder 
oft einen großen Wert: Draht, Knöpfe, 
Schaumstoff. Käseschachteln. Filmrollen. Ver- 
packungsmaterial. Wellpappe, altes Zeilung.s- 
papier. Schuhkartons. 

Wer Augen hatte zu schauen, wer genügend 
Zeit mitbrachte, sidi mit den Ausstellungs- 
stückcken zu befassen, der erhielt Anregun- 
gen in Hülle und Fülle. Er fand aber auch 
heraus, wie talentiert die Kinder sind, welche 

schöpferische Phantasie den Jüngsten eigen 
ist. Manche Eltern kamen zunächst nur, um 
gemeinsam mit Sohn oder Tochter die Arbei- 
ten ihres Kindes zu bewundern. 

Im Gruppenraum, der mit Hortkinderarbei- 
ten angefüllt worden war, sah man — wert- 
volle Hilfe nicht nur beim Kinderspiel, son- 
dern auch für die Verkehrserziehung — Ver- 
kehrszeichen auf bunten Dominosteinen. Die 
Nationalflaggen vieler Länder der Erde gaben 
ein Zusammenlegespiel ab. Als didaktisches 
Material sahen die Kindergärtnerinnen auch 
jene „Tastbretter" an. auf denen Zahlen und 
Punkte aufgeklebt sind, die von den Kindern 
Im Spiel ertastet werden müssen. 

Tiere aus Holz, fein säuberlich geschmirgelt, 
zum Spiel aneinandergereiht, tummelten sich 
auf einem der Tische wie in einem Zoo, An 
den Wänden wiederum ähnliche Motive mit 
aufgeklebten Figuren als räumlichem Schmuck 
Was alles läßt sich aus buntem, einfachem 
Zeitschriftenpapier machen! Wir bewunderten 
einen „hölzernen" Aussichtsturm, der aus Pa- 
pierrollen gefertigt worden war. 

„Guck mal — der Viorröhronhrunncn!" Junge Besucher bewundern .^It-Langen, wie es die 
eifrigen Bastler aus l'appe, Leim und Karbe „zauberten", LZ-B'ld 

Bunte Tisdidckoratiunen für den Kinder- 
geburtstag 

Unmöglich, alle Arbeiten zu berücksichtigen, 
wir können nur einige Stücke stellvertretend 
für die Mühen und für den Fleiß aller betei- 
ligten Kinder nennen. Die Kindergärtnerin- 
nen betonten, daß alle Artikel von den Kin- 
dern selbst angefertigt wurden; sie erhielten 
lediglich Anleitungen und kleine Hilfen. 

Ein kleines Modell der Langener Altstadt 
war schlicht und einfach aus Kartonmaterial 
geklebt. Aus Kastanien, Moos. Holzresten und 
Papier wurde ein kleiner Tiergarten geschaf- 
fen, der viele Bewunderer fand. Da waren 
Kordelarbeiten mit oftmals erstaunlicher Ge- 
schicklichkeit gefertig worden: Eine Kordel 
wirvl auf einem Blatt Papier ausgelegt, gefärbt 
und schließlich auf der anderen Hälfte des 
Blattes abgedruckt. Solche Kordeldrucke kön- 
nen selbst Erwachsene begeistern. 

Wie fein hatten die Kinder doch dargestellt, 
was sie erlebten, als im Kindergarten die 
Feuerwehr mit Tatü-Tata anrückte, als ihnen 
die Einriditung der Autos erklärt wurde und 
man ihnen sagte, was sie tun müssen, wenn 
einmal im Kindergarten ein Feuer ausbrechen 
sollte. Die Kinder malten ihre Eindrüdce und 
zeigten der Langener Feuerwehr, v/ie gut man 
sich miteinander versteht. 

Immer wieder blieben Besucher vor einem 
Urlaubskalender stehen: Von Nord bis Süd 
waren dort Urlaubsgebiete dargestellt und 
gezeigt, wie man den Urlaubsort erreicht 
hatte, ob mit dem Auto, dem Zuge, dem Schiff 
oder gar dem Flugzeug. Der Urlaubs- und 
Ferienkalender bildet geradezu eine Chronik 
des modernen Tourismus, aber audi des 
Wohlstandes. Stolz zeigte ein Kind den Ange- 
hörigen den eigenen Ferienplatz: das Schwarze 
Meer! Aul die Frage, wo denn das Sdiwarze 

Meer zu finden sei, zeigte das Mäddien sofort 
die richtige Stelle. Der Fragende aber meintet 
„Das ist doch gar nicht schwarz da, das Meer!'' 
Prompt kam die Antwort: „Das ist ja blau und 
heißt nur so!" 

Langen fanden wir plastisch auf einev 
Schaumstoff-Wandtafel, dann in Zeichnungen, 
auf Drucken, In Kratztechnik und aus Pappe, 
Übrigens: Kennen Sie die Eierschalentechnik?, 

Da malte ein Sprößling im Eifer ein Nas- 
horn mit fünf Beinen. Er konnte noch nicht 
gut zählen. Gewiß wollte er mit diesem fünf« 
ten Bein die Stärke dieses Tieres erkennet! 
lassen, Stolz zeigten Kinder die von ihneri 
gebastelten Karton-Pflaumenbäumchen, an 
denen reife Früchte hingen. 

Bunte „Scheiben" aus bemaltem durchsehe!« 
nenden Papier gaben Anregungen für vor« 
weihnachtliche Fenster ebenso wie für .Sdimuck 
bei festlichen Gelegenhelten wie Kinderga» 
burtstag oder gar Parties der Eltern. Audi die 
Fastnachtszeit kam zu ihrem Recht. Schon art» 
Eingang lachte einem eine lustige Maske ent- 
gegen. — Wer hier keine Anregungen für das 
kommende Weihnachtsfest erhalten hat. kann 
unmöglich die Augen offen gehabt haben. 

Fassen wir kurz zusammen: erstaunlich, mit 
welcher schöpferischen Phantasie die Kinder 
ZU Werke gegangen sind. Anerkennenswert 
Ist, was unsere Kindergärtnerinnen leisteten, 
den Kindern nicht nur Abwedislung zu bieten, 
sondern ihnen Grundlagen für gestalterisches 
Wirken zu vermitteln. Solche Au.sstellungen 
sind in den einzelnen Kindergärten immer 
wieder einmal zu sehen. Diese Gesamtschau 
aber war ein seltenes Ereignis. Sdiade. daß die 
Ausstellung nur am Samstag und Sonntag ge- 
öffnet sein konnte. 

\nzeigenprelse: im Anzeigenteil 0,35 DM für die «chtgecpaltene 
'lillimeteneiie, im Te*lteil 0,85 DM für die viergespaltene 
lillimeteraeile + UV« MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
ifisliste 8. Anzeigrnaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschel- 
rns, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlfehcn Bekanntmachungen 

Nr. 92 Dienstag, den 17. November 1970 

Bezugspreis: monatl. 3.—DM I 0,50 DM Tiägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug :1,.iO DM 
monatlich ^ Zustellgebühr (incl. .S.,^ */• MwSt). Einzelpreis! 
dienstags .30 Pfg., freitags 50 Pfg - Druck u. Verlag Kühn KG. 
6070 Lungen bei Ffm., Dannstädter Straße 2fl, Telefon 27 4.5. 

74. Jahrgang 



Nr. »2 I. A N r. E N E R ZEIT l! N O Dirnstag. den 17. November 1970 

Kinderlähmung droht: 

Langener Schluckimpfung am 20. November 

AUS UNSERER STADT 

Büß- und Beitag 
K- i t fini' wi'il vrrliri'iti In und nll/ii 
nsi-hllihr KIcpikhI, (liiM vicli' I.piilr «i nide 

< :s li'i'li'MSch.ifl li( h ahlehni'ii. w;is sii' ;im lin- 
1i«.sl( ii iimcii um Kc:;iimi( ■ 
l.i. Kimm Mnnti, tli r eine kr:iiiki' l.chi i li.il, 
Vinl !■: Iicoiiilcis niiili lliiT iiTid Wein ui'lü- 
Ktcri lind ciii'-m /iiikrrkniriki'ii ii.Kh Süllii;k'M- 

Kill Mcnscli. diT ;ini driiiK''Milstcn .Siirnin- 
Iniu: l)i;Micht. fiirtit nifist ('er Stille und 
Zl•l^slifiiiiMK. Dii'.sp menschliche Sdiwiiche niiiK 
mit d.i/u lieilr.iyt'n. dnlj vielen I.iniloii miisi mt 
/.eil iler l'icHriff „lUiUe" fremd und verdiiih- 
1i/., niiiiuhen SDiiiir vcrh;ifit i.'-l. M;in ncinl dii- 
zii, ihn .'iIs iinli<|uierl nder nllmndisih nh/iiluii 
lind nniitnl ihn iil.s ein f'lierhieih.sel verKiiime- 
nei /.eiton liin. den Tiin der P.iiHe aber, den 
Hurt- imd BotlaK, lieilJI mnn al'J ziisälxlicheii 
l'eiertaK willkommen. 

..Till üulic", hal i'ln.-it .Ii)h.inne.<! der Tiiiifer 
Reriifen. Und als die Keule zu ihm liiniraten 
und fraKlen, was sie denn tun solllen, waren 
f.s «anz einfache Dince, die er ihnen empfahl. 
I)en /.öllnern zum lleispiel riet er, nidd inehr 
7\i fordern als Ihnen verordnet sei, die Solda- 
ten forderte er auf, tdchl zu [ilünfleni und zu 
l'auhen unfl es^nit fiem Sf)lfl {;eiiÜKen zu la.s- 
Ken. Mulle Um, Ist für Jeden Mensehen ver- 
mhleden, für alle aber führt sie auf einen 
Weg, (Jules zu tun. 

Hul.le trm heißt, sich In die natürllclie Ortl- 
nuiiK eln/ufüKen. durch sell)st nuferlei-te He- 
Keln und OrdnunKen den zersetzenden und 
zerfetzenden Einflüssen unserer Umwelt ent- 
ßeHenzuwIrken, Ks heißt, den liefen Grund zu 
finden. Denn der Baum, der nicht tiefe Wur- 
zeln schlÜRt, wird umReworfen. Ks Rehl um 
imser I.ehen, das uns zu treuen Münden ül)er- 
geben wurde. 

■ .<»u Aiitoiiii) Kiiohl, Wormser Woy 7, zum 
il2., Herrn Johann Kuft, I.angcstralJe «, zum 
7«., und Frau Martha Ohl, Sofienstraße 37, 

^ *um 75. Geburtstag am 1«, November; 
Anna Lis.sner. Soflenslraße .W. zum 

75., u. Herrn .Tohann SonntaR, Steutjenstr. 51, 
sum «2. (JeburtstaR am 20. Novemtjer. 

Alles CJute, Oosundhelt und Zufriedenheit 
\vünscht auch die Langener Zeitung. 

Inserate und Einsendungen 
für die nichsle Freitagausgabe 
bitten wir wegen dei BuB- und Bettaget am 
Mittwoch, an dem auch bei uns Arbelttruh* 
herrscht, wenn möglich bereits heule Dienstag 
aulzugeben. der VERLAQ 

Spendenkonto für Kriegs- und 
Arbeitsopler 

Her Reichsbund der Kriegs- und Zlvllbe- 
RchiidiRten, Sozialrentner und Hinterbliebe- 
nen, ürtsfjruppe Langen, ruft dazu auf, 
Krio^s- und Arboitsopfern, Sozialrentnern 
und körperlich behinderten Mensdien durch 
eine Spende mitzuhelfen, <las schwere Los zu 
mildern. Die Kontonummer bei der Bezirks- 
sparkasse Langen ist 211 053 JB. 

Diskussion über Bürgerhaus/ 

Hallenbad-Projekt 
Am kommeiulon Donnerstag, 20 Uhr, 

veranstalten die Jungsoziallsten in der 
„Westendhalle" eine Diskussion über 
das geplante Projekt in Langen; Bür- 
Rerhaus - Hallenbad. Oberbaurat Peter 
Krentscber ist an diesem Abend an- 
wesend» so dall von maßgebender Seite 
über alle Fragen ersehöpfende Auskunft 
7.U erwarten ist. Die Jungsozialisten 
Langens laden alle interessierten Bür- 
ger zu diese:>i Diskussionsabend herz- 
lich ein. 

M'ir besitzen noch Immer kein Arzn^^imittrl. 
das den Pc^lio-Erreßer iinsch.idlith mndion 
könnte. r><»sh;dh muH dfr Ausbruch der Kr.ink- 
hcit durch vorhoriße Impfung v(»rhiilet wer- 
den. 

Kur dir betn)ff( rien P';imilien bf-d^uten di'* 
Kf>lg<'n dieser «••fiihrljchen Krkrnnkunt? l^-id 
iM»d Triinen. Itn Ausinnd hnt m<'m teilweise 
die Impfung zur rflidit grmncht In d<T Run- 
ficsn-puhllk wird mit d< r Kinsiehl und Roreit- 
srhaft zur Mitiulfe .'iller k« nchnet. damit dir-:«? 
Scurlu» U»k;imf;ft werden knnn. 

D'-r ji't/.t duirii die Schluckimpfung er- 
re;(h1e Schutz der Hevnlkerung gegen Kinder- 
lähmtMig (Polio) wird zw;m- "^timdig wirksamer, 
fluch erdsieh« n in der Bevölkerung ..Impf- 
Hick^'n". dir luit der wachsenden Zahl der Un- 
geimpften iinm< r gnißer ueidon, w»fm dio 
naclj der letzten Impfaktinn gehon-nen Kinder, 
fhe ^•M^onannten „Nacligehor<nien" nicht r'ben- 
fall.s rechtzeitig geimpft wenlen. Impfliiekfn. 
die nicht r''ehl/»*itig g(sehloss«»n wiTden, er- 
möglichc-n die erneute Aushreitimg d'-i l'oli()- 
viren. 

l)i(. zu verhitulern. liegt :m der R^reit.'--cl]art 
der Kitern und Krziehung.^berechtiglen d^r 
,.Nachgeb<irenen". ihre img(*iinpflen Sauglinge 
un»l Kleinkinder impfen zu lassen. Sie kön- 
nen die.ser s« lh>lversl;mfnichen V(M"pflichtung 
ohne große Mühe nachkommen, in dem sie für 
die Teilnahme ihrer Kinder an der Schluck- 
impfung sorgen. 

Tn Idingen sind ffilgende Termine flir die 
Schluckimpfimg vorgesehen: P'rellag, 20. Nov ; 
I.udwig-Krk-Sdiule. Rahnstraße. von 14 bis IR 
l'hr; Albert-Sehwcitzer-Schule, Rerliner Aliee, 
von Ifi bis 17 Uhr. 

Der zweite Impflermin i<t im .lanuar 1071 
vorgeselien. Der genaue Tag und Zeitpunkt 
wird noch hokanntgegeben. 

Neben den ..Nachgebon^nen" können sich 
auch sonstige nicht- oder erst teilgeimpfte 
Personen im[)fen la^^sen. Ausgenommen von 
dieser allgemeinen Imiifurjg sind die Schul- 
kinder des 4. Schul jahres, die in ihren Schulen 
i.''.-nndert geimpft werden. In Kinzelfällen 
können nat+i der Impfung vorübergehende 
Shirungr-n des Allgemeinbefindens auftreten. 
Hei ernst<'ren Kr.-^cheinungen ist der Impfarzt 
zu beruK-hrichtig<'n. 

WeitfTe y\u"<künfte erteilen das KnMS;,- - 
sundheitsamt Offenbach Mam und das Sozial- 
amt Langen. Das Kreisge^undheit^amt ist un- 
ter d"r Telefonnummer f) B (MI »2 und das 
Sozialamt l.angen ist ub(T die TelefonztmtraK? 
der Stadtverwaltung 2 20 01 (App. 2G7 oder 

erreichbar. 

SchnecfaMc in Süddeufsrhiand haben in der 
Nacht zum Mt)ntng den Verkr-iir stark be- 
hindert. Im no(hs( hwarz'.vald. Oberl)ayern 
unrl im Rayrischen Wald fiel Iiis zu 20 cm 
Neuschnee. 

Geistliches Konzert 

in der Martin-Luther-Kirche 
Gelstli(1ie Musik zum Knde des Kirc+ien- 

Jahres erklingt morgen, am Huß- und BettaR 
um 17 Uhr in der Martin-Lulher-Kirche Aus 
dem ffrofien Scli.iffen von Dietrich fUixiehude 
und ,h)hann Sct)astian Hach wurrlen /wi-i be- 
sondere Werke ausgewählt. .\us den Kantalen 
t)eid!'r Meister hört man „Dein edl(> Ih /" 
und die berühmte ,Kreu/«tabkantate" ,'. h 
will den Kreuzftab gerne traßen" (HW\ 
Von den Instrumentalkomponlsten der Ha- 
rockzelt zahlt Ißnaz Kranz v Biber zu den fast 
Unbekannten. Kr war Ildfkaix'llmeistei ,im 
Krzbischofiichen Hof zu Olmütz. So sind ;Huii 
.seine Werke im heutipen o<iterreichi-< hi'n 
naum I .■■kannler. Von ihn»- erklingt eine „So- 
nata pro 'r;tbula". rlie in zwei filnfstiminiuen 
Instrumentalchörcn musizier! wird Die liüi- 
.serKrup|)e besteht aus Blockflöten, dii' Stni- 
cherKruppe au-; Violinen, Violen. Camben. it.i- 
zu kommt der CcncralbalJ (Cello. Konlr ibaf!, 
ürKel) 

Kin bi sonden .. Kri'iKnis dieses Musi/ieri'ns 
dürfte die bereits an;;ckün(li^;le Krst- oder i;:\r 
UrauffuhrunH t ine.s „liequiems g-moH" von 
(Jrels .;ein, das etwa um die Zeit von 17Ü0 
entstanden ist I.eider ist es — trotz aller Ver- 
suche — nicht HclimRen. etwas üImt die l'' r- 
son d<-; Komponisten zu erfahren. Von ihm 
Ist nur sein Naihname l>ekannt. 

Inslrumrntal- und Vokal.solisten, Kirchen- 
chor und Instruinentalkreis sind die (Jestalter 
die.se« Reistlichen Konzertes, zu dem ein Un- 
kostenpreis von 2 Mark erhohen wird. 

Friede verlangt Opferbereitschaft der Völker 

(ietlrnkfeler und KranznU-drrlesiini; zum ViilkslruurrlUH auf dem I.anKOnrr Kriedhnf 

„lirauchen wir heul.e noch einen Volks- 
trauertaß? Sind wir wirklich, 25 .lahre nach 
Krlefi.sende. noi'h zur Trauer fähig? ,Sind die 
Gedenkfeiern nicht mehr oder weniger öffent- 
liche PflichtiibunRen, an denen niemand mehr 
wirklich Inneren Anteil nimmt?" Christian 
Schneider, Vorsitzender der Ortsfiruppe Lan- 
gen des Verbandes der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinlerbliehenen und Sozialrentner von 
Deutschland, stellte diese Fragen an den Be- 
ginn seiner Ansprache zum Volkstrauertag. 
Abordnungen des Verbandes der Heimkehrer, 
des neichsbun<les, des Maglsliales, der Feuer- 
wehr und des Deutschen Roten Kreuzes nah- 
men an der Feier In der Friedhofshalle am 
Sonntagvormitlag teil, bevor am F.hrenmal 
Kranze niedergelegt wurden. Im Namen der 
Stadt Langen sprach Stadtverordnetenvor- 
stcher Friedrich ,IenstMi. Christian .Setineider 
stellte fest: es gehe daruin. die Ijcbenden zu 
m.ihnen: „Frii'de verlangt Opferbereit.sehaft 
der Völker, niemals wieder einen Krieg zuzu- 
lassen." 

Zu Beginn der Feier halten sich In der 
Trauerhalle des Friedhofes leider nicht .so viele 
Menschen versammelt, wie von den Veranstal- 
tern erwartet worden war. Der Orehesterver- 
eln l.angen spielt.e einen Trauermarsch. Auch 
der Männerchor „I.iederkranz" leistete seinen 
Beitrag. Ein Wort der Mahnung von Theodor 
HeuO folgte, bevor der Spredier der Kriegs- 
opfer an das Rednerpult trat und fragte, ob 
dieser Volkstrauertag „eine willkommene Ge- 
legenheit aller Krieger und Veteranenver- 
bände zu Ihrer Selb-stdarstellung" sei, viel- 
leicht gar „die logische Fortsetzung des Hel- 
dengedenktages einer vergangenen Zeit". 

Solt+ie kriti.schen Fragen kämen vor allem 
von der Jungen Generation. Schneider sagte: 
„Um es vorwegzunehmen: wir brauchen den 
Volkstrauertag um zu erkennen, wie kostbar 
der Frieden l.st, und daß dieser Frieden stän- 
dig bedroht wird." 

„Wir gedenken der Toten zweier Weltkriege 
imd der Opfer der Gewaltherrschaft. Wir ge- 
denken am Volkstrauertag der Jugend Euro- 
pa.s, die auf den ScJilachtfcldern verblutete. 
Wir gedenken der Männer, Frauen u. Kinder, 
die in Gefangen.schaft starben, die in den 
Rombennächten umkamen oder In den Kon- 
zentrationslagern ihr lieben lassen mußten." 

Die Gedanken seien bei den Toten. Und die 
Frage naiJi dem Sinn ihres Opfers, nach dem 
Warum des Massensterbens müsse gestellt 
werden, etwa dem Sinn des MaR.>ienstcrbens 
in Flandern, wo im ersten Weltkrieg eine 

halbe Million junger Männer ihr lieben lie- 
ßen, wo junge Kriegsfreiwillige singend in den 
Tod marschierten und in Europa die Lichter 
ausgingen. „Wer gibt uns Antwort hierauf? '. 
fragte der Redner. 

F.ln Vierleljahrhundert naili dem ersten 
Weltkriege donnerten die Kanonen erneut. 
liombengi>schw.ider warfen ihre lödlitJie I.a.ft 
auf .Städte und Dörfer. Die Welt stand wieder 
in Flammen. Wie die Väter im Frsten, so star- 
ben die Söhne im Zweiten Weltkrieg, der noch 
mehr Opfer forderte: .SS Miiliimen Tote. — 
Und heute? 

Der .Sprecher der Kriegsopfer fuhr fort: ,.ln 
den Waffcnarsenalen der mächtigen Völker 
dieser Erde liegen Bomben zu Tausenden, von 
dcMten einige wenige genügen, alles Ix'ben auf 
der Erde zu vernichten. Tag und Nachl krei- 
sen Bombergeschwader in der Luft, bereit, die 
tödliche Last abzuwerfen. In w-enigen Minuten 
kann das Werk der vollkommenen Vernich- 
tung beendet sein. Im Fernen u. Nahen Osten 
kommen die Waffen .seit .lahrzehnten niclit 
zum Si'hweigen. Im Ileraen Europas verläuft 
eine Trennungslinie. Mitten durch die Haupt- 
stadt unseres Vaterlandes geht die Mauer. Das 
ist die Tragödie unseres Volkes. In Europa ist 
es noch nicht heller geworden." 

Es müsse deshalb nach dem Vermächtnis 
der Gefallenen gefragt werden. Das Opfer .so 
vieler verlange nadi piner Sinngebung: „Die 
Toten mahnen die I/'benden: Versöhnt Euch 
über unseren Gräbern! Laßt ab von Streit und 
Haß! Setzt Friede und Eintracht an die Stelle 
des Unfriedens und der Zwietracht, in Europa 
und In der Welt! Scheut kein Opfer, um den 
Frieden zu erhalten imd die Welt vor dem 
Inferno eines neuen Krieges, die Menschheit 
vor dem Untergang zu bewahren!" 

Die Opfer des Kriege» riefen die Politiker 
und Staatsmänner auf. sidi zu verständigen 
und für Völkerverständigung einzutreten. 
Alle Menschen, besonders die Kriegsopfer, 
müßten sie in ihren Bemühungen um den 
Frieden unterstützen. Der Friede verlange 
Opferbereitschaft von den Völkern, von jedem 
einzelnen. Tägliche Bereitsdiaft. den Mitmen- 
schen zu helfen, sei erforderlich. „Respektie- 
ren wir die Freiheit des anderen?", fragte 
Schneider, „erkennen wir auch die Verpflich- 
tung denen gegenüber, die in zwei Weltkrie- 
gen Opfer an Gut und Blut gebracht haben?" 
Die Einstellung zu den lebenden Opfern der 
Kriege sei ein Prüfstein für die Wertschät- 
zung, die den Gefallenen entgegengebracht 
werde. „So sollten wir unaufhörlich prüfen, ob 

wir in unserem Tun und I.a.ssen das ganz« 
•Jahr über vor den Toten bestehen können. 
Denn nur .so arbeiten wir für den Frieden un- 
ter den Völkern der Welt. Des Bundespräsi- 
denten Worte aber sollen uns Mahnung und 
Verpflichtung sein: So wie die Gefallenen 
aller Nationen durch ein gemeinsames Schick- 
sal miteinander verbunden .sind, indem sie alle 
in gleicher Weise Opfer des Krieges wurden, 
so wollen wir. die Überlebenden, eins werden 
in dem gemeinsamen Willen, damit die Well 
niemals wiedi r in einen Krieg gestürzt werde 
und nie wieder in Blut und Tränen versin- 
ken möge". 

Im Gedenken an die Väter. Männer, Söhne 
und Brüder unserer Hinterbliebenen legte 
Schneider einen Kranz iin Namen der VdK- 
Orlsgruppe und der Reiclisbund-Ortsgrui)i>e 
nietler. Weitere Kränze wurden vom Ortsver- 
band Langen des Verbandes der Heimkehrer, 
der Freiwilligen Feuerwehr und des Ortskar- 
tells des Deutschen Gewerksehaftsbundes ge- 
bracht 

Stadtverordnetenvorsteher Friedrich .lensen 
stellte fest, noch immer befänden wir uns im 
Zustand eines Nichlfriedens. da kein Friedens- 
vertrag mit Deutschland abgeschlossen wor- 
den ist. Gräber von der Norinandie bis zum 
Ural, vom Nordkap bis nach Afrika würden 
ebenso mahnen wie die Gräber derer, die im 
Bombenhagel In un.seren Städten umgekom- 
men sltid. Die Männer, Frauen und Kinder, 
die In Konzentrationslagern umkamen, oder 
jene mutigen, deren Widerstand zu Todes- 
urteilen führte, seien ewige Mahner. Leider 
aber stumpfe der Wohlstand ab, lasse verges- 
sen, was einst war. So sei es zu bedauern, daß 
dem Ruf zur Gedenkstunde am Volkstrauertag 
im Verhältnis zur gesamten Einwohnerschaft 
nur wenige gekommen waren. Gemeinsame 
Trauer, gemeinsames Leid müßten eigentlich 
alle Menschen und Völker zusammenführen. 
Im Gedenken an die Opfer vor allem aus un- 
serer Stadl legte er am Ehrenmal einen Kranz 
nieder. 

Ein langer Zug schritt zum Ehrenmal. Tn 
stiller Gedenkminute verweilten die Abord- 
nungen und die Hinterbliebenen der Opfer an 
der Gedenkstätte. Die Delegationen der Feuer- 
wehr und des Roten Kreuzes Langen grüßten 
auch jene Kameraden, die sie in den vergan- 
genen Jahren verloren haben. Nacheinander 
traten aui+i die Männer. Frauen und Jugend- 
lichen vor das Ehrenmal, in stiller Besinnung 
derer zu gedenken, die irgendwo in der Well 
als Mahner für den Frieden ruhen. 

1971 ein weiterer Kindergarten 
Rürgermeister Kreiling teilte heute mit, nuf 

Grund einer mündlichen Zusage von Sozial- 
nimister Dr. Horst Scl'imidt sei damit zu rech- 
nen. daß im nächsten Jahr die Bezusohussung 
eines neuen Kindergartens in Langen erfolgen 

Aliu/uiwi TclefonRebührcn zur Am Ehrenmal auf dem Langener Friedhof legten lum Volkstrauertag Abordnungen der Kriegsopfer, de« Magistrats und der Stadtverord- 
rfpan r» (1 ^ Defizits der Deutschen Bun- netenversammlung, des DGB, der Feuerwehr und des DRK Kränze zum Gedenken an die Opfer der Kriege und der Gewaltherrschaft 
pr-i i-i f auf der Konferenz der OPD« nieder. Für die Stadt ehrte Stadtvererdnetenvorsteher Friedrich Jensen (unser Bild) die Toten. Viele Hinterbliebene von Kriegsopfern Pra^Ucnteii ^ur Debatte, folgt«.» dem Zuge «um Ehrenmal. LZ-BUd 
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Feuerwehr übte bei der „Langener Zeitung" 

Obligatorische Inspektion sübung zum Jahresabschluß 

AI« Objekt Ihrer diesjährigen Inspektlons- und AbschluOUbung halte sich die Freiwillige F. 
wehr Langen am Samslagnachmltlag das Verlags- und Druckereigebäude der „Langener Zeitung" 
ausersehen. Vorher halte Kreisbrandinspektor Schäfer auf dem Rathaushot eine hohe Auszeich- 
nung verliehen (wir berlchtelen darüber an anderer Stelle) und eine SchulungsUbung durdifUhren 
lassen. Das war der Grund dafür, weshalb viele Schaulustige ungewöhnlich lange auf den Beginn 
der „Löscharbellen" In der Darmstädter SIraOe warten mußten. Das Warten lohnte sich aber, 
denn die Feuerwehr In Verbindung mit dem Roten Kreuz zog alle Register Ihres Könnens, um 
dem annf^nommenen „GroBbrand" Herr zu werden. 

Geparkten Pkw gerammt 
In der Nacht zum Freitag wurde ein in der 

Berliner Allee abgestellter Pkw von einem an- 
deren Wagen gerammt und vier Meter weiter- 
geschoben. Der Fahrer des aufgefahrenen Wa« 
gens meldete sich am nädisten Morgen bei der 
Polizei. Der entstandene Schaden wird mit 
etwa 2500 Mark angegeben. 

Am Sonntag um Mitternaclit wollte ein Pkw 
von der Mörfelder Landstraße aus nach links 
in die Berliner Allee einbiegen. Dabei geriet 
er zu weit nach rechts — vermutlich durch zu 
hohe Geschwindigkeit, für die nasse Fahrbahn 
zu abgefahrene Reifen — und stieß auf einer 
Verkehrsinsel gegen eine Signalanlage und ein 
Verkehrsschild. Der Fahrer ließ sein Fahr- 
zeug stehen und machte sich davon. Die Poli- 
zei konnte an Hand der Im Wagen zurückge- 
lassenen Autopapiere die Anschrift fe.ststel- 
ien, traf den Fahrer jedoch in seiner Woh- 
nun nicht an. Der entftandene Schaden soll 
etwa 5000 Mark betragen. 

Fußgängerin von Taxi angefahren 
Am Donnerstag vormittag wurde In der Lu- 

therstraße eine 68jährige Fußgängerin beim 
Überqueren der Straße von einem Taxi an- 
gefahren und zu Boden geschleudert, wöbet 
sie sich vermutlich einen Unterschenkelbruch 
zuzog. Nach den Angaben des Taxifahrers, bei 
dem die Polizei einen nicht gerade guten Zu- 
stand der Bereifung feststellte, trat die Frau 
zwischen parkenden Autos hervor, ohne auf 
den fließenden Verkehr zu achten. 

Bei dem Einsatz war man davon nu.sgegan- 
gen, daß ein papierverarbeitender Betrieb von 
der Größe der Druckerei Kühn mit seinen 
leicht brennbaren Papier- und Farbvorräten 
Im Falle eines Brandes überdurchschnittliche 
Aufgaben an die Lösclieinheiten stellt. Um für 
den Ernstfall gerüstet zu sein, hat sich die 
Langener Feuerwehr in einer Reihe von Übun- 
gen im Laufe der Jahre viele Industrie- und 
Gewerbebetriebe sowie besonders gefährdete 
Punkte als Übungsobjekte auserwählt. 

Man nahm an, daß ein Gebäude in der Nähe 
des Betriebes in Flammen stand und diese auf 
die Druckerei überzugreifen drohten. Starke 
Rauchentwicklung bedrohte die Beschäftigten, 
die ohne fremde Hilfe nicht mehr das Gebäude 
verlas.sen konnten. Deshalb drang eine Gruppe 
von Feuerwehrleuten mit Rauilimasken und 

Alem.schul/.geräten in das Gebäude ein. Über 
die Drehleiter wurden Schockverletzte und 
durch Raudwergiftung gefährdete Personen 
in Sicherheit gebracht und dem Roten Kreuz 
übergeben. 

Im Bindingsweg hatten die Sanitäter zur 
Behandlung der Verletzten ein Lager aufge- 
schlagen und demonstrierten eine Blutüber- 
tragung, sie schienten Knochenbrüche und l)e- 
handelten einen Schockverletzten. Dabei hat- 
ten sie ihn in eine Alu-Folle gewickelt, die 
eine be.ssere Wärmewirkung als eine vom 
Volumen her unhandliche Wolldecke hat und 
auch bei Unterkühlung.ssdiäden Verwendung 
findet. Alle Handgriffe klappten tadellos und 
zeigten den hohen Stand der Ausbildung die- 
ser freiwilligen Helfer im Dienst am Nächsten. 

Die Feuerwehrleute hatten am Gebäude aile 

Zusammenstoß beim Uberholen 
Ein Bus der Deutschen Bundesbahn stieß 

am Donnerstagnachmittog auf der Kreisstraße 
in Richtung Dreieichenhain mit einem Lkw 
zusammen, als er den Lastwagen überholen 
wollte und dieser nach links in einen Weg 
einzubiegen ansetzte. Es entstand ein Sach- 
schaden in Höhe von etwa 1000 Mark, die 
Schuldfrage konnte noch nicht geklärt werden. 

Wer holt dem Staat das Geld ? 

Eine Alu-Folie srhiitzt den „Verletzion" vor 
Unterkühliini;. wahrend er eine Infusion er- 
hält. LZ-Bild 

Hände voll zu tun, um den „Brand" unter 
Kontrolle zu bringen. Die umliegenden Häu.ser 
wurden vor einem Übergreifen der Flammen 
geschützt. Von allen Seiten gingen die Männer 
den Brandherd an. Über die Drehleiter, mit 
Steckleitern über den flachen Trakt des Sei- 
tenbaus, durch die Höfe der Anwesen im Bin- 
dingsweg und schließlich von der Rückseila 
der Druckerei aus auf der Friedhofstraße. 

Krel.sbrandinspektor Georg Schäfer, der 
Kreisaushiidungslelter Karlheinz Müller und 
der Stellverlre1en<le Ort.sijrandmeister Georg 
Ilerth waren üljerali zu finden und sahen 
nach, ob alles richtig gemacht wurde. Orl.s- 
brandnvMster Hans Jackel gab seine Kom- 
mandos knapp und präzise, .sodaß keine Zwei- 
fel und Unklarheiten aufkommen koimtcn, 
was im Ernstfall von großer Wichtigkeit ist. 
Mancher Veteran der Feuerwehr benutzte >lia 
(ielegenheit, die Übung mit gestrengen Au.nen 
zu beol)achten, und siclier werden dabei Ver- 
g!i iche mit den Einsätzen von früher gezogen 
worden sein, wo es, durch die Hauweise l)e- 
dingt, viel leichter lirennen konnte und wo 
die le<hnischen Hilfsmittel bei weitem iii iit 
so vollkommen waren wie lieute. 

D(.'r Straßenverkehr, der selbst an Sain.s- 
tagen auf der Bundesstraße 3 stark ist, wurde 
von den Beamten der Langener Polizei am 
„Brandherd" vorbeigeleitet, .sodaß es nidit /,u 
den erwartet starken Stauungen kam 

Die Übung klappte, wenn man von Kleinig- 
keiten absieht, die nur das fachliche Auge des 
Kreisbrandinspektor zu erkennen vermochte, 
sehr gut und vermittelte den Zuschauern ein 
Gefühl der Sicherheit. Es wäre wünschenswert 
gewesen, wenn sich die vielen Kinder, l>el 
denen diese Übung naturgemäß großes Inter- 
esse erregte, etwas mehr vom Straßenrand 
entfernt gehalten hätten. 

Nach Abschluß der Übung spradi Kreis- 
brandinspektor Schäfer auf dem Rathaushof 
noch einmal seine Anerkennung über <ien 
guten Ausbildungsstand und die Einsatzfreude 
der Langener Wehr aus und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß sich auch weiterhin viele junge 
Leute bereit finden, in der Feuerwehr frei- 
willig Dienst zu tun, um das Leben und las 
Gut der Mitmen.sdien zu schützen. Ein ab- 
schließender Umtrunk in der „Alten Schänke" 
zeigte, daß sich die Männer der Langener 
Feuerwehr wie eine große Familie fühlen und 
daß die Kameradschaft und das Zusammen- 
gehörigkeitsgefühl .sehr groß geschrieben 
werden. 

Die Bundesrepublik und die Länder benö- 
tigen für ein geordnetes Staatswesen und eine 
Sichenmg des Staatsbürgers die erforderlichen 
Mittel, deren Beschaffung In erster Linie Auf- 
gabe der Steuer- und Zollverwaltung ist. 

Die vieLseitige Tätigkeit der Steuerheamten 
erfordert eine sorgfältige und gründliche Aus- 
bildung. Die ständige Verbindung mit dem 
Wirtschaftsleben verlangt wirtschaftliches Ver- 
ständnis und Einfühlungsvermögen, macht die 
Arbeit besonders interessant und setzt gute 
Allgemeinbildung, geistige Beweglichkeit, 
praiitische Veranlagung und vielseitige Inter- 
e.s.sen voraus. 

Der Steuerbeamte muß sich umfassende 
Kenntnisse auf dem Gebiet der Buchführung 
und des Bilanzwesens verschaffen und sich 
mit der Bewertung des Vermögens der wirt- 
schaftlichen Unternehmungen und des Grund- 
vermögens vertraut machen. Die erforderli- 
chen Kenntnis.se des Steuerrechts, des Wirt- 
schaftsrechts und der allgemeinen Rechts- 
kunde werden ihm vermittelt. Auch die Tätig- 
keit im Betriebsprüfungs-, Fahndungs- und 
Vollstreckungsdienst bietet ein großes Betäti- 
gungsfeld. 

Die Sekretäranwärter der Steuerverwaltung 
durchlaufen einen Vorbereitungsdienst von 
insgesamt 18 Monaten beim Finanzamt und in 
der Landesfinanzschule, der mit der Steuer- 
sekretärprüfung endet. 

Während des Vorbereitungsdienstes erhält 
der Anwärter einen angemessenen Untorhalts- 
zuschuß, damit er sich ohne wirtschaftliche 
Sorgen der Ausbildung widmen kann und hat 
die Möglichkeit, mit 27 Jahren als Beamter 
auf Lebenszeit übernommen zu werden. 

Tüchtigen Sekretären steht die Beförderung 
zum Steuerobersekretär, Steuerhauptsekretär 
und Amtsinspektor offen. Besonders bewährte 
Beamte können in den gehobenen Dienst (In- 
spektorenlaufbahn) aufsteigen. 

(Siehe auch Anzeige) 

Tage der Einkehr 
Am Soimtag gedachten die Menschen über- 

all in der Bundesrepublik der Gefallenen bei- 
der Weltkriege und der Opfer von Gewalt- 
herrschaft und Terror. Viele nahmen den Weg 
zum Friedhof, wo vor dem Ehrenmai und in 
der Trauerhalle in eindruck.svollen Feiern 
Geschehen in die Erinnerung zurückgerufen 
wurden, die niemand mehr erleben möchte. 

Mt)rgen ist wieder ein Feiertag, der sich In 
seinem Charakter dem rauhen und unfreund- 
lichen Wetter des November anpaßt: der Buß- 
und Bettag, ein Tag der stillen Einkehr und 
des Rückblicks, ein Tag, an dem ein mancher 
vielleicht überlegt, was er richtig oder aber, 
was er Falsdies getan hat. Im ursprünglichen 
Sinne dieses Tages sollte er büßen, für voll- 
brachtes Unrecht und beten, daß ihm vergeben 
werde. — Viele Leute aber nehmen diesen 
Feierlag nur als einen zusätzlichen Ruhetag 
hin, ohne in ihm einen Sinn zu sehen. Viel- 
leicht sdiimpfen sie noch, wetm das Ferseh- 
programm einen für ilire Begriffe zu ernsten 
Charakter hat. I,etzten Endes kann jeder das 
tun und denken, was ihm beliebt, das ist das 
Wesen der Toleranz, wie sie die Kirche und 
auch die Demokratie verkündet. Nur sollte 
man seine Mitmenschen nicht dadurch stören 
oder belästigen Viele Leute werden diesen 
Feiertag aucli dazu benutzen, um nach den 
Gräbern ihrer Lieben zu sehen, sie für den 
Totcn.sonntag zu schmücken und letzte Tan- 
nen/weige auf die Anpflanzung zu legen, um 
sie vor der nun einbrechenden kalten Jahres- 
zeit zu schützen. Wenn dann erst der Toten- 
sonntag vergangen ist, dann — so lehrt es 
die Erfahrung — steht der Winter vor der 
Tür. Dann beginnt die Kälte und der Regen, 
dann ist jedermann froh, zu Hause in der 
Geborgenheit zu sein. 

Auffahrt der Feuerwehrautos vor der „I.aneenrr ZeitunR": Teil der Rroßen Inspektions- 
übuiig am Samstag. Gerade hat die Urehleitcr im Huf Stellung bezoKOn. LZ-Ilild 

Dieses Mal war es ernst für die Feuerwehr 

Brand in der Rheinstraße am Montagmittag 

Gestern mittag kurz nach 13 Uhr gaben die 
Sirenen in Langen Feueralarm. Im Anwesen 
Rheinstraße 12 war eine Scheune in Brand ge- 
raten, in der das gelagerte Stroh den Flammen 
reiche Nahrung bot. 

Die Familie des Besitzers saß gerade beim 
Mittagstisdi, als ein Kind ins Zimmer stürzte 
und rief: „Draußen brennt's!" Die sofort alar- 
mierte Feuerwehr war rasch am Brandort er- 
schienen. Es galt, den Brandherd einzudäm- 
men und die benachbarten Häuser vor einem 
Übergreifen des Feuers zu schützen, zumal die 
brennende Scheune unmittelbar an ein Wohn- 
haus anschließt. 

In hohem MaBe erschwert wurden die Lösch- 
arbeiten durch dichten, beißenden Qualm, der 
aus allen Fenstern und Fugen quoll und den Hol 
des Anwesens zeitweise völlig verdunkelte. 

Die Feuerwehrmänner, die in die Scheune 
eindrangen, um brennbare (iegenstände und 
Strohbündel ins Freie zu .schaffen, mußten 
Atem.schutzgeräte anlegen, wie auch die Män- 
ner bei der Nahhekampfung des Feuers 
Schutzmasken trugen. Vorsorglich wurde die 
Sprendllnger Freiwillige Feuerwehr um Hilfe 
angerufen. Sie war ebenfalls nach kurzer Zeit 
an der Brandstelle. Unterdessen hatten die 
Männer der Langener Welir das Feuer unter 
Kontrolle gebradit, so daß die Sprendlinger 
Kameraden nicht mehr einzugreifen brauch- 
ten. 

Zwei Stunden nach dem Alarm konnten die 
Löschzüge abfahren; eine Feuerwarhe blieb 
vorsorglich zurück. 

In der Scheune fielen eine größere Menge 
Stroh und einige landwirtschaftliche Geräte 
den Flammen zum Opfer. Wie es zu dem Aus- 
bruch des Feuers kam, ist noch nicht geklärt. 

Starke Randientwicklnnf der brennenden aii4 
glimmenden Strohbündel swangeo zur Be» 
nutzung v«n AtenucbutsgerSten. L,Z-BildeC 
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Deutsches Feuerwehrehrenkreuz für Georg Herth 

Sfellvertretender Langener Ortsbrandmeister »usqezeichnel 

Kraftfahrer müssen umlernen 
hs — Nach zchnjähriKon, durch das Warten 

auf europäische Rahmenabkommen Immer 
wieder Rcstopptcn Vorbereitungen wird es 
nun endlich ernst mit einem neuen Grund- 
Resctz für die Ijundesrepubliltanlschen Auto- 
f.ilirer. Minister L«'ber, der für die neue Stra- 
fSenvcritchrsordnunK verantwortlidi zeichnet, 
will unicr anderem dafür sorRen, daß der 
Kmflfahrcr den neuen Verkehrszeichen nicht 
unvorbereitet geKenübersteht. Am Tage des 
Inkrnft-Tretens der neuen Verordnung soll 
ihm der Sinn der neuen Schilder bereits in 
Fleisch und Dlut übergegangen sein. 

Vor allem l)emüht sich die neue StrnUcn- 
verkehrsordnung darum, das richtige Verhal- 
ten bei „unfalltnichiigen Fahrmanövem" prä- 
ziser aufzuzeigen als bisher. Dabei geht sie 
von den Grundsätzen des „defensiven Fahrens" 
aus. Ausdrücklidi weist sie zum Beispiel den 
Fahrer darauf hin, daH er .sein Tempo an die 
StraiJen-, Verkehrs-, Sicht- und Wetterver- 
hältnis.se sowie an .seine „persiinlichen Fähig- 
keiten" imtl an die? Kig«*nschaftcn seines Fahr- 
z<'Mges miiM 

Ein Harayraph für den Abstand 
i>ieuerungen sind auch das Verbot, den Ver- 

kehrsfluß ohne triftigen Grund durch I.ang- 
samfahrcn zu behindern, sowie ein eigener 
Paragraph zum Abstand-Malten. Er bestimmt 
unter anderem, daß Vorausfahrende nicht 
„ohne zwingenden Gnmd" stark bremsen dür- 
fen, und daß Kraftfahrzeuge mit begrenzter 
Höchstgeschwindigkeit — also vor allem die 
Laster und üusse — auf freier Strecke genü- 
gentl Abstand zueinander iialten müssen, um 
Schnelleren eine Oberhol-Hrücke offenzulas- 
.sen. 

Umzulernen ist ab(.'r vor allem im Zusam- 
m.-iihang mit der Benutzung des ülinkers. 
Internationaler Übung folgend, wünscht der 
Entwurf, daß die Überholabsicht und auch 
.sonst je<ler Fah»slreifenwedisel sowie das Kin- 
und Au.sparken mit dem Hlitiker angekündigt 
wc'iilcM Auf Straßen mit mehreren Fahr- 
spuren für eine Hiclitung soll eine Ausnuiune 
vomV< ibot des HechLsülierholens gelten, w<'nn 
sich Fahrzeug.schl.ingr.ii gebildet haben. Dann 
soll rechts scimeller als links gefahn-n werden 
dürfen. Heim Nebeni'inanderfahren von Ko- 
lonnen darf allerdings nur zum Halten oder 
Abbiegen nach rechts übergmvechselt werden. 
Hrim 1 .inksabbiegen verzic+itel der Kntwurf 
auf den bisher vorgeschriebenen „weiten Bo- 
R( ti". .Slillsihweigend sankticmiert er damit 
d.is sogenannte amerikanisciie Abbiegen, wie 
e.s in unseren Städten ja .sclion längst üblich 
ist. Kine wichtige neue VorfahrLsregel ist, daß 
der F:ilirer trotz Vorfahrt oder grünem Am- 
pellicht an Kreuzungen oder F^inmündungen 
warten muß, wenn die.se verstopft sind. Auch 
.sonst muß der Fahrer auf .seinen Vorrang 
ver/ichtcn, ..wenn die Verkehrslage es erfor- 
di rt 

lOine Menge Änderungen wird es beim Mal- 
ten und Parken geben: der Entwurf enthält 
einen ganzen Katalog von Halteverboten an 
Gefahreiustellen — zum Beispiel in sdiarfen 
Kurven —, und er statuiert im übrigen; „Wer 
sein Fahrzeug verläßt oder länger als drei 
Minuten hält, der parkt." Ausdrücklich läßt 
d' r F.tiix'u' f "'"''scheiiie zu. 

.ouu Schilder 
 .Igen wird mit dem Inkrafttreten des 

Entwurf.s eine Fülle neuer Verkehrszeichen 
auf die bundesrepublikanischen Kraftfahrer 
zukommen. Den Auslandstouristen unter ihnen 
werden allerdings viele von diesen Zeirfien 
sdion bekannt sein. Die wichtigsten: das Stop- 
schild bekommt eine achteckige Form, in der 
die Worte „Stop" auf rotem Grund zu lesen 
sind; Einbahnstraßen werden durch weiße 
Pfeile auf blauem rechteckigen Grund mar- 
kiert. Das weiße Viereck mit rotem Rand, das 
die Vorfahrt an Kreuzungen und Einmündun- 
gen signalisiert, wird durch das in Frankreidi 
und Italien übliche Symbol — ein Dreiedt mit 
rotem Rand, der Spitze nacii oben sowie einer 
dicken und einer dünnen Kreuzungslinie in 
der Mitte — ersetzt. Ein gelbes Viereck mit 
weißem Rand wird Vorfahrtstraßen kenntiidi 
machen, während das Bundesstraßen-Num- 
mernsdiild seine vorfahrtregelnde Bedeutung 
verliert. 

Zur Abschluß- u. Inspektion.sübung der Frei- 
willigen Feuerwehr lJ:mgen am letzten Sams- 
tag überreichte Kreisbrandinspektor Georg 
Sdiafer dem Stellvertretenden Ortsbrand- 
meister Georg Herth das Deutsche Feuerwehr- 
ehrenkreuz zweiter .Stufe, das vom Deut.«dien 
Feuerwehrverhand nur besonders verdienten 
Feuerwehrmännern verliehen wird. DerKreis- 
brandinsi)ektor und der Ort-sbrandmei.ster von 
I.angen. Hans .Täckel, würdigten in Anspra- 
chen die Verdienste von Georg Herth, der l)e- 
reits infi'l mit dem silbernen Brandsdiutz- 
ehrenzeidien des Hessischen Innenministers 
ausgezeichnet worden war. 

Brandmeist<>r Georg Herth hat. wie der 
Ortsbrandmeister .sagte, einen wesentlichen 
Anteil am Wie<1eraufbau der LanKeru-r Frei- 
willigen Feuerwehr nach d<'m Zweiten Welt- 
krieg. Mit ihm verfüge die Langener Feuer- 
wehr ül>er einen Mann, de.ssen ausgezeichnete 
Fach- und .Sachkenntnisse im Feuerlösdiwe.sen 
von großer Bedeutung für die gesamte Arbeit 
sind. 

Georg Herth ist ein echter I,angener und 
wurde am 6. Juli 192.'} In unserer Stadt ge- 
boren Schon .sein Vater war Mitglied bei der 
Freiwilligen Feuerwehr I.angen und so war 
es kein Wunder, daß auch der Sohn nach Be- 
endigung seiner Lelire im Schreinerhandwork 
am 1. Oktol>er IHM Mitglied der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen wurde. 

Im Jahre 1941 wurde er Soldat und war als 
Pionier an allen Frontabschnitten eingesetzt. 
Mit mehreren schweren Verwundungen kehrte 
er aus dem Kriege zurück und wurde, da er 

Mehrere Sketchs und Tänze stehen auf dem 
Programm. Darüber hinaus bietet sich auch 

.seinen erlernten Beruf nicht mehr ausüben 
konnte, beim amerikanischen Flughafen Rhein- 
Main angestellt und zum kaufmännischen An- 
gestellten umBe.sdiult. Dort steht er in verant- 
wortungsvoller Stellung und ist bei seinen Ar- 
beiLskameraden, Amerikanern und Deutschen, 
sehr beliebt. 

Am 15. Oktober 19.';6 wurde Brandmeister 
Georg Herth erstmals durch den Magistrat der 
Stadt I«nngen al.s Ehrenbeamter ernannt und 
als stellvertretender Ortsbrandmeister bestä- 
tigt Dieses Amt behielt er bis heute. In .seiner 
ehrlichen, sachlichen und ruhigen Art lehnte 
er bis jetzt schon immer die Übernahme des 
Postens als Ortsbrandmeister ab. da er auf 
dem Standpunkt steht, daß der Ortsbrandmei- 
ster auch tagsüber in Langen anwesend .sein 
muß. obwohl er für diesen Posten prHde.stiniert 
wäre. Für seine Dienststellung besuchte er eile 
I<ehrgänge an der Hessischen Landesfeuer- 
wehrschule. 

Die K.imeraden der Freiwilligen Fe\ierwehr 
Langen hatten keine Zeit, ihrem Stellvertre- 
tenden Ortsbrandmeister Glückwünsche zu 
sagen Kui-z naeh der Überreidumg der hohen 
Auszeichnung wurde zunächst eine Schulübung 
abgehalten, ehe die Alarm- und In.spektions- 
übung begann, die zum Einsatz bei der „Lan- 
gener Zeltung" führte, wo ein Brand in der 
Buchdruckerei Kühn, Darmstädter Straße, an- 
genommen worden war, über den wir geson- 
dert berichten. Georg Herth war auch hierbei 
im Einsatz und bcHibachtete gemeinsam mit 
dem Krei.sbrandinspeklor die Einzelheiten die- 
ser Übung Er war offensiditlich mit dem Ge- 
sehenen sehr zufrieden. 

Gelegenheit, in einem Bazar schön». Hand- 
und Werkarbeilen oder Bücher zu erwerben. 
Die Klasse hat in vielen Stunden geeignete 
Gewinne für einen Losverkauf hergestellt. 
Audi die bekannten Grußkarten des Welt- 
kinder-Hilfswerkes der UNICEF werden zum 
Verkauf angeboten, die das Motto tragen 
„Kinder helfen Kindern". 

Wie kam es zu dieser Veranstaltung? Wir 
erfuhren, daß einige Kinder in der Albert- 
Schweitzer-Schule, wo eine Lelirerin sich 
sdion früher für das Kinderhilfswerk der 
UNICEF eingesetzt hatte, durdi Broschüren 
auf die segensreiche Tätigkeit von UNICEF 
aufmerksam gemacht worden waren. 

„Wir helfen ebefalls!" sagten andere und 
bespradien sich mit Klassenkameraden. Alle 
waren bald darauf „Feuer und Flamme", 
einen Bunten Nachmittag zu veranstalten. 
Von der Idee bis zur Ausführung gab es noch 
mancherlei Arbeit, fleißige Proben für die 
Sketchs, bei denen jeder gerne mitspielen 
wollte. Es gab Bastei- und Handarbeitsstun- 
den und Büchersammlungen. 

Natürlich war audi die Schule einverstan- 
den und der Klassenlehrer bemühte sich um 
einen geeigneten Raum für die Darbietung. 
Bald wurde in der Freizelt nur nodi vom 
UNICEF-Nachmittag gesprodien und die Ein- 
trittspreise festgelegt. Erwachsene sollen 50 
Pfennige zahlen, Kinder bis zu 14 Jahren 
zahlen 30 Pfennige. Für Basar und Losver- 
kauf soll je — ebenso wie für den UNICEF- 
Kartenkauf — noch etwas Geld im Porte- 
monnaie bleil>en. Sdion jetzt macht die 
Klasse 7b auf ihren Nachmittag aufmerfcsam, 
damit der Termin im Kalender rot ange- 
strichen werden kann. In den Schulen hängen 
seUwtcelerUgte Plakate aus, die auf die Ver- 
anstaltung aufmerksam machen. 

GÖTZENHAIN 

K Wir graiulirren. Hohe Geburtstage feier- 
ten am 14. November Frau Magdalt-ne Zwing. 
Im Längerroth 12 (72), am 15. Novemlier Herr 
Adam Koch, Schießgarten.straße 15 (77). am 
16. Nov. Frau Marie Kolb, Brühlstr. 3 (73). 
Am 17. November begehen Herr Karl Fctzer, 
Rheln.':traße 53 (HO) und Frau Elisal>oth Gök- 
kes, Wallstraße 44 (70). am 20 November Frau 
Hanna Weitze. Höhen weg Iß (75) und Herr 
August Wölfinger, Forsthausstraße 13 (73) 
ihren Geburtstag. Mag allen lieben betagten 
Ortsbürgem auch im neuen Jahre rechte Gr 
sundheit und viel Freude bi-cdiieden sein. 

g Stnihmioten brannten. Gleich zweim.i, 
hintereinander brannte je eine Strohmiete von 
Landwirt Georg Heberer ab. in der Nudit 
vom Samstag zum Sonntag der vergangenen 
Woche ging die eme in Flammen auf und in 
der Nacht vom Freitag zum Samstag dieser 
Woche fiel die zweite dem Feuer zum Opfer. 
Beide standen nur wenigt Meter entfernt 
voneinander am Ostrand des Ortes. Wurde 
beim erstenmal Fahrläs.sigkeit nicht ausge- 
sdiloivsen, so muß bei der so kurzen Wieder- 
holung doch nun leider für l)ei(le Fälle Brand- 
stiftung angenommen werden. Beide Male 
war die Freiwillige Feuerwehr sehr schnell 
zur Stelle, konnte jedodi den Schadi-n nich' 
mindern. 

g Morgen Mitgliederversammlung. Die Mit- 
glietler des VdK werden für morgen abend 
zu einer Mitgliederversammlung in den 
„Darmstädter Hot" eingeladen. Der Vorstand 
weist besonders auf die Wichtigkeit der Ta- 
gesordnung hin. 

g Polio-Schluckimpfung für Kleinkinder. 
Eine Schluckimpfung für Kleinkinder findet 
am Montag, dem 23. Novemljer, um 10 3(1 Uhr 
in der hiesigen Grundsdiule statt. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 
kann Herr Jakob Schneider, Schuistr. 14, sei- 
nen 73. Geburtstag begehen. 74 Jahre alt wird 
am Donnerstag, 19. November, Herr Jakob 
Haller, Bahnhofstraße 33. Auch die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich. 

o Vorsidit bei einlrelendeni Frost. Die Ge- 
meindeverwaltung wei.st die Hausbesitzer vor- 
sorglich darauf hin, ihre Wasserleitungen in- 
nerhalb der Grundstücke vor Frost zu schüt- 
zen. Wasserleitungsrohre an frostgefährdeten 
Stellen sollten isoliert werden. Wasserleitun- 
gen, die In den Hof oder Garten führen, sind 
vorsorglich zu entleeren. Dabei müssen die 
Entleerungshähne geöffnet bleiben. Es wird 
weiter empfohlen, falls Wasserzähler oder das 
Hauptabstellventii In einem Schacht sitzen, 
dort nach Möglichkeit eine Zwischendecke aus 
Holz einzufügen. Der Zwisdicnraum kann 
dann mit Stroh ausgefüllt werden. Was nicht 
allen Hauseigentümern bekannt sein dürfte; 
sie haften für alle Schäden, die durch Fahr- 
läs.sigkeit entstehen. Darum lohnt es sich, den 
Ratschlägen der Gemeindeverwaltung Folge 
zu leisten. 

Zum BuB- und Bettag 
Beten ist in der Religion, was Denken in 

der Philosophie ist; der religiöse Sinn betet 
wie das Denkorgan denkt. Novalis 

• 
Nicht wieder tun, das ist die beste Buße. 

Volksmund 

Buße tun ist: seine Gesinnung und sein 
Verhalten von Grund auf ändern; Buße tun 
ist Einsicht und Bekenntnis der eigenen Schuld. 

Jan Jansen 

lyalP^'ADOTiwctn) 

Arztlicher Notfalldienst, wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar: 

18. Nov. (Bußtag) — Ur. Kropf, 
Walter-Rietig-Straße 16, Telefon 22524 

Notsprechstunde von 11 bis 12 Uhr. 

Zahnärztlidier Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar; 

18. Nov. (Bußtag) — Dr. Kummer. 
Eli.sabethenstral3e 12 

Notsprechstunde von 11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Rercitsctaaftsdienst; Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft: 

Vom 14. Nov. ab 14 Uhr — 21. Nov. 8.30 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, Tel. 22637 

Wichtige Telefonnummern: 
Drelrlch-Krankenbaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leusdiner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-I^eusdiner-Platz S—5: 

Notivf (Überfall, Verkehrsunfall u. Feuer) 
Telefon 2 23 33 
PolizeiTerwaltnng, Telefon 2 20 01 

Sonntagsdlcntt der Stadtschwest«m 
Den Feiertagsdieost am BuO- und Bettag 

bat Stadtschwester Gisela Müller, Langen. 
Forstring 74, Telefon 22001. App. 228, über- 
nommen. 

Eine Ausstellung von Arbelten der Kinder aus den drei Stidtlschen Klndergirien und der 
Hortgruppen wurde am Wochenende hn Klndrrg;'rtun an der ZimmerstraBe gezeigt. Unter 
den offiziellen Besucfaem Frau Ursula Mönch-Uebner. stellvertretende Btadtverardneten- 
VMateberlau Neben ihr Herr D&rge vom Sozialamt langen. LZ-Bild 

Hohr Auszeichnung für den stellvertretenden Langener Ortsbrandmeisler Georg Herth 
(ri-chts). Kri-i.sffui-rnchrin.sprktor Georg Schäfer (links) überreichte das Deutsche Feuer- 
wehr-rhri'nkreu/. /.weiter Stufe. LZ-Bild 

Kinder helfen Kindern 

Bunter Nachmittag zugunsten von UNICEF 
Am 21. November wird ab 15 Uhr Im Saal D (Untergesdioß / Keller) des Dreieich-Gymna- 
siums von der Klasse 7b ein Bunter Nachmittag zugunsten des Wclt-Kindcrhiltswerkes der 
UNICEF veranstaltet. Die 31 Schülerinnen und Schüler haben in den letzten Wochen viele 
Vorbereitungen getroffen, diesen Nachmittag für alle Besucher nicht nur abwechslungs- 
reieh. sondern auch einbringlieh zu gestalten. Sie hoffen auf einen regen Besudi. 

zu^MÖBEL-SCHWIND 

rFi N B U R G 
» H N-H O-f 

Ein Glück, daß wir den 

Mibel-Supermaikl in Asdioffenburg lipben, 

^ diese ungewöhnlich große Auswahl, 

^ diese ungewöhnlich niedrigen Preise! 

Wir zeigen Ihnen eine bo überwältigende Auswahl, daß Sie nicht nach 
Bildchen kaufen müssen und unterbieten grundsStziich die Preise 
jedes Rabatt- oder Beziehungskr.ufs. 

MÖBEL'SCHWIND Aschoffcnburs Bodelschwinghstraße 

ist für Sie jedenfalls die richtige, die preisgünstige Einkaufsquelle 

kauf-parK 
Sprendlingen 

Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung 

besser preiswert •- 

besser loiiiff-perk 

gerissen virurden. Da ganze Gebiete des Lan- 
des vollkommen von der Außenwelt abge- 
schnitten sind, läßt sich von dem gesamten 
Ausmaß der Zerstörungen noch kein Bild 
machen. Zahlreiche Länder der Erde, darunter 
auch die Bundesrepublik, haben mit Hilfs- 
maßnahmen für die betroffene Bevölkerung 
begonnen. 

Änderung der amerikanischen 
China-Politik 

Einen Kurswechsel ihrer China-Politik ha- 
ben. die USA angedeutet. In den vergangenen 
Jahren halte Amerika immer eine Aufnahme 
der Volksrepublik China in die UNO abge- 
lehnt. Nach neuester Ansicht will man eine 
Zwei-China-Politik beschreiten, um in der 
internationalen Entwicklung nicht isoliert zu 
werden. Bei den Vereinten Nationen rechnet 
man damit, daß der Antrag Albaniens, die 
Volksrepublik China in die UNO aufzuneh- 
men, eine knappe Mehrheit finden wird. 

Kurzarbeit v.fegen Auüragsrückgang 
Ver.schiedene Betriebe in der Bundesrepu- 

blik, darunter der Bosch-Konzern, AEG-Tele- 
funken und nun auch die Porzellanfabrik 
Seitmann haben wegen Schwierigkeiten in 
der Auftragslage bis zum Jahresende Ver- 
kürzungen der Arbeitszeit angekündigt. 

Russische Maßnahmen gegen 
Flugzeugentführungen 

Die .sowjetische Fluggesellschaft Aeroflot 
will durch die Anwe.senheit von bewaffneten 
Wachen an Bord ihrer Verkehrsmaschinen 
verhindern, daß Flugzeuge von Piraten ent- 
führt werden. Man folgt damit dem Beispiel 
der USA, die mit der Ausbildung von be- 
waffneten Flugbegleitem begonnen haben. 

Preis für Schweinefleisch sinkt 
Das Kontaktbüro für Verbraucheraufklä- 

rung in Bonn teilte mit, daß der Preisrück- 
gang für Schweine jetzt audi für den Ver- 
braucher spürbar werde. Man rechnet damit, 
daß der Preis für das Kilo Schweiiiefleisdi 
um etwa 25 Pfennige zurückgeht. 

Drama im Wohnwagen 
Auf einem Campingplatz bei Bad Dürkheim 

verbrannten gestern in einem Wohnwagen 
ein dreijähriger Junge und sein um ein Jahr 
älterer taubstummer Bruder. Die Eltern der 
Kinder, die in Bad Dürkheim eine Bar be- 
wirtschaften, fanden bei ihrer Rückkehr die 
verkohlten I.eidien der beiden Kinder. Man 
vermutet, daß das Feuer in der Leitung einer 
elektrischen Kochplatte entstanden ist. 

VW K 70 auf dem IMarkt 
Seit Ende letzter Wodie steht der VW K 7ü 

bei allen VW-Händlem in der Bundesrepublik 
im Schaufenster. Für die VW K 70-Modell, 
wurden folgende Inland-Prei.se (ab Werk, ein- 
schließlich Mehrwertsteuer) festgelegt- 
VW K 70 (75 PS) DM 9450.—; VW K 70 L 

9700,-; VWK 70 (00 PS) DM 9645; 
VW K 70 I. (90 PS) DM 9985,—. 

Erneut Beitragssenkung bei der Barmer 
Der Vorstand der Barmer Ersatzkasse will 

der Vertretervensammlung auf einer außeror- 
dentlichen Tagung zum zweitenmal in diesem 
Jahr eine Beitragssenkung für Ihre versiche- 
rungspfliditigen Mitglieder bei gleichzeitiger 
Verbe.sserung einer Reihe von Leistungen vor- 
sdilagen. Der allgemeine Beitragssatz .^oll von 
bi.sher 8,9% zum l. Januar 1971 auf 8.7 "/o ge- 
senkt werden. 

Toto- und Lottoquoten 
l USSBALLTOTO: Krgebniswette: 1. Rang 

1435 DM; 2. Rang (ji) DM; 3. Rang 8,.50 DM; 
Auswahlwelle „(i au.s 39": I. Rang 316 727 DM, 
2. Rang 7918 DM; Rang 970 DM; 4. Rang 
22 DM; 5. Rang 2.45 DM. ZAHLENLOTTO: 
Gewinnkla.sse I 500 000 DM; Klasse II 275 000 
DM; Klas.se III 7600 DM; Klasse IV 105 DM 
Klas.se V 4.75 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Diplom-Psychologe spricht 
Der Dreieichenhainer Diplom-Psychologe 

Karljörg Schäflein hält zur Zeit in Sprend- 
lingen mt^hrere Vorträge über psychologische 
Jugendprobleme. Im Saal der Volksbank Drei- 
elch spricht er am Donnerstag, dem 19. Novem- 
ber, um 20 Uhr über die psychologisdien Pro- 
bleme der Kinder über 12 Jahren. Er hatte 
bereits in einem ersten Vortrag über den Ein- 
fluß der Umwelt auf die Jugendlichen ge- 
sprochen. 

Franz Knlttei geehrt 
Der langjährige Gesdiäftsführer der Hessl- 

s^en Flugplatz GmbH, Kreisrechtsdirektor 
Franz Knittel, Offenbach, der den Ausbau des 
Flugplatzes Egelsbadi entscheidend geleitet 
hatte, erhielt dieser Tage In Bielefeld eine be- 
sondere Ehrung. Auf einer Tagung der Ge- 
s<^äftsführer von sämtlichen Verkehrslande- 
plätzen der Bundesrepublik wurde ihm ein 
AbsAiedsgeschenk seiner früheren Kollegen 
zuteil. Knittel war bisher Vorsitzender dieser 
Arbeitsgemeinschaft gewesen. Ein Sektkühler 
mit den eingravierten Namen seiner früheren 
Flugplatz-Kollegen wird nun daheim einen 
Ehrenplatz erhalten. 

Bürgerversammlung für Bebauungsplan 
Der Magistrat der Stadt Sprendlingen hat 

am Montagabend In der Turnhalle der Sdiil- 
lerschule eine Bürgerversammlung abgehalten, 
bei der es um die Aussprache über einen 
neuen Bebauungsplan gehl, der das Gebiet 
zwischen der Darmstädter Straße (B 3) und 
dem Parkschwimmbad umfaßt. Der Magistrat 
erläuterte den vom Stadtbauamt aufgestellten 
Plan und beriet ihn mit den in diesem Bereich 
wohnenden Bürgern. Mit Anregungen wurden 
die Arbeiten der Stadtverwaltung gefördert. 

Ehepaar ging aus dem Leben 
In einem Wodienendhaus im Vogelsberg 

wurde gestern die Leiche eines 32jährigen 
Mannes aus Babenhausen gefunden, der sich 
mit einer Uberdosis Schlaftabletten das Le- 
ben genommen hatte. Daneben lag ein Ab- 
sdiiedsbrief, in dem der Mann versichert 
hatte, seine Frau nicht umgebracht zu haben. 
Nadiforschungen der Polizei führten zu dem 
Fiind der Leiche in ihrer Wohnung, wo sie 
mit einem Plastikbeutel über dem Kopf schon 
mehrere Tage tot lag. 

Der Torwart der Frankfurter Eintradit, 
Dr. Kunter. wird seiner Maiui-schaft In den 
nächsten Wodien nicht zur Verfügung stehen, 
da er sich bei einem Autounfall einen Waden- 
belnbruch, eine Gehirnerschütterung und Ge- 
sichtsverletzungen zugezogen hat. 

• 
Das Verbot der PUle zur Geburtenbeschrän* 

kung hat Papst Paul VI. am Montag in Rom 
erneuert. Gleidixeitlg riet er zum Kampl ge- 
gen Hunger und Armut in der Welt «ut 

atof aiieh, 

WELT 

Polengrenze von Bonn garantiert 
Nadi der Ratifizierung des deutsch-polni- 

schen Vertrages durch das Parlament wird die 
Bundesrepublik Deutschland daran gebunden 
sein, daß die Oder-Neiße-Linie die West- 
grenze Polens Ist. Dies erklärte der Sprcdier 
der Bundesregierung, Staatssekretär Ahlers, 
am Montag vor der Presse in Bonn. Bundes- 
außenminister Sdieel wird am morgigen Buß- 
und Bettag nach Warschau fliegen, um den 
Vertrag zu paraphieren und noch am selben 
Abend wieder zurückkommen. Ahlers bestä- 
tigte, daß zur Unterzeichnung, die voraussicht- 
lich im Dezember stattfindet, mit großer 
Sicherheit Bundeskanzler Brandt nach War- 
schau fliegen wird. 

100 000 Toto durch Unwetterkatastrophe 
Auf mindestens 100 000 Tote wird die Zahl 

der Opfer geschätzt, die die Unwetterkata- 
stropiie in Pakistan gefordert iiat. In der 
Landeshauptstadt Dacca wird nach Meldun- 
gen des pakistanisdien Rundfunks sogar an- 
genommen, daß über 200 000 Menschen von 
der Flutwelle des Wirbelsturms in den Tod 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Staatliches Kriminalkommissariat 
in Heusenstamm 

Von Mühlhelm am Main ist das Staatliche 
Kriminalkommlssariat jetzt nach Heusen- 
stamm umgezogen. In einem ehemaligen Bank- 
gebäude In der Heusenstammer Schulstraße 
haben die Kriminalisten ihre neuen Arbeits- 
räume bezogen. Kriminalpolizei und Staat- 
liche Sdiutzpolizel Im Kreisgebiet Offenbadi 
sollen möglichst eng zusammenwirken. Die 
Sdiutzpolizel war bisher schon in Heusen- 
stamm untergebradit. Kriminaloberrat Franz 
Gehrig vom Reglerungspräsidium Darmstadt 
war bei der Übernahme der neuen Räume an- 
wesend. In Mühlheim hatten 18 Beamte ledig- 
lldi 76 Quadratmeter zur Verfügung. In die- 
sem neuen Gebäude verfügen sie über 200 qm 
Bürofläche. Die Zuständigkelten zwischen Heu- 
senstamm und der Staatlichen Kriminalabtel- 
lung Neu-Isenburg wurden nunmehr neu ab- 
gegrenzt. Zum Neu-isenburger Bereich gehö- 
ren jetzt: Buchschlag, Dreieichenhain Egels- 
bach, Götzenhain, Offenthal, Sprendlingen und 
Zeppellnheim. 

Trickdiebe am Werk 
In Darmstadt haben am Freitag Trickdiebe 

eine Geschäftsinhaberin um 810 Mark er- 
leichtert. Die Inhaberin eines Elektrogeschäfts 
v-urde aus dem Geschäft gelockt, wobei einer 
der Trickdiebe vorgab, er wolle eine Auslage 
Ini Schaufenster zeigen. Beide trennten sich 
wieder auf der Straße — da sie nicht einig 
w-urden —, die Inhaberin des Gesdiäftes 
wurde, noch ehe sie den Laden betrat, von 
einem zweiten Mann aufgehalten, der sie um 
eüie Auskunft bat. Bei ihrer Rückkehr ent- 
leckte die Frau, daß aus dem Laden 810 Mark 
n Scheinen gestohlen worden waren. Vor den 

Gaunern wird gewarnt. 

Die elfte Karnevalskampagne 
In Sprendlingen haben am 11. 11. um 11 Uhr 

die Sprendlinger Kamevalisten ihre elfte 
^mevalskampagne begonnen. Der SKV, der 
Sprendlinger Kamevalsverein, ließ dieses Er- 
eignis nicht ohne gebührende Würdigung ab- 
laufen. Im Rathaus fand durch den Magistrat 
ein zunftiger Kamevalsempfang statt, an dem 
auch GSste aus Offenbach teilnahmen. Eine 
der jüngsten Tanzgardistlnnen des Nachwuch- 
st. Jutta Schäfer, wurde am 11. 11. auch noch 
eU Jahre alt (sie gehört der Klndergaitle an). 
Mit dem holländischen Osterwijk soll eine Art 
von Kamevals-Verschwisterung eingegangen 
w- tc-n. Diese Anregung gab Bürgermeister 
Eri(;i Scheid. 

Der goldene 

hm^-partt 

Mtp Oii-Wunder- 
m fettloses Braten durch 

kratzfeste Hostaflon-Beschlchtung, PlailllG 
Deckel Jenaer Glas, für alle Herdarten 0 2^ cm 
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Rechlzeilig 

daran denken: 

Wegen der dicken 

Bauspaqmiinie 

noch in diesem Jahr 

Bausparer werden! 

Noch nie hat sich Bausparen so sehr gelohnt wie jetzt. 
Denn neuerdings sind Jahresprämien von 500, 700, 
1000 Mark und darüber keine Seltenheit mehr. 
Allerdings können Sie die staatlichen Vergünstigun- 
gen für 1970 nur dann erhalten, wenn Sie spätestens 
bis zum Jahresende mit dem Bausparen beginnen. 
Lassen Sie sich diese Vorteile nicht entgehen, und 
setzen Sie sich möglichst umgehend mit jemand in 
Verbindung, der sich auskennt. Fragen Sie Wüsten- 
rot, Deutschlands größte Bausparkasse. Am 
besten gleich. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach. Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden in Langen 
Jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

wüstenrot 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • StiftstraBe S2 
Am Eschanhaimer Turm • U-Bahn-Haltaslell« • T«l. 28 23 30 
GröBtn Klavl*r-Fachg«tchG(t Deutichlandi • Elsktr. Orgdn 

Als Beamter ins Finanzamt! 
Wir tuchtn: 
Steuersekratäre 
für die hettlsche Finanzverwaltung 
Elnitellung zum 1. Dezember 1970 

„„ (»onsl müssen Sl9 bis zum 1.4. oder 1.6.1971 wartenl) Wir bieten: ' 
1. Eine gesicherte Existenz 
2. Eine Ausbildung, die nicht nur bedeutsame Rechtsgebiete. sondern 

euch Automationslragen (z.B. Datenverarbeitung) umlaBl 
3. Interessante und vorantwortungsvolla Tätigkeiten, auch Im AuSen- ditnst 
4. Gute beruliiche Entwicklungs- und AulstlegsmSgllchkelten 
6. Während dor 18-monatigen Ausbildung einen UnterhaltszuschuO, z.B. Lediger, IZ-jöhrig 419 DM | kostenlose Untertjringung und Ver- 

Lediger, 30'jährig 490 DM 1 ptiegung wahrend des 3-monatigen 
Verheirateter. 23']hrg. 569 DM f LehrgangsanderLendesfinanzschula 

(. Nach der Laulbahnprüfung Beamtenbesoldung z B als Sekretär 862,20 DM - 1142,20 DM ledig als Obersekretär 988,90 DM - 1324,90 DM verh /ohne Kinder 
a s Hauptsekreiar 1027,50 DM - 1441,50 DM verh./onne Kinder 
alsAmtsinapekior 1151,-DM - 1578,20 DM verh./ohne Kinder 
Borectinet nach Ortskiasse S und einschl. Steuerbeamten-Zulage. 
Hinzu kommen je Kind SO OM Kindergeld und Im Außendienst beson- dere Stellenzulagen. 

Voraussetzungen: 
Alter: 
Vorbildung: 

Bewerbung I 

16-30 Jahre 
Mittlere Relfo (RealtchulabschluS. Obersekundarel' j. 
Volksschule und 2-jahrige Handelsschule) 

Volksschüler mit guten Zeugnissen und anschließender Gehilfenprüfung im kaufminniachen, 
ateuerberatenden oder Bankberuf 
Sofort an 
Oberflnanzdiraktlon Frankfurt am Main 
Abteilung 8t - Az. Pr./Nov. 
Tel. (0611) 1560 - 233/239/248 
6 Frankfurt «m Main, Adickeaallee 32 

bjRüoini''' begliublgte ZeugnlubachrlfMn 

Das späte Jahr 

Bestürzt und ratlos stehen wir vor unserem 
Rastplatz vom Somfner, der binnen weniger 
Wodien ein anderes Oesidit bekommen hat 
fis Ist noch gar nicht lange her, als das blü- 
hende Heidekraut hier dröhnte vom Oesumme 
einheimsender Hummeln und Bienen. Und 
jetzt dudcen sich die kahlen Ranken unter der 
Last eines regenschweren Himmels. Die Bir- 
ken aber stehen da wie MHddien, dit beim 
Reigentanz durch einen bösen magischen 
Spruch Ihrer Gewänder beraubt wurden und 
zu sdieinbarer Leblosigkeit erstarrten. Seuf- 
zend wenden wir uns ab und sagen; „Da Ist 
nidits zu madinn. Die schlechte Jahreszeit will 
durdigestanden sein." 

Fraglos benehmen wir uns töricht, wenn 
wir dieser ablehnenden Einstellung zum 
alternden, müden Jahr nadigeben, denn Zel- 
ten, die wir „durdistehen", also so sdinell wie 
möglich hinter uns bringen wollen, erscheinen 
In der Erinnerung (arblos und schattenhaft, 
gleichsam „ungelebt." Und so lange währt un- 
ser Leben nicht, daB wir es uns gestatten 
dürften, von jedem Jahr ein paar Monate glatt 
zu vergeuden. Eine solche negative Einstel- 
lung, die uns in Gegensatz bringt zum späten 
Jahr, Ist durchaus nidit naturgewollt, sondern 
eine Folge der Zivilisation, die unseren natür- 
lichen Lebcn.srhythmus dann empflndlldi stört, 
wenn wir uns Ihrem Regiment völlig unter- 
werfen. 

Wenn das Jahr müde wird, sollten wir uns 
darauf besinnen, daß wir zur großen Lebens- 
gemeinschaft der Natur gehören, deren lang- 
samer sdilagendem Puls wir uns anpassen 
müssen. Wir wollen die Ruhe genießen, die 
von den gedämpften Tönen und Farben aus- 
strahlt Es Ist ja nicht das endgültige und un- 
abdingbare Schwelgen des Todes, das uns um- 
gibt, sondern die friedvoll-anmutige Stille des 
Sdilummers, hinter der die absolute Gewll3- 
helt des Wiedererwachens steht. Frellidi — 
so abwechslungsreich wie der Sommer es tat, 
präsentiert der späte Herbst sich uns nicht. 
Dennoch bietet er uns eine Fülle des Erlebens, 
wenn wir uns Ihm nur voller Bereitwilligkeit 
zuwenden, statt ihn mürrisch zu fliehen. Ein 
Spaziergang durch Dämmerung und frühes 
Dunkel ist schön. Wir wandern dahin wie In 
einem Gehäu.<!c, das von neugierigen Augen 
Vorübergehender nicht durchdrungen wird. 
Wir genießen das tänzerische Spiel ver- 
.schwommenor Lichtroflexe auf nassen Straßen, 
in dem wir eine seltsame Gc.sctzmäßigkeit ent- 
decken. 

uer uaum — tagsüber nichts als eine kahle 
Platane — wird zum bizarren Fabelwesen, das 
nach uns greift oder viele Arme abwehrend 
gegen uns erhobt Und die huschende, kla- 
gende Katze wird zum Abenteuer. Wenn unser 
Fuß die abgewelkten Blätter streift, so reden 
uns aus dem Gerasdiel viele verwunschene 
Stimmen an. Dor Wind ist übrigens gar nidit 
müde, sondern ausgeschlafen, jung und voller 
Ucbermut. Wir lassen es uns gefallen, daß er 
uns den dünnen Nebel wie ein feuchtes Tuch 
ins Gesicht schlägt, und daß er uns gewaltsam 
vor sieh hertreibt. Oder wir nehmen den 
Kampf gegen ihn au' pr sidi uns in 
den Weg stellt. 

Hinter Zäunen, die ihre letzten feuerroten 
Efoublätter mit eltler Beharrlichkeit festhal- 
ten, stehen Häuser, wohnen Menschen. Im hel- 
len Geviert vieler Fenster lebt fremdes Leben, 
und unbekannte Schicdcsale spulen sich ab. 
Dort sitzt eine Familie um den Tisch, ver- 
goldet vom beschirmten Schein der Hänge- 
lampe. Ein BUd, das uns erfreut, wenngleich es 
ansprechender sein mag als die Wirklichkeit, 
die — unserem ZugrlS verborgen — dahinter- 
steht Angesichts huschender Seemen hinter 
dichten Vorhängen geraten wir selbst dann 
Ins Träumen und Fabulieren, wenn wir ge- 
meinhin von müßlggängerischen Gedanken 
gar nichts halten. 

Von solchen Spaziergängen bringen wir 
nicht nur feucht« Schuhe heim und strähniges 
Haar, das der Wind durchgekämmt hat Wir 
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Vom ersten Frosthauch hingestreckt 
mit hocherhobenen Krabbelbeinen, 
•in kleiner Käjer, buntge/tedct, 
lag steif im Gras und uiollte tveinen. 

Sein Trdniein galt dem Sommerglück, 
das er so unverhofft verloren, 
doch war's Im nächsten Augcnblicfc 
schon hart wie Glas und festgefroren. 

Da ließ er's sein und hielt ganz still, 
wozu das große Tränenfließen! 
Man hatte schließUdi seit April 
viel Zeit, das Leben zu genießen. 

Und siehe da, mit einem Mal 
I hat er sich fröhlich aufgerappelt | 
i an einem elnz'oen Sonnenstrahl . . > 1 
I und ist vergnügt davongekrabbeltl | 
1 Annelic.'ie Scherf-CIavel 5 
3 = 
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haben Spannkraft und Daseinsfreude gewon- 
nen, die einzig auf dem fruchtbaren Boden 
unmittelbarer Erlebnisfähigkeit gedeihen 
können. Gegen die Zivilisation haben wir gar 
nichts, sondern wir bedienen uns ihrer Ge- 
schenke recht gem. Wir halten die klammen 
Finger an die Heizung, die zärtliche Wärme 
ausstrahlt Wir freuen uns darüber, daß das 
Radio die rechte Musik zur richtigen Zelt be- 
reithält Wir genießen das warme Bad, das 
gleichsam aus der Wand in die Wanne spru- 
delt und durch einen Druck auf den Schalter 
tauchen wir unser Zuhause in eine Helligkeit 
die uns echten Sonnenschein vortäusÄt und 
uns das vergessen läßt was wir im Grunde 
gar nicht aus unserem Bewußtsein streichen 
wollen: daß die Sonne träge geworden ist und 
das Jahr müde. 

IPausenloser 
'Einsatz der 

'137 Color- 
L Vorführgeräfe In 
»unseren Filialen. 

/ Modernste > 
Meister- j 

' Zentralwerkstatt s 
■ . mit Coior- ^ 

^^Spezlslabteilung 

Sofortige 
Lieferung 
ohne Anzalilung. 
Ihre erste 
Zahlung Im Februar 

Blitzschneller^ 
. motorlslerterV 

Heimkundendiensti 

It über0Or 
' Fahrzeugen^ 
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Geräte 

nicht von/ 
unsL 

I 28 cm Bild 
.b1098.< 

10. 26 X 47.' 

48 cm Bild 
ab 1388i" 
O. 26 X 63.- 

L- 
56 cm Bild 
ab 1488a* 
0. 26 X 68.- 

63 cm Bild 
ab 1588» 
0. 26 X 73.- 

Farbfernsehar Jetzt noch bllligarl 

59 cm Tlach- 
Farnaahar 
•b 288a« 
0. 24 X 15.- 

49 cm Koffer- 
Famtahar 
ab 388i' 
O. 24 x 18.' 

SB 
I I 

Mualkadirank 
mit 10-PI.-Sp. 
ab 298.- 
0. 24 X 15.- 

16 Krala« 
Suparradio 
•b 88a« 
O. 14 X 

Kaaaattan' 
Racordei 
ab 98 
0.15 X 9.' 

5 kg Watch- 
Vollautom, 

b 384a" 
0. 24 X 19^ 

vfrniö^ 
Spricht sjch's 

..herwfM: f 

isi' 

liADlO ! 

RADIO H>U PTWACHE 
- Langen, Bafinstrafte 16, Telefon 216 74 

burkert 
Wir suchen für unsere Zentrale Verkaufsabteilung Egelsbach 

Sachbearbeiterin 
an selbständige Arbeit gewöhnt 

sowie 

Kontoristin 
möglichst mit Schreibmaschinenkcnnlnissop 
cvtl, halbtags 

zum sofortigen Eintritt. 

Wenden Sie sich bitte persönlich oder telefonisch an 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH, 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz 
Telefon 0 61 03/41 12 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für halbe oder ganze Tage 
•Ine 

Fakturistin 
Arbeltszelt: Montag bis Freitag von 7.45 bis 17.00 Uhr 
Bewerbungen erbeten an: 
B A UJ 

Gg. Philipp Werner KG 
607 Langen, Bahnstraße 1, Telefon 22043 

Unser Metzgermeister empfiehlt: 
Schwelne-Schnlt2el  500 g 4,98 
Hackfleisch, gemischt  500 g 2,98 
Autichnltt, 5 Sorten 200 g 1,44 
Knobiauchwurat 100 g —,72 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
AnnastraOe 43 - 45 

Wegen der Erweiterung unseres Betriebes 

suchen wir 

Maschinensetzer 

zum baldigen Eintritt 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Yeilog der „Langensr Zeitung" — Telefon 2745 

Unsere inniffgelicbte, um uns trousorgende Mutter, Schwie- 
gernuiltcr und Großmultor 

Magdalene Stegner 
Kob. Keller 

ist nndi einem erfüllten Loben in ihrem 83 Leb(>n.s|Hhr in den ewigen 
Frieden heimgeRnngen. Sie hat ihre lot/.te Riihe.st.rtlle in Langen ge 
fundcn, Kür alle Anleilnnhme danken wir herzlichst. 

Helmut Siegner 
Paula Ursula Hauck, geb Siegner 
Ilse Stegner, geb Hagenau 
Otto Hauck 
Ilse Uta Kiedler, geb. Siegner 
Ingrid Stcgner 
Helmut VVciligang Stegner 
Jörg Fiedler 

Langen, 14. November 1970 

Cconöctgcr 

Wenn . . , 

dann 

BAUSPARKASSE 
Auskunft und Beratung 

durch Bc7.irksverlrrl.or: 

K. Schirmer 
Langen, Feld.str. 5, Telefon 20392 

Krnttfjihner 'nr^cn) "nri 
Kfz.-Mechaniker sowm- 
FUIirerscHelninh;ibor 

mil mehrl. Fahrprtxli, i2 J. bittet (ich 
die Möglichkeit i. Umiehulung i. Fahr- 
lehrero.Barutsunt*it>rachung.Spllztn> verd. ca. 2.900. SalbsUrMIga verdlanM 
(nehr.Anlr. u. Nr. 1632 an die LZ 

Nacrfi langem, sc^hweren Leiden verschied mein lieber Mann, 
guter Vater und Schwiegervater, unser lieber Großvater, Bruder, 
Schwager und Onlcel 

Wilhelm Fenchel 
*25.6.1895 t 14. 11.1970 

Im Aller von 75 Jahren. 
In alliier Trauer 
Dorothea Fenc:hel geb. Löbig 
Ellaabath Sallwey geb. Fenchel 
Willi Sallwey 
Enkelkinder Irmtraud und Elvira 

Langen, Leukertsweg 2, 14, November 1970 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. November 1970 
um 13.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Danksagung 

Für die vielen Beweise der aulrichtigen Teilnahme In Wort und 
Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines 
lieben Mannes und guten Vaters 

Vinko Gala 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Bcstinderen 
Dank Herrn Pfarrer Heiligenfeld für die Fürsorge und die trost- 
reichen Worte am Grabe sowie der Firma Fleissner GmbH 4 Co, 
Egolsbach, und deren Belegschaft, 

Rosel Cala 
und Tochter Sylvia 

Langen, den 17. November 197" 
Mörfelder Landstraße 13 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am Sonntag kurz vor Voll- 
endung ihres 79. Lebensjahres 

Frau Emma Krichbaum 

geb. Zimmermann 

versehen mit den Hl. Sterbesakramenten. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 16.11. 1970 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, 19. 11., um 14.45 Uhr auf dem 

Langener Friedhof statt. 

Requiiem am Freitag, 20. 11., um 18.30 Uhr in der Pfarrkirche St Albertus 

Magnus. 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 15. November 1970 unsere liebe 

Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Elisabethe Schaffner 

im 83. Lebensjahr. 
geb. Dammel 

In stiller Trauer 

Familie Peter Schaffner 
Familie Jakob Schaffner 
Ferdinand Hamm und Frau geb. Schaffner 

Jakob Dammel 
Enkel, Urenkel und alle Verwandten 

Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Die Trauerfeier findet am 20. November 1970 um 11 Uhr auf dem Lan- 

gener Friedhof statt. 

Mein lieber Mann, unser guter treusorgender Vater, Schwiegervater 

und Großvater 

Adolf Klinkert 

ist am 14. November 1970 im Alter von 84 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Anna Klinkert geb. Pätzold 

Im Namen aller Angehörigen 

Langen, Walter-Rletig-Straße 35 

Die Beerdigung findet Freitag, den 20. November 1970, um 13.30 Uhr 

auf dem Langener Friedhof statL 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 14. November 1970 mein lieber Mann, 

unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Phil. August Bender 

im 85. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Marie Bender geb. Gerhardt 

Franz Bender und Frau Anita 

Walter Bender und Frau EMI 

Enkel, Urenkel und alle Angehörigen 
Langen, den 14.11.1970 

Gartenstraße 31 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 20. November 1970, um 10,00 Uhr 

auf dem Langener Friedhof statt 



Mohrenköpf« 
85-Stück-Packung 
statt 1,98 

Tiroler Rotwein 
2,05-Llter-Flasche 
statt 2,98 

Kassler 
Rippenspeer 
saftig und mild 

„Der HL-Markt hat wieder die reinsten 
Zugreif-Angebote I 

Bunlicht Spülmittel 
Flasciie statt -.99 

Wirl<lich - es lohnt sicii, 'dort einzul<aufen 
Bei den Preisen ! 

Span. Orangen 
„Navellnas" 
Kl. II, 1000 g i. Netz 

Lelier-PreBkopf 
pikant gewürzt 
iOO g 

Becht's Spezial 
«S" öl 
2,5-Liter-Kanlster 

Schwanenweiß 
J-kg-Tragepackung 

UT-FILMBÜHNE TEL.29131 

Jahrgang 1926 27 
Wir troffen uns am 
UonnerstnK, 1». 11. 70, 
um 1.3.45 Uhr an der 
Trauorhnlle cle.s hlpsi- 
g<'n Friedhofs zur Bc- 
ordlgunK uns. Schul- 
kolloßen Heinz Keim. 

Wer erteilt meinem 
13jähr. Sohn 

Unterricht 
auf einer elektronisch. 
Heimo rKel. 

Lnntien 
BlumenstroOc 9 

Tapezierer 
sucht abends und am 
Wochenende Arbeit. 
Off.-Nr. Hi.TO a. d. LZ 

Haushalthilfe 
halblaKs, mit Freude 
an Kindern, für mod. 
Haushalt bei bester 
Bc/ahluiiK Kesuchl. 
AnKcbote erboten unt. 
Off.-Nr. IR.i.l a. d. I.Z 

BMW 1800 
periweill, llaloK.'ii, 
neuwertif!e BcreifunK, 
7.U (;iinslln. n<<liM«unK. 
üu vi rlc. 

Tel. OlilO.i 7(1 it.) 

Ford M 17 
Hj. 'ifi, TÜV « 72. .sehr 
(iut, 1. Hand, verkiiuft 

Wolter, Lnnyen 
l'cIdberKstralie 2.') 

y.u verkaufen: 
QIVIW 1500 

Molor diff., Ui Ti ifunR 
u. vieles andere neu. 
KleiiiiM niech.sdiajen. 
D.M 

Telefon 74 4H 

Opel Blitz 
Kaslenwacen, in gutem 
Zvi.'sliirifl prei.sR. zu ver- 
kaufen, nnzu.sehen hei 
Fa. flark Cnibll. I.an- 
Keii, Mörfelder Land- 
slraRe .'i.f. Tel. 711 Iii 

Kajütlookzimmer 
russi.nh Krün, neuwer- 
liK. ab/UKeben. 

Tel. (Kiin.'i (i IH .')B 

Kleinen tJlofen 
zu verkaufen. 

UhlandstralJe 23 

•SdiweillKeräte, elektr., 
100 Amp., mit Kabel 

DM 195,- 
Strhlumpen, 
Bronze 

schwere 
D.M 45,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhol 

Entlaufen 
Junger Boxer am Frei- 
tagabend geg. 18 Uhr. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei Weidner, 
Darmstädter Straße 37 
Telefon 2 34 50 

Der croOe Weslern-Star und 90 Minuten 
Blut, Hleif'rregung 

Dienstag - Donnerilag täglich 20.30 Uhr 
Mittwoch (Bußtag) 16.00, 18.00 u. 20,30 Uhr 

AnläBlioh unserer goldenen Hochzeit wurden wir mit vielen 
Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedacht. Hierfür möch- 
ten wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn, dem 
Hessischen Ministerpräsidenten, dem Landrat des Kreises Offen- 
bach, der Stadtverwaltung Langen, der evangelischen Kirchen- 
gemeinde, Herrn Pfarrer DIppel, den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1898 99 herzlichst danken, 

Wilhelm <S(blapp und Frau Dora 
geb. Petry 

Langen, Glockengasse 3 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermahlung sagen wir allen Nachbarn, Freunden und Bekannten 
herzlichen Dank. 

1{anier Hauet und Frau 'Birgit 
geb. Neumann 

Langen Dieburg. Im November 1970 

Deutscher Bund für Vogelschutz e. V. 
Cruppe Langen 

Lappland-Fahrt 
Fiirhfilm-Fiirbdia-Vortrag von Frau F. Waldhoer, Oingen 
am MontuK, dem 23. November 1970, um 20.0(1 Uiir in der 
Adolf-Heichwein-Schule, Bau A (verlängerte Zinmierstraße) 

Hierzu laden wir alle Bürger herzlich ein. 
Bund für Vogelschutz, Schutzgemeln.scliafi Deutscher Wald   
Gruppe Dreieich, Odenwaldkhib Langen, Tourislenverein 

„Die Naturfreunde" 

Ab 17. November Ist 

»TREFFPUNKT LANGEN« 
Waller-Rathenau-SlraBe 3, Telefon 2 23 71 

geöffnet bis 1 Uhr 
Auch Schalterverkauf. 

Pommes friles, Bratwurst, Rindswurst, Bockwurst, Schaschlik 
Hamburger und Hähnchen. 

Schwarz-weißen 

Cocker-Spaniel 
mit Stammbaum, leiten hübsdieg Tier, 
5 Monate alt, umständehalber gegen 
Gebot In gute Hände abzugeben, 

Telefon Langen 814 61 

TEL. 22209 LICHTBURG 20.30 Uhr 
^ M A S H 

Nur Mittwoch 14.00, 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr _ Halt Disney'.s absolutes Meisterwerk 
 DSCHUNGELBUCH 

Diet^enT/lmeferVell 
Donnerstag 20.30 Uhr: Ein Wellbestseller als Film 

DENN DER WIND K.ANN NICHT LESEN 
fiwiili I i<i III !■ 1^1 (Iii Hill 

Om Idian 
gadrucMt Briafblatt 
mit dazu passenden 
BrlefhOllan llafsrt 
fOr oeaAlftllche und 
private etiecko sauber 
und preiswert 
Budidrueksral KOhn KQ 
007 Langen 
OarmsUdter StraSe 26 
Telefon 27 45 

Praxis Dr. med. G. Rauschenbach 
Kacharzt für innere Krankheiten 

Die Praxis Ist am 19.11. u. 20.11. 
geschlossen 

70 

Vertretung: 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 234B4 
Dr. Wilkens, Ellsabethenstr. 7, Tel. 22R2R 

Suche gegen Barzah- 
lung ca. 400 — .WO qm 

Baugrundstück 
bzw. Bau- 
erwartungsland 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1831 a. d. LZ 

Möbl. Wohnung 
an ausländisches Ehe- 
paar zu vermieten. 
Off.-Nr. 1B42 a. d. LZ 

Rinder- 

Leber 
gefroren 

500 g nur 

1,65 

©rp'SM 49-° BENZIN Super 639 

Autowaschstraße Gartencenter 
825 eigene Parl(plätze 

Sprendlingen 
Offenbacher Sir. 

Neubau-Wohnung 
3 Zimmer, Kü. Bad, 
Heizung. An Baufadi- 
arbeiter m. Geschädig- 
Ausweis A oder C sof. 
zu vermieten. 

Telefon 2 38 16 

Jung. Lehrer-Ehepaar 
(kinderlos) sucht 

3-Zi.-Wohnung 
In Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 1640 a. d. LZ 

Wir suchen für einen 
alleinstehenden Herrn 
In Langen 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad oder Du.sclie 
(auch Altbau). 

EZ-Immobilien 
Langen 
Friedens.straße 23 
Tel. 06103 216.19 oder 
29513 

Alleinsteh. Dame sucht 
1'/s-ZI.-Wohnung 

Küche, Bad, ZU, evtl. 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 1641 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
An seriöse berufstätig. 
Einzelperson, sep. ruh. 

möbl. Zimmer 
mit ZH, Du.sche, Toll., 
Garage. 
Off.-Nr. lt)4.i a. d. LZ 

Garage oder 
Lagerraum 

(mögl. ebenertig) im 
Stadtzentrum .sof. ges. 

höta 
Hörlle - Hörlle oHG, 
607 Langen 
Gartenstraße 6 
Tel. 27 91 oder 27 40 

Sofort gepflegte 
HBndel 
Qlysolld-Creme hilft 
augenblicklich bei tprö^ 
den HSnden, rauher 
Haut. Qlytolld pflegt, 
•chOtzt und hellt. 

Neu eingetroffen! 

Herbst- und Winterstoff-Reste 
IN OROSSER AUSWAHLI 

Zum Beispiel i 
B    ab DM 5,95 Bettuchblbe^ weiß und bunt  per kg DM 10,- 
He»t« für Schlafanzüge, Hemden, Nachthemden, Kleider, 
Schürzen unl und bedruckt u. «. m per kg DM 13.- 

20OT, WoHJersey, Woll- und Mantelstoffe, VIstram mit Pelzfutter, 
Samt, Kordsamt, Bettwäsche, Gardinen, Futtertaft u. a. m. 

Verkaufstagi Donnerstag, den 19. November 1970, 
von 9.00-16.00 Uhr In Langen 

atf- ACHTUNG: Neues Verkaufslokal 
TV-Iurnhaiie, Gaststätte (Saal) 
1. Stock, Jahnplati 1. 

Niedrig« Prel». I   B„uch lohnt .Ichl 

RE8TIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Maln 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 92 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 17. November 1970 

Zweistrahl-Flugzeug wird vorgeführt 
e Am 26., 27. und 28. November wird auf 

dem Flugplatz Egelsbach der Hessischen Flug- 
platz GmbH ein neues französisches Zwel- 
strahl-Flugzeug vorgeführt. Die Maschine 
wird von der Sud-Air, einem französischen 
Unternehmen, elngeflogen und Interessenten 
gezeigt. Es handelt sich um ein modernes 
zweistrahliges Geschäfts- und Reiseflugzeug. 

Steuertermine 
e Die Gemeindeverwaltung macht auf die 

Fälligkeit der Zahlungen für Grund- und Ge- 
werbesteuern aufmerksam. Fälligkeitstermin 
für beide Steuerarten war der 15. November. 
Es wird darum ersucht, die Steuern, falls noch 
nicht geschehen, schnellstens zu zahlen. 

Kalte Füße 
Sie sind der Anfang wenn nicht allen, so 

doch so manchen Übels, sagt man, die kalten 
Füße, die man sich in diesen feuchten Herbst- 
tagen nur allzu rasch holt. Besonders wenn 
man lange im Regen herumlaufen oder an 
einer Haltestelle warten muß. Daheim wech- 
selt man dann zwar die Schuhe, aber die kal- 
ten Füße sind damit meist leider noch nicht 
beseitigt. Und ein plötzliches Hatschi, ein 
leichtes Brennen im Hals, eine Gänsehaut, die 
einem über den Rücken läuft, ein leichtes 
Ziehen in der Schulter oder ein kräftiger 
Hustenanfall lassen uns dann aufmerksam 
werden, daß es mit den kalten Füßen doch 
etwas auf sich hatte ... leider! Das hätte man 
sich vermutlich ersparen können, wenn man 
gleich nach dem Heimkommen für eine gute 
niutzirkulation in den Gehwerkzeugen ge- 
sorgt hätte, durch ein warmes Fußbad bei- 
spielsweise mit an.schließendcm kräftigem 
Frottieren. Mit unserem Kreislauf ist es bei 
der meist sitzenden Lebensweise und dem ge- 
ringen Training an frischer Luft doch ohne- 
dies nicht weit her. und so haben eben zual- 
lererst die Extremitäten an Durchblutungs- 
störungen zu leiden. Schlecht durchblutete 
Gliedmaßen aber bilden die Ursache vieler 
Erkältungen, und aus diesem Grunde sollte 
man sich um ihr Wohlbefinden in diesen 
Herbst- und Winterwochen ganz besonders 
kümmern. 

. . , Herrn Christian Kern, Goetliestraße 16, 
zum 74. und Frau Marie Stumpf. Karlsbader 
Straße 13. zum 75. Geburtstag am IB 11,; 

. Frau Marie Ziegler, We.stendstraße 7, zum 
94.. Herrn Wenzel Steininger. Thüringer 
Straße 19, zum 91. und Frau Sophie Becker, 
Ernst-Ludwig-Straßc 15. zum 73. Geburtstag 
am 19. 11.; 

. . Herrn Georg Heck. Mainzer Straße 10, 
zum 73. Geburtstag am 20. 11. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die Langener Zeitung. 

Aüfwertungsausgleich der Landwirte 
e Nach dem Durchführungsgesetz zum „Ge- 

etz über einen Ausgleich der Folgen der Auf- 
wertung der DM auf dem Gebiet der Land- 
wirt.schaft" erhalten alle landwirtschaftlichen 
Erzeuger einen finanziellen Ausgleich für die 
Folgen der Aufwertung. Landwirt.schaftliche 
Unternehmer, die nicht Mitglied einer land- 
wirtschaftlichen Alterskas.se sind, mü.ssen zur 
Erlangung dieser Zahlung einen Antrag stel- 
len. Die Anti-äge sollten bis spätestens 15. 8. 
1970 bei der landwirtschaftlichen Alterskasse 
eingegangen sein. 

Die Landwirtschaftsalterskasse in Darm- 
.stadt hat mitgeteilt, daß zu erwarten ist, daß 
die Fristen zur Einsendung der Erhebungs- 
bogen für die Gewährung von Ausgleichslei- 
stungen an landwirtschaftlidie Erzeuger ver- 
längert werden. Die Anderungsverordnung ist 
noch nicht erlassen. Dennodi wird den land- 
wirtschaftlichen Erzeugern, die bisher die 
Fristen versäumt haben empfohlen, die An- 
träge möglichst umgehend bei der landwirt- 
sdiaftlichen Alterskasse einzureichen. 

Die Flugplatz-Rehe sind wieder da 
e Auf dem Flugplatz Egelsbach haben sldi 

jetzt wieder vier Rehe eingestellt, die regel- 
mäßig In jedem Herbst dort zu sehen sind, 
wenn in der Umgebung die Felder leer sind. 
Die Tiere haben keine Furcht vor dem Flug- 
betrieb. Sie suchen sich ihre Nahrung auf dem 
weiten Feld des Flugplatzes auf den Wiesen. 
Für den Flugbetrieb besteht keine Gefahr, die 
Tiere sind gut zu beobachten. Sie sind ohne 
Scheu und bewegen sich meist dort, wo weder 
Flugzeuge landen noch starten. Die Fluglel- 
tung beobachtet natürlich die vierbeinigeti 
Gäste, um in jedem Falle für Sicherheit so- 
wohl der Flieger als auch der Tiere zu sorgen. 

Stilles (Jfdrnkcn am Khronnial auf tlrni Kgelsbachcr Frifdhiif: «um Volkstraucrlag legte 
Bürgcrmrister Thoniin einen Kran/, nieder. Ite<hl>.: der Vorsil/.ende der (ienieindevcrtre- 
tung. Walter .\veniari!' EN-Bild 

Bürgermeister Thomlii: 

Volkstrauertag - Mahnung zum Frieden 

Gedenkfeier auf dem Egelsbacher Friedhof' Viele Teilnehmer 

e Egelsbacher Bürger versammelten sich am 
Sonntagnachmittag auf dem Friedhof zum 
Gedenken der Opfer der Kriege und der Ge- 
waltherrschaft Zum Volk.strauertag sagte 
Bürgermeister Wilhelm Thomin in seiner An- 
sprache, dio.ser Gedenktag sei in bescmderer 
Weise eine „Mahnung zum Frieden." Im Na- 
men der Gemeinde legte der Bürgermeister 
einen Kranz am Ehrenmal nieder. Abord- 
nungen der Kriegsopfer und der Vertriebenen 
legten Kränze nieder. 

Trotz des kalten regneri.schen November- 
wetters hatten sich auf dem Friedhof viele 
Bürger eingefunden. Man sah sowohl .lugend 
als aucii ältere Bürger von Egelsbach Rund 
um den Platz des Ehrenmals standen stumm 
die Teilnehmer der Gedenkfeier. Auch zwi- 
schen den Gräberreihen verweilten Besucher 
des Friedhofes, um die Gedenkfeier mitzuer- 
leben. 

Der Orcliesterverein Langen Egei.sbach hatte 
sich mit seinem Dirigenten Walter Lenk im 
offenen Kreis aufgestellt, um mit Trauermusik 
die Feier zu umrahmen. Der Gemischte Chor 
der Sängervereinigung Egelsbach bot unter der 
Leitung seines Dirigenten Hagelgans ..Holder 
Friede ..." dar. Neben dem Bürgermeister 
und dem Vorsitzenden der Gen\eindevertre- 
tung, Walter Avemaria, hatten sich weitere 
Mitglieder des Gemeindevorstandes und der 
Gemeindevertretung eingefunden. Der Evan- 
gelische Kirchenchor Egelsbach beteiligte sich 
unter Valentin Breidert ebenfalls an der Ge- 
denkfeier. 

Wilhelm Thomin erinnerte an den Sinn des 
Volkstrauertages, der Toten zweier Weltkriege 
u. der Opfer der Gewalt zu gedenken. In aller 
Welt gebe es Soldatenfriedhöfe, auf denen in 

unübersehbaren Reihen Gefallene bestallet 
sind. Ungezählte Gräber aber seien noch heule 
unbekannt, Plätze, auf denen die Opfer der 
Kriege bestattet wurden, ohne daß man von 
ihnen weiß. 

Der Toten gedenke man aber auch zu an- 
deren Zeiten, manchmal an den Tagen des 
Alltags, durch Kleinigkeiten in ein.-.amer 
Stunde angeregt. Angesichts des stillen Ge- 
denkens außerhalb eines gesetzlichen Volks- 
trauertages fragt man sich, ob es heule noch 
angebracht sei, einen Volk.strauertag zu be- 
gehen. „Wir müs.sen uns fragen", fuhr der 
Bürgermeister fort. ,.ob wir 25 .lahre nach 
Kriegsende wirklich noch zur Trauer fähig 
sind, oder sind die heute allerorten abgehal- 
tenen Gedenkfeiern nicht mehr oder weniger 
eine vom Staat verordnete öffentliche Pfliclit- 
übung, ohne daß wiriiliche innere Anteilnahme 
vorhanden ist?" Könnte dieser Tag nicht auch 
für einige Mitmenschen nichts als eine „Fort- 
setzung des Heldengedenktages einer vergan- 
genen Zeit ' sein, fragte der Redner? Er habe 
sich selbst die Frage gestellt, weil aus der 
heutigen Jugend nach Sinn und Existenzbe- 
rechtigung des Volkstrauertages gefragt wor- 
den ist. Die Antwort laute: .Ja, man braucht 
den Volkstrauertag, um zu erkennen und allen 
deutlich zu machen, wie kostbar der Frieden 
Ist und daß dieser Friede ständig bedroht wird. 
Es sei schwierig und problemati.sch, nicht nur 
den Kreis der Kriegshinterbliebenen U.Kriegs- 
teilnehmer anzusprechen, sondern die ganze 
Bürgerschaft; vor allem gelte es, die junge 
Generation aufzurütteln, die das Kriegsleid 
aus eigenem Erleben entweder gar nicht 
kennt oder bei der es schon so weit verdrängt 

ist. daß die ungeheure Bedeutung des Frie- 
den.« für die Menschen nicht mehr rii-htig oder 
n(>t.'i nii+it voll eingeschätzt wird. Deshalb 
sollte im Mittelpunkt der Feier zum Volks- 
trauertag stets die Friedensmahnung stehen. 

Das Geschichtsbewulltsein unserer ehem.ili- 
gen Krieg.sgegner .sei noch immer ungebrochen, 
weil sie sich heute noch darin einig sind, für 
eine gute und gerechte Sache gekämpft zu h.i- 
ben. Für uns sei das Gedenken an die Ge- 
fallenen seil dem Zweiten Weltkrieg ein 
Problem geworden, stellte der Hürgermeisler 
fest. Die Problematik erwachse aus den l'n- 
men.sehlichkeiU-n der NS-Gewaltiierr.schafl bis 
zu den Ma.s.senvergasungen in den Konzen- 
trationslagern. Das alles belaste die F.rinne- 
rung an die Kieignisse des letzten Krieges 
schwer. 

Nicht zuletzt deshalb beziehe man bei uns 
in die Totenelirung aucli die 0|)fer der (;<■- 
Waltherrschaft mit ein. ...Sie mußten sterbi'n, 
obwohl sie niciit dazu bereit waren und kei- 
nen Sinn in ihrem Sterben sahen. .Sie waren 
alle — und das eint sie im Tode Opfer im 
wain-sten Sinn des Wortes. Es blieb ihnen 
keine andere Wahl, entweder im .Seluil>.en- 
graben, im Luftschutzkeller, im Gasofen der 
Konzentrationslager oder auf der Flucht ge- 
tötet zu werden. Ihrei- gemein.sani zu gedi'n- 
ken ist notwendig, wenn man die Vergangen- 
heit verstehen und aus ihr lernen will. Das 
■Sterben von Millionen Menschen hat für die 
Überlebenden und Nachgeborenen den Sinn, 
aus dieser Vergangenheit zu lernen, damit un- 
.seremVolk u. den Völkern die.serWelt in Zu- 
kunft der Frieden erhalten bleibt, damit die 
Welt anders, friedlicher und humaner wird. 
Darin liegt aber auch der einzige Trost für die 
Hinterbliebenen, die einen Anspruch auf das 
Mitgefühl haben " 

Alle, die eine Verantwortung gi-genüber an- 
deren Men.schen tragen oder die sich aus sitt- 
licher Verantwortung verpflichtet fühlen, wer- 
den sich jeiles .lahr neu bemühen mü.s.sen, dem 
Gedenken an den Frieden und an die Opfer 
am Volkstrauertag neue Kräfte zu verleihen. 
Dann bestehe die Chance, daß die junge Ge- 
neration aufmerksam werde. „La.s.sen wir uns 
nicht abstumpfen, wenden wir unsere Blicke 
dem Nächsten, dem Nachbarn zu, der viel- 
leicht unserer Hilfe, un.seres Mitgefühls be- 
darf. Wenn der Volkstrauertag bei uns und 
in uns lebendig bleiben .soll, dann muß er im- 
mer stärker ein Tag des Mahnens für den 
Frieden sein." 

Der Bürgermei.ster legte einen Kranz mit 
schwarz-rot-goldener Schleife am Ehrenmal 
nieder, das die .Jahreszahlen 1914 und li)45 
trägt. „Wir gedenken all derer, die im Krieg 
und in .seinen weiten Verstrickungen ihr Ia^- 
ben geben mußten, die fern ihrer Heimat fie- 
len. die heute noch vermißt werden, die auf 
der Flucht umgekommen sind. Wir gedenken 
derer, die ihr Leben in der Heimat lassen 
mußten. Wir gedenken der Soldaten wie auch 
der Opfer ihrer politischen und religiö.sen 
Überzeugung und derjenigen, denen das Le- 
ben wegen ihrer Nationalität. Rasse oder 
Krankheit genommen wurde. Wir denken an 
diejenigen, die sich bei dem Versuch opferlen, 
ihrem Mitmenschen Recht, Freiheit und Men- 
schenwürde zurückzugewinnen. Wir gedenken 
der Toten unseres Volkes wie alier Völker die- 
ser Erde. Wir sind von diesen Toten aufge- 
rufen, uns zu versöhnen, den Frieden herzu- 
stellen und zu bewahren." 

Während der Kranzniederlegung spielte der 
Orchesterverein das Lied vom guten Kame- 
raden. 

Lies Deine Heimatzeitung ! Zur Gedenkfeier am Volkstrauertag sang auf dem Egelsbacher Friedhof der Gemischte Chor ier Süngervereinlgung unter Leitung «eines 
Dirigenten Hagelgans. EN-Bild 
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Egeltbacher Nachrichten 

Halten in der 2. Reihe 
ist grundsätzlich verboten 
TäRllch worden Aulofahrcr von Autofahrern 

unnötig bohindprt. Oft sind Wagen schuld, di* 
in zweiter Reihe abgeslelit werden, eine Un- 
sitte. die mehr und mehr Überhand nimmt. 

Der ADAC-He.s.sen erinnert deshalb daran- 
Halten in zweiter Reihe i.st grundsatzlich ver- 
boten Der Bundesgericht.shof .Hellte fest, daß 
dieses Verbot auch für da.«! Halten neben 
Parkburhten oder Parkstreifen am Rande 
der Fahrbahn gilt. 

I.ediglich bei großen, .schwertransportierba- 
ren Waren ist eine Ausnahme möglich, sofern 
in der Nähe kein geeigneter Platz zum Hal- 
len ist. Um überflüssige Behinderungen zu 
vermelden, muß in diesem Falle jedoch das 
Be- und Kntladen ohne Pau.se durchgeführt 
Verden Auch diese Ausnahme gilt nur In 
Straßen mit weniuer Verkehr, dagegen nicht 
auf engen Fahrbahnen mit dichtem Auto- 
Ktrom. Viele Autofahrer meinen, mit dem Ein- 
schalten der Warnblinkanlage das Recht zu 
haben, in 2. Reihe zu halten In der neuen 
.Straßenverkehrsordnung (.SlVO) wird die Be- 
niit/.iing der Warnblinkanl.ige klar festge- 
lifil. sie darf nur Ixi Gefahr cinge.schaitet 
werden. 

Dlenstaf, den 17. N<n-emb«r 1S70 

Sekretärin 

Verkaufsleiters 
ir OH auf RAi«An i«* O.I 

Un„, „„ „„„ 

DUPOL-RUBBEBMAID QMBH. FABRIK FÜB GUMMI- UND KUUSTSTOFFERZEUONISSE 
6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon (0 61 03) 83 16 

Bundesverdienstkreuz an Hans Fleissner FUSSBALLERGEBNISSE 
..«esentluh. r liellran zur siwidlogisehen I nistrukturierung von Kgelsba.li" 

\(>rH'ihunf; hoher AuH/.<*irhnungrn 
e Der «ffenbarher l..in(lral Waller Schmitt 

uberreuhle am Freitag im Kreishaus Herrn 
)ipl.-InKen.eur Hans Fleis-sm-r aus KKelsha(1, t .IS Hunde.svi rdienstkieuz am Bande des Vct- 

Jhen.stordens .ler Bundesrepublik Ueut.si+iland 
IVr Hunde.sprasident hat dem Seniorrhef der 
J'irma Heissner (iinbH Ä Co. diese hohe Aus- 
/(uhnuiiK auf \orsdilaK des Hes.si.sdien Mi- 
ni.sli rpr.isideiiten in Anerkennung seiner be- 

vc'rl'I.X'n Allgemeinheit 
1'''".4ihren 

wur,le IH« '""a vorsteht, 
M ms K f 8''S>-ündet. 1 ' I ^der zu.sammen mit si^inem 
Iii«.' Vaters die Urma 1 birnommen halte, hat sid, vor allem Knt- 
WHklung.s- und Konslruklion.sarbeiten ge- 
clor (I'imals schon jils Exporte in 
si.m und n.ad.le sidi auf die- 
!.1. als ideenreicher Krfinder iinen Namen. Nach dem zweiten WeitkrieK 
wurde die Familie I-'leissner aus der Tsehecho- 
Slowakei nusgewiesrn. l)i(> von Asdi snaler 
nach Heichenberg verlegte Firma hat bis .heule 
ihre früher weltweite Bedeutung nidit mehr 
fler"t' I.izenzbetrieb 
Fl,.it 1 ^'Tsuehte Hans 
«,.n ii r- 'i" Bundesrepublik einen klei- J cn Belrieb neu zu gründen, um .seine Textil- 
tiockner wieder herzustellen. Kr hatte sich 
Ihm a' •^'■""'"■■epublik entsdiieden, obwohl Jl^m Angel,ole aus dem Ausland und aus 
Ubersee gemacht worden waren 
>l.!nLi"'^'""o F.isenwerk 
ein uf 1Flei.s.sner die Möglidikeit 
Tr H Konstruktionsbüro und eine kleine I roduktion.sstatte zu eroffnen. In diese Zeit 

fiel auch die Entwicklung und Produktion de» 
Hangelrockners, des Kardenbandtrockner.i 
und des Rollstabtrockners für Stranggarne 
t-erade die letzte F.rfindung stieß bei der 
Pachwelt auf großes Interes.se. lilfil gründete 
Hi i r Heis.sner in K;;elsbach einen eigenen Be- 
ri<-l). der schon nach kurzer Zeit wieder /u 

Klein wurde 
Bemerkenswert an cl. r Aufbauarbeit dieser 

!• Irina ist, daß Hans Flei.s.sner diese Leistung 
In einem Alter vollbrachte, in dem sidi an- 
dere Mensdien schon zur Kühe .setzen, llc'ule 
ne.srhartiKt die Firma Fleissner ülx.»r fjlH) Ar- 
M'itnehmer. Das Unternehmen halie wesent- 

lich /.ur so/.ioloiii.schen Umstrukturieruni» (ier 
.emeinde Kgelsbadi beigetragen, stellte der 

l.andiat fi.st. „Die Firma Flei.s.sner, und ins- 
be.sc3ndc.re ilir Seniordiel, ist bekannt als Mii- 
zen vor allem des Deutschen Koten Kreuzes 
und der Freiwilligen Feuerwehr, für deren 
Anliegen der Firmendief immer ein offenes 
Ohr und eine offene Hand hat." Krwalinens- 
wcrl fand I.andrat Waller Schmitt auch die 

in der Zeit von I.IIH bis I.liiB an Angehörige seines Unter- 
nehmens mehr als 1.1 Millionen Mark zins- 
lose Darlehen zur Wohnraumbe.schaffung und 
zimi Fig^-nheimbaii zur Verfügung gestellt hat. 
,,Diplom-Ingenieur Hans Fleissner, dessen 
Firmenname in der ganzen Welt geschützt und 
geachtet wird, hat sich um die Allgemeinheit 
verdient gemacht." 

Die gleiche hohe Auszeidinung konnte I.and- 
ral Walter Schmitt audi Frau Marie Friede- 
rike Vetter aus Hausen übergeben. Frau 
Vetter i.st f.eiterin der Bauunternehmung 
Adam Vetter KG in Hausen 

Egelsbachs Junioren im Pokal eine Runde weiter 
SG I.,gelsbaeh Junioren - SV Urün-WeiB Frankfurt .»unloren 2:0 (0:0) 

.TuniorenpZals^ierkT^ .Ue'lwzweißen 
^ranp i^^"ÄfSn" 
^nk runde den Egelsbachern mit 4 3 X hic 

I "'■''o vollauf, weiin- Klcich die Gaste aus Frankfurt sich erst in der 

der ausgezeichneten Ga®s'eaC; .hr allZ 
«'hlußmani; war 

vir^"w 1 "• "dion vorher klare Verlwltnisse geschaffen wurden Bei vereinzT 
ivehr E«e!sbad,s At 
RüdcstnnH aufpassen, um nicht selbst in 
Werner K«H hatt2 Pfosten getroffen und 

IHSSSÄ 
''t Edte für Egelsbadi Z 

SS ~ 
tensdiuß von Edgar'^iXrilf 

Delikatesse Putenfleisch 
steifende Inlands-Produktion wird 

I'reisrackKan«; erzwingen 

hör']e^I°Pp?'^,''?""P'^''' langer Zeit ge- 
tesse fJiA noch zu einer Delika- 

republik absetSef °Erblefhi 
ten, ob sich rinr V« abzuwar- 
hin auf die U'fni wie bisher weiter- 
n.ichlen besibränk^rcil^ T """ 
den Amer^inern « h ° 
überX P-.n, T u absehbarer Zeit ganze Jahr ausdehnen wird. 

spielerisch guten Mannsdiaftsleistung vollauf 
"l"''"®"- Helfmann, A. Fischer M. Kuhn, .lost, Pering, K. Fischer, W. Werner 

oaußmann. Janko, Kaden und E. Kisdier. 
Am kommenden Wochenende sind die 

.Tunioren yoraus.sichtlich spielfrei, das niidisle 
nn?. o''u"'' 2»- November beim BSC liM!) Schwarzweiß Frankfurt ausgetragen. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apothel(en In Egelsbach 

^1*2.'."'''"''' ^""""«"'nsl, wenn der Hau.sarzt nicht erreichbar: 
18. Nov. (Itunug) — Ur. Günes, Bahnstr 3!) 
Telefon 4P231. 

Zahnärztlicher Notralldiensl s unter Langen 

Apolheken-Bereit.chart»dlen«t: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnach- 
mittag. 

Vom U. Nov.. 13 Uhr big 21. Nov., 8 Uhr: 
Airathekr am Bahnhof. Bahnstraße 17 
Telefon 4 90 08 

Dreielcb-Krankenhaiu I.,anf[en. Telefon: 27S1 
Krankenhaustranspurt, Telefon: Langen 23711 

Wichtige Trlefonansehiasse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 

Feuermeldung! Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 und 2 37 22 

Pnlizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbrechen od. Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gcmeiiidesrhuestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim), Tel 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub. Am Berliner Platz 15 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsioiirmeister: Jakob Graf. Woogstraße 20 

A-Kla«se Darmstadl SG Egelsbach — Wixhau.sen 
Büttelbom — Mörfelden 
Biebesheim — Weiterstadt 
Erfelden — Ginsheim 
Mes.sel — Klein-Gerau 
Kaunhelm — TS Ober-Roden 
St. Sl<.phan — Goddelau 
VfK Rüsscisheim — Wolfskehlen 

I Egelsbadi 
2. Kaimheim 
.'t Biebe>hc im 
4. Wolfskchlen 
.■i Mörfelden 
Ii. Ginsheiin 
7. Klein-Ger.'iu 
tt. Erfelden 
9. Wixhausen 

10 Goddelau 
11 St. Stepli.cn 
12. VVeiterst.idt 
■ •■i. TSG Me.ssel 
14 Büttelborn 
l."). Rü.sselsheim 
IR- Ober-Roden 
Die nächsten .Spiele 
Goddelau (Sa.) 
.selsheim (Sa ). 

.'i4:in 

:t.'i:21 
21 12 
lM:lfi 
28:26 
25:27 
Iß 23 
22:22 
22:25 
23:28 
25:41 
17:29 
21 :.•?! 
11:25 
13:40 

TS Ober-Roden 

14 
14 
H 
14 
14 

14 

13 
13 
14 
14 
14 
14 
13 
13 

TSG Wixhau.sen — VfR 

2:2 
3:0 
5 1 
2:1 
1:2 
7:1 
3 1 
2.2 

25 3 
22:fi 
lil:9 
18:10 
17:11 
17 II 
15:13 
14:14 
13:13 
ll:i5 
11 17 
11:17 
10:18 
8:20 
7:19 
2:24 

TSV 
Rüs- 

A-Klasse Offenbaeh 
Eidie Offenbad) — Teut. Hausen 
rv Hau.sen — 03 Fechenheim 
Spvgg. Seligenstadt — .SG Dietesheim 
FC Setkbadi — Germ. 94 Ffm. 
TuS Kl.-Welzheim — SSG Langen 
Tgm, Jüge.sheim — B.SC 99 Offb. 
05 Oberrad — TuS Froschh. 
Kl.-Kroizenburg SKG Spiendl. 

1. 05 Oberrad 
2. Teut Hausen 
.3. .lügesheim 
4. TV Hau.sen 
5. Sprendlingen 
H. Eiche üffenb. 
7. Kl.-Welzheim 

Ofermania 94 
Dietesheim 
.Seligc>nstadl 
Froschhau.sen 
•Seckbach 
BSC 99 Offb. 
Pechenheim 
Kl.-Krotzenb. 
.SSG Langen 

13 
14 
12 
14 
14 
13 
13 
14 
12 
13 
12 
14 
13 
13 
13 
13 

29 II 
18:13 
22:12 
30:26 
22:24 
21:16 
2016 
31:20 
26:20 
23:24 
15:19 
20:24 
21 31 
14:24 
11:26 
18:35 

Am nächsten Sonntaff (Totensonntag) 
Spiele. 

15. November 1970 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter und Tante 

Frau Katharina Bauinhardt 

im Alter von 86 Jahren. geb. Haag 

geb. Sauer 

In stiller Trauer: 

Friedricti Baumhardt und Frau Johanna 
Herta Baumhardt geb. Zimmermann 
Gerhard Knoll und Frau Johanna geb. Baumhardt 
Axel Baumhardt und Frau Ursula geb. Ruhmisch 
und Urenkel 

Egelsbach, Bahnstraße 1 

Das erfüllte Leben unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerin und Tante 

Frau Dorothea Schroth 
geb. Schäfer 

* 1879 11970 
fand seinen stillen Ausklang. 

in stiller Trauer; 
Dorothea Schmitz geb. Schroth 
Emmi Schroth geb. Schwarz 
Margarethe Pens geb. Schroth 
Willi Pons 
Enkel und Urenkel 

Egelsbach, den 14. November 1970 
Bahnstraße 88 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. November 1970, um 14 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

II 
6:1 
2:4 
4:7 
3:1 
4:1 
0:0 
0:4 

20 6 
17:11 
lß:8 
16:12 
1612 
15 11 
14:12 
14:14 
13:11 
13:13 
12:12 
12:16 
10:16 
8:18 
7:19 
7:19 

keine 

Nr.M 
■■ ä. i L 

SPORTAUS DER HEIMAT Dienstag, den 17. November 1970 

Club holt« wichtigen Punkt 
Die Bezirksklasse Darmstadt hat wieder 

einen neuen Tal>eUenführer. In einem torrei- 
dien Treffen konnte Tabellenzweiter Gems- 
heim beim Spitzenreiter Lorsch mit 6:5 die 
Oberhand behalten und setzte sich damit an 
die Spitze. Der KSV Urberach, der zu Hause 
über Traisa erfolgreidi blieb, ist neuer Tabel- 
lendritter vor Griesheim, das in Pfungstadt 
tiber ein 0^0 nicht hinauskam. Die nachfolgen- 
den Vereine Ober-Roden und Bischofsheim 
trennten sich In Dieburg bzw. Hofheim unent- 
echieden, während Bensheim in Heppenheim 
mit 3:2 Toren unterlag. Einen widitigen Punkt 
holte sich der FC Langen durch ein 1:1 beim 
Tabellenzehnten Lampertheim und blieb auf 
dem 14. Platz. Am kommenden Wochenende 
finden in der Bezirksklasse Darmstadt nur 
zwei Nadiholspiele statt. 

75 Darmstadt — Vikt. Urberadi 
Pfungstadt — Griesheim 
KSV Urberach — Traisa 
Lorsch — Gernsheim 
Lampertheim — FC Langen 
Bischofsheim — Hofheim 

6:1 
0:0 
1:0 
5:6 
1:1 
2:2 

Heppenhelm — Benshelm 3:3 
Dieburg — TG Ober-Roden 2:2 
Opel Rüsselsheim — Schaafheim 01 

1. Gernsheim 14 36:19 21:7 
2. Ol. Lorsch 13 44:20 20:6 
3. KSV Urberach 13 16:13 18:8 
4. Griesheim 14 39:22 18:10 
5. Ober-Roden 14 27:18 17:11 
6. Bischofsheim 14 25 21 16:12 
7 07 Benshelm 14 29:24 15:13 
8. Pfungstadt 13 16:19 14:12 
9. SV Traisa 14 27:25 14:14 

10. I,ampertheim 14 22:24 14:14 
11. Heppenheim 14 21:27 13:15 
12. Dieburg 14 23 26 12:16 
13. Schaafheim 14 21:32 12:16 
14. FC Langen 14 20:31 11:17 
1,5. Vikt. Urberach 14 19:29 10:18 
16. 75 Darm.stadt 14 22:34 fl:20 
17. FV Hofheim 14 15:31 8:20 
18. Rüsselsh. Amat. 13 15 22 7:19 

Die nädistcn Spiele: K.SV Urberach — T.SV 
Pfungstadt (Sa.). Opel Rüsselsheim gegen 
Olympia Lorsdi (Sa.). 

Gästeschlußmann holte einen Derby-Punkt 

so Egpl.sbaeh — TSG Wixhausen 2:2 (2:1) 

Wertvolles 1:1 Unentschieden des Clubs 

in Lampertheim 
Wie in unserer Vorst+iau angedeutet, sollte 

der 1. FC Langen die Punkteteilung in Lam- 
pertheim durchaus als ein Erfolg werten. Mit 
etwas Glück hätte zwar ein Sieg gelingen 
können, doch bisher stand Fortuna in dieser 
Runde noch nie auf der Seite der Langener. 

Die Partie erforderte bei windigem und 
regnerisclicm Wetter sicher sehr viel Kraft 
und deshalb ist in erster Linie der gute Ein- 
satz der Clubclf zu loben. Besonders bemer- 
kenswert war die Tat.sache, daß die Gäste 
während_rter gesamten 90 Minuten stets offen- 
siv mit vier Stürmern in vorderster Linie, 
drei Mittelfeldspielern und drei Verteidigern 
spielten. Lupp, Gorg und Böhm, die unmittel- 
bar vor Torhüter Schmidt standen, kannten 
kein Pardon und ließen ihre Gegenspieler 
praktisch nie im Strafraum zum Schuß kom- 
men. Torhüter Schmidt wurde deshalb aus- 
schließlich mit gefährlichen Schüssen aus der 
zweiten lieihe ernsthaft geprüft. Dabei konnte 
er wiederholt .seine gute Reaktionsfähigkeit 
unter Beweis stellen. Mit einer Ausnahme 
bestand er alle Bewährungsproben. Lediglich 
in der 55. Minute rechnete er offensichtlich 
nicht mit einem Fernschuß aus 20 bis 25 Meter 
Entfernung, stand etwas zu weit vor der Linie 
und ließ den Ball genau im rechten oberen 
Winkel zum 1:1-Ausgleich einschlagen. 

Im Mittelfeld imponierte Scheddel erneut 
durch seine Entschlossenheit, mit der er fast 
alle Zweikämpfe gewann. Homann und Hof- 
feiner wechselten sich im Aufbau eigener und 
im Zerstören gegnerischer Angriffsaktionen 
ab und sorgten c-adurch dafür, daß die Gast- 
geber nie ein spielerisches Übergewicht er- 
reichten, sondern stets bestenfalls zu gleich- 
wertigen Leistungen fähig waren. 

Von den Angriffsspitzen hinterließ der 
.junge Brunst, der später von Smasal abgelöst 
wurde, als Linksaußen vor allem in der ersten 
Halbzeit einen recht guten Eindruck. Berger 
hatte die besten Ideen, aber oft gingen seine 
Nebenleute Sdineider und Dohmen nicht voll 
darauf ein und außerdem machte er nach dem 
Seitenwechsel selbst häufig den Fehler, den 
Ball zu lange zu halten. Dadurch erleichterte 
er die Aufgabe der Lampertheimer Abwehr, 
denn spätestens heim dritten Gegner lief er 
sich fest. 

Ganz generell schössen die Stürmer des 
Clubs wieder einmal zu selten und zeigten zu 
wenig Vollstreckerqualitäten. Schon in der 
4. Minute traute sich Schneider, der von Ber- 

ger eine mustergültige Vorlage erhalten hatte, 
anscheinend .selbst nichts zu, .sondern paßte 
zurück, anstatt zu schießen. Kurz danach 
brachton ein Durchbruch von Brunst auf 
Linksaußen und eine gut hereingezogene 
Flanke nichts ein, weil im Angriffszentrum 
niemand in der Lage war, si(+i durchzusetzen. 

Auf der Gegenseite mußte Schmidt mehr- 
mals reaktionsschnelle Paraden zeigen, um 
gefährliche Fernschü.sse unschädlich zu machen, 
ehe Brunst in der 18. Minute nach gewonne- 
nem Zweikampf freie Bahn hatte und das Ziel 
aus 16 Meter Entfernimg nur ganz knapp ver- 
fehlte. 

Zwei Minuten später wurde der Mut des 
Clubs zur Offensive aber bereits belohnt: Mit 
einem vorbildlichen Doppelpaß ließen Berger 
und Schneider die gegneri.sche Abwehr förm- 
lich stehen und Berger erzielte mit unhalt- 
barem Schuß aus kurzer Distanz die 1:0- 
Fühmng für Langen. 

Noch vor der Pau.se ergaben sich weitere 
gute Gelegenheiten für Schneider und Doh- 
men, doch dabei strich der Ball stets knapp 
am Tor vorbei oder über die Latte. 

Andererseits muß objektiv festgestellt wer- 
den, daß Lampertheim In der 1. Halbzeit eben- 
falls Möglichkeiten hatte, zu Treffern zu kom- 
men, in entscheidenden Augenblicken aber 
immer wieder an der kampfstarken Club- 
abwehr oder Torhüter Schmidt scheiterte. 

Erst in der 55. Minute glückte dem Rechts- 
außen der Platzherren der bereits erwähnte 
„Sonntagsschuß" zum 1:1-Ausgleich. Doch die- 
ser Treffer ließ die Gäste nicht resignieren, 
sondern hatte zur Folge, daß sich jeder nun 
erst recht voll einsetzte. Kondition und Kampf- 
geist verdienten somit volle Anerkennung, 
während es mit dem Zuspiel bei den Stürmern 
in der letzten halben Stunde nldit mehr klap- 
pen wollte. 

Doch bei Lampertheim lief im Angriff nun 
auch nidits mehr zu sammen, so daß die Club- 
abwehr nie in Verlegenheit kam. Unmittelbar 
vor Schluß zeigte dann der Torhüter der Gast- 
geber bei Schüssen von Schneider und Dohmen 
noch zwei Glanzparaden und verhinderte da- 
mit einen durchaus möglichen Sieg des 1. FC 
Langen. 

Im Vorspiel mußte sich die Reserve des 
Clubs trotz einer 2.0-Führung durdi Kaufeld 
und G. Hoffeiner am Schluß mit einem 2:2- 
Unentschieden begnügen. 

Trotz gutem Spiel [Niederlage der SSG-Fußballer 
TuS Kiein-Welzhciin — SSG Langen 3:1 (2:1) 

Langen zeigte in Klein-Welzheim eine aus- 
gezeichnete Leistung, es fehlte jedoch das 
Glück des Tüchtigen. Die Mannschaft spielte 
geschlossen und verdient insgesamt gesehen 
ein Lob. Die Kameradschaft festigt sidi im- 
mer mehr und so darf man hoffen, daß auch 
in Zukunft Erfolge nicht ausbleiben werden. 
Trotz der Niederlage traf man sich geschlossen 
in der „Wilhelmsruhe" zu einigen fröhlichen 
Stunden. 

Von Beginn weg wollte Langen zeigen, daß 
es den letzten Tabellenplatz nicht verdient. 
Dies bestätigten auch die Zuschauer. Doch in 
der 18. Minute senkte sich ein als Flanke ge- 
dachter Ball hinter Torwart Zuber ins Netz 
zum 1:0 für die Gastgeber. Der Gast aus Lan- 
gen ließ sich jedoch nicht beeindrucken und 
wurde immer stärker. Als ein Paß von F. 
Schreiber in der 30. Minute Wunderlich er- 
reichte, sc+ioß dieser aus 16 m zum Ausgleich 
ein. Ein Mißverständnis zwischen Torwart 
Zubei und Weiland braciite kurz vor dem 
Seiteiuvedisel das 2:1 für Klein-Welzheim, 
was niemand recht begreifen wollte. 

Nadi dem Seitenwechsel spielte die SSG 
erneut groß auf Schüsse von Hetz, M. Haus- 
mann und H Schreiber konnten gerade noch 
vom Torwart gehalten werden. Man glaubte, 
der Ausgleidi sei nur noch eine Frage der 
Zeit. In dieser Phase jedoch konterte Klein- 
Welzheim gefährlich und Torwart Zuber 
glänzte mit guten Paraden. Seine grüßte Tat 
war jedodi, einen Ball von Fiala, der aufs 
eigene Tor kam, bravourös zu halten. 

Buchstäblich in letzte Sekunde fiel das 3:1 
-ir Klein-Welzheim durch einen unhaltbaren 

■>chuß aus 16 Metern. Langen war enttäuscht, 
nach gutem .Spiel verloren zu haben. 

Mannschaftsaufstellung; Zuber, Weiland, P. 
Schreiber, Fiala, Thamm, Wunderlich. Betz, 
Starke, M. Hausmann. H. Schreiber, Jeschke 
(ab 60. Minute Teidimann). 

Reserven 3:2 für Klein-Welzheim. Die Tore 
für Langen schössen H. Hausmann und H. 
Schreiber sen. 

Heimniederlage gegen Tempelsee 
SSG Offenthal — Gemaa Tempeisec 3:4 (3:2) 
Eine unerwartete Heimniederlage mußten 

die Offenthaler Fußballer am Sonntag auf 
eigenem Gelände gegen Gemaa Tempelsee 
hinnehmen. Die Offenthaler gingen nach fünf 
Minuten nach einem Foul an Keller durdi 
Elfmeter, den Karach verwandelte, mit 1:0 in 
Front; die Gäste glichen aber gleich darauf 
aus. Das 2:1 erzielte dann Rath; postwendend 
war wieder der Ausgleich da. Vor der Pause 
gingen die Offenthaler nach einem geschick- 
ten Freistoß durch Reitz abermals mit 
3:2 in Führung. Das 3:3 in der 2. Halbzeit 
war nach einem Fehler des Offenthaler Tor- 
hüters Becker gefallen, als er einen Ball nicht 
richtig berechnete. Im weiteren Verlauf des 
Spieles hatten die Offenthaler noch einige 
gute Chancen, die sie aber nidit nutzen konn- 
ten. Zwei Minuten vor Spielende kamen die 
Gäste noch zu ihrem vierten Treffer. Zwei 
wertvolle Punkte waren vertan. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Becker; Elb. Gans, Zelske, Grob, Reitz, Hal- 
ler. Karach, Keller, Gerhardt und Rath. — 
Die Offenthaler Reser%'e gewann im Vorspiel 
3:1 durch Tore von Seibert, Setzer und Lötz. 

(ha) 

Die Generalprobe vor dem Pokalspiel gegen 
SV 98 Darmstadt glückte im Punktederby der 
Schwarzweißen gegen Wixhausen vom Er- 
gebnis her nur halb. Dennoch verdankten die 
Gäste ihren Punktgewinn neben ihrem groß- 
artigen Sdilußmann Grul>er, der glänzende 
Paraden zeigte, und ihrer vielbeinigen Ab- 
wehr, die in der zweiten Hälfte oft mit dem 
Rücken an der Wand in der eigenen Hälfte 
spielte, wohl auch dem Glück, das ihnen wie- 
derholt beistand. Allein das Eckenverhältnis 
von 19:3 für die Platzherren spricht Bände. 
Mit allen erlaubten, aber auch verschiedent- 
lich unerlaubten Mitteln kamen die Nachbarn 
um die Niederlage herum, allerdings muß man 
ihnen audi besdieinigen, daß ihre vereinzelten 
Konterallgriffe gegen eine meist völlig ent- 
blößte Gastgeberhälfle stets Gefahr schufen 
und auch zweimal nach Abwehrfehlern zum 
Torerfolg führten. 

Die frühe Führung der Gäste bereits in der 
5. Minute bradite Egelsbiichs druckvolle .'\n- 
griffe kaum zum Erliegen, doch der krönende 
Abschluß blieb zuiiädist aus. Zwar mußte 
Gruber sdion in der ersten Minute mit Faust- 
abwehr klären und ein Weitschuß von K. H. 
Graf streifte die Latte, aber als in der 5. Min, 
Heidtmann von rechts flankte und Leiser in 
der Egelsbacher Abwehrmitte völlig frei an- 
nehmen konnte, hatte dieser keine Mühe und 
es hieß nadi diesem krassen Fehler der Egels- 
badier Abwehr 0:1 für die Nadibarelf. Noch 
brauchte sich P^gelsbadis Anhang nidit son- 
derlich aufzuregen, denn praktisch bis zur 
Pause lief die Partie in Richtung Gästetor. In 
der 5. Minute mußte Gruber niit+i indirektem 
Freistoß und schnellem Schuß von Graf den 
Ball aus der bedrohten Ecke um den Pfosten 
lenken, und genau Mitte der ersten Hälfte 
faustete er wiederum großartig nadi der 
8. Ecke für Egolsbach einen Schuß von Links- 
außen Blücher im Sprung aus der Gefahren- 
zone. Gegen den wegen abseits annullierten 
Treffer, übrigens völlig zu Hecht — Dietmar 
Werner hatte ein Zuspiel von Hans-Werner 
Schmidt eingeschossen —, hatte er keine 
Chance. In der 26. Minute aber fiel der Aus- 
gleich. Friedhelm Basler wurde von Günther 
im Strafraum gelegt und den Foulelfmeter 
verwandelte Klaus Leonhardt sehr sieher. 
Auch in der folgenden Siiielpha.se bestimmten 
eindeutig die Gastgeber das Geschehen. Wie- 
der führte eine gelungene Kombination über 
Schmidt zu Basier, der völlig frei jedodi ver- 
schoß. Sedis Minuten vor dem Seitenwechsel 
führte ein glänzendes Solo von Gerhard Siegel 
bis vor den Wixhäuser Schlußmann, an dem 

F.gelsbadis Nr. 6 sdieiterte und der Nadi- 
sdiuß von Schmidt lag viel zu hoch über dem 
n«lken. In der 42. Minute aber saß D. 
Werners Schuß nadi einem Paß von Graf gp- 
nau neben dem Pfosten zur 2:1-Führiing tlei- 
Platzherren. 

Sofort nach Wiederbeginn .schickte Schmidt 
mit einem Steilpaß D. Werner in die Ga-::e. 
doch Gruber lag bei dessen Schuß genau an 
der richtigen Stelle und konnte abwehren. Ein 
Abwehrfehler von Merlau brachte Kgelsbnchs 
Nr. 9 D. Werner nur wenig später erneut in 
Ballbesitz, doch sein Sdiuß flog nur kn:i|)p 
am entlegenen Pfosten vorbei. Mitten in diese 
Drangperiode fiel ganz überraschend der Aus- 
gleidi in der 53. Minute. Linksaußen Dieter 
Benz hatte wieder einmal Stapp versetzt und 
flankte nach innen, wo die Nr. 9 Heidtmann 
gegen die schlecht deckende Egelsbadier Ab- 
wehr entschlossen mit dem Ko|)f zustieß und 
Hausmann zum zweitenmal gesdilagen war. 
Etwas überrasdiend wechselte wenig später 
Egelsbadis Trainer Häußer den stark spielen- 
den (Jerhard Siegel gegen „Ilennes" Bialon 
aus. Der Sturmlauf der Gastgeber hielt weiter 
an. Das Eckenverhältnis wuchs weiter, aber 
Wixhausens Menschenmauer vereitelte immer 
wieder den Einsdilag. Großartig, wie Grulwr 
im Tor der Gästeelf den Frei.stoß von Walter 
Anthes entschärfte und wie er in den letzten 
sieben Minuten Baslers Schräg.schuß aus kur- 
zer Entfeniung wieder um den Pfosten bug- 
sierte. Der längst verdiente Siegestreffer blieb 
aus, weil die Nachbarn mit letzter Kraft — 
und man muß es sagen, kämpferisch großartig 
— den einen Punkt festhielten. 

So endete dieses Naehbarderby, das unter 
der ausgezeichneten Leitung des jungen Un- 
parteiischen Braubach aus Naurod im Taunus 
stand, mit einem alles in allem für beide 
Seiten gerechten Unentschieden. Das Fazit der 
Partie für Egelsbach war zwar ein weiterer 
Punktverlust, aber es brachte auch die Er- 
kenntnis, daß in Nachbarderbys der Gegner 
immer zu einer besonderen Leistung fähig ist 
und daß dies am Ende, .so wie an diesem Tag, 
eine Überraschung bringen kann. Der noch 
immer ungeschlagene Tabellenführer Egels- 
bach ist aber trotz des Punklverlust<?s nun in- 
offizieller Halbzeitmeister. 

Im Vorspiel trennten sieh die Reserven 1:1. 
Zur Pause führten die Gäste 0:1, aber Mitte 
der zweiten Hälfte wurde ein Kopfball von 
Dieter Anthes von einem Gästeabwehrspieler 
ins eigene Netz zum Ausgleich und t'ndstand 
abgefälscht. 

Start der TV-Turner in die neue Oberliga! 

Am kommenden Samstag, dem 21. Novem- 
ber, findet in der Turnhalle der Adolf-Reich- 
weln-SdiuIe die Premiere für die TV-Tumer 
in der neuen Kunstturn-Oberliga statt. Der 
Wettkampf beginnt um 16 Uhr, ab 15 Uhr tur- 
nen sich beide Mannschaften an den Geräten 
ein. 

Erster Gegner der Langener ist die Kunst- 
tumverelnigung aus Stuttgart. Diese Mann- 
schaft erreidite bei der Qualifikation zur 
Oberliga 1969 in Göppingen mit 196 Punkten 
das beste Ergebnis der 10 Mannschaften. Lan- 
gen turnte damals 192 Punkte. Nun wird es 
sich für die Langener zeigen, ob sie mit Lo- 
thar Knatz noch mehr Punkte erreichen kön- 
nen. Allerdings weiß man im Langener Tur- 
nerlager nicht, wie sich die Stuttgarter ver- 
stärken konnten. Es dürfte am Samstagnach- 
mittag zu einem wirklidien Sdilagerkampf 
kommen und der Sieger aus dieser Begegnung 
wird am Ende der Saison an der Tabellen- 
spitze ein Wörtchen mitzureden haben. Alles 
spricht aber für einen Sieg der Gäste aus 

Stuttgart. Einziger Vorteil für Langen wäre 
das Heimrecht. Bei der sehr starken Mann- 
schaft der Kunsttumvereinigung wird der 
Ausländer Eronen die Hauptfigur sein. 

Bei Langen sind zur Zeit Lothar Knatz und 
Hans-Georg Burandt leicht verletzt. Fraglich 
Ist auch der Einsatz von Laszlo Szakascl, der 
sich erst kürzlich dem TV angeschlossen hat. 
Durch eine neue Ausschreibung dürfen in je- 
der Mannschaft adit Turner stehen. Bei Lan- 
gen sind dies noch; Hans-Peter Sehring, Willy 
Poth, Willi Wedel, und Wolfgang Dureck. 

Die beiden Kampfrichter kommen aus dem 
Ruhrgebiet. Die Kunsttumabteilung hat alles 
getan, um diesem Wettkampf eine besondere 
Note zu geben und einen reibungslosen Ab» 
lauf zu gewährleisten. Am Samstag wird auch 
die neue Bodentummatte eingeweiht, die der 
Verein vor kurzem erstanden hat. Alle Lan- 
gener Kunstturnfreunde würden diesem Wett- 
kampf mit Ihrem Kommen den richtigen Rah- 
men geben, wozu der TV redit herzlich ein- 
ladet. 

Drei TV - Basketballdamen und drei TV-Juniorinnen zu 

südwestdeutschem Kaderlehrgang eingeladen 

Zu einem ganztägigen Lehrgang des Deut- 
schen Basketball-Bundes im Stützpimkt Mainz 
wurden die drei TV-Oberllga-Spielerinnen 
Hannelore Kohl, Helga Adolph imd Waltraud 
Höge sowie die TV-Juniorinnen Mechthild 
Eckstein, Heike Titze und Silvia Knelfel für 
Mittwodi, den 18. November, eingeladen. 

In den Bedingungen für die Teilnahme heißt 
es, daß diese Lehrgänge als Sofortmaßnahmen 
Bestandteil einer langfristigen Gesamtkonzep- 
tion des Frauen-Leistungsbasketballs seien 
und auf überregionaler Ebene die Weiterbil- 
dung und Förderung talentierter Spielerinnen 
zum Zweck haben. Berücksichtigt würden nur 
solche Spielerinnen, die den Geburtsjahrgän- 
gen 1948 bis 1954 angehörten, die Basketball- 
Grundschule beherrschten, mindestens 165 cm 
groß seien und von der Schnelligkeit und den 
körperlichen Voraus.setzungen her den heuti- 
gen Anforderungen des modernen Frauen- 
Basketballs entsprädien. 

Hannelore Kohl gehört sdion seit einigen 
Jahren zum DBB-Nationalkader. Helga 
Adolph und Waltraud Höge standen 1967 in 
der hessischen Jugendauswahl, die damals 
Zweite Im Länderpokal wurde. Mechthild 
Eckstein, Heike Titz^ und Silvia Kneifel ge- 
hören der TV-Junlorinnenmannschaft an. die 
1969 und 1970 hessischer Vizemeister werden 
konnte. 

Die ehrenvollen Eüiladungen unterstützen 
die jahrelangen Bemühungen des TV 1862 
Langen, eine Hochburg des Damenbasketballs 
in Hessen zu werden und stellen gleichzeitig 
eine Anerkennung der bereits geleisteten Ar- 
beit dar. In diesem Zusammenhang darf er- 

wähnt werden, daß bei der männlichen B- 
Jugend Rainer Zellner und Michael Bitter die 
Nominierung für die Bezirksauswahl sdion sQ 
gut wie sicher haben. 

Nach den Berufungen von drei TV-Junioren 
in die Süwestauswahl 1969 (Wolfgang Aevers 
schaffte bekanntlich ja noch den Sprung In 
den Nationalkader) und von drei Juniorinnen 
in die Hessenauswahl stellt diese Einladung 
einen weiteren beachtlichen Markstein In der 
Abteilungsgeschichte dar. 

Wenn's am Novembeianfang sthnett 
Bauerntprücha und Wettenwalshelten um den 

eilten Monat dea Jahre« 
Novemberschnee — viel Korn und Klee. / 

Novembermilch macht Kälber billig / Sitzt 
im November fest das Laub, dann wird de* 
Winter hart, das glaub. / Wenn Im Novem- 
ber die Bäume blüh'n, wird der Winter sid» 
lange zleh'n. / Wenn's am Novemberanfang 
schneit, dann lege deinen Pelz bereit. / Wenn's 
im November regnet und frostet, das leicht 
der Saat das Leben kostet. / Wer im Novembe* 
das Feld nicht gestürzt, der wird im nächsten 
Jahr verkürzt. / Wenn im November die 
Stern stark leuchten, bedeutet das Kälte. / 
Blüht im November das Morgenrot, dann stet® 
ein langer Regen droht. / Im Novemiier Mist 
gefahren, heißt, das Feld vor Mäusen bewah* 
ren. / Novemberdonner hat die Kraft, daß ar 
viel Getreide schafft. / November hell und 
klar ist üt)el fürs nächste Jahr. 
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Andrea und die „Königin von Sa' 

Wie das Mädclicn eine Zirkusnummer rettete / Von Ulla Clemens 

.v< J 
// 

Am .1 iiljcrlegte gerade, welches Kleid si« 
heutr jbcnd zur Zirkusvorstellung anzleheo 
soir.L', nis die Großmutter nach ihr rief: „Fahr* 
doch rasdi mal zu Frau Schliefk« und frage, 
ob sie mich heute abend besuchen will. Dann 

bin ich nid^t so allein, wenn ihr im Zirkuf 
seid!" 

Andrea glaubte, sie hörs nicht richtig. Frau 
Schlicfke wohnte am anderen Ende der Weltl 

„Da kann man doch telefonieren", maulte sie, 
,,lch hübe jetzt keine Zeit!" — „Frau Schliefke 
hat kein Telefon", mischte sich die Mutter ein, 
„tu Oma schon den kleinen Liebesdienst'" 

Andrea drehte sich auf dem Absatz um und 
sauste schimpfend in den Keller. Sie holte ihr 
Fahrrad und radelte stadtauswärts. Das mußte 
ihr passieren! Wenn sie sldi ichon mal wo- 
chenlang auf etwas freute! Seufzend trat sie 
in die Pedale. Endlich taudite das Häuschen 
von Frau Schliefke auf. Ein Glück, daß Frau 
Schliefke wenigstens daheim war! Andrea 
machte ihre Bestellung und wollte mit einem 
raschen Gruß wieder davon, aber natürlidi 
— Frau Sdiliefke hatte noch etwas auf dem 
Herzen! Da gab es einen Korb mit Bügel- 
wSsche auf dem Hof, den eine alte Frau so 
ichwer allein tragen konnte. 

„Ich werde nicht nur die erste, sondern auch 
no«h die zweite und dritte Nummer verpas- 
sen!" dachte Andrea, als sie endlich wieder 
heimwärts radelte, „am besten, ich verzichte 
auf den ganzen Zirkus!" Als sie die Straße 
an dem kleinen Wäldchen entlang fuhr, hörte 
sie plötzlidi seltsame Rufe: „Königin von 
Saba — komm mein Sdiätzdien! Hierher!" 
An einer Wegbiegung stand ein merkwürdiges 
Gefährt mit einem Aufbau wie ein Käfig. 
Andrea hielt an und bliiite durch die Gitter- 
stäbe. Leer. — „Königin — komm mein Lieb- 
ling!" Diesmal war die Stimme ganz nahe. 
An einem Baumstamm kletterte ein kleiner 
Maiin, sdion grlft er nach einem Ast — im 
selben Moment sprang ein großes Tier aus 
dem Gezweig auf den benachbarten Baum 
hinüber Ein Affe' 

Der Mann rutschte den Stamm hinunter 
und erblickte Andrea. „Es ist zum Verzwei- 
feln". klagte er, „seit einer halben Stunde 

Der Baum sorgt für den Winter vor 
Es gibt em nettes Mtirdien vom Maler 

Herbst, der durch das Land zieht und alle 
Bäume bunt anstreicht. Aber wie geschieht 
das Buntwerden in Wirlichkeit? 

Die Natur hat alles sinnvoll eingcriditet. 
Denn daß die bunten Blätter von den Bäumen 
(allen, hat seinen guten Grund. Würden die 
Bäume nämllcli auch im Winter ihre Blätter 
brhuUen, dann würden sie vertrocknen! 

Die Hlättor verdun.sten stündlidi große 
Mengen von Was.'ier. Der Baum zieht die 
Feuchtigkeil aus dem Boden heraus und 
siliickt sie über Stamm und Zweige in die 
Blätter. Aus dem gefrorinen Boden kanr der 
Baum aber kein Wasser ziehen. Die Blätter 
würden also so viel Feuchtigkeit verdunsten, 
bis kein Tropfen mehr im Baum wäre, .so daß 
er kläglich verdursten müßte. 

Wie klug aber die Natur vorgeiit! Der 
r 'tu holt die in den Bliittern enthaltenen 

versuche ich, den Au.,rtilkr ■ " ' ■ ' f.-.n- 
gen — vergeblich"' — „Vr r ,1 .nn <ch 
Ihnen helfen?" fragte An.ji. i ;.ia 
plötzlich ihren ganzen Zirkus. „Keine sdileehte 
Idee", meinte der Fremde, „wenn du mit dei- 
nem Fahrrad mal ganz ruhig hier hin und 
herfährst. Das Radeln ist nämlich eine Lei- 
denschaft dieses Affen." 

Andrea setzte sich auf ihr Rad und fuhr, 
so langsam sie konnte, auf dem Weg hin und 
her. Der kleine Mann hatte sich mit einem 
Strldc hinter seinen Wagen geduckt. Es dau- 
erte ein paar Minuten, da rasrJielte es Im 
Gestrüpp: Die „Königin von Saba" sprang 
auf die Straße. Mißtrauisch blickte sie nadi 
redits und links, dann hob sie sich auf die 
Hinterfüße und tänzulte auf das Mädchen 
zu... Andreas Herz klopfte ra.send. aber sie 
radelte vorsichtig welter, gleich mußte sie mit 
dem Affen zusammenstoßen. — Da sprang 
plötzlich der kleine Mann aus seinem Ver- 
steck. Im Nu halte er das Tier an der Leine. 
„Das war Hilfe in letzter Minute!" ladite er 
dankbar. „Und wenn ich jetzt nicht flitze, sehe 
Ich gar nichts mehr vom Zirkus!" erinnerte 
.sich Andrea und sprang auf ihr Rad, „Keine 
Angst — ohne uns können die sowieso nicht 
anfangen!" rief der Fremde, 

Ihr kennt sicher rinocchio, die lebendig ge- 
wordene l'uppe, die allerlei Streldie erlebte. 
Unser Bild zeigt Ihn und seinen Vater als 
Marliinetten Foto: Weskamp 

Wer kennt diese Leute? 
Nationalfiguren vertreten ihr I.>and / FUr die Deutschen ist es der „Michel" 

Nährstoffe in die Zweige zurück. In dun Blät- 
tern entwickelt sich bei diesem Vorgang ein 
neuer Farbstoff, der die herrliche Buntfär- 
bung des Laubes veranlaßt. Der Wind treibt 
mit den leichtgewordenen Blättern sein Spiel 
und wirbelt die bunten Segel durch die Luft, 
bis sie irgendwo zu Boden sinken. 

Der Baum würde nun viele offene Wunden 
behalten — nämlich überall da, wo ein Blatt 
gesessen hat —, wenn er sich nicht sofort 
durch eine winzige Kork.schicht schließen 
würde. 

Wenn nun alle Blätter abgelallen sind und 
an allen Stellen, wo ein Blatt gesessen hat, 
das Korkpfröpfchen sitzt, hat die Natur ihr 
Vorbereitungswerk vollbracht. Die wertvollen 
NährstolTe sind wohlverwahrt, alle Stellen 
„abgedichtet", so daß keine Feuchtigkeit ent- 
weichen kann. Der Baum schläft nun, bis et 
"VI Fi iihlln« seine Knospen entfaltet. 

Wer seine Augen offenhält, begegnet In 
Zeitungen, Zeitschriften und im Fernsehen 
immer wieder Gestalten, die als Sinnbilder 
für Völker gelten. De ist zum Beispiel dei 
deutsche „Michel". Bestinunt kennt ihr diese 
stets etwas dümmlich gezeichnete Figur mit 
der Zipfelmütze. Michel ist die volkstümliche 
Abkürzung des Namens Michael, doch er hat 
weder etwas mit dem Erzengel Michael zu 
tun nodi mit dem altdeutschen Wort „mlchel", 
das „stark und groß" bedeutete. Dem deut- 
schen Michel mit der Zipfelmütze sagt man 
schon .seit dem 16 Jahrhundert als charakte- 

ristisdie Eigenschaften Schwerfälligkeit un 
gutmütige Tölpelei nadi. Er wird auf Pilgei 
aus dem Mittelalter zurückgeführt, die nadi 
Frankroidi zogen und von der Bevölkerung 
„Michels" genannt wurden. Doch im Dreißig- 
jährigen Krieg wurden die deutschen Lands- 
knechte so gerufen. 

Von „Uncle Sam" habt ihr sicher schon ge- 

hört, er verkörpert scherzhaft das amerikani- 
sche Volk und wird stets mit Gehrock, ge- 
streifter Hose, Zylinder und amerikanischer 
Flagge gezeichnet und trägt einen Spitzbart 
Das Urbild dieser Symbolgestalt soll Samuel 
Wilson sein, vor langer Zeit Postmeister in 
Mississippi. Er war so gewissenhaft, so genau 
und würdevoll, daß er sämtliche Pakete mit 
USA (Abkürzung für United States of Ame- 
rica) zeichnete. Witzige Leute aber behaup- 
teten, er markierte mit der Abktir7iing seines 
Namen.s 

Für England gibt es euie viei bchrötige, 
stämmige Figur mit trotzig-selbstbewußter 
Miene, ein bißdien derb, schroff, aber bieder, 
der so aussieht, als sei er recht gesdiäfts- 
tüditlg. Er heißt „John Bull" und ist eine 
erdachte Gestalt aus dem 18. Jahrhundert. Die 
einen .sagen, sie sei von Swift erfunden, die 
anderen, er tauche erstmalig in Arbuthnots 
„Hi.story of John Bull" auf, geschrieben 1712. 
Seit dieser Zeit jedenfalls Ist er in die Ge- 
schichte eingegangen. 

Und nun kommt eine Frau für ein Land. 
Ihr wißt es sicher — es ist ,,Marianne" für 
Frankreich, die eine beutelartige Jacobiner- 
mülze mit einer Kokarde an der Seite trägt. 
In der französischen Revolution bildete sidi 
ein Geheimbund unter diesem Namen, der 
dann symbolisch wurde für Freiheitsheldin 
und Unterstützerin der politisch Bedrängten.,, 

IMI^ SCHWAKZi: iUASIIG 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

23. I^Ortsetzung 
KIn Verbrecher belauerte nier aen anaeren. 

Denn der von Jim Beobaditete mußte längst 
etwas gemerkt haben, und so ganz geheuer 
war es Ihm wohl auch nicht in seiner Haut. 

Vergeblich wartete Jim darauf, daß jener 
Irgendwo aussteigen würde. Nein. Der Mann 
fuhr bis Chlkago mit 

Jetzt war es schwer für Jim, den rechten 
Entschluß zu fassen. Durfte er überhaupt 
etwas unternehmenT Der Verfolgte konnte Ihn 
hier leicht abschütteln. Das war eine Kleinig- 
keit. Daß er beobachtet wurde, wußte er 
schon. Also würde er sich vorsehen und alles 
tun. um dns l.lstlce Anhängsel Jim loszuwer- 
den. 

Trotzdem troltbio Jan hinter ihm her. Der 
starke Mann blieb plötzlich stehett. Jim tat es 
auch. Nun kam der andere auf Ihn zu und 
blicjcte Ihn von oben herab verächtlich an. 
„Was wünschen Sie eigentlich von mir, SlrT" 

Jim wußte im ersten Augenblicke nicht was 
er sagen sollte. Er stotterte: „Gar nichts. Das 
heißt — Sie sehen einem Herrn verdammt 
ähnlich, mit dem Ich ein Hühnchen zu rupfen 
hätte." 

In den Blicken des Fremden lag ein böses, 
giftiges Funkeln. „So, sol Wegen des von 
Ihnen gestohlenen Schmuckes wohl?" 

„Also, Sie waren es doch, wie ich vermutet 
habe!" preßte Jim wütend zwi.srhen den Zäh- 
nen hervoi 

Sein Gegner stieß ein ruiiigcs, breites La- 
chen aus. „Wie Ich bemerkte, sind Sie der 
reinste Kriminalist Sir! Wenn es drauf an- 
kommt dürfte sich wohl die Polizei für uns 
beide im selben Handwerk interessieren. Wir 
haben uns gegenseitig nichts vorzuwerfen. 
Diesmal war ich der Schlauere. Das nächste 
Mal sind Sie es vielleicht Manchmal muß man 
auch Lehrgeld bezahlen, ich nähe Wertsachen 
immer in meine Kleidung ein. Das hätten Sie 
auch tun sollen Dann wäre Ihnen meine Be- 
kannlsdiaft erspart geblieben." 

„Sie sind ein Schuft!" knirschte Jim. 
„Und Sie ein Ehrenmann!" höhnte der an- 

dere. „Warum haben Sie mich denn nicht 
schon im Zuge verhaften lassen? Dort drüben 
ist die Bahnrmllzel. Wollen wir hineehen'" 

Jims bla.-ises Gesidit war verzerrt Er sucnte 
nach Worten, blickte verzweifelt um sich. HaU 
ihm denn niemand? Aber wei sollte ihm hel- 
fen? Er war ja wehrlos. Jetzt sah er ein, daß 
er nicht die geringsten Chancen hatte. 

Wortlos wandte er sich von dem andern ab 
und schritt dem Ausgang zu. Es war sinnlos, 
etwas zu unternehmen Durch das Brausen der 
Halle höiie er noch, wie ihm der andere nach- 
rief: „Weiterhin alle« Gute, Sirl Und viel 
Glück auf der nächsten Reise! Good bvel" 

* 
Der Autobusschaffner Andreas Howlett hatte 

den Dienst beendet und Ring zur Abrechnung 
ins Büro seiner Gesellschaft, das Im Erd- 
geschoß eines ganz neuen und modernen Hau- 
ses gelegen war. Der große Warteraum war 
recht ansprechend eingerichtet an den Wän- 
den hingen Bilder aus dem Verkehrsleben, auf 
verschiedenen Tischen waren Bilder und Zei- 
tungen ausgelegt Während eine Tür rechts lu 
eirem an einem besonderen Gang gelegenen 
Kantinenraum und zu den Bade- und Wasdi- 
räumen führte, konnte man links an die 
Schalter gelangen, vor denen große Zahlbret- 
ter lagen. Diese sechs Schalter waren fast im- 
mer von Schaffnern belagert, die hier das ver- 
einnahmte Geld aufzählten und dem betref- 
fenden Beamten aushändigten, wogegen sie 
dann nach der Prüfung eine Quittung erhiel- 
ten. 

Für Fundablieferuiigen gab es noch einen 
besonderen Raum. Hier trat Howlett ein. Ein 
älterer Kontrolleur mit einem riesigen 
Schnauzbart blickte ihn an. Er kannte Howlett 
genau, da dieser in seiner Nachbarschaft 
wohnte. „Na, Howlett — was gibt es? Hast du 
mal wieder etwas gefunden?" 
— „Ich heiße Elisabeth Smith" 

Howlett trat an den Tisdi heran, der mit 
Formularen überhäuft war. „Jawohl, diesmal 
etwas ganz besonderes. Einen gültigen Wech- 
sel über zehntausend Dollar." 

Der Kontrolleur horchte auf. „Wie? — Zeig 
her'" Howlett reichte ihm das Papier. „Don- 
nerweiter. ja." Er besann sich. „Sag mal — 
war da nicht auch eine Wechselgeschichte — 
mit der schwai-zen Maske? .Guys' lese Ich hier. 
Das ist doch der Name, zum Teufel ja!" 

Auch Howlett konnte sich jetzt erinnern. 
„Sollte es sich vielleicht um den berühmten 
Wechsel handeln, der nicht eingelöst wurde? 
Ich habe auch davon In der Zeitung gelesen. 
Das wäre doch sonderbar!" 

„Wo hast du ihn gefunden?" 
„Er war unter einen Sitz im Wagen ge- 

rut.scht, hatte sich zwischen den Heizungsröh- 
ren geklemmt. Ich sah etwas blinken, und als 
ich mich bückte, fand ich ihn." 

„Und wer kann ihn verloren haben?" 
„Ja — ich tiesiniie mich ziemlich genau. Ein 

Herr, der mir merkwürdig aufgeregt vorkam, 
er schien völlig durcheinander zu sein und 
wühlte ewig in seiner Brieftasche, nur um 
einen Dollarschein herauszuholen. Dabei He- 
len ihm eine ganze Menge Papiere auf den 
Boden. Bei dieser Gelegenheit muß dann auch 
der Wechsel herausgerutscht sein und sich un- 
ter dem SJt* verkrOmelt haben." 

„Kann.st du den Herrn noch beschreiben?" 
„Ja, recht genau." 
„Ist er öfter mit dir gefahren? Ich meim 

regelmäßig?" 
„Nein, Ich hatte ihn vorher noch nicht ge- 

sehen !" 
„Du kannst also nähere Angaben machen?" 
„Gewiß, ich weiß auch noch ungefähr, wo er 

einstieg und wo er den Bus verlassen hat." 
Howlett nannte die Haltestellen. 

„Hast du noch etwas Zeit?" 
„Eigentlich wollte ich ja nach Hause. Aber 

— na ja." 
„Ich möchte nämlich gleich noch mal die 

Polizei anrufen. Warte drüben noch einen 
Augenblldc, bitte — oder zieh dich schon um." 

„Gut, ich werde Inzwischen ein Bad neh- 
men. Dann melde Ich midi wieder bei Ihnen I" 

Während der Schaffner sich zu den Bade- 
räumen begab, wobei ihm mehrere Kollegen 
freundlich zunicjcten, ließ sich der Kontrolleur 
mit der Polizei verbinden. Es dauerte eine 
Weile, bis er Kommissar Loy, an den er ver- 
wiesen wurde, erreicht hatte. Loy nahm seine 
Mitteilung mit großem Staunen, aber auch 
freudig erregt entgegen. „Was? Wirklieh der 
Wechsel von Robert Young?" 

„Jawohl, Herr Kommissar, von Robert 
Young ausgestellt" 

„Donnerwetter — und der Schaffner kann 
nähere Angaben über den Herrn machen, der 
den Wechsel verlor? Dann möchte ich ihn un- 
bedingt spredien. Könnten Sie Ihn veranlas- 
sen. mich sofort aufzusuchen?" 

„Ich will es versuchen, Sirl" 
„Ist er bei Ihnen? Kann ich Ihn vielleicht 

selbst mal sprechen?" 
„Ich habe ihn zurückgehalten. Er nimmt ge- 

racie ein Bad. Aber ich werde ihm sagen, daß 
er Sie mal anrufen soll." 

„Wann?" 
„Nun — vielleicht in einer Viertelstunde." 
„Gut, verlangen Sie gleich Apparat zwei- 

hundertachtzehn. Ich warte dann hier auf den 
Anruf." 

Während Loy wartete, kam sciion ein neues 
wichtiges Gespräch. Postamt vierundneunzig 
meldete sich. Abholschalter zwei für post- 
lagernde Sendungen. „Herr Kommissar — 
eben habe ich eine Dame verhaften lassen." 

Loy horchte auf. „Was denn? Wen?" 
„Sie wollte einen Brief mit der Chiffre M. T. 

dreihundertzehn abholen. Sie hatten doch an- 
geordnet —" 

Loy zuckte unwillkürlich zusanamen. 
„Ach so — natürlich. Aber ich verstehe nicht 

Das ist doch recht sonderbar — eine Dame?" 
,rJa — sehr damenhaft siebt sie schon gar 

nicht aus. Ihr Kollege ist t>ereits mit ihr im- 
terwegs zum Präsidium." 

„Schön, Ich danken Ihnen. Sie haben gut 
aufgepaßt" 

„Und wenn nun noch Jemand kommen 
sollte, Herr Kommissar?" 

„Hm — auch verhaften. Natürlich. Dana 
rufen Sie gleich wieder 

Loy liauute ein und starrte ein wenig ratlos 
vor sich hin. Wer sollte jetzt für die ermordete 
Mary Talbot noch Post abholen? War dieser 
Vorfall nicht rätselhaft? Sicher lag eine Ver- 
wechslung vor. Es geschah öfter, daß mehrere 
Leute die gleiche Chiffre wählten. Mit M. T. 
»Is Anfangsbuchstaben gab es unzählige Na- 
men. Allerdings — ausgerechnet die Zahl 
dreihundertzehn? 

Loy ctechte weiter nach. Sollte etwa dei 
Briefschreiber selbst jemand geschickt haben, 
um eventuelle Post abzuholen? Eigentlich kam 
doch hier nur Gerald in Betracht. Aber natür- 
lich — die Talt>ot konnte ja auch noch andern 
Personen ihre Adresse gegeben haben. 

Der Kommissar zählte schon die Minuten, 
bis die Verhaftete eingeliefert würde. Plalns- 
man hatte ja auch die Adresse gewußt. Sollte 
es sich um seinen Brief handeln? Er hatte in- 
zwisdien erfahren, daß Mary ermordet wor- 
den war —. 

Loy kam mit seinen Gedanken den wahren 
Zusammenhängen schon immer näher, als ihm 
die Verhaftete vorgeführt wurde. 

Da stand ein großes, schlankes, schwind- 
süchtiges Geschöpf und hüstelte. 

„Wer sind Sie?" fragte der Kommissar. 
Schweigen. 
„Ich frage Sie, wer Sie sind!" klang es schon 

schärfer. « 
„Ich heiße Elisabeth Smith!" kam es zögernd 

heraus. 
„So, haben Sie irgendwelche Papiere bei 

sich?" 
„Nein." 
„Wo wohnen Sie?" 
Das Mädchen gab eine Adresse an. Der 

Kommissar notierte sie sich. „Haben Sie einen 
Brief abholen wollen?" 

,,J a. 
„Unter welcher Chiffre?" 
„M. W. dreihundertzehn." 
„M. — W." 
„Ja. M. W." 
„Ich denke M. T.?" 
„Nein. Dann muß der Beamte sich wohl ver- 

hört haben." 
Loy blickte das Gespenst mißtrauisch an. 

„Meinen Sie? — Hm. Was wollten Sie denn 
abholen?" 

„Einen Brief natürlich." 
„Für Sie selbst!" 
„Für wen denn sonst, Herr Kommissar?" 
„M. T. — bzw. M. W. dreihundertzehn wpr 

also ihre eigene Chiffre?" 
„Ja" 
„Wie sind Sie denn darauf gekommen?" 
„Ich habe drei Vornamen. Mary Walpurga 

Elisalieth. Davon wählte ich die Anfang.sbudi- 
staben der beiden ersten. Und die Zahl? Wie 
ich darauf gekommen bin, weiß ich nicht mehr. 
Sie fiel mir eben so ein " 

„Von wem erwarteten Sie den Brief?" 
„Von meinem Freund." 
■JSarf ich den Namen erfahren?" 

Fortsetzung folgt 

LAIVI) 

Tigeraloe und Hirschzunge 

Buntlauhigc Gewächse für die geheizte WohnunR 

Eine wertvolle Ergänzung zu den grünlau- 
biuen Blaltpilanzen und den Topfblumen der 
Sai-on stellen die buntiaubigen Gewächse dar, 
untei denen es verschiedene Exemplare gibt 
die leichler zu pflegen sind, als allgemein 
angenommen wird 

Wenden wii uns zunächst den robusten 
Kletter- und ilängepilanzen zu, die auch 
trocke ne Luft /.entralljeheizter Räume vertra- 
gen Vom F.feci hat die gelb-grünlaubige Form 
Hcdera eanuiien.sis „Gloire de Marengo" mit 
ziemlich großen Blättern besonderen Schmuck- 
wert Auch an das Licht werden keine hohen 
Ansprüche gestellt, doch ist öftei frische Luft 
erwünscht Besonders genügsam ist das den 
Tradeskantien nahestehende Zebrakraut Ze- 
brina pendula mit silber-grün-violettet B'«"" 
Etreifung Ratsam ist es. jeden Sommer Steck- 
linge zu machen, die schnell zu gefälligen 
Pflanzen heranwachsen und im Winter nicht 
versagen. Als dritte Pflanze -sei die welßge- 

Gefriertrocknung 
Für dl. nächsten 20 Jahre wird eine revolu- 

tionäre Entwicielung auf dem Nahrungsmittel- 
sektor vorausgesagt Danach sollen künftig 80 
Prozent aller Lebensmittel In ganz anderer 
Form als heule auf dem Markt erscheinen. 
Die durch die Grünen Pläne so erfolgreich 
modernisierte deutsche Landwirtschaft hat 
sich auf diesen neuesten Trend bereits einge- 
stellt. Die Zukunft hat ein Verfahren, bei dem 
mit einem Kälteschock von rund ."iO Grad 
minus den Nahrungsmitteln das Wassel bis 
zu mehr als !)0 Prozent entzogen wird Da- 
durch verringert sich das Gewidil aul ein 
Zehntel, die Qualität bleibt voll erhalten. 
Ebenso das Aussehen In Al'iminium-Ver- 
bundfolien-Verpackung können diese Lebens- 
mittel sehr lange Zeil aufbewahrt werden 

streifte, schmalblättrige Grünlilie Chlorophy- 
tum c:omosum genannt. Anfangs wächst sie 
nur buschig und bildet später lange, hängende 
Triebe mit weißen Blüten und kleinen Pflan- 
zen die sich dem Licht zuwenden. Dieser 
besondere Sdimuck hat ihr den Beinamen 
Braut.schleppe eingebracht. 

Unter den aufrecht wachsenden Blattpflan- 
zen gibt es einige recht interessante Gewächse. 
An erster Stelle sei der llchtgenügsame Ho- 
genhanf Sansevieria trifasciata „l^aurentii" 
genannt. Die steilaufragenden Blätter sind 
hellgrün quergestreift ocler marmoriert und 
gelb gerandet Im Winter sei man mit dem 
Gießen sehr sparsam. Trockne Luft wird sehr 
gut vertragen Auch hat sich ein Pfefferge- 
wächs als Pflanze des geheizten Zimmers sehr 
gut bewährt Es Ist Peperomla magnoliaefolia 
mit hübschen weißbunten MagnolienblSttem. 
Die Pflanze verzweigt sieh willig und bildet 
einen kleinen Busch. Von den Bromelienge- 
wächsen, die immer mehr Freunde gewinnen, 
ist die Lanzeiirosette Aechmea fasciata mit 
weißlichen Querstreifen sehr schön und ziem- 
lich unempflndlidi gegen trockne Luft. Es Ist 
eine Eigenart aller Bromelien, daß man bei 
ihnen nicht nur die Erde, sondern auch in den 
BlatUrichter gießt. Bei 3—4jährlgen Pflanzen 
ist zu dieser Jahreszeit mit einem imposanten 
Blütenstand zu rechnen, der sich über ein 
halbes Jahr hält. Zur gleichen Zeit bilden 
sich Jungpflanzen, die eine leichte Vermehrung 
dieser kostbaren Bromelie ermöglichen. 

Recht anpas.sungsfähig sind auch zwei klei- 
nere DicJtblatlgewächse: die Tigeraloe Alc)e 
variegata und das Hirschzungenblatt Gasteria 
verrucosa. Beide eignen sich für das schmale 
Fensterbrett und erfreuen uns durch ihre 
hübschen Blattzeichnungen. Im Winter sind 
sie für sparsame Bewässerung dankbar. 

Das Hühnervolk 
soll nicht 
verstädtern 
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Aul 255 GroJJmästcreien, die jeweils nur Uber eine landwirt.ichajlllclie Nutzfläche von dei 
Größe eines Fußballplatzes verfügen, tummelt sich ein für den Schlachthof gemästetes Iliih- 
nerrollc von fast zwei Millionen Seelen Das tit ein Siebentel unseres gesamten Bestandes 
an Schlachtgeflügel. Die Bevölkerungsdichte in diesen Ballungszentren des Federviehs erreicht 
bis zu fünf und mehr Hühner je Quadratmeter. Da diese Geflügelfabriken sich zumei.st in 
Ortsdiaften oder in Ortsnähe be/inden, stellt der reichlich anfallende Mist eine zusätzliche 
Belastung für die bereits im Uebermaß strapazierten Nasen der ungefiederten Einwohner dar. 
Dem will Minister Ertl jetzt — auch im fnteresse der Bauern — mit der Steuerschraube ent- 
gegenwirken. 

Schnittlauch treibt am Fenster 

Auch im Winter müdite die Hausfrau dieses kann aber audi erlebc^n, daß sich d.-is spär- 
^.^«rhiil7^e Würzkraut recht oft zur Verfügung üflie Grün vorzeitig gelb färbt, so daß un.sere 
haben. Deshalb wird Sdinittlaudi gern am Erfo^ zukommen, 
Küchenfenster getrieben. Manchmal gibt es kräftige ein- bis zweijährige l'ilan- 
dabei Enttäuschungen, indem man nur wenige denen längere Zeit kein Grün ge- 
und dünne Röhrchenblättchen erntet. Man riommen wurde. Solche Büschel stecken voller 

Re.serven junger. tric>hkräftiger Zwiebelchen 
und weiden uns nicht enttäuschen Mittel- 
und grobröhriger Sc:hnltl!auch eignet sich zum 
TreilDen am besten, weniger dagegen der 
milde, feinrohrige. Außerdem sollten die 
Staudenklumpen nicht zu all .sein, da sie sonst 
nur wenig sprießen 

Man gräbt jetzt einige geeignete Schnitt- 
lauchstauden aus, sdineidet sie kurz und läßt 
sie einige Zeit abtrocknen. Vor Fro.st braucht 
man sie nicht zu sdiützen. Diese Ruheperiode 
macht die Zwiebelehen später besonders 
triebbereit. Gleichzeitig sorgt man für eine 
nahrhafte Komposterde. 

Anfang Dezember topft man die ersten Bal- 
len ein. Vorher weckt man über Nacht durch 
ein Wasserwarmbad von 40 bis 45 Grad C 
die Lebensgeister. Am nächsten Morgen wird 
in geräumige Töpfe oder ein anderes Gefäß 
eingepflanzt Man gießt gut an und stellt die 
bepflanzten Gefäße ans Fenster eines warmen 
Raumes. Günstig sind 16 bis 20 Grad C. Bei 
genügend Feuchtigkeit kann nach drei Wochen 
zum erstenmal geschnitten werden. Drei 
Schnitte sind von jeder Pflanze zu erwarten. 
Nach Bedarf werden die nächsten Sätze auf- 
gestellt Wenn man die Treiberei richtig 
handhabt, dann gedeiht der würzige S^nitt- 
lauch auch zur Winterzeit gut. Im Frühjahr 
können die heruntergeschnittenen Büschel 
geteilt und in den Garten gepflanzt werden, 
damit sie sich wieder erholen. Ausgeruhte Scjinittlaudipflanzen 

„Förderungsschwelle" ersetzt „Zielschwelle" 

Interessanter Katalog für förderungswürdige Maßnahmen 

Das landwirtschaftliche Förderungspro- 
gramm Minister Ertls ist ein Vierteljahr dis- 
kutiert worden, wie Ertl das gewünscht hatte. 
So hat sich eine sehr ausgewogene Lösung 
ergeben, wobei das Grundkonzept unver- 
ändert blieb 

Die wichtigsten, jetzt verbesserten Einzel- 
heiten des Programms betreffen die soge- 
nannte Ziel- oder Förderungsschwelle, von 
deren Erreidien die Gewährung einer Förde- 
rung abhängig gemacht wird, eine erweiterte 
Auswahl der förderungswürdigen Maßnah- 
men und Aenderungen bei der Art der Inve- 
stitionsförderung. 

Die besonders umstrittene Zielschwelle wird 
nun Förderungsschwelle genannt und .soll we- 
sentlich flexibler gehandhabt werden Grund- 
sätzlich sollen nur Betriebe gefördert werden, 
die in vier oder längstens sechs Jahren ein 
Einkommen von 24 000 DM je Betrieb oder 
16 O'JO DM je V.-\K haben Dabei sollen als 
Einkommen nicht mehr wie bisher nur das 
Betriebseinkommen, sondern das Reineinkom- 
men gelten Es sollen also audi Einkünfte aus 
niehtgev.erbiichen Nebenbetrieben, z B. aus 
einer Brennerei, dem Lohnmaschineneinsatz 
oder der Vermietung von Fremdenzimmern 
sowie Einkünfte aus nichtselbständiger Wald- 
arbeit mit in die Berechnung einbezogen wer- 
den. Außerdem dürfen die Bundesländer für 
Gebiete, deren Wirtschaftskraft erheblich vom 
Durchschnitt des Bundesgebietes abweicht — 
z. B. Höhen- und Bergbauerngebiete — eine 
um 10 Prozent erhöhte oder verminderte För- 
derungsschwelle festsetzen. Weiterhin kann 
diese Förderungsschwelle bei Härten, die im 
persönlichen Bereich des Betriebsinhabers lie- 
gen — z. B. Krankheit — um weitere 5 Pro- 
zent vermindert werden. 

Der Katalog der Maßnahmen, die gefördert 
werden können, wurde vor allem imi die Auf- 
stodiimg von Rindviehbeständen in ausge- 

sprochenen Grünland- und Futterbaubetrie- 
ben und um den Ankauf oder die Abschaffung 
von Schafbeständen erweitert. Ansonsten kön- 
nen — wie auch im ersten Entwurf vorge- 
sehen war — im Hinblicik aul die drohende 
Ueberproduktion Viehaufstockungen nicht ge- 
fördert werden. 

Im allgemeinen können auch Anpflanzun- 
gen nicht gefördert werden. Eine Ausnahme 
bilden nach dem neuen Entwurf jedoch Reb- 
anpflanzungen und Umstellungen von Kern- 

obst auf Steinobst im Rahmen regionaler 
Aufbaupläne. Bei der fiächenmäßigen Vergrö- 
ßerung von Betrieben soll die Pacht den Vor- 
rang haben. Aber nach dem neuen Entwurf 
wird auch der Landankauf gefördert werden. 
Und zwar dann, wenn eine langfristige Pach- 
tung — also für mindestens zwölf Jahre — 
von zur Aufstockung geeigneten Flächen nicht 
möglich ist. In diesen Fällen sollen die Länder 
die förderungswürdige Höhe der Aufwendun- 
gen für den Landankauf festsetzen. 

Die Nutzung nichtlondwirtschoflllcher Gebäude 
Gegen zu enge Auslegung des Bundesbaugesetzes 

Landwirte, die im Zuge des Strukturwan- 
dels der Landwirtschaft ihre Betriebe auf- 
gaben oder aufgeben wollen, klagen zuneh- 
mend darüber, daß Baugenehmigungen zum 
Um- oder Ausbau im Außenbereich liegender 
Gebäude versagt werden. Mit der Begrün- 
dung, daß öffentliche Belange, insbesondere 
eine Zersiedlung der Landschaft den Vorha- 
ben entgegenständen. Auch wird die Auffas- 
sung vertreten, die Privilegierung von Bau- 
vorhaben land- oder forstwirtschaftlicher Be- 
triebe im Außenbereich entfalle mit der Auf- 
gabe der Landwirtschaft 

Eine nichtlandwirtschaftlithe Nutzung der 
bisherigen Wohn- und Wirtschaftsgebäude, sei 
es als Mietwohnung oder für gewerbliche 
Zwecke, kann aber eine wesentliche Hilfe für 
ausscheidende Landwirte darstellen. Darüber 
hinaus wird durch die Versagung von Bau- 
genehmigungen die angestrebte Umstrukturie- 
rung ländlicher Gebiete, für die die Gemeinden 
erhebliche Mittel einzusetzen bereit sind, we- 
sentlich erschwert. Außerdem Ist nach § 35 
Bundesbaugesetz bei der Prüfung der Frage, 
ob öffentliche Belange durch ein Bauvorha- 
ben im AuQenbereich beeinträchtigt werden. 

auf Maßnahmen zur Verbesserung der Agrar- 
struktur besondere Rücksicht zu nehmen. 

Die Beschneidung der Möglichkeit, vorhan- 
dene Wohn- und Wirtschaftsgebäude nach 
einer baulichen Veränderung anderweitig zu 
nutzen, ist in sicherlich nicht wenigen Fällen 
geeignet, die Bereitschaft zur Aufgabe der 
Landwirtschaft zu beeinträchtigen und damit 
die Bemühungen des Bundesemährungsmini- 
sters zur Verbesserung der Agrarstriiktur zu 
verzögern, wenn nicht gar in Einzelfällen zu 
vereiteln. 

Weniger Geld für Rinder 
Die durchschnittlichen Marktpreise für Rin- 

der lagen 1969/70 nach Berechnungen des 
Bundeslandwirtschaftsministeriums mit 247,20 
D-Mark Je 100 kg um rund 8 DM unter denen 
des Vorjahres. Auch die Marktnotierungen für 
Kälber der Klasse A lagen mit 434,40 DM 
unter dem Verglelchspreis des Vorjahres. 

Mehr Winterzwisdienlrüchte 
Bei Winterzwischenfrüchten wurde in der 

Bundesrepublik im Frühjahr 197C eine Ernte- 
menge von 904 000 t gegenüber 654 000 t Im 

Das Apfelfiasko des vergangenen Jahres hat 
die Natur offenbar zur Einsicht bewogen. In 
ollen Ländern der EWG liegen die Vorau."!- 
schätzungen für die neue Ernte beträchtliOT 
unter dem Vorjahrsergebnis, am stärksten in 
der Bundesrepublik. Dagegen steht, vornehm- 
lich hierzulande, eine größere Birnenernte be- 
vor. Zur Vermeidung künftiger Apfelberge 
soll die Rodungsaktion, von Prämien begün- 
stigt, weitergeführt werden. Ziel ist die 
besserung der Absatzlage für den Erwerbs- 
obstanbau durch Beschränkung der Baumbe- 
stände in den Streuobstanlagen. 
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Vorjahr erzielt Die Anbaufläche betrug im 
Frühjahr 1970 rund j® ^ j,f^g°Hek- 
82 000 ha in 1969. Der durchsdmitthdje Hek 
tarertrag lag jeweils bei rund 20 Doppel 
'Zentnern. 
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Die „Alten" können durchaus noch mitreden 
In einer Gesellschaft, die Menschen nur 

nach Leistung bewertet, bringt das Alter bis- 
her unbekannte Probleme mit sidi. Der Kon- 
greß der Deutschen Gesellsdiaft für Geron- 
tologie bcsdiäftigte sich mit ihnen kürzlich in 
Nürnberg und kam zu dem Sdiluß: „Für den 
Verlust der BeziehunKcn, die der alte Mensch 
heule erleidet, muß Ersatz gesdiaffen werden, 
zumal die Lebenserwartung stelRt." 

Untersuchungen der Universität Bonn haben 
ergeben, daß von einem Abbau intellektueller 
LeistungsfühlRkeit zugleich mit dem Altern im 
allgemeinen Sinne nicht gesprochen werden 
kann. Nur: die Umgebung weist den Aclteren 
auch dann eine vorgeprägte Rolle der Senili- 
tüt zu, wenn sie gar nl*t hineinpassen. So 
werden Oma und Opa Pessimisten. 

Sie könnten davor bewahrt werden, wenn 
man ihnen etwas zutraute, und ihnen die 
Möglichkeit einer sozialen Rolle zuerkannte. 
Denn in der Zeit der Rück/.ugsbewegung des 
Löbens bostoht eine große Anfiillifikelt gegen- 

Wann sind Verbote 

angebracht? 
Kitern miisst-n auch „tu'in" SiiKCii Itönnen 

üie Erziehung umfaßt im wesentlichen Ein- 
griffe in den ..natürlichen" Ablauf der Ent- 
wicklung eines Menschen Ohne gelegentlidie 
Verbote und Versagungen von Wünschen 
kommt man dabei aus. Jedes Kind muß 
Grenzen spüren, auch wenn sie im Augenblick 
hart erscheinen. Das entspricht der häufig 
empfohlenen ..festen Hand" der Eltern, die 
niclits mit Prügel zu tun hat. sondern nur eine 
kon.-;ec|uente Einstellung bedeutet. Diese Fe- 
stigkeit be.steht darin, nicht immer ..ja", son- 
dern genau.sogut ..nein" sagen zu können, 

Ebcn.^o nachteilig wie ein Zuwenig, wie eine 
zu große Nachgiebigkeit in der Kindererzie- 
hutig. wirkt sich auch eine zu .starke Anwen- 
dung von Verboten und Wun.sc+iversagungen 
gegenteilig aus. Spätestens in der Reifezeit 
werden sich bei vielen derart „eingeengten 
Kindern" Unsiiiierheit, Mutlosiekeit, Miß- 
gun.si und mangelndes Selbstvertrauen ein- 
stelli'n Ks kann abei auch .sein, daß ständige 
Verliote plötzlich zu unerklärlicher Aufsässig- 
keit, zu Ablehnung und Ungehorsam führen 
oder eine zusätzliche Verlockung darstellen. 
Manclies Kind will erst recht ausprobieren, 
was hinter dem Verbot steckt. 

.Todes Kind .sollte merken, daß es eine Menge 
— in Grenzen — tun darf, daß liei manciiein 
Verlangen aber kategorisch „nein" gesagt wird. 
In doi Reifezeit dürfen den lleranwadisen- 
den zunehmend weitere Freiheiten zugestan- 
den werden, sie müssen selbständig Entschei- 
dungen treffen können, auch wenn sie nicht 
den erholTten Erfolg haben. Auch der Jugend- 
liche vermag aus Fehlern zu lernen. 

Konsequenz bei der Einhaltung und Befol- 
gung einer einmal getroffenen Zustimmung 
oder Ablehnung ist ebenso wichtig wie die 
Uebereinstimmung bei derartigen Entschei- 
dungen zwischen beiden Elternteilen. Ist das 
nidit der Fall, werden Verbote oder Zuge- 
stUndnisse von Kindern und Jugendlichen bald 
niciit mehr ernstgenommen. 

Karl-Heinz Wiedner 

über jedem Wechsel, sofern nicht ein besonde- 
res seelisches Training stattgefunden hat. 

Indessen: Auch Im Konsum wird kaum be- 
rücksichtigt, daß von den rund 60 Millionen 
Bundesbürgern 21,5 Millionen über 45 Jährt 
und 11,1 Millionen fiiter als 60 Jahre sind. Die 
Kaufkraft dieser Bevölkerungsschicht wird 
zum größten Teil aus Renten und Pensionen 
bestimmt. Sie betrug Im Jahre 1965 schon 
46.5 Milliarden DM, und Sozialstatistiker rech- 
nen damit, daß sie innerhalb eines weiteren 
Jahrzehnts 60 Milliarden DM betragen wer- 
den. 

Das bedeutet, daß das Kaufpotential der 
Aelteren und Alten doppelt so groß einge- 
schätzt werden kann wie das der 14- bis 
24jährigen. Trotzdem richtet sich die Werbung 

Schwierige „Frühehen" 
Gestörte Verhältnisse im Elternhaus, Lieb- 

losigkeit, Armut und der Drang, endlich aus 
der alltäglichen Misere herauszukommen und 
es besser zu machen, sind — wie aus jüngsten 
Untersuchungen hervorgeht — die häufigsten 
Beweggründe der Jungen, frühzeitig zu hei- 
raten. Ihre Motive sind oft idealistisch, sie 
hängen an ihrem Partner mit der ungestümen 
Liebe von 16- bis 20jährigen. bis sie einsehen 
müssen, daß sie der übernommenen Verant- 
wortung meist nicht gewachsen sind, was dann 
früher oder später zu einem Scheitern dieser 
„Kinderchen" führt. 
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— wenigstens bei den 
Modeschöpfern der 
Ilaute Couture. Sehr 
kühn geschnitten ist die- 
ses Fledermaus-Cape, 
vorn wie eine Jacke 
wirkend. Es Ist aus 
gregefarbenem Schur- 
woIi-Doubleface gear- 
beitet und wird über 
einem dunkelbraunen 
Kostüm mit langer Jak- 
ke und Midirock getra- 
gen. 

Modell: Philippe Venet 

generell an die Jugend, ihre Wünsclie bestim- 
men das Angebot. Daß der Anteil der Frauen 
an der alteren Generation erheblich größer ist 
als der der Männer, Ist ebenfalls allenthalben 
bekannt, aber nicht einmal die Mode nimmt 
auf ^'ese Tatsachen Rücksicht. 

Untersucht man indessen die wichtigsten 
Konsumbereiche der Aelteren, dann kommt 
,.gutes Anzieiicn" gleich nach gutem Essen. 
Immer deutlicher tritt dabei gerade bei älte- 
ren Damen die Neigung zutage, mit Hilfe der 
Mode zu dokumentieren, daß man niclit länger 
trist und grau wie die Oma vor fünfzig Jah- 
ren auf der Ofenbank sitzt. Sie selbst suchen 
allerdings weder Pop noch Op, keineswegs 
den berühmten letzten Schrei, und ihr Kum- 
iner, ob Maxi oder Midi oder Mini, ist ver- 
gleichsweise gering. Was sie sudicn, ist zweck- 
mäßige Eleganz in frcundlidicn Farben, die 
fröhlich stimmen und verjüngen. Leider inter- 
essiert das die „Modcmacher" offenbar .sehr 
wenig. Annelis Griebler 

********************************************************************************** 

Wie war's mit einem Fisch-Büffet? 
Die Zeit der Parties hat begonnen / Keine Angst vor dem Sliatabcnd 

Nun sind die allerletzten Urlauber wieder 
zurü^gekehrt, die Verwandten und Freunde 
sind wieder vollzählig beisammen, die Skat- 
runde und der Kegelklub ebenfalls. Es wird 
Zeit. Es wird Zeit für die längst schon fälligen 
F.inladungen, an Gesprächs.stoff wird es nicht 
fehlen. 

Mehr Kopfzerbrechen macht da so mandier 
Hausfrau, besonders wenn sie berufstätig ist, 
schon die Frage: Was bieten wir unseren Gä- 
sten an? Ein bißchen originell soll die Sache 
schon sein, dabei nicht viel Mülie machen ijnd 
auch flnanzell das Haushaltsbudget nicht 
sprengen. 

Der Kinder wegen: Räumungsfrist 
Si'hönheitsrcparaturcn können das Familienleben erheblich beeinträchtigen 

Um eine vlerzehntagige Räumungsfrist stritt 
man sich unlängst vor dem Amtsgericht Sont- 
hofen. Der gekündigte Mieter hatte zwar eine 
Wohnung zum Monatsersten erhalten. Sie war 
aber derart verwohnt, daß er sie vor dem Ein- 
zug noch renovieren mußte. Dafür veran- 
schlagte er 14 Tage, die Ihm sein bisheriger 
Vermieter nicht zugestehen wollte. Er meinte, 
die erforderlichen Arbeiten könnten audi noch 
nach dem Bezug der Wohnung ausgeführt 
werden. 

Der Mieter hat seine zweiwöchige Räu- 
mungsfristverlängerung erhalten. Dabei 

war für das Geridit aussdilaggebend, daß 
er eine Familie mit drei Kleinkindern 
hatte. 

Unter diesen Umstünden — meinte der Rich- 
ter — würden die Schönheitsreparaturen in 
der schon bezogenen Wohnung die Lebens- 
führung der Familie des Mieters ganz erheb- 
lich beeinträchtigen. Dem Vermieter sei es an- 
dererseits durchaus zuzumuten, mit der Neu- 
belegung der freiwerdenden Wohnung noch 
14 Tage zu warten. Uebrigens muß der Vermie- 
ter auch noch die Verfahrenskosten tragen. 

Wie wäre es mit einer Bier-Party mit Fisch- 
büffet? Es gibt zahllose Köstlichkeiten, dio 
man fix und fertig kaufen kann. Die Hausfrau 
braucht nur alles nett anzurichten und ein 
paar Schälchen mit Remoulade zum Einstip- 
pen pikanter Happen dazuzustellen sowie ein 
frisches Stangenweißbrot, das sie noch rasch 
auf dem Heimwog eingekauft hat. Für Bier 
und einen Klaren wird der Herr des Hauses 
wohl sorgen. 

Hübsch ist es und gibt dem Tisch eine be- 
sondere Note, wenn die Hausfrau vorher 
kleine Menükarten auf der Schreibmaschine 
getippt hat. Das sieht dann etwa so aus: 

Matjesröllchcn 
Heringssalat 
Krabbensalat 
Dorschleber mit Zitronen-scheibcn 
Thunfisch auf Toast 

Norwegische Fischklößchen 
Weißbrot, Remoulade, Butter 
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Es (lat so wenig 
abendliche Veranstal- 
tungen durch betont 
saloppe Kleidung 
gewissermaßen zu 
„boukottieren" War- 
um sollte man den 
wenigen festlichen, 
em blflchSTi romanti- 
sclien Stunden unse- 
rer nüchternen Zeit 
tiic/ii auch eine ent- 
sprechende Gardero- 
be assortieren? Thea- 
ter, Konzert, Cock- 
tails, Einladungen 
und Hestaurantbesu- 
che sind jedenfalls 
Gelegenheiten, sich 
be.sonders hübsch ^u 
machen und diese 
oder jene modische 
Neuheit auszuprobie- 
ren 

Den festlichen Glanz 
von körpermodellie- 
rendem Pannisamt, 
die üppige Buntheit 
des Russensttls, die 
aparten Rock-Bluse- 
Kombinutionen, die 
orientalischen Dra- 
pierungen und so 
manches andere bie- 
ten sich experimen- 
ticrfrendigen Frauen 
suggestiv an. 

Die Schnitte sind äußerst schlicht, lanoe 
Bermel fast obligat, knappe Ausschnitte 
gehören zum Chic, Oamenha/tigkeit ist 
eine Trump/korte. 

Wer ein bißchen /rech sein will, kann 
Pluderhosen unter Tunika oder geschütztem 
Rode tragen, wer »ich gern „oerkleidet*, 
ipielt russische Bäuerin mit Stiefeln utid 
Kopftuch, wen Askese reizt, der darf vom 
Kinn bis zu den Fußspitzen eine Art von 

- 

ModellvorschlSge 
1. Aua Samt mit per- 
lenbeitiokter Passe 
und hochgestelltem 
Kragen ist das selt- 
llcii geichlitite midi- 
lange Abendkleid. 
Mutige können pas- 
sende Kniehosen dar- 
unter tragen. 
Z. Bunter Brokat tflr 
den Wicjcelrodi mit 
breitem Gürtel, 
sdiwerer Seiden- 
krepp für die scfaUcfa- 
te Hemdbluse mit 

Krawattenkragen. 
Rode und Bluse ste- 
hen hoch im Kurs. 
3. Gani fein plissiert 
oder aus einem struk- 
turierten Borken- 
krepp ist dies maxi- 
lange Cocktail- und 
Theaterkleid. Glatte 
Einsätze am Hals, als 
HUftpasse, an Man- 
schetten und Saum. 
4. Samt oder (eines, 
schmiegsames Tudi 
(fir das kleine Abend- 
kleid mit dem Pelz- 
saum. Folkloristische 
Stickereien betonen 
die ausgestellte Form 
des Rockes. 

Untertreibung praktizieren, die tuirklich 
ohne jedes Detail und ohne jeden Schmuck 
auskommt und doch unerhört elegant aus- 
sieht. 

Langsam schiebt sich auch die etwas ver- 
nachUUsigte Spitze tcieder auf die Bild- 
yiäche, t>on der sich prächtige Brolcate und 
funkelnde Stickereim einfach nicht ver- 
drängen lassen. Nur handhabt man sie mit 
raffinierter Diskretion und Noblesse. 

Schlanke Taillen sind sehr gefragt, nicht 
nur pointiert eingesetzte Miedergürtel ver- 
langen Grazie, audt bei den schmalen, 
losen Schlauchfcleidem muß man sie mehr 
als ahnen können. Zu dieser Silhouette ge- 
hört natürlich der verlängerte Rock, der 
am i4bend toirfcliche Berechtigung hat. 
Midi- und Moxisoum geben den Modellen 
Oistinktion. 
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Bier, Klarer, 
Kaffee 

Auch vor einem Skatabend braucht die 
Hausfrau keine Bange zu haben. Die Herren 
der Schöpfung wollen da zwar gern etwa« 
Handfestes futtern, aber die Karten dabei 
nicht aus der Hand legen, sich also auf keinen 
Fall die Hände fettig madien. Fischhäppchei» 
an Cocäctailspießen oder einfach auf Zahnsto« 
eher gespießt sind dafür wie geschaffen. Si« 
werden auf Tellern angerichtet und störeri 
weder beim Grand noch beim Nullouvert. 

Hier ein paar Vorschläge; 
Harte Eischelben, mit Anchovisfllet und 
Appetitsildstücäcen garniert, auf Krädiern. 
Cocktailhappen am Spieß mit Gurke und 
Perlzwiebeln. 
Schillerlocicen in Stüdcen am Zahnstocher. 
Oelsardinen auf Toast. 
Ausgehöhlte Tomaten mit Fischsalat ge< 
füllt. 

Das gibt eine appetitlich bunte Palette. 

Duschen - morgens und abends 
Wasser ist der goldene Schlüssel zur Schöna 

heit der Haut. Wasser ist das ganze Geheimni« 
zur Erhaltung jugendlich straffer Haut. 

Duschen wir schön! Duschen wir, um unj 
für einen festlichen Abend zu erfrischen. Du-* 
sehen wir morgens, um munter zu werdeiiu 
um dem neuen Tag einen besdiwingenderf 
Auftakt zu geben. Duschen wir abends, un| 
die Alltagshetze abzuspülen und in eine woh« 
lige Müdigkeit hinüberzugleiten. 

Für die Schlanken, Allzuschianken ist da« 
Duschbad ideal. Heiße Vollbäder würden di« 
letzten Rundungen vertreiben. Auch nervö.sen 
Leuten Ist ein lauwarmes Duschbad zuträg- 
licher als ein zehrendes Vollbad. 

Duschen wir mit Genuß und ohne aul di# 
Minuten zu achten. Schützen wir die Frisu# 
mit einer hübschen Badekappe, die fest ab« 
schließt, damit wir unbesorgt unter dem waw 
men Strahl hin- und herhüpfen können. Wol« 
ien wir uns etwas besonders Gutes tun, rub< 
beln wir uns kräftig — immer zum Herzei^ 
hin — mit einem Luffaschwamm ab. DM 
durchblutet und stärkt die Haut. Eine kal« 
Nac"- liche härtet den Körper ab und schließt 
die l'o: e nwieder. Und dann frottieren wif 
tüci^. .lg, das strafft die Haut und weckt dl® 
Lebensgeister. 

Wenn Sie mit 60 leben wollen wie mit 40, sollten Sie mit dem Bauch 

einen Diätplan und mit dem Kopf unseren Sparplan befolgen 

Fassade: die Visitenkarte des Hauses 
Praktisriie Altbauemeuerung mit Aluminiumblech-Elementen 

Die Fassade sagt manche» über den Zustand 

tümern und Bewohnern lieb ifl ,^me zeitgema 
Erneuerung könnte Wunder wirken 

nie AVuminiumindustrte bietet für solche Re- 

icden Fall aber hat Aluminium den 
die Dauer zu den wlrtschattlirlisten Baustoffen 
^ Difäußeroidentlich hohe B^iändigkeit diese» 
Metalls gegen Witterungsemflusse garantiert 
s'?ne praktisch unbegrer.zte ^ 
daß Arbeit und Kosten für seinen Unternau 
aufgewendet werden müßten. D'e AnsAaffungs- 
Aiifwendungcn für Aluminiumfassaden bzw. 
-därher amortisieren sich '"^""ßenhaut 
halb weniger .Tahre, da eine 'o'*« 
einen wirksamen Wetterschutz darstf| 
Bpiele dafür sind Jahrzehntealte Dachelndeckun- 
oen aus Aluminiumblech, die bis heute ohne 
Jede BeeintrSthtigunR ihre Funktion ausube^n. 

Die elnfadiste. wenngleich sehr wirksame las- 
sndenei neuerung laßt sich mit 
kas.selienförmigen Aluminiurnblech - Elei^cntcn 
umführen Auf die glatte Außenwand des, Ge- 
bäudes wird eine Icidite 
aufgebracht. Darauf werden die mit einer Sclidum.stoffhinterfütterung versehenen und 
außen farbig einbrennlaclcierten Aluminiumele- 
mente schuppenartig übereinandergreUend ge- 
nagelt oder geschraubt Bei größeren Gebäuden 
k.innen auch vertikal angeordnete Lamellen m 
geschlossener Formation als Vorhangfassade an- 
®'srhr'attTaktiTe Fassaden auf 
denen Außenwänden werden mit fo^blech- 
elomcntcn aus Aluminium erzielt. Hier h.matlt 
es siih um Einheiten in Grüßen bis zu einißen 
m' die mit peometrisdien oder 
Tormungen geliefert werden "ie Oberfla^en 
sind meist im Naturton oder in 
anodiäiert. einbrennlackiert oder emaillieit. Der 
|?t"ce F.lemente wirken seihst bei sparsamer 
Anordnung sehr dekorativ und belebend für d.is 
Gehüiidc 

Solange man gut verdient und agil genug 
ist. das Leben voll auszukosten. 
Zeit dazu. Sobald man die Zeit hat, fehlen 
die Spannkraft und d»« """ge Geld 

Ein Spruch aus der Mottenkiste! Denn das 
Altem Ist hinausgeschoben. Heutzutage sind 
die meisten Sechzig-, Siebzli^ährigen ag ier 
als es „In der guten alten Zelt 
war. An Unternehmungslust mangelt es Ihnen 
selten; hSuflger am Geld. 

Aber dagegen kann man etwas tun. nämlich 
sparen! Und zwar In den Jahren, 
man auf dem Gipfel der Schaffeiiskraft strtt 
und am besten verdient. 
ginnt diese Periode so zwischen 35 und 40. 

Systematik ist beim Sparen e^nso wichtig 
wie das Sparen selbst. Also nicht inal iieute 
einen Hunderter und in einem V lerteljahr 
wieder einen. Zweckmäßig ist, sich selbst eine 
Verpflichtung aufzuerlegen und /PSelmäß^g 
Geld für später auf die ^ws' 
Und genau an diesem Punkt hakt unser DWS 

'''n^er DWS-Sparplan erschließt Ihnen die 
Möglldikelt, durdi Wert- 
oder vierteljährliche Einzahlungen «-in Wert 
nanlervermögen unserer Fonds INVESrA, 
INTF.RVF.ST. AKKUMULA, INRF.NTA ocler 
INTERRF,NTA anzusammeln. Die Vorteile die- 
ses Sparplans sind: 1. ^'fmmer 
Erwerb nutzen Sie die an den 
vorhandenen Kurssdiwankungen 
kommen so insgesamt /""^Uge" Dur^ 
sdinittskursen. 2. Ihr Geld ar^itet in der 
Wirtschaft; neben den laufenden Ertragen 
haben Sie auf länRere Sidit die 
gewinne einzustreichen (Dar;<n ändert sich 
auch nidits. wenn die Kur.se mal fallen) 

Ergänzung und Fortführung des DWS- 
Kpailans ist der DWS-Entnahmcplan. Kr 
funlctioniert so. rwx/c 

ri Sie sparen entweder auf Ihn n DWS 
Rparplan eine bestimmte Summe an und wan- 
deln ihn dann in einen DWS-Entnahmeplan 
um — oder Sie schließen gleich mit uns einen 
DWS-Entnahmeplan ab und 
einen bestimmten Betrag ein. Wir fa^cn an 
Sie Monat für Monat eine vereinharte Summe 
aus. Sie erhalten also von uns eine Art Rente 
Vorteii: Während Ihr Geld In der Wirtüdiaft 
arbeitet, beziehen Sie aus Ihrem Inve.stment- 
vermögen ein regelmäl'.iges Einkommen in 
bestimmter Hohe. 

Gewiß eine vortrefiliche Kombination, die 
Altersversorgung zu sidiern oder atizurundc-ir 
Bitte schreiben Sie uns. Wir schicken Ihnen 

Für die Fa.ssaden- und DachcrncuerunB größe- 
rer Wirtschaftsgebäude 
b;iliniEe Profilbleche aus Aluminium zu ver 
wenden. Infolge ihrer großen Abmessungen las- 
sen sicii selbst Flächen von mehreren tausend 
m' relativ kurzfristig sdilieiicn. 

Bundespreis „Gute Form" 1970 
liraun Tischfeuerzeug ist Spitzenreiter im Test 

Die Technik bietet heute auch von der Material- 
Beite her immer wieder neue Mdglichkeiten, die 
unter der Voraussetzung der riihtigen Anwen- 
dung neue konstruktive iWoglichkeiten eroffnen. 

Das Braun Tischfeuerzeug ist mit seiner el^elc- 
tiomagnetischen Zündung der teihnisihen Ent- 
wicklung weit voraus. Nicht nur fortschrittliche 
Technik sondern auch hervorragendes Design 
earantieien den Erfolg dieses Tischfeuerzeuge^ 

Mit diesem Tischfeuerzeug In Rundform 
zeigt die Firma Braun dem Verbraucher einmal 
mehr seine führende Stellung in technischer Ent- 
wicklung und neuzeitlicher Formgebung. 

Winterzeit — 
Gegen Erkältungskranklieitcn vorbeugen 

„Grippewelle forderte innerhalb von 28 Tagen 
481 Menschenleben." Diese alarmierende Mel- 
dung des Gesundheitsministeriums schockierte 
im letzten Winter die Öffentlichkeit. Kein Be- 
trieb wurd- von drastisch spürbaren Personal- 
ausfällen verschont. Ärzte und Notdienste 
waren pausenlos Im Einsatz; Die Bundesrepii- 
bllk wurde von der heftigsten Grippe-Epidemie 
eeit 25 Jahren heimgesucht. 

t3l3er zwanzig Millionen Menschen — das ist 
rund ein Drittel der Gesamtbevöikerung — wa- 
ren an Grippe erkrankt. Die Influenza kam aus 
Italien und tvütete besonders heftig in Süd- 
deutsdiland. Sie hatte leichtes Spiel: Kaum je- 
mand tut rechtzeitig im Herbst etwas zur Vor- 
beugung gegen Erkältungskrankheiten. Im 
Gegenteil: Die Vitaminzufuhr durch frl.sches 
Obst und Gemüse wird eingeschränkt, ohne 
daß dafür ein ausreichender Ersatz geschaffen 
wird. Die Menschen halten sich wieder vor- 
wiegend in geheizten Räumen auf. wo Bakterien 
be.sonders gut „gedeihen". So wird der Körper 
anfällig gegen Erkältungskrankheiten. 

gern ausführliches Infomiationsmaterlal oder 
madien Ihnen einen konkreten Anlagevor- 
schlag. Kostenlos und unverbindlidi. 

IlKl'T.St HE C.ESEI-I.SCHAI'n FUR WERT- 
PAPIERSPAREN MBH.. 6 FRANKKI RT M 1, 
ROSSMARKT 10. 

PraktisUtes Beispiel für die Entwicklung eines üWS-Kntnahnieplans: 
<11 am tl 18 1956 DM 120 OUO.— auf einen INVF.STA-Entnahme- 

- ZH^Tpro^n! - pro Monat also 80«.- »M - entnommen dann 
erglbe steh bis zum 30. Juni 1970 folgende Entwicklung: 

Jahr 
Jährliche 

Entnahme 
in DM 

9H()0.— 
9«00.— 
9 600.— 
9 60«.— 
9 600.— 
9 600.— 
9 600.— 
9 600,— 
9 600.— 
9 6(K).— 
9 6011.— 
9 6IM),— 
9 600.— 
4 800.- 

Gesamt- 
entnahme 

in DM 
9 600.— 

19 200.— 
28 800.— 
38 400,— 
4« 000,— 
57 600.— 
67 200.— 
7« «00.— 
86 400.— 
96 000.— 

105 600,— 
115 200,— 
124 800,— 
129 600.— 

1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
196:i 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 

es hätte sich sogar um über 244 Prozent vermehrt.   

Werl der verbliebenen 
Allteile zum Rücknahme- 

preis in DM 
117 002.80 
177 544.7« 
295 868.44 
374 473.80 
342 852.32 
269 379.60 
292 430.48 
306 887.04 
265 554.2H 
227 795.56 
315 888.40 
351 (184.92 
373 367.04 
286 929,12 

Arger auf bundesdeutschen Fuflböden 
<;lanz, den man loswerden möchte 

Seit vielen Jahren sind Selbstglunzwaihse hei 
den deutschen H.usfiauen POI'"'»' S,e haben 
weitgehenst die früheren Bohnerwa^se 
denn sie geben einen .sehr trittt-tabilen Hoch- 
alam der länger hält. Er ist nicht auMupolicren, 
er entsteht von selbst nach dem Ausbringen auf 
den Boden. Aber der Fortschritt bringt auch cm 
paar kleine Nachteile mit sich^ McUt werc^en 
diese Nachteile durch einen nicht sachgerechten 
Einsatz dieser Mittel vergrößert: 

Nach der anfänglichen Freude ü^r wunder- 
bar glänzende Böden und die 
Arbeitswei.se mit den neuen Produkten stellt 
m.nn fest, daß die Boden stiirkcr vergrauen, 
dunkel werden und fleckige- oder streifige Vn- 
sdimutzungen bekommen. All das ist mit best" 
Anstrengung und mit riodi so 
nif4it mehr zu reparieren, was Ist passieri. 
Glanz ist immer nodi auf 
man ein und zwei Jahre und zum großen Teil 
l^och länger immer wieder die Selbstglanzwa^se 
auf den Boden gebradit hat. f° 
wieder neue Sctiichten. die sich zu dicken Uber- 
krustungen addieren. Dabei meinen die meisten 
Hausfrauen. daB sie bei dem feucliten »d^ nas- 
sen Wischen des Bodens mit Reinigungsmitteln 
diese Pflogemitlei bereits mit dem SchmuU vom 
Boden wieder wegnehmen Diirum wird naA 
diesem Saubern des Bodens auch meistens wie- 
der neues Sclbstglanzwaelis aufgetragen. Das i. t 
also ein Teufelskreis. , 

Diese Sclbstglanzwachse moderner Alt sind 

aber wasscrfeit. Ivlan kann nämlich ruhig d.irauf 
wischen Aber sind In/.wisd.en - nach längerem 
Ge^auch - so viele Überschiditungen auf dem 
Boden dann muß der Boden schmutzig und un- 
ansehnlich werden, denn in jede 
Mwas Schmutz ein. Der neue Seibstgl.in/.nim. 
der wieder darauf kommt, siegelt diesen bclimutz 

gibt''jetzt Speziai-Lusei. die dic-se alten und 
sdimutzigen Glanzsdiichten 
wirklich I>e5citigcn können. Es wird für viele 
Hausfrauen eine riesige Lberrasihung sem, ^ J- 
sie unter diesen schmutzigen Schiditcn einen Bodt^ untdccken, der viel frischer In den f är- 
ben und viel, viel schöner ist. als sie glauijcn. 
Sind Sclbstglanzwachse schon viele Jahre olmc. 
eine solche Grundreinigung auf diii Boden ge- 
kommen, wird auch mit einem solchen Speziat- 
löser die erste Behandlung sicher etwas rnuiie- 
voller sein. Es empfiehlt sidi dariim, 
spezielle Grundreinigung mindestens "'"^di im 
Jahr vorzunehmen. Dann ist das Entfernen 
alter, schmutziger üianzschichten spielend ein- 
fach. Nodi ein Rat: Bleiijen bie möglichst bei 
einem Produkt. Überschiciitungcn von 
schiedlichen EmuWonsprodukten können unter 
tJmständ.'n bei der Entfernung zusätzlidie 
Sdiwierigkeiten bereiten. Aditen Sie ^ 
Sie ein modernes Selbstglanzwadis mit Rcinl 
Bungswirkung bekommen. Das fuhrt zu weniger 
sSenbildung und hält den Glan/, langer 
sauber. 

Kaffee schmeckt überall 

Das Tischfeuer/.eug zündet immer. 
terie Akku. Feuerstein oder Reibrad. Et arbeitet 
mit einem nahezu unbegrenzt wirksamen Mini- 
Kraftwerk, das keinen Versdiieiß kennt, das 
keine Wartung braucht Bei normaler Nutzungs- 
häuflßkeit ist höchstens einmal jährlich eine neue 
'^'ourdi'einen'leiditen Druck auf die 
steht medianisdie Energie, die von emem Magiiet- 
system in elektrisdie Energie mike 
zwisdien zwei Elektroden springt ein Funke 
über, der Gas entzündet. 

Die Funktion des Tischfeuerzeuges wird du^ 
eine teflonisolierte Hodispannutigsle tung mit 
einer Spannungsfestigkeit von 20 kV eewähr- 
leistct. Diese Leitung (Durchmesser. 0.92 hat 
einen versilberten Kupferdiaht-Kern von nur 
°'V[ral°"v?rI^nge®n; daß 
Jedem Tastendruck zündet und einfach 
haben Ist. Im Institut für Waren^prufung (Ifw) m 
Fellbach wurde beim Jüngsten Test der drei auf 
dem Markt befindlichen Ti.srhfeuerzcuge mit elektromagnetlsdier Zündung im 
Jahres besonders darauf geachtet Der DM-Ttst 
ergab: Das Braun Tisdifeuerzeug TFG 2 Ist mit 
weitem Abstand das beste Gerat. Bedienung 
Handlichkeit und Funktion zeigten die besten 
Testergebnisse Der Test auf Storfestigkelt erpli, 
daß die Flamme bis zu 10 cm Hohe eingestellt 
werden kann. Eine Beschädigung der Tischplatte 
oder Tischdecke ist nicht möglich. 

Mit diesem Test ist erneut die Sonderstellung 
des Braun Tisdifeuerzeuges TFG 2 auch in der 
Technik bewiesen i<i7n 

Sein Deslfo wurde bereits Im Sommer 1970 
mit dem vom Bundeswlrtsdiaftsmlnlslrr ver- 
gebenen Bundespreis fOr "G"te "forin 1970 au - 
gezeichnet. Im Mnseum of Modern Art in New 
York wird das Tlichfeuerieug seit September 
197# als Beispiel für gutes Design ausgestellt. 

Grippezeit? 
/ Leichtsinn kann lebensger&hrlich sein 

Dodi was kann man tun, um der Anstek- 
kungsgefahr zu entgehen? Zunächst einmal 
muß geracie jetzt darauf geachtet vverden, daU 
der Vitaminhaushalt des Körpers stimmt. Audi 
Spaziergänge helfen, sich etwas abzuhärten. 
Ein Heilmittel sollten sie jedoch In dieser .lah- 
reszeit regelmäßig verwenden: Klosterfrau 
Melissengeist. Denn er schützt vor gnppalen 
Infekten durch seine detlnflzierende Wirkung. 
Und allen, die es bereits „erwischt" hat, bringt 
er schnell spürbare Erleichterung. Seine beste 
Wirkung zeigt er, wenn man Ihn abends in 
heißem Tee oder Zitrone nimmt. 

Nicht umsonst stand während der Grippe- 
Epidemie des vergangenen Winters Klosterfrau 
Melissengeist an der Spitze der verlangten 
freiverkäuflichen Grippemittel, wie eine Um- 
frage -n Frankfurter Apotheken ergab. 

Zu einer Grippewelle wie vor einigen Mo- 
nater. darf <»8 nicht wieder kommen. 481 Tote 
— diese Zahl sollte jeden Bundesbürger davon 
überzeugen, wie wiiiitig Vorbeugungsmaßnah- 
men gegen die Grippe sind. Dr. G. Hartmann 

In der GetrEnkesUtistik steht Kaffee u^d'naÄ^' wo'Freuen unter 
rsÄernÄ 
und bequem zubereitet »erden niuu wie 

Fortschritt durch Erfahrung 
Llnde-Wasdivoilautomaten 

Wer glaubt, daß Uchnische Geräte 
wann einmal den höchsten Grad der Peilek- 
tion erreicht haben könnten, unterliegt einem 
^"s^weist die neue WaschmaBAlnen-Serie 
von Linde eine Reihe von Punl^^en auf, lie 
die Bedienung noch einfacher und bequemer 
machen. Ein vergrößertes „Bull- 
auge" zum Beispiel erleicht^t 
das Einfüllen der Wäsche. Es 
wird thermisch verriegelt, d. h. 
die Tür läßt sich nur bei abge- 
schalteter Maschine öffnen. 

Und weiter: Ein Bajonett-Ver- 
schluß — vielen bereits von den ■Wechselobjektiven der Kamera 
her bekannt — sorgt für muhe- 
loses Herausnehmen und fugen- 
loses Wiedereinsetzen des Flu- 
Bensiebes. Die Einfüllkammern 
für die Waschmittel liegen jetzt 
leicht zugänglich direkt vorn 
auf der Oberseite der Masdilne. 
Und mit nur einem einzigen 
Drehknopf wird das Wasdipro- 
gramm gewählt und . cpiip nnbe- 

Was nun die waschtechnisihR Seite ?"be 
langt so gibt es auch hier eine ganze Reihe 
von ^ten Verbesserungen. Zu den neuen 
Finessen zählen die Spülstop-Taste t'ropft^dß 
aufzuhängende Wäsche bleibt „bis auf Abruf 

mit wesentlichen Neuheiten 
im letzten Spülwasser liegen), die Kultwasch- 
Taste (alle Programme können zur beaond 
ren Schonung empflndlidier Gewebe mit ka- 
tt>m Wasser durchgeführt werden) und üie 
CoUoMva-Tast^ sdtaltet <11® Sdileuder- t,ottono\ Kodi- und Buntwaschprogram- 

r» .b. .c— 

(ippaans einsetzt. , 
Biologische ^oiwäsclien «ml 

bei den Unde-Waschvollautotna- 
ten schon lange selbstverstbnd 
lieh Ebenso die verschiedenen Geschwindigkeiten derTrommel- 
bewegung sowie die 
Udien Wasserstände und Spül 
oänge. Was aber für den 
Installateur von 
wird; In jedem Gerat d r Rüdeflußverhinderer bei eits mit 
gebaut. Das erübrigt 
sätzlidien Einbau eines Rohr_ 
lüfters bzw. eines Rückflußver 

-  hinderers in die Wasser ei^ng. 
Jedes Gerät wild geliefert. "^Außerdem sind 
serzu- und -o daß die Masdtine 

aufgestellt werden kann. 

    — public relations'anzeigen 
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Zweieinhalbmal um die Erde 
Der Arzt Dr. I^eo Liss aus San Francisco Ist 

den Schritten nachgegangen, die ein Mensch 
Im Laufe seines ;,ebens hinter sidi bringt. Da- 
bei wie« er dem Mensen auch Im motorisier- 
ten Zeitalter eine beaditlidie Leistung nach. 
Immerhin legen wir während unseres Lebens 
etwa über 100 000 Kilometer zurück, das ent- 
spricht dem /weieinhalbfarhon Erdumfang. 

Feinkost 

feine Freuden 

für Ihren Gaumen \ 

von 

Krebsfleisch 
e.tquislto Vorspeise. 220 Gramm-Pose nur 2.95 

Indische Shrimps ^ ja 
(Krabben) schon einmal probiert? 1/4 Dose 2.48 

„Türk&Pabst" RagoQtfia , 
tafelfertige Pastetenfüllung, 1/2 Dose nur 4.48 

Marinierte Muscheln ^ _ _ 
nidit alltägliclie Gaumenfreude, 1/2 Glas 1.88 

Ananas in StUcken _ 
für Nachspeisen und Codctails, 1/2 Dose 0.78 

Chinesische Mandarin-Orangen « oo 
süße Beilage feiner Geridite, 312 g-Dose U.OO 

Champignons 
1. Wahl, geschlossene Köpfe, 285 g-Dose nur 1./8 

Fruchtcocktail 
aus 5 verschiedenen FrUd»tcn,l/l Dose nur J.«oS 

Nordsee-Krabben 
für die Schlemmerplatie, 1/8 Dose für nur 1.98 

SCHADE 
u.fUllgrabe 

Beste Qualität und 

3% Rabatt! 

Echter Lachs 
in Sciieiben. feiner Brotbelag. 55 g-Dose 2.95 

„Türk&Pabst" Geflügelsalat ^ ao 
etwas für Feinschmedcer, 125 g-Schale nur ü."o 

Deutscher Kaviar „777" - 
„i"-Punkt der Schlemmerplatie, 90 g-GIas 1.98 

Luxus-Leberpastefe ^ 
„William Saiirin" aus Paris, 120 g-Dose Ü.98 

Deutscher Imkerhonig _ 
BM 1.— billiger! 500 g-Glas statt 4.95 nur 3.95 

Sarotti Pralinen ^ 
7 Länder-Spezialität statt 4.95 jetzt nur nodi 3.95 

Junge Erbsen, sehr (ein mit ^ 
Mührcfaen, feine Gemüsebeilage, 1/1 Dose 1.28 

Söhnlein brillant , __ 
J; Deutsdier Sekt, 1/1 Fl. mit Steuer statt 5.95 4.95 

1969er Zeller Schwarze Katz ^ 
fruchtig.kraftvoll, 1/1 Flasche statt 2.95 nur 2.65 

Schweinebraten - «q 
und ScfaweineroUbrateii, Je 500 Gramm nur 3t58 

Schweineschnitzel ^ 
für die schnelle gute Küche, 500 Gramm für 4.5o 

Milder Rauchbraten ^ _ 
eine besonders beliebte Delikatesse, 500 g v«95 

69er KlUsserather Bruderschaft ^ - 
naturreiner Wein, 1/1 Flasche statt 3.35 nur 

69er Merdlnger Schöneberg ^ 
naturrein,1/1 Flasche statt 3.60 jetzt nur 3*<3U 

69er Kreuznacher Mönchberg a ab 
Spällesc, 1/1 Flasche statt 4.75 jetzt nur 4.45 

MARTINI Rosso-, MARTINI Bianco - nicht nur pur, auch als Longdrink oder Cocktail — 
Immer ein willkommener Genuß! Jede Vi Flasche bei SCHADE nur 

Die Kurzgeschichte: 

Ein Mann für Gaby 
Unsere einzige Tochter Gaby Ist hübsch 

wohlproportioniert, intelligent und mit den 
gleichen vorzuziehen Charaktereigensdia ften 
ausgestattet, di« midi seinerzeit ihre Mutter 
dfii« hol h bedrüdtt midi aller- dings bei ihr: Gaby sdieint sidi trotz zahl- 

zu fnÄeT 
IV.ich die 18jäihrige darauf hin, daß alle Ihre Freundinnen am Wodienende tanzen ge- 
zZ' J'®, habe keine L '^""®''''®'^®""'®<*iaften." Gaby hat gerade ihre Leidenschaft für Bücher entdeckt 
Sri?) ""6"® Bibliothek nur zum Schlafen und zu den Mahlzeiten. 

Gebe ich zu bedenken, daß ich aus Alters- 
gründen mich bald aus meiner Masdiinen- 
fabrik zurudtziehen möchte, so sdiockt sie 
mich wieder: „Rechne nicht damit, daß ich dir 
eitlen Schwiegersohn beschere, der später 
deine Firma übernimmt" 

Anstatt einen ordentlichen Berut zu erler- 
nen, verabschiedet sich unsere Tochter zu 
emer von nür finanzierten Weltreise und kehrt 

zurü^^ .'Päfer in heimatliche Gefilde 
„Vielleicht werde ich bald heiraten.", teilt sie 

meiner überrasditen Frau und mir bei der 
Rudtkehr auf dem Flughafen mit. 

Ihre Suche nach einem Mann geht denkbar 
einfach vor sich. Sie legt auf zahlreichen Groß- 
stadtparkbanken kleine Zettel aus: Bin 25 
und arm wie eine Kirchenmaus. Habe abor 
das Hera auf dem rechten Fleck und suche 
einen Mann, mit dem man Pferde stehlen 
Kann. 

Der Erfolg ihrer Aktion ist überwältigend. 
Die Post muß für den Transport der Zuschrif- 
ten ein besonderes Fahrzeug einsetzen. Hun- 
derte von Briefen stapeln sich In Gables Zim- 
mer. Sie entscheidet sich aber für keinen. 

„Endlich habe Ich auch meinen Beruf ent- 
deAt", strahlt Gaby,, „die Heiratsvermittlung.** 

Sie entlockt mir ein Darlchn und miptet 
zwei Räume in der Innenstadt. Innerhalb Rur- 
zer Zeit ist ihr Institut eines der führendi-n 
unternehmen der Brandie. Den Kredit erh.nlte 
ich vorzeitig zurückgezahlt. 

Vor ein paar Wodien hat Gaby übrigens 
doch geheiratet, einen Herni, der laut ihrrn 
SAwarmereien über einen besonders treuc-n 
Biidt verfügen soll. Fünf Jahre lang war der 
frisch angetraute Sdiwiegersohn mein Chauf- 
feur, jetzt muß ich meinen Wagen wieder 
■selb.^t ,<!teuern. Robert Kahl 

Fundbüro für Wellensittiche 
Von 1161 entflogenen Vögeln wurden 810 eingefangen 

Das einzige Fundbüro für Weliensittidie 
».riKlands existiert In Hartlepool. E.s wird von 
Zu^ter Alan Moon betreut, der in den letzten 
zwc^f Jahren von 1161 entfloKenen Vögeln 810 
an die Besitzer zurückgeben konnte. 1200 Wel- 
lensittiche Hartlepools sind bei dem Fundbüro 
registriert Für drei Shilling im Jahr erhalten 
sie einen Ring mit Nummer und werden ein- 
mal tierarztlich untersucht und zweimal „ma- 
nikürt". Wird Gin entflogener Sittich zu Alan 
Moon gebrac+it. erhält der Eigentümer eine 
Karte. 

Ein Vogel wurde von Moons Hauskatze an- 
gibracht, die mit Sittichen vertraut ist und 
ihn erschöpfv im Garten gefunden hatte. Sie 
trug ihn vonsiahtig im Maul. Ersdiöpfte und 
« Vögel erhalten einen Trop- fen Whisky, der vielfach Wunder tut. Die One- 
drop-only-Therapie bewährt sidi besonders 
Im Winter. Die mei.?lcn eingelieferten Tiere 
summen aus Hartlepool und Umgebung, da 
Wellensittiche in Freiheit selten weiter als 
fünf bis sedis Kilometer fliegen. Im .Sommer 
wenn es genug Futter gibt, legen s'le allerdings 
auch längere Strecken zurück. 

Aus Schottland zugeflogene Vögel erkennt 
Alan Moon, sofern sie sprechen, am sdiottl- 
scicn Akzent. Er ist aus Sittichsdinabeln 
sdiwer zu verstehen und muß auf Tonband 
aufgenommen werden. Die Wörter führen oft 

clf'S Besitzers. Moon rät dazu, 
die Vogel immer Name und Ansdirift spredien 
zu lehren für den Fall, daß sie einmal aus- 
reiijcn, 

Dw hartnäckigste Ausreißer ist der Wellen- 
der ganz ausgezeidinet •spildit. Er wurde verdreckt in einem .Schorn- 

stein gefunden, aus dem Alan Moon ihn her- 
au'^nschte. Die Lehrerin holte ihn ab und 

stedtte ihn in einen Karton. Nach zehn Minu- 
ten war sie wiedsr da. Unterwegs hatte sie 
den Karton fallen lassen, und der Vogel war 

Tage später fand ihn ein Mil^mann auf seinem Wagen und liefert« 
Ihn im Fundbüro für Sittiche ab. In der näch- 
sten Woche wurde nochmals Vermißtenmel- 
dun^g erstattet. Der rührige Vogel war beim 
Kangremigcn entkommen. Diesmal wurde »r 
vom Baum geholt. Seitdem ist er Stammgast 
Im Fundbüro, denn er entflog der Besitzer' 
noch viermal. 

Täglich wird die Luft getestet 
New Yorker Zeitungsleser bekommen neuer- 

dmgs neben dem Wetterbericht auch einen 
täghdien „Luftbericht", der genaue Auskunft 
über den jeweiligen Gehalt an Giftstoffen in 
der New Yorker Luft gibt. Die täglldien Mes- 
sungen wurden auf Anregung Bürgermeister 
L^dsays eingeführt. Wie das Gasgemisch be- 
sAaffen ist, das die New Yorker täglidi ein- 
" i'}®"' «'"er kürzlichen ärztlichen Kafigremigen entkommen. 

Heiratsanzeige am Zaun 
Ric.senerfolg hatte Kristine Sobieszanska mit 

einer Heiratsanzeige, die sie handgeschrieben 
am Zaun der väterlichen Hühnerfarm be- 
fest gte: „Nettes Mädchen wünscht zu heira- 
ten . Die Farm liegt in einsamer Gegend 40 
Kilometer von der australischen Stadt Perth 
entfernt. Kristine und ihre Sdiwester Eva hat- 
ten in den drei Jahren nach der Einwande- 
rung aus Polen keine Gelegenheit, passende 
Junggesellen kennenzulernen. Ein Fernseh- 
reporter entdedcte das Schild und ließ es sen- 
den, 216 alte und junge Australier schrieben 
oder sprachen persönlich auf der Farm vor. 

Barfuß 
All kürzlich in Addis Abeba Studenten und 

.lugendlidie demonstrierten — barfuß, wie es dort lande^iblich Ist —, sdifug der amerikani- 
Sdie Botsdiafter vor. man sollte gegen die 

einsetzen""''®" Ba'all'on Igel 

IIImmiiiimiiiiiimiimimiiiiiiiiiiiimimiiiiiimiiiimiiimmmmiiiiiiiimiiiiimiii 
viel Geschick. Und vor allem müssen sie er.'^t 
einmal gefunden sein. Wenn ein Steinfeld ab- 
1 »erntet ist, muß ein neues aufgespürt wer- 
j «n. Dann begeben sich die Taucher In die 
. iefe, um die Steine „in die Zange" zu neh- 
men. Die Zange ist an einer Winde befestigt 
(ie die Beute ans Tageslldit holt. Es sind 
dldte Brocken dabei; Steine, die mehrere Ton- 
nen wiegen. Und manchmal sind sie zu groß 
um ans Tageslicht gesdiafft zu werden. Eines 
Tages wird man sie vielleicht unter Wasser 
sprengen. 

Die Ost.see ist zum Glüdt ein recht steiniges 
Meer, und die Stcinfischer müssen noch nicht 
b?fur^ten, daß ihr Feld bald abgegrast ist 
Allerdings, an seichten Stellen, wo das Stelne- 
usdien natürlich am einfachsten ist, gibt e« 
flaute nichts mehr zu holen. Eine 200-Meter- 
Zone vor der Küste müssen die Steinfischer 
mdessen respektieren. Hier dürfen keine 
Steine angetastet werden, weil sie dem natür- 
Udien Küstenschutz dienen. Die Steinfischer 
müssen sich schon tiefer büdicn. 

Steine - haites Brot der Fischer 
Dirke »rocken vom Meere.sgrund / „Steinzangerei" seil zwei Jahrhunderten 

E» gibt Kls<Jier. die werfen keine Netze aus. 
nenmuii fahren lie Tag für Tag hinaus auf 
die Ostsee. Sie heben Schätze besonderer Arti 
Steine, die auf dem Mcereiipnind liegen. Seit 
zwei Jahrhunderten betreiben die sogenannten 
Stelnflsdter Ihr Handwerk. Und nodi nie wa- 
ren ihre Ausslditen so gut wie heute. Ein 
Zehnjabresprogramm zur Verstirkung der 
Deiche bringt ihnen eine neue Konjunktur. 
Uai letzte große Geschäft haben sie beim Bau 
der Vogelfluglinie gemadit. 

Steine sind knapp an der Kü.ste. Sie müssen 
entweder aus dem Binnenland herbeigeschafft 
oder aus dem Meer gefischt werden. Die 
.^telrwangerel" löst das Problem: In Laboe bei 
Kiel, in Helligenhafen und in Burgstaaken auf 
Behmarn liegen die Sdiiffe der Steinflsdier. 
Sie laufen nach Bedarf aus — wenn große 
Nadifrage nadi Steinen besteht. Diese Nadi- 

allerdings jetzt sdion seit Jahren 
gleiAmaßig intensiv. In die Vogelfluglinie 
wurden Tausende von Tonnen Meeressteine 

«f des Jahres 1962 hat den Steinflschem audi viel Arbeit 
gebracht. Um weiteren KaUstrophen vorzu- 
beugen, werden allenthalben Deidie verstärkt. 
Alles in allem ein Zehnjahresprogramm, das 
«In» run^ Milliarde kosten wird. Für Molen, 

i?*.' «®i?® Absperrungen liefern hier 
Meer^Ä®' -m 

Freilich, Steint sind ein hartes Brot. Sie 
vom Meeresgrund heraufzuholen, erfordert 
  lllllll Illllll     
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THEMA DES TAGES 

Die Post will aus den roten Zahlen 

Die Bundespost wii-d teurer. An dieser Tat- 
SMi\c führt nun endgültig kein Weg mehr 
vorbei, seit Bundesposiminister Leber am 
Montag mit den Präsidenten der Oberpost- 
direklionen die Möglichkeiten erörterte, dro- 
hende Defizite auszugleichen. In diesem Jahr 
steckt die Post mit 400 Millionen DM in den 
roten Zahlen, Im nächsten Jahr sollen es — 
auch ohne Mehrkosten infolge derBesoldimgs- 
erhöhungen — sogar fiOO Millionen sein. 

Bei der Konferenz am Montag wurde ein 
Papier mit Alternativvorschlägen zur Vermei- 
dung des Difizits erarbeitet. Die endgültigen 
Entscheidungen treffen das Bundeskabinett am 
10, und der Postverwaltungsrat am 14, De- 
zember, ?um breiten Katalog der Vorschläge 
zu Gebührenerhöhungen zählen die Anhebung 
der Kosten für eine Gesprächseinheit beim 
Telefonieren von 18 auf 20 Pfennig; die Kiho- 
hung der monatlichen Telefon-Orundgobühr 
von 18 auf .30 DM; die Erhöhung der monat- 
lichen Grundgebühr für Fernschreibanschlüsse 
von lOB auf ISO DM: die Erhöhung der Kosten 
für die Einrichtung eines Telefonanschlusses 
von 90 auf 150 DM; die Verteuerung des Aus- 
landsporlos für Briefe und eine Erhöhung des 
Pukttpoitos und der Gebühren für Ma.s.sen- 
drucksachen. wie Versandhauskalaloge, und 
der Wurfsendungen. 

Mit einiger Sicherheit bleibt der Postzei- 
tung.sdienst — er ist zusammen mit dem Pa- 
ketdienst die einzige Defizitquelle der Bun- 
despost — von der Teuerung versdiont. Da- 
gegen l)ietet sich eine Portoerhöhung bei 
Ausländsbriefen schon aus demGrund an, weil 
die europäischen Postverwaltungen bereits 
eine Anhebung der Porti für Auslands.sen- 
dungen zum 1. .Tuli nächsten Jahres bcsdilos- 
seii haben. Beobachter in Bonn bezweifelten 
allerdings, ob das Kabinelt sich zu einer Er- 
höhung der Telefon-Gesprächsgebühren ent- 
schließen kann. Zwar würde ein soldier 
Schritt — von IR auf 20 Pfennig je Gebühren- 
einheit — der Post Mehreinnahmen von 700 
Millionen DM bringen und so das Defizit des 
näc+isten Jahres beseitigen, doch will man sich 
hier zAiriickhalten. 

Eine Erhöhung der Grundgebühren und der 
Anschlußkosten muß dagegen In der Tat er- 
wartet werden. In Bonn machten zuständige 
Kreise darauf aufmerk.sam, daß die Post für 
die Einrichtung eines Telefonanschlusses zur 
Zeil 90 DM in Rechnung stellt, obgleidi die 
durchschnittlichen Selbstkosten bei rund 4 000 
DM liegen, in F.inzelfällen aber über SO 000 
DM betragen. 

Der Bundesregierung und großen Bereichen 
der Volkswirtschaft liegt viel an einer zah- 
lungsfähigen, durch kein Defizit belasteten 
Bundespost. Sie nimmt nämlich ähnlich wie 
die Automobilindustrie den Rang einer 
Schlüsselindustrie ein, von der andere Bran- 
chen im nächsten Jahr Aufträge von mehr als 
fünf Milliarden DM erwarten. Es wird nun 
nur darauf ankommen, die von der Bundes- 
regierung als unau.sweidilich bezeichneten Ge- 
bührenanhebungen so vorzunehmen, daß von 
ihnen nicht der Anlaß für eine allgemeine 
Preiswelle ausgeht. Albin Andree 

langen 

ROMORANTIN- 

lanthenay 

Dieses neue Sdüld konnzei.hnet Langen als „Gemeinde Europa.," und weist auf die Parincrschaft mit der 
lanthenay hin Die Schilder wurden jetzt an samtlichen Ortseingangen unserer Stadt - wie hier an der Darmstad cr^ ra e (r.< s 
uml I» .l-r JlSrWd,. Olnkra Blld| .utiisl.!« und .'H™ »rf»» d™ Eat.|...C.ri.tn d.t 11 .»tn li.l. er , . 
                    - —               

Schnell steigender Gasverbrauch in Langen 

Stadtwerke Langen gaben Jahresbericht 1969 - Steigerung auch Im Busverkehr 

Gestiegene I,«istungen und gute Erfolge 
kennzeichnen für die Stadtwerke Langen 
GmbH die Entwicklung im vergangenen 
Jahre. 1969 wurden auf allen Gebieten des 
Unternehmens günstige Zahlen notiert. Auf- 
fallend ist vor allem der schnell steigende 
Gasverbrauch sowie eine weitere Steigerung 
im Busverkehr im Stadtgebiet wie auch auf 
der Strecke Langen — Dietzenbach. Ende ver- 
gangenen Jahres haben bereits 60 Prozent dei 
Abnehmer ihre Rechnungen vom Bank- oder 
Postscheckkonto abbuchen lassen. Eine Werbe- 
aktion für den bargeldlosen Zahlungsverkehr 
durch die Verbraucher hatte diesen guten Er- 
folg gehabt. Die bei den Stadlwerken freige- 
wordenen Kassierer wurden innerbetrieblich 
anders eingesetzt, so auch in der elektroni- 
schen Datenverarbeitung. 

Vergleichen wir im Bericht der Gesdiäftji- 
leitung die beiden vorangegangenen Jahre, so 
ist bei einer geringen Zunahme der Einwoh- 
nerzahl um ein Prozent die Stromabgabe der 
Stadtwerke um mehr als sechs Millionen Kilo- 
wattstunden gestiegen. Die Gasabgabe nahm 
um 3,2 Millionen Kubikmeter zu. Lediglich die 

Japanischer Weltklasseturne;" in Langen 

Wie wir am Dienstag bereits berichteten, 
findet morgen um 16 Uhr der erste Ober- 
ligakampf der TV-Tunier gegen die Kunst- 
turnvereinigung Stuttgart in der Relch- 
wein-Hallc statt. Inzwischen wurde uns 
die Mannschaftsaufstellung der Stuttgarter 
ühersandt und gibt uns Anlaß, erneut auf 
diesen Wettkampf iiinzuweisen. Den I.an- 
gener Kunstturnfreunden wird nämlii'h ein 
besonderer Leckerbissen der Turnkunst ge- 
boten. In der Mannschaft der Kunstturn- 
vereinigung Stuttgart turnt mit VoshiakI 
Konishi ein Weltklasseturner aus Japan. 
Bei den japanischen Meisterschalten 1968 
war er Sechster und 1969 Siebenter. Es 
durfte für die Langener Turnfreunde ein 
besonderer Genuß sein, diesen japanischen 
Spitzenturner an den Geräten zu sehen. 

Wörtlich schreibt uns der Mannschafts- 
führer der KTV Stuttgart: ..Auf jeden Fall 
können Sie sicher sein, daß allein die 
Übungen von Konishi ein Besuch dieser 
Veranstaltung wert ist." Dieser Satz besagt 
alles über das Können von Konishi. Wei- 
terhin wurde uns mitgeteilt, daß Kari 
Eronen ebenfalls zu den Stützen der Kunst- 
turnvereinigung gehört. Er war dieses Jahr 
württembergischer Meister im Turnen. 
AuHerdem stehen in der Mannsdiaft der 
KTV Stuttgart: Georg Palotai, Richard 
Schlecht, Roland Fischer und Harald We- 
ber. Diese Gastmannsc-haft hält das. was 
man sich im Langener Lager versprochen 
hat. Es wird das Kunstturnereignis 1970 in 
Langen. Kunsttumfreunde sollten sich die- 
sen Wettkampf nidit entgehen lassen. 

■Wasserabgabe der Stadlwerko hielt sich auf 
dem gleidien Stand. 

16 000 Fahrgäste nach Dietzenbach 
Ein paar Zahlen sollen das Ansteigen im 

Stadlbusverkehr verdeutlichen. Die Anzahl der 
beförderten Personen innerhalb Langens stieg 
von 361 000 Personen auf 402 000 Personen an. 
Die Zahl der Fahrgäste auf der Linie Lan- 
gen — Dietzenbach nahm von 8 700 auf 16 000 
Personen zu, verdoppelte sich also beinahe. 

Mit Genugtuung weisen die Stadlwerko 
Langen in ihrem Geschäftsbericht 1969 da^uf 
hin daß die allgemeinen Tarifpreise für Gas, 
Strom und Wasser im Berichtsjahr unverän- 
dert blieben. Die höheren Material- und Per- 
sonalkosten konnten dank der steigenden Ab- 
gabemengen innerbetrieblich aufgefangen 
werden. 

Bilanzsumme erstmals über 20 Millionen 
Der Umfang der Tätigkeit der Stadtwerke 

GmbH wird auch daran deutlich, daß die Bi- 
lanzsumme erstmals die Zwanzig-MilUonen- 
Grenze übersdiritt. Die Summe «1er Gewinn- 
und Verlustrechnung ist ebenfalls pm ersten- 
mal über zehn Millionen Mark hinausgegan- 
gen. In diesen Zahlen spiegelt sich die anhal- 
tende Aufwärtsentwicklung der Sladtwerke 
wider. 

Für über zwei Millionen Mark wurden neue 
Betriebsanlagen geschaffen. Dazu gehören vor 
allem das Verlegen von Stromkabeln auf etii- 
dien Kilometern, der Bau von Trarisformalo- 
renanlagen sowie mehrerer Stationen des 
Wasserwerks. Die Gasversorgung wurde durch 
ein teilweise neues, ebenfalls kilometerlanges 
Rohrnetz gesichert. Im Altsladtgebiet wurden 
alte Gasrohre erneuert. In den Brunnen ^;n" 
Unlerwasserpumpen montiert worden. Der 
Wasserbehälter im Hainer Weg erhielt ein 
neues Ansehen. Das Wasserwerk West und da» 
Wasserwerk Hainer Weg wurden an die neue 
Femwirkanlage angeschlossen. Bei den Ver- 
kehrsbetrieben der Stadtwerke wurden sechs 
neue Fahrscheindrucker angeschafft. 

Umstellung auf Erdgas 
Die Umstellung auf Erdgas wurde 1969 vor- 

bereitet. In einer Geräteumtauschaklion wur- 

den 538 Gasherde eingelauscht be/ir 
weise verkauft. 

Im vergangenen Jahr konnte wieder die 
hödisle Zuwachsrate bei der Gasversorgung 
erzielt werden. Die Gasabgabe steigerte sich 
um 31,4 Prozent auf 13,4 Millionen Kubik- 
meter Dagegen stagnierte der Wasserver- 
braudi mit 1,7 Millionen Kubikmeter. Der 
Stromverbrauch erhöhte sich um 15,3 Prozent 
auf 45.8 Millionen Kilowattstunden, 

Großabnehmer Dreieich-Krankenhaus 
Der Anteil der Gasabgabe an Abnehmer mit 

Sonderverträgen wie beispielsweise der Kreis 
Offenbach (zur Versorgung des ausschUeßlicli 
mit Gas beheizten Dreieich-Krankenhauses) 
erhöhte sich im letzten Jahr von 15,8 auf 28,8 
Prozent, oder absolut von 1,6 auf 3,86 Millio- 
nen Kubikmeter, Die Abgabe an llaushallun- 
gen stagnierte mit 2 881 000 Kubikmeter, Hier 
darf man sich jedodi nidit täuschen lassen, 
sondern muß die Situation bei der Gasvollver- 
Eorgung berücksichtigen. Hier ist eine Steige- 
rung von 3,9 auf 4,7 Millionen Kubikmeter zu 
verzcidinen. 

Das beweist deullidi, daß in den privaten 
Haushailungen die Verwendung von Gas kei- 
neswegs ein alter Zopf, sondern vielmehr 
hochaktuell ist. Wer seine ganze Wohnung mit 
Gas heizt, erhält diese Energie auch zum Ko- 
dien billiger. Die Abgabe an ^nd^^stne und 
Gewerbe war mit 780 000 Kubikmeter um 
mehr als 100 000 Kubikmeter hoher, fallt aber 
Insgesamt kaum ins Gewicht denn auf diese 
Abnehmer entfallen nur 5,8 Prozent des Gas 
Verbrauchs. 

Gasverbrauch scharf kalkuliert 
Während im Berichtsjahr die ^asabgabe um 

31 4 Prozent zugenommen hat, erhöhten sich 
die Erlöse aus dem Gasverkauf nur um 15 6 
Prozent, was deutlidi beweist wir 
Abschluß von Sonderverträgen k. Ikulicr 
werden muß. 

Wer weiß auf Anhieb zu sagen, daß es in 
Langen 68,4 Kilometer Hauptgasleitungen 
gibt? Die Sladtwerke Langen verfugen in er 
Gasversorgung über vier Übergabestat.onem 
In unserer Stadt gibt es 3 016 Hausansdilusse 
und 7 268 Gaszähler, die turnusmäßig ausge- 
wechselt werden. 
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Ganz plötzlich 
Man liest flie Totlesjin/.elKe in der 7,eitun(; 

(idiT offni't einen Uriet mit sehwurzem Kimd. 
I Und da steht es dann: „CJanz plüt/.Iich und un- 

erwartet . . Es kann ein Verwandter sein, 
der anderswo wohnt, ein Freund, ein Hekann- 

j ter. In den .Sekunden aber, da man bi'nrelft, 
daß (lieser Mensch nun nieht mehr lel)t, da« 
all sein Hoffen, alle seine l'lar.r, all seine Sor- 
ten erlosehi'n sind, berührt uns eine urciMe 
l' iaKe: Warum? .Ja, warum hasten und het/en 
wir, nehmen KnttäuschunKen und ArKernlsse 
auf uns, taKein und tagaus. Warum? Hat die- 
ser Mensch, dessen Namen wir da etjen 
.sehwarzKorandert lesen, nieht ßrad vor Tapen 
orier gar vor Stunden noeh mit uns gespro- 
t'hen, hat uns seinen Kummer anvertraut mit 
«lern Neubau, seine Auseinandersetzung mit 

I Sohn oder Tochter, seine kleine Freude am 
Jlriefmarkensammeln oder einem anderen 
Hobby,' (lanz plötzlich tst das alles nun nicht 
nur nebensächlich geworden, es tst iil>erhaupt 
nicht mehr da. Dieses — sein Hoffen, seinen 
Arger, seine Sorgen gibt es nicht mehr. Und 
(las Geschäft, das er in langen und muhevol- 
len .lühren des Selbstverzl(htens aufbaute? 
Wird es und kann es .seine Frau weiterführen? 
Wird der Sohn r*in doch den Heruf seines Va- 
ters übernehmen? Oder Id.scht das Schicksal 
mm auch .sein I,ebenswerk aus, die „Firma" 
oder den „Betrieb", auf den er so sloiz war? 
(ianz plötzlich und unerwartet . . . wir kennen 
(lie.se vier Worte, die uns oft die Sinnlosigkeit 

wenn nictit des Daseins überhaupt — .so 
doch un.seres übersteigerten Stretiens erken- 
nen lassen. Herzinfarkt, Autounfall, eine der 
so erschreckend zunehmenden andereti /ivili- 
salionskrankheiten sind die Ursache. Uner- 
wartet ... Ob wir aus den schwarzgeränder- 
ten Anzeigen nicht mehr als trauernde Hesig- 
nation lernen sollten? 

Klausurtagung dar SPD im Taunu« 
Die Milglieder von Stadlvi-rordnetenfr.iktlon 

und Vorstand der I.angpti' r SPD werden am 
Itommendon Wochenende zu einer Klausur- 
tagung nacti .Sdimltlen In .1 .-n Taunus fahn/n. 
In der „Akademie fur Konimunnl|x>litlk" wer- 
(l<'n sie ab Freiing bi.s SonntagnadimitlHg uLw;r 
wichtige ^ ragen der r^anK- f.iT Kommunalpoli- 
tiker beraten. Im Vnnli rcnind sti h< n liera- 
tungi n Uber den I..ingi-n( r II ush ilt i;i7i und 
den Nachlr.igsh.iiishalt IfiTo Auf di-r Tage.- 
ordnung .slelun fi nu r die .Sal/ungi-n für die 
Mullbeseitigung und die ^.-iligung der Ab- 
was.scr, Kin wcs.-ntliitier Teil der (lesprai+ie 
wird sich um di n llalleiibadbau drehen. 

Kr.iktlon.svorsilzcnder Kurt fiohr .-agte uns, 
man werde siiti auch intensiv utxT die Kom- 
niunalwahl I!»72 unterhalten. Dii; Kommunal- 
w.ihlergebnisse In Langen vor vier .fahren 
seien immerhin „re(tit sonderl)ar" gewesen, 
da es beim lel/lenmal adit vers(hi((lene Li- 
sten gegeben h;tlle. Man mü.s.se die Kon.se- 
iiuenzen daraus ziehen und sicli gut auf die 
kommende Kommunalwabl vorbereiten. Ks 
gelle vor allem, auch aus der letzlen Land- 
tagswahl Lehren zu ziehen. 

Filmabend beim Bund für Vogelschutz 

, Abschluß des Kuropäisdien Natur- sdiutzjahrrs I!.70 führt d.e Gruppe Langen 
^ I>eiiLsdien Bundes für \Ischutz am 
Mont.ig, dem 2.3. Novembi r. um 2(1 Uhr im 
Hau A der Adolf-Iieichwein-Sdiule in der 
verlängerten ZimmtrstraUe einen Farbfilm- 
MrlKli.i-AI>. nd durch. Fr.iu K Waldhoer aus 
f^n;;en wird mit Lichtbildern eine Lapplan.l- 
i -ihrt -diilfltTii. 

Wer sich an den letzten Abend mit Frau 
W.ildhoer über Kanadas Vogehvelt erinnert 
der einen ütH;raus grolien Be.sudi z.u verzeich- 
nen hatte, wird sich audi dieses kommende 
Kreignis nicht entgehen lassen. Die Referentin 
versteht e.s mei.sterhafl. mit ausgezeichneten 
hotos und Filmen das jeweilige Thema natur- 
getreu und packend zu .schildern. Mit einem 
niick In die Vogel- und Tierwelt im nördlich- 
iten Teil un.seres Kontinents wird sie sicher 
wiwier des Beifalls der Besucher gewiß .sein. 

Zu der Veranstaltung laden auch die Schutz- 
geniemsdiaft Deutscher Wald, der Odenwald- 
Klub und der Touristenverein „Die Natur- 
fr(!unde" ihre Freunde und Art;;lieder herz- 
lich ein. 

Dank auch den Übungsleitern 

Khrfnabrnd der SSG Im „I^mmchen" 
Am Sonnt.lg, dem Dezember, findet im 

„I-immchen" der FJirenabend der SSG Lan- 
gen statt Der Veran.staltungs- und der Ehren- 
aus.schuB haben in g«?mein.samer Arbeit diesen 
Abend vorbereitet, dem in diesem .fahre, in 
dem die SSG f.angen auf eine 2,'>jährige er- 
folgreit+ie Arbeit auf sportlichem und kultu- 
rellem Gebiet /iiriickblicken kann, be.sondere 
Hi'deutung zukommt. 

Am Nachmittag d(^ 5. Dezember wird der 
HaujilvorjTtand am Grab d(»s erst.(*n Vereins- 
vorsit/.enrU>n nach dem Zweiten Weltkrieg. 
Christian .S(+ineider, Im Gedenken an alle 
verstorbenen Mitglieder einen Kranz nieder- 
legen. Am Abend wird Altbürgermeister Wil- 
helm Umbach. während de.s.sen Amtszeit das 
I.imgener Vereinsleben wieder aufgebaut 
würdig. Herrn lleinrir+i Kunz und Herrn Phi- 
lipp .Sciiftfcr ehren. Die beiden Herren waren 
jfonioinsnm mit Christi;»n Schneider in ptrsön- 
lieber Verantwortung und Haftung gegenüber 
der damaligen Militärregierung für den Auf- 
bau des I„-ingener V(>reinslebens verantwortlich 
gewesen. Des weiteren wird SSG-Khrenvor- 

Mitglieder für lang- jährige Treue auszeichnen. 
Was wäre ein Verein ohrve seine Übungs- 

leiter, al.so diejenigen, die dafür sorgen, daß 
die Farben des Vereins und der Stadt auch 
nach draußen würdig vertneten werden' Der 
Hauptvorstand der SSG möchte ihnen eben- 
falls seine Dankbarkeit bez-eugon und hat des- 
halb auch die Übungsleiter zum Flhrenabend 
eingeladen. 

fSI't für die Arrangeure bei der SSG ein Wermutstropfen in den Freuden- 
becher dieses Abends. Das „I^mmchen" bietet 
leider nur eine begrenzte Zahl von Sitzplät- 
zen. so daß persönliche Einladungen notwen- 
dig werden. Der Hauplvorst;ind bittet daher 
um Ver.sländnis, wenn nicht alle Vereinsmil- 
glieder eingeladen werden können. Der ange- 
sprochene Personenkieis ist mit den Mitgl»;- 
dern der Gesangsabteilung. die wie immer die 
Veranstaltung umrahmen weiTlen, so groß, daß 
das „r..ämm(hen" bis auf den letzten Platz be- 
setzt sein wird. 

• . . Herrn Heinrich Kaiser, Zimmerstrafie 2, 
yum H!).. und Herrn Hermann Kiel, Bahn- 
•stralle ;iO, zum 7H. (!eburtstag am 21. Nov.; 
. . . Herrn Matthias Kemmerling, Südliche 
ItmgslralJe 2,t, zum 77.. und Frau Elsbeth 
Wohlfahrt, Westendstr. 45. zum 7!l. Geburls- 
1 1^ am 22. Nov.; 

Frau Pauline Sdiwamb, Nordendstraße 4 
zum 7!!., Frau Dorothea Huthwohl, Bürger- 
•stralie 21. zum 75., und Herrn Robert Hey- 
mann, Gulenlicrgstraße 40, zum 81. Geburtstag 
am 23. Nov.; ^ 
. . . lIiTin Sebastian Dediaul, Wilhelmsir '>4 
zum «()., Herrn Christoph Sehring, Brucli- 
g.is.s<.- 4, zum 7!!., Herrn .loh. Heinrich Becker, 
i riei richstralSe 25, zum 7K., und Herrn Franz 
Woiskopf, Miercntlorffstnine 4(), /um 8'^ Ge- 
burlstng am 24. November. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
J.i bensjalir und für die weitere Zukunft. 

I.andestheatrr Darmstadt. Am Dienst .ig, 
dem 24. November, wird um 19.30 Uhr Ger- 
hart Hauptmanns Schauspiel „Die Ratten" ge- 
geben. Der Bus fährt um ia.30 Uhr an der 
Steulwnslraße, um 18.35 Uhr an der Tankstelle 

.Oberlmden. etwas später am Sandweg Oden- 
waldstraße. am AlUmwohnheim Bahnstraße 
und am ehemaligen Cafe Krone ab. Die Ab- 
itihi tszx'iten sind also geändert worden. 

* Leichte Verkehrsunfälle. Am Büß- und 
Bettag registrierte die Polizei im Stadtgebiet 
zwei leidite Verkehrsunfälle, bei denen ein 
Gcsaintschaden von 1 600 Mark entstand. Die 
Polizei nahm beide Unfälle im sogenannten 
Schnellverfahren auf. 

. * «'•"""»''Pf'- An der Ecke Mühl- straße,Bahnstraße wurde von Unbekannten 
eine Park-Uhr abgeknickt. Die Polizei sucht 
/-eugen. die den Vorfall beobachtet haben, der 
sldi^vor dem 17. November abgespielt haben 

VVV^ Langen- 

Bei Straßennamen an Nachbarn deniten 
an fien Magistrat der Stadt Langen hat der Vorsitzende des Ver- 

VvvvV ""jJ„/'^';?*önerungs-Vereins Langen (VVV) Wilhelm Kumpel, vorgeschlagen, in un- 
serer Stadt neue Straßennamen mit Hinweisen 
aut unsere Nadibarstadte und -Gemeinden zu 
versehen. Das Schreiben an den Magistrat hat 
folgenden Wortlaut: 

„Sehr geehrte Herren ! — In der letzten 
Vorstandssitzung unseres Vereins wurde an- 
nr-Ifpn ^tr ^ukiinftigen Benennung von muen Straßen im Stadtgebiet von Langen 

n '^'•'■"eindcn zu denken, die be- «its Ortsslraßen nach der Stadt Langen be- 

ba!h" rf Offenthal, Dietzen- 
L^nJeno^"«! r Götzenhain eine 

In Langen noch 
is^ I, u ticmeinden benannt ^t. Wahrscheinlich gibt es aber noch weitere 
Beispiele mit gleichen Verhaltnissen. 

nfri, r". Möglichkeit Straßen 
lhror<,.1f 1 benennen sollte, die 
nnr M Ortsstraßen mit dem Lange- ver.sehen haben. Es wäre nidit 
bawAaft Zeichen guter Nach- 

Dringlichkeitsstufen im Sportstättenbau 

Aus dem Magistratsentwurf für den Haushaltspian 1971 

i.ii, '•■'"«'urf für (Ion Haushaltsplan 1.171 bat der Magi.strat bei der Verteilung der 
Spoitforderungsmittel Dringlichkeitsstufen ge- 
.setzt. Den größten Brocken beim Sporlstätten- 
bau in der Stufe 1. die insgesamt 22!l .'iOO Mark 
umfaßt, bildet ein Zu.schuß in Höhe von 
200(11)0 Mark zum vierten Bauabschnitt des 
Aushaus d(-s neuen Simrtzentrums an der 
Südlichen Ringstraße, also für den Neubau 
eines SSG-Clubhauses. lüOOO Mark .sollen für 
die Krneuerung der „Überallerlen" Sportplatz- 
cmzaunung um die I^lätze des Turnvereins im 
\\aldsladion 01)erlinden bereitgestellt werden 
Ferner werden aufgeführt: 7500 Mark für die 
lurnabteilung des TV zur An.schaffung einer 
Bodenturnmatte. .'i(M)0 Mark für die Inslallle- 
runj; einer endgültigen Beleuchtung im Ab- 
stand von fünfzig Metern entlang derZufahrts- 
wege bis zum Clubhaus des 1. FC f.angen uiid 
1000 Mark für den Einbau eines Revisions- 
schachtes im T\'-Gebäude im Oberlinden, da- 
mit während der Wintermonate die Wasser- 
zufuhr abgestellt werden kann. 

Die Dringlichkeit.sslufe 11 umfaßt insge.samt 

51 200 Mark. Für 5000 Mark soll aut dem Ge- 
lände des Schwimmstadions eine frostsidiere 
Toilette geschaffen werden, damit   wie es 
in der V'orlage heißt — wahrend der kalten 
•lahreszeil „die Trainlngsmöglichkeiten des 
Roll- und Eissportclubs Langen verbessert" 
werden. Beim RECL sollen für 1200 Mark die 
Umklcidemoglichkeiten durch den Einbau von 
Fenstern und die Installation einer Heizung 
im Gruppenraum verbe.s.sert werden. Zur Re- 
novierung und Instandsetzung Icr Schießan- 
lagen der Schützenge.sellschaft sind 4000 Mark 
vorgesehen. Für 1000 Mark .soll beim gleichen 
Verein ein Stand für den Umgang mit Pfeil 
und Bogen ausgebaut werden. Die Überho- 
lung des Nebcnspielfeld(<s des TV erfordert 
4000 Mark. Für 3000 Mark sollen in den 
Duschräumen des TV Münzautomaten mon- 
tiert werden. 19 000 Mark erfordert der provi- 
.sorische Ausbau der Zufahrtswege zu den 
Sportstätten im Waldsladion Oberlinden hin 
bis zum Schützenhaus. Weitere 14 000 Mark 
sind für eine provisori.sche Beleuchtung auf 
dieser Strecke veranschlagt. 

Erster Impfgang gegen Polio 
Die Stadt weist nochmals auf den Imuf- 

teimin zur Bekämpfung der Kinderlähmung 
hm Der erste Impfgang der Schluckimpfung 
luulol um houti^on Freita« von 14 — 16 Uhr 
in der Turnhalle der I-udwig-Erk-Schule in 
der Bahnstraße statt, sowie von IG  17 Uhr 
III (ter Turnhalle der Albert-Schweitzer- 
Schule in der Berliner Allee. Die Nachimpfung 
ist für Januar 1971 vorgesehen. 

Damit der Schutz der Bevölkening gegen 
diese Krankheit gewährleistet bleibt, ist es 
notwendig, daß möglichst alle nach dem letz- 
ten Impftermiii geborenen Kinder an der 
Impfaktion teilnehmen. Das ist wichtig, damit 
keine „Impflücken" entstehen, die eine Aus- 
breitung der Krankheit ermöglichen. Somit 
liegt es in der Hand der Eltern und Erzie- 
hungsbereditigten. ihren Beitrag zur Ausrot- 
tung dieser schrecklichen Krankheit zu leisten. 
Ausj;enoninien von dieser allgemeinen Imp- 
umg sind Schulkinder des vierten Schuljahres, 
die in ihren Schulen gesondert geimpft wer- 
den. Zu dem Termin sind Impfbüoher und 
Impfbescheinigungen früherer Impfungen 
mitzubringen. 

Weitere Münzfernsprecher vorgesehen 
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 

1877 Langen e.V. hatte sidi Mitte des Jahres 
Bundespost um die Auf- stellung eines zweiten Münzfemsprechers im 

Bahnhofsraum bemüht. In diesem Zusammen- 
'l'»® Fernmeldeamt 2 jeUt mit, daß die Möglichkeit bestehe, das Stadtgebiet von 

Langen noch besser als bisher mit öffenlichen 
Münzfernsprechern auszustatten. Dazu sollten 
entsprechende Vors(iiläge für geeignete Stand- 
orte gemacht werden. Die Bevölkerung wird 
gebeten, bei der Auswahl der Standorte mit- 
zuhelfen imd dem VVV in nädister Zeit ge- 
eignete Vorschläge zu unterbreiten. Postkarte 
genügt. Ans(^rift* Verkehrs- und Verstiiöne- 
rungsverein 1877 Langen e.V., Flachsbach- 
ßtraße 37, 

Abendsprechstunden 
der Stadtverwaltung 

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß 
die Stadtverwaltung Abendsprochstunden für 
Bürger eingerichtet hat, die aus beruflichen 
oder sonstigen wichtigen Gründen zu d(>n 
iiblichen Sprechzeiten die Dienststellen der 
Stadtverwaltung nicht aufsuchen können. Die 
.'Vbendsprechstunden finden dienstags von 17 
bis 19 Uhr bei folgenden Dienststellen statt: 
Sleuerabteilung. Einwohnermeldeabteilung, 
Sozialamt. Bauamt. 

Auch die beiden haupl;imtlichcn Dezernen- 
ten. Bürgermeister Kreiling und Erster Stadt- 
rat Liebe, .stehen dienstags abends im 14-tägi- 
gen Wechsel den Bürgern Rede und Antwort 
Am Dienstag, dem 24. November 1970, kön- 
nen Sie beide Herren gemeinsam im städti- 
schen Kindergarten Oberlinden sprechen. 

Zeitpunkt und Ort der nächsten Sprech- 
stunde der Dezernenten wird jeweils recht- 
zeitig in der Presse Ijekanntgegeben. 

Dank an treue Tierpfleger 
Im Namen des MagistraU wurde Hans 

Georg Schaube und seiner Frau Inge, Leu- 
kertsweg 68 ein Brief gesandt, in dem den 
beiden Tierfreunden Dank für jahrelange 
aufopferungsvolle Tätigkeit als Pfleger der 
Langener Fundtiere ausgesprochen wird. 

In dem Schreiben heißt es: „Nachdem das 
städtische Tierheim Ende Oktober dieses 
Jahres vom I,eukertsweg nach dem städti- 
schen Bauhof in der Liebigstraße verlegt 
worden Ist, möchten wir nicht versäumen, 
Ihnen für die 18-jährige Beti-euung der Tiere 
unseren Dank auszusprechen. Sie haben Ihre 
Autgabe immer in selbstlo.ser und gemein- 
nütziger Weise ausgeübt, was besonders her- 
vorgehoben werden .soll." 

Auf dem Gelände des Städtischen Bauhofes 
an der Liebigstraße betreut nunmehr der 
Bauhofaufseher Peter Uhlig die Fundticre, 
für die eine gesonderte neue Anlage geschaf- 
fen worden ist. Er hatte sidi schon früher mit 
tierpflegerischen Aufgaben befaßt. 

Große Kaninchen- und Geflügelschau 
im „Lämmchen" 

Am kommenden Sonnta? um 9 Uhr find.-i 
eine \ ereinssdiau dos Kanindicn- und Goflu 
gelzmhtv.Teins 1903 Lan,;en im renovierten 
Saalbau Zum I.ammchen" statt. Die Aiisslel- 
lung ist bis 18 Uhr geöffnet. Erstmals seit Be- 
stehen des Vereins wird auch die in diesem 
Jahr gegründete Jugrndgrupp( ge.sondcrt aus- 
stellcn. \ier I reisrichter werden aus der Viel- 
zahl der ausgestellten Tiere, Kaninchen, Tau- 
ben und Huhner, die Besten aussuchen. 

Die Au.sstellungsleitung ist wie immer be- 
strebt. den Besuchern ein abgerundetes Ge- 
samtbild zu vermitteln. Eine loichhaltige Tom- 
bola und eine eben.so gut abgestimmte Fiei- 
veriosung auf die Eintrittskarten, deren Er- 
gebnis in der Dienstagausgabe der LZ ver- 
Offentlidit wird, ergänzen die.se I-okalsdiau. 

Nachdem alle Vorbereitungen in mühevol- 
ler Kleinarbeit bis in die kleinsten Einzelhei- 
ten getroffen sind, hoffen die Mitglieder auf 
einen zahlreichen Besuch. (Siehe auch Anzeige.) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 20. November, 15.45 Uhr, bis 27, No- 

vember. 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen 
Goethestraße 27. 

Für Strom- Günter Naus, Langen, Südliche 
Ringstraße 135. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Evangelische Gemeinde 
Wie In jedem Jahr findet a-.Ti Sonntag, dem 

22, November (Totensonntag - Ewigkeitssonn- 
tag) um 15 Uhr eine Andacht auf dem Fried- 
hof statt, Sie wird unter Mitwirkung des Ge- 
sangverein.s Liederkranz von Pfarrer I,auber 
gehalten. 

.Aus der Stadtklrchengemeinde 
Im Gottesdienst am Toten.sonntag - Ewig- 

keiLssoniitag werden wieder, wie in jedem 
Jahr, die Namen der Verstorbenen des zu 
Ende gehenden Kireiienjahres verie.sen. Das 
(Jedenkbudi für die Gefallenen und Opfer der 
beiden Weltkriege liegt unverschlossen auL 

(■emeinsames Bibelseminar 
Die Evang. Stadtkirchengemeinde und die 

Kath. Pfarrgemeinde Liebfrauen halten in der 
Zeit zwi.sdien Totensonntag und dem 1. Ad- 
ventssonntag im Gemeindehaus der Stadt- 
klrchengemeinde ein gemeinsames Bibel- 
Seminar über den Eph(\ser-Brief: 
Montag, 2,1. November. 2(1 Uhr 
„Das große Angebot" (Pfr. Dr. Ziegler) 
Mittwoch, 25. November. 20 l'hr 
„Un.ser Verhalten" (Pfr. Dr. Danek) 
Freitag. 27. November. 20 l.'hr 
„I'inheit und Frieden" (Pfr. Dr. Ziegler) 

Den drei Themen liegen die Texte zu- 
grunde, die von Vertretern der Evangelischen 
und Katholischen Kirche für die traditionelle 
Bibelwodie gemeinsam ausgewählt wurden. 

Zum Bibel-Seminar wird bereits, wie all- 
jährlich, der Büchertisch aufliegen mit Schrift- 
tum, Kalendern, Spruchkarten usw. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

21./22. Nov. — Dr. Streck, Praxis, Bahn- 
straße 69; Wohnung: Annastruße 10, Tele- 
fon 2 26 16 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar: 

21./22. Nov. — Zahnarzt Metz. Schnain- 
gartcnstiaße 12 '/m 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apothcken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.30 Uhr: 

Vom 21. Nov. bis 28. Nov. um 8.30 l'hr: 
Apotheke am Lutherplatz 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 — 12 30 Uhr und 

14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschncr- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leus(iiner-PIatz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall u. Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbiirherei: Zimmerstraße (Im ersten Stodc 
des Kindergartens). Die Bücäierei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwodis von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 21.'22. November hat Stadts(^wester 

Gisela \Killer, Langen, Forstring 74, Tel. 22001, 
Apparat 228, Sonntagsdienst. 

Nr. »3 
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.schloß sich an. Am Abend wurde ein Fackel- 
zug veranstaltet, der vom KIrcliplatz durch 
die Fahrgasse, Rhoinstraße und Hahnstraße 
zum Festplatz führte. Dort versammelte man 
.sich zum Festkommers, an dem sich die Lan- 
gener Vereine beteiligten. Höhepunkt freilich 
war der Festzug am Sonntag, d(?m 29. Juli 
III,30, gewesen. In den 77 Nummern zählenden 
Zug waren 15 Kapellen verteilt 34 auswärtige 
Wehren nahmen teil. Der große Festwagen 
war mit vier Füclisen bespannt, grün um- 
hangen und mit 28 Buben in Feuerw(>hrUni- 
form als jüngstem Nachwuchs um eine Spritze 
als Pumper gruppiert." Am Montag gab es 
noch einen Festzug der Jugend, der V(Mi der 
Wiill.schule zum Festplatz führte. 

Ortsbrandmeistor .läckel erläutert( jenen 
Begriff, der 19.''0 beim Feuerwehrjubiläum 
eine Holle ge.spielt hatte: Befreiung. Es han- 
delte sich um das Ende der französi.schen 15e- 
.satzungszeit, die mehrere Jahre gedanert 
hatte. 

Männer der Freiwilligen Feuerwehr I.angen rund um einen Lindenbaum am Wernerplatz; Vor 4 Jahrzehnten 1930. 
zum SniShrigen Bestehen der Langener Feuerwehr gepflanzt worden, .letzt wurde eine Gedenktafel angebracht. 

war dieser Baum 
LZ-IMld 

Die »Feuerwehrlinde« erhielt ein Namensschild 

Ein Abschnitt Langener Feuerwehrgesch ichte wurde lebendig 

Es war eigentlich nur eine schlichte Amts- 
handlung. als am Mittwochvormittag avif dem 
Wernerplatz Feuerwehr-Veteran Friedrich 
Herth den Hammer nahm und mit gezielten 
Sdilägen ein kunstvoll geschnitztes hölzernes 
Schild an einem Baum befestigte. Was aber 
bei diesem kleinen Akt in das Bewußtsein 
der beteiligten Feuerwehrmänner kam, war 
ein ganzer Abschnitt der Gesditchite der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen. Die „Feuerwehr- 
linde" erhielt ihr Namensschild. Wie es dazu 
kam, schilderte Ortsbrandmeister HansJäckel: 
Diese Linde war vor 40 Jahren z.um 50jährigcn 
Bestehen der Langener Wehr gepflanzt wor- 
den. 

Friedrich Herth freilidi. der langener 
Feuerwehr-Veteran, braudite die Jahre nicht 
nachzählen. Denn er war bereits damals da- 
bei gewesen, halte miterlebt, wie der junge 
Lindenbaum gesetzt wurde. In Langen hatte 
ea damals eine Reihe festlicher Tage gegeben, 
mit Festzug, Fackelzug und Festkommers. So- 
gar der Kreisfeuerwehrtag wurde damals in 
den Mauern unserer Stadt abgehalten. 

Bahn. Die.se Nägel wurden erst einmal gezo- 
gen. Mit Hilfe von Steigleitern gelangten die 
„Nagelzieher" bis an die höchsten Stellen. 

Wi-rnerplatz noch „gepflegte Wildnis" 
OrLsbrandmeister Jäckel hatte sich aus einem 

alten Band der damaligen Langener Zeitung 
Berichte be.^chafft, die das Ereignis schilderten. 
So zitierte er; „Der Festmontag wandte un- 
sere Blicke der Zukunft zu. Vormittags 9 Uhr 
erfolgte die Einpflanzung der Fcuerwehr- 
und Friedenslinde auf dem zur Zeit noch als 
gepflegte Wildnis daliegenden westlichen 
Wernerplatz als Naturdenkmal und Wahr- 
zeichen der Zukunft an den Befreiungstag 
und die Jubelfeier. Jedes Vorstandsmitglied 
hub drei Sdiippen Erde zur Baumgrube aus. 
Kommandant Sambach wünschte dem Bäum- 
chen als Erinnerungszeichen an das Feuer- 
wehrfest und die Befreiung gesegnetes Wei- 
tergedeihen, dem kommenden Geschlecht zur 

Lehre und Mahnung. Der Stadt und der Wehr 
übergebe er aber die Linde in Obhut, War- 
tung und Pflege." 

Der heutige ürtsbrandmeister erinnerte in 
diesem Zusammenhang an Frau Henny Lange, 
eine Bürgerin unserer Stadt, die seinerzeit 
ein Gedicht schrieb, das der Feuei-wehrlinde 
gewidmet war: „Eine kleine, junge Linde, 
pflanzt man heute in die Erde, hoffend, daß 
iiadi vielen Jahren sie zum stolzen Stamme 
werde. Ein Gedenken soll sie sein an den 
Feuerwehrverein, der mit Tapferkeit und 
Mut, unser Leben. Hab und Gut, in seit fünf- 
zig langen Jahren, treu beschützte in Gefahren, 
stets vor des Feuers verheerender Macht, nur 
auf die Rettung des Nächsten bedadit." 

Damals Fackelzug mit Festkommers 
Man blätterte noch ein wenig in der Chro- 

nik. Der Kreisfeuerwehrtag hatte damals im 
„Adler" begonnen. Eine Feuerwehrübung 

Über die Arbeit und die Vorhältiüss( dei 
Langener Freiwilligen Feuei-weiir vor vier 
Jahrzehnten findet sich in der Langener Zei- 
tung noch eine Schilderung, die in diesem Zu- 
sammenhang nicht vorenthalten tileibeii soll: 
..Hört ihr's wimmern hodi vom Turm bei 
Feuer-, Wind- und Wassornot? Die Sturm- 
glocke ist dieses Amts nun ledig. Zwei elek- 
trische Sirenen sdirillen seit 1928 die Gemäch- 
lichkeit friedlichen Bürgersinns auf zum 
Kampfe mit dem Element. Weldie Enlwiclt- 
lungsspanne von der ,Hochfürstlich Darm- 
städtischen Feuerwehrordnung' vom 18. .lunj 
1767 über die Verordnung vom 21. März 1857 
(Löschung der Feuersbrünste betreffend) l)is 
heute! Nicht mehr „durch der Hände lange 
Kette um die Wette fliegt der Eimer — hoch 
im Bogen spritzen Quellen Wa.sserwogcn. seit 
1910 durch die Hydranten der Hochdruck- 
leitung, ein technischer Fortschritt, der die 
,Pumper', wenn auch nicht aus dem alltäg- 
lichen Leben, so doch aus dem Mannschafta- 
bestand der Wehren mehr und mehr schwin- 
den ließ. Auch Ihr und der Feuerläufer An- 
denken wollen wir In Ehren bewahren . . 

Gestohlener Wagen gefunden 
Ein Anlieger der Schubertstraße machte die 

Polizei darauf aufmerksam, daß seit 14 Tagen 
in dieser ein offenbar herrenloser Personen- 
wagen mit Frankfurter Kennzeichen steht. 
Eine Pi-üfung ergab, daß das Fahrzeug am 23. 
Oktober in Frankfurt gestohlen worden war. 
Die Diebe hatten es einfach stehen las.sen. 

Orr „Feuerwehrbaum" blieb 
Ein Brillant-Feuerwerk beschloß seinerzeit 

die Festlichkeiten, bei denen das Pflanzen der 
Jungen Linde nur ein Ereignis von vielen ge- 
wesen war. Neben der Erinnerung bei weni- 
gen nodi lebenden Feuerwehrmännern blieb 
diese Linde. Sie geriet durch spätere Ereig- 
nisse In Vergessenheit. Erst als Im vergange- 
nen Jahr das 90jährige Bestehen der Feuer- 
wehr Langen gefeiert wurde, erinnerte man 
sich an diesen Baum, den man den „Feuer- 
wehrbaum" nannte. Ehrenortsbrandmeister 
Georg Werner stiftete zum Jubiläum die ge- 
BchniUte Tafel mit der Aufschrift „Feuer- 
wehrlinde". Hans Jä(itel bedauerte, daß Georg 
Werner, der Stifter der Gedenktafel, wegen 
Krankheit am Mittwoch nicht dabei sein 
konnte. Mit zwei Löschfahrzeugen waren die 
Feuerwehrmänner In Ihren Festuniformen 
angerückt. Bewohner des Wemerplatzes wun- 
derten sich über das große Aufgebot. Sie 
schauten noch überraschter drein, als sie 
sahen, daß sich die Feuerwehrmänner um 
einen Baum versammelten, der eigentlich 
nichts besonderes an sich hatte, außer daß 
sein Stamm ungewöhnlich knorrig ist. Die 
Feuerwehrleute freUi(ii fanden, daß Irgend- 
wer mit ihrem Baum unsanft umgegangen 
war. Er wies an zahlrei(iien Stellen lange 
rostige Nägel auf. Überbleibsel der Baustelle 
für den Brückenschlag über die Main-Neckar- 

RUND UM DEN 

Vierröhrenörunnen 

Totensonntag 
Das naßkalte und unfreundliche November- 

wetter paßt zur Stimmung der Feiertage In 
diesem Monat. Ohne Freude ist der Anlaß, der 
am Sonntag die Menschen auf den Friedhof 
gehen läßt, um der Toten zu gedenken. Fast 
alle haben ein Grab dort zu pflegen, auf das 
sie am Totensonntag einen Kranz oder einen 
Blumengruß legen. Sldier nicht nur einer guten 
alten Gepflogenheit folgend. 

Am Grab der Mutter oder des Vaters wird 
elndrlnglid! offenbar, wie die Liebe und Für- 
sorge nachwirkt, die das Leben der Söhne und 
Töchter geformt und beeinflußt haben. Man 
spürt aber vlelleidit auch gerade am Grab, 
was man den Verstorbenen schuldig geblieben 
Ist, wieviel man versäumt hat. was man nie- 
mals mehr nachholen kann. Hier erfährt man, 
daß es für die Antwort auf erfahrene Güte 
und den Beweis eigener Liebe ein „zu spät" 
gibt. Daraus mögen die Lebenden lernen, meint 
Tobias, daß es jetzt und heute gilt, den an- 
deren zu verstehen und für Ihn da zu sein. 

Wer mit dieser Gewißheit an den Gräbern 
steht, wird nicht nur Im Geiste danken für 
empfangene Liebe, er wird trotz des Todes 
und über den Tod hinaus auf das Leben ver- 
trauen. dem er durch sein eigenes Tun einen 
neuen Sinn geben kann. 

Er mag in einem solchen Augenblick viel- 
leicht auch an jenes Wort denken, das in sei- 
ner sdilichten Form eine tiefe Lebensregel 
ve.'liündet: Schenke die Blumen während des 
L( ^'-ns, denn auf den Gräbern sind sie ver- 
y HS. Ihr TOBIAS 

_ 1 I .0% I ■ /Männerchor „Liederkranz' 
Jahrzehntelang dem \7esang verbunden/ ehrte seine Jubilare 

Ebenfalls für BOiährige aktive Sängertätigkeit wurde Christian mit der gleiten 
ist 60 Jahre lang Mitglied des „Liederkranzes— Vor dem Chor haben die JubiUre Platz genommen, tvon iuiksi 
Bacii, Hermann Kiel und Christian Neukin:*- 

Im Rahmen eines Familien8i|)ends ehrte der Männerchor „Liederkranz" im Saalbau „Zum 
Lämmchen" eine Reihe seiner Mitglieder, die schon 40. 50 und 60 Jahre dem Gesang treu 
verbunden sind. Ein Programm mit Gesangs- und Musikdarbietungen rundete die Veran- 
staltung ab, bei der die Anwesenden auch reichlich von der Möglichkeit Gebrauch machten, 
das Tanzbein zu schwingen. 

Eine große Anzahl von Mitgliedern und 
Freunden des „Liederkranzes" hatte sich ein- 
gefunden. als ein Bläserquintett des Posau- 
nendiors Langen das Programm eröffnete. 
Nach einer kurzen Begrüßung durch den 
2. Vorsitzenden Werkmann traten die Sänger 
auf den Plan mit dem „Jägerchor" aus dem 
„Freischütz", Anschließend ergriff Vorsitzen- 
der Gasdorf das Wort, In seiner Ansprache 
schilderte er. daß man sich heute überall in 
der Welt in einem gewissen Umbruch befinde, 
von dem alle Bereiche des menschlichen Le- 
bens betroffen seien. Niemand wisse, wohin die 
Reise gehe und überall versuche man, neue 
Wege zu finden. Auch in den Gesangvereinen 
habe man schon manche Experimente ge- 
macht und habe bei allen Bemühungen fest- 
gestellt, daß es allein auf den Willen der Sän- 
ger ankomme, daß etwas geleistet werde und 
die Gemeinschaften erhalten blieben. Der Vor- 
sitzende führte Beispiele an, daß sich manche 
Vereine moderner Chorliteratur verschrieben 
haben, daß man teilweise versuche, in ande- 
ren Sprachen zu singen, statt Volksliedern 
Folklore pflege und bekannte „Evergreens" in 
die Programme aufnehme. Keiner dieser Ver- 
sudie habe allerdings zu einem restlos befrie- 
digenden Ergebnis geführt. Was nutze es bei- 
spielsweise, fuhr der Vorsitzende fort, wenn 
ein Konzert ganz auf die Wünsche der jungen 
Generation abgestimmt sei und diese dann der 
Veranstaltung fernbliebe. 

Allein entscheidend sei nach seiner Ansicht, 
durch eine gute Chorwahl, die selbstverständ- 

lich gewissen Zeitsrömungen Rechnung trägt, 
das vorhandene Publikum zu erfreuen. „Dies 
wird uns gelingen", sagte Gasdorf wörtlich, 
„wenn wir eine begeistcrungsfähige Sänger- 
sdiar bleiben und unsere gute Gemeinschaft 
im „Liederkranz" weiterhin pflegen. Dann 
wird es auch möglich! sein, andere Mens(4icn. 
ob jung oder alt, für unsere gute Sache zu ge- 
winnen." 

Der Vorsitzende schlug nun eine Brücke zu 
den Jubilaren, die seit Jahrzehnten dem Ge- 
sang treu verbunden sind. Mit ihrer Ehrung 
solle nicht nur eine feste Regel befolgt und 
eine Verpflichtung erfüllt werden. Man 
schulde ihnen Dank, weil sie ein Bindeglied 
zur früheren Generation seien und durch ihre 
Tätigkeit überhaupt die Erhaltung der Ge- 
meinschaft möglich gemacht hätten. 

Den Jubilaren wurde nun die Ehrcnsdiale 
des Vereins überreicht. 60 Jahre Mitglied sind 
Wilhelm Bach und Hermann Kiel, auf 50jäh- 
ringe aktive Sänßertätigkeit können zurück- 
blicken Johannes Dietz und Christian Neu- 
kirch, denen im Namen des He.ssisdien Sänger- 
bundes die Goldene Ehrennadel mit einer 
Urkunde verliehen wurden. Karl Hippler (60). 
Wilhelm Wannemacher (50) und Wilhelm 
Dröll (40) konnten leider bei der F.hrung nicht 
anwesend sein. Dem Chorleiter Heinz Röhrig. 
der in diesem Jahre auf eine 15jährige er- 
sprießliche Tätigkeit beim „Liederkranz" zu- 
rückblicken kann, wurde ein Buchgeschenk 
überreicht. 

Mit dem „Gefangenenchor" aus „Nabucco" 
und einem Musikstück des Bläsernuintetts 
wurde der erste Teil beendet. 

Im zweiten Teil, der durch eine Polon.u.se 
eröffnet und durch Tanz aufgelockert wurde, 
erklangen Operettenmelodien, dargeboten von 
der Sopranistin Friedlinde Ricker aus Stutt- 
gart, die durch herzlichen Applaus honoriert 
wurden. Das Doppelquartett der Liederkianz- 
.fungsänger wußte mit zwei Schlagervorträgen 
zu gefallen. Danach war die große ..Lieder- 
kranz-Familie" noch einige Stunden in fröh- 
licher Ge.selligkeit zusammen und tanzte zu 
den Klängen der unermüdlich aufspielenden 
Kapelle „The Teddys". 

Vorsitzender Gasdorf (rcdits) überreicht Jo- 
hannes Uietz für 50jährige aktive Tätii:keit 
die Ehrennadel des Hessischen Sängerbundes. 



„Requiem g-moll" erstaufgeführt 

Am Bufl- und Benag land In d«r Martln-Lulher-Klrch« in Lang«n-Ob*rlinden «In Geislllchet Kon- 
zert statt, bei dem ein .Requiem In g-moM" entaulgelfihrt wurde, dai etwa au« der Zelt von 
1790 stammt. Adolf Kollbacher, der verdlenatvolle Leiter dei Chore» und Initrumentalkrelset der 
Martln-Luther-Qemelnde, entdeckte die Partitur des Werket. Die Kirche war sehr gut besucht, und 
Kenner lobter* dl# Erstaufführung des „Requiems" Werke von Buxtehude. Biber. Johann Sebastian 
Bach und Wolfgang Amadeus Mozart vervollständigten das anspruchsvolle Programm. 

Bu(liiui;rlichfrweis<' mußt«! Früu Klis:ibeth 
Schubert, eine der Soli.stinncn, pliit/.lii+i weßcn 
Krankheit iiljsagcn und I'YauIcin Leonore 
Kratz .sprang für sie ein. üiese unvorhcrgc- 
scIieiK.' Um.stcllung brachte gewisse Unsicher- 
hi'iti'n mit sich, die jedoch begreiflich .sind. 

Die Solisten Jürgen Blume (Bull), Leonore 
Kratz (Sopran) und Regine Turuw.ski (AU) 
verfügen über die Stimmkraft, die soldi ein 
Konzert erfordert. Naturslimmen wie die von 
Kicliard Schmidt (Haß), El)erhard Seeliger (Te- 
nor) und Friiulein I.ily Abegg (Alt) fügten .sich 
gut in die einzelnen Partien ein. 

Nun al)er /.ur Vorgeschichte der Krstauffüh- 
rung: vor genau einem Jahr, im November 
1!)(,1), liieit sich Acloif Koilbacher im Hayeri- 
.schen Wald auf. In der Kürstiicli Thum und 
laxisschen Hofl)ibilothek zu Ilegensburg ent- 
deckte er die Original-Handschrift für dieses 
„He<juiem in g-nit)ll", die vom Kompositeur 
Greis zu stammen schien und ileren Alter auf 
rund Uli) Jaliro ge.schiitzt wird. Kollbaclier stu- 
dierti' dieses Werk in l.angen ein und e.s 
wurde in die.-^^em Konzert erstaufgeführt. 

Neben den Solisten FJisabeth Schuberl, Re- 
gine Turowski, Eberhard Seeliger, Jürgen 
Blume und dem Chor wirkten Rudolf Oörich 
an der Orgel. Alfred Sapper ain Kontrabaß, 
llan.s-Dietrich von Pilgrim am Cello und Wil- 
helm Kraft am Fagott mit. Joachim Tolksdorf 
spielte Oboe, Hildegard Stör' und Heinz 
Borck Violine. 

Die Kantate „Dein edles . von Buxte- 
hude sang I.eonore Kratz (Sopran) zusammen 
mit f.ily Abegg (Alt) und Richard Schmidt 
(Baß). 

„Sonata pro Tabula" für Blockflöten, Violi- 
nen, Violen, G.ninben und Generalbaß in zwei 
fünfstimmigen Instrumentaldiören von Hein- 
rich von Biber (1634 — 1704) gaben dem In- 
strumenlalkrels Gelegenheit, sein harmonisdies 
Zusammenspiel deutlidi werden zu lassen. 

In der Badi-Kantate „Ich will den Kreuz- 
slab gerne tragen" für Baß, Chor, Oboe, Strei- 
dier. Bläser und Generalbaß hatte Jürgen 
Blume die Solopartie übernommen. Der Chor 

bewies hierbei seine Disziplin und sein gutes 
Stimmenmaterial. Das „Laudatc Dom m" 
von Mozart wurde vor der Erstaufführung zu 
einem Ilöhepun t des Konzertes, bei dem der 

Chor mit seiner Ausgcglichenhelt und Kulti- 
viertheit brillierte. 

Die ausgezeichnete Akustik der Martln- 
Luther-Kirche kam den Darbietungen sehr 
entgegen. Wer die Schwierigkeiten kannte, die 
in letzter Minute diesem Konzert entgegen- 
standen, der wird Chorleiter Adolf Koilbacher 
bescheinigen, daß er mit dieser Aufführung 
zum traditionellen Konzert am Büß- und Bet- 
tag der I.angener Kirchenmusik einen neuen 
Akzent gesetzt hat. In der Reihe dieser Kon- 
zerte ist diese Erstaufführung vielleicht An- 
fang für weitere Neuentdeckungen. Die dank- 
baren Zuhörer hoffen es. 

Drei neue Kurse der Volkshochschule 
Die Volkshoch.schule Langen hat in diesem 

Jahr drei neue Kurse in ihr Programm auf- 
genommen, die sic+i mit nützlichen Dingen des 
täglichen Lebens befas.sen. Sie geben die 
(irundlage für eine sinnvolle Frci?.eitbeschaf- 
llgung und helfen darüber hinaus noch CJeld 
.sparen und sich unabhängiger zu machen. Lei- 
iler ist die NacJifrage nach tliesen Kursen un- 
verständlicherweise bisher noch sehr gering, 
so daß ihr F^eginn noch etwas verschoben wer- 
den mußte. Es handelt sich hierbei um fol- 
gende Kurse: ..Begriffe, Themen. Fragen" — 
„Sticken unti H/ikeln" und „Do it yourself". 
Bei den Vorbereitungen war man bei der 
Volkshodi.schule davon ausgegangen, daß mit 
diesen Kursen eine Lücke im Programm ge- 
schlo.ssen werde und außerdem ein echtes Be- 
dürfnis danach be.stehen könnte. 

Um trotz der bisher geringen Anmeldungen 
ein Zustandekommen dieser Lehrgänge doch 
noch zu ermöglichen, soll hier nochmals ein 
Oberblick gegeben werden, worum es sich im 
einzelnen handelt. 

„Begriffe — Themen — Fragen" 
Täglich werden wir mit neuen Begriffen, 

Themen und Fragen konfrontiert, die uns un- 
verständlich sind. Sinn dieses Kurses soll es 
u. a. sein, Unklarheiten und verkehrte Ausle- 
gungen des Gehörten auszuräumen. Zwang- 
los und wie in einem aktuellen Lexikon blät- 
ternd, spricht man in diesem Kurs über alles, 
was man beim Zeitungslesen, vor dem Fern- 
•sehschirm oder im Gespräch nur halb ver- 
standen hat. Dieser Kurs Ist für alle diejeni- 
gen Interessant, die sich wohltuend von der 
Menge derjenigen Personen abheben wollen. 

die sich oftmals über die Bedeutung ihrer ei- 
genen Worte im unklaren sind. 

Der Kurs wird von Studienrat Gerd Zscher- 
neck geleitet und soll jeweils donnerstags um 
20 Uhr In der Ludwig-Erk-Schule in Langen 
durchgeführt werden. 

„Sticken unti Häkeln" 
Zwei Handarbeitstechniken, die durch un- 

sere heulige Mode sehr aktuell geworden sind, 
sollen in diesem Kurs geübt werden. Von ein- 
fachen Zierstichborten bis zur Ajour- und 
Hohlsaumarbeit, von gehäkelter Kinderklei- 
dung bis zum schicken Pullover oder Kleid 
kann alles erlernt und geariieitet werden. Die 
Dozentin des Kurses, die technische Lehrerin 
Roswitha Jonen, Ist gerne bereit, auf indivi- 
duelle Wünsche der Lehrgangsteilnehmer ein- 
zugehen und die vorgesehenen 24 Aiiende nadi 
den Vorstellungen der Kursteilnehmer zu ge- 
stalten. Die beabsichtigte Einteilung des Kur- 
ses, die 15 Abende für das Sticken und neun 
Abende für das Häkeln vorsieht, kann jeder- 
zeit den Wünschen der Lehrgangsteilnehmer 
angepaßt werden. 

Der Kurs soll jeweils mittwochs um 20 Uhr 
in der Ludwig-Erk-Sdiule stattfinden. 

„Do It yourself" 
Unter diesem Motto steht ein Kurs, der die 

Teilnehmer nadi Beendigung des Kurses be- 
fähigen soll, kleinere handwerkliche Arbeiten 
oder Reparaturen in Wohnung u. Haus selbst 
durchzuführen. Dabei werden verschiedene 
handwerkliche Arbelten gezeigt, wie z. B.: 
Verlegung von elektrischen Leitungen, Aus- 
wechseln von Steckdosen und Schaltern, An- 

„HeiBerTip 
für Vorteil 'Sammler** 

, .... Das Girokonto, es erspart Mühe, Zelt und Arbeit Regelmäßige Zahlungen 
erledigen sich automatisch durch 

Dauerauftrag, sie können bargeldlos mit 
Scheck zahlen, ihr Geld Ist sicher 

^ vor Diebstahl und Verlust. Deshalb: 
spicken sie ihre Zuckerdose In Pension. 

Und richten sich bei uns ein Girokonto ein 

Langener Volksbank m Dreieichenhain 
  Offenthal und Sprendlingen 

Sonderschule Latigen für 6,7 Mlll. Mark 
^''W'^aussdiuß hat dem KreUtae Offen- 

/I Erriditung einer Son- 
iTwn und den vom Ardiitekten Diplom-Inff®- 

Kargel aus Darmstadt aufge- 
'T" , B^nehmigen. Dieser Ent- wurf ^rde in einem Wettbewerb des Krelg« 

Offenbadi ermittelt. Herr Kargel wurde vom 
Kreisaussdiuß aufgrund der Empfehlungen 

fung^St™' Projektbearbel- 
Das erforderliche Grundstüdc wurde von der 

Stadt Langen zur Verfügung gestellt, die Bau- 

ansA?a|l ® Mark ver- 

Hler spricht die 

Volkshochschule 

Auforenlesung „Kurt Sigel" am Dienstag 
dem 24. November 1970 um 20.00 Uhr im 
Musikpavillon der Dreielchschule, Langen 

1 den die Volkshochschule der Stadt Langen mit der diesjährigen ersten 
Autorenlesung ..Wolf Wondratsdiek" am 20 
Oktober verzeichnen konnte, wird am Diens- 
tag, dem 24. November um 20 Uhr im Musik- 
pavillon der Dreieidi-Sdiule. Gymnasium In 
Langen. Goethestraße 6. nun der bekannte 
Frankfiarler Autor ..Kurt Sigel" in Langen 
lesen. Mit ihm ist es der Volkshochschule 
Langen gelungen, einen Autoren vorzustellen 
der die Mundart seiner Heimatstadt Frank- 
furt a. M. nicht verschmäht, sondern bemüht 

"u. u"l '•''■^"'^furter Dialekt neue, bislang ni^t bekannte Reize abzugewinnen. Sigel ist 
jedoch kein Heimatdichter im üblichen Sinne 
sondern das ungefähre Gegentteil davon. Mit 
jenen, die oft lokalen Mief oder Idylle be- 
schreiben und einer Art Miniatur-Chauvirds- 
mus huldigen, hat er nidit das geringste zu 
tun. Sigel madite sich als Dichter hochdeut- 
scher Sprache in der Gegenwartsliteratur 
einen Namen. Um so bemerkenswerter ist es 
daß er si^ im Laufe der letzten Jahre auch 
der Mundart zugewendet hat. Wer jedoch bei 
Sigel gepflegte Ästhetik für stille Stunden zur 
inneren Erbauung erwartet, oder, was näher 
hegt, Äppelwei-Idyllik und Sachsenhäuser 
Gemiatlichkeit plus ein bißchen Fastnachts- 
gaudi. wird von seinen Versen gleichermaßen 
enUäuscht werden, denn sie sind ungemütlich 
und gelegentlich sogar bösartig. Spätestens 

Sigel die Mundart als 
Vehikel benutzt, um Zeitkritik um so härter 
und Frivolitäten um so deftiger aussprechen 
zu können. 

Der Eintritt zu dieser Autorenlesung ist 
kostenlos. 

Rentenzahitage 
Lancen (Zahlstelle Postamt 1): 

VersorKuncsrenten, VAP, VBL. BZ, Kn. An 
und Ar Nr. 1 — 1200: 

Freitag, den 27. November 1B70 
von 8.00 — 12.00 und 14.00 — 18.00 Uhr 

Ar Nr. 1201 — SchluB, VnfaUroiten: 
Montag, den 30. November 1970 
von 8.00 — 12.00 und 14.00 — 18.00 Uhr 

OStcenhsin (Zahlstelle Poetamt): 
Versorfongi- und Terslchernngsrentcnt 
(alle Renten) 

Donnerstag, den 28. November 1970 
von 9.0C — 12.00 und tS.OO bis 16.00 Uhr 

Otfenthal (Zahlstelle Postamt): 
Versorgnngsreoteo: 

Donnerstag, den 26. November 1970 
von gXM — tOJO Uhi 

VersIcfaemiigsreBten: 
Freitag, den 27. November 1970 
9.00 — 12.00 Uhr 

BellacenhiDwels 
Dieser Ausgabe der Langener Zeitung liegt, 

außer bei den Postbesdebem, eine der 
Firma »Uhren-Heydegger" bei. 
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Schluß von elektrischer Beleuchtung Verle- 
gung des Fußbodens, Tapezieren, riditlg« 
Lavieren tjnd fachgerechtes Streidien von öl- 

Her und weitere Arbelten, die der Vers^onerung der Wohnung dienen! 
Außerdem wird In diesem Kurs gezeigt 
man Bilderrahmen aus Kunstleder herstellt. 
M ® f'"a"'earbeiten, KeramikarbeiteiC Mosaikarbelton und Holzarbeiten fertigt. 

Kurses, Fachlehrer Erhard Glass, ist jedoch gerne bereit, von der vor- 
abzugehen und sich den Wun.^en der Lehrgangsteilnehmer anzupas- 

irtThif donnerstags um 
1 ''".Werkraum ''"r Adolf-Relrhwein- Schule stattfinden. 

Um einen Uberblidt zu erhalten, werden 
alle Interessenten für diese Kurse eebeten 

Geschäftsstelle der Volkshoch- schule Langen in Verbindung zu setzen. 

Geistliches Konzert am Büß- und Bettag in der Martin-Luther-Kirche 

SPD-Fraktion: Ortsklassensystem 
abschaffen I 

^^-^■■•■'ktion hat im Kreistag einen An- 
sehe T wonach dieser an die Hessi- appellieren soll, sidi im Rahmen ihrer Möglichkeiten für eine umee 
nodi Lm ^ öffentlichen Dienst nodi Immer geltenden Ortsklassensystems ein 
zusetzen. Besonders in BallunSHSn ir" 
ZVr System als an^Ä und ^ 
« Angestellte und Beamte d« 
kriminlÄ'?""'""' "3a dis- 
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OM athh. 

WELT 

Attentäter geflüchtet 
Der 21jährige Krankenpfleger, der den An- 

schlag auf einen sowjeti.schen Wachsoldatcn 
am F.hrenmal in Berlin verübt hat, ist gestern 
der Folizei entkommen. Der Schütze war auf 
dem Weg zu einer Vernehmung nicht gefesselt 
und nur von einem unbewaffneten Beamten 
begleitet. Eine sofort aufgenommene Groß- 
fahndung hatte bis jetzt keinen Erfolg. 

Die Begleitumstände, die zur Flucht dos 
Täters führten, werden von amtlidi«! Stellen 
als skandalös bezeichnet. Auch Vertreter der 
drei westlichen Schutzmächte in Berlin zeigten 
sich in Gesprächen mit Journalisten bc.^türzt. 

Absturz einer Bundeswehrmaschine 
Gestern stürzte eine Ma.schine der Bundes- 

wehr vom französischen Typ Noratlas in 
Oberbayern ab. Dabei kamen alle fünf Bo- 
satzungsmltglieder ums Leben. Über die Ur- 
sache ist noch nichts bekannt. Seither hat die 
Bundeswehr sieben Maschinen dieses Typs 
verloren. 

Innerdeutsche Gespräche 
noch Im November 

VortretiOr der Regierungen der Bundesrepu- 
blik und der DDR werden noch in diesem 
Monat zu Gesprächen über innerdeutsche An- 
gelegenheiten und Berlin zusammenkommen. 
Für die Bundesregierung wird Staatssekretär 
Bahr nach Ostberlin, dem ersten Tagungsort, 
fahren, die DDR hat Staatssekretär Kohl als 
Verhandlungspartner benannt. Ein genaues 
Programm liegt nodi nicäit fest. Es ist nicht 
ausgeschlossen, daß die DDR vorwiegend über 
den Verkehr von und nach Berlin verhandeln 
will. Von bundesdeutscher Seite wird man 
darauf achten müssen, daß hierbei den Vier- 
mäcäiteverhandlungen übe?» Berlin nicht vor- 
gegriffen wird. 

Gemeinsame Außenpolitik 
der EWG-Staaten 

Auf der Tagung des EWG-Ministerrats un- 
ter dem Vorsitz von Bundesaußenminister 
Walter Sdieel in München haben sidi die 
Außenminister der sechs Mitgliedstaaten dar- 
auf geeinigt, zukünftig nach Möglichkeit in 
bestimmten außenpolitischen Fragen eine ge- 
meinsame Position einzunehmen. Scheel be- 
zeichnete diese Abmachungen als einen 
„Stufenplan für eine politiscäie Einigung". Er 
erklärte weiterhin, daß eine befriedigende 
Berlin-Lösung zu den Voraussetzungen für 
das Gelingen einer europäi.sdien Sicherheits- 
konferenz gehöre. 

USA begrüßen Vertrag mit Polen 
Den zwischen Bonn und Warschau ausge- 

handelten und von beiden Außenministern 
paraphierten Vertrag hat die amerikanische 
Regierung „von ganzem Herzen" gutgeheißen. 
Wie das amerikanische Außeruninisterium 
mitteilt, trage dieses Vertragswerk dazu bei, 
Spannungsquellen in Europa zu beseitigen. 

Talfun Uber Manila 
Ein Taifun, der gestern über die Philippinen 

hinwegging und Geschwindigkeiten von 180 
Stundenkilometern erreichte, hat in der 
Hauptstadt Manila nach bLsherigen Meldun- 
gen sieben Todesopfer gefordert und über 200 
Personen verletzt. An die 20 000 Menschen 
wurden obdachlos und mehrere Schiffe in der 
Bucht auf Grund getrieljen. 

Seuchengefahr in Pakistan 
In den von der Flutkatastrophe in Pakistan 

betroffenen Gebieten besteht Seuchengefahr. 
Nach Typhusfällen wurden nun audi Cholera- 
Erkrankungen bekannt. Der Mangel an Nah- 
rungsmitteln und Was-ser ist noch sehr groß. 
Das Trinkwasser kann selbst in abgekcxJitem 
Zustand nidit verwendet und muß vom Fest- 
land herbeigebracht werden. Nach offiziellen 
Meldungen wurden bisher über 150 000 Tote 
gezählt. Viele Länder haben ausgedehnte Hilfs- 
maßnahmen eingeleitet. 

Bundeskanzler Willy Brandt hat nach einer 
einwöchigen Grippeerkrankung seine Regie- 
rungsgescäiäfte wieder aufgenommen. 

De Gaulles Wohnsitz Colombey-les-deux- 
Sgllses wurde vom französischen Kultusmini- 
sterium unter Denkmalschutz gestellt. 

Panzerschrank gestohlen. In Lorsch bei 
Benshelm wurde aus dem Büro eines Indu- 
strieunternehmens ein Panzersdirank gestoh- 
len und auf einem Lieferwagen, der Im Hof 
stand, abtransportiert 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Heinrich Klein Landratskandidat 
Zum neuen Landrai im Kreis Dieburg hat 

der Vorstand des SPD-Unterbezirks den SB- 
jährigen Redakteur Helnridi Klein aus Iler- 
gershausen vorgeschlagen. Klein ist als Nach- 
folger für den tikilich verunglüc3<ten l.andrat 
Ludwig Pfeifer vorgesehen. 

Vermißt 
Die 15jährige Marianne Müler aus Oberts- 

hausen wird seit dem 25. September vermißt. 
Sie war an jenem Tag giigcn 6 Uhr zur Be- 
rufsschule nach Offenbach gefahren und nicht 
mehr In das Elternhaus zurückgekehrt. Von 
dem Mädchen fehlt s«Mt<iem ji-de Spur. Hin- 
weise nehmen das Staatliche Kriminalkom- 
missariat Heusenstamm und alle Polizei- 
dienststellen entgegen. 

Diebe auf der Baustelle 
In Dreieichenhain haben Diebe auf einer 

Baustelle an der Landsteiner Straße / An der 
Trift 95 neue Schalttafeln gestohlen. Das 
Diebesgut ist etwa 1.300 Mark wert. 

Jugoslawe erstoctien 
In einem Gastnrbeiterlager im Sensfelder 

Weg in Darmstadt wurde am Dienstag der 
35jährige Jugoslawe Marko Kovaccvic durch 
einen Messerstich in die Herzgegend getötet. 
Der Tat dringend verdächtig ist ein 24jähriger 
Landsmann. Die Ermittlungen ergaben, daß 
die Tat wahrscheinlich in Notwehr geschah, 
als man sich Im Verlauf eines Kartenspieles 
stritt u. sich eine tätlidie Auseinandersetzung 
anschloß. 

* Der Kiirxschriftbezirk Darmstadt hielt 
unter seinem Vorsitzenden Hans Eichner aus 
Langen seine Herbstvertreterversammlung in 
Darmstadt ab, die sich vor allem mit organi- 
satorisciien Fragen befaßte. Ausführlich be- 
sprach man die Auswirkungen des Berufsaus- 
bildungsgesetzes auf die Vereine und ihre Un- 
terrichtstätigkeit und die Zusammenarbeit mit 
den örtlichen Volksbildungswerken. Der 
nächste Bezirkstag findet am 25. und 26. Sep- 
tember 1971 in Griesheim in Verbindung mit 
dem 20jährigen Bestehen des Griesheimer 
Vereins u. einem Leistungsschreiben in Kurz- 
schrift und auf der Schreibmaschine statt. 

* Brlefmarkentaiis<ä>tan In Viernheim. Am 
22. November 1970 veranstaltet der Briefmar- 
konsammler-Verein Viernheim e.V. .seinen 
vierten Großtauschtag in der Gastwirtschaft 
,.Zum Treffpunkt" in Viernheim, Heinrich- 
Lanz-Ring Nr. 10. Der Saal ist ab 10 bis 17 Uhr 
geöffnet. 

Autos winterfest machen 
Der Automobilclub von Deutschland hat 

alle Kraftfahrer vor plötz-lichcm Winterein- 
bruch gewarnt und ihnen empfohlen, ihre 
Fahrzeuge schnellstens für den Winter fit zu 
machen. Dazu gehört vor allem eine gute Be- 
reifung. Nach den Beobachtungen des .\vD 
benutzen die meisten Kraftfahrer noch Som- 
merreifen. Dieser Umstand habe am Dienstag 
in Mittelgebirgslagen bei überraschender 
GUittebildung zu kilometerlangcn Stauungen 
und zahlreichen Blechschäden geführt. 

OFFENTHAL 
o Wir gralulicren. Am Sonntag, dem 22. No- 

vember, kann Frau Marie Steinberger, Mittel- 
straiSe 1-3, ihren 77. Geburtstag feiern. Die 
Langener Zeitung gratuliert herzlich. 

o Schluckimpfung am 23. November. Wie 
die Gemeindeverwaltung nochmals mitteilt, 
findet am Montag, dem 23. November, um 
11.45 Uhr in der Wingertschule in der Fried- 
hofstraße die diesjährige Polio-Schluckimp- 
fung statt. Dies gilt für alle Kinder, die in der 
Zeit vom 1. August 1969 bis 10. August 1970 
geboren sind. Aber audi andere Kinder und 
Erwachsene können eine Auffrischungsimp- 
fung vornehmen. 

Steuerkarten sind zugestellt. Die Gemeinde- 
verwaltungen weisen darauf hin, daß die Lohn- 
steuerkarten für das Jahr 1971 zugestellt sind. 
Arbeitnehmern, denen noch keine Lohnsteuer" 
karte zugegangen ist, wird empfohlen, diese 
umgehend bei der Gemeindeverwaltung zu 
beantragen. Es liegt im Interesse des Arbelt- 
nehmers, die Lohnsteuerkarte rechtzeitig sei- 
nem Arbeltgeber vorzulegen, da er sonst mit 
einem erhöhten Steuerabzug rechnen muß. 
Da sich die Vorwegeintragung eines Alterfrei- 
betrages bewährt hat, wird dieses Verfahren 
beibehalten. Die Gemeindebehörden sondern 
daher bei der Ausschreibung die Lohnsteuer- 
karten derjenigen Arbeitnehmer aus, die vor 
dem 2. September 1906 geboren sind Nach 
Erhalt der Lohnsteuerkarten empfiehlt es 
sich, diese umgehend auf die Richtigkeit der 
Eintragungen zu überprüfen. Die Eintragungen 
auf der Lohnsteuerkarte dürfen nur von der 
Gemeindebehörde oder dem Finnnrnmt ge- 
lindert worden. 

Ganz „ohne" badet diese „Dame" zwischen Telcuision und Ultrakurzwellen im Schaufenster 
eines Radio- und Femsehgeschäftes in der Bahnstraße. Wie jeder schnell feststellen konnte 
— und vielleicht bedauerte — handelt es sicH um eine Schau/ensterpuppe. Aber oh Wunder, 
von einer kleinen Brause rieselte ohne "Wasseranschluß (!) ununterbroc^ien Wasser herob, 
ohne daß die Wanne überlief. Wie kommt es nur, so rätselten die Betra<^ter, daß hier das 
Brausewasser ohne Unterlaß 4n die Wanne Hinabsprüht und ujieso diese nicht überläuft. Üb- 
rigens: das Gitter vor dem Schaufenster soll davor sdiützent daß niemand sich an den 
Geräten vergreift, vielleicht auch an dieser „Dame", LZ-Bila 

ERZHAUSEN 

oz Diamantene Hochzeit. Die Eheleute Emil 
und Bertha Kemski geb. Krüger in der See- 
straße 43 feiern am 26. November das seltene 
Fest der diamantenen Hochzeit. Herr Kemski 
wurde 1888 in Waldau (Rosenberg) und seine 
Ehefrau 1885 in Missionskowo (Westpreußen) 
gelx)ren. Nadi dem I. Weltkrieg, den der Ju- 
bilar als Soldat mitmachte, lebten die Eheleute 
Kemski in Groß-Tuchen. Nach der Vertreibung 
aus der Heimat im Jahre 1945 wohnten sie 
neun Jahre in Grielwn (Mecklenburg) und 
siedelten dann zu ihrem Sohn nach Erzhausen 
über. Das Jubelp;iar ist rüstig, erfreut sich 
guter Gesundheit und nimmt am täglidien 
Leben regen Anteil. Zum Ehrentag gratulie- 
ren ein Sohn, die Schwiegertoditer. 2 Enkel, 
viele Verwandle und Bekannte. 

cz I.nkalschau des (ieflügelzurhtverrins. Der 
Geflügelzucht verein 1929 hält am Samstag 
und Sonntag seine die.sjährige Lokalschau im 
Saal des Gasthauses „Zum Erzhäuser Hof" 
ab, bei der 200 Tiere (Hühner und Tauben) 
ausgestellt werden. Die Schau ist am Samstag 
von 15 bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 bis 
18 Uhr geöffnet Die nevölkerunn i*:; her/.lieh 
eingeladen. 

ez Sport- und Kulturabcnd. Die Spurtver- 
einigung Erzhausen veranstaltet am Samstag, 
dem 21. November, um 20 Uhr einen Sport- 
und Kulturabcnd, verbunden mit einer Jubl- 
larenehrung, im Sportheim. Dabei wird ein 
bunter Querschnitt aus der Vereinsarbeit ge- 
zeigt. Anschließend Ist gemütliches P.eicnm- 
menseln mit Tanz. 

ez AbschluOfibuiig dei l euerwchr. Anial.i- 
lidi ihrer Abschlußübung stellte die Freiwil- 
lige Feuerwehr Erzhausen ihre Schnelligkeit 
erneut unter Beweis. An dem Brandobjekt 
(Anwesen Ernst Deusser) wurde ein Maschi- 
nenbrand mit starker Rauchentwicklung in 
der Werkstatt angenommen, in der fünf Ar- 
beiter eingeschlossen waren. Der Atemschutz- 
trupp übergab nach kurzer Zeit zwei Schwer- 
und drei Leichtverletzte den Helfern des 
Deutschen Roten Kreuzes, die in der Tank- 
stelle Jakobi einen Verbandsplatz eingerichtet 
hatten und den Verletzton erste Hilfe leisteten. 
Die Feuerwehrleute bekämpften den sidi 
schnell ausbreitenden Brand von der Bahn- 
straße und der Seestraße her und schirmten 
auch das Nachbargebäude ab. 

Nach Abschluß dieser großangelegten Übung 
dankte Ortsbrandmei?' ^r von Borg dem DRK. 
Herrn Deussor für Jie Boreilstellung der 
Räume u. der Polizei und seinen Männern für 
den schnellen Einsatz. Besonders stellte der 
Wehrführer heraus, was der Schweratem- 
schutztrupp im Ernstfalle leisten muß. 

Ansdilleßend dankte Bürgermeister Leyer 
allen Beteiligten für ihren großai-tigon Einsatz 
und lobte besonders, daß sich in der heutigen 
Zeit nocii Menschen bereitfindon, .sich freiwil- 
lig für den Nächsten einzusetzen. 

Am Abend traten sich die Aktiven der Wehr 
ZU pincm ßomütlichon Beisammensein. 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 22. November 1970 
(Letzter Sonntag des Kirchenjahres) 

Totensonntag - Ewigkeitssonntag 
Stadtkirehe 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung von 

Frau Braun-Sehring, anschließend die Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Offb. 4, 1-8 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefanl) 
Predigttext: Offb. 4, 1-11 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martln-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors, anschließend die Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Grüne) 
Predigttext: Lukas 12, 35-40 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapclle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfm- Trösken) 

Predigttext; Matth. 22, 23-33 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Diakonisserunutterhauser 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 22. November, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 24. November, um 20 
Uhr Bibelstunde. 

Neuapostolisdie Kirche 
Sonntag: 9.30 und 18.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdlen.st 

   ^ I Starten Sie 
bis zum 3t. fimft dem prämien- 

begOnstigten Sparen-Sie kommen 
Q Uon^e früher 

ans Ziel, 

B EZI R KS SPAR K ASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten & 



UNSER WOCHENANGEBOT: 

Herren-Freizeilhemd 
Baumwoll-Flancll. 37-48 

Frottiertuch 
50/100. Streifen, 3farbig 

Rum-Kugein 
mtt Schokostreusfln . , 

.... 5,95 

.... 1,95 

i . 200 K -,65 

ADAM HILL Lutherplatz 

Sarglager 

Öbwiihrunge« 

Nach langer, schwerer Krankheit verschied 
am Samstagnachmittag unser lieber Schul- 
kamerad 

Heinz Keim 
I Wir bedauern den allzu frühen Heimgang 

dieses beliebten Menschen und werden 
des so früh Verstorbenen stets In Ehren 
gedenken. 

Die Schulkameraden und 
» -kameradlnnen des Jahr- 

ganges 1926/27 
Langen, Im November 1970 

Vei'kaule modernen 
Coüchtisch 
Wohnzi.-Schranic 
Schreibtisch 
Telefon 7673 

Singer- 
Näh-Zentrum 

Verkauf 
sämtlicher Modelle. 

Reparaturen-Zubehör. 
Georg Freitag 

Neu-I.scnburg 
Frankfurter Str. 124 

Telefon 3 90 7!) 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme durch Wort Schrift Kranr di. 
beim Heimgang meiner unvergeßlichen Frau, unserer guten IVIutter Srh . 
Schwiegermutter. Großmutter und Urgroßmutter ' Schwagerin, 

Frau Elisabeth Fink 

geb. Diener 

K.;=Ä- 

sow« de, Firma Kur, um Bo«, ™.,. 

Langen, im November 1970 
Außerhalb 33 NO 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Georg FInIt 

Trauer- 

drucksachen 
Ueleii 

Buchdruckerei 
KOhn KG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie durch 
ranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlatenen 

Josef Fischer 

tTorel^en'Znff'"o" wir auch dem Herrn Pfarrer für die 
Her V . Personalchef der Fa. Pittler AG, Herrn Hinkel, und Mitarbeiter 
Wfi H H '^'"«"skollegen, dem Leiter des Flüchtlingslagers Herrn 
wSe begTir ''i« ihn au, seinem letzten 

Langen. Annastrafle 68,86b 

In stiller Trauer: 
Konttantina Flacher geb. Hofmann 
und alle Angehörigen 

9®'i®bten PapI, Mann. Sohn, Bruder und Schwiegersohn 

Horst Arthur Templiner 

In stiller Trauen 

Langen, den 12. November 1970 
Weißdornweg 63 

Die Kinder Georgia, Tanja, Thyra 
Gabriele Templiner 
Die Eltern Elll und Paul 
Erlica Heese geb. Templiner 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 23. November 1970, um 14.00 Uhr 
In der Trauerhalle Langen statt. 

Von Kranzspenden bitten wir abzusehen. 

Heinrich Robert Keim 

* 28.1.1927 t 14.11.1970 

Wir gedenken In Ehrfurcht unserem allseits beliebten 

Mitinhaber. 

Geschäftsieitung und Mitarbeiter 
der Firma Keim Klischees 

Ph. Hch. Keim 

Klischee-Anstalt 

607 Langen, Fahrgasse 19 

Heinrich Robert Keim 

* 28.1.1927 t 14.11.1970 

Seine Liebe und Fürsorge galt uns. 

Erika Keim geb. Jost 

Matthias 

Ph, Hch. Keim und Frau Dlna geb. Schlapp 

Erich Keim 

Rudolf Keim und Familie 

EMsabethe Jost 

607 Langen, Am neuen Wald 37 

Wir haben ihn am Donnerstag zur letzten Ruhe gebettet. 

UT-FILMBÜHNE 

DAS ABSOLUTE MEISTERWERK 
Amnika mit J«n *•»«• «Im ScWplin v«ii „Blow-Up": 

Die Jujend - dos fstoblnSmHil - die liebe - der Aulrahr — - 
(In SdicA - ein Ro««cli... 

Sonntag 14 00 und tl« ne«ei hmtet toHe« VerimtM 
vnn Sdiopfir iIm .DidmitKkiNlit' 

16 00 Jugendvorstg. 

SABMSKIE 

o 

Ein unbeschwertes 
Vergnügen für lung 

und altl 

LICHTBURG 

di£ 

TELEFON 2 22 09 
KINDER DM 2.- 

IIIorRibt's virl Schwung! 
Hin- bleibt m:in junß! 

Wi-ncko M.vhrc, Chris 
Rohort.s, lija Itirhtor, 
SicRtricd Sriilironlirri?. 
rctrr Weck und (icorg 
Thnmalla u. ?.\v:ir gleich 
Jopppit! Wir zünden eine 
Lnchbomlio nach der an- 
Irren! 

Mo. 20.30, Sa. 18.00, 20.:!0 Uhr 
So. 14.00. Ki.on, 18.00 und 20.:«) Uhr 

Kaninchen- und Geflügelzuchtvereln 1903 Langen 

Einladung zum Besuch der 

LOKALSCHAU 

Sonntag, 22. November, im Saal Gasthaus „Zum Lämmchen 
mit Tombola und Freiverlosung 

Öffnungszelt: 9 bis 18 Uhr EintrlU: DM 1.— 

Suchen Sie Ihre Weihnachtsgeschenke schon jetzt aus, 
wir reservieren gegen Anzahlung. 

Sie finden bei uns Porzellane von 

HUTSCHENREUTHER 

HEINRICH 
THOMAS 
ARZBERG 

Ferner in der modernen WMF-Spezialabteilung 

alle WMF-BESTECKE 

GEBRAUCHS- UND 

GESCHENKARTIKEL 

ADAM HILL Lutherplatz 

Mitarbeiter (in) 
für leichte Bürotätigkeit tägl. von 18.30-21.00 Uhr gesucht. 
Uns Ist auch eine ältere Person angenehm. 

Bewerbungen bitte an 

ßCÄy FiniÄO s 

BRAUN 

Bahnstraße 101-103 Telefon 2 20 88 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - BahnstraBe 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Gutes Abendessen bei HShnchen-ErIch 
sn der 8 3- Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Bodenbeläge von höta. 
Verlegt von höta. Hier 
legen Sie nicht drauf. 

(Und wir werden beim Verlegen 
nicht verlegen!) 

Die beste Emplehlung- 

höta 
Langen, Gartenstraße 6 
Tel. (06103) 2791 . 

Herzlichen Dank 

allen Spendern, die uns in unserer Rot- 
kreuz-Sammelwoche unterstützten. 

^-Deutsches Rotes Kreu2 

Ortsvereinigung Langen 

Wichtig beim 
Gardinenkauf: 

näht und macht sie auf, 
kommt Ins Haus, mißt 

Maße aus ! 
Fahrgasse 17 

Dietzenbach-Hexenberg 
Benshelmer Straße 2-10 
Telefon 06074/7825 

gepflegte Bai mit Internationalen GetrSnken 
von Dienstag bis Sonntag ab 19.30 Uhi geöffnet 
Jeden Samstag und Sonntag spielt fOi Sie 

ein internationales Quartett 

_ ... . „ Vorzustellen ab 2000 Uhr, außer montags. Barmadciien und Bedienung gesucht. 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 55 00 
Mollig warm durch unsere Spezial-Heizlüfter! 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Bei diesem Western-Abenteuer vergißt man zu atmenl 

Yul Brynner • Steve McQuenn - Horst Buchholz in 
DIE GLORREICHEN SIEBEN 

Nun reiten, nun kämpfen sie wieder! Scope-Farbtilm 
SpStvorstellung Samstag 23.15 Uhr: ROBOTER DES GRAUENS 

Famlilenvorstellung Sonntag 17.15 Uhr; 
MORGENS UM 7 IST DIE WELT NOCH IN ORDNUNG 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag; 
Vom Kampf zweier Menschen, die »Ich nicht beugen wolltenl 

Burl Lancaster - Audrey Hepburn In 
DENEN MAN NICHT VERGIBT 

Scope-Farbfilm   

Neuer Schwung für ältere Menschen. 
Es gibt ja NEDACAPS —das moderne HaKombtnalionspräparal 
ist die richtige Antwort auf die Sorgen älleror Menschen. 
NEDACAPS gibt die Leistungskralt zurück, verbessert das 
Schlaf- und Konzentrationsvermögen und hilft auch bei 
Durchblutungsstörungen. Erhältlich in Apotheken. Forderen 5i0 
kostenlosen Prospekt vom NEDA-Werk, 8 München 13. 

Rüstig bleiben rmit NEDACAPS ^ 

REISEBÜRO K. BECKER & CG 

Langen, Bahnstraße 48 - Telefon 2 37 78 

Der neue 

Sommer-Flugreise- 

Prospekt 

ist eingetroffen. 

Buchen Sie schon jetzt ihre Reise. 

Noch sind alle Angebote offen. 

Ab Montag 
eröffnen vi/lr wieder unser 

Imbiß-Geschäft 

In der BahnstraBe neben der Einhorn-Apotheke u. Aral-Tankstelle 

Wir empfehlen Ihnen bis auf weiteres: 
la Hähnchen, Nleren-SpleBe, Hamburger, Bratwurst. Bockwurst, Rindswurst, 
Krakauer und Currywurst, Fischfilet mit und ohne Kartottelsalat, Pommes frHes, 
Fischfrlkadellen, Reibekuchen (Pfannkuchen) mit und ohne Apfelmus und belegte 
Fisch-, Wurst- und Schinkenbrötchen. 

Für Ihren geneigten Zuspruch danken wir im voraus. 

Hausmann' s Express - Imbiss 

Q|30|'|jg3 TurnWGttksilfipf l Samstag, den 21. Nov. 70,16 Uhr, Halle Adolf-Reichwein-Schule 

Einlaß 15Uhr 

TV -1802 LANGEN : KTV - STUTTGART IZier v DM 



MinMrohor 
UEDERKRAN2 

^/VoV 
llpute, Frollag, 20.30 

Singntiinde 
im Verflnslokal. 
Am TotcnsonntiiK »im 
14 Uhr: Gedenkfeier 
für unsere vcrstorI)e- 
nen Mitglieder, 
um 15 Uhr: Teilnahme 
Hn der Trauerfeier, 
jeweils In der Trauer- 
halle unseres Fried- 
hofes. 

Grundig Sfereo- 
Musiktruhe 

(Fernseher, Radiosuper 
und Plattenwechsler), 
nuObaum/malt, für 480 
OM zu verkaufen. 
Zimmermann, Langen, 

Ijirsoher Straße 4 

r' 

Stereo-Anlage 
40 Watt, bestehend aus 
Steuergerät, 2 Boxen u. 
Stereoplattenspieler In 
Teak, Neuwert inoo, , 
für DM 800,— zu verk. 

Tel. OGHCJ 27 40 

Jahrgang 1899/1900 
Morgen, SamslaR, um 
16 Uhr 70-Jahr-Feier 
Im kleinen Saal der 
TV-Turnhalle. 
Alle Kameradinnen u. 
Kameraden, auch Npu- 
bürger, sind herzlich 
eingeladen. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

wir treffen uns in der 
TV-Turnhalle a. Mitt- 
wo 'h, 2,5. II., 17.00 Uhr. 

Poster- 
und Schallplatten kön 
nen Sie jetzt noch In 
riuhe au.sw.nhien im 
Spezialgeschäft 

Phonotique 
S|)rendlingcn 
Darmstädter Sir. 2 

droßc 
Carrera-Bahn 

mll allen Schikanen, 
SU-ilkurven, Hunden- 
zählcr usw. prciswt'rt 
zu verkaufen. 

Telefon 78 07 

Schifferklavier 
f. Anf.. wie neu, zu 
verkaufen, loo,- dm u 

Rollschuhe 
37, guterh., D.M 

Telefon 2 23 -in 

Krstkla.ssige 
gebr. Rennski 

Marke „KgKcrl", zwei 
•Sai.son gefahren, für 
DM 2.'>0,-, riußerdeni 
I Paar 

Fischer „Pionier" 
I Sai.son und I Paar 

Skistiefel 
-lo. zu virkaufen. 

.N'iichzufragen bei: 
H Kvers 
Am Steinberg (17 

Renault R 4 
Bj. fi», ,33 000 km, TÜV 
72, div. Extras. Verh.- 
basis DM 3500.—. 

Telefon 7 11 26 

WIR VERLOBEN UNS 

* yOUfried ^riesheimei 

21. November 1970 

Langen 
MiorendorffstraBe 44 

Darmsladt 
Rhönring 27 

VW 
B.r. 61, TOV Jan. 72, 
Schiebedach, AT-Mot., 
VB 700,— zu verkauf 

Tel. 06103 2 96 47 

Fiat 124 Spezial 
B.l 69, neue Helfen, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 19 67 

Opel Caravan 
nj. 66, TÜV 4'72, In 
Zustand, für DM 1800 
zu verkaufen. 

Tel. 0610.3/72346 72340 

Opel Blitz 
Kastenwagen, in gutem 
Zustand preisg. zu ver- 
kaufen, anzusehen bei 
Fa. Clark OmbU, Lan- 
gen, Mörfelder Land- 
straße ,5,3, Tel. 78 61 

Deutscher Bund für Vogelschutz e. V. 
Oruppe Langen 

Lappland-Fahrt 
Farbfilm-Farbdla-Vortra« von Krau E. Waldhoor. «ingen 

am Montag, dem 23. November, um 20 Uhr 
in (Irr Adolt-Rcüiiwein-Sdiulc, Bau A (verl. Zimmerstraße) 

Hierzu laden wir alle Bürger herzlich ein. 
Bund für Vogelschutz, Schutzgemeinschaft Deutscher Wald — 
Gruppe Dreieich, Odenwaldklub Langen, Touristenverein 

„Die Naturfreunde" 

Suche I. Raum Langen 
Relhen- 
Elnfamilienhaus 

F'inramillrnhaus oder 
(irundslüi-k, ca. 500 qm 
zu kaufen. 
Off.-Nr. 1384 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Veranda, 
ZH, Altbau, ab sofort 
zu vermieten. 

Telefon 2 26 89 

Alleinsteh. Frau sucht 
1'/..2-2i.-Wohng. 

mit Küche, mögl. Bad. 
Off.-Nr. 1657 a. d. LZ 

Gasherd 
3fl., neuwertig, Erdgas 
umgestellt, zu verkauf 
für DM 180,—. 

Schneider, 
Wilhelmstraßc 63 

Olympia 68 
11 000 km, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 2 21 21 

4 M- u. S-Spikes 
15.5-1,3, 90 " o, mit Fel- 
gi'n, für Fiat 124 gün- 
slig zu verkaufen. 

Dieler Ilelfmann 
Südl. Hingstraße 16!) 

Preiswert zu verkauf.: 
(ab 25. 11.) eine 

Couchgarnitur 
1 Eßtisch 
120x 85 (ausziehbar), 
mit 4 Stühlen, -» 
1 Wohnzimmer- 
leuchte 
(llflammig). 

Telefon 7 10 62 

Kinderwagen u. 
Sportwagen 

iiir D.\I «(),. zu verk. 
Telefon 2 27 55 

Umständehalber 
4 M- u. S-Spikes 

X 1.3, auf Felgen, 
fast neuwertig, z. ver- 
kaufen, VB 200,- DM. 

Tel. 0 (II (13 74 23 

Schallplatten 
in (In»f3staclUuiswahl i. 
ncufii Spc/ialßc\schäfl 

Phonotique 
•Sprendlingen 
Darmstädter Sir 2 

Märklin 
Modell-Bahn HO 

1 Sdmeilzug, 1 Perso- 
nen-, 2 Güterzüge, mit 
viel Zubehör, zu verk. 
Jacobi, lleinrichstr. 42 

Telefon 2 27 74 

Neff-Kombinatlon 
Elektro-Kohle 

je 40 cm breit, sehr gut 
erhallen, weg. Umzug 
zu verkaufen. Anzuseh. 
Sa. u. So. oder ab 
18 Uhr. 

.lenne, 6075 Offenthal 
Wingorlsti-aße 4 

PREISSKAT 
in der Gaststätte „Zur 
Wilhelmsruhe" am So., 
dem 22. November. Be- 
ginn 15 Uhr. 

Es ladet ein: 
Fam. Wiederhold 
Telefon 2 23 91 

Elektr. Eisenbahn 
3 Züge und Zubehör, 
Neuwert DM 430,-., für 
DM 150,—. 

Gitarre für DM 50,— zu verkf. 
Arenz, Finkenweg 8 
Telefon 7 14 87 

Elektr. Eisenbahn 
1 m X 1,50 m, mit viel 
Zubehör, zu verkaufen 

Telefon 2 91 75 

1 Puppenwagen 
(Sport) sowie div. Mäd- 
chenkleidung, 8—10 Jh. 
PHMswert abzugeben. 

Telefon 2 18 45 

Tüchtige 
Haushaltshilfe 

gesuclit. 
Telefon 77 13 

TAUSCH: 
Verkaufe echtes 

Bauerwart.-Land 
Suche baureifen 

Bauplatz 
für Einfamilienhaus o. 
Bungalow. 
Off.-Nr. 1656 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land in Langen (Flur 20), 
919 qm, zu verkaufen. 
Angebot ent.scheidet. 
Off.-Nr. 1646 a. d. LZ 

Kleinkinder. Wmterstlefel- chen aus Nappaleder, Fell- 
kragen, Weblammfulter, /T)|lll 
Transparentsohle 

DM 34,90 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum 

der Stadt 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. 

Junge Frau als 
Putzhilfe 

2—,3mal wöchentlich 
gesucht. Stunde 5 DM 
Off.-Nr. 1665 a. d. LZ 

Reinemachefrau 
für 5 Stunden täglich 
bei guter Bezahlung in 
Dauerstellung gesucht. 

B. Neumann, 
Taunusstraße 10 

Bauerwartungsland 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 
Telefon 2944G oder 
Off.-Nr. 1503 a. d. LZ 

Haus od. Bauplatz 
In Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht 
Off.-Nr. 134 a. d. LZ 

Rentner, noch rüstig, 
sucht 

Arbeit 
•■i-4 Stunden läglich, 
außer mittwochs, pro 
Stunde 4,- DM. 
Off.-Nr. 1(!.52 a. d. l.Z 

Ich mochte bei einer 
anständigen und gut- 
gestellten Familie den 

Nikolaus 
machen. Es kommen 
nur 3-.5jährige Kinder 
in Frage. 
Off.-Nr. I()4H a. d. l.Z 

Büro- oder 
Gewerberaum 

28 qm, mit Waschi'aum 
u. Toilette in Langen 
ab .sofort zu vermieten. 
Telefon 2.38 87 oder 
Off.-Nr. 1588 a. d. LZ 

Alleiiisteh. Frau .sucht 
Wohnung 

in Egel.sbuch oder Lan- 
gen. Angebote bitte tel. 
Mont. Frei!, bis 18 Uhr 
Telefon 41 61. Samstag,' 
Sonntag u. nach 18 Uhr 
unter Telefon 4 96 !)3 

1-Zi.-Appartement 
teilmöbliert, gesucht. 
Üff.-Nr. Il>(i2 a. d. LZ 

Junge Dame aus gutem 
Hau.se (keine Studen- 
tin) sucht sofort in 
Langen od. Umgebung 

sep. I-Zi.-Wohng. 
oder 1-Zimmer- 
Appartement 

Off.-Nr. 1645 a. d. 1.5! 

Jung. r.ehrer-Ehepaar 
(kinderlos) .sucht 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeh. 
Off.-Nr. 1640 a. d. l.Z 

Kinderbett 
1,-10 m, zu kaufen ges. 

Telefon 7 11 59 

^'au mann 
Schrank- 
Nähmaschine 

Tür Nußbaum. Zentral- 
spule. wegen Umzug 
preisw. zu verkaufen. 

Telefon 2 23 15 

Märklin-HO. Trix-, 
Fleischmann-, 
Arnold-Bahnen 

kauft und verkauft 
Dr. Schumann 
Ffm,, Weserstr. 7 
Telefon 23 49 74 

llellpoliertes 
Schlafzimmer 

kompl. niit Federbet- 
ten. prei.swert zu ver- 
kaufen. 

Mörfeld. f.andstr. 19 
Telefon 7 11 68. An- 
/u.sehen taglich auß. 
dienstags und mittw. 

Guterhaltene 
Waschmaschine 

la Schleuder zu 
verkaufen. 

Telefon 2 93 5ß 

Kleiderachrank 
Bett 
Nachtschrank 
Kleiderständer 

1.80 m, Metall auf Rol- 
len, großer 

Wa*. enschrank 
1,80 m und 

Theke 
3,60 m, zu verkaufen. 

Garage 
zu vermieten. Zu erfr. 

Darmstädter Str. 44 

Schlafzimmer 
gut erhallen, günstig 
abzugeben. 

Mittelweg 8, Part. 

Verkaufe Ski 
1,70 m, Kunststoffbe- 

■schichlung, für DM 35, 
Skischuh '■r. io. für DM. 15, , 
Telefon 7 91 18 

O/rkjus, 

Die schöne mnd 
strapazierfähige 
Kinderkleidung 

Große Auswahl in 
Kuulermützchen. 

Wir ziehen Ihr Kind 
im vom 1. Tag bis zu 

Jahren. 
H O G K n I E 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon, Babystube 
Larjgen, Lutherplatz u. 

Bahnstraße 

Skihütte im 
Hochschwarzwald 

Feldberggebiet ,1100 m 
'u vermieten. Beson- <icrs günstige Tages- 
miete:: I 

2 Personen DM 10 — ■ 
4 Personen DM ]5,'_ i 
'l'el. 06103 8 92 65 ' | 

I Fernsehgerät ! 
I I Monat Garantie, drei 
II rogramme, 59er Bild- 
I '"'"e, 4 Tasten, für j D.M 220,- zu verkauf.,' 

, außerdem fieparaturen, 
•'"s 20 Uhr. 

I Telefon 2 26 72 ' 

Herrenanzug 

Sihlaraffia- 
Matratze 

für 1 bett und 
2 Kindermäntel 

12 - 16 Jahre, zu verk. 
Hüfner 
Schillertsraße 16 Zu besichtigen nur 
Samstag. 

Zu verkaufen: 
Sehr schönen, neuwert 

Wohnzi.-Schrank 
280 cm, An.schaffungs- 
preis DM 1508,- 

Mod. Couchtisch 
An.sch.-Preis DM 315,- 

Couch u. 2 Sessel 
blau 

Boucle-Teppich 
zum Gesamtpreis von 

I DM 1300,- Evtl. auch 
■ einzeln abzugeben. 
I Telefon 2 35 32 

Zu verschenken: 
Eisenbett 

komplett. 
Forstring 28 
Telefon 75 .56 

Welcher 
Installateur 

kann kleine Reparatur 
nach Feierabend aus 
führen. 

Schließfach 1314 
Langen 

Guterh. Sofa 
für DM 50,— zu verk, 

Vor der Höhe 48 

125 I AEG- 
Kühlschrank 

zu verkaufen. 
Anemonenweg 10 
Tel. 7it2 45 

Wer hilft 
1—2mal wöchentlich 
Hof und Garten sauber 
halten? Etwas handw 
Geschick erwünscht 

Schließfach 1314 
Langen 

Erteile gründliche 
Nachhilfe 

in Mathematik, Eng!., 
Deutsch b. Untertertia 
(8. Kl. Gymnasium). 

Telefon 7 16 26 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
tm schönen 

Vi'alürestaurant 
uSdiützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab lö Uhr geöffnet 

Guterhaltene 
Skistiefel 

Gr. 43, für 25 DM ab- 
zugebtn. 

Hofmann, 
Lerchgasse 19 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer u. 
Zimmerofen 

70 cb, zu verkaufen. 
Telefon 2 97 43 

Beatplatten 
in Großauswahl finden 
Sie jetzt ganz in Ihrer 
Nähe — im Spezial- 
gesc+iäft 

Phonotique 
Sprendlingen 
Darmstädter Str. 2 

Arztin sucht gegen an- 
gemessene Bezahlung 

kinderliebe Kraft 
zur halbtägigen (vorm.) 
Betreuung zwei. Klein 
kinder. 

Telefon 6 84 99 

Freundliche 
Friseuse 

b. gutem Lohn u. Um- 
satzbeteiligung sucht 

Salon Oberllnden 
Ladenzentrum 
Telefon 7710 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vcrmit' It 
günstig: 

Klavierstimmer 
B. Werner 
Tel. 06U-444945 

Kanarienvogel 
am 8. 11. 1970 in der 
Woogstraße aufgefund. 

Abzuholen bei 
Otto Laloi, 
Am Bergfried 14 

Haushälterin 
25-30 Jahre, englis^to 
Sprachkenntnisse, für 
frauenlosen Iliiushall 
gesucht. 2 Buben, 10 u. 
11 Jnhrr. 

SSGT Sdiopperl 
Tel. 99 — 70 15 
Roimann 2 33 06 

Wer gräbt Garten 
um und legt Zier- 
garten an ? 
Off.-Nr. 1647 a. d. LZ 

Stenolypistln sucht 
Beschäftigung 

2mal wöchentl. einige 
Stunden. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1644 a. d. LZ 

Suche 
1 od. 2 Zimmer 

m()blierl. 
Off.-Nr. 1C63 a. d. LZ 

Junge Führungskraft 
sucht zum 1.12. 1970 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 1658 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
in Dreieichenhain, sep. 
Eingang, ab 1. 12. 1970 
ZU vermieten. 

1. A. Telefon 2 34 48 

3' !-Zimmer- 
Komfortwohnung 

Nähe Langen, zu v( 
mieten, ca. lon (im 4 
4.50 DM. 
Off.-.\r. 16110 a. d. l.Z 

2-Zi.-Wohnung 
mit großer Wohnküch» 
(Stadtmitte), ca. 50 qm, 
ohne Bad u. Heizung, 
Duscheinbau möglicl^ 
Renovierung erforderl, 
an ält., rüst. Ehepaat 
(keine Ausländer) aK 
Januar zu vermieten. 
Zuschriften erbet<'n u. 
Off.-Nr. 16.50 a. d. LZ 

Nachhilfe 
sowie 
Hilfe 

bei Hausaufgaben dch. 
zeitgemäße Pädagogik 
wird erteilt für Volks- 
und Mittelschüler In 
Deutsch, Englisch und 
und Redinen. 
Off.-Nr. 1667 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung in 
Egelsbach oder Um- 
gebung von Herrn so- 
fort gesucht. 
Off.-Nr. 1659 a. d. LZ 

Grundstücke 
im Loh, 875 qm, Nähe 
der bebauten Gmnd- 
stücke: am Beizborn, 
637 qm. gegen Höchst- 
gebot und Barzahlung 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1653 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon. ZH. 
vermieten. 
Off.-Nr. 1651 a. d. l.Z 

■lunges Ehepaar 
1 Kind sucht 

mit 

2'/s-3-ZI.-Wohng. 
(auch Altbau). 

Telefon 2 35 25 

Suche Bauplatz 
.sofort bebaubar, Raum 
Frankfurt M., 500 bi» 
1000 qm, von Privat. 
Off.-Nr. 1666 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Eigentums- 
Wohnung oder 
Reihenhaus 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1637 a. d. l.Z 

... Zelt für 
ANZUG und MANTEL 

vom 

Pianohaus Lang 
Frankfurt am Main • Stiftstrafie 32 

Am Eschenheimer Turm • U-Bahn Holf^fell. • Tel 28 23 30 
roBtei Klavier-fochge,chcift Deül.chlands » EUktr. Org.ln , 

Auguit-Bebel-Straße 22 
Parkplatz Im Hot 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad. ZH, 
möbliert, ab 15. 12. 70 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1654 a. d. LZ 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

in Langen. Miete bis 
DM 350,— m. Umlagen 
zum 1. 2. 1971. 
Off.-Nr. 1664 a. d. LZ 

Tausche 
3-Zi.-Wohnung 

Küclie, Bad, Balk. i 
(Sozialwohnung) gegen 
gleidnvert. 4-Zimmer- 
(Sozialwohnung). 
Off.-Nr. 1655 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
von Studienrätin ab 
sof. zu mieten gesucht. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 1613 a. d. 1.2 

Möbl. Zimmer 
in Langen, sep. Ein- 
glang, mit Kochgelegen- 
heit, ab 1. 12. 1970 zu 
vermieten, 

i. A. Telefim 2 34 48 

Nr. 93 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 20. November 1970 

Kreistag berät Nachtragshaushalt 

Einnahmen und Ausgaben um über 16 Millionen Mark erhöht 

Der Kreistag des Kreises Offenbach wird sich am kommenden Montag um 9.30 Uhr im 
Sitzungssaal des Kreishauses in Offenbach mit einer Reihe wichtiger Tagesordnungs- 
punkte befassen. Im Mittelpunkt steht die Beratung und Verabschiedung des Nachfrags- 
haushaltes für 1970. Im ordentlichen und außerordentlichen Teil wurden in der Vorlage 
des Kreisausschusses — wie der Vorsitzende des Kreistages, Direktor Hans Muntzke, 
mitteilt - Einnahmen und Ausgaben gegenüber dem ursprünglichen Haushall um mehr 
als 16 Millionen Mark erhöht. 

Im ordentlictien Haushalt stiegen die Ein- 
nahmen und Ausgaben um 7,3 Prozent, Im 
außerordentlichen Teil um 33,2 Prozent an. 
Die Sätze der Kreisumlage sollen nicht geän- 
dert werden. Auc+i der Zuschlag zur Kreis- 
umlage, den die Städte und Gemeinden dem 
Kreis zum Ausgleich der ihm durch die Über- 
nahme der Schulträgerschaft entstandenen 
Belastungen zahlen müssen, soll unverändert 
bleiben. 

Darlehen für über 26 Millionen Mark 
Darlehen, die zum Bestreiten von Au.sgaben 

im außerordentlichen Haushalt bestimmt sind, 
sollen gegenüber den bisherigen Summen von 
14,68 Millionen Mark um 11,67 Millionen Mark 
erhöht werden. 

Diese Darlehen kommen im wesentlichen 
den Schulen des Kreises zugute. 13,66 Millio- 
nen Mark dienen der Verbesserung in Grund- 
schulen, für Neubaumaßnahmen .sollen mehr 
als zehn Millionen Mark venvendet werden 
und Schulpavillons für 550 000 Mark sind vor- 
gesehen. Sonderschulen werden mit 1,44 Mil- 
lionen Mark gefördert, darunter auch die 
Sonderschule in Langen mit 720 000 Mark. 

3,8 Millionen Mark für Gesamtschulen 
3,8 Millionen Mark dienen dem Aufbau von 

Gesamtschulen. So werden der Albert-Ein- 
stein-Schule Langen 210 000 Mark, der Adolf- 
Reichwein-Scliule Langen 260 000 Mark und 
Fortführungsmaßnahmen der Städte und Ge- 
meinden (von bereits begonnenen Schulbauten) 
1,15 Millionen Mark zugeführt. Dem Um- und 
Ausbau von Krei.sstraßen kommen 3,25 Mil- 
lionen Mark zugute. 

Der Kreis Offenbach hat vom Land Hessen 
einen Schullastenausgleich von mehr als 6,9 
Millionen Mark für insgesamt 27 383 Schüler 
erhalten. Das sind 253,68 Mark je Schüler. 
Dieser Betrag ist somit wesentlich höher als 
der ursprünglich erwartete Betrag von 210 
Mark je Schüler. 

Weitere Beratungspunkte der Kreistagssit- 
zung am 23. November sind; Anhebung der 
Pflegesätze im Kreiskinderheim Steinhelm, 
Anheben der Teilnehmerbeiträge in den Kreis- 
jugendheimen Affhöllerbach u. Wald-Michel- 
bach. Über den Bau der Sonder.scliulen In 
Langen und Seligenstadt soll ebenso entschie- 
den werden wie über den Erwerb von Grund- 
stücken zum Bau von Schulen. 

Der Kreistag hat außerdem über <lle Zufüh- 
rung weiterer Gesellschafterleistungen an die 
Hessische Flugplatz GmbH Egel.sbach zu ent- 
scheiden und befaßt sich mit einem CDU- 
Antrag, für die „Kreispost" einen parlamenta- 
rischen Redaktion.sstab aus SPD, CDU und 
FDP zu bilden. 

Wasserumlage und Müllbeseitigung 
Ferner .soll die endgültige Wasserumlage für 

das Wirtschaft.sjahr 1969 festge.setzt werden. 
Von Bedeutung ist auch Im Hinblick auf die 
Inbetriebnahme der Müllverbrennimgsanlage 
der Entscheid über eine neue Satzung für die 
Müllbe.seitigung im Krei.sgebiet. Die SPD- 
Fraktion beantragte die Errichtung einer Frei- 
zx-itanlage für den Wintersport der Jugend, so- 
wie die Abschaffung der Ortsklas.sen Im ge- 
samten Kreisgebiet. Zur Erleicliterung der Ar- 
belt des Landratsamtes sollen auf dem Ge- 
lände des Kreisliau.ses in Offenbach vier Ver- 
waltungsbaracken aufgestellt werden. Einen 
entsprechenden Antrag stellte der Kreisaus- 
schuß. 

15 Mark je Quadratmeter Boden 
Für den Erwerb von Grundstücken zum Bau 

von Schulen soll den Städten und Gemeinden 
vom Kreis Offenbach ein Betrag von 15 Mark 
je Quadratmeter bezahlt werden. Die Mehr- 
heit der Bürgermeister des Kreises hatte bei 
einer Dienstbesprechung in Egelsbadi diesen 
Preis für angebracht gehalten und war sich 
darül)er einig, daß der Verkehrswert für 
Grundstücke in solchen Fällen nicht erzielt 
werden kann. 

Wasserumlage beträgt 26 Pfennige 
Der Kreisaup.schuß des Kreises Offenbach 

hat dem Kreistag vorgeschlagen, die Wa.sser- 
umlage für 1969 endgültig auf 26 Pfennige 
plus Mehrwertsteuer je Kubikmeter geliefer- 
ten Wassers festzusetzen. Zunächst halte der 
Kreistag die Umlage Im Wlrtsdiaftsplan der 
Gruppenwasserwerke vorläufig mit 31 Pfen- 
nigen plus Umsatz_steuer beschlos.sen. Durch 
Mehreinnahmen und Einsparungen könne je- 
doch dieser Betrag herabge.setzt werden. Der 
Kreistag wird am 23. November über diesen 
Vorsdilag ent.scheiden. 

Spieltrieb entschuldigt 
Urteil d«t Bundetgarichlsholes 

(hs) — Der kindlldie Spleltrieb entsdiul- 
digt sogar eine Verkehrsgefährdung. Das geht 
aus einem Urteil des Sechsten Zivilsenats des 
Bundesgerichtshofs in Karlsruhe hervor. 

Zu dem Rechtsstreit war es gekommen, als 
ein siebenjähriger Junge beim Ballspielen 
auf der Straße einen Verkehrsunfall verur- 
sachte. Weil das Kind hinter .seinem Ball 
herlief, der auf die Fahrbahn gerollt war, 
mußte ein Busfahrer heftig bremsen. Durch 
den plötzlichen Ruck stürzte eine F'rau im 
Bus und wurde schwer verletzt. Sie verlangte 
Schmerzensgeld und Schadenersatz. 

Der Bundesgerichtshof enlsihied, daß ein 
Kind nicht haftbar geniaclil werden kann, 
wenn sein .Spleltrieb stärker ist als die Angst 
vor den Gefahren des Straßenverkehrs 

Über 4000 Sozialhelfer 
(Iis). Rund 4 100 jugendliche Sozialhelfe- 

rinnen und .Sdzialhelfer haben in den zehn 
Jahren .seit Meslehen dos „Freiwilligen Sozia- 
len Jahres" im Bereich der sozialpolitischen 
Bildimgsaibeit des Hundes der Deutschen 
Katholischen Jugend einen freiwilligen Jah- 
re.sdienst in sozial-fürsorgerischen Einrich- 

tungen der Kinder-, Alten-, Behinderten- und 
Krankenpflege geleistet. Mit 5.54 Teilnehmern 
wurde Im Jahre 1967 die bisher größte Bc-, 
teiligungszlffer erreicht. 

Senknnif de.s BrilraKssa(/rs bei der 
Kaufmüiinlschrii Krankenkasse Halle 

Die Kaufmännische Krankenkasse Han(j 
(KKH), Ersalzkass-e für kaufmännische und 
teclini.sche Angestellte, wird ab I. Janu.ir hö- 
here Leistungen bei gleichzeitiger .Senkung 
des Beitragssatzes bieten. Die Vortreterver- 
sammlung der KKH hat beschlossen, den all- 
gemeinen Beitrag.s.satz von 8.7 auf 8.5 " n zu 
senken. Damit wird dieser Beitrag.-.s.itz um 
nmd 5,5».'« unter dem Stand vom .Januar die- 
ses Jahres liegen, nachdem bereits zum 1. Juli 
1970 eine Beilr.igssenkung vorgenommen 
wurde. 

Tli-rausragende Leistungsverbes.senuig ist 
'ic zeitlich unbegrenzte Gewährung vonKran- 
•enhauspflege. Weitere Leislungssteigeningen 

betreffen die Zu.-;chüsse für Knineti. Slifiz.-ihno 
und Brückenglieder sowie die lIau.-;pflego. 
Außerdem erhalten die Versicherten künftig 
höhere Leishutgen für licilnütlel, Hilfsmittel 
luid bei Hörgerälen sowie höhen» Barleistun- 
gen bei Krankenh:uispfl(-ge und sl:ilionarer 
Entbindung. 

Jahreshauptversammlung der Langener Judokas 

Am vergangenen Freitag hielt der 1. Lange 
ner Judo-Verein im Siedlerheim seine Jalwes- 
hauptvcr.sjmimlung ab, die leider nur schwach 
besucht war. Vorsitzender E. Sterk schililerle 
die Schwierigkeiten, mit denen der Verein zu 
kämpfen hat. Die Leistungsstarke des Vereins 
werde durch Einberufungen zur Bundeswehr 
jährlicli beeinträchtigt, die starke Vergröße- 
rung der Mitgliederzahl führe zu Trainer- 
und Raumproblemen. Er bi-grüßte. daß sich 
eine Anzahl von Mitgliedern zur Verfügung 
gestellt hat, um die Training-sabende zu über- 
nehmen. 

Die neue Halle an der l.udwlg-Erk-Schule 
ist derart stark frequentiert, daß den Judokas 
die drei gewünschten Training.sabende <lorl 
nicht zugebilligt werden konnten Als Aus- 
gleldi stellte die Stadt mittwochs den Gym- 
nastiksaal der Einstein-Schule zur Verfügung, 
so daß sich nun folgende Trainingszeiten er- 
geben; dienstags 18 bis 20 Uhr Schüler und 
Jugend bis 14 Jahre. 20 bis 22 Uhr Junioren 
und Senioren, mittwochs 19 bis 22 Uhr .An- 
fänger, donnerstags 17.30 bis 19.30 Uhr Schü- 
ler bis 10 Jahre, 19.30 bis 22 Uhr Mädchen, 
freitags 18 bis 20 Uhr .Schüler und Jugend von 
11 bis 14 Jahren und von 20 bis 22 Uhr Junio- 
ren und Senioren. .'Außerdem kann der Saal 
.sonntags vormittags nach Rücksprache mit 
dem Hausmeister von Fall zu Fall zur freien 
Übung benutzt werden. 

Bei den Wettkämpfen, so .schilderte der 
Vorsitzende, maclie sich eine starke Konkur- 
renz bemerkbar, da sich die Zahl der Judo- 
vereine in Hessen Innerhalb weniger Jahre 
auf 70 verdoppelt habe. Dennoch hoffe man. 

auch weiterlÜM gut zu iie.itehi n. Neu neliiidcl 
wurde eine Mä<lchenabteilung, und in .Meu- 
Isenburg winde eine TrainingsmÖKlichkeit in 
der Brüder-Grinim-Schule .geschaffen 

Im vergangenen Jahr wurden in Verbindung 
mit der Kriminalpolizei vier Kurse für Selbst- 
verteidigung durchgeführt und mehrere Rei- 
sen unternonunen. .Scliüler und .lugendliche 
nahmen im Sommer an einem JugeniUager an 
der Ostsee teil, im Herbst waren die Seniorea 
zu einem Gegenbesuch heim .IikIocIuIi Brau« 
nau in Osterreich, an Pfingsten besucliti man 
den Verein der Partnerstadt Romorantin uni 
Im Sommer waren die .Schüler unil .lugeiul- 
lichen zwei Wochen am Zauchensee im .Salz- 
burger Land. Zum zehnjährigen Bestehen des 
Vereins halte man an Ostern ein Turnier ein- 
gerichtet, an dem sich Mannschaften aus 
Braunau. Romorantin und Hempstead in Eng- 
land beteiligten. Das größte .ludoereignis di« 
letzten .lahres aber war der l.änderkampl 
zwi.schen Deut.schland und der .Sdiwei/. der 
dank der Rührigkeit des Vorstandes in Lan- 
gen ausgetragen wurde. 

Die Wahl des Vorstandes ergab folgende 
Besetzung: 1. Vors. E. Sti'rk, 2. Vors. Ullricl» 
Westphal, Kassenwart Felicitas Za.vas^ 
Schriftführer Hans Tisje, .Sportwarte F.rwli» 
Rehwald und Rainer Keim. .lugendwarte Willi 
Marschall und Peter Schick. Mädelwartin In« 
grid Ohm*. Kassierer Wolfgang .Simon und 
H. G. Schmidt. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung dis- 
kutierte man noch eifrig über kommende Auf- 
gaben und blieb im Anschluß daran noch ge- 
sellig zusammen. 

'I 

EMe Aiißenseiter^vCÄi Opel kcmmen. 

Außenseiter in Leistung und Komfort: 

Die neue Ascona-Klasse. 
Drei Modelle 

Ascoiu 16, 2liliig, Ascona 16, <ltU- 
rig. Ascona Voyage. Sorgfältig geplant, 
cm» ickelt und gebaut. In Normal- und 
Luxiis-Ausstattung.Voysge-Luxus-Aus 
fiihriing. 

Ncuentwickeltes Tahrwerk mit Anti 
dlvc gegen das Brems-Nicken. 

Umfassendes Sicherheilsprogramin. 

Znei Motoren 
Wli isvliaflUche Vierzjlinder mit 1.6 

Ltr. Hubraum: 1.6 Ltr. und 1.6 Ltr.-S, 
63 und 30 PS. Robust, spritzig, mit 
Kraflreseiven. Modern konstruiert — 
obenliegenile Nockentvelle, Sfacli gela- 
gerte Kurbe.'weUe. Von 0 auf 100 km/U 
in 18 (1.6 LtrO und 14.5 sec (1.6 Ltr.-S). 
1.6 Ltr.-S-Motor auf Wunsch mit 
Automatic. DI'« Motoren sind abgas- 
cntgifiet. 

Ascona 16 - Außenseiter !n Leistung iiml Komfort. 

Außen kompakt — Innen viel riaiz 
Echte Familienwagen mit Komfort. 

Zwei oder vier Türen (Voyage mit drei 
Türen). Einzelsitz« vorn, hochlehnlg 
und kärpergerecht. Dazu voll verstell* 
bar bis in Ruhesitzlage. Großer Koffer* 
räum für lange Reisen. 

» Die (raiuöslscha D.imcn-Rallye- 
/ijV > - f Meisterin .Marie-Claude Beauniont testet« liJ" <* M. 11. den Ascona 16. 

i i. 1 Ihr Kommentar: 
Zur Innenausstattung; „Die Rundhistrumente leicht ab- 

lesbar und blendfrei — so mag ich sie. Vorzüglich ist die 
Sicht nach allen Seilen. Man weiß genau, wo der Wagen auf- 
hört. Da ist das Parken leicht" 

Dber die Sitze: das beweist, daß auch die Sitze Quali- 
tät sind. Ich glaube, man kann in ihnen stundenlang fahren, 
ohne nachher das Gefühl zu hub;ii. di'r,.l:ciiKmdcr gerüttelt 
zu sein." """ 

Zum Fahrverhallen 
„Der Ascona 16 scheint 
ein völlig neutraler Wa- 
(•'.•ri /u sein." „Für ein 
l-.innljen-Auto ist das 
«ehr gut." „So ein ideales Verhalten ist in dieser Klasse wirk- 
lich seilen. Ein echter Außenseiter." 

Zum Motor: „Typischer Opel-Motor. Robust und macht 
keine Schwierickeilen. Modern konslniiert. Mit der berühm- 
ten Zuverlässigkeit von Opel." eine Maschine, die sich 
ide.il mit der Automatic vorträgt." 

Ihr Resümee; „Ich glaube, daß man den Ascona mögen 
wird. Er ist genau der Wagen, den man heule in Europa 
braucht: genug Leistung, kompakt und dabei geräumig. 
Robiul, mit eingebauter Sicherheit und Zuverlässigkeit" 

Testen Sie Ihn selbst auf einet Probefahrt* 
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Zehn wichtige Punkte für Angestellte 

OffnunR der KCsetzUrhen Krankenvrrsirhcrunic für di^ Ancrstrlltm / Arbrititflii-rjüischiiß 
zum Krankrnkassrnbritrax / MaOnahmrn zur KrankbrltsfriilirrkmiiiinK. 

Am 1. Januar l!i71 trolon wichtiRP Ande- 
niHKcn in der sozuilen Krankonvcrslchrrung 
tn Kraft, die für alle- AnRcslPllIrn von «roBer 
Podeutun? sind. II irr die wiLhllRsten Kmzol- 
lipilon: 

j L ArliiMtKrhrr/iiscIiun für alle 
Bisher hallen neben allen Arbeitern nur dio 

Angestellten mit einem Monatsgehalt bis zu 
1200 DM einen fiosetzlichen Ansprueh darauf, 
<laß der Arbeitg<'ber die Hiilfte des gesetz- 

I liehen Krankenkassenbeitrages bezahlte. Jetzt 
' erhalten alle krankenversicherten Angestell- 

ten unabhängig jon der Höhe ihres Gehalts 
diesen ArbeitgeberzusehufJ zum Beitrag. Da- 
bei ist es gleiehgültig, ob sie Mitglied einer 
Angcstellten-Krsatzkasse, einer I'flichtkassa 
(K n. Orts-, Betriebs- oder Innnungskranken- 
kasse) oder ob sie privatversicherl sind. Pri- 
vatversicherto Angestellte erhallen den Ar- 
beitgeh« rzusehuß aber nur dann, wenn sie 
für sieh und ihre Angehörigen Vertragslei- 
•tungen erhalten, die der Art nach denen der 
He.setzliehen Krankenversicherung entspre- 
chen. Sogenannte Teil- oder Zu.satzversichc- 
»ungen genügen nicht. 

S. I>.viian)isierle VrrsicherunKsiifliehterenze 
Wahrend alle Arbeiter krankenversiehe- 

rungspfliehtig sind. d. h. in einer Pflichtka.sse 
oder in einer Krsatzkas.se versichert sein müs- 
sen. endet für die Angestellten die.sp gesetz- 
liche Virpflichlung an der Versicheicings- 
pfliehtgreiize. Zur Zeit liegt die.se Grenze bei 
einem Monatsgeh:ilt von 1200 DM. Sie wird 
am I. Janu;ir l'tTI auf 143.') DM erhöht und 
zugleieh dyn iniisiiTl. d h. alljährlich der all- 
gemeinen l.nhn- und GehallsentWicklung »n- 
gepnlll Wenn man die Schätzungon der Bun- 
desr< iiierimg zugrundelegt, wird die ViMsiehe- 
rungsprii(htHrenz(> 11172 auf inoo DM, 1073 
auf 1(;.')0 DM. 1!I74 auf IHOO DM und l!l7.'i auf 
1.S7.') DM steigen. 

S. Weniger Heitrag 
Angestellte mit einem Gehalt zwischen 1200 

»md 112.') DM werden am 1. Januar 11171 wie- 
der versicherungspflichtifi. Die meisten von 
ihnen gehören bereits einer Angeslelllen-Er- 
satzkasse oder einer Pflichlkasse an. Für sie 
iindert sich nur in.sofern etwas, als sie in eine 
.nndere Versichertengruppe übernommen .wer- 
den. Während sie jedoch bisher ihien Beitrag 
voll aus eigener Tasche bezahlen mußten, er- 
halten sie jetzt den Arbeitgeberzuschuß zum 
Beitrag. Auch für alle Versicherten mit Ge- 
hältern über der neuen Pflichtgrenze er- 
»nhßigt sich auf Grund des Arbeitgeberzu- 
schu.sses der von ihnen zu entrichtende Bei- 
<ragsanteil erheblich. 

4. Befreiung von der Versldierumtspflicht 
Privatversicherle Anßestellle mit einem Ge- 

halt zwischen 1 200 und 1 425 DM können sich 

im Laufe des Monats Januar 1971 von derVer- 
sii+ierungspflicht befreien lassen. Den Antrag 
mü.ssen sie bei der für sie zuständigen Pfllrht- 
kasse stellen. Sie mü.ssen sich jedoch darüber 
klar .sein, daß diese Befreiung endgültig Ist. 
Sie können später nldit mehr in die Solidar- 
gemein.schaften der Ange>;tellten-Ersatzkassen 
oder einer Pflichtkasse ziu'ückkehren. 

5. KeltrUtsrerht für Brrufsanfänger 
Wer bisher seine benifliche Tätigkeit als 

AnResteIlt<>r mit einem Gehalt über der Ver- 
sicherungspflichtgrenze begann, konnte weder 
einer Krsatzkasse noch einer Pflichlkasse bei- 
treten. Dadurch waren z. B. viele Jungakade- 
miker aus der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung ausgeschlo.ssen. Beruf.sanfängern mit 
einem Gehalt über der l'flichtgrenze wird 
Jetzt generell ein TU^itrittsrecht eingeräumt. 
Innerhalb von drei Monaten nach Aufnahme 
ihrer Beschäftigung als Angestellter können 
sie Mitglied einer Ersatzkasse oder einer 
Pflichlkasse werden. I,a.ss<"r) ."iie die.se drei Mo- 
nate verstreichen, bleibt ihnen für ihr ganzes 
Berufsleben die gesetzliche Krankenversiche- 
rung versrfilossi'n. es sei denn, ihr Gehalt 
sinkt unter die Pflichtgrenze ab. 

S. Kiiimaligp (iffnung für alle .\nRestel1irn 
Alle Angeslelllen. die bi.sher überhaupt nicht 

oder privatversicherl sind, erhalten noch ein- 
mal die Chance, einer Angestellten-Ei-satz- 
k.isse oder einer PriichtUassebeizutreten. Diese 
Chance ist auf 3 Monate befristet. Die Kran- 
k( nkas.sen dürfen keinen Angest<'lllen auf 
Grund seines l.cbensalters oder .seines Gesund- 
heistzustandes au.sschließen; sie dürfen aueh 
keine Wartezeiten einführen. Wer bis zum 31. 
März 1971 keinen Aufnahmeantrag gestellt 
hat. bleibt endgültig außerhalb der gesetz- 
lichen K ranken versidierung. Privat versicherte 
Angestellte, die in die gi-selzliche Krankenver- 
sicherung eintreten wollen, mü.s.sen ihre imd 
ihrer Angehörigen private Versicherungsver- 
träge zum nädislmöglichen Zeitpunkt kündi- 
gen und sich gleichzeitig l)ei der Ersatzkasse 
oder Pflichlkasse ihrer Wahl anmelden. Die 
Mitgliedschaft in der Ersalzka.sse oder Pflichl- 
kasse ruht dann solange, bis die privaten Ver- 
träge ausgelaufen sind, höchstens jedoch bis 
zur Dauer eines Jahres nadi dem Beitritt 

7. tUiertrltt von einer Krankenkasse 
zur anderen 

Freiwillig weiterversicherte Angestellte, die 
bisher in einer Pflichtkasse (z. B. Orts-, Be- 
triebs-, Innungskrankenkasse) versichert sind, 
können ebenfalls in den ersten drei Monaten 
des kommenden Jahres einer Angestellten- 
Krankenkasse beitreten. Sie müssen sich dann 
reriitzeitig bei der Pflichlkasse abmelden. Das- 
selbe gilt für freiwillig weilerversicherte Mit- 
glieder von F.rsatzkassen. 

8. Krnrutes Beitrittsreolit für Rentner 
Alle Rentner der Arbeiter- oder Angestell- 

tenrentenversicherung sind seit 1968 kranken- 
versicherungspfllchtig. Sie konnten sidi sei- 
nerzeit jedodi von der Versicherungspflicht 
befreien las.sen, wenn sie einen ausreichenden 
privaten Versichenmgsschutz nachweisen 
konnten. Viele Rentner, die sid) befreien lie- 
ßen, bereuen Inzwischen diesen Schritt, zumal 
verschiedene private Versicherungsunterneh- 
men die Beiträge stark erhöhl haben. Diesen 
Rentnern wird noch einmal die Wahlmöglich- 
keit eingeräumt. Sie können bi.i zum 31. März 
1971 erklären, daß sie nodi in der gesetzlichen 
Krankenversicherung pflichtversichert sein 
wollen. 

9. Ilausgriil entfällt 
Muß ein Versidierler der gesetzlidien Kran- 

kenveiTiidierung im Krankenhaus behandelt 
werden, so erhielt er bisher nach Ablauf der 
l.ohn- bzw. Gehaltsforlzahlung von der Kran- 
kenkasse ein gekürztes Krankengeld; das sog. 

(hs) — F.s gibt Briefmarkensammler. Lieb- 
haber von ausgedrückten Zahnpastatuben und 
von Bierdeckeln, und kürzlich trafen sich in 
ver.sdiledenen Teilen der Bundesrepublik 
•Sammler von Zuckertüten. Nicht selten aber 
finden sich auch Liebhaber größerer Stücke 
zusammen. Dazu gehören ausrangierte Stra- 
ßenbahnwagen, alle Garlenzäime und auch 
Briefkästen. Dafür, so sagte ein .Sprecher der 
Oberpostdireklion Frankfurt, seien die I.eute 
bereit. Preise zu zahlen, die alle \^nrstellun- 
gen übertreffen. Das bestätigt aueh die Bun- 
deshahndirektion. t)ei der ab und zu auch An- 
fragen nach ausrangierten f-okomotiven ein- 
gi'hen. 

Zwei Kati'gorien Bundesbürger sind es. die 
als Briefk.'isten-Interessenten in immer stär- 
kerem Maße auftreten. Das sind einmal die- 
jenigen. die stolz auf ihren Wohnsitz sind und 
meinen, ihm den ..letzten Schliff" dadurch 
geben zu können, daß sie ihre Briefe in einem 
Kasten „original Bundespost" in Empfang 
nehmen können. Zur anderen Kategorie ge- 
hören die Sammler, die es vor allem darauf 
absehen, einen jener historischen und wert- 
vollen Kästen zu bekommen, die verschiedent- 
lich auch heute noch verwendet werden. 

Sehwerwiegende Bedenken 
Dio Oberpostdirektionen lehnen Bitten um 

Überlassung von alten Briefkästen aber grund- 
sätzlidi wegen sdiwerwiegender Bedenken ab. 
„Es soll", so sagte ein Sprecher in Frankfurt 
dazu, „unter allen Umständen vermieden wer- 
den, daß die Gefahr der Verletzung des Post- 
geheimnisses aufkommt. Dabei braucht man 
dem Privatmann, der den Kasten draußen 
nur zur Zierde hingehängt hat, nicht einmal 

Hau.sgeld. Diese Küi-zung entfällt ab 1. Jan. 
1971. In Zukunft wird auch bei stationärer Be- 
handlung das volle Krankengeld gezahlt. 

10. Krankheits-Frührrkennung 
Ab 1. Juli 1971 werden Maßnahmen zur 

Früherkennung von Krankheiten in den l,ei- 
stungskatalog der ge.selzlichen Krankenver- 
sichening eingeführt. Der Gesetzgeber ver- 
pfliditet alle Krankenkassen zu Krebs-Vor- 
sorgeuntersuchungen. wie sie die Ersatzkassen 
bereits vor einiger Zeit freiwillig eingeführt 
haben. Danach können sich Frauen ab 30 Jah- 
ren und Männer ab 4.') .fahren jährlidi einmal 
vorsorglich auf Brust- und Genitalkrebs bzw. 
auf Prostata- und Rektumkrebs untersuchen 
lassen. Außerdem haben Kinder bis zur Voll- 
endung des 4. Lebensjahres Ansprudi auf Un- 
tersuchungen zur Früherkennung von Krank- 
heiten. die eine normale körperlich oder gei- 
stige Entwicklung des Kindes in besonderem 
Maße gefährden. Einzelheiten regeln Arzte 
»md Krankenkas.sen gemeinsam. Weitere Vor- 
sorgeprogramme sind vorgesehen. 

die Ahshht eines Betruges zu unterstellen. 
Aber die Gefahr, daß vor allem Ortsfremde 
Postsadien zur Beförderung ahnungslos hin- 
einwerfen. ist einfach zu groß." 

Findige Firmen, von denen einige in Iltis- 
sen beheir)nalel sind, helfen dem Bedürfnis 
nach extri mer Zierde ab. Sie bieten auf lU'alt 
getrimmte Briefkästen an. die jedoch keine 
Klappe zum Einwerfen haben, um so juristi- 
schen Bedenken vorzubeugen „Aber diese 

Erdgas kommt — 
Gas-Heißwasserbereiter 

und Gas-Zentralheizungsgeräte 

JUNKERS 

Kästen", so bemängelte ein leitender Postbe- 
amter. „sind nicht gerade stilecht geraten." 

401) .Modelle im Museum 
In kleineren Orten Hessens gibt es gele- 

gentlidi nodi Briefkästen aus Gußeisen, die 
zum Teil sogar noch mit kaiserlichen Emble- 
men geschmückt sind. Sie sind 60 Jahre und 
älter. Daher stedien sie den Sammlern be- 
sonders ins Auge. Die Bundespost tauscht aber 
diese Kästen seit Jahren systematisch um 
Vor allem in den Städten gibt es zahlreiche 
neue, aus Kunststoff gefertigte Briefkästen 
Die „Stars" unter den alten Postkästen kom- 
men ins Postmuseum nach Frankfurt, wo e; 
rund 400 Modelle gibt. Der Rest allerdings 
wird verschrottet. 

Bundespost gibt keine Briefkästen her 

Was so alles gesummolt wird / Von Lokomotivrn bis zu Zäunen 

7MlliHl 

AnRMte 

sind schon Mitglied einer 

Angestellten-Krankenl<as8e 

Weil die ErsatzkeiNii einen umfassen« 
den Krankenversicherungsschutz bieten, 
der den Wünschen der Angestellten 
entspricht 

Weil die Ersatzkassen Familienangehöri- 
ge voil mitversichern 

Weil die Ersatzkassen den anderen Kran- 
kenkassen in den Leistungen immer um 
eine Nasenlänge voraus sind 

Weil die Ersatzkassen ihre Versicherten 
individuell und unbürokratisch betreuen 

Well die Ersatzkassen von Angestellten 
für Angestellte geschaffen wurden 

Jetzt können 

alle 

Angestellten 

die noch einer Pflichtkasse (Orts-, Betriebs-oder Innungskrankenkasse) 
angehören, oder die bisher nur privatversichert sind, in freier Entscheidung 

und ohne Rücksicht auf die Höhe ihres Gehalts in die großen 
Versichertengenneinschaften der Angestellten-Ersatzkassen eintreten. 

flieiniielüma 

besteht für alle Angestellten mit einem Gehalt 
Uber der neuen Versicherungspflichtgrenza 
nur •Intnallg.Wer sie nicht wahrnimmt, bleibt 

ausgeschlossen. 

Es beraten Sie gern; 

Barmer Ersatzkasse 

Deutsche Annestellten-Krankenkassa 

Teciinlker-KninkenkassB 

KaufmSnnisotie Krankenkasse Halle 

Hamburg-Mflnchener Ersatzkasse , 

Hinseitisclis voi 1826 und Merkur Ersitzkissi 

Handelskrankenkasse 

Stützung bäuerlicher Veredlungswirtschaft 

Mit KuittmiMung alltr Parttien und Bundes- 
Indsr bab«n Bundaitag und fiundesrat Jetzt 
dM •t«u«rli<äi«n SchuU für dl* Veredlungs- 
produktion der bäuerlldien Betriebe nüt Wir- 
kung vom 1. Januar 1671 ausgedehnt. Dafür 
^Ird — um keine uferlose Produktlonsstelge- 

iing anzureizen — bei den Großbetrieben die 
trenze dessen, wai als gewerbliche Produk- 
ion besteuert wird, etwas niedriger angesetzt. 
So wurde ein altes Anliegen der Landwlrt- 

ichaft verwirklicht. Die gewerbliche Verede- 

Mehr Bauern-Hühncr und weniger Industrie-Hähnchen 
Auch lungsproduktlon durch Gesetz einzusdiränken, 

etwa durch Lizenzen für die Erzeugung oder 
Höchstgrenzen für die Produktion Je Betrieb, 
war aus verfassungsrechtlichen Gründen nldit 
möglich. 

Eine Lizenzierung wäre zudem audi sinnlos, 
würde sie nicht einheitlich für die ganze EWO 
geschaffen. Denn sonst würde die Auslands- 
konkurrenz das mehr produzieren, was Im 
Bundesgebiet weniger erzeugt wird. 

könnten sich deutsche gewerblich« 

Tollwut muß wirksam bekämpft werden 
Bedeutsame Vorschriften für Tierhalter und Jäger 

In der Bundesrepublik wird die Tollwut 
künftig noch wirkungsvoller bekämpft. Am 1. 
Juli trat eine neue Tollwutverordnung in 
kraft. Sie löst die bis dahin geltenden 28 bun- 
dcs- und landesreditlichen Verordnungen ab. 

Nach den neuen Bestimmungen ist eine 
Schutzimpfung von Haustieren ausdrücklidi 
erlaubt. Es ist vorgeschrieben, welche Impf- 
itoffarlen bei den einzelnen Tieren verwendet 
werden dürfen. 

Zur verstärkten Bekämpfung der Wild-Toll- 
wut (80 Prozent aller Tollwutfälle) sind die 
Jäger verpflichtet, toUwutkrankes oder seu- 
thenverdächtiges Wild sofort zu töten und un- 
sdiädllch zu beseitigen. 

Insbesondere soll der Fuchs-Bestand dra- 
stisch verringert werden. 

Künftig sind öffentliche Hunde- und Kat- 
zcnausstellungcn erlaubt, wenn sie der zustän- 
digen Behörde vorher angezeigt wurden. 
Hunde müssen auch weiterhin außerhalb ge- 
schlossener Räume oder umfriedeter Grund- 
stücke auf dem oder am Halsband Name und 
Anschrift des Besitzers trugen. 

Hunde und Katzen, die von der Seudie be- 
fallen sind, müssen bis zum Eingreifen der 

Behörde, der umgehend Meldung gemacht 
werden muß, sofort eingesperrt oder getötet 
werden. 

In tollwutgefährdeten und durch Schilder 
gekennzeichneten Bezirken müssen Hunde 
festgelegt bzw. an der Leine geführt werden. 

Katzen dürfen nldit frei umherlaufen. In 
wegen Wildtollwut gefährdeten Gebieten dür- 
fen Hund« und Katzen nur Innerhalb geschlos- 
sener Ortschaften frei umherlaufen. 

Außerhalb der Ortschaften müssen Hunde 
an der Leine geführt werden und dürfen auf 
öffentlichen Straßen nur frei umherlaufen, 
wenn sie auf Anruf gehorchen. 

Erfolgreiche Bisamjagd 
11 171 Bisame wurden Im Jahre 1969 von 

fünf amtliclien Blsamjägem und 23B nebenamt- 
lichen Bisamfängern des Pflanzenschutzamtes 
der Landwirtsdiaftskammer Westfalen-Lippe 
erlegt oder gefangen. Organisiert eingesetzt, 
wären diese Bisame Im Stande gewesen, In 
kürzester Zeit die Uferböschungen und Ein- 
deichungen von Flußläufen und künstlichen 
Wa.sscrstraßen in Nordrhein-Westfalen zu zer- 
stören. 

Veredlungsbetriebe einfach jenseits der Bun» 
de.sgrenzen niederlassen und von dort aus den 
heimischen Markt überschwemmen. 

Statt dessen hat der Gesetzgeber nun Im 
Bswertungsge.setz dl« Abgrenzung iwlschen 
landwirtsdiaftlidier und gewerbllaier Vercd« 
lungsproduktlon zugunsten der bäuerlichen 
Mittelbetriebe neu gezogen. 

Di« bäuerlichen Betriebe dürfen Im Rah- 
men der günstigeren Steuerbestimmungen 
mehr Tier« halten oder erzeugen als bisher, 
Ohne als Gewerbebetrieb« »u gelten und des« 
halb höher besteuert zu werden. 

Die Landwirtschaft unterliegt so nicht der 
Gewerbesteuer, zum anderen nat sl« bei der 
Einkommensteuer bestimmte Freibeträge. Bei 
der Mehrwertsteuer Ist sie bis lu •In«r be« 
stimmten Grenze durch «Ine Pauschalregelung 
begünstigt, Ist ihr ferner der Teilausgleich 
der Verluste aus der DM-Aufwertung über 
ein« um 3 Prozent erhöhte Mehrwertsteuer 
vorbehalten. 

Nimmt man die verschiedenen Steuerarten 
zusammen, so macht dl« Begünstigung d«r 
landwirtschaftlichen Betriebe gegenüber den 
industriell-gewerbllthen Unternehmen etwa 
bis zu 5 Prozent des Umsatzes aus. 

Die Vergünstigungen wirken sich vor allem 
In den Betrieben zwischen 20 und 80 ha Größe 
»US. Man hat sich dabei von dem Gedanken 
leiten lassen, daß man vor allem diejenigen 
Betriebsgrößen bevorzugen solle, für die ein« 
Einkommensverbesserung und die künftige 
Exlstenzsidiorung am notwendigsten und auch 
am ehesten durch die tierische Veredlung lu 
erreichen sind. 

In den Betrieben über l.'tO ha sind dl« Ver- 
bcsserungen nur noch relativ unbedeutend. 
Und Betriebe über 220 ha stoßen In Zukunlt 
sdion sdmeller als jetzt mit Ihrer Produktion 
an die Steuergrenzen, bei deren Ueberschrel- 
ten sie als Gewerbeunternehmen gelten. 

Das Huhn 
als 
Preisbrecher 
EntwIcMung dei Vetbrau- 
chtrpnist in derBRO 
InDHJekg 

4,63 4,00)3,91 I 3,89 

1967 1968 1969 I970i«eiiiu 

Im Gegensatt zur allgemeinen Entwicklung 
Itr Nahrungsmittelpreis« tendieren die Preise 

j&r dl« Produkte nus dem Hühnerstall kon- 
stant nocli unten. Diese Entwicklung hat sich 
' itch 1970 fortgesetzt und ermöglieht der 
fous/rau, bei der Eiu)eij3i;ersor(;un(; ihrer Fa- 
»IH« der Teuerung auf anderen Gebieten atjs- 

»utücichen. 
„Golden Delicious" 

Im Obstbau war dl« Apfelsorte „Golden De- 
Uclous" Im allgemeinen noch am besten ab7u- 
ietzen, während die früher so begehrte Sorte 
,Cox Orange Reinette" sichtlich lurüdigefnl- 
l«n Ist. Hierzu beigetragen hat sicher die 
schlechte Haltbarkeit ihrer Früdite, die häu- 
fig auftretende Stippichkelt und Lagerfäulc, 
die auch 1969 erhebliche Verluste brachten. Für 
fteupflanzungen an Obstanlagen besteht n.nci 
Feststellungen des BundcsernSlirungsministe 
riums nur geringes Interesse. 

f. 

Tips zur Steuerersparnis 

Viele Arbritncbmer schenken dem Staat 
Oehl 

Dor zchnprozcntige Konjunkturzuschlag auf 
die Lohn- und Einkommcn.steuer, den die 
Bundesregierung als notwendig erachtet, bleibt 
beim Jahreslohnsteuerausgleich unberücksich- 
tlRt. Viele Lohnsteuerpflichtigen wissen das 
nicht und wollen diese Abzüge in ihren An- 
trägen geltend machen. Da aber dieser Steuer- 
zuschlag. der erst in den ersten Monaten 1973 
zurüekcrstjittet wird, von der geleisteten 
Steuerzahlung abhängig ist, i.st er auch völlig 
legal ..manipulierbar". Jeder Lohnsteuer- 
Pflichtige kann den zehnprozentigen Kon- 
junkturzu.'^chlag genau so niedrig halten, wie 
e-s ihm gelingt, die von ihm geforderte Steuer- 
summe niedrig zu halten. Und damit wären 
wir ."Schon boi dem Thema „Wie spare ich 
Lohnsteuer?", 

Steueroberinsiwktor Hans Feik vom Lan- 
goner Finanzamt, ein Fachmann 'n Lohn- 
steuerfragen, sagte uns: „Die Arbeitnehmer 
Versehenken noch immer viel Geld," Damit 
meint er, daß sich die I.flhnsteuerpfliehtigen 
viele Möglichkeiten entgehen lassen, ihnen 
zustehende Lohnsteuerermäßigungen entweder 
Im Vorhinein auf das kommende Jahr oder 
rückwirkend durch den Lohnsteuerjahresaus- 
gleich zu beantragen. 

Damit wären wir bereits wieder beim Kon- 
junkturzusehlag: Wer monatlich 200 Mark 
Steuern zahlt, muß 20 Mark, wer nur 150 
Mark zahlt, auch nur 15 Mark zusätzlich ab- 
führen. Durch diese „Kleinigkeit" hat man am 
Jahresende 60 Mark mehr in der Tasche; Gold 
für ein sdiönes Weihnachtsgeschenk. 

Zumindest für das Jahr 1970 kann man 
auch dadurch noch Lohnsteuer und Sozialver- 
sicherungsabgaben zusätzlich sparen, w-enn 
man das 624-Mark-Gesetz in Anspruch 
nimmt. Man bitte seinen Arbeitgeber, einen 
Teil des Lohnes oder Gehaltes entsprechend 
diesem Gesetz einzuzahlen. Dadurch spart man 
nicht nur Steuer, sondern erwirbt zugleich den 
Anspruch auf Zinsen und staatliche Prämien. 

Ab 1. Januar 1971 tritt hier eine Änderung 
ein: Die gesparten 624 Mark werden nicht 
mehr Steuer- und sozialversicherungsfrel sein. 
Als Ausgleich dafür zahlt der Arbeitgeber zu 
dem vom Lohn abgezweigten Betrag je nach 
Familienstand einen Sparzuschuß von 30 bis 
40 Prozent. 

Weitere Möglichkeiten für Vergünstigungen 
zeigt die Informationsschrift „Jetzt Im Ge- 
sprach" (Nummer 10) auf, die an den Schal- 
tern der Volksbank Dreieich zu haben Ist. Bis 
zum 30. November 1970 Ist es noch möglich, 
beim Finanzamt für das ablaufende Jahr 
Freibeträge zu beantragen. Dabei werden er- 
höhte Werbungskosten, Sonderausgaben und 
außergewöhnliche Belastungen anerkannt. 

Briefmarken werden ungültig 

Mit Ablauf des 31. Dezember 1970 werden 
alle Postwertzeichen der Dauerserie „Bedeu- 
tende Deutsche", der Ergänzimgswert ein 
Pfennig sowie die Werte ein und drei Pfennig 
der Postwertzeichen-Dauerserie „Berliner 
Stadtbilder" und die Sonderpostwertzeichen 
„82. Deutscher Katholikentag Essen 1968", 
..Jahr der Menschenrechte 1968", Gedenkmar- 
ken „100 Jahre Norddeutscher Postbezirk", 
„100 Jahre Gewerkschaften", die Europa-Mar- 
ken 1968, die Wohlfahrtsmarken 1968, die 
Sonderpostwertzeichen-Serie „Fortschritt in 
Technik und Wissenschaft" und die Sonder- 
postwertzeichen-Serie „Das neue Berlin" un- 
gültig. Die Postwertzeichen — Zuschlagmar- 
ken nur in Höhe der Freimachungswerte — 
können nach Mitteilung der Bundespost wäh- 
rend der Monate ^nuar, Februar und März 
1971 kostenlos gegfti gültige Postwertzeichen 
umgetauscht werden. 

üas Erfolgssystem 100 ist Ihnen auf die Haut geschrieben 

Geld anlegen konnten 81a fninisr idion. 
Aber lelzt gibt m den Plan, mit dem Sie 

systamallsdi IhrVermSgen bilden wsrdent 
Das Erfolgs»sl«n100 M da. Hv Plan nach 

oben. Mit ihm tll*6M Ihnen I«)zt oll« vermS* 
genswtrksanun Uttlungen von Staat und Wirt* 

14 Möglldikelten der Geldanfage erlauben 
Ihnen di« Individuelle Auswahl« Sie können 
barsparen oder auch mit Aktien- und Renten« 
fondi des In- und Ausland« und mit Immobt* 
llanfonds Vermögen bilden. 

„Gewußt wl»" W das Etfolfljrezept der 

Kundenzeltung «getd von o bö t'» dl« / 
Ihnen regelmäßig und kostenlos v/ert- / 
volle Empfehlungen glbt.Zur besten / 
Nutzung oller Chancen fOr Ihr# / 

senswWaamen Ulslungen von Staat und Wirt- • »üewuöt wier w oas cnoigsrezepi uoi 
Schaft zu.Und8ladnd-wennSte es wollen» cVermögensblldung. Deshalb gehört zum 
gewinniwtelltgton der wamsenden deutschen folgssystem 100 die ständige Information und 
und Internationalen Industrie. Beratung der Deutschen Bank. Und die neue gleich i Ihrer None. 

UEUTSCHEBANK 

Vermögensbildung. 
Stelgen Sie In diesen Plan / 

nach oben ein. Die nödislo ^ 
Deutsdie Bank Ist ^ A 
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Jahresabschluß der Stadtwerke Langen GmbH 

für das Wirtschaftsjahr 1969 

(7. Geschäftsjahr) 

Vermögensseite 
Bilanz zum 31. Dezember 1969 

Anlagevermögen 

Siichanlagen 
a) Stromversorgung . 
b) Gasversorgung 
c) Wasserversorgung 
ci) Verkehrsbetrieb . 
e) Hemelns. Anlagen 

f) Unfertige Bauten 
g) vorl. Nebenkosten 

für Grunderwerb . 

Stand 
1. 1. 

DM 

6 602 014,3B 
1 nSfi 735,67 
4 «67 150,36 

1 508 C64,'— 

Zugang Abgang 

DM DM 

823 613,78 22 365,58 
567 209.49 
759 487,36 4 504|43 

8 836.87   
82 279.BB 686 — 

Abschrei- 
bungen 

DM 

573 419.04 
145 7D8.59 
307 703,33 

883,97 
06 008,88 

Stand Vorjahr 
31. 12. 1969 

DM T/DM 

15 024 564,41 
30 764,90 

2 241 517,48 27 556,01 
251 527.61 14 970,61 

6 919 843.54 
2 378 276,57 
5 314 429,36 

7 953,— 
1 404 249.— 

1 123 774,41 

2. Finanzanlagen 

Umlauhrarmegvn 

15 055 329.39 
23 675,— 

16 114 751.47 
267 321,98 

68 868,— 
2 483 045,09 42 526,62 1 123 774,41 16 450 941,45 

23 675.— 
16 474 816,45 

6 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 

8. Bau- und Installatlonsstoffe . 
4. Sonstige Verbmuchsstoffe . 
6. Handelswaren 

Grundpfand (orderungen . ' ' ' Gegebene Anzahlungen 
Lleter- und Lcistungsforderungen ! 
Forderungen an die Stadt Langen 

^[''■■''""dene Unternehmen ! ' 
SchfS^ f Personen (hypothekarisch ge.sichert) 
Barmittel   
Sparkassen- und Bankguthaben   
Sonstige Forderungen . . , , | ' 

16. 
17. 

Abgrenzpodan 

n.irlehcn.sbos(Jiafftmgskoslen Sonstige Abgrenning.sposten 

DM 
490 823.33 

42 034,80 
923.01 

156 095,06 
71 570.84 

2 336 614,43 
168 228,01 

13 943,79 
10 730,36 

110,68 
9 293,84 

1 070 168,56 
73 011,33 

Cl 034,— 
11 913,74 

6 692 
1 957 
4 867 

1 SOS 
15 024 

31 

15 055 
 24 
15 079 

327 
33 
20 

121 
S6 

2 118 
101 
26 
11 
13 

3 
1188 

19 
4 443 548,04 4 066 

72 947.74 

55 
14 
69 

20 991 112.23 19 214 

Vermerke 
18. Bc.sland an Pfändern 

1 416,28 

SchuldenseKa 

Eigenkapital 

1. Stammkapital 
2. Rücklagekapital 

a) allgemeine Zwecke 

Wertberichtigungen 
3. VVertberichtlguiigen 

auf Forderungen 
4. Wertberichtigungen 

nach S 7c EStG . 

Anfangs- 
stand 
DM 

5 620 000,— 

Zu- 
führung 

DM 
Ent- 

nahme 
DM 

922 65.3,10 746 346,90   

91 800,— 

44 320,— 
691.06 691,06 

3 840,— 

End- 
stand 
DM 

5 620 000,— 

1 6R9 000,— 

91 800,— 

40 480,— 

2 251 806,92 510 371.64 205 106.84 2 557 071.72 

61 766,— 10 192    
403 969,80 720 519.45 350 97li— 

RUckatalluDflen 
5. Bauzuschüsse , 
6. für Versorgungs- 

verpfUditungen . 7. Sonstige . 

VarblndlichkeHen 
8. Vermögensabgabe . . , 
9. Darlehen von Fremden . 

10. Empfangene Pfandgelder . 
11. Empfangene Anzahlungen 
12. Llefer- und Lelstungssdiulden 
13. Schulden an die Stadt Langen 

a) aus laufender Rechnung 
b) mittel- und langfristig . 
c) sonstige   

14. Vcrblndii^elten gegenüber verb. Untem'ehriien 
13. Sonstige Schulden  

Jahresgewinn 
16. Jahresgewinn im Geschäftsjahr 1969 

71 958,— 
773 518,25 

38 282,40 
7 317 397,16 

53 987.65 
275 748,53 
803 009,16 

14 470.37 
C09 453,72 
407 243,53 

1 145,50 
443 559,23 

202 987,01 
20 991 112,23 

Vor- 
jahr 

T DM 

5 «20 

923 

92 

44 

2 252 

62 
404 

41 
7 227 

40 
128 
738 

1 
609 
609 

238 

188 
19 214 

Vermerke 
17. Verbindlichkeiten aus Pfändern . 
18. flaftsumme aus GenossenschafL<ianteilcn ! 1 416,28 

3 100,— 

Gewinn- und Verlustrechnung 
für die Zeit vom 1.1. bis 31.12.1969 

1. Um.satzrrlö.se • . . . . 
2. iindere aktivierte Eigenleistungen 

3. t^psamtleistung  

DM DM 

4. Aufwendungen für Roh-, Hlifs- u. Be- 
Irieb.sstoffe .sowie für bezogene Waren 

5. iiohorlraß  
6. Krträpc aus Beteiligungen .... 
7. Sonstige Zin.sen und ähnlldie Erträge 
8. Erträge aus dem Abgang von Gegen- 

slandcn des Anlagevennögens . 
9. sonstige Erträge  

davon außprordcntlidio .... 

10. Löhne und Gehälter ..... 
11. soziale Abgaben  
12. Aufwendungen für Altersversorgung 

und Unterstützung . . . . , 
13. Abschreibungen auf Sachanlagen . . 
14. Verluste aus Wertminderungen oder 

dem Abgang von Gegenständen des 
Umlaufvermögens außer Vorräte und 
Einstellung In die Pausdialwert- 
berichtigung zu Forderungen 

15. Verluste aus dem Abgang von Gegen- 
sianden des Anlagovcrrnögcns . , , 

16. Zinsen und ähnlldie Aufwendungen . 
17. Steuern 

a) vom Einkommen, vom Ertrag und 
vom Vermögen . , 

b) sonstige 

18. Lastenausgieldisvermögensabgabe . 
19. Aufwendungen aus Verlustübemahme 
20. sonstige Aufwendungen 

21. Bilanzgewinn 

DM 
10 107 443.16 

225 505,73 

10 332 948,89 

5 484 263,57 

4 848 685,32 

11 737,74 

S33 659,11 
4 879.5S 

217,50 
60 271,27 

2 205.76 
50 819,09 

1 223 411.63 
134 647,07 

110 954,63 
1 105 297,91 

4 729,— 

18 476,50 
469 447,19 

538 538.63 
5 235.20 

40 120,95 
1 108 353.82 

113 514,22 

4 962 199,54 

4 759 212,53 
202 987,01 

Vorjahr 
T/DM 

9124 
216 

9 340 

4 5S8 

4 752 

14 

1 
 « 
 ^ 

4 828 
1 115 

118 

125 
1 080 

78 

21 
422 

524 
 4 

528 
5 

52 
1059 
4 603 

189 

Bestätigungsvermeri( 
Wir erteilen für den von uns geprüften Jahresabschluß In der Fassung der An- 
lagen 1 und 2 folgenden unelngesdiränkten Bestätlgungsvermerk: 

Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der 
Schriften, Bücher und sonstigen Unterlagen der Sladtwerke Langen GmbH sowie 

R°"i r ^ ^^^'^^"sf^hrung erteilten Aufklärungen und Nachwelse entspredien d e Budifuhrung, der Jahresabsdnluß und der Jahresberldjt. soweit er den Jahres 

sc^'attII h " ''v Vorsdiriften. Im übrigen haben audi die wlrt- Unternehmens wesentliche Beanstandungen 

WIBERA 
Wlrtschaltsbei atung Aktiengesellschaft 

Wlrtschaftsprülungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 

WirtsSlprütar 

Lttngen, den 31 12. 1969 
Stadtwerke Langen 

Ge««llschaft mit beachrinktar Haftung 
Wlanke QroB «^r S.ad-werk. 

Iuldebrand 

Vi Flasche nur 

Kaufhaus 

Echr Rd* Gclhqolf! 586 
.ca 15. tiini hrcii,. 

19 '• '1 Itli/i- • 
T'Ai;ht'trs'ii.htMijnVi 

ler iraum von echtem Schmuck wird wahr: 

...imTraumbnd der kleinen Quelle-Preise! 

Echt Rot-Gelbgold 585, 
7reihig, ca. 19 mm breit, 

ca. 19,5 cm lang; 
2 Achtersicherungen 

Echt Gelbgold 585, 
diamdntierter Rnnd, diamdntierter Rnnd, 

mBmmi fasaas"'-'-» IzV- 

Echt Rot-Gelbgoid 585, 
schwere Ausfuhrung, 

—7^— ca. 25 mm breit, 
< _ ca. 19 crn lang, 

W/ 2 Achtersicherungen 

, • Echt Rot-Gelbgold 585, 
-f. "Sr-i "fT-M *!;' Rotqokl-Gliodei dC7ont nravien 1 r"^ 

Wn v^i' ca .9 Ji)m breit, ca. 19 cm lang,. 1   2» «i. ~'«: ic ■», «t mm '< mmi-':- ■ i Achieriit'lKTu.ng Is—/ y. 

uxu 
iriun.M. 

■,Ech,Galbgo.d 585. 

I 'ca\®9'cmtanu M PÜ "S ^ ^ ^ 
2 Actttersicherunq.in . «tSl 

Die NÖRIS-B.ANK im Hauo'e er'noglicht den EinkdO' i.i.ii'Wlüio' sor-ji rthei 

LANGENER ZEITUNG Kicitag, den 20. November 1970 

— —^ ^ U iS ^L„ iiiiiiii     fr """"""" 
 sch)«9«' ^ 1 Ro«mops 

Hähnchen 
- S.hn«-No"9«'' 

Q9o| - 91 
^ ■ SchokoU«!«, ■ V ■ 

Mo89^ _ 

Si- 
. _ Stück ledeM.Dose m mmtLM m. 

Statt 2.55 m»^ 

Roilmops 
Bismarckhennge 

marinierte Hering^ m 

Jeder 500-9- 
MInl-Elmer 198 

f   
I 
' h. A ichael hat den Mantelkragen hodige- 
' n/K »chlagen und den Hut tiefer l&s Gesicht 

* gezogen, trotzdem hat er das Gefühl, aU 
dringe Ihm der nleselnde Regen bis auf die 
jtaaut. Er ichaut auf seine Armbanduhr. Um 
16 Uhr muß er in der Uni sein. 

Um den Weg abzukürzen, durchquert er den 
«Uen Stadtpark. Der Nebel hfingt in den k^- 
ien Baumkronen, und wie Trflnen rinnen die 

/IWassertropfen von den schwarzen Aesten. Dia 
■'ferde ist aufgeweicht und glitschig. Was war 
• Öas7 Er geht ein paar Schritte zurüdt. Tat- 

Sachlldi — ein alter Koffer, ein schwär* 
iacjcierter Pappkofler. Michael schiebt dai 
Reisig beiseite, das den Fund fast verdedct. 
Die Sdilösser öffnen sida mit einem leisen 
Cklldt". Vorsichtig hebt er den Dedcel und ist 

> Im nädisten Augenblidc wie erstarrt Vor sei- 
. men Augen flimmert es. 100-Mark-Sdieine, 
» fco-Mark-Sd»eine, 20-Mark-Schelne... Er faßt 

Bich an die Stlm, 
Vorsiditlg nimmt er ein Bündel 50-Mark- 

ßcheme auf, durchblättert sie, alles neue 
5 Echelne, und auf der roten Banderole steht 
: En Ziffern und Budistaben „Tausend DM", 

fieine Beine werden schwer. Wenn idi aus 
ledern Bündel nur einen Sihein Herausnahme 

denkt er sarkastisch —, welch eine „Ver- 
' tnögensblldung" für mich! 

Nein — nein — nein — hört er plötzlich 
eine Stimme in seinem Inneren. Mit zittem- 

t den Händen legt er das Bündel wieder zu 
' den anderen, versdiließt den Koffer und 
^ nimmt Ihn auf. Wohin nun damit? Zum 

Fundbüro? Zur Polizei? 
Midiael eilt den Weg zurüdc, die lange 

Pappelailea hinunter. Er rennt, als er den 
Park verlassen hat und die Straße überquert. 
Im gleichen Augenblick kreisdien die Brem- 
sen eines grünen Polizei-Streifenwagens ne- 
ben ihm. Heraus springen zwei Beamte, und 
ehe er zur Besinnung kommt, haben sie seine 
}Iünde hochgerissen und durchwühlen seine 

^ Waschen. 
„Was wollen Sie eigentlich von mir? Ich 

, bin unschuldigl Habe den Koffer vorhin ge- 
' funden und wollte nun damit zur Pollzet" t 

Alibi für Micliael 
Kriminalgeschidite von Edith Preuß-Morsey 

Der Streifenwagen fährt in den kaUen Hof 
des Untersuchungsgefängnisses ein; ein vier- 
eddger, betonierter Hof, an drei Seitro von 
hohen Mauern umgeben, und von der vierten 
Seite starren Ihn die kleinen, vergitterten 

untersdirieben hat, sagt der Untersuchungs- 
richter Väterlid»: 

„Ea wird schon alles gut werden, Herr 
Peters, weim Sie unschuldig sind, wird es 
sich herausstellen." 

Fenster feindselig an. Midiael wird In eine 
schmale Zelle geführt. 

Um 11 Uhr Ist Vernehmung beim Unter- 
suchungsrichter. Ein kleiner, rundlldier Mann 
sitzt hinter einem Schreibtisch, auf dem sich 
die Akten stapeln. In dem strengen Gesicht 
dieses Mannes spiegelt sich dennoch Güte, als 
er Michael auffordert, seine Personalien an- 
zugeben. Michael tut es. 

„Und nun erzählen Sie alles der Reihe nach, 
wie Sie den Koffer mit den Oeldsciieinen ge- 
funden haben." 

AU Michael geendet imd das Protokoll 

Am nädisten Morgen steht Michael wieder 
vor dem gelben großen Schreibtisch und dem 
Mann mit den gütigen Augen. 

„Herr Peters", beginnt dieser zögernd, „wir 
haben Ihre Zimmervermieterin vernommen. 
Leider war sie in der bewußten Nacht nicht 
zu Hause, um bestätigen zu können, daß Sie 
Ihre Wohnung nicht verlassen haben. Sie müs- 
sen ein AUbl schaffen. Gibt ei niemanden, der 
bestätigen kaim, daß Sie in der Tatnacht in 
Ihrem Zimmer waren?" 

„Nein, Herr Richter, sonst gibt es niemai^ 
de n," " 

- Michael findet heute auf seiner Pritsche 
keinen Schlaf. Seine Oedanken durdieileo 
noch einmal die letzten, ereignisreichen Tage. 
Renate. O ja, es gibt ein Alibi für ihn, aber 
niemals wtlrde er davon Gebrauch machen. 
Eher würde er warten, hier. In seiner elenden 
Zelle, bis der richtige Bankräuber gefunden 
wird, und wenn es ein Jahr dauern sollte. 
Renate — leise flüstert er ihren Namen. Sie 
ist der einzige Mensch, der zu ihm gehört. 
Seit zwei Jahren kennen sie sich. In der be- 
wußten Nacht war sie bei Ihm gewesen. 

Mlcäiael lächelt, als er daran denkt, wie er 
ein paar alte Matratzen vom Boden geholt 
und darauf sein Nachtlager aufgeschlagen 
hatte, um ihr sein eigenes Bett zur Verfü- 
gung zu stellen. Renate — was würde sie 
sagen, wenn sie ihn hier sähe wie einen 
Schwerverbrecher? Hätte er doch nur diesen 
elenden Koffer liegengelassen I 

Wieder sitzt Michael im Vernehmungszim- 
mer. Ein Sonnenstrahl huscht durch das 
kleine Fenster und läßt sich auf dem Schreib- 
tisch wie ein gutes Omen nieder. Der Unter- 
suchungsrichter tritt ein. 

„Herr Peters, Sie sind freil" Er geht auf 
Michael zu und reicht ihm vSterilch die Hand. 

„Bedanken Sie sich bei der jungen Dame, 
die draußen sitzt und auf Sie wartet Ja, Herr 
Peters, von soicäien Menschen wie Sie müßte 
es mehr geben! Um eine Dame, Ich nehme an, 
es Ist Ihre Braut, nicht zu kompromittieren, 
lassen Sie sich tagelang einsperren? Heut« 
morgen kam ganz aufgeregt eine Zeugin zu 
mir, Fräulein Renate Holl, und wollte ein« 
wichtige Aussage machen. Von Ihrer Zimmer- 
Vermieterin hatte sie erfahren, daß Sie bei uns 
In Untersuchungshaft sind. Na Ja, und alles 
andere können Sie sich denken! Nun gehen 
Sie erst mal ins Nebenzimmer und trösten 
das aufgeregte Mödchen." 

Als der Riditer nach einigen Minuten die 
Tür zum Nebenzimmer leise öffnet sieht er 
die beiden, immer nodi eng umschlungen. 

„Herr Peters!" ruft er lädielnd, „vergessen 
fie nicht, Ihre Belohnung abzuholen! Die 

ank hat f<^jr d» ehrlichen Finder 3000 Marie 



Rechtzeitig 

daran denlcen: 

Wegen der dicicen 

Bausparprältlie 

noch in diesem Jahr 

Bausparer werden! 

Noch nie hat sich Bausparen so sehr gelohnt wie jetit. 
Denn neuerdings sind Jahresprämien von 500, 700, 
1000 Mark und darüber keine Seltenheit mehr. 
Allerdings können Sie die staatlichen Vergünstigun- 
gen für 1970 nur dann erhalten, wenn Sie spätestens 
bis zum Jahresende mit dem Bausparen beginnen. 
Lassen Sie sich diese Vorteile nicht entgehen, und 
setzen Sie sich möglichst umgehend mit jemand in 
Verbindung, der sich auskennt. Fragen Sie Wüsten« 
rot, Deutschlands größte Bausparkasse. Am 
besten gleich. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Ottenbach, Wiesenstraße 11. Teleton 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen 
jeden Oonnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

wüstenrot 

H. Teppichgroßhandlung H. W. Ahlert, 6079 Sprendlingen, 
Fichtestraße 13 - IMZ-Lagerpreise. 

Geöffnet von 9.00 bis 12.30 und von 14.30 bis 18.30 Uhr 

4, 

Orientteppich 

TRITSCH ' 

HEPPENHEIMER 

nTTTTi 

Darmstadt 

MathiMenhöhe 

Tritsch + Heppenheimer 
zeigt in einer *■*"•'■^■01 

großartigen Schau k| 
Teppiche, Brücken und i dÄfR 

Galerien aus allen ^ 
Knüpfgebieten des Orients. 

20. bis 29. November 

täglich 9 bisl8 Uhr 

im Kongreßsaal i L « 

Sonntog, den 22. und «i 
29. November - 
an diesen Tagen •' 

- V. ist kein Verkauf-, 
können Sie unsere 

Ausstellung von 11 bis < 
18 Uhr besichtigen ! ilRSP **" 

•>*. 

•< *' 

Tritsch + Hepptnheimer )' 
Das führende Spezialhous für Raumaustattung 
Dormstadt, Wilhelminenstraße 25 

mm 

. I • * V'»■ 

Sämtliche Pelzartil<el 
bietet preisgünstig an 

Nerzfarm Wesp 

Egelsbach 
Bahnstraße 65, Telefon 4fl227 

>:tU 
mir, 

WICHTIG FÜR IHRE GESUNDHEIT! 

^intabunq zur SoHh'WOtfükfUHq 

und Beratung In meinem Geschäft am Dienstag, dem 
24. November 1970 von 9.00 bis 18.00 Uhr 

Hch. Wannemacher 

Elektro-Geräte, Sanitäre Anlagen 
l i 607 Langen, BahnstraBe 38 

Das Persana-Luftsprudel-Kurbad 

Jetzt auch im «iganen Heim praktitch anwandbar. 
Das Paraana-Luftaprudal-Kurbad lat anzuwandan bal: 
Durctiblutungaatörungan, Bandschalbanachtdan, Nauralglan, 
chroniadi-rtiaumatlacha Galank- und Muakalarlcrankungan, 
Schlatloaigkait, Störungan daa vagalatlvan Narvanayatama, 
Fattlaibigkafl und andaran Baactiwardan. 

Varaäuman Sla unaara Vorführung nichL Nur 1 Tag in Langan. 

Ihr Arbeitsplatz vor der Tür 

Für das Zusammenstellen von Kommissionen und für iturze 
Fahrten zwischen unseren Betriebsstätten mit einem Ford- 
Transit suchen wir zum schnellstmöglichen Termin einen 

LAGERISTEN 
mit Führerschein 

Wir legen be.sondcren Wert auf einen zuverlässigen Mitar- 
beiter, der an einem Dauei-arbeitsplatz interessiert ist. Wir 
bieten Ihnen dafür eine überdurchschnittliche Bezahlung. 
Bitte rufen Sie uns gleich an. 

KLAUS W.REISER + 00 
Spezialfabrik f. Schreibprojektoren 
Langen - Langestraße 3 — 5 
Telefon: 2 27 92 und 2 27 93 

Wir suchen für sofort oder zu einem späteren Termin 
für unsere Textilabtellungen und Parfümerieablellung 

Verkäuferinnen 
Bewerber aus berufsfremden Branchen werden Sorgfalt 

eingearbeitet. 
Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufsvergünstigung 

und gute Bezahlung. 
Bewerber, die an einer Dauerstellung Interessiert sind, 

bitten wir, Ihre Bewerbung zu richten an; 

ßCÄy FlnlÄO 

BRAUN 

6070 Langen (Hessen), BahnstraBe 101 • 103, Telefon 23088 

Bausparen 

informiert Sie: 

^ Bezirksleiler Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
HugCnottenallee 125, 
Tel, {0610?1 411' 

Landes® 
Bausparkasse 

die Bausparkass« 
dec Hessischen Landesh^ und der Sparkassen 

i 
m 

Restposten 

Majolika-Wandfliesen 

in vielen Farben Q"! 

H + H HEIL KG 
Fllesenfachbetrieb-Großhandlung 

ab 6,50 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, TeL (0 61 03) 6 10 31 
Samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr geöffnet 

Mit einer (^lUidy kielten Sie 
mindestens S l)ins>e mehr 

als eine ftnte Waselimusehine 

• Eine Bto-Waschmaschine 
mit 12 Stunden-Elnweichprogramm. 

• Spartaste. 
• Einen dritten Einfiillbehälter. 
• Trommel und Laugenbehälter aus Edelstahl. 
• Einen zuverlässigen Kundendienst. 

Waschmaschinen - Geschirrspüler 

Candy Wasch- 

vollautomaten 

ab DM 498,- 

Fladung 
6079 Sprendlingen 

Elektro-Reltz 
6053 Obertihauten 

Heusenstammar StraBe 90 

Zellar 
6051 Uhnmertplel 
KettelerstraSe 23 

SIebert 
6078 Neu-Isenburg 

Roth 
6055 Hausen 

Seligenstädter StraBe 40 

Wagner 
6055 Hauten 

KlrchstraSe 10 

Rotsbach 
6054 JOgetheim 

Müller u. Sohn 
6071 Götzenhain 

Pfannemüller 
6072 Dreieichenhain 

Heinrich Wannemacher 
6070 Langen 

BahnstraBe 38 

Stuch 
6072 Dreieichenhain 

Wir präsentieren 
die neue Ascona- 
Klasse. Außenseiter 

in Leistung und 
Komfort: Ascona 16. 
l.6Ltr.-Motormit 

68 und 80 PS. Viel 
Sicherheit,viel Platz 
komfortable Aus- 
stattung und großer 

Kofferraum. 
Wir freuen uns 

auf Ihren Besuch, 
Sie sollten einer der, 
'erstenbei uns sein. 

Friedrich A. Schroth KG 
Vertragshändler der Adam Opal AG. 

Langen. Darmstädter Straße 52 
Telefon 2 38 53 

Kundendienstannahme 

für Siemens- und 
Constructageräte 
Verkauf von Siemens-Pumpen 

Ersatzteile und Zubehör 

MANFRED HOPPE 
C07 Lnngen, Taunusplatz 5, Tel, 21697 

Geöffnet von 14 — 18 Uhr 

Rechnen- 
besser mit einer 

'multa =» Rechenmia»ch|n« 

Elektronische Rechenmaschinen 
überzeugend InTechnil^^^^jj^ 
Leistung und Preis 

ooomm Wir , 
^ OOOai machen 

■ OOOHI Rechnen 

Alle Schreib-, Rechen- und Büro- 
Maschinen werden umgetauscht. 
W. DIEIIL - LANGEN, 
Gutenbergstr. 12, Telefon2 39 29 

Kleiderstoffe 

Rockstoffe 

Blusenatoffe 

pflegeleicht 

moderne Deselns 

stlndlg neue 

Sonderposten 

GÖHR 

Langen-Oberlindon 

Einkaufszentrum 

Kinder- und 
jugepdnnod^i 

Gisela Wöifert 

Langen, BahnslruUe B5 i Ecke Annastraßp 
Jersey-Kinderkleider (Markenfabrikaf) 

neu eingetroffen ab DM 24,50 

Wohnraum- 

türen in versch. 

Holzarten. 

Einhängefertig, 

passend zu 

Normzargen 

ab DIVI 

35.- 

per Stück von 

HOLZ-STÖRMER 

6070 Langen, Ralffelsenstraße 16 
Telefon (0 61 03) 7 23 40 / 7 23 46 

ScWoß-Piis 
SchloBbrauerei Neunk!rdien fj O Q 

" 0,5-l-ElnwegfloJchen 

VI VO deckt den Tisch 



o 
o 
o 

Auch Dein Kind braucht Jesus! 

Lasset die Kindlein zu mir kommen, und wehret Itinen nicht, denn solcher Ist das Reich Gottes. Markus 10, 14 

ö Weihnachten erscheint wieder von uns ein 

Bilderbuch 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
DOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

schönes, biblisches 
mit hübschen, farbigen Zeichnungen. 

Manche» Kinderherz wird durch dieses Bilderbuch erfreut werden.   Herzlich bitten wir. zur Verbreitung 
beizutragen! Die Auflage beträgt 1 Million. Bitte bestelle auch Du das Bilderbuch noch heute. Bestelle so viele, 
wie Du davon weiterschenken mochtest. Du bekommt alles vOlllg ko»lenlo»l 
Aul keinem Weihnachtstisch sollte dieses Bilderbuch fehlen! 

Missionswerk Werner Heukelbach, 5275 Bergneustadl 2 Deutschland 

O 
O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Wichtig 

für an« Frauen, 
dl« an Mod« und Ko&meük 
tnUrensk^rt sirvd! 

DtT Binclla Coomttic 
Compuief «"sIelU eioklro« 

i-'sch für Sie «incn Kosten- 
losen Co&motic-Pass und 
ermlieM für Sie. zu joder 
Kleidcflarbe passend Ihr 
voilKofTimenes Make-up. 

Dieser Cosnietic-Computer 
aagt Ihnen.weiche Farbe Sio 

müssen,um ein 
perfektes, harmonisches 

Make-up zu erhallen, 
im 25. ü 27, Nov. In 

der D'^ogenenm Lulher- 
plalz und 
am 26 u 28 Nov. in 
der Orogenv m der 
Bannslraße 

Uinclhi 
!fC ,1 

DROGERIE 

,nste 

Kosmetik und Fuepflegetalon - Babystube -1 
(wir Ziehen Ihr Kind vom 1. Tag bis zu | 
4 Jahren an) 
Langen, Lulherplalz u. Bahnstr,, Tel. 2 35 51^ 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firinenscliililer, Maschinenschilder, ttch. Schilder 

rhumbler 
SUSSWARCN SPIRITUOSEN MEiNfKAFm 

thr prslawerl*« F«ot>e«ac#iart 

Sonderangebote Sonderpreise 

JETZT ZUGREIFEN! 

PHILCO 

Gründlicher und sanfter 

waschen: Mit „Criss-Cross» 

Effekt" in Waschvoll- 

automaten von Phiico Ford 

Der neue „Criss- 
Cross-Ellekt" wird 
Ihnen schnell klar, 
wenn Sie sich bei uns 
einmal die Wasch- 
vollautomaten von 
Phiico ansehen. 
Innen sind sie so 
raffiniert geformt, 
daß die Wasche stet, 
zur Trommelmitte 
In die tiefste Lauge 
zurückfällt. Erfolg: 
Ihre Wäsche wird 
noch gründlicher 
und noch sanfler 
gewaschen. Das gibt 
es nur bei Phiico 
FordI 

2 Jahr« Garantie für 
Phiico Ford-Bendix 
Waschautomaten ab 

598,- 
5 kg Waschautomat 
IndisIt, 2 Jahre Ga- 
rantie ab 

598,- 
Bauknecht, 4 kg ab 

398,- 
AEG Lavamat 
Modell 1969 

AEG 85 Nova 
598,- 

1 

768,- 

Hautsorgen? — 
Rauhe Hände? 
Qlysolid-Creme verhillt 
Ihnen sofort zu schönen 
Händen und gepflegter 
Haut. Glysolid schützt, 
pflegt und heilt. 

5 kg Waschautomat 
Constanze 

498,- 

Über 20 Waschauto- 
maten-Modelle am 
Lager, große Auswahl 

TIschkUhlschränke 
AEG, 150 Liter DM 198,- 
Slemens, 140 Liter .... DM 168,— 
(ndlslt Vollresopalschrank . . DM 268,— 
Phiico Ford Bendix, 155 Liter, 
12 Grad minus DM 268,— 
Alle Kuhischranke mit 5 Jahre Garantie 

Gefrierschränke 
Elektro-Herde . 
Dl-Herde . , . 
Kohle-Herde 
WassergerSte, 5 Liter 

ab DM 198,- 
ab DM 178,- 
ab DM 248,- 
ab DM 98,- 
ab DM 88,- 

Nachtstrom-Helzgerät, 3 kW ab DM 450,— 

Auch einmalige Preise in Beleuchtungskörper. 
Ihr speziollos Fachgeschäft mit Kundendienst der Firmen AEG, Bauknecht, Bendix (Ford), 

IndisIt, Brandt, Miele. Candy und andere Fatirikate. 
IHR VORTEIL: Beratung durch Fachleute • Keine Anfahrtskosten • Montage aller Geräte 

Lieleruiig frei Haus • Volle Garantie - Eigener Kundendienst bis 20 Uhr. 
Waschmaschinenreparaturen aller Fabrikate. 

Alt-Gerale werden in Zahlung genommen. 

HEINRICH WANNEMACHER 

Gegründet 
1904 

Elektio uno Anlagen - Gas- und Elektro-Geiate 
607 Langen (Hessen) - BahnstraBe 38 - Teieton 2 35 59 

Umzüge 

Last-Taxe 

Wie teuer Ihr Uinzug 
werden soll, können 
Sie selbst entsclielden! 
Mit WAGNKR fahren 
heißt Geld ersparen. 
Auch samstags jeder- 

zeit fahrbereit. 

G. WAGNER 
607 Langen 

Heinrichstrafie 35 
Telefon 2 31 19 

Bis DM150,- (. Ihre alte 
Constructa- 
Waschmaschine 

bei Neuiiaul 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6 60 14 

Versichern - |a 
'Vber wie? 
Auskunft und Be- 
ratung durdi 
R. Scfalnner 
PeldstraQe S 
Versicherungen 
-liier Art • Ktz- 
Zulassungsdlenst 

Telefon 2 93 92 

Transporte und 
UmzOge 

tSgl. Fbn. - Oarmstadt 
<jnd Umsebuxig. 

E. AVEMARIA 

1V70«r 

Schweigener 

Rotwein __ 

»r-1-,99 ohne < 

Fiider 

Weinsaueritraut 

1/1 PS. ">69 

Geiderländer 

Bauciispeclf 
geräuchert, mager 

 100g "ff II 

Stoclfi 

Kartoffelpüree 

4-Port-Pckg. ">59 

SUddeulsdia 

Jagdwurst und 

Papriiiawurst 

500-g-StUGk wo 

OMO Marlien- 

wasclimittel 

3-kg-Tragep. 7,98 

Span. 

Navelinas 

zuckersüSe, 
kernlose Orangen 

1-kg-Netz -,99 

Span. 

Trauben 

von der Sonne 
gereifte Früchte 

500 g -.59 

Span. 

Satsumas 

kernlose, 
süBe Mandarinen 

500-g-Netz -.59 

Ital. 

Endivlensalat 

taufrisch und mit 
goldenem Herzen 

1 Stück -,49 

Die geborstene Leier 

Der Friedhof von Carmignola ist winzig, 
doch es gibt keinen schöneren Platz, um die 
Novembersonne zu genießen, als die kleine, 
grüne Bank vor der altersgrauen Kirche, von 
der man glauben könnte, sie sei älter als der 
ewig junge, graublaue See tief unten. 

Ein seltsamer Grabstein war mir gleich auf- 
gefallen — ein Fremdling unter all den ein- 
fachen Kreuzen und Blöcken mit den romani- 
schen Namen der Tessiner Bergbauern. Selt- 
sam die Form: eine zerbrochene, etwa halb- 
mannshohe Säule aus leichtverwittertem Mar- 
mor, so ungewöhnlich in dieser Gegend wie 
auch der eingravierte nordschweizerische 
Name Wilhelm Schübll; darunter eine Leier 
mit geborstenen Saiten. Kein Hinwels sonst, 
weder Geburts- noch Sterbetag. 

Am zweiten oder dritten Tag meines Aufent- 
halts traf Ich einen alten Mann. Ich hatte Ihn 
nicht kommen hören, sah ihn plötzlich vor 
dem Säulengrab stehen, verweilen, um das 
Grab herumgehen, wobei er leise vor sich hin- 
redete. 

Endlich sah ich den Augenblick gekommen, 
nach jenem sonderlichen Grab zu fragen. Er 
nickte, zeigte keine Ueberraschung, sagte ru- 
hig — und — wie mir schien — nicht ohne 
Eitelkeit: 

„Das ist mein Grab", und als er meine Be- 
troffenheit bemerkte, „ja, das Grab gehört mir, 
Wilhelm Schübli bin idh." 

„Aber —" 
„Ja, ja, ich weiß. Sie sind überrascht, ich bin 

aber kein Gespenst, oder wenn man will, bin 
ich doch eines, gleichviel, das Grab ist leer. 
Sie sehen mich hier in der Sonne sitzen, fast 
achtzig Jahre all. Bald werde Ich unter dem 
Stein liegen, ich denke oft daran, dort Ist mein 
Platz", er zögerte und fügte dann ganz leise 
hinzu, seit langem." 

„Etwas ungewöhnlich", meinte ich, „das 
eigene Grab sdion vorher —" 

Freundlich unterbrach er mich. 
„Es ist auch ungewöhnlich, daß idi noch lebe. 

Schauen Sie es sich genau an, das Grab ist 

Eine Erzählung von Carl Schott 
schon alt und die, die mir den Stein setzten, 
sind längst dahin." 

Ich bat ihn, mir seine Geschichte zu erzäh- 
len. Er nickte zufrieden. 

„Mein Grabstein wurde im November 1915 
gesetzt, und Sie sollen wissen, warum. Sie ha- 
ben meinen Namen nie gehört? Freilich, wie 
sollten Sie auch. Ich wurde 1887 geboren, also 
im selben Jahr wie Trakl und Heym. Diese 
Namen kennen Sie? Sehen Sie, und mein 
Name war schon dabei, neben diesen beiden 
genannt zu werden. Hören Sie sich dies an." 
Und er rezitierte mir einen langen Vers. 

„Von wem könnte das sein?" 
„Es könnte von Trakl sein, docli etwas ist da 

anders." 
„Sie sagen, es könnte von Trakl sein, spu- 

ren aber etwas anderes darin. Sehen Sie, das 
andere bin ich. Heym ertrank 1912 in der Ha- 
vel, Trankl nahm 1914 Gift. Ich aber lebe. Ich 
lebe und hätte sterben sollen. Man brachte 
mich im Sommer 1913 hierher, es gab da oben 
ein kleines billiges Privatsanatorium für Lun- 
genkranke. Mein Verleger bezahlte den Auf- 
enthalt, er hatte schon ein Bändchen von mir 
veröffentlicht Ich war damals gerade 26 Jahre 
alt, mein Zustand wurde als hoffnungslos be- 
zeichnet, und ich wußte es, ja, ich möchte sa- 
gen, Ich genoß es. An Tuberkulose zu sterben 
galt meiner Generation als ein romantischer, 
dem frühvoliendeten Dichter gemäßer Tod. 

Mein Zustand galt, wie gesagt, als hoff- 
nungslos, das Ende schien eine Frage von we- 
nigen Wochen, ich wußte es und hatte mich 
damit abgefunden, ja, es schien mir notwen- 
dig und unumgänglich, bald unter jenem Stein 
zu liegen, den Freunde mir auf meinen — in 
einer elegischen Stimmung geäußex-ten — 
Wunsch im voraus setzten. 

Die Wochen vergingen, im Sanatorium wur- 
de viel und ergeben gestorben, idi aber blieb 
zum Erstaunen des Ai-ztes am Leben, nicht 
nur das: mein Gewidit nahm zu, das Fieber 
sank. Niemand hatte damit gerechnet, am we- 
nigsten Ich selbst. Jetzt wollte idi sterbenl Ich 
hatte aufgehört zu dichten, aß und trank und 

rauchte wie ein Gesunder, wollte dem Tod das 
Kommen erleichtern. Der aber blieb aus, und 
idli wurde gesund. Die Gesundheit aber ließ 
meine Feder vertrocknen, Ich schrieb seitdem 
kein einziges Gedicht mehr." 

Er schwieg. Sein kleines, altes Gesicht war 
müde und traurig. 

„Und dann?", wagte Icli leise zu fragen. 
„Und dann?", er schüttelte den Kopf, „es 

lohnt sich nicht, darüber zu reden. Ich verließ 
das Sanatorium, blieb aber hier, arbeitete als 
Fremdenführer, verkaufte Ansichtskarten un- 
ten am See und spielte den Gigolo für ein- 
same alte Damen. Jedes Wort darüber ist zu- 
viel." Er deutete auf seinen Grabstein. „Es ist 
sein Scliicksal, so lange auf mich warten zu 
müssen. Und meines." 

Nicht nur das Mitelnbeziehen des allgemei- 
nen Todesschicksals in unser Leben und un- 
sere Gedanken zeigt die wahre Klugheit. Ea 
kommt auch darauf an, wie wir daran denken. 
Die Bibel, und das Glaubensgut der Christen, 
das in der Bibel wurzelt, ist frei von falsdieS 
Sentimentalität, Spekulation und Schwärmerei. 

Literatur 
Es dürfte wenig bekannt sein, daß die Mut* 

ter des ewig schlecht gelaunten Philosophen 
Schopenhauer leidite, aber gängige UnterhaW 
tungsliteratur schrieb. Als seine Mutter wiaj 
der einmal einen Roman vollendet hatte, sagtf 
der Sohn spöttisch; „Warum schreibst du 
eigentlich so viel? In ein paar Jahrzehnte^ 
wird man von deinen ganzer. Büchern kaum 
oin Exemplar mehr finden." 

„Das dürfte stimmen", meinte Mutler Scho« 
penhauer IBchelnd, „doch von dornen vvira 
dann noch die ganze Auflage vorrätig sein. 

Womit sie in der Tat recht hatte... < 

In einer alten Stadt 
Von Josef Mühlbergcr 

Wir waren, im südlichen Tirol, durch die 
großen allen Wälder gewandert und zu den 
baumlosen Gipfeln emporgestiegen, und nun 
in eine der alten Städte zurückgekommen. Die 
schneebedeckten Bergkämme leuchteten, der 
Waid dunkelte In die enge Gasse, in welcher 
uns eine Beglückung festhielt, ohne daß wir 
noch wußten, woher sie kam. Nach und nach 
wurde sie uns klar. Diese Stadt Ist noch eins 
mit Bergen und Wäldern, sie lebt aus und mit 
ihnen — die Gestalt Ihrer Bauwerke Ist es. die 
uns lebendig umschließt und beglückt. 

Schon in der einen Gasse! In vielen Jahr- 
hunderten ist hier gebaut worden, In vielen 
Stilen; das Haus mit den ernsten Zinnen, das 
andere mit den freudig beschwingten Erkern, 
die strenge Einfachheit des Kirchturms; und 
in die sdion enge Gasse wurde noch ein« 
Brunnenkapelle gestellt, aus weißleuchlendem 
Kalkstein, mit dem anmutigen Aufbau für den 
heiligen Nepomuk und die beiden kleinen En- 
gel, den Stufen hinunter zum dunklen, kühlen 
Wasser, das aus den Bergen hierher fließt, — 

Das, was in langer Zeil aus den Steinen def 
Berge, aus dem Holz der Wälder gebaut wur4 
de, bildet in seiner Verschiedenheil und M^an« 
nigfaltigkeit dennoch eine organische Einheit 
und während wir schauen, meinen wir eineft 
musikalischen Zusammenklang zu vernehn^en, 

Warum spüren wir ihn nicht mehr aus den 
nach dem Kriege wiederaufgebauten StadteiJ 
oder deren Teilen, auch nicht aus den vielen 
„Neusiedlungen" der letzten Zeil? IMe Klagen 
über den mißlungenen Wiederaufbau oder 
Neubau nach dem Krieg verstummen ni^t. 
Woran mag das liegen? An der Nü^ternheit 
kann es nicht liegen; auch frühere 
ben oft sehr einfach gebaut, dennoch 
ihre Bauten von innen heraus beseelt. Liegt 
es daran, daß nur noch errechnet und be,e^- 
nel wird, womit wohl die Technik, aber niAt 
die Kunst der Ardiitektur auskommen kann? 
Bei ihr muß zum Rechnen und Berechnen et- 
was anderes treten, damit ein Bauwerk leo«. 

Solche Gedanken kommen uns in den Gag- 
sej;! sJtea Stadt* 

El war die t«u«r»t« Bterdl^ungrfeler, w 
der icii je teilgenommen habe, und zugleim 
audi die traurigste und tröstloseste. Es 

fing mit dem Durcheinander auf <Jem Park- 
Diatz an. Der weite Raum vor dem Friedhof 
reichte nicht aus. Die großen Repräsentallons- 
karossen blockierten sldi gegenseitig, Chauf- 
feure stritten. Die Trauergäste, denen man 
ihren Beruf, an den Schalthebeln von Indu- 
strie und Wirtsdiaft zu siUen, von weitem an- 
gab. waren indigniert. Sie konnten vor der 
Kapelle nicht vorfahren, mußten einige hun- 
dert Meter zu Fuß gehen. 

Die Kränze wurden vor der Kapelle nleder- 
eelegt, Ricsengebilde mit Hunderten von er- 
lesenen Blumen, viele gedruckte Kranz- 
gdileifen. Einer, der es beurteilen konnte, 
raunte mir zu: „Sdiätzungsweise — bis 10 000 
D-Mark liegen da." Zur Ausgeslaltui^ der 
Feier hatte mar^-ein kleinet Kammerorche.ster 
engagiert. Auch eine Sängerin war aufgeboten. 
lllMMtlMtlllllllMIIIIllHnMIIIIlIIIMMIIHIHMtlHIlMlltlMUMIHIMMIIHIMI 

I yZeaniem 
1 
I Der Morgen 
5 unter dem Wiiifl, 
1 die Hand, 
i die tote Hand, 

die dem Tag entglitt. 

Nach Jahren noch 
wiederkehrt die Asche 
mit dem Wind, 
die Hand, 
die tote Hand, 
die ein Leuchten sudite. 

Vergangen, verweht... 
Mit dem Wind 
wiederkehrt 
die Hand, 
die tote Hand, 
die ein Leuchten war. 

^ Karl Seemann 
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Ihr Lied war reichlich sentimental. Auf der 
vordersten Bank links die Witwe mit den Kin- 
dern. Von der hatte der Verstorbene schon seit 
Jahren gelrennt gelebt. Seine Gelieble der 
letzten Jahre — ebenfalls im Trauer.'ichleier — 
$aß auf der redilen Bank. Man spürte die 
Spannung, die dazwischenlag. 

Der Pfarrer war nicht zu beneiden. Das, was 
man von Ihm erwartete — sicher hatte man es 
ihm auch zu verstehen gegeben — wollte und 
konnte er nicht sagen. Von dem rastlosen Eifer 
in der Arbeit für andere, Selbstaufopferung 
mit Anspielung auf die Todesursache (Herz- 
infarkt), Weitsicht, Verdienst um die deutsAe 
Wirtschaft, treusorgender Familienvater {die 
Kinder waren aus dem Internat zur Bestat- 
tung gekommen). Die Lügen und Halbwahr- 
heiten wollte er gerne den Rednern überlas- 
sen, die nach ihm noch ihre Nachrufe halten 
würden. 

Christus spriiht: „Wer an mich glaubt, der 
wird leben, ob er gleich stürbe", das war der 
Eingangsspruch der Liturgie gewesen und: 
„Leben wir, so leben wir dem Herrn, sterben 
wir, so sterben wir dem Herrn." Die Worte 
der diristlichen Hoffnung kamen nur zaghaft 
über seine Lippen. „Wer an mich glaubt", ja- 
der wußte, woran der Verstorbene geglaubt 
hatte: an die Macht des Geldes und daß man 
Im Wirtschaftsleben sich brutal durchsetzen 

Der Philosopli 
F.s lebten einmal zwei Freunde, der eine a-ar 

Kaufmann, der andere Philosoph. Der Kauf% 
mann war allezeit sehr besorgt um .sein Wohin 
befinden, er hatte vor, hundert Jahre alt zu 
werden. Obwohl er kerngesiwd war, kaufte er 
bei jedem Quacksalber Pillen und Tränklcin, 
Salben und Pulver in großen Mengen 

Eines Tages fragte ihn sein Freund, der 
Philosoph; „Was willst du eigentlich mit all 
dem Zeug, dir fehlt doch gar nichts?" 

Der andere antwortete: „Ich bin ein Kauf- 
mann und sorge vor. Mit diesen Mi'diknmeW 
ten, für jede Krankheit eine, knnn mir nicht 
mehr passieren." 

Da antwortete der P/iilosopli; „Wenn du <li<i 
heute, gesund und munter tcie du bist, ai4 
eine Totenbahre legst — glaubst du i-twn, 
dann brniic/itest du nicht zu sterben'.'" 

Zum Totenggratag: 

. daß wir klug werden" 
Von Johannes Baudis 

und OcHmi Mf dlcMr Erd«. Auch «»UaIIA 
dem untwaWten. Tragen wir es mit würde, 
so etwa wie dl« stoischen Philosophen des 
Altcrstuma. 

Für den Inneren Menschen die billigste und 
zugleicji für den Geldbeutel die teuerste Art 
ist die, die Dinge, die Sterben und Tod betref- 
ien, mit Pomp und viel Aufwand zu umgeben 
und sich damit gleichsam von allen trüben 
Gedanken und Schuldgefühlen gegenüber dem 
Verstorbenen loszukaufen. „Unserem hohen 
Lebensstandard sollte ein ebenso hoher Stan- 
dard des Sterbens entsprechen." Das ist die 
Werbeformel des gut durchorganisierten .nme- 
rikanisdien Bestattungsgewerbes. 

Einer nielner tiefsten Kindhcitscindi ück» 
war die Art, wie meine Großmutter im Alter 
vom Sterben und vom Tod sprach Sie war 
die Tochter eines Großbauern, zwei Fhi-iiän- 
ner hatte sie begraben müssen und yv.i-i ihrer 
acht Kinder. Sie merkte, daß ihre Eidi nzeit 
abgelaufen war. Sie sprach vom Storbrn nicht 
klagend, aber auch nicht so, daß sie mit die- 
sem Gedanken kokettierte. Für mich, dem da- 
mals zehnjährigen Jungen, war es aufregend, 
wie ein Mensch, der mir so vertraul war da- 
von sprechen konnte, daß er bald in der Erde 
ruhen würde. Für sie war dieses Eidenlebcn 
nicht — wie bei den meisten unserer Zeit- 
genossen — wie ein Kerker. Von dem. was 
jenseits des Tores ist, hat der Eingeschlos- 
sene kein Wissen, keine Ahnung. Sie fühlte 
sich noch mit allen, die ihr vorangegangen 
waren, verbunden. Nun machte sie sich auf, 
ihnen nachzufolgen in das große Vaterhaus. 
Für ihren Abschied hatte sie alles geregelt, 
den Angehörigen ge.sagl, wie sie es mit der 
Be.staltungsfeier halten sollten. Sie wußte. 

Ernst Barlach: Der Todesengel. 

müsse. Daß man niemandem Vertrauen schen- 
ken dürfe, auch dem besten Freund nicht. Und 
daß man einen Konkurrenten an die Wand 
prallen lassen müßte, um ihm dann das Mes- 
ser in den Rücken zu stoßen. 

Es wäre nötig, eine Bestandsaufnahme dar- 
über zu machen, wie der Mensch dem Todes- 
schicksal begegnet. Da sind einmal die, die es 
einfach stumpf hinnehmen mit einem Achsel- 
zucken; Früher oder später erwischt es jeden. 
Man soll nicht so viel Aufhebens davon ma- 

Foto: Dr. WoHf & Tritschler 

dien. Achttausend Bundesrepublikaner sind In 
diesem Jahr nicht von ihrer Urlaubsfahrt ^- 
rüdcgekehrt, sind in ihren Autos zerquetscht, 
zerrissen, verbrannt worden. Vierzigtausend 
Amerikaner sterben alle Jahre in ihren Autos. 
Der Tod Ist für jeden eine Tatsache, mit der 
er fertig werden muß. Am besten nicht daran 
denken. 

Die andere Haltung gehl ein wenig weiter: 
Sterbenmüssen ist eine biologische Tatsadie, 
der man sich beugen muß. Es ist ein Kommen 

daß der Tod nicht nur von dem gestorben 
wird, der ihn erleidet, sondern auch von de- 
nen, die ihn erleben, deren Liebe an dein Sl er- 
benden hängt. 

Im Neuen Testament werden die Christen 
ermahnt, sie sollten „nicht traurig sein wi« 
die anderen, die keine Hoffnung haben". Ge- 
wiß, sie sind wie alle irdischen Ge.schöpfe am 
Los des Sterbenmüssens beteiligt. Sie kennen 
Trauer und Todesfurcht wie alle anderen Aber 
es gibt eine Talsache, an der sie ebenso be- 
teiligt sind. Sie sind audi an der Auferste- 
hung ihres Herrn Jesus Christus mitbeteiligt. 
Hinler Ihrem Todesschicksal steht ein Aber. 
„Nun aber Ist Christus auferstanden . " Da- 
durch ist die Lage des Mensch(:n dem Tode 
gegenüber verändert. Der Tod wird nicht ver- 
harmlost, es wird ihm aber auch nicht die 
Ehre erwiesen, er sei der Stärkste, das I.ct/.te. 
Dem Tod ist „der Stachel" genommen. Mit 
dem neunzigsten Psalm belen die Gläubigen; 
„Herr lehre uns bedenken, daß wir sterben 
müssen, auf daß wir klug werden." 
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8 Millionen Mark reine Bauleistung 

Gemeinnützige BaugenosMnschalt „Dreieich" legt Bericht 1969 vor 

Zur Mitgliederversammlung am Freitag, dem 20. November um 20 Uhr In der SKG-Sport- 
halle In Sprendlingen hat die Gemeinnützige Baugenossenschaft „Dreieich" eGmbH ihren 
Geschäftsbericht 1969 vorgelegt. Im gesamten Geschäftsbereich Buchschlag, Dreieichen- 
hain, Götzenhain, Offenthal, Sprendlingen und Zeppelinheim v/urde, wie aus dem Vor- 
standsbericht hervorgeht, eine reine Bauleistung von rd. acht Millionen Mark erbracht. 

Für Sie^notiert :- 

Im vergangenen Jahr erhöhlr sieh die Bi- 
lanzsumme um 3,7 Millionen auf 28,6 Millio- 
nen Mark. Das Ist, wie betont wird. Im we- 
Bcmtlichen auf eine StelKerunB der Bauum- 
Bülw!, al)er auch auf die hohen Baukosten und 
(Jrundstückspreise zurückzuführen. 

Von den acht Millionen Mark Bauleistunc 
(11168 waren es 7,2 Millionen Mark) wurden 
0.9 Millionen Mark für elneiie Wohnungen und 
r.araßen, 2,6 Millionen Mark für KiKenhelnie, 
3,6 Millionen Mark für BetreuiinKshauten der 
MltKlieder und 0,9 Millionen Mark für Kr- 
Sdiließunnen verwendet. 

„Ungenutzte Baulücken besser ausnutzen" 
Uer Vorstand berichtet welter: „Die Bau- 

landpreise sinil weiter ReslieRen. was zum 
Teil an dem knappen Angebot an Bauland 
heul. Das freistehende Kigenheim wird immer 
mehr zu Gunsten der KiRentum.swohnunR zu- 
rücktreli'n mü.ssen. ClroßzüRige und vor allem 
Sehnelle Kr.s(+iließunRen von Bauland überfor- 
dern in der Hegel die finanzielle Leistungs- 
fiihiRkeit der CJemclnden, die — aus den Kr- 
fahrungen der letzten Jahre klug geworden 
— versuchen müssen, die Clemeindescliaft.sein- 
richtunRen zu verbessern und l)el neuen f!e- 
bieten sofort zu erweitern. Das Angebot an 
neuen Baugnindslüeken wird daher die Nach- 
frage nicht decken können. Wir inüs.sen des- 
weRen die unRenutrIen Baulücken oder unRe- 
nüRend bebauten Grundstücke be.sser ausnut- 
zen." 

Der große Baukostenanstieg im let/.ten Win- 
ter bereitete der BauRenossenschaft erheb- 
lichen Kummer. Die meisten Kalkulationen 
mußten überprüft und neu festgesetzt werdi-n. 
Die Zln.sen für langfristige Fremdgelder sind 
ebenfalls gestiegen und Zwisehenfinanzieriin- 
Rsmittel sind überhaupt nur noch zu Zinssät- 
zen ülier 10 Trozent zu erhalten. Dadurch wer- 
»len flie Baukosten erheblldi teurer. Der Vor- 
stan<l legt dar: „Pls wäre wün.si'henswi'rt, wenn 
auch hier recht bal<l eine KntlastunR einträte." 

Werte von 3.5 Millionen Mark übergeben 
Unabhängig von dle.ser Situation hält jedoch 

die Nai+ifrage nach Kigentuinswohnungen und 
Kigenheimen unvermindert an und auch das 
Beireuungsgeschäft habe sich erheblich aus- 
geweitet. Die Nachfrage nach Mietwolmungen 
konnte noch nicht einmal annähernd befrie- 
digt werden. Im Jahre wurden an die 
Mitglieder 21 Häu.ser, neun Kigentumswoh- 

< nungen und 30 Garagen im Gesamtwert von 
rund 3,5 Millionen Mark übergeben. 

Im vergangenen Jahr wurden rund tiO 000 
Quadratmeter Bau- oder Bauerwartungsland 
erworben und rund 24 000 Quadratmeter In 
Krbpiu'ht übernoninien. Dieses (lelände wurde 
wieder über Vorverträge an die Mitglieder 
\\'eilergogeben. „Die Nachfrage nach Bauer- 
wartungsland ist so groß", heißt es im Vor- 
stand.sbericht, „daß wir ständig versuchen 
müs.sen, neues I.and zu kaufen. Hierbei sind 

. lins jedoi+i CJrenzen ge.setzt, weil wir im In- 
teresse unserer Mitglieder nicht jeden Preis 
7.iih!en können." 

Volle Beschäftigung bis Ende 1972 
Das Bauprogramm für Eigentumswohnun- 

gen Ist sehr gut angelaufen. 48 Wohnungen 
befanden sich zur Zelt des Berichtes Im Bau, 
die bi.! auf wenige Ausnahmen verkauft wa- 
ren. Bauvorhaben für 60 Wohnungen sind ge- 
plant. I>er Vorstand legt dar, daß auch in die- 
sem Jahr vier Prozent Dividende vorgeschla- 
gen werden. Das Klgenkapital wurde über die 
Rücklage um 100 00(1 Mark verstärkt. T>er Auf- 
traR.sbe.stand läßt eine volle Beschäftigung bis 
Ende 1972 erwarten. 

Im Berlcht.sjahr kamen 156 Mitglieder mit 
425 neuen Anteilen hinzu. 27 Mitglieder mit 
102 Anteilen schieden aus. Zum 31. Dezember 
1!)H!) gehörten somit der Baugenos.senschaft 
7i)n Mitglieder mit 2638 Geschäftsanteilen an. 
Seit dem 1. Januar 1970 bis zum Beriditsdatum 
traten weitere 9!) Mitglieder mit 222 Anteilen 
ein. 

108 Häuser mit 249 Wohnungen 
Was wurde in der Wohnungswirtschaft ge- 

leistet? 84 Häu.ser mit 1B5 Wohnungen wurden 
begonnen, dabei handelt es sich um 21 Be- 
treuuriR.sbauten und 47 Wohnungen. Der Bau- 
überhanR aus dem Jahre 1968 betrug 24 Bau- 
stellen mit 84 Wohnungen. Damit wurden Im 
verRangenen Jahr 108 Häuser mit 249 Woh- 
nungen gebaut, begonnen oder weltergebaut. 

Für Dreieichenhain ergibt sich eine gute 
Baulelstung: 52 Helheneigenheime wurden er- 
richtet. Zwar verzögerte sich durch den stren- 
gen lanRen Winter der Bau um drei bis vier 
Monate. In der zweiten Jahreshälfte l!f/0 aber 
können sämtliche Häu.ser bezogen werden. 
„An der Trift" wird der Bau von weiteren 
32 Keiheneigenheimen vorbereitet. Die Bau- 
geiio.s.senschaft hofft, zum Winter 1970 begin- 
nen zu können. 

60 Wohnungen „An der Trift" 
Im Baugebiet „An der Trift" sind aulSerdem 

60 Wohnungen geplant, von denen etwa zwölf 
als Eigentumswohnungen verkauft werden 
sollen. Der Begirm des Projektes verzögerte 
sich infolge der Prel.ssteigerungen. Die kalku- 
lierten Mieten konntc^n nach den Submisslons- 
ergebnissen nicht gehalten werden. Der Bau- 
beginn wurde deshalb zunächst zurückgestellt, 
um günstigere Preise abzuwarten. Diese Er- 
wartung hat sich jedoch iii<+it erfüllt. Es werde 
daher versucht, in einer Kombination mit 
EiRenlum.swohnungen und mit finanziellen 
Bc'teillRunRen der Mieter eine IraRbare Miete 
zu bekommen. 

In Götzenhain wurde mit der Erschließung 
des Bauerwartungslandes im April 1970 be- 
gonnen. Die gesamte Bauniaßnahme umfaßt 
12 Heihenhau.ser, sechs Bungalows und zwei 
Einzelhäuser und soll bis Ende 1971 abge- 
schlo.ssen sein. Auch In Offenthal wurde Bau- 
erwartungsland ei-worben. Auf diesem Gelände 
werden vorwiegend Reiheneigenheime gebaut. 

Ein wichtiger Teil der Tätigkeit war audi 
die der Kapilalansammlung.sverträge mit den 
Mitgliedern. Dadurch können Belastungen auf 
einige Jahre verteilt uml mit Hilfe der staat- 
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»Wie spare loh Lohnsteuer«, ist die Schrift »Jetzt 
im Gespräch» Nr. 10 überschrieben, mit der Sie wie 
viele andere Geld sparen können. 

Bis zum 30. 11. 1970 kann Lohnsteuer rückwirkend 
für 1970 ermäßigt werden, unter anderem durch 
den vereinfachten LohnsteuerJahresausgleich, 
wenn noch bis dahin der Eintrag weiterer Freibe- 
träge für höhere Verbungskosten, Sonderausgaben 
und außergewöhnliche Belastungen beantragt wird; 
eingetragen werden können danach in die Lohnsteuer- 
karte auch Ihre Zahlungen im Jahr 1970 nach dem 
3. Vermögensbildungsgesetz bis zu DM 624,-- für Sie 
und für berufstätige Eheleute bis zu DM 1.248,--. 

In der Schrift »Jetzt im Gespräch« Nr, 9 »3. Ver- 
mögensbildungsgesetz verabschiedet« und in der 
Nr. 10 »Wie spare ich Lohnsteuer« ist beschrieben, 
was zu beachten ist, diese Schriften hält für Sie 
bereit oder stellt Ihnen auf Wunsch zu 

Ihre Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

liehen Förderung Häuser und Eigentumswoh- 
nungen finanziert werden. Das ge.samte Ver- 
mögen der MitRlieder an Sparleistungen, 
Selbsthilfe und Elgenkapital betrug zum 31. 12. 
1969 mehr als zehn Millionen Mark. 

Eigentum von 2,5 Millionen Mark 
Der Baugenossenschaft gehörten zum Jah- 

resende 1969 Insgesamt 22 Miethäuser mit l.'ig 
Wohnungen und 70 Garagen im Ge.samtwert 
von rund 2,5 Millionen Mark. Im Bau befand 
sich noch ein Miethaus mit 18 Wohnungen für 
Bedienstete der Flugsicherung. 

Ab.schlleßend stellt der Vorstand fest: 
Staatliche Hilfe war im Bericht.sjuhr nii-ht zu 
l)ekommen. Es sind immer wieder nur die Ge- 
meinden, die den Wohnungsbau noch fördern, 
Wohnungen für alte Menschen sind in Sprend- 
lingen und Dreieichenhain geplant. Beide 
Städte werden sich mit erheblichen Mitteln 
daran beteiligen." 

Gegen pietätlose Grabmalwerbung 
Das Aufsuchen von Hinterbliebenenfami- 

lien innerhalb der ersten vier Wochen nadi 
einem Trauerfall sei gemäß einem Urteil des 

Bundesgerichtshofs unzulä.ssig, erklärte Ober- 
meister Speckhardt, Jugenheim, der Landes- 
innung der Bildhauer- und Steinmetzhand- 
werker. Auch der Hinweis gewisser Firmen, 
der Kunde kaufe in einem großen Werk bil- 
lieer, sei nicht glaubhaft, wie Vergleiche 
durch die Innung ergeben hätten. Die Bild- 
hauerinnungen seien mit allen Mitteln be- 
müht, saubere Wettbewerbsverhältnts.se zu 
erhalten. Die Einhaltung der Frist nach einem 
Todesfall .sei vom Bundesgerichtshof mit 
Recht damit begründet worden, daß die Hin- 
terbliebenen nach einem Todesfall noch un- 
ter der Last des Eindrucks stünden und ge- 
schäftlichen Dingen gegenüber nicht die rech- 
te Einstellung bei ihren Entschlüssen hätten. 
Bei ihrer seelischen Verfassung träfen sie zu 
leicht unter der Aufdringlichkeit der vorspre- 
chenden Werber Entscheidungen, die sie we- 
nig später nicht getan hätten. Das Steinmetz- 
und Bildhauerhandwerk lege großen Wert 
darauf, daß im Interesse der durdi Todes- 
fälle betroffenen Familien in der ersten Zeit 
unaufgeforderte Hausbesuche unterbleiben. 
Unsitten im Grabmalpeschäft sollten durch 
die Öffentlichkeit nic+it widerspruchslos hin- 
genommen werden. 
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Lieferbar s"' langp dor nicht gerinio Vorrät reic^l' 
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den besorWeren Vorteil dieses Angebotes schnell entdeckt 

haben. Frei-Haus-L'eterung und-Aulsteilung im Preis 
• eingeschlossen. Volle handelsübliche Garantie 

Te.ilzahiüngsrnöghchkeit. Mobeicily bringt das Einmalige • 
und das tausendlach Bev^rährte. das Exotische und- 

Möbel aus eigener Herstellung: n-atürltch extra proiswerti 
Wenn das'kein Grund zum-Hingeh'.n ist 
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Moderne Zeiten 
Dia wenigen kleinen Bauern, die noch 

mit Obst- und Gemüsekarren durch Los 
Angeles fahren, machen von Jahr zu Jahr 
sdileditere Gesdiäfte. Der Grund: Die 
Hausfrauen ziehen das tiefgefrorene Ge- 
müse aus dem Supermarkt vor. Wie ein 
Sprecher der fliegenden Händler erklärt, 
wissen die meisten jungen Frauen inzwi- 
schen nicht einmal mehr, wie man frisclies 
Gemüse kocht. 

Geisterstädte verschlangen zehn Milliarden 

Englands Satellitenstädte stehen leer - Trotz zahlreicher Vorzüge unattraktiv 
Englands „Geisterstädte" werden In Kürze 

von Fachleuten minuziös durchleuditet. Eine 
Sonderkommission wird auf Anweisung der 
Regierung untersuchen, warum hier niemand 
wohnen will, warum die Bungalows und Ap- 
partements trotz aller Bemühungen nicht ver- 
mietet werden können. Denn die Geisterstadt® 
sehen nicht so aus, wie man sie sich ihrer Be- 
zeichnung nach vorstellt, sondern sind hodi- 
modeme, mit allem Komfort versehene Satel- 
litenstädte mit ausgezeldineten Verkehrsver- 
bindungen und guten Arbeitsplätzen. Trotz all 
dieser Vorzüge bleiben die Briten dennodi lie- 
ber In unkomfortablen, von der Zelt angenag- 
ten Altbauwohnungen in der City. 

Seit 1900 sind In England rund zehn Mil- 
liarden Mark für neue Städte ausgegeben wor- 
den. Sie alle liegen in unmittelbarer Nähe der 
übervölkerten Großstädte und nur einen klei- 
nen FuQmarsdi von großen Unternehmen mit 
wadisenderK Angestellten- und Arbeiterbedarf 
•ntfemt. Als man begann, sie zu bauen, war 
man davon überzeugt, hier die Ideale Aus- 
weichmögllchkelt für die sith in den Groß- 

städten drängenden Menschen gefunden zu 
haben. 

Es war jedoch ein Fehlschluß. Rentner, die 
sich Im Trubel der Großstadt nidit mehr wohl- 
fühlten und nicht das Geld für ein Häuschen 
im Grünen besaßen, zogen freiwillig In die 
teuren neuen Städte. Dann auch Einwanderer 
aus dem Commonwealth, die sonst nirgendwo 
ein Unterkommen finden konnten. Und 
schließlich noch zahlreiche unterstützungsbe- 
dürftige Familien, die die Wohnungen mit Ge- 
meindezuschuß mieteten. 

So sind die neuen Städte gestorben, ehe sie 
Uberhaupt zu leben begonnen haben. Auf den 
Straßen sind kaum Autos zu sehen. Vor den 
Geschäften drängen sich keine Neugierigen. 
Die Kinos sind kaum besucht. 

Das Warum dieser Situation Interessiert die 
britische Regierung so sehr, daß sie einer Un- 
tersuchungskommission unter Leitung des So- 
ziologen Dr. Nicholas Deakin von der Univer- 
sität Sussex einen ^ trag von 300 000 Mark 
für die Nachforsc i zur Verfügung ge- 
stellt hat. 

100 Dollar für 20 Küsse 
Unerwartete Folgen beim Bruch eines Verlöbnisse 

Nur bei Bruch des Verlöbnisses durch die 
Braut wird das starke Geschlecht von ameri- 
kanischen Riditern bevorzugt behandelt. Wäh- 
ren bei Scheidungsurteilen Ehemänner oft bis 
zum Exzeß bluten müssen, hält die amerika- 
nische Rechtsprechung den Widerruf des Hei- 
ratsversprechens für einen hinreichenden 
Grund, um die Schuldige zum Ersatz von 
„Werbungskosten" und zur Rückgabe der Ge- 
schenke zu verurteilen. 

Mandie Männer machen eine gründliclie 
Rechnung auf. In San Francisco verlangte 
Herbert Hunniford 502 Dollar für 276 Gegen- 
Itände, die er Beryll Katzmann während des 
Verlöbnisses geschenkt hatte, darunter war 
»uch ein Betrag von 10 Cents für Kopfschmerz- 
pulver. Nichol W. Tinder erwirkte beim Ge- 
riclit in Los Angeles, daß nicht nur seine Ex- 

Keine Angst vor Zeugnissen mehr 

Schüler dürfen bei der Notengebung niitrodon / Zittern der Familie hat ein • 'e 
„Wenn Sie mir eine Fünf In Latein geben 

wollen, bitte i(4i Sie, mich morgen noc^ einmal 
zu prüfen und erst dann zu entscheiden." Das 
sagte die Unterprimanerin Charlotte zu ihrem 
I.ehrer. Sie hatte mit Mitsthölern und -scliüle- 
rinnen an einer der neuen gemischten Zensu- 
ren- und Zeugnisknnferenzen teilgenommen. 
Darin wird der Versuch uiiternommen, Schü- 
lern ein MitanhSrrecht und Meinungsrecbt 
einzuräumen, wenn es darum geht. Prädikate 
für Versetzungszeugnisse festzulegen. Sie sol- 
len und können den Lehrer nicht beeinflus- 
sen. Aber sie sollen Gelegenheit haben, sich 
zu „schwachen Fächern" zu Kußern und, wenn 
die Generallinie nicht allzu sdilecht ist, die 
Möglichkeit erhalten. In zwei bis drei Nadi- 
prUfstunden die Fünf In Latein and Mathe 
noch In ein Ausreichend umzuwandeln. 

An sieben Oberschulen sind mit diesen ge- 
mischten Zeugniskonferenzen gute Erfolge er- 

braut, sondern auch Ihr kleiner Bruder die 
Geschenke zurückerstatten mußten. Vor dem 
Verhandlungszimmer überreichte ihm der elf- 
jährige Scliwager a. D. einen zerbeulten Rol- 
ler, eine Plastikflinte und einen Cowboyanzug. 

100 Dollar setzte Frank W. Capeila für 
zwanzig Küsse ein: „Sie konnte überhaupt 
nicht küssen, ich mußte es ihr erst beibringen. 
Es ist gerecht, daß sie fünf Dollar Lehrgeld 
für jeden bezahlt!" Doch das wurde natürlich 
abgeschlagen. In einem Fall hatte die Aus- 
lagenersatzklage ein unerwartetes Ergebnis. 
Als Birgit Davies in San Francisco der von 
ihrem Exverlobten vorgelegten Juweliersrech- 
nung entnahm, daß er für clen Verlobungsring 
300 Dollar gezahlt hatte, versöhnte sie sich 
mit ihm; eine Freundin hatte ihr eingeredet, 
daß der Ring keine 20 Dollar wert wäre. 
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Mißtrauische ältere Dame 
Bei einer Filiale der MIdland-Bank in Lansing 
(Michigan) war eingebrochen worden. Zwei 
Tage später erschien dort eine ältere Dame, 
ließ sich Ihr gesamtes Guthaben auszahlen 
und zahlte es an einem der nächsten Schalter 
wieder ein. Der staunende Kassierer fragte sie 
nach dem Grund. Errötend gestand sie: „Ich 

wollte nur prüfen, ob es noch da Ist." 

zielt worden. Eine sogenannte elnwöchige Gal- 
genfrist des Nachlernens wurde gewährt, mit 
dem Erfolg, daß nur einzelne Schüler nach 
dem Ergebnis der Nachprüfung nicht versetzt 
werden konnten. Und bei denen, die „hängen" 
blieben, stimmten dann auch die Sciiülerteil- 
nehmer der Konferenz für die Nlchtverset- 
zung. 

Für die Eltern bedeutet diese Neuerung 
ebenfalls eine Entlastung. Der Vater braucht 
nicht mehr wie ein Tiger mit umwölkter Stirn 
zu Hause in den vier Wänden auf und ab zu 
gehen, die Mutter nicht mit zitternden Händen 
beim Geschirrspülen Tassen und Teller zer- 

brechen, in der Ungewissen Ervsartung, bu 
Marie-Luise nun sitzen oder nicht, nini 
Karl-Georg die Hürde zur Oberprima ■ 
müssen wir ihn noch ein Jahr länger am 
Oberschule belassen. Sie bekommen von 
Scliülermitsprache-Konferenz durch Klii^ 
kameraden rechtzeitig Bescheid, ob sie 
Tochter oder Sohn eine „Ultimoprüfu; 
durchgepaukt haben und wie die Aktien ir 
diese letzte von mindestens zwei Studienriiu n 
vorgenommene Latein- oder Mathrmntikn:i( h- 
prüfung stehen. 

Es ist anzunehmen, daß sich dieses Verluh- 
ren In der einen oder anderen Schattierung 
allmählich an allen Gymnasien durchsetzt. We- 
der Eltern noch Schüler brauchen dann noch 
jene „Ungewisse Angst" vor Zeugnissen 
haben. Diese Furcht spielte im übrigen 
jeher im Familienleben eine größere Rolle us 
die meisten wahrhaben wollen. Eine pädago- 
gisch-soziologische Untersuchung aus dem 
Jahre 1965 läßt beispielsweise erkennen, duß 
die meisten Eltern versetzungsgefährdoier 
Oberschüler die „Ungewißheit vor dem Zeug- 
nis" als Störenfried in der Familie ansehen. 
Die Spannung steigert sich bis zum Tag > r 
Zeugnisausgabe. Es gibt Melnungsverscliie- 
denhelten, Drohungen auf Vorschuß und Sze- 
nen, die eigentlich gar nichts mehr mit der 
„Schulmaterie" zu tun haben 

Noch fünf Jahre früher,- 1960 nämlich, liat 
man eine Statistik von 30 Städten des Bun- 
desgebietes aufgestellt, in denen jeweils ino 
Eltern versetzimgsgefährdeter Oberstufen- 
schüler einem „Famlllenklimatest" unterzogt?™ 
wurden und sich freiwillig daran beteiligten. 
Das psychologische Ergebnis: In 30 v. H. der 
Familien herrschte Nervosität und genügend 
Zündstoff für Aerger und Schikanen. 

Der Retter im Boot 
Während die Londoner Westminster-Brücke 

ihre Farbe wechselt — von fadem Grau zu 
einer gefälligen Kombination von dunklem 
Bronzegrün und Weiß mit bunten Wappen und 
Inschriften, so daß sie schließlich mehr oder 
weniger wieder so aussehen wird wie zur Zeit 
ihrer Entstehung —, sitzt tagtäglich ein ein- 
samer Mann unweit der Brücke mitten auf 
der Themse in einem Kahn, und von einem 
Brückenbogen weht ein mit Malerfarbe be- 
kleckertes .Strohbüschel. Bei beiden — Mann 
und Stroh — handelt es sich um notwendige 
Slclierheitsvorkehrungen. Der Mann im Ru- 
derboot hat die Aufgabe, einen etwa ins Was- 
ser gefallenen Anstreicher unverzüglich aus 
dem nassen Element zu retten, und das Strnh- 
büschel zeigt — einfach, aber wirksam — der 
Schiffahrt an, daß die Uchte Höhe unter den 
BrUcd<enbögen geringer ist als zu normalen 
Zeiten. 

Quelle 
Kaufhaus 

Zweit-Frisuren aus dem besten Kunsthaar der 
Welt-bei Quelle zu Preisen, zu denen Sie sicfa 
sofort Ihre Dritt-Frisur kauien sollten. Fantastischer 
Sitz! (Luftdurchlässiger Stretch!) Federleicht. Schnell und 
bequem umzufrisieren. Durch eintachea Bürsten aofort 
wieder superschick. Absolut wettertest! Pflegeleicht! 
^Waschmaschinenfest). In iO wunderschönen Nätur- 
iarben und 2 modisch getönten Farb-Kombinationen. 

Das große Geheimnis attraktiver Frauen: 

jetzt zum sagenhaft kleinen Quelle-Preis! 

Zweitfrisur Palermo. Echt »Kanckalon«. 
Modisch gewellte Kurzhaar-Perucke (Haarlänge 
iOcm). Bei Quelle nur 

49.- 

Zweitfrisur San Remo. Echt »Renaillon-n. 
Modische, kinnlange Frisur mit handgeknüpftem 
Sdieitel (Haarlänge Bei Quelle nur — ~ 
20 - 25 cm). 

Zweitfrisur Lady. Echt »KaneJcaJon«. 
Mit anart angeschnittenem Nacken (Haarlange 
15-20 cm). Bei Quelle nur 69.- 

Darmstadt 
Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 60 41 
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Wohin verschwindet der Sand an Kaliforniens Küste? 
Wissenschaftler wollen das Rätsel lösen / Experimente mit Tischtennisbällen 

Der Strand von Kalifornien gibt den Ge- 
ehrten seit langer Zeit ein UlStsel auf: Der 
6and geht spazieren, das heißt, ein Teil von 
Ihm verschwindet, ohne daß Jemand zu saKcn 
WüUte, wohin. Wenn man bedenkt, daß der 
Sand rtrs .'^•rnnrlr« an die rf.id' ndtn quadrat- 

Vlelleicht konnte man auf diese Welse den 
Schlü.'sel zu dem Geheimnis finden. 

Doch d»» Experiment stheitcrte an einem 
unvorhergesehenen Umstand. Die Ti.sditennis- 
bälle verschwanden zur gleichen Zeit mit dem 
Sand, aber sie kehrten nicht mehr zurück. 
Man suchte sie überall — vergebens. Wo wa- 
ren sie geblieben? 

Nach längeren Nachforsdiungcn erkanntt 
man, was piis.siert war: Die FiscJie hatten die 
Tisditennisbälle verschluckt, weil sie glaubten, 
es handele sich um Schildkroteneier. Nach zwei 
Tagen waren sämtliche Bulle von den Fischen 
aufgefressen, und der Sand verschwand auf 
ebenso anerkannte Weise wie früher. 

Die Wissenschaftler trösteten «ich, indem sie 
slüi sagten, daß die Fische bald genug davon 
haben würden, Ping-Pong-Bälle zu schlucken, 

wenn sie erst merkten, daß sich die angeb- 
lldien Sdiildkröteneier gar nicht gut ver- 
dauen ließen. Vorläufig heißt es also für die 
Gelehrten abwarten. Ob das Experiment mit 
den TisditennisbSIIen taf.sächlidi in der Lage 
sein wird, das Rätsel von dem Verschwinden 
des Sandes am Strand von Kalifornien zu lö- 
sen. muß die Zukunft zeigen — und wenn die 
Fl-iche aufgehört haben, die Bälle zu ver- 
schlucken. 

Den ganzen Äquator 
Jedes Jahr werden fast zwei Millionen Liter 

Faibe verbraucht, um Linien auf den New 
Yorkei Autostraßen weiß und gelb zu malen. 
Mit dieser Farbmenge wäre es möglich, den 
ganzen .^eql^^tnr anzustreichen. 

Der Sand am kalifornischen Mecresi^trand 
beginnt zu uanilern. und niemand weiß wohin. 
meterweise vermietet wird, so ergibt sich hier 
ein finanzielles Problem. Aber dies ist es nicht 
nllein: Die Neugierde der Wissenschaftler I.st 
gewelkt, und sie wollen unter allen Umstän- 
den dem Katsc* über das Verschwinden des 
Sandes auf die Spur kommen. 

Amerikanische Gelehrte wandten die ver- 
schiedensten Mittel an. Keines bradite den er- 
hofften Erfolg. Das letzte Mittel bestand darin, 
daß man im Wa.sser des Strandes unzählige 
Tischtennisbällchen ausstreute und versenkte. 
Die Bällchen mußten sich — so überlegten die 
Wi.^senschaftier — zur gleichen Zeit und in 
gleicher Riditung mit dem Sand wegbewegen. 
iiiiiiiiiiininiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiniiiii 

Genau berechnet 
Mary Spitzer in Cleveland (USA) erhielt 

vom Finanzamt eine Steuerrückvergütung von 
6 Dollar. Da sie Jahrelang keine Steuern ge- 
zahlt hatte, sAickte sie das Geld ein halbes 
Jahr später zurück. Prompt kam eine Rech- 
nung des Finanzamtes ül^r 18 Cent Zinsen 
für die Zeit, in der sie die Dollars behalten 
hatte. 

Tat.?ächlicft lag der Mann, an dessen Bett der 
Arzt gerufen wurde, in schwerer Agonie. Mit 
Hilfe eines Psi/chlater« konnte er gerettet wer- 
den. Ein medizinisches Kuriosum? Keineswegs. 
Der ärztlichen Wissenschaft uiurden gerade in 
letzter Zeit immer mehr Fälle bekannt, in de- 
nen dit Einbildung genügte, einen Menschen 
schwer krank zu machen oder gar zu töten. 
Verbürgte Fälle dieser Art sind in zivilisierten 
Ländern allerdings selten, vor allem bei ge- 
sunden Menschen. Hingegen wissen zahlreiche 
Aerzte über Fälle zu berichten, In denen ihre 
Patienten ein/ach nicht gesund wurden, ob- 
wohl alle Voraussetzungen dazu gegeben wa- 
ren. Sie waren der Ueberzeugung, ihre Krank- 
heit sei tödlich und es gebe für sie keine Hel- 
lung mehr. Diesen Metischen fehlte der Le- 
henswille, der f'dr das Wohlbefinden des Men- 
schen eine so maßgebliche Rolle spielt. Auch 
in den Krankenhäusern kennt man genug der- 
artige Fälle, vor denen die Aerzte meist fe- 
signieren milfsen. 

Viel länger und häufiger sind frethch der- 
artige unerklärliche und unheimliche Todes- 

Einbildung kann tödlich sein 
„Herr Doktor, mein Mann stirbt!" Mit diesem Sdireckens- 

ruf riß eine junge Frau in einer englischen Stadt ihren Haus- 
arzt aus der Nachtruhe. Während er sich in Eile ankleidete, 
fragte er: „Was ist eigentlich passiert?" „Ich weiß es nicht", 
schluchzte dit junge Frau. „Aber er war schon seit einigen 
Tagen so .<!eltsam. Seit er sagte, er müsse heute nacht sterben." 
Der Arzt horchte auf: „Denken Sie an Selbstmord?" „Nein — 
aber eine Wahrsagerin hat ihm für hentp seinen Tod vorher- 
gesagt ., 

Ursachen an den Angehörigen unzivilislerter 
Völker beobachtet worden. Besonders unter 
den Bewohnern der Südseeinseln, genauso 
aber auch Australiens, Neuseelands und Süd- 
amerikas gibt es genügend Fälle, in denen 
dunkler Aberglaube den Sieg über das Leben 
davontrug. In Australien besitzen die Medizin- 
männer der Ureinwohner noch immer eine 
unheimliche Madit. Sie beruht auf dem Prin- 
zip des „Tod-sehen-lassens". Beim Anblick 
eines todbringenden Gegenstandes gerät der 
Betreffende in einen derartigen inneren Er- 
regungszustand, daß über kurz oder lang wirk- 
lich sein Ende kommt. Gewissenhafte Forscher 
stellten stets fest, daß der Tod eines solchen 
Opfers nicht auf der Einwirkung irgendwel- 
cher Giftstoffe beruht, die gerne als Erklä- 
rung herangezogen werden, sondern auf einer 
seelischen, den ganzen Organismus tn Miflei- 
denschaft ziehenden Depression. Ist dazu noch 
eine organische Krankheit, etwa ein Herzfeh- 
ler, vorhanden, so wird ein solcher „etn^eW!- 
deter Tod" meistens der Einfadiheit halber 
dieser Ursache zugeschrieben. Dr. med. U. 

Die Kurzgeschichte: 

Das Erbstud< 
Ah der Landwirt Wilhelm Schöning zu frü- 

her Morgenstunde über den Hofplatz geht, 
biegt ein fremder Straßenkreuzer durch dai 
Tor ein. Eine Dame und ein Herr .steinen au». 

„Wir haben eifahren, daß Sie besonders 
rassige Reitpferde verkaufen" sagt der Herr, 
„wissen Sie, unsere Toditer ist ein Pferdenarr, 
darum möchten wir ihr zum Cehurt-stae eine 
Freude bereiten " 

Sie gehen gemeinsam iui Kotiienkuppci. und 
bereits eine halbe Stunde später Ist der Han- 
del durcfi Hand.schlag perfekt Die Bäuerin 
kocht unterdes.sen Kaffee und br-ettet für den 
Dosuch Schinkenbröte vm 

Es bleibt der Herr an einem Qchenschiank 
stehen, der so aussieht, als sei er auf der Diele 
vergessen worden. Vorsichtig wischt er mit 
dem Zeigefinger über den Staub. 

„Kann man diesen Schrank kaufen?" 
„Oh nein, er Ist ein alles Erbstück. Wir ha- 

ben ihn von der Großtante meiner Mutter", 
wehrt Herr .Schöning lachend ab. 

„Ich zahle Thnen dafür einen erstklassigen 
Preis." 

„Geben Sie sich bitte keine Mühe, wir ver- 
kaufen ihn wirklich nicht." 

Man setzt sich In die gute Stube. Dort spricht 
der Herr weiter unentwegt auf den Bauer imd 
die Bäuerin ein. Gegen Mittag endlich geben 
beide widerstrebend nach. Da liegt auch schon 
der Schedt auf der Tischdecke. Knatternd 
braust der Wagen aus dem Hoftor davon. 

„Den Schrank haben wir, Jetzt müssen wir 
nur versuchen, das Pferd einigermaßen gün- 
stig zu verkaufen", treuen sidi die beiden 

Wenig später fährt das zweite Auto an die- 
sem Tage auf Schönings Hot. 

(Jleuer Besuch, Wilhelm", ruft die Bäuerin. 
Ihr Mann telefoniert gerade mit der Stadt. 
„Sie haben mich ganz richtig verstanden", 

sa^e der Bauer, „in dieser Woche brauche ich 
mindestens noch fünf Schränke. Spätestens 
morgen muß der erste davon bei mir auf der 
Diele stehen." Robert Kahl 

Safe-Tankstelle 
Nachdem eine Tankstelle in Indianapolis 

(USA) neunmal überfallen worden war, stellt« 
der Besitzer einen Stahlsafe mit Sdilltz neben 
die Zapfsäule. Geld für Benzin muß abgezählt 
in den Schlitz gesteckt werden. Die Tankwär- 
ter dürfen kein Wethselgeld herausgeben. 

um WASKll 
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24. Fortsetzung 
Das Mädchen hüstelte wieder. Ks war ein 

rauher trockener Husten. „Nein", erwiderte 
es, ,Jch möchte nicht, daß der Name meines 
Freundes In eine Sache hineingezogen wird, 
die ganz offen von vornherein auf einem Miß- 
verständnis beruht." 

„So. Mißverständnis? Meinen Sie wirklidi, 
es sei so? — Haben Sie einen Beruf?" 

»Nein. — Ich wohne bei meinen Eltern." 
• „Geben Sie mir Ihre genauen Personalien 
im." 

Das Mäddien kam dieser Auffordeiting 
nach. Dann fragte es ganz treuherzig: „Darl 
Jdi nun nach Hause?" 

Loy lächelte überlegen. „Nein — leider nicht. 
Sie werden sich noch etwas In Geduld fassen 
müssen, bis alles nachgeprüft worden Ist." 

„Aber Herr Kommissarl" rief die Hopfen- 
stange entrtkstet. ,JEs hat sich doch schon her- 
au:^gestellt, daß alles nur auf einem Mißver- 
ständnis beruht." 

„Ja. Doch leider möchte ich alles noch ein- 
mal genau nachprüfen", sagte Loy ironisch. 

„Was ist denn da nachzuprüfen?" 
„Das wäre wohl meine Sache. Ich gebe zu, 

daß Sie vorzüglich schwindeln kOnnen." 
„Herr Kommissarl" 
„ — und daß Sie sldi vorzüglidi überlegt 

haben, was Sie gegebenenfalls sagen sollten", 
fuhr der Kommissar fort. „Aber Schwindel 
bleibt es trotzdem." 

„Das Ist doch die Höhe", entrüstete sich die 
Verhaftete. „Sie zweifeln an der Richtigkeit 
meiner Aussagen?" 

„Leider Ja." Loy hatte auf einen Knopf ge- 
drückt. Ein Beamter erschien. Und trotz allen 
Sträubens und Wehrens wurde das Mäddien 
abgeführt. 

* 
Tom Duffry lief In seinem Laden aufgeregt 

hin und her. Er öffnete einen Schaukasten, 
nahm bald dieses, bald Jenes Stüde In die 
Hund, murmelte etwas vo'f sich hin, sah auf 
die Uhr, trat an die Ladentür, warf einen ver- 
zweifelten Blick auf die Straße, trat zurück, 
nahm seinen unsteten Gang wieder auf. 

Plötzlich ertönte das GIod<ensplel. Jemand 
trat in den Laden. Tom fuhr zusammen und 
starrte zur Tür. Das Herz klopfte ihm bis zum 
Halse hinauf. 

„Was — Jim du?" 
,jJa ichl" grinste Jim überlegen und trat 

naher. „Du wunderst dich, wie?" — sagte Jim, 
„Aber du siehst Ja so blaß aus. Was Ist mit 
dir los?" 

Aus Duffrys häßlichem aufgeworfenem 
'Mund kam ein Fluch. „Ach — Ich dadite." 
, »Was dachtest du7 Rede doc^l" 

„Nein, nein. Erst rede du. Wieso bist du 
schon wieder hier?" 

„Komm, laß uns erst mal nach hinten gehen, 
dann will Idi dir alles erzählen. — Bist du 
allein?" 
— Man kann nicht wissen . . . 

„Ja. Ich erwarte meine Nichte. Sie müßte 
längst hier sein. Da stimmt etwas nicht Des- 
halb bin idi auch so erregt." 

„Mein Gott, sie wird schon bald wieder hier 
sein. Wo Ist sie denn hingegangen?" 

„Zur Post. Einen Brief abholen von Plains- 
man." 

„Es Ist — es handelt rieh darum — Plains- 
man hat mir telegraphiert. Ich soll für ihn 
•inen Brief auf der Post abholen unter Num- 
mer dreihundertzehn, den er an Mary Talbot 
Beschrieben hatte." 

„Was - Mary Talbot?" 
„Ja. id. habe Lisa geschickt. Ich hätte doch 

besser selbst gehen s'.Uen. Der Teufel hat hier 
die Hand im Spiele." 

„Wie meinst du das?" 
irPlainsman hat mir doch Marys Postlager- 

adresse angegeben. Es wäre immerhin mög- 
lich, daß die Polizei davon erfahren hätte, von 
der Adresse meine Ich. Na. Und dann —T" 

„Ah, du denkst, man könnte Lisa verhaftet 
haben?" 

„Wahrscheinlich." 
„Was heißt das — wahrsdielnllchT" Jim 

wurde Jetzt auch erregt 
„Sie hätte vor einer Stunde schon hier sein 

müssen. Idi hatte die Zeit genau l)erechnet." 
„Verfludit, Jal — Atter vielleicht hat sie Je- 

manden getroffen, mit dem sie sich unterhält" 
„Nein. Das tut sie nicht Ich habe ihr ein- 

geschärft, daß sie auf sdinellstem Wege sofort 
zurückkommen soll." 

„Das war auch falsch, TomT 
„Falsch? Wieso?" 
„Wenn sie beobachtet wird — einer ihr nadi- 

geht? Dann führt sie die Polizei direkt zu dir 
her." 

„Na und? Hier ist alles harmlos. Ich würde 
mich schon aus der Schlinge ziehen." 

„Aber sie hätte darm doch den Briefl" 
„Den würde Idi schon ooA rasch zu besei- 

tigen wissen. Im übrigen müßte sie Ja auch 
dann schon längst hier sein. Idi flirchte tat- 
sächlich, daß sie verhaftet Ist." 

„Wird sie didi etwa verraten?" 
„Nein. Unter keinen Umständen." 
„Na also. Datm brauchst du für deine Person 

Im Augenblick audi nichts zu befürchten." 
.Trotzdem — man kann nicht wissen —, es 

wäre jedenfalls fui-ditbarl" 
»Ja, Jal* sagte Jim uadidenklidi. »£Un Un- 

giucK Kommt selten aiicin. unser guter oiern 
scheint uns vorlassen zu haben. Audi Ich hatte 
Poch " 

Duilry sah Jim ängstlich an. „Was? Du auch? 
Was ist dir passiert?" 

„Der ganze Schmuck ist zum Teufel, TomI" 
Duffry erblaßte. Seine Knie schlotterten. 

„Der — ganze — Schmuck?" stotterte er. 
Jim nickte. „Der Koffer wurde mir In der 

Bahn gestohlen." 
„Verfludit auch — ist das tatsächlich wahr?" 

Duffry schielte den anderen von der Seite miß- 
trauisch an. Jim begehrte auf. „Ab — du 
glaubst mir wohl nicht? Aber du kannst dir 
doch an den Fingern abzählen, daß Idi sor».« 
noch nicht wieder hier wäre." 

„Und nun willst du mir wohl auch nldits 
zahlen?" 

Jim lachte verächtlich. „WofUr dennT Soll 
Ich etwa noch draufzahlen? Du bist wohl total 
verrüditl" 

In Dufirys verwitterten Zügen zuckte es. 
„Der Sdiwarze wird sich damit nicht zufrieden- 
geben!" sagte er grimmig. 

»Der Sdiwarze kann midi —" Jim wendete 
•inen wenig vornehmen Ausdruck an. 

„Du weißt, was er mit Mary gemacht hat!" 
„Pah — Maryl Um die ist's nicht schade. Die 

hat mich Ja dodi Immer abblitzen lassen." 
„Ah — deshalb Ist es nldit schade um sie?" 
.Was war deiui nun elgentllcfa loe mit Ihr?* 

ütierhörte Jim die höhnische Fraec „Hat sie 
nicht dichtgehalten —T" 

Duffry erklärte ihm die Zusanunenhänge. 
Jim steckte sich eine Zigarette an und hört« 
aufmerksam zu. „Also so war die Sachel" sagt« 
er schließlich. J4a — dann hat Ja der Sdiwarz« 
ganz recht gehandelt" 

DuSry drehte einen Ohrring zwischen den 
Fingern, den er aus einer Vitrine genommen 
hatte. „Jedenfalls wird er nicht glauben, daß 
du die Ware verloren hast" 

„Kommst du schon wieder darauf zurück? 
Dann ISOt er es el>en bleitien. Ich bin mit Ihm 
nicht verheiratet Es gibt noch andere Leute, 
mit denen man zusammenarbeiten kann. 
Plainsman hat das ja auch schon eingesehen." 

„Ja, Ja. Und Guys. Der will gleichfalls nadi 
Milwaukee fahren. Wahrscheinlich ist er schon 
da." 

„Na, siehst dul Moore Ist nicht so eigen- 
willig wi« unser Schwarzer, mit dem doch 
keiner richtig vertraut werden kann. Er hat es 
sich selbst zuzuschreiben, wenn sie jetzt aU« 
abschwsnken." 

Beide fuhren zusammen. Die Tür war ge- 
öffnet worden. Ein PoUeeman trat in den La- 
den. 

* 
Moore, der Ketteturaudier, Plainsman und 

Korda saßen bis tief in die Nacht zusammen. 
Man besprach den Plan bis in di« kleinsten 
Einzelheiten. Zwei weitere zuverlässige Leut« 
mußten noch mit hinzugezogen werden. Des 
einen hatte man schon unterrichtet; den an« 
deren ^voUte Moore folgenden Tages gewin-* 
nen. Immerhin waren noch einige Vorberei- 
tunaen zu treffen, man koni)t« ^dit gleich 

morgen „losschlagen". Audi ein kleiner Last- 
wagen sollte gekapert werden, mit dem man 
die Kunstgegenstände, die zum Teil recht be- 
trächtliche Ausmaße hatten, fortsdiaffen 
wollte, da die Villa fast völlig einsam In einem 
Wäldchen lag. 

Die Rollen wurden bereits verteilt Moore, 
der Kettenraucher, einer der beiden anderen 
Leute und Plainsman würden ins Haus ein- 
dringen. Korda und der andere. Jetzt nicht Ai>- 
wesende, hatten Schmiere zu stehen und da« 
Haus von beiden Selten zu sidiem. Die „Er- 
ledigung" des Portiers und seiner Famili« 
üt>ernahm Moore selbst, was reine erste Auf- 
gabe war. Es sollte Jedoch nur im äußerstes 
Fall von der Waffe Gebraudi gemadit werden. 
Zunächst t>e8tand nur die Absicht die Leut« 
gefesselt und geknet)elt Im Keller einzusper- 
ren. 

Zur Ausführung des ^Verbrechens wurde der 
übernächste Tag festgesetzt. 

Gegen drei trennten die Männer sich. Plains- 
man sdilenderte mit Korda zusammen nach 
Hause. Korda schmunzelte. „Das wird ein« 
ganz große Sachel Ich wundere midi ja, dafl 
didi Blitz sdion gleldi so mit heranzieht" 
— Er griff nur zögernd su 

„Daraus siehst du", erwiderte Plainsman 
lächelnd, „daß Ich bei ihm In einem sehr guten 
Ruf stehe." 

,J3arauf darfst du stolz sein, Schwämmchen. 
Blitz gehört «OTiisagen zur Eilte der Gangster- 
welt." 

„Oh — Idi weiß das zu würdigen. — Was 
Ist los? Bei dir brennt Ja noch Licht." 

„Ja. Meine Alt« liest Immer so lange, bis 
ich zu Hause bin, Detektivgesdiichten. Von der 
Lietie will sie leider nicht mehr viel wissen." 

„Leider?" 
„Schwamm darüt>er. Schwämmdien. Reden 

wir nicht weiter darül)er. Ich gehe Ja auch 
j^t ganz in meinem Beruf auf." 

„Als Gangster?" 
,|Na — als was soiut?" 
„Und dein Altwarenhandel?" 
„Tarnung. Tarnung, mein Junge I Man muß 

dodi aud. offlziell was ttm. Alle Gangster sind 
ehrbare Leute — nach außen hin Na — und 
der S^ein Ist alles." 

Sie traten Ins Haus. Mrs. Korda war noch 
vollständig angekleidet und öffnete Ihnen die 
Wohnzimmertür. ,JIat as geklappt, Jack?" 
fragte sie. 

Korda nidite. „Ja. Unser neuer Freund" — 
damit klopfte er Plainsman auf die Sdiulter — 
,4st sdion fest engagiert Uebrigens heißt er 
Jetzt Schwömmdien." 

Das kleine mickrige Wesen grinste. „Vor- 
Irefflicbi" Sie schnaufte asthmatisch. „Wart 
Ihr im Konferenzzimmer?" 

.Selbstverständlich. — AUes ist festgelegt. 
— Du hast noch gelesen?" 

„Ja." «.Wfls 

Fortsetzung folg*. 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. rom. Göttin, 5. Ver- 

wandter, 9. Laffe, 13. nord. Oott, 15. Holz- 
raummuß, 17. Theatcrplutz, 19. Bankfach, 
21 Windstoß, 23. Zwangssc-nlaf, 20. pngl. Mün- 
nerkur'tiame, 27 Futterptlanze, 29. Gefrorenes. 
80. Nagetier, 32. dt Komponist, 34. geogr. Be- 
griff 3fi Fluß in Nordfrünkreich, 38. Gedidit- 
torm. 41) Titelheld bei Sliaktspcare, 42. Fluß 
In Spanien. 44 AufKußisetrank, 4.5 Held der 
Artusrunde, 46 ital Schauspielerin, 47 Schweif- 
itern, 4R Turngerät. 4H Paradies, 51 Name 
für Noah. 5:< Miinnerse.^ialt. 55. Fluß zur 
■Wolga. 57 selten, .">8 Gestirn am Himmel, 
eo. engl Srrhuid. fi2 Bedrängnis, fi3. Paplcr- 
»ählmaß, 64 Fluß durch Orel, 66. Ölfrucht, 
67 Einfahrt. 69 Muse. 72. Haltung, Au.'isehen, 
74 ötvnl r.;.ttin 76. wrihl Naturgeist, 77. 

Schachaufgabe Nr. 47 

Sdiutzgeister, 56. Beweggrund, S8. engl. An- 
rede, 59. Musikzeldien (Mz.), 60. Trockenvor- 
rlditung, 61. Ort im Münsterland, 65. Kfz- 
Kermz. Kempten, 67. Hinweis, 68. Gebirge in 
Marokko, 70 Hauptst Baschkirlens, 71. griedi. 
Gott, 72. Fluß zur Rhone, 73. Teil der Take- 
lung, 75. Zeichen für Strontium, 76. Kfz- 
Kennz. Eusklrdien, 78. Zeichen für Germa- 
nium, 79. dort. 

Theaterpldlz, 79. gefeierte Künstlerin, 80. 
weibl. Person, 81. Gebirge in Südamerika. 82. 
Schwung. 

Senkrecht: l. Gesindel, 2. norweg. Po- 
litiker. 3. Vorsilbe. 4. Spielkarte, 5. dt Piani- 
stin, 6. männl Geflügel, 7. einfaches Wasser- 
tahrzeug, 8. griech. Göttin. 9. Zeichen für 
Eisen. 10. Abk. für Nachschrift, 11. Kartei- 
reiter. 12. Erbfaktor. 14. Rassehund, 16. Lehr- 
satz, 18 geschnittener Stein, 20. Streit, 22. ge- 
wandtes Benehmen, 24. Zeichen für Nidiel, 
25. franz. Schriftsteller t, 28. Staatenbündnis. 
31. Erdteil. 32 Aalgabel, 33. Stammtruppe, 
85. Vorbau, 37. Schlange, 38. best Windstärke. 
89 bes Zwischenfall. 41 Bankansturm, 43. Bad 
en der Lahn, 45. Gegnei Luthers. 50. Kurort 
In der Schweiz, 52 Insel vor Riga. 54. röm. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbudistaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen eine Oper 
von Bladier. 
Ära, hell. Kell, Agra, Linse, Ruh, Los. 
Rad, Ein, Eile nhßsist 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute e e i u sind den folgenden 

Mitlauten w n r b I t so beizuordnen, daß 
sich eine Operette von Johann Strauß ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben au — bal — ben — ben — 

e — ein — elf — er — fen — flü — gast — 
ge — gel — gen — go — holz — hom — irr 
ka — kon — lau — le — Ion — lun — me — 
netz — nls — pel — pfad — rel — rieh — 
ring — se — se — stamm — star — sten — 
ter — ter — tram sind 13 Wörter nachstehen- 
der Bedeutungen zu bilden: 

1. Weinernte an einem Fluß In Afrika, 2. 
Längenmaß für ein Mürchenwesen, 3. Besudi 
bei einem Baumteil, 4. Behältnis für einen 
bedeutenden Filmschauspieler, 5. gleichmäßig 
flaches Baumprodukt, 6. Musikinstrument in- 
nerer Körperorgane, 7. sdimaler Weg eines 
unbeholfenen Mensdien, 8. Jurist für ein 
Sdimuckstück, 9. tierisdie Waffe eines unbe- 
stimmten Artikels, 10. geistesgestörtes Ei der 
I.aus, 11. Radteile eines Luftfahrzeugs, 12. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt 
Kontrollstellung: Weiß: Ka5, Dd3, 

Tc8, Sf7, I.a6. b6. c4. .Schwarz: Kc6, Dd7, Tc8. 
Sb4, Sc5. 

Gartenhäuschen eines pcrsönl. Fürwortes. 13. 
Sinnesorgan eines Fanggerätes. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nadi un- 
ten gelesen, ergeben die Jagd auf ein Koch- 
gefäß. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß eine fortlaufende Kette zwoisilbiger Wör- 
ter entsteht. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anf.ingssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben eine Schiffs- 
bedrängnls. 

mond — mord — not — plan — ruf — see 
voll 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 

Rätselgleichung 
Gesucht wird z 

(a—b) +• (c—d) + (e—f) + (g—h) + (1—k) 
■I- (1—m) = X 
Es bedeuten: a) Sdiiffsteil. b) Baumteil, c) 
Stadt am Solling, d) Gibbonaffe, e) Himmels- 
bote. f) Kolloid, g) Gedichtsform, h) freund- 
lich. l) german. Gott W Einfahrt 1) Menschen- 
rasse. m) Stadt In Böhmen. 

Konsonanten-Verhau 
mskwrdftnchtschnmpfndn 
wlssttsmtgrschvrbndn 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Wort von Wilhelm 
Busch. 

Silben-Kreuzworträtsel: Waagerecht: 
1. Kaserne. 3. Parade. 5. Gerte, 7. Rute, 8. 
Derna, 10. Normanne, 12. Kater, 13. Delle, 15. 
Lima. 16. Gendarm. 17. Natur, 18. Ade, 20. Gie- 
bel. 22. Heia, 23. Rubine. 25. Lade, 27. Kuder, 
28. Palma, 30. Napoli, 31. Koala. — Senk- 
recht: 1. Kalender, 2. Neger, 3. Pate, 4. De- 
meter, 6. Tenor, 7. Rune. 9. Nadel, 11. Manna, 
12. Kama, 14. Legende. 15. Liturgie. 18. Ala. 
19. Obl. 21. Bella, 22. Helena. 23. Ruder. 24. 
Nepal. 26. Dellla, 27. Kuli. 29. Mako. 

Rätselgleichung: a = Hangar, b = gar, c = 
Bonseis. d = Boss, e = E.sther, t = Ter. 
g ■= Immelmann. h = Mann. 1 = Fagott, 
k ■= Gott, 1 = Shorts, m =SOS. x " Hanne- 
les Himmelfahrt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Granatwerfer. 2. 
Lokomotivschuppen. 3. Umsatzsteuer. 4. dian- 
cenreleh. 5. Kanonade. 6. Haushaltung. 7. 
Entenflott, 8. Neidnagel, 9. Naturelle. 10. Ex- 
preßgut. — „Gluckhenne." 

Mixrätsel: Satellit — Uetor-sen — Prenzlau 
Partitur — Endsilbe — Nazareth — Kalender 
Anchovis — Singular — Pinzette — Anatomie 
Register. — Suppenkaspar. 

Konsonantenverhau: Ein guter Mensch in 
seinem dunkeln Drange Ist sidi des rediten 
Weges wohl bewußt. 

Silbendomino: Le ber — ber sten — Sten 
gel — gel ten — Ten ne — Ne on — On kel 
Kel le. 

Wortfragir.ente: Das Alte stürzt, es ändert 
sich die tlelt. und neues Lehen blüht aus den 
Ruinen 

Schöltelrätsel: Chile — Haut — Inder 
Chlor — Abend — Garn — Ort =■ Chicago. 

Schadiaufgabe Nr. 4fi: 1. Ld8—e7 Tc8—e7: 
2. Sh.3—d2 malt! 1. . . . Lf8—c7: 2. Sf3—d2 
matt! 

Im Handumdrehen: Ren — Anne — gar 
Ingo. «= Nero. 

Knmbinatinnsrätsel: Peer Gynt. 

Herr Pipinus und sein Papagei 

Eine heitere Kurzgeschichte von Jeremias Reisig 

„las .Stück 
es Cenn 

ist M'iir gut, aber warum spielt 
in einem Paternoster?" 

Einmal ging Herr Pipinus, der unverbesser- 
liche Zeitgenosse, in eine Zoohandlung. 

„Was darf es sein?" erkundigte sidi der Ver- 
käufer. 

„Futter!" sagte Herr Pipinus. „Futter für 
meinen Papageil Was haben Sie denn da?" 

„Eine ganze Menge", erklärte der Verkäu- 
fer. „Zum Beispiel Müllers Sonnenkömdien!" 

„Nehme Idi!" nldtte Herr Pipinus. „Was 
noch?" 

„Schulzes Edelhirse ist auch da!" 
„Zwei Pfund davon! Was sonst?" 
„Sonst hätten wir nodi Meiers Exoten-Mix- 

tur!" 
..Kaufe Ich!" 
..Und Beckers Sprediperlen führen wir 

ebenfalls!" 
„Her damit!" 
„Und dann noch Bauers Vitaminspeise!" 
..Nehme idi auch!" sagte Herr Pipinus. ..Für 

meinen Papagei Ist mir nichts zu teuer!" 
..Da mögen Sie das Tierchen wohl sehr?" 

fragte der Verkäufer. 

Heiteres Allerlei 

Schlankheitsmassage 
Zwei Ehemänner unterhalten sich. 
„Um sdilanker zu werden, hat meine Frau 

eine Massagerolle gekauft, die sie seit zwei 
Monaton benutzt" 

..Und Ist bereits ein Erfolg zu verzeichnen?" 
„Ja Die Massagerolle ist schon um die Hälfte 

dünner geworden'" 

Es stigle . . . 
...die Sdiülenn zum Lehrer; „Herr Sludlen- 
rat, der Fritz Müller pfeift immer unanstän- 
dige l.ier'rr"' 

Schwer verdaulich 
„Herr Duktor. ich habe furchtbare Magen- 

schmerzen. seit ich zum ersten Male in mei- 
nem I.rben Au.=torn aß'" beklagt sich der Pa- 
tient. 

„Waren die Austern denn frisch?" will der 
Arzt wisipn. 

„Wie soll ich das wissen?" 
„Aber das läßt sich doch leicht feststellen, 

wenn man die Schalen öfTnet!" 
Der Patient madit ein erstauntes Gesicht: 
„Muß man denn die Schalen öffnen?" 

Der Vegetarier 
„Was, Sie essen Fleisch? Sie haben dodi ge- 

sagt, Sie seien strenger Vegetarlerl* 
,Ja — aber beute ist mein Fasttagt" 

„Mögen?" rief Herr Pipinus. „Was heißt hier 
mögen? Ich liebe dieses Tier, ohne meinen 
Papagei wäre die Welt für mich trostlos und 
leer! Stellen Sie sidi vor: Letzten Montag habe 
idi in meinem Stammlokal Skat gespielt und 
bin erst um drei Uhr früh nach Hause ge- 
kommen!" 

„Um drei Uhr...?" 
„Genau! Und am Dienstag bin ich beim Ke- 

geln versadct, da war es sogar vier Uhr!" 
„Vier Uhr...?" 

..So ist e.s! Und gestern, da habe ich gute 
Freunde getroffen und bin erst um sechs Uhr 
morgens nach Hause gekommen. Und jedes- 
mal war ich nidit mehr ganz nüchtern. Sagt 
das nichts alles?" 

Der Verkäufer hob die Schultern. ..Aber — 
aber was hat denn das mit Ihrem Papagel zu 
tun ...?" fragte er verdutzt 

..Sie fragen es?" staunte Herr Pipinus. „Sie 
erraten es nicht? Na, so was! Natürlich i.st 
mein Papagei nun der einzige in der Familie, 
der überhaupt noch mit mir spricht!" 

Eine Schwäche für Pfannkuchen 

Unfallbericht 
Aus dem Protokoll über einen Unfallher- 

gang: „Während das eine Auto völlig zer- 
trümmert wurde, kam das andere mit dem 
bloßen Schredten davon ..." 

Klug 
Zwei Freundinnen unterhalten sidi über 

eine gemeinsame Bekannte. 
„Hast du sdion gehört", fragt die eine, „daß 

Erika überall erzählt, sie würde nur einen 
Ve,getarier heiraten?" 

..Erika Ist gar nicht so unklug", erwidert 
die andere, „nur ein Vegetarier wird in den 
sauren Apfel beißen!" 

Damals 
..Sagen Sie, Herr Vogel, habe idi Sie nicht 

vor zwei Jahren am Blinddarm operiert?" 
„Ganz recht, Herr Professor — das war 

damals, als ich Nierensteine hatte." 
Ein Bauer in Paris 

Ein Bauer vom Lande kam nach Paris und 
fragte einen Passanten: 

„Wie komme ich nach Chatelet?" 
„Nehmen Sie den Bus 96'" 
Drei Stunden später kam der Passant an 

der gleichen Stelle vorbei und war erstaunt, 
den Mann vom Lande dort wieder vorzufin- 
den. 

..Was machen Sie denn hier noch?" fragte er. 

..Ich warte auf den 98. Bus. Bisher sind erst 
83 hier vorbeigekommen." 

Zum Psychiater kam Frau Meisensack, die 
sanfte Mittvierzigerin. 

„Nun", erkundigte sich der Doktor, „was be- 
drüdct Sie, gnädige Frau?" 

..Mich bedrüdtt eigentlich gar nichts", ant- 
wortete Frau Meisensadi vergnügt. ..Ich fühle 
mich pudelwohl, aber meine Familie hat nicht 
eher Ruhe gegeben, bis ich versprochen habe, 
Sie aufzusuchen. Und das nur. weil Ich so 
gerne Pfannkudien esse!" 

..Ahal" lädielte der Doktor. „Und wie oft 
essen Sie Pfannkuchen?" 

..Zwei- oder dreimal die Woche", entgegnete 
Frau Meisensack. „Ist das zuviel?" 

Der Doktor winkte ab. „Da brauchen Sie 
sich keine Sorgen zu machen", meinte er. „Je- 
der hat seine Lieblingsgerichte, was ist schon 

dabei? Ich kann Ihnen verraten, daß auch idi 
eine Schwäche für Pfannkuchen habe. Meine 
Frau muß mir wenigstens zweimal die Wodie 
welche zubereiten." 

„Wirklich?" strahlte Frau Meisensack. „Da 
bin ich aber beruhigt Und darf idi wissen, 
weldie Pfannkuchen Sie bevorzugen, Herr 
Doktor? Solche mit Speck, mit Schnittlauch, 
mit Konfitüre oder mit Champignons?" 

Der Psychiater sagte: „Mit Champignons!" 
Jetzt war Frau Meisensack ganz aus dem 

Häuschen. ..Wie gut sich das trifft!" rief sie 
erfreut ..In diesem Fall müssen Sie mich un- 
bedingt einmal besudien. Herr Doktor, denn 
auch ich esse Pfannkuchen mit Champignons 
am liebsten: Ich habe zu Hause adit Koffer 
voll!" 

Des Lebens schönster Tag 

.Sie können das Schild Jetzt wieder „Idi beantrage, bei einen Doplng- 
ahhänecn!" Test vorzunehmen 1 



MÖBEL-SCHWIIMD aschaffeimburg 

Fahrrader 
In a)lpn Prrfslacei. 

Schneider 
Dorolheenstr. 8-10 

Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser ParKhof sind nur In der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 
if..' - 

ptHeinig? 

! Berufskleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und H'äsdic 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Gosdiäft 

I Eh M Miiiir Eküiaiiz ■ t pnHilerie Miicuiiiiiiii 

in brillanter Formgebung 

luxuriöser Ausstattung 

ausgesuchtem Material 

ganz große Klasse 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 213 23 

sensationelles 

Teppichboden- 

Angebot 

von höta 

Ihr FSAT-Händlor 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

OffenBach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
sdinell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr 3 

BBS 

Auto des 

Jahres 

Wo fängt der Wagen an, wo hört er auf? 
Vergessen S/e diese Frage beim Fiat 128. 
Der hat nicht nur Idare Karosserie-Enden - man sieht auch 
Jeden Zentimeter. Weif der Wagen voiisichtverglast ist 
Außerdem: der 128ist nicht einmal 4 Meter lang. 
Tip für Probefahrer: Einparken nicht vergessen! 

1,1 Ur. Hubraum, 55 PS, Höchstgeschwindigkeit ca. 140 kmlh, Frontantrieb, für 
6 Personen zugelassen, vorn Einzelsitze mit Liegesitzvorrichtung, Scheibenwischer 
2-stufig, die 1. Stufe intermittierend, Gürtelreifen, Zweikreis-Bremssystem, 
Drehstrom-Uchtmaschlne, Scheibenbremsen vorn, Unterbodenschua. 
Endverkaufspreis; komplett ab Werk 2-türig DM S.eSO,- 4-türig DM S.950.' 

Hut ab vor dieser Qualität und diesen 
Preisen 

Teppichfliese 
hochwerlige schwere tip-sheared-Schlin- 
gen-Qualität. Bekanntes Markenfabrikat 
aus 100 "/o Nylon, Sehr strapazierfähig, 
50x50 lose liegend, 100 "/o 
wasserfest, voll waschbar. OA50 
Sonderangebot rT* 
statt DM 35,50, DM qm nur 

Teppichboden 
Glegante, hochwertige flächengemu- 
sterte longspace tip-sheared-Qualltät. 
Bekanntes Markenfabrikat aus IOC/o 
Endios-Nylon. Sehr strapazierfähig, mit 
Kompaktschaumrücken. 
Sonderangebot, statt 

DM 49,50, DM qm nur 

Es war schon immer etwas teurer, sich 
nicht bei höta informiert zu haben. 

Die beste Empfehlung: 

V 

Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, GartenstraOe 6 Tel.(06103)2791 

Auch das haben Sie 

mit einem Fiat 128 

nicht nötig! 

I 

^ WARUM 

RENNEN 

SiESO! 

SEHEN SIE DOCN ZUR 
W K 6 WARENKREDITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Rpl Waren-Kredit-Gesellschalt 
eGmbH 

Langen, Bahnstraße 111 (Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
Grschärtszeit: Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

Eine iKrcuinachcr Brot- I I ■ Wenn man zur Party drei Scheiben 
ICiCC'lSt! Kreuznacher Pumpernickel mit 

Gervais bestreicht, übereinander legt und In kleine 
, Häppchen schneidet. 

Inserieren bringt Gewinn! 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

REST^ 
TRUHE, 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

Wie ngtzen Sie Wände optimal?. 
Das Behr-Studio gibt die Antwort. 

Architektur kann man selten verändern, 
aber man kann immer das Beste 

. aus ihr machen. Denn Wandflachen 
lassen sich optimal nutzen 
Mit variablen Wandmöbelsystemen, 
Wandmöbelsystemen von Behr, 

Wefche Möglichkeiten gibt es? 
ürid welches Programm 
ist für welchen Zwec|< 
e.m vorteilhaftesten? 
Das möchten wir Ihnen zeigen. 
Wir mochten Beispiele zeigen, 
die sich auf Ihre Situation 
ubertragen lassen. Anschaulich 
und Im richtigen Rahmen 
Deshalb haben wir 
ein Behr-Studlö eingerichtet. 

Mit Behr-Wandmobeln können Sie 
Wohn- und Schlafräume einrichten. 

»Und natürlich K^derzimmer, 
Aber auch Arbeitsräume, Büros, 
Dielen und Ateliers. 
Oder Einzimmer-Appartements. ■" 
Sprechen Sie doch einmal mit uns, 
lassen Sie sich unverbiridlich beraten. 
Unser Behr-Studio steht Ihnen offen. 

Gessmann 
6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 14 Filialen 

<^/%A 

ensationsangebote der^ Stunde 

28 cm Bild 
ab 1098i' 

t J- O. 26 X 47.- 

48 cm Bild t, 
ab 1388.- 
0.26x63.- 

56 cm Bild 
ab 1488i" 
0. 26 X 68." 

IColor K 

63 cm BIldT; 
ab 1988a' 
O. 26 X 73.- ' 

ohne Anzahlung 
Ihre erste 
Zahlung 
Im Februam 

TonbandgerSte 
ab 98>'^ 
o. 15 X ~  

' 15 Kralta 
Suparradi» 
ab 88«" 
o. 14 X 9.-'^ 

KaMottaii' - 
Racordary 
ab98.- 
». 18 « ' 

59 cm TiMh- 
Farnteher 
ao 288a" 
o. 24 X 15.- ' 

*1- # 
StauargerU 
mit Box 
u. Plattanip. 
ab 298.- 
e. 24 X18.- ^ 

49 cm Kolfar- 
Femaahar 
ab 388."- 
o. 24 X18.-- ■ 

SkgWaach- 
Vollauloffl,? . • 
ab 384.« 
a 24 X19.» ■ 

Absolute 
HAchatpralsa 
beim Coioikauf 
,fljr Ihren altan 
Fernsehapparat 

Hochleistungen'der Stunde 

Helmicundendlenst .«| ff" ,, 
mit Dbar 60 Fahrzaugan^ | Sptzialabtellung 

(MMh wMii OwrItnMit von umQ 

Farhfernsehkauf st VertraueB8sach»> 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

„Gehen Sie noch heute zu Ihrem Opel- 

Händler. Mit Stolz präsentiert er Ihnen 

den neuen Ascona 16, den Aufienseiter in 

Leistung und Komfort. Für mich ist der 

Ascona 16 schon ein heißer Favorit,denn 

er bietet alles, was man von einem 

Mittelklasse-Wagen verlangt; Leistung 

viel Sicherheit, P&tz für dieTamilie, 
komfortable Ausstattung und einen 

großen Kofferraum. Selbstverständlich 

auch mit Automatic. Der Opel-Händler 
v*ird Ihnen gern 

' alles zeigen. 

Sie sollten 

einer der . 

ersten sein. 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge. 
immer für Sie auf Achse. 

^ -v"    

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Talafon 2 23 80 

Stempel und StempelzubehSr 

Neon-Anlagen - Tranaparent« 

Schilder aller Art • Buchttaben 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulas8ungs- 
dienst 

Herbert Kir«Jiherr 
Langen 

SchlUerstraßa 10 
TeleJon 22893 



Koehgeräte-Set 
mit Dekor, für kleine Haus- 
frauen, 20-telllg, Karton In 
Schrank- u. Kaminaufmachung 

80 x 34x50 cm Verbindung, Batteriebetrieb 

Das Ist nur eine kleine Auswahl aus unserem großen Spielwarenprogramm: unter anderen führen wir auch Artil<el der Firmen 

Otto MaierVerlag 
Ravensburg 

IL -Vä: 
Hin Ii III ~ ' 

^wS&ai^ 

^memer 

Meinen fteunäe 

stehpuppe 
Schlafaugen, Mamastimmo, 
langes Haar, Kleid, 38 cm groB 

9.M 

weicher Kö 
28 cmgrol 

17.90 

Schildkröt- 
'Schlummerle 
Schlafaugen, mollig 

weicher Körper, Nylonhaar, 
28 cm groß 

Babypuppe 
M Vinylkopf, Druckstimme, 

welcher Körper, kämmbares 
52 Haar. 34 cm groB 

14.75 

Schlafbär 
waschbar, Dolan-Plüsch. farbig, 
32 cm groß 

12.50 

nApollo"- 
lUiumkapsel 
Batterieantrieb, Wende« 
automatik, Sonnenantennen, 
Lichtreflexe, ca. 29 cm lang 

BIG- 
Ritterburg ' 
King Arthur's castle 

16 Ritterfiguren, Zugbrücke, 
2 Falltüren,Verlies, Burgbe- 
leuchtung, Größe: 52x52 cm 
Höhe: 48cm 

Autorennbahn 
»Grand Prix" 
Steilkurve, 2 Rennwagen 
u. Trafo, Größe; 2,00 x 1,00 m 

Güterzug 
Batteriebetrieb, mit Trafo- 
anschiuß, Lokomotive, mit 
Rauchentwicklung 

Puppen- 
sportwagen 
Kunstlederbezug, Fuß- und 
Rückenstütze verstellbar 

2il.50 

Stubenwagen 
mit Bett, Außenvolant, Himmel _ , _ , 
auf Gestell, Holzscheibenräder Telefonanlage 

'^Ä^BIG-Müllkipp- Dreirad 

SPio beJIbtfn 4 verchromt, Weißwandreifen, 
Gesellschafts^ »«abiler Müllbehälter, verstellbarer Plastiksitz mit 

MM kippbar, ca. 45 cm groß Rückenlehne, sehr stabil 

H.Bi a.1i 

'BIG-Auto- Jumbo-Jet «Tretauto 
Wansporter Batterieantrieb, aulleuchtenda' Cabrio, Windschutzscheibe, 

BK» 2 Abfahrrampen und Triebwerke, Spannweite 32 cm, Hupe, Pedalen verstellbar, 
I modellgetreue PKWs ca.37cmlang 112cm lang 

8.85 12.75 

27.50 

17.75 

kauf-park 
Sprendlingen^ ^ 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) j; 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung 

Hinfahren. Parken. Selbstbedlenen. Bezahlen. MItnehmenl , 
So einfach und problemlos ist der Einkauf Im kauf-park,der Kaufstadt i 
ohne Parkschwierigkeiten. ' . 
Der kauf-park ist ein Riesenmafkt mit großer Auswahl. Eine Super- 
schau der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anziehen. Für 
peizeit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten. 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. * 

besser preiswert -- besser kauf-park 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 93 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädler Straße 26 Freitag, den 20. November 1970 

Gedanken zum Totensonntag 
Der Tod l.st dns Ende der Mühsal, uiul wen 

iT heut' trilft, der bmiicht ihn morsen nicht 
/II scheuen. Riickert * 

Der Tod, welcher der Hlnfiüliskeit zuvor- 
.<ommt. kommt zur besseren Zeit iils der, wel- 
cher ihr ein Ende setzt. I.abruyere * 

Der Tod ist so weniR eine Nicderliine als das 
I.rf'bcn ein SleR Ist. Alter Spruch * 

Es ist ungewiß, wo uns der Tod or\yartct; 
orwarten wir ihn überall. Montaigne 

* 
Es ist mir, als kennte man nicht das gan7.e 

lieben, wenn man nicht den Tod «ewissei*- 
maßcn in den Kreis einfchlicßt. 

W. V. Humboldt * 
Der Tod hat seinen eißenen N;ich.fchlüssel 

zu deinem Geldschrank. Munihe 
* 

Was wäre das Leben ohne Tod? Wäre der 
Tod nicht, es würde keiner des Loben schät- 
zen, man hätte vielleicht nidit einmal einen 
Namen dafür. Bossharl 

. Herrn Franz. Sachs, Taunusstraße .■>. zum 
79., Frau Marie Engl, Karlsbader SlralJe 24, 
zum 75., Frau Katharina Fröstl. Weed.str. 2, 
zum 73., und Frau Anna Kohl, Wiesenstr. 18, 
zum 71. Geburtstag am 21. IL; 
. . . Frau Anna Bürger, Ernst-Ludwig-Str. 11, 
zum 86. und Herrn Hans Büsse, Langener 
Straße 23, zum 70. Geburtstag am 22. 11.; 

. . Frau Anna Elle. Westendstraße 14, zum 
7S., Herrn Adam Scherer, Nonnenwlesen- 
weg 8, zum 70., Frau Martha Laube, Otfen- 
thaler Straße 31, zum 73, und Herrn Fritz 
Müller, Ernst-Ludwig-Straße 75. zum 70. Ge- 
burtstag am 23. 11.; 
. . . und Frau Elise Lorenz, Kirchstr. 22, zum 
71. Geburtstag am 24. 11. 
Den Wünschen der Angehörigen und Freunde 

schließt .sich auch die Langener Zeitung an. 
e Personalien. Herr Hans-Werner Rüster, 

Egelsbach. Bahnstraße 75, ist am 12, Novem- 
ber von der Oberfinanzdirektion Frankfurt am 
Main zum Steuerbevollmächtigten bestellt 
worden, nachdem er die erforderliche Prüfung 
abgelegt hatte, 

Gedenkfeier am Totensonntag 
e Die Freireligiöse Gemeinde Egelsbadi ver- 

anstaltet am kommenden Sonntag, dem 22. 
November, um 14.30 Uhr auf dem Friedhof der 
Gemeinde eine Gedenkfeier zum Totensonn- 
tag. Die Predigt hält der Spredier der Frei- 
religiösen Gemeinde, Schneider. — Die Bevöl- 
kerung ist zur Teilnahme eingeladen. 

Friedhof vorübergehend geschlossen 
e Der Friedhof der Gemeinde Egelsbach ist 

wegen Vorbereitungsarbeiten zum kommen- 
den Totensonntag (22. November) am morgi- 
gen Samstag, dem 21. November, ab 12.00 Uhr 
vorübergehend geschlossen. Um Beachtung 
wird gebeten. Am Totensonntag ist der Fried- 
hof wieder geöffnet. 

„Egeisbacher Glückstreffer 1970" 
e Der Gewerbeverein Egelsbach verunstaltet 

auch in diesem Jahre seinen im vergangenen 
.lahr geschaffenen „Egelsbacher Glückstreffer". 
Wie uns Johann Friedrich Geiß, der Erste 
Vorsitzende des Gewerbevereins, mitteilt, wer- 
den in diesem Jahre wiederum rund 300 Ge- 
winne mit Warengutscheinen im Werte von 
rund 3000 Mark ausgespielt. Die Aktion 
„Egelsbacher Glückstreffer 1970" beginnt am 
4. Dezember in den Gewerbebetrieben, außer 
den Lebensmittelgeschäften, die mit der Ak- 
tion „Egelsbacher Glüdcstreffer" am 14. De- 
zember beginnen. Vom G<;werbe\'erein wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß diejenigen 
Betriebe, die nicht an der Aktion „Egels- 
bacher Glückstreffer" teilnehmen, nicht be- 
rechtigt sind, Warengutsdieine in Zahlung zu 
nehmen: der Gewerbeverein wird sie nicht 
einlösen. Die Auslosung der Gewinne ist für 
den 17. Januar 1971 im Bürgerhaus vorgese- 
hen worden. Wer seine „Egelsbadier Glüdts- 
treffer" an dieser Verlosung teilnehmen las- 
sen will, muß darauf achten, den für den Ge- 
werbeverein bestimmten Abschnitt In den 
Briefkasten des Gewerbevereins einzuwerfen, 
der In diesem -Jahre beim Vorsitzenden des 
Gewerbcvereins. J. Friedr. Geiß, Schulstr. 18, 
lufgestellt wird. 

Erholungsaufenthalte Im Winter 
• Die Gemeindeverwaltung weist Krieger- 

witwen und Kriegsbeschädigte auf die Mög- 
Uchkeit hin. vom 21. Dezember bis zum 10. 
Januar in Garrnisdi-Partenkirchen günstige 
Weihnachtserholungsaufenthalte zu nehmen, 
.n Frage kommen alle Angehörigen dieses 
T'ersonenkreises, sofern sie Indiesem Jahr noch 
-.einen begünstigten Erholungsaufenthalt hat- 
'en. Wer an solch einem Aufenthalt Interes- 
-ieit i»t, kann sich noch bis zum 25. November 
bei der Gemeindeverwaltung, Rathaus. Zim- 
mer 10, melden. Dort sind di« Anträge vor« 
anden. 

Wenn der lli-rbst ins Land gekommen ist, werden auf Hern Flugplat/. K.RrMiiiih manche FlngzeiiKc ülx 
gemacht. In den Hallen der FIrmt Rüder-I'rä/.isiim, die seil .lahren hier an>as^;!; isl, sorgen gute 1- 
und l'tlege.    

überholt und für künftige Starts fertlg- 
iirlilriite für einvvandirrie Wartung 

EN-Bild 

Su/.ialminister Dr. Horst Schmidt: 

,, Immer noch ein Sport für mich - 

Sportminister zu sein ..." 

Landtagsabgeordneter lud Freunde ins Egelsbacher Eigenheim 

e Am llienstagabend versammelten sieh aus dem gesamten westlichen Teil des Kreises 
Offenbaeh politisehe Freunde des Hessischen Sozialministers und Landtagsabgeiirdnelen 
l)r Horst Schmidt zu einem geselligen Abend im Eigenheim-Saalbau. Hr. Schmidt uoiite 
damit seinen Freunden und deren Frauen .seinen Hank für manche Stunde der Muhe und 
der Arbelt im vergangenen Landtagswahlkampf abstatten. Zu den (iästen gehörten auch 
seine engsten Mitarbeiter aus dem Sozialniinisterium. In einer Anspradie stellte der Mini- 
ster unter dem 6eifall der Anwesenden fest: „Her Fortsehritt in Hessen geht weiter." 
An den langen weißgedeckten Tafeln im 

Saul saßen Männer und Frauen aus Langen, 
Dreieichenhain. Sprendlingen, Neu-Isenburg, 
Götzenhain, Buchschlag, Off<!nlhal, Zeppelin- 
heim und natürlich auch aus EgeKsbach. Der 
Gastgeber hieß sie alle schon am Saaleingang 
willkommen. Die mei.sten sind ihm aus frühe- 
ren Jahren eng vertraut, als er noch als Bun- 
destagsabgeordneter in mehreren Wahlkämp- 
fen gestanden hatte. Seine Freunde wareri Ihm 
dabei stets unermüdiiclie Helfer. Oiine sie, so 
weiß der heutige Minister, wäre .sein politi- 
scher Weg sicherlich anders verlaufen. 

„Es ist keine Siegesfeier .. 
In der Ansprache, die Dr. Schmidt im Ver- 

lauf des Abends hielt, kam zugleich eine ge- 
wisse Einschätzung der letzten Landlagswahl 
zur Geltung. „Es ist keine Siegesfeier, kein 
Begräbnis erster Klasse und auch nicht klas- 
senlos", begann der Minister nicht ohne Hu- 
mor. Es gelte ganz einfadi, den treuen Ge- 
nossen und Helfern im Wahlkampf Dank ab- 
zustatten für die freiwillig übernommenen 
Pflichten für den Wahlkrei-skandidaten der 
Sozialdemokraten. 

Auch Fiiianzminister Dr. Lang anwesend 
Dank sei vielen zu sagen. Stellvertretend 

nenne er einige Namen. Zuerst den früheren 
Landtagskandidaten ujid Abgeordneten dieses 
Wahlkreises, jetzt Finanzminister Dr. Erwin 
Lang, der an diesem Abend ebenfalls nach 
Egelsbach gekommen war und von den An- 
wesenden herzlich begrüßt wurde. 

Auf namentliche Nennung seines „Chefs des 
Krisenstabes", Dr. Steinhäuser, wollte der So- 
zialminister nicht verzichten, weil er ihrn ver- 
danke, daß ihm selbst manche Sorge während 
desWahlkampfes abgenommen wurde.Minister- 
fahrer Trost, der „durch ganz Hessen mit viel 
Geduld und wenig Schlaf gefahren war" und 
der Sekretärin, die „den Minister nur noch 
über das Autotelefon erlebte", galt gleidier- 
maßen Anerkennung. 

„Wie ein rohes Ei behandelt" 
Dr. Kaßmann, dem persönlichen Referenten 

des Ministers, wurde bescheinigt, daß er „sei- 
nen Minister wie ein rohes Ei behandelte, ob- 
wohl er doch Inzwischen Bchon recht ausge- 
kocht ist". Manche Rededisposition sei ausge- 
arbeitet worden, die später dennoch beiseite- 
gelegt wurde, weil der Minister lieber frei 
gesprochen habe. Dank wurde dem Kandida- 
ten-Stellvertreter Karl Weber gesagt, der oft- 
mals in die Bresche gesprungen war, wo es 
nottat. Der Dank galt auch den „Olympioni- 
ken" Heinz Fallak und Fri^l Schirmer, den 
beiden Sportsmännern, die in den vergange- 
nen Wochen viel unterwegs waren, die Wahl 
Dr. Schmidts zu unterstützen. Erneut bestä- 
tigte der Minister; „Es ist immer noch ein 
Sport für mich — Sportminister zu sein . . ." 

Ein besoiiderea Wort aber galt an diesem 
Abend seiner Frau. Dr. Horst Schmidt be- 

tonte; „Ich l)in stolz, darauf, daß sie sich mehr 
über das Wahlergebnis ärgerte als icti selbst." 

In der Zeit vor der Wahl habe seine Frau 
ihn kaum gesehen, dennoch alier habe sie ihm 
in den harten Wochen jede Unterstützung ge- 
geijen, die möglich war und geduldig das häu- 
fige Alleinsein ertragen. 

„Gut, daß Havid (ioliath aufweckte . . ." 
Nun habe man zu dieser Nach-Wahlparty 

eingeladen, um eine kleine Bilanz zu ziehen 
und unbeschwert zusammen zu sein. Wichtig- 
ste Feststellung der Bilanz: „Der Fortschritt 
In Hes.sen geht weiter!" Mancher müsse sich 
freilich daran gewöhnen, meinte Dr. Schmidt, 
daß auch noch andere da sind. Es sei gut, daß 
der David den Goliath aufgeweckt habe, und 
es sei noch besser, daß die, die da kommen 
wollten, nicht wirklich gekommen seien. 

Seine persönliche Bilanz: er habe in seitiem 
Leben noch niemals vorher so hart gearbeitet, 
und niemals vorher soviel gege.s.sen wie im 
Wahlkampf für den 8. November 1970, .stellte 
der Minister fest. 

„Sprache sprechen, die jeder versteht" 
Jede Wahl sei wichtig, meinte er, und die 

nächste sei immer die wichtigste. Das sei die 
Kommunalwahl 1972. Man müsse nunmehr 
eine Sprache sprechen, die jeder versteht. Der 
Fortschritt in Hessen mü.sse glaubhaft sein 
und dürfe nicht utopisch klingen. Er wolle an 
diesem Abend nicht die Wahl analysleren, 
man könne aber sagen, daß dlejengen, die am 
lautesten schrien, am wenigsten getan haben. 
Zum Schluß seiner Rede erinnerte Dr. Schmidt 
daran; „Eines hat in all den Jahren des Be- 
stehens der SPD unsere Partei groß gemacht: 
Die Solidarität. Wir brauchen sie heute mehr 
denn je!" , , 

Die Gäste stärkten sich an emem Irnblß, 
einer kräftigen Wurstplatte, und lösditen den 
Durst, ehe der Tanz begann, der die Paare bis 
Mitternacht in froher Runde hielt. 

Nachtübung auf dem Hundedressurplatx 
<• Der Verein der Hundefreunde Egelsbadj 

veriinstiiltel am .Samstag, dem 21. Novembe», 
:ib 20 Uhr eine Nachtübung auf dem Dressur» 
pl.ilz. 

Lokalschau des Geflügelzuchtvereins 
e Der Geflügelzuchtverein hält am Sonntag, 

dem 22. November, seine diesjährige Lokal« 
«chau ab. Die Züchter haben sich wieder alla 
Mühe gegeben ihrem Egeisbacher Publikum 
etwas Außergewöhnliches zu bieten. Schön« 
und wertvolle Groß- und Zweighühner, sowia 
Tauben weiden sich in einem dekorativen 
Saal dem Besucher präsentieren. Eine reich- 
haltige Tombola sowie eine Freiverlosung ist 
dieser Schau angeschlossen. Der Egelsbache* 
Geflügelzuchtverein lädt die gesamten Ein- 
wohner von Egelsbadi zu dieser Veranstaltung 
herzlich ein. Er würde sich sehr freuen, wenn 
die Egelsbacher Bevölkerung ihr Interesse für 
die immer sellener werdende Sportart durch 
zahlreichen Besuch bekunden würde. Die Ver- 
anstaltung findet im Bürgerhaus statt. 

Finanzhilfe auch für Private 
Dr. Ohlmer betonte, das Land Hessen 

werde künftig allen jenen privaten Eigentü- 
mern ebenso wie der Gemeinde Egelsbach 
bei der Erneuerung helfen. Die Parzellen in 
der F.rnst-Ludwig-Straße lägen sehr günstig, 
da sie ohne Änderungen der einzelnen Grund- 
stücke Erneuerungen durch die einzemen 
Eigentümer zulassen. Dabei würden die ren- 
tlerllchen Unkosten erstattet. 

Gemeinsam mit der Gemeinde wolle man 
dieses Gesamtgebiet Im Laufe der Jahre in 
einer Weise erneuern, daß auch der Wert der 
Grundstüdie steige. Die NU betonte: die 
Grundstückseigentümer können dabei irr) 
Rahmen des bestehenden Bebauungsplanes 
nach eigenem Ermessen ihre Erneuerungs« 
bauten gestalten. Sanierungswillige Eigen« 
tümer können mit der NH zusammen ihrt 
Wünsche besprechen. Die NH Ist gesetzllOT 
verpflichtet, so wurde betont, soldie Wünsche 
anzunehmen. 

Landestheater Darmstadt'Theaterring: 
e Die nächste Fahrt lür die Besuchergruppe 

Egelsbach in der Miete L ins Landestheater 
Darmstadt erfolgt am Dienstag, dem 24. 11. 70. 
Zur Aufführung gelangt die Berliner Tragi- 
komödie „Die Ratten" von Gerhart Haupt- 
mann. Die Aufführung findet in der Orange- 
rie statt. Dauer der Vorstellung: 19.30—22.30 
Uhr Abfahrt mit dem Bus In Egelsbach dies- 
mal schon um 18.45 Uhr an den vorgesehenen 
Plätzen. 

Spende für Vogelpflegestation 
e Der Gemeindevorstand Egel.sbach hat der 

Langener Vogelpflegestation im Mühltal eine 
Spende überwiesen. Sie soll dazu dienen. Im 
kommenden Winter die hungernden Vogel zu 
füttern. In Egelsbach i.st keine derartige Ein- 
richtung vorhanden. Eine Anzahl von Tieren 
sucht im Winter an den offen gehaltenen 
Stellen des Mühlteidies nach Nahrung. 

Moderne Toreros 
(hs) — Moderne Toreros kommen neuer« 

dinos aus der Luft. Das bewies nach einen» 
in der Zeitschrift „Deutsche Polizei' ver» 
öffentlichten Bericht die Besatzung einet 
Poltzeihubschraubers kürzlich in Köln. Ein 
II Zentner schwerer Ochse sollte in einet 
Metzgerei in Form von saftigen Steaks seil) 
Ende finden. Das Tier roch rermutlirfi den 
,Bralen", riß sich los und flüchtete 

Polizei und Feuerwehr^ wurden o^armter^ 
als das wildgexLordene Tier sich der f tuflt 
hafenautobahn näherte. Der Ochse 
gich iedoch in einem Maisfeld, f.,J 
den 'Polizeihubschrouber f 
Einsatz, als der Ochse .''htrifesa« 
bahn zu erreichen. Die 
zung versuchte es zunächst rnit [lurti» 
Schrecktaktik. Im Tiefflug 
rnel- über den Ochsen 
brüllte den Ausreißer 
Sprecher on. Reaktion des Ochse 
des Muh ! 

Nnth länaerer Hätz rund um das Waisje, 
ercklo!:en'' .ich die «"t a 
Hubschrauber, den Ochsen «"» der Htt « 
zuschießen. Der Blattschuß gelang. 
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Jetzt kicken auch die Damen 
Damen-Fußball-Training aufgenommen 

e In ilrr Sportliallr isl scil rinicrn Tauen rtwas hishcr l'nRpvviihnlirJirs im Ciangr: SlaU 
rirr niännlirhi'n Kicker hahen sieh (liirt last zwan/ig Lcelshaeiierinnrn zusammraKrFxndrn, 
Ilm mit dem riiiiilrn l.eder rhensii .sartiKerrcht um/iiRelien uir dir bekannten Fußballer der 
StiK. Trainer Willi Ziogert hat es ühernommen, den neuen Kiekerinnen l)ei7.ubrinReii, wie 
man zu nuten Tdrergehnlssen kommt. 

Die ii.slcn Tniiningsstundcn sind bcrril.s 
F's Biib /.uniichst i'inm:il Aut- 

fixkiTunnsübunRin. Imnierhiii sind bei die- 
sen Ktjfl.sbacher KuUljalldarnrn einige „ge- 
witlilige" Krauen, der „gei>alHe Fiißballkraft" 
Hilf Hombensdiüsse schliefen lälJt. Natürlich 
lu ißt OS aucti hier am Anfang: gewußt wie. 

Trainer Ziegert ließ die sdinelle Keaktlons- 
faliitjkeit der Kicktrinnen testen und korri- 
gierte dort, wo er nicht zufrieden war. Auf 
den Bänken am Hände der Halle saßen in- 
cle.ssen mannlidi« Fußballfans und machten 
liandbemerkungen. Sie wollten es nicht recht 
wahrhaljtn, daß nun auch die Frauen In die 
Fiißball-lJoniäne der Männer eindringen. 

Mehrere Frauen kennen sich als „Fußball- 
Bräute" oder gar als Ehefrauen der Kgels- 
bailior Torschüt«n gut aus In dieser sport- 

lichen S|)ielart. Als es zum Tor.schicßcn ging, 
bi'wii'sen dic.sc Kennerinnen ihr Können. Am 
Uande des „Trainingsfeldes" wurde „ge- 
frozzelt": da seien „einige olympiaverdächtige 
Uamen-FuHballerinnen dabei". Diese kleinen 
Uzereien tun jedoch der Liehe keinen Ab- 
bruch, nämlich der Lle4)e dieser ersten Egels- 
bacher Fußball-I>amen-Elf zum Spiel mildern 
runden Ixxler auf dem grünen Rasen. Sie mei- 
nen, daß sie an dieser Art Ausgleichsbetfiti- 
gung viel Vergnügen haben werden. Und 
wenn einmal ein reiciier Torsegen kommen 
sollte, umso be.sser. 

Man bemüht sich nun um eine sportlldie 
Heimat. Mehrere dieser Kickerinnen gehören 
bereits einer Abteilung der Sportgemeinschaft 
Egelsbac+i an. Sie meinen, daß es nicht .schlecht 
wäre, wenn man auch die Damen-Kußballe- 
rinnen dort unter die Fittiche nehmen würde. 

Kein Offenbarungseid mehr 
Oosctzlich l."!! die Umwandlung des Offen- 

barungseides in eine eidesstattliche Versiche- 
rung erfolgt. Nach bisherigem Hecht hatte 
ein Schuldner, bei dem die Pfändung zu einr-r 
vollitändigen Befriedigung de« Gläubigers 
nicht gefühii hat, dem Richter ein Ver7.cich- 
nis seiner Vermögensstände vorzulegen und 
die Richtigkeit und Vollstiindigkeit dieses 
Verzeichnisses zu be.schwören. Weiter halte 
jemand, der zivilrechtlich zur Auskunftser- 
teilung oder Rechnimgslegung verpflichtet ist, 
unter bestimmten Voraussetzungen seine An- 
gaben durch Kid zu bekräftigen. In diesen 
Fällen wird nunmehr der Offenbarungseid 
durch eine eidesstattliche Versicherung er- 
setzt, deren Entgegennahme zur Entlastung 
des Richter."! dem Rechtspfleger übertragen 
worden Ist. Dies ändert allerdings nichts am 
Verfahren im übrigen. Wenn der Schuldner 
nicht zur Abgabe der eidesstattlichen Ver- 
sicherung erscheint oder sie verweigert. Ist 
sie gegebenenfalls durch Haft zu erzwingen. 
Die eidesstattliche Versicherung wird in glei- 
chem Umfang wie bisher der Offenbarungs- 
eid im Schuldnerver/.eichnis vennerkt. 

Kirchliche Nachrichten 

Ev. Gemeinde EgeUbach 
Sonntag, 22. 11. 1970 (Totensonntag) 
9.30 Uhr: Gotte-sdienst mit Abendmahl 
(Pfr. Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ev. Gemeinde Egelsbarh 

Der Ev. Klrciienvorstand hat sich einstim- 
mig dafür entsdileden. daß Herr Pfr. Giebner 
als Nachfolger von Pfr. Kietzig nadi Egels- 
badi kommen soll und die Pfarrstelle I (Ost- 
bezirk) be.setzen wird. Am kommenden Sonn- 
tag hält er seinen ersten Gotte."(dienst. Er 
wohnt im Pfarrhaus in der Schulstraße 51 
(Tel. 49076) und ist auch dort zu sprechen — 
zu Zeiten, die er noch bek.innlRcben wird. 

Am kommenden Dienstag (24. 11.) beginnt 
um 19.,30 Uhr ein neuer Nähkurs, den — wie 
schon mehrfach bewährt — Frau Stannek lei- 
ten wird. Der Kurs läuft zehn Wochen und 
kostet DM 25,—. Anmeldung am be.'slen beim 
ersten Treffen. 

Neulinge Im FuBballsport in EgeLsbach, wenn auc4i keine Unbekannten In der Sporthalle der 
Krnst-Keuter-Schule sind diese Frauen, die Trainer Willi Ziegert zuhören, der für die erste 
Egelsbacher Damen-FuBballinannsdiatt Hinweise gibt. EN-Bild 

^elila|i|>eu irt Robert Ronde: 

»Keine Appelwoiabende mehr!« 
Die VergnUgungstcuer liegt ihm auf dem Magen / Verläßt Ronde Egelsbaeh ? 

e Der Pächter des Eigenheims der Gemeinde 
^ncisbach, Robert Rond6 — als Sdilappewlrt 
»Veit und breit bekannt und wegen seiner 
Äppehvoiabende in vieler Munde —, hat sich 
jetzt mit der Gemeinde „in die Haare bekom- 
men". Der Grund: für die Gemeinde besteht 
Anlaß, keinen Erlaß für Vergnügungsteuer zu 
gewähren, um den der Schlappewirt ersucht 
hatte. Er hatte für seinen dritten Egelsbacher 
Äpi>elwoiabend, den ev gemeinsam mit den 
Sängern der Sängervereinigung (als Oktober- 
fest) veranstaltet hatte, einen abschlägigen Be- 
ßclieid erhalten. Nun schmollt er und sagt: 
„Es gibt keinen Egelsbacher Appelwoiabend 
jnehr. Icli beabsichtige, Egelsbach den Rücken 
EU kehren." 

Der Sdilappewirt meint, seine Veranstaltun- 
gen hätten — wie andere Anlässe auch — 
einen Charakter, der geeignet Ist, von Ver- 
gnügungssteuer befreit zu werden oder wenig- 
stens einen prozentualen Erlaß zu erhalten. Die 
Gemeinde berief sidi In einem Sdirelbcn an 
Bond6 darauf, daß für einen Vergnügungs- 
Bteuercrlaß oder -nachlaO neuerdings eine Ge- 
rehmlgung vorliegen müsse. Das zuständige 
Winisterium in Wiesbaden müsse kulturelle 
.Veranstaltungen anerkennen, wenn sie nadi 
Iden neuesten Bestimmungen begünstigt wer- 
den sollen. 

Der Schlappewirt meinte, wenn er das recht- 
eeltlg gewußt hätte, wäre für den Oktober- 
fest/Appelwoiabend rechtzeitig ein Antrag ge- 
stellt worden. Seines Wissens nach kann aber 
selbst jetzt noch eine Gemeinde „ein gewich- 
tiges Wort mitspredien", wenn es um den 
Erlaß der Vergnügungsteuer gelit. In anderen 

Gemeinden habe er früher großes Entgegen- 
kommen In dieser Hinsicht gefunden. Er ver- 
stehe daher nicht die strenge Haltung In 
EgeLsbach. 

Wie soll es weitergehen? — Rond4 hat mit 
der Gemeinde Egelsbadi einen Vertrag, der 
Im März 1972 au.släuft. Der Schlappewirt muß 
diesen Vertrag emhalten. Und er wird, will 
er sein Wort wahrmadien, ohne Appelwoi- 
abende auskommen. Dabei hatte er Immerhin 
noch Schlagerstars wie Lollta und Helno Im 
Hintergrund. Sie haben dem Schlappewirt 
versprochen, zu Ihm zu kommen. Auch der 
bekannte Sänger Iwan Rebroff, längst zu 
einem weltbekannten Starsänger geworden, 
der in „Anatewka" In Paris Triumphe ge- 
feiert hat, gab einst dem Schlappewirt das 
Versprechen, als er bei einem früheren Appel- 
woiabend, der nodi nldit In Egelsbach statt- 
gefunden hatte, frühzeitig abfahren mußte, er 
werde seinen Finale-Auftrltt später einmal 
bei Robert Rond6 nachholen. Wer weiß, ob 
dies — zumindest In Egelsbach — unter den 
jetzigen Umständen noch möglich sein wird? 

Immerhin: Rondfe hat sein Haus stets voller 
Gäste gehabt. Bei seinen Appelwoiabenden 
war der Eigenhelm-Saal „proppevoll". Die 
Einnahmen waren gut. At>er — auch das Ist 
kein Geheimnis — für die Künstler wurden 
keine geringen Gagen gezahlt. Im Streit zwi- 
schen Einnahmen und Ausgaben scheint den 
Wirt vor allem anderen „der Schuh zu drük- 
ken". Die Zelt des Karnevals läßt für Appel- 
woiabende ohn^ln keine große Terminaus- 
wahl mehr bestehen. Oder wird es zu einem 
„Gentleman-Agreement" zwischen den Par- 
teien kommen? 

Danksagung 
Für die herzliche Teilnahme, die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Anna Katharina Meister 
geb. Ruths 

durch Wort, Schrift und letztat Geleit lutell wurde, sprechen wir allen unseren tief- 
empfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn Dr. Krämer für die trztllche 
Beireuuung, Herrn Pfarrer Maar für die trostreichen Worte. 

Egelsbach, im November 1970 
Ostendstraße 26 

Im Namen der Angehörigen; 
Christin« Meister 

Rentenzahltage 

ERolsbaf^i (/ahlntrlle rostanit); 
VcrsorRiiiinsrenten. BZ. An* 

Donnerstag. fit?n 2R. November 1970 
von 8.:i0 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Ulir 

Ar Nr. 1 — 1000, Kn. VBI,. VAP: 
Froitaß. den 27. November 1970 
von fi.30 — 12.00 und 14,30 — 17.00 Uhr 

Ar Nr. 1001 — Schluß, l'nfallrrntrn: 
MontafS. den 30. November 1970 
von « 30 — 12,00 Uhr 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbacti 

ÄrztlichcT Notfalldienst: Samstag ab 14 Uh: 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

2!. und 22. Noveml)rr, und Mittwoili. 
den 2S. November, von 14.00 — 24.00 l'hr: 
Dr. IfKnibek, Odrnualdstr. 7, Tel. 4fl422 

Zahnürztlichrr Niitfalldienst s. unter Langen 

Apothekrn-Brreitsrhaftüdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnach- 
mittag. 

Vom 21. Nov., 1.1 Uhr bis 28. Nov., 8 X'hr: 
Egelsbaeh-Apotheke, Ernst-I.udwiB-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenhaustranspurt, Telefon: Langen 23711 

Wichtige TelernnanschlUsse 
Gemeindeverwaltung; 41 2t (Bürgerhaus), 

Telefonisehe Feuermeldung' Tag und Nncht 
Telefon 4 92 22 und 2 37 22 

Pulizei-Riif der für Egelsbach zuständigen 
Poiizeistation Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbrechen od. Unfällen: Tele- 
fon 2 2S33 oder 110. 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Alienwohn- 
helm), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Freireligiöse 
Gemeinde Egelsbach 
Sonntag, 22, 11, 70 um 
14.30 Uhr Gedenkfeier 
auf dem Friedhof. 

Sprecher ist Herr 
Schneider. 

Guterhaltenen AEG- 
KohlebeisteMherd 

abzugeben. 
Egelsbach 
Ostendstraße 7 

Dlherd 
preiswert abzugeben. 

Langener Straße 3 
Telefon 45 83 

Mercedes 190 
Benziner mit Anhäng.- 
Kupplung und Radio, 
TÜV 7/71, billig zu 
verkaufen. 

Horst Wletorska 
Egelsbach 
Birkenseeweg 2 

Buschrosen 
zu verkaufen. 
Stück DM 1,75. 

Stiefel 
Sdiillerstraße I 

Wir 
verloben 
uns 

NiddastraOe 13 

yi^utie-aJ^uise IMüllet 

IZoCz 

Egelsbach. 21. November 1970 

WeedslraBe 17 

r' 
Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

a^eonfiardt 

£,tika %utih 

-J 

Egelsbach, 21. November 1970 

Thüringer Straße 52 Frankfurter Straße 27 

Kirchliche Trauung: 21. Nov. 1970, 14 Uhr, ev. Kirche Egelsbach. 
-J 

Langener 

Zeitung 
IBLBVON titi 

^efCÜQeCzutfitvereiH 1929 

LOKALSCHAU 1970 
am 22, November im Bürgerhaus Egelsbach 

Eintritt I,— DM 

Freiverlosung Tumbola 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift sowie 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Lorenz 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir dem 
Sprecher der Freireligiösen Gemeinde, Herrn Oberstudienrat Ley, für seine 
tröstenden Worte, den Naturfreunden, der Firma Jakob Nohl und dam Schul- 
jahrgang 1919/20, die Ihn auf seinem letzten Gang begleiteten. 

In stiller Trauer; 
Marie Lorenz 
und all« Angehdrigen 

Egelsbach. Im November 1970 
Am Berliner Platz 15 

Nr. 98 
SPORT AUS DER HEIMAT 

Freitag, den 20. Noveml)er 1970 

Pokalithlagff In Egflsbachi 

Hessenligaspitzenreiter SV 98 Darmstadt 

am Berliner Platz gegen die Schwarzweißen 

Zu einem Pokalspiel In der 4. Runde auf 
Kreisebene - nur noch vier Mannsehaf en 
sind dabei - erwarten die Schwarzwe Ben den 
derzeitigen Spitzenreiter der llessenllRn. SV 
98 narmstadt. am Samstag am Berlmer I latz 
In Egelsbach. 

In die.ser Vorschlußrundenbeg%nung. nni 
gleichen Tag spielt der SC Viktoria Griesheim 
gegen Germania Pfungstadt, empfangen die 
Egelsbacher in der Punklesaison noch unge- 
schlagene Fußballer hier einen Gegner, der m 
seiner Mann.sdiaft bekannte Namen wie Wolf- 
gang Solz, Kodi, Diehl, Hahn. Fetick, Stephan 
oder den ausgezeichneten Schlußmann Ebert 
aufzAiwclscn hat. Eine Elf also, die na^ ihrom 
letztjährigen Abstieg aus der Regionailiga 
Süd, schon jetzt die Tabelle der Hessenliga an- 
führt. Für die drei Kla.ssen tiefer spielenden 
Schwarzweißen scheint ein Sieg gegen diesen 
Gegner fast unmöglldi. In Pokalspielen gab 
es jedodi schon genügend Überrasdiungen. 
Goliath SV 98 Darmstadt muß den David, die 
SG Egelsbach, erst einmal sdilagen, urn ms 
Kreüjpokalendsplel zu kommen. Trotzdem ; 
klarer Favorit ist der Gast. Wie stark die 
„Lilien" sind, davon konnte sich die E^ls- 
badier Elf am Bußtag Im Punktspiel der Hes- 
senliga zwischen Spvgg. 03 Neu-Isenburg und 

dem SV 98 Darmstadt, das 2:2 eiidete. i^^cr- 
zpugen. Beispielsweise, wie gefährlich Torjäger 
Diehl ist oder das kraftvolle Mitt<>lfeldspiel 
von Kodi. der weit aufgerückt den ersten 
Trcfffcr crziolto und kaum 7ai hancn war, 
oder auch, wenn Solz klug und mit irnmcr 
noch glänzendem Ballgefiihl die Fäden knüpfte 
und Regie führte Die Danristädter sind. (\ar- 
üher war man sich Im F.gelshacher Lager einig, 
der stärkste Gegner, gegen den eine Egels- 
bacher Mannschaft in den letzten .Jahren m 
einem echten Kräftevergleich. Punkt- oder 
Pokalspiel, spielen mußte. 

Eines aber sollte man den Schwarzweißen 
sagen, bange machen gilt nicht, denti zu ver- 
lieren haben die Gastgeber gegenüber dem 
Hessenligisten gar nichts. Sie werden rnit 
Ihren Fähigkeiten, die sie oft genug ungeschla- 
gen in der Westgruppe der A-K]as.se bewiesen, 
Ldi gegen die.sen Gegner sidierlidi mdit 
schlecht aussehen. Inwieweit das zum Erfolg 
reidit, wird das Spiel morgen TCigen. Spiel- 
beginn am Samstag um 14.30 Uhr, Spoitfeld 
am Berliner Platz. 

Im Vorspiel ab 13.30 Uhr stehen sich die D- 
Jugendmannschaflen beider Vereine gegen- 
über. 

Offenthaler Fußballer am Samstag 
gegen Zeppelinheim 

Bereits am Samstag spielen die Offenthaler 
in Zeppclinheim. Die Gastgeber haben am 
letzten Sonntag auf eigenem Gelände gegen 
den SV Dreleidienhaln mit 1:4 verloren und 
werden diese Scharte auf alle F-lle auswet- 
zen wollen. Die Offenthaler verloren eben- 
falls zu Hause gegen Tempelsee mit 3.4 und 
brennen audi darauf, dieses wieder gulzuma- 
eben. Daher ist auf jeden Fall mit einer In- 
teressanten Begegnung zu rechnen. 

Erstes Spiel der Offenthaler Soma 
Am letzten Dienstag spielte die neugepün- 

dete Soma der Susgo, die für die ausgetrete- 
nen Alten Herren einspringt, gegen den SV 
Schwanheim. In diesem Spiel, bei dem viele 
erstmals seit einigen Jahren wieder Fußball 
spielten, gab es eine 1 :B-Niederlage. Dodi 
zeigte es sidi, daß bei vielen nur die Kondition 
fehlt. Das einzige Offenthaler Tor erzielte 
Hoffmann beim Stande von 4:0 

Offcnthal spielte mit: Rudi Haller, Philipp 
Haller, Gradtke (Haas), Weisd-.nur, Schlee, 
Gaubatz (Willi Maller). Setzer, Rath. Hoff- 
mann, Stapp und Rohmann. 

Damen-Fußball der SSG Langen 
Am letzten Sonntag fand in der Stadthalle 

von Offenbach ein Damen-Fußball-Turnier 
statt, an dem unter 8 Mannschaften auch die 
SSG Langen teilnahm. 

In der Gruppe I spielten die SG Rosen- 
höhe I, Köppern, TV Oberrad, SSG Langen, m 
der Gruppe II die SG Rosehöhe II, Deutsche 
Bundesbank, Rödelheim 60 und Franken 66. 

Die Damen der SSG, die im Hallenfußball 
noch Neulinge sind, fuhren mit gemischten 
Gefühlen nach Ottenbach. Im ersten Spiel tra- 
fen sie auf Teutonia Köppern und fanden 
nach anfänglicher Nervosität zu ihrem Spiel. 
In der zweiten Halbzeit — es wurden zv^i- 
mal sechs Minuten gespielt — gelang es Frl. 
Hauptvogel, ein Tor für Langen zu erzielen. 
Obwohl die Damen von Teutonia Köppern 
alle Anstrengungen für einen Ausgleich mach- 
ten blieb es beim 1:0 für Langen. In der zwei- 
ten Begegnung hatten es die Langenennnen 
gegen die routinierten Damen von Rosen- 
höhe I sehr schwer und unterlagen nach einem 
ausgezeichneten Spiel mit 0:1 Toren. 

In der dritten Begegnung standen sich TV 
Oberrad und Langen gegenüber. Auf diese Be- 

gegnung war man sehr ge.spannt, da sich beide 
Mannschaften nun schon zum drittenmal ge- 
genüberstanden. (Das erste Spiel endete 3:0 
für Langen und im zweiten Spiel unterlagen 
die Langenerinnen 5:0.) Das Spiel endete 0.0, 
wobei beide Mannschaften eine gute Leistung 
zeigten. 

Die Langenerinnen mußten nun um den 
3 und 4. Platz gegen die Deutsche Bundes- 
bank spielen. Beide Mannschaften waren 
kämpferisdi gleich stark .In der ^wtMlen Ha b- 
zeit madite sich das ungewohnte Hallenfuß- 
ballspiel bei den Langenerinnen bemerkbar, 
und sie muiSten eine unverdiente 2:0-Nicder- 
lage hinnehmen. Der Lohn für den vierten 
Platz war ein sehr schöner Reisekoffer. M 
spielten: Straub, Schüler, Felke, Wunderlich, 
Bartl, Beetz, Hauptvogel, Braune, Klmgier, 
Hahn, Mahr, Ganser, 

Das nächste Training der SSG-Damen fin- 
det am Mittwoch, dem 25. November auf dem 
Gelände der SSG statt. Beginn 19.45 Uhr Alle 
am Fußball interessierten Damen sind herz- 
lidi willkommen. 

Platz 2 für die TV-Turnerinnen 
Hei dem jahrlich stattfindenden Wander- 

preisturnen in Kronberg im Taunus errangen 
die Turnerinnen 1 des TV bei starker Kon- 
kurren/ von elf Mannsdiaften eir.en au.sge- 
zeichneten 2. Platz und die Riege II den 
6 Platz. Bekannte Mannsdiaften wie lt>v 
Nürnberg, MTV Stuttgart, TV Furth, mit 
Nadiwuchslurnerinnen der Nationalmann- 
Schaft waren am Slart. Die Leistungsstarke 
der TV-Turnerinnen wird durch die Tatsadie 
uiiterstridien, daß die Mannsduift des IV 
Krimberg nur den tt. und die des TV IKusen- 
slamm den 7. I'iat/. belegten. 

In der Einzeiieistung erreidite Renate Mul- 
ler (TVL) mit 30,55 Punkten den 4. Hang, ge- 
folgt von ihren Vereinskameradinnen Jutta 
Starke (20,90 Punkte) und Barbara Kasdie 
(25,80 Punkte). Darin spiegelt sich der gute 
Leistungsstand der TV-Turnerinnen wid^. 

Die 2. Maiinsdiaft des TV Langen hatte 
sidi noch be.sser plaziert, wenn nidit am ersten 
Gerät ein Mißgeschick eingetreten wäre, bei 
dem sich Renate Talaska eine ernsthafte Ver- 
letzung zuzog. Marianne Schürmann sprang 
ein und erreichte mit 21,20 Punkten den 
X8 I^latz 

Die ersten sechs der Mannschaftswertung: 
TSV Nürnberg I (67,95), TV Langen (57,45) 
MTV Stuttgart (55,20), TSV Nürnberg II 
49,00), TV Fürth (48,55), TV Langen II (47.00), 

JÜGENDFUSSBALL 
FC Langen 

A-Jugend: 46 Darmstadt — 1. FC Langen 5:2 
B-Jugend: 1. FCL - Rot-Weiß Darmstadt 2:1 
C-Schüler: SG Arheilgen — 1. FC Langen 0:2 
D-Schüler: Messel — 1. FC Langen 1:2 

Am letzten Samstag unterlag die A-.Iugend 
bei 1846 Darmstadt in einem kampfbetonten 
Spiel mit 5:2 Toren. Der Langener Golda 
konnte nach der Pause auf 2:1 verkürzen, 
aber drei weitere Treffer der Gastgeber be- 
siegelten die Niederlage. Jurka erz.ielte den 
zweiten Treffer für Langen, das auf seinen 
Mittelstürmer verzichten mußte. 

Die B-Jugend empfing die Mannschaft von 
Rot-Weiß Darmstadt und führte bis zur 
Pause durch Tore von Brunst mit 2:0 Toren. 
Nach der Halbzeit bestimmten die Gaste teil- 
weise das Splelge.schehen und 12 Minuten vor 
Spielende gab der gegnerische Mittelstürmer 
dem Langener Tormann mit einem unhalt- 
baien Schuß das Nachsehen. Das Spiel gewann 
nunmehr an Hektik und Nervosität, doch die 
Platzherren brachten das Ergebnis über die 
Hunden und hatten zwei wichtige Punkte. 

Die C-Schüler des Clubs kamen zu einem 
unerwarteten 2:0-Sieg bei der SG Arheilgen. 

ACI - TV Langen im Pokalendspiel 

Schon vor dem Endspiel Ist das Pokaltur- 
nier des ACl-TV Langen bereits ein Erfolg. 
Trotz des schlechten Wetters kamen etwa 30) 
Zuschauer zu den Halbfinalspielen am ver- 
gangenen Sonntag auf den Sportplatz inri 
Oberlinden. Der ACI-TV Langen traf dabei 
auf Liberias Groß-Ostheim. Der ACI begann 
sehr stark. Es wurden sehr klare Torchancen 
herausgespielt, doch Baccanle, Vargiu I und 
der erstmals wieder eingesetzte Tomasjo uber- 
boten sich gegenseitig Im Auslassen der toll- 
sten Chancen. Es muß auch gesagt werden, 
daß der Torwart von Ostheim die bestgemein- 
ten Schüsse hielt und auch die Verteidiger 
mehrmals auf der Linie klären konnten. Das 
Mittelfeld des ACI war diesmal überragender 
Mannschaftsteil; es wurde teilweise traumhalt 
kombiniert und sehr schnell gespielt. Vor 
allem Coni und der aufgerückte Libero Pepe 
stellten den Torwart von Liberias oft auf eine 
harte Probe. Beim Stande von 0:0 wurden die 
Seiten gewechselt. 

Nach Wiederanpfiff machte man einen 
schweren Fehler. Statt den schon mit einer 
Verletzung Ins Spiel gegangenen Baccante 

auszuwchseln, nahm man den überragenden 

Barth hatte die Club-Sdiüler bis zur Pause 
mit 1:0 In Führung gebracht. In der zweiten 
Halbzeit erhöhte Gärtner auf 2:0. 

Die D-Schüler gewannen In Messel ver- 
dient mit 2:1 Toren. Den frühen Kühruti.is- 
treffer der Gastgeber konnte Kl. Müller bis 
zur Pau.se egalisieren. Me.s.sel, das man im 
Vorspiel mit 7:0 Toren abfertigte, bot eine 
.starke Partie. Milte der zweiten Halbzeit ge- 
lang Dörge der 2:1-Endstand. 

Am kommenden Wochenende fimlen keine 
Jugend- und Schülersi)iele statt. 

FuBball-Soma der SSG schloß Vorriin.Je 
mit einem Remis beim BSC ab 

HSC 99 Offenbach — SS(1 l.angrn 2:2 ((1:1) 
Die Soma der SSG-Fußballer sdiloß die 

Vorrunde mit einem wichtigen 2:2 beim HSU 
99 Offenbach ab. Sie zeigte sich dabei von 
ihrer besten Seite, und bei etwas mehr Gluck 
hätte sie sogar gewinnen können. Der Gast- 
geber muß sidi nun die Tabellenführunc mit 
Hanau 1860 teilen. 

Das Spiel begann recht vielversprechend, als 
nach 5 Minuten bereiUs H. SchreJl>er f^n. einen 
von H. Herdt hereingegebenen Freistoß kn.ipp 
über die Latte lenkte. Danadi hatten beide 
Mannschaften gute Möglichkeiten zu Torer- 
folgen. doch Müller im Tor von 
auf der Gegenseite sein Konkurrent, 
nldit zu schlagen. Willi Keim jedodi um.splelte 
3 Mann, zog aus 16 Metern ab und venyan- 
delte unhaltbar zum 1:0 für 
Treffer fiel kurz vor der Pause und Län- 
gen mächtig Auftrieb. Man spielte nun ruhiger 
auf und erzielte nodi weitere Möglidikeifn. 

Als nach der Pause, und zwar In der 60. 
Minute, das 2:0 für die SSG durdi 
kel gelang, dachte man bereits an einen Ei folg 
der Gäste. Doch der schnelle 
Gastgeber konnte 10 Minuten später und fünf 
Minuten vor Spielende den Ausgleich herstel- 
len. Bei beiden Treffern sah die langener 
Hintermannsdiaft nicht besonders 8"» 
Aber aufgrund der starken zweiten Halbzeit 
des BSC muß man mit der Punktetellung zu- 
frieden sein, obwohl Lang^ zwei Minuten vor 
Schluß noch eine Riesenchance vergab. Ein 
besonderes I^b muß man de_m Unparteiisc^ien 
zollen, dem man seine Erfahning in der H- 
senilga anmerkte. 

Die Mann.sdiaft spielte mit Müller, H. Haus- 
mann P. Esdorf, Bock, Werner, Lipp, D(sch, 
S Schreiber sen., H. Herdt, W. Keim und 
W. Hunkel, 

Coni aus dem Spiel. Dadurch wurde das Mit- 
telfeld des ACI erheblich geschwächt und die 
Osthelmer wurden fast ebenbürtig. Doch der 
ACI stürmte .sofort wieder sehr stark. Leider 
konnte der für Coni hereingekommene Mar- 
sill in keiner Phase des .Spiels an seine frühe- 
ren Leistungen anknüpfen. Durch seine Ott 
eigensinnige Spielweise konnten auch die 
schnellen Außen Tonlno und Vargiu nicht 
mehr ihre gewohnte Gefährlichkeit beweisen. 
Einen Treffer von Tonlno erkannte der 
Schiedsrichter nicht an. Er wollte gesehen ha- 
ben daß der Ball vom Außennetz ms Tor ge- 
langte. Zehn Minuten vor Schluß gelang dem 
ACI das längst fällige 1:0 durch Marsili, das 
gleichzeitig der Endstand war. 

Der ACI spielte mit Daddato, Senestrero, 
Leo Glorgl, Vargiu II, Glabello, Coni (Mar- 
sili), Tonino, Baccante, Thomaso, Vargiu I. 

Im zweiten Halbflnanlspiel ciualiflzlerte sich 
Isolabella Roßdorf gegen Groß-Osthemi B 
durch ein Elfmeterschießen nach der Verlän- 
gerung. 

Das Pokalendsplel wird am 6. Dezember aul 
dem Platz des 1. FC Langen ausgetragen. 

Wir stellen vor: Willi I'oth 
28 Jahre, verheiratet, von Beruf Sportlehrer, 
wohnt in Ober-Ramstadt. Nach der eisten 
Landesllgarunde schloß sich Wil i " 
sammen mit seinem Turnerko legen Willi 
Wedel dem Turnverem Langen an. Mit 
Verstärkung hoffen die TV.;;Kunst^mer ta 
der Oberliga bestehen zu können. Willi 1 om 
Ist der Spltzentumer von Ober-Rarnstadt 
schon seit vielen Jahren. Er war einmal Deut- 
scher Meister Im Jahn-Neunkarnpf, 
Hessischer Meister im Jahn-Neunkanipf, holte 
zweimal den 2. Platz bei den Hessischen Mei- 
sterschaften im Jahn-Neunkampf und miide 
einmal Hessenmeister im Deutsdien Zehn 
kämpf. Diese Liste könnte noch fortgesetzt 
werden. Viele Gaumeistertitel waren noch zu 
erwäiinen. Er bekam die Vorturnemadel und 
belegte das Amt eines Schülerturnwartes und Turnerinnen-Turnwartes in seinem Verein. 

Willi Poth darf jetzt schon auf eine 
reiche Karriere zurückblicken. Er half 1969 
mit die TuS Grieshelm In die neue Bundes- 
llga zu turnen. Er dürfte auch m der kom- 
menden Oberliga neue 
Er ist ein ausgeglichener Turner a" an®n 
raten und neben Hans-Peter Sehrlng der 
zweite Mann in der Riege . 

Hier sieht, was der VW K70 

den Konkurrenten voraus hat: 

Ihre VW-Dienste. 

Das heißt: der ganze VW-Ser- 
vice gilt auch für den VWK70. 
Und das heißt: Wir haben audi 
eineDiagnosefürdenVWKZO. 

Wir halten das Austauschteile 
System auch für den VW K70 
ein. Wir halten audi beim VW 
K 70 die bekannt niedrigen 
Reoaraturoreise. Wir führen 

auch für den VW K 70 Origi- 
noI-VW-Zubehör/ Wir sind 

audi für den VW K70 überall 
auf der Welt da. Wir sdiließen 
sämtliche Versicherungen auch 
für den VW K70 ab. 

Und wir finanzieren 
auch den VW K70. 
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Erster Sieg für di« 

Nach fünf aufeinanderfolgenden Niederla- 
ten gelanR den SSG-Handballem ihr erster 

icg. Mit 20:14 (13:9) wurde der Favorit TSV 
Klrdi-r5rombnch gesdilagen. Dieser Sieg wird 
den SSÜlcrn hoffentlich das Stlbstvertraucn 
geben, das die Mannsdiaft nötig hat, um in 
einer soldi slarl<cn r.rupi)c mithalten 7.u 
können. 

Vor ca. 250 Zuschauern entwicltclte sic+i ein 
sehr .schnelles und hartes Treffen, doch die 
biidi'n Schirdsrichter hatten das Spiel je- 
cier/eit In der Hand. I-angen mußte auf Honst 
Scii'cle verzichten und auch Mfrerl lloder 
fiüiR bereits verletzt ins .Si)iel. Daß er über- 
haui)t .spielte, zeigte die große Moral der 
Mann.schaft, die es diesmal .schaffen wollte. 
Um jeden Meter Roden wurde Rel<ämpft und 
keinen Ball gab man verloren. Bis zur 11. Min. 
konnte die .SSG mit 5:2 Toren in Führung 
gehen. Dieser Drei-Tore-Vorsprung wurde bis 
zur Pau.se noch ausgelwut, obwohl U. Scliroth 
einen 7-m-Ball nicht unterbringen konnte. 

Nach der Halbzeit konnten sich die Lange- 
ner noch steigern und bis zur 35. Minute auf 
16:10 davonziehen. Damit war die F.nt.schei- 
dung gefallen. Kirch-Brombadi kam zwar 
nodimals auf 10:12 heran, dann aber waren 
die Langener wieder am Zuge und holten 
einen wichtigen Sieg. 

Ks spielten: Sparr, Steuemagel (1), Röder 
(1). Zimmer (1), M. Müller 3), Lehr (0), V. 
Müller (1), Steltz, Schroth (4), T.nrenz (2) und 
Kauf (1) 

Egelsbachs Handballer 

SOK I — TSV Braunshardt II 1:9 (2:5) 
Ohne die erkrankten E. Knöß und Schön- 

veitz mußten die Qrünweißen gegen den TSV 
Braunshardt antreten. Vom Gegner war be- 
kannt, daß er eine kampfstarke Mannschaft 
besitzt, die zudem noch einen sehr starken 
Werfer in ihren Reihen hat. Das war für 
Egelsbndi Grund genug, das Spiel sehr ernst 
EU nehmen, konnte doch bereit» an diesem 
Spieltag bei der Ausgeglichcnheit der Mann- 
Ni^aften durch zwei Siege von Egelsbach eine 
kleine Vorentscheidung fallen. 

Bereits im ersten Angriff hatte Egelsbadi 
durch Kappes Pech, daß nur die Latte getrof- 
fen wurde. So kam Braunshardt nach einem 
Freiwurf zum 0:1. Den Ausgleich vergaben 
Jeweils zweimal Kappes und P. Welz in aus- 
sichtsreicher Position. So konnte Braun.shardt 
seine Fühning bis zum 0:1 ausbauen, da die 
Epel.sbacher Deckung in dieser Spielphase 
nicht aufmerk.sam war und audi kein wirk- 
sam^ Mittel fand, den schußstarken Brauns- 
hardter Stürmer am Wurf zu hindern. Glück 
hatten die Grünweißen noch, daß zweimal der 
Pfosten für sie rettete. Erst Jost gelang es mit 
einem Wurf aus der zweiten Reihe, d.is erste 
Tor zu werfen. Nach diesem Tor kamen die 
Grünweißen besser ins .Spiel. Die Folge davon 
war. daß Egelsbadi .sein zweites Tor durdi 
P. Welz erzielen konnte Braunshardt stellte 
durch seinen Scharf.schützen jedotii den 2:5- 
Halbzeitstand her und hatte nochmals Poch 
mit einem Pfostenwurf. 

Nach dem Wedisel hoffte man. daß die 
Grünweißen eine bes.sere Einstellung zum 
Gegner finden und das Spiel ausgeglichener 
gestalten würden. Obwohl die Egelsbacher 
nach Wiederanpfiff nun auch heftig angriffen, 
kam Braunshardt durch einen 7-Meter und 
einen Torwartfehler zum 2:7. Die Grünweißen 
gaben zwar das Spiel noth nicht verloren und 
kämpften verbissen weiter. Nadi einem ver- 
wandelten 7-Meter von P. Welz und einem ge- 
konnten Abschluß eines Konterangriffs von 
Kappes kamen die Grünweißen noch zum 4:7, 
dodh Braunshardt erzielte nach diesem Zwi- 
schenspurt durdi zwei weitere Tore den End- 
stand von 4:9. 

Audi in dieser Höhe geht der Braunshardter 
Siog vollkommen in Ordnung. Die sichere 

3 SSG-Handballer 

SSG-Handballcr vor sdiwcrcr Aufgabe 
Am morgigen Samstag um 19.30 Uhr emp- 

fangen die SSG-Hnndballer In ihrem letzten 
Vorrunden-spiel den VorjahresmeLster Ein- 
tracht Wie.sbaden. CJewamt durch den Sieg 
über Kirch-Brombach, werden die Wiesbade- 
ner die SSGIer nicht auf die leichte Schulter 
nehmen. Man darf sich daher auf eine span- 
nende Partie gefaßt machen. Im Langener 
Lager wird Scheele wieder dabei sein; auf 
Alfred Röder wird man allerdings verzichten 
müssen. Werden die SSG-Handballer wle<ler 
so lautstark unterstützt wie am vergangenen 
Samstag, dann könnte auch diesmal ein f:r- 
folg herausspringen, der sidi im Tabellenbild 
günstig bemerkbar machen würde. 

SSG-Vollryballer vor schwerer Aufgabe 
Am Sam.stag um 20.15 Uhr trifft die erste 

Mannschaft der Langener Volleyballer in der 
Halle der Adolf-Reichwein-Rchule auf das 
Team von SV 08 Darmstadt, das ebenfalls 
noch ungeschlagen ist und nur durch das bes- 
.sere .Satzverhiiltnis vor der SSG Langen an 
der Tabellenspity-e liegt. Für die Langener 
Spieler bietet sich damit die Gelegenheit, 
durch einen Sieg ganz nach vome zu kommen, 
was allerdings keine leichte Aufgabe sein 
wird. Bestimmt jedoch ist ein tedinisdi und 
kämpferisch interessantes Spiel zu erwarten. 
Die Mannschaft der SSG hofft auf die Unter- 
stützung durch zahlreiche Zuschauer bei die- 
sem wichtigen Kampf. 

mit wechselndem Erfolg 

.SGE I — TV .Seeheim I 116 (4:2) 
Braunshardter Deckung hatte fast immer de i 
unter Form aufsinelenclen Egelsbacher Angriff 
fe.st im Griff und die Di'ckungsarl>eit der 
Grünweißen war außerstande, dem druckvol- 
len Braunshardter Angriffsspiel Paroli zu bie- 
ten und seinen Scharfschützen be.sser abzu- 
decken. 

Im zweiten Spiel des Tages traf F.gelsbach 
auf den TV .Seeheim, die wohl sdiwächste 
Mannsdiaft der Gruppe. Die Grünweißen wa- 
ren für dkvses Treffen klare Favoriten, doch 
fanden sie lange Zeit kein Mittel, die eigene 
.Sicherheit nach der Niederlage gegen Brauns- 
hardt wiedc^rzufinden. So dauerte es sehr 
lange, bis sich die Grünweißen durch.setzen 
konnten. Das Spiel begannen die Egelsbacher 
sehr nervös. .1. und P. Welz vergaben sichere 
Chancen. Nach einem Konterangriff gelang 
dagegen .Seeheim das erste Tor. P. Welz, der 
trotz einer Erkültung unermüdlich kämpfte, 
erzielte durch einen verwandelt.en 7-Meter und 
einen Wurf aus der zweiten Reihe die 2:1- 
Führung. Ein Deckungsfehler verhalf Seeheim 
zum 2:2-Ausgleich. Das 3:2 warf P. Welz und 
H. Schlerf gelang nach einem Konterangriff 
das 4:2. Nach dieser Führung begann Egels- 
badi sehr unkonzentriert zu werden. Die Folge 
davon war. daß .«ehr sichere Chancen durch 
Hickler, H. Schlerf und Kappen vergeben wair- 
den. Nach dem Wechsel hielt das unsichere 
Spiel von Egelsbadi an und Seeheim nutzte 
seine Chance. Nach einem Konterangriff und 
einem abgefälsditen Wurf stand es 4:4-Un- 
entschieden. Die noc^imalige Führung durch 
P. Welz glich Seeheim wieder aus, do^ durdi 
zwei weitere Tore von P. Welz gingen die 
Grünweißen wieder in Führung. Jetzt wurde 
das Egelsbadier Spiel immer besser. Zwar 
konnte Seeheim noch den Anschluß zum 7:6 
erreichen, doch durch Tore von Kappes, P. 
Welz und 2 x H. Schlerf wurde der Endstand 
von 11:6 hergestellt 

Der Egelsbacäier Sieg kam erst aufgrund der 
stärkeren zweiten Halbzeit zustande, dodi 
sollte der hohe Sieg nidit darüber hinweg- 
♦äusdien, daß der TV Seeheim die schwädiste 
Mannschaft der Kreisklasse B Ist. 

Für EgeLsbach spielten: Mix, Kappe» (2), P. 
Welz (9), H. Schlerf (3), Jost (1), Rüster, J. 
Welz. Hickler, Suchanek und Wurm. 

JUGENDHANDBALL 
SSO LANGEN 

Am vergangenen Sam.stag hatte die DI-Ju- 
gend in Punktspielen gegen die TuS Gries- 
heim und den TSV Nieder-Modau anzutreten. 

Nach anfänglicher Nervoistät wurde das 
Spiel gegen Griesheim überlegen gestaltet. 
Uberragende Spieler in dieser Begegung wa- 
ren Zabel, der beide Treffer zum 2:0-Sieg er- 
zielte, und Torhüter Baake. 

Gegen die körperlich überlegene Mann.schaft 
von Nieder-Modau tat man sich in der ersten 
H.ilbzeit schwer, eine zweimalige Führung 

wurcie von den Gästen wieder ausgeglichen. 
Tn der zweiten Hälfte wurde die SSG über- 

■"gen und kam zu einem verdienten 4'2-Er- 
folg. 

Es spielten: Baake, Zabel (4), Hoffmann 
Brehm, Maul (I), Bönig, Dieter, Räuber und 
Bührle (I). 

Nach zwei Spieltagen führt die D-Jugend 
mit B:0 Punkten die Tabelle Süd des Kreises 
Darmstadt an. 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende spielt die B- 

Jugend in Darmstadt und trifft auf die SG 
Egelsbach und die TG Bes.sungen. 

Kann der TTCL seine Außenseiterchance nutzen 
Nach vierzehntägiger Unterbrechung der 

laufenden Verbandsrunde beginnen für die 
Aktiven de.s TTCL am kommenden Wochen- 
ende wieder die Punktspiele. 

.Seit Wochen ist das anstehende Punktspiel 
gegen den Meisterschaftsfavoriten Offenbnch- 
Hieber Gesprächsthema Nr. 1 beim TTCI... 
Beide Mannschaften konnten bis jetzt alle An- 
griffe auf ihre Positionen souverän abwehren. 
Am kommenden Samstagabend um 18.00 Uhr 
muß nun in Offenbadi die Entscheidung fal- 
len, wer die Meisterschaftsleiter weiter nacii 
oben Stelgen darf. Die Ga.stgeber sind hoher 
Favorit, zumal sie sich zu Beginn der Sal.son 
durch den Ex-Bundesliga.spieler Hodistuhl 
(Eintradit Frankfurt) sowie den hessisdien 
Jugendmeister Heckwolf (SV Münster) erheb- 
lich verstärken konnten. Der TTCL hat nur 
eine Außenseiterchance. Werden H.Werümnnn 
und seine Kameraden sie vor einer sicher zu 

erwartendc-n l.nutstarken Zu.schauerkulis.se zu 
nutzen wissen? 

Die zweite Mannschaft trat gestern abend 
in Weiterstadt an und die dritte Mantisrhnft 
empfangt am Samstagabend um 18 Uhr den 
bisherigen Tabellenführer der Kreisklasse A. 
die TGS Ober-Ramstadt, und wird bei der 
Verteidigung des vierten T.ibcllennlatzes auf 
erheblich mehr Widerstand stoßen. Da die 
Mannschaft in stärkster Bnsetzung antreten 
kann, sollten jedoch beide Punkte in I.angen 
bleiben. 

Das Spiel der vierten Mannschaft gegen 
Gräfenhausen wurde verlegt. Bereits heute 
abend fährt die fünfte Mannsrhaft zum bis- 
herigen Tabellenvorletzten, dem TSV Nieder- 
Ramstadt. Bi.s auf W. Göpfert kann man auc^ 
hier die derzeit .stärkste Besetzung aufbieten, 
.so daß ein doppelter Punktgewinn durchaus 
möglich Ist. 

ihres Tniiners hielt und ihre hervorragenden 
Weitwürfe aus ruhiger Position anwandte, die 
dem Gegner keine Chance ließen. 

Die Pimkte erzielten: Kohl (13). Dietridi 
(10), II. Adolph (10), Höge (6), Jresic (.3), Held. 
Arnst.'idt und M. Adolph (je 2). Zuschauer: 150' 
Sdiicdsrichter: f.ützow und Stefanski. 

Basketball-Dampn-Oberliga SQriwest 
5. Spieltag 

Heidelberger .SC — r.^eimen «ß-33 
Heidelberger TV — Poseidon 82,-56 
Groß-Gerau — Koblenz 65:50 
Schönau — BC Darm.stadt 17:72 
TV f.angen — Grün-Weiß Frankfurt 18:41 
Heidelberger SC 398:138 10:0 
Heidelberger TV 362:284 10:0 
TV I-angen 321:265 8:2 
leimen (1. Nachholspiel) 224:248 4:4 
Groß-Gerau 263:273 4:8 
Post Koblenz 262:314 4:6 
Grün-Weiß Ffm. 232:287 4:8 
BC Dst. (I. Nachholspiel) 190:257 2.'8 
Schönau 255:303 2:8 
Poseidon Augsburg 179:317 0:10 

1. Herrenmannschaft erfolgreich 
Ein taktiscäi kluges Spiel zeigte die 1. Her- 

renmannschaft des TV gegen den Tabellen- 
zweiten, TV Heppenheim, In Heppenheim. 

Während die Gastgeber aufgrund ihrer Hek- 
tik. Fehlpässen und Streitereien untereinandc 
viele Punkte versdienkten, bauten die Lan- 
gener langsam und überlegt ihre Angriffe auf. 
erzielten Punkt für Punkt durdi kluges Aus- 
spielen ihres Gegners und gewannen das Spiel 
mit einem klaren Ergebnis von 41:57 (23:30). 

Es spielten: Georg Sladek (14), Hartmut 
Goebel (12), Uwe Jahn (11), Bernd Sladek (10) 
Reiner Poeblau (6). Gerhard Maixner (2) und 
Reiner Rexroth (2). 

Vorsdiau auf das kommende Wochenende 
Samstag: 
15.30: Damm Aschaffenburg — B-Mädchen 
17.30: SCO Pfungstadt — Herren II 
18.00: USC Mainz — Junioren I 
18.15: BC Darmstadt — Damcjn (in der großen 

TH-Halle) 
Montag (23. 11.): 
19.00: TV Heppenheim — Juniorlntien I 
Dienstag (24. 11.) Gymnasium: 
18.30: Junioren B — Grün-Weiß Wiesbaden 

IL>k(ik und Nervosität waren Trumpf 
im Oberliga-Spiel der Damm 

TV I^angen — GW Frankfurt 48:41 (22:19) 
Für beide Mannschaften war es ein überaus 

wichtiges Spiel: GW Frankfurt wollte den An- 
schluß an die Spitzengruppe nicht verlieren 
und keine schwache Leistung gegen den Auf- 
steiger aus Langen zeigen — Langens Damen 
befanden sich In der Spitzengruppe und woll- 
ten den 3. Tabellenplatz festigen. 

In der ersten Halbzeit wechselte die Füh- 
rung ständig und bereits nach wenigen Minu- 
ten schlidi sich eine Härte ins Spiel, worunter 
die Schönheit des Kampfes litt. Hinzu kam ein 
Zusammenprall zweier Spielerinnen, die beide 
mit Platzwunden ins Langener Dreieich- 
Krankenhaus gebracht werden mußten. An 
diesem Mißge.sciiick waren beide schuldlos — 
PS offenbarte aber dennoch die Hektik, mit der 
gespielt wurde. Zur Halbzeit lagen Langens 
Damen 22^19 vorn. 

Tn der 2. Halbzeit wurde bei beidc^n Mann- 
.schaften noch einmal alles auf eine Karte ge- 
setzt. GW Frankfurt schaffte in der 25. Min. 
durch Braun den Ausgleich zum 27:27. Das 
war eine Warnung für den TVLI In den nun 
folgenden 11 Minuten erzielten sie 16 Punkte 
— GW Frankfurt bradite es nur auf 6 Punkte. 
Maßgel>end dafür war das Aussdieiden von 
Spille (F) in der 33. Minute. Dieser Vorsprung 
von 10 Punkten bei einer restlichen Spielzeit 
von 4. Minuten war natürlich entscheidend. 
Total erschöpft aber glüdclicii verließen Lan- 
gens Damen das Spielfeld. Diese zwei Ver- 
lustpunkte schmerzen den Gegner sehr: Ein- 
mal, weil sie an einen Aufsteiger abgegeben 
werden mußten und zum anderen, weil diese 
Punkte u. U. in der Endabrechnung fehlen 
werden — geht es doch um die Berechtigung 
zum Aufstieg in die neu zu scdiaffende Bun- 
desUga 1971. Gewinnt Langen weiterhin, ist 
es auf dem besten Wege dazu. 

Herausragende Spielerin war wieder einmal 
Hannelore Kohl und — nadi langer Zeit — 
Bärbel Dietricii, die sich an die Anweisungen 

. „..mBiVAAKmtel LEDER'^VATER 

 — - 

/Hosaik - 

T^fssins 

Vves St. Laurent »diut 
dieses modisth hoch- 
aktuelle Hemdblusen- 
Ensemble bestehend aus 
Faltenrock und langer, 
gegürteter Bluse. dUs 
scUlldi geschlossen wird. 
Die langen Xrmel enden 
mit Mansdietten, der 
Kragen ist, den Russen- 
blusen Ähnlich, hoch ge- 
knöpft. Sehr reizvoll Ist 
das neuartige Mosalk- 
nessln, hier In den Far- 
ben Blau, Stahlgrau und 
Grau-Bcige. Das Mate- 
rial dieses Haute-Con- 
ture-Modells Ist be- 
druckter Kammgarn- 

Woll-Volle. 
Foto: Wollsiegel-Dlenst 

Sie hört sich alles geduldig an ... 
Als Junggesellin frei für fremde Sorgen 

Ihre Freunde oder Freundinnen wissen, daß 
man zu jeder Stunde bei l^r anrufen und zu 
ihr kommen darf, um dräuende Seelen^ln bei 
ihr loszuwerden, einen guten Rat ™ . 
oder ein neues Kleid be ® | 
ist unverheiratet — natürlidi — wie hatte sie 
sonst so viel Zeit für andere. 

Sie hat eine gepflegte Zweizimmerwohnung, 
i„"der Geg'ensund in Fo.™ 
auf den anderen abgestimmt Ist Sie bestm 
ein Auto, das sie als vielgefragte Babyslttei^ 
nicht entbehren könnte. Sie macht 
eine weite Reise in fremde Lander, wovon^e 
interessant zu berlcäiten weiß, tn Ihrem Be^, 
den sie selbständig am häuslichen Schrelbti^ 
St ut unerhört tüditig. Nur eider 
kann sie nidit Immer die von Ihren Auftrag- 
gebern gesteUten Termine einhalten, Ihre 
zahlreldie Freundesschar ihre ^it nidit ge- 
rade erwerbsfördemd in Anspruch nimmt. 

„Ich könnt« da» DoPP®^'® verdienen", s^t 
sie, „aber die menschlichen Kontakte sind mir 
wichtiger." 

Trotzdem hat sie offenbar ihr Auskomnien, 
denn si» ist so gut und apart gekleidet, daß 
sie über dem Neid dei Erreldibaren Ihrer 
Freimtonen steht Die Freundi^en ver^- 
chen ledlgUdi manchmal, ihren Stil nadizu- 
ahmen, was jedesmal haarschwf danebei^ht. 
Ohne die leiseste Regung von Eifersudit s^k- 
ken besagte Freundiimen Ihr 
Ehemänner. Die sie, mit der Erfahrung der 
reifen Frau und der Kenntnis 
Ursacäien und Wirkungen, getröstet nacii 
Hause entläßt. 

in den Sorgen und Nöten des Ehelebens 
kennt sie sich bestens aus. Werden vor Ihr 

doch Immer wieder Enekrathe i 
Notschreie ausgestoßen, wie , Jch halte es nicht 
mehr aus!" oder Seltensprünge gebeichtet 
(„Aber erzähle es Inge um 
nicht!"). Sie hört sidi alles an, lindert ^ele^ 
quälen durdi sanftes Zureden und - sdiweigt 
andern gegenüber. 

Mandimal sieht sie sich In heikle Situatio- 
nen verstrickt Mal kommt eine Freundin und 
weint sldi aus. Tags darauf ersdieint der Zu- 
getraute derselben und klagt sein Le i Sie 
hört sldi alles an, gibt mit keinem Wimper- 
zucken zu verstehen, daß sie 
anderen Seite weiß und - zergrübelt sldi zwei 
sdüaflose Nächte, wie beiden zu helfen wäre. 
Inzwischen haben die sicäi '^ngst vertragen... 
Von Kindern jeden Alters wird sie geliebt. 
Well sie sie ernst nimmt, well sie auf Ihr« 
kleinen Probleme eingeht. 

Fragt jemand sie nadi Ihren eigenen Kto- 
memlssen? Niemand käme auf den Grfan- 
ken, Bedrängnisse bei ihr zu 
nldit immer heiter und fusgegUAen? Spri<W 
sie jemals von sldi. hat man »1« jemals in 
trüber Stimmung angetroffen! 

Wer sie länger kennt, weiß, daß sl« slA 
ihre Gelassenheit sdiwer erworben hat, 
die Probleme Ihres Lebensweges wlt 
Ihr liegen, daß sie mit allen Kräf^. allem 
Willen und aUer Bewußtheit da» Beste a« 
Ihrem Leben gemadit hat Ein MauerblümAm 
ist sie übrigen» nie gewesen, es wm ,^^5 
den Bewerbern wohl nldit der^JUchtige und 
den „Unrichtigen" woUte sie nlcüt 

Mir scheint sie glücklldier als man^e Ehe- 
frau, die einen Mann „Ihr eigen" nennt 

Ursula Kühnemann 

Der hungrige Beduine 

Ein ausgehungerter Beduine trat an einen 
Arnber heran, der soeben seine Mahlzeit hielt, 
und hoffte wenigstens etwas davon abzube- 
kommen. 

„Woher kommst du?" fragte der Araber. 
„Von den Zelten deines Stammes." 
„Hast du meinen Sohn Osman gesehen?" 
„Er springt herum wie ein junger Löwe." 
„W.TS madit seine Mutter?" 
„Sie zeigt sich In Ihrem neuen Kleid und 

wird von Tag zu Tag sichtbar fetter." 
„Und mein rothaarige» Kamelf" 
„Oh, es befindet sicJi sehr wohl und läuft 

wie der Blitz." 
„Und mein treuer Hund?" 
„Der läßt keinen Fremden vorbeiziehen und 

bellt." 
„Und mein Haus?" 
„Da» steht fester und Ut s(äiön«r denn Je!" 
Als der Beduine sah, daß der Frager unter- 

fast mit der Mahlzelt fertig war, ohn« 
er ihm audi nur einen Bissen angeboten 

Snderte er »einen Plan und versuchte 
Weise zu dem sehnUcfa begehr« 

MSa OTtUU SU »UUMttCU« 
Da Uef ein Hund vorbei. „Oh, weldJ ein Un» 

tersdüedl" rl^ der Araber, .welcher Vntv* 

schied zwisciien diesem Hund und dem mei- 
nen!" 

„Ja, wenn er ncxli lebte!' versetzte der Be- 
duine. 

„Wie, Ist er tot?" ftihr der Araber aul. 
„Dann hast du mich vorhin belogen?" 

„Icäi woUte", erwiderte der Beduln«, „to 
nidit den Appetit verderben. Er lebt leider 
nicht mehr, well er sich an dem Fleiscii deine» 
rothaarigen Kamels überfressen hat!" 

„O Himmel, aucäi mein Kamel Ist tot? Und 
auf welche Welse ging e» zugrunde?" 

„Es mußte am Grabe deiner Gemahlin, der 
Mutter Osman», gesdiladitet werden." 

,3ei Allahl Dann habe Ich auch mein Weib 
verlorenl Weldi ungeheures Unglück! An was 
staÄ »1« denn? * 

Auf Verzweiflung Ober den Tod deines 
Sohnes..." 

„Unglücidlcherl Was sagst du, mein Sonn... 
„Ja, dein Sohn wurde von 

»düagen, da» über Ihm nisammen»türztel 
D« warf aldi der Araber verzweifelt auf die 

Erda und wälzte »idi bn Sande. 
Der B«liilüe ab«* nosi^ 

Gekochter 
Vorderschinker« 

200 g nur 

1,38 

Plockwurst 

einfach 
700 g Stücke 

3,96 

Blutwurst 

im Ring 
500 g nur 

1,95 

Pfälzer 
Leberwurst 

200 g nur 

1,18 

Binder-Oulaach eoo g nur 2,95 

Rinder- o QR 
Rouladen 500 g nur 

Fleischwurst 500 g nur 1 j95 

Brat- 
hähnchen 

bratfertig 
1000 g Stck. nur 

2,98 

Heizdecke 
100 X160 cm 
Rauschstoff 
3-Stufenschaltung 
nach VDE, 140 Watt 

!t#ii 

Trumpf 
Pralinen 
„Siegelmarke" 
48 Stck. P. nur 

Dieaen Sonntag empfehlen wir Ihnen: 

Gänsebrust 
mit Apfelrotkraut |- QR 

Sonntage geö«"»« Und Klöße 

Gartencenter # Kindergarten ^ Auto-Waschstraße 

^ualitätsbenzin: Normal 49,9 Super 53,9 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

T E P P I C H - E T A G E gerhard c?ürmer 

Sp;e-ld!in3en,;Te' 06103' <510.70 ... . . thr }a/>. Cc/rul 



wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

BUCHDRUCKER 

SCHRIFTSETZER 

ARBEITER 

ARBEITERINNEN 

PFÖRTNER 

wir bieten angenehme Dauerbeschältlgung. Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersversor- 
gung und selbstverständlich gute Bezahlung. 
Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle vor 
(Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder beworben Sie 
sich schriftlich mit den (jblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustr. 53 (Postfach 203) 
Telefon: 4012 

In unserem .^pezIal-Maschlnenbau sind ab sofort folgende 
Arbeltsplätze zu besetzen; 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Dreher 
wir bieten Ihnen eine übprdurdisrhnittllch bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
WeIhnachtsReld. 

Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie gleich vorbei I 

KARL GRONEMEYER KG 

0070 r^anKen Mftrfpldei Lnnd.str. 35. Tel. 78 07 '7B0B 

Weiblicher ANLERNUNG 

oder BÜROHILFSKRAFT 
für vielseitige Arbeiten im tochn. nüro zum 1. 1. 1071 Rosucht. 

KENNGOTT KG 
- Nii'dcriussuiif; Frankfurt - 
Iin7!l SprcntllinKon, Ili-Ki'l.straßf 62 - G6 
Telefon (ORin») (>r>727 und 62018 

Wir suclien zum baldigen Eintritt für halbe oder ganze Tage 
eine 

Fpkturistin 
Arbeitszeit: Montnp bis Freitag von 7.45 bis 17.00 Uhr. 
Bpwrrhun^on erbeten an: 

ÄAMr. 

Gg. Philipp Werner KG 

%VEWN^EP I..nnRen, Bahn.straße 1. Telefon 22043 

Olivetti 

GENERALVERTRETUNG 
sucht 

Kundendienstmechaniker 
die Freude an der Abwechslung haben 
Es gibt Arbeiten, die werden bald langweilig. Es gibt andere, 
die werden es nie. Eine soldie Arbeit bieten wir Ihnen an. 
Das wird Ihre Aufgabe sein: Die Wartung und Instandhal- 
tung sowie die Reparatur von OLIVETTI-Maschlnen bei 
unseren Kunden. Gute, zuverlässige Maschinen werden noch 
besser, wenn ein guter Kundendienst dahintersteht Und die 
Maschinen von OLIVETTI sind gut Der Kundendienst ge- 
nauso. Dodi müssen wir Ihn erweitem, well wir Immer mehr 
verkaufen. Wir sind erfolgreidi. 

Wir erwarten von Ihnen: 
Abgesdilossene Lehre all Büromasdilnenmedianiker, Mecha- 
niker oder artverwandter Berufe. 
Gute Umgangsformen, Führerschein Klasse III. 
Weitere Ausbildungsmöglichkeiten werden geboten. 
Wir antworten Ihnen bald. 

REINHOLD HÜTTi: 
Olivetti-Generalvertretung 
6078 Neu-Iaenburg, BahahofstralJe 18 

Www 

... Die HOSE OHNE PROBLEME 

Wir sind ein Unternehmen für Kinder-, 
Knaben- und Miidchcn-Hosen und zäh- 
len mit ca. 000 Mitarbeitern zu den 
größten Spczialbetricben In Deutsch- 
land. Un.sere ErzcuRnls.se Rehen In das 
In- und Ausland. 
Für den weiteren Ausbau unseres 
Unternehmens stellen wir zum frühest- 
mÖRllchstcn Termin ein: 

% Leitende Mitarbeiter 
für Verkauf und Versand 

• Fakturistinnen 
für Verkauf und Versand 

• Schreibkräfte 
für Kundenkorrespondenz 

• Kaufm. Mitarbeiter 
für die Verkaufs-Abteilung 

Wir benötigen keine ausgesprochenen 
Fachkräfte, Sie haben die Mögliclikelt, 
sich bei uns einzuarbeiten. 
Es besteht Werksverkehr zu den be- 
nachbarten Orten. 
In der Wohnungsfrage können wir 
Ihnen behilflich sein. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte — 
noch besser — Sie rufen uns an — oder 
besuchen uns. 

ROBERT LOSCH 
Bekleidungswerk „Dreielch" GmbH 
6072 Dreicichenhain, Landsteinerstr. 10 
Telefon 0 01 03 / 83 73 

Wir suchen 

1 Kraftfahrer 
für Mercedes-LKW, Führerschein Kl. 3. 

HEGRO-Großhandel 
Wäschereibedarf 
Wascli- und Reinigungsmitlel 
Dreieichenhain 
Sicmcnsstraße 3, Telefon 8331 

Suchen Sie mehr 
als eine gutbezahlte Stellung? 

Wir suchen ab sofort und für später 
ganztags und lialbtags für unser neues 
Büro 

PH0N01YPISTINNEN 
und wendige 

SCHREIBKRÄFTE 
Sie sdueiben mindestens 100 Ansdiläge 
, . . beherrschen die deutsche Gramma- 

tik und Interpunktion 
, . . übertragen Korrespondenz vom 

Diktiergerät in die Mascliine 
(gegebenenfalls Einarbeitung). 

Wir bieten Ihnen einen angenehmen 
Arbeitsplatz 
. . . sind ganz in Ihrer Nähe (Busver- 

bindung) 
. . . zahlen gut. Sehr gut. Nach Lei- 

stung! 
Unser neues System erlaubt uns, auch 
bei steigendem Volumen zuverlässig, 
schnell, gut und preiswert zu arbeiten. 
Das bringt uns täglidi neue Aufträge. 
Wollen Sie mithelfen, diese Aufträge 
auszuführen? 
Dann rufen Sie uns an. Tel. (06074) 50258. 
Wir vereinbaren mit Ihnen einen Vor- 
stellungstermin. 

Schreibbüro JUTTA KLEIN 
Offenthal, Wiesenstraße 18 
(gegenüber Bahnhof) 

Zum 1. 1. 1971 stellen wir eine 

Telefonistin 
ein, die auch leidite Schreibmaschinen- 
arbeiten erledigt. Wir bieten ein gutes 
Gehalt und gute soziale Leistungen. 

alpha-bau gmbh & de 
607 Langen, Lieblgstraße 7 

Autoschlosser 

Autoelektriker 
stellt ein: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Slinca- und Sunbeain- 
Vertragshändler 
Auto-Elektrik • Langen 
PltUerstraOe / Am weißen Stein 
Telefon (06103) 23784 

Zum 1. 1. 1971 suchen wlri 

1 Buchhalterin 

1 Sachbearbeiterin (für das Rechnungswesen) 

1 Sachbearbeiterin (für die Serviceabteilung) 

und 

Rundfunk- und Fernsehtechniker 

Es erwartet Sie ein gutes Betriebsklima, übcrdurch.sclmitt- 

liches Gehalt, Mittagstisch und Fahrlkostenerstattung. 
Bitte nifen Sie uns an: 

AKAI INTERNATIONAL GMBH 

6079 Buch.schlag, Am Siebenstein 4 
Telefon 61014 und 61015 

Nette, freundliche 

VERKÄUFERIN 
ganz- cxler halbtags gesucht. 

Caf6-Konditorei Treusch 

Wir bauen unsere Produktion weiter aus und suchen 
)e einen 

Werkzeugschleifer 
zum Nachschleifen unserer Speziaiwerkzeuge 

Rundschleifer 
zum Einsatz auf einei Im Oktober zur Lieferung an- 
stehenden Jones & Shipman-Rundschieifmaschino 

Maschinenschlosser 
zum zeitweiligen Einsatz als „Springer" 

Wir sind die Tochtergeseilschaft eines amerikanischen 
Konzerns - unter deutscher Leitung - und fertigen 
Speziaiwerkzeuge und -Maschinen. 
Leistungsgerechte Bezahlung (Prämienentlohnung) und 
zusätzliche Sozialleistungen sind selbstverständlich. 
Bitte rufen Sie uns an (Herrn Götz) oder sprechen Sie 
persönlich bei uns vor (evtl. auch wegen verlorenen 
Weihnachtsgeldes). 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, SiemensstraBe 10 
Teiefon 06102/7033 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

AV-Sachbearbelter 
für Planung des Produkt-Bedarfs und Erstellung von 
entsprechenden Statistiken. 

Elektromechanlker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer eiektr. ge- 
steuerten Muitilith-Kleinoffsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte. 

Werkstatthelfer 
mit Führerschein Kl. 3 für Fahrten zu unseren Liefe- 
ranten In der nächsten Umgebung. 

AM bietet Ihnen dafür: 
Oberdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. Arbeltszelt von 7.4S bis 16.30 Uhr 
einschl. Pausen, groBzOglge Altersversorgung, verbillig- 
tes Mittagessen, moderne Arbeitsplätze, firmeneigenen 
Parkplatz mit Betriebstankstelle und - das bekannte 
gute 
AM-BetrIebskllma I 

Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
Informieren. 

ADDRESSOQRAPH-MULTIQRAPH QMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Büsch-StraSe 5. Telefon 061 03 / 6011 

Kraftfahrerin / Kraftfahrer 
mit Führersthein Kl. 3 für leichte 
Arbeiten gesucht. 
Bitte melden Sie sich bei dur 

„(ianima" Kopieranstall 
()i)79 Buchschlag 
In der Luxhohl 5, Tel. 01054 fil046 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 3 tür sofort bei über- 
durchschnittlicher Bezahlung gesucht. 
Evtl. Übernahme d. Weihnachtsgeldes. 
Bitte, rufen Sie uns an 

RIEGELHOF & GÄRTNER 
Waller Hinrichs Erben 
607 Langen, Railleisenstr. 8, Tel. 76 03 

Packer 

Zeit nach Vereinbaning, auch stunden- 
weise gesucht. 

CARRY KG 
Bahnst raße 85, Telefon 2786 
rostfach 126 

Wir bieten Ihnen einen krisenfesten Arbeitsplatz 

o. Apparatebauer - Schweißer 

Für Spitzenlöhne erwarten wir Spitzenleistung 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter der Telefon-Nr. 0 61 02/22761 an. 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 

Hermannstraße 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 

Frankfurt'M., Solmsstraße 56, Telefon 77 04 41 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender telefonischer Absprache. 

Vorbildlicher Kundendienst 

ist für uns eine SelbstverständiichkeiL Wenn Sie an Gabelslapiern gearbeitet haben, 
sollten Sie uns ansprechen. 
Für den Ausbau unserer Kundendienststützpunkte suchen wir für den Außendienst 

Gabelstapler-Mechaniker 

Der Kundendienst ist uns sehr viel wert. 

Wir bieten: 
1. Stundenlohn über DM 7,- 
2. Überstundenzuschläge von 25 bzw. 50 % 
3. Bezahlte An- und Abreisezeiten im Montagedienst 
4. Spesen 
5. Arbeitskleidung 
6. Vorbildliche Sozialleistungen 
7. Weihnachtsgeidausfail wird erstaltet 

Außerdem suchen wir 

Lagerist 

Bitte, rufen Sie uns an. Vereinbaren Sie einen Vorstellungstermin mit uns. 

Telefon (06103) 7861 
oder Off.-Nr. 1638 an die Langener Zeltung 

Wir suchen zur sofortigen Einstellung oder 4. Januar 1971 eine 

Maschinenbuchhalterin 

Wir bieten ein gutes Gehalt und ein harmonisdies Betriebsklima. 
Rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie uns. 

KARL KOLS KG 
Selen tlfic-Teclin Ical-Supplies 
6079 Budischlag, Im Steingnmd 3, Telefon 61076 

Wir suchen zum baldmögiichsten Eintritt eine 

STENO/PHONOTYPISTIN 

(Korrespondenz) für V« Tage 

Außerdem suchen wir für unsere Telefonzentrale für die Bedienung unseres Fern- 

schreibers und für den Empfang eine aufgeschlossene 

MITARBEITERIN 

Bitte, rufen Sie uns an. Nähere Einzelheiten werden wir Ihnen gerne bei einem 

persönlichen Gespräch mitteilen. 

LAUSBUB-LENHARDT GMQH 

BEKLEIDUNGSFABRIKEN 

6079 Sprendlingen. DarmstMter StraBe 43, Telefon 610 97 

Wegen der Erweiterung unseres Betriebes 

suchen wir 

Maschinensetzer 

zum baldigen Eintritt 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Verlag der „langener Z«itung" — Telefon 2745 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Magazin-Verwalter 

(für Lager und Versand) 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr. Es handelt sich um ein abwechs- 
lungsreiches und interessantes Betätigungsgebiet. 

Sprendlingen, Maybachstraße 18 
RiaSfciKi Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

sucht zum baldmöglichsten Eintritt für den Leiter ihres Deko-AuBen- 
dienstes eine 

N ach wuchssekretär i n 

Auch eine gewandte Stenotypistin, die aufgrund ihrer fachlichen Kennt- 
nisse zur Einarbeitung als Sekretärin geeignet Ist, kommt für diese 
Position in Betracht 

Es erwartet Sie eine lebhafte und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 
teilwefsen Sachbearbeiteraufgaben. 

Wir sind ein stark expandierende« Unternehmen und bieten Ihnen 
•Inen zukunttasktiaran Arbeitsplatz und selbstverständlich leistungs- 
gerechte B«zahlunft. 

Bitte bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie zur Vereinbarung 
eines Vorstellungstermlnes unsere Personalabteilung an. 

'ELLEN BETRIX • 8079 SprendHngen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon ro 61 03) 1011 



Der französische 

CHRYSLER 

Das neue Konzept: 

# Französische Technik 
# Amerikanischer Komfort 
# Deutscher Preis 

Ist da. 

Es gibt ihn schon für DM 8398.- 

Die neuen Wagen der Chrysler-Simca-Organisation 
verkauft und betreut: 

AUTO-KUHRFELDT KG 

6070 Langen, Pilllerslrafie Am weißen Stein 

Sonderschau am Samstag, dem 21. 11. 1970 

H + HHEIL KG 
Fllesenfachbetrieb-Großhandlung 

0079 Sprendlingen. Maybachstr. 22 Tel. (0 61 0,3) 6 10 31 
KiimsluKs von K bis 12 Uhr geöffnet. 

Einig* Sprotten (thitn noch, bit Sl« 
an dai ZItl Ihrw WOnteh« gtlan- 
gan kBnntn.WIr IMtrn Ihnen 
tOr |*d*n vtrtrottwrMi Zwack 
lu vamDnlUgan Bedingungen. 

SOFORT GELD zur An« 
•chaDung von KralVahneu« 

gen, Wohnwagen, Anhingem, 
WohnungaalnrtcMungan, HIFI* 

und Staraoanlagen, Fatbfarna«- 
hem, KOhltruhen. BARDARLEHEN 
> 3000,- DM. AuBerdam komplan* 

Wohnbauflnanzlaiungen unter Umalln« 
den Uber die normal« Belelhungagranzwi 

H.BAUMEISTERS 
BANK FÜR ABSATZKREDITB 

Frankfurt/Main • BelUnaatroS« S3 • Telefon7403(1 

Komf Wohnangen 
LaDKrn, Hochhaus, 
Ol-Zll, Lift, Balkon. 
1. bis 14. Stock, 
Bezug ca. April 71; 

1 ZW 39 qm, ab 220,- 
2 ZW 61 qm, ab 330,- 
3ZW.66qm ab 358,- 
3 ZW, 76 qm ab 3!tO.- 
2 ZW N.-Lsenb. 350,- 
2 ZW Mörfcid. 250,- 
2 ZW Langen, 62, Ga- 
rage, ZH, Dez. 315," 
3 ZW Langen, 64 qm, 
komf. Eliibaukü. 380,- 
2 ZW SprundU 58 340,- 
3'/iZW Offenthal, 
105 qm. ZH. .lan. 470,- 
3 ZW Langen, 84 qm, 
komf. Einbaukü. 4ii7,- 
3 ZW .Sprendl., fiO 3n0,- 
3 ZW Sprenrll., 71 420,- 
4 ZW Sprendl., 85 510,- 
6 ZW Buchschi, 140 qm 
komf., Dc-z. 950,- 
Rung. b. Langen, 5 ZI., 
143 qm, mo<l Neubau, 
voll unterkellert, 

1!I71 750,- 
lliing. Ncu-l.senb., 5 ZI., 
143 qm, ZU, Febr. 850,- 
VerkSufe: 
Biing. Erzhausen, 5 ZI., 
130 qm, mod. Neubau, 
Öl-ZH. Grdst., 4Ü0 qm, 
DM 1.57 000,- incl. 
Maklerhonorar 
1-Fam.-H. Ob.-Roden, 
164 qm \VF, Neubau, 
Garage, Parkett, Iso- 
Uerglas, Edelholztüren. 
Öl-ZH, Warmwasser- 
versorg., nur 150 000,- 
2-Fani.-Haus Dreielch, 
2 X 75 qm. Garage. 
Grdst. 450 qm 2 Woh. 
frei DM 130 000,- VB 
Komt.-Eigent.-Wohng. 
Kaufpreis 1050.-/qni, 
IZW, 2 ZW. 3 ZW. 
4ZW u. 5ZW, bereits 
fertiggestellt, alle 
Steuervorteile, Eigen- 
kapital 15 'It 
Komf.-Elgent-Wohn. 
in Langen, Neubau, 
mod. Ausstattung: 
2 ZW 44 qm 52 000,- 
2'/t ZW 71 qm 83 000,- 
3ZW78qm 91 500,- 
4ZW«3qm 97 500,- 
5 ZW 94 qm 110 000,- 
Eigenkap. 20''/» erford 
Bauplätze Erzhausen, 
ab 400 qm, ä 80,- DM 
incl. Anliegerko-sten 

SACHS Immobilien 
Langen 

RDM Bahnstxaße 113 
Telefon 2 32 48 

Bungalow 
Erzhausen 

5 ZI., 130 qm Wohnfl., 
mod. Neubau, Grdst. 
400 qm, Hobbyraum, 
Öl-ZH, Teppichboden, 
gr. Terrasse, Südlage, 
Kaufpr. 157 000,— DM, 
incl. Maklerkosten, 
Alle Steuervorteile! 

SACHS Immobilien 
607 Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 2 32 4« 

Garage oder 
Lagerraum 

(mögl. ebonertig) Im 
Sladtzenlrvim sof. ges. 

höla 
Hörlle + Hörlla ollG. 
607 Langen 
Gartenstraße 6 
Tel. 27 91 oder 27 40 

In unserem Hochhaus 

sind 

Langen, Feldbergstraße 27 

Eigentumswohnungen 

in verschiedenen Größen zwischen 42 und 94 qm geplant. Voraussichtiicher 
Baubeginn Frühjahr 1971. 

Voranmeldungen vi^erden schriftlich oder persönlich auf unserer Geschäfts- 
stelle während der Sprechstunden (montags 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr und 
mittwochs 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr) entgegengenommen. 

GemefnnUtxige 

Baugenossenschaft eGmbH 

Langen 
Südliche Ringstraße 120, Telefon 0 61 03 , 2 23 66 

Gute Winterreifen sind Ihre Rettungsringe 

bei Glatteis, Matsch und Schnee! 

Der kleinste Blechschaden kostet mehr als eine gute Winterbereifung 
mit Felgen von REIFEN-QUARI. 

REIFEN-QUARI liefert Ihnen nach wie vor die preiswertesten 
Reifen und Felgen. 

REIFEN-QUARI 

REIFEN-QUARI 

bietet Ihnen nur Reifen zum Kauf an - die 
sich im härtesten Test bewährt haben. 

bietet Ihnen den fachmännischen Reifen- 
service, den Ihre Sicherheit erfordert. 
Radwechsel - Ummontagen nur mit modernen, reifen- 
schonenden Maschinen. 
Auswuchten durch Hofmann-AuswuchtservIce mit größ- 
ter Genauigkeit. 

Es lohnt sich immer, REIFEN-QUARI zu fragen — wenn Qualitäts- 
reifen in Frage kommen I 

Auf uns ist Verlaß I 

Reifen QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 
nur Liebigstraße 31 - 500 m vom Bahnhof 

Geöffnet: 
Montag bis Freitag von 7.30 bis 18.00 Uhr 
Sonnabend von 7.30 bis 13.00 Uhr 

1 Fam.-Haus 
Im Raum Langen - Frankfurt für sofort 
oder später zu mieten gesucht. 

Bernd Vieth 
6 Frankfurt Main. Wiesenstr. 50 
Telefon 0611'450688 

Bsruftiutblldung zum Fihrlehrtr 
Oberau mOsllch. Alter 23, Falirpr.3 Jahre, AutomaHon auaaetdilotien. Autkuntt: Fahrtthrer-Fachtchule^MMB 
OOasetdorf, Postfach 4017, Telelon 662708 

NORMA sucht Läden- NORMA 

3 n I bieten Ihnen für Ihr ErdgesdioBl 
•ine krisenfeste und lohnende | Oauermleteinnahme. Denn wir sind einer der gröS- ten suddeutschen Lebensmittel- filialunternehmen und 

sncbsii zum weiteren Ausbau unseres 
Filialnetzes In Ortschaften ab 10000 Einwohnern 

llden 

200800qm 
Bitte schreiben Sie uns mit An- gabe der Lage. Höhe des Miet-I preises und fügen Sie nachl Möglichkeit eine GrundrtOskiz-f ze bei. Wir freuen uns auch über Mak- lerangebote. 

NORMA 
J Lebensmittelhandelsges mbH , 
IgsOO Nürnberg. Tafelfeldstr. 411 

Telefon (0911) 73 10 13 
: Läden-NORMA sucht Läden 

Suchen Sie eine schöne komf. 
Neubauwohnung ? 

Im Neubau der Darmstädter Str. 1 
gibt es noch einige: 
1-Zl.-, 2-Zi.-, 2'/«-Zi.-Wohnungcn. 

Besichtigung jederzeit. 
Ferner im Angebot: 

Möbl. 1-Zimmer für Dame od. Herrn, 
Bauerwartungsland, 
Laden- und BüroflSchen, 
Industriehallen etc. 

FUr vorgemerkte zahlung-skräftige Kun- 
den suche idi laufend Wohnungen in 
jeder Größenordnung und Bauplätze In 
und Umgebung Langen. 
Rufen Sie an, Sie werden schnell einen 
Ihnen genehmen Kunden finden. 

Monika Jahnke 
Immobilien 
607 Langen, Dieburger Straße 49 
Telefon 218 61 

GF 1623 
Landhaus mit Schwimmbad am Fu6e der 
Neunkircher Höhe 
komf. Aussttg., Bj. 61, 5 Zi., 2 Bäder, 
130 qm Wohnfl., 2700 qm Grdst., Wald- 
rand, sofort beziehbar, erf. 70 000,- DM, 
Vkprs. 190 000,- DM. 

laAMIOBILIKI^^ VDM 

winTer 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2, 
Ruf 06151-26431, Telex 04-19483 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

•. Äff //i 
HANDELSGESELLSCHAFT 

sudien - verkaufen 
Häuser 

verkaufen - suchen 
Grundstücke 

finden - suchen 
Gewerberäume 
suchen - finden 
Wohnungen 

6070 LANGEN BAKNSTR-.95 
BUF. (06103) 2 312» 

Sudie für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
HSuser 
Karin Medier 
Immobilien. Langen 
NordendstraBe 37 
Tel 23448 a 21841 

KOMFORT- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

Götzenhain (Hainerweg) 

Moderne und groBzOgige Gestaltung, große Loggia, erstklassige 
Ausstattung, teilweise Teppichbelag und Termophane-Verglasung. 
Bäder 2 itl hoch farbig gekachelt. Litt, zentrale Warmwasserver- 
sorgung, beziehbar etwa August 1971. Tiefgarage 7000 DM, direkt 
von der Wohnung mit Lift erreichbar. 

2-Zlmmer-Wohnung, 66,63 qm ab DM 64 ISO,— 
3-Zlmmer-Wohnung, 86,01 qm ab DM 82 370,— 
Penthouse-Wohnung, 130,00 qm DM 163 520,— 
Penthouse-Wohnung, 202,00 qm DM 284 320,— 

Beide Wohnungen mit herrlicher Fernsicht. 

Ausführliche Beratung, Prospekte und Verkauf durch 

MÜLLER & HINZ KG 
Frankfurt/M., Gr. Bi»ck«nheimer Str. 37/39. 
XelcloD 293591 o. 285812 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltcne 
Millimeteraeile, im Textleil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile 4 IIV« MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. An^eigenaufgabc bis 9 Uhr am Vortage des Erschoi- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekannt ni ach iinicen 

Rczngsprris: mnnall, 3,—DM { 0.50 DM Tiügrrlohn (in diesem 
Betrag sind 0,18 DM MwSt cntluUen)- Im Postbezug 3,50 DM 
monatlich ♦ Zustellgebühr (incl. 5.5 •/• MwSt). Einzelpreist 
dienstags 30 Pfg., Ircitaus 50 Pfg. - Dnick u. Verlag Kühn KG, 
fiOTO Uanßen bei KItii. I) ninstiidtei Straße 2fi. Tolefon 27 i5. 
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Die Prager Punkte 

Vertrag zwischen Moskau und Prag im Früh- 
jahr 1970 findet sich ein Passus, in dem sid» 
die CSSR gegenüber der Sowjetunion ver- 
pflichten mußte, gegenüber Bonn auf der Un- 
gültigkeit von Anfang an zu bestehen, „mit 
allen sich hieraus ergebenden Konsequenzen". 

Die.ser Ergänzungssatz hat in Bonn einige 
Unruhe au.sgelö.st, denn er besagt, diiß Prag 
auch finanzielle, rechtliche und politische Kon- 
sequenzen von Bonn veiiangen will. Gerade 
zur Abwehr dieser Konsequenzen vertritt 
Bonn bis heute die Ansicht, daß es genügen 
müsse, das Münchener Abkommen ex nunc, 
al.so von jetzt an. für ungültig zu erklären. 
Al.s im Oktober der deutsche Legutionsrat 
J. V. Alten nach einer eintägigen Erkundungs- 
fahrl durch wichtige Prager Ministerien wie- 
der nach Bonn zurückkam, mußte er die 
Nachricht überbringen, daß Prag unerbittlich 
auf der Erfüllung seines Verlangens bestehe. 
Seither wälzen Experten im Auswärtigen 
Amt die versdiiedenartigsten I.ösungsmög- 
lichkeiten. So sehr man den Wunsch der 
C.S.SR-Regierung in Bonn versteht, so sehr 
muß man selb.st nämlich darauf achten, daß 
aus einer Annullierung des Vertrages (die 
übrigens vom Vertragspartner London kate- 
gorisch abgelehnt wird) nicht ein Ratten- 
Efhwanz unliebsamer Folgerungen erwächst. 

Dazu gehört nach den vorläufigen Feststel- 
lungen des Auswärtigen Amtes; Sämtliche 
zivel recht liehen Verträge, die Im Sudetenland 
von 1938 an abgeschlossen wurden, wären un- 
gültig; sämtliche Urteile nach Straftaten wä- 
ren ungültig; die Sudetendeutschen, die in der 
Wehrmacht dienten, könnten theoretisch des 
Hochverrats angeklagt werden, wenn sie der 
Prager Gewalt zugänglich wären; Prag 
könnte finanzielle Forderungen anmelden, 
weil die Deutschen und das Deutsche Reich 
über t.schechoslowakisches Eigentum verfüg- 
ten, weil Kapital ins Ausland transferiert 
wurde, weil Fabriken, Maschinen, Häuser be- 
nützt wurden. Allein die Entschädigung hier- 
aus könnte nach vorsichtigen Schätzungen 
zwischen 10 und 40 Milliarden Mark liegen. 
Am durchschlagendsten aber wäre eine Konse- 
quenz für die Sudetendeutschen: sie würden 
bei einer Annullierung des Abkommens auto- 
matisch wieder tschechoslowakisdie Staatsan- 
gehörige werden. 

In Bonn weiß man zwar, daß alle diese 
Konsequenzen zunächst ohne praktische Be- 
deutung sind, aber es ist allen Verantwort- 
lichen klar, daß eine Ungültigkeitserklärung 
der CSSR einen Rechtstitel in die Hände gäbe, 
der nach Belieben geltend gemacht werden 
könnte. Bonn denkt aber auch daran, daß 
nicht aliein das Münchener Abkommen, son- 
dern auch das im November 1938 besrhlos.sene 
Siaatsbürgersehaftsgesetz für die Sudeten- 
deutschen annulliert werden müßte, und da- 
bei käme es zu einem unmittelbaren Eingriff 
in bundesdeutsches Recht, denn im Jahre 1955 
ist jenes Staatsbürgerschaftsgesetz ausdrück- 
licäi durch den Bunde.stag in einem neuen Ge- 
setz bestätigt v.orden. Bonn hat sich deshalb 
vorgenommen, in den Verhandlungen mit 
Prag das Zugeständnis zu erhalten, daß die 
CSSR keine Rechte aus einer Annullierung 
ableiten werde, Prag ist indessen nicht allel- 
niger Herr seiner Entscheidungen. S. Bueche 

Unterhaltung und Modenschau für UNICEF 

Schüler halfen Kindern — Bunter Nactimiltag im Gymnasium 

Ein groBartIges Beispiel dar Hilfsbereitschaft gaben Schülerinnen und Schüler der Klasse 7 b 
am Samstagnachmittag im Musiksaal des Dreleich-Gymnasiums: sie spielten, tanzten und ver- 
kauften Weihnachtskarten zugunsten des Wellklnder-Hilfswerks der Vereinten Nationen (UNICEF) 
und landen dabei viel Anklang bei Ihrem Publikum, Mitschülern wie Erwachsenen. Der Reinerlös 
der Veranstaltung In Höhe von 423,83 Mark wird der UNICEF zur Verfügung gestellt. Unter den 
Besuchern dieser Veranstaltung war auch der Leiter des Dreleich-Gymnasiums, Oberstudien- 
direktor Friedrich Schlüsselburg, mit seiner Gattin. 

Zunächst wurde ein Film in Farbe gezeigt, 
der Eindrücke vom Leben tunesischer Kinder 
vermittelte und auf die Tätigkeit von UNICEF 
hinwies. Es folgten Darbietungen der Schü- 
lerinnen und Schüler. Zwei Mädchen zeigten 
einen Spitzentanz in kla.ssischen Ballett- 
kostümen. Ihnen war der Beifall für die gute 
Leistung gewiß. Ein junger Ansager, mit 
Zylinder und einer Schelle ausgestattet, ver- 
schaffte sich ira Stimmengewirr der jüngeren 
Besucher „Respekt". Der notwendige „Büh- 
nenumbau" vollzog sich mit Hilfe bereit- 
williger „Bülmenarbeiter" schnell und rei- 
bungslos, — Bei einer „Szene in der Eisen- 
bahn" gelang es den Mädchen mit viel Spaß, 
zwischen Oberberzberlebach und Unterberz- 
berlebach mit geschwinden Zungen gut hin- 
durchzukommen. Zwei „ältere" Damen waren 
dabei die Hauptakteure. Das Publikum ging 
priichtig mit. 

Probe Im Filmatelier 
Die nächste Darbietung versetzte In ein 

Filmatelier, wo ein Krimi geprobt wurde. Der 
Regisseurin gefielen die gespielten Szenen 
nicht recht. So mußte der „Mord" auf ver- 
sdiiedene Weise wiederholt und „entdeckt" 
werden. Einmal ernster, einmal lustiger, lang- 
samer, trauriger, .schneller, lauter . . . und bei 
jeder neuen Probe hatten die Zuschauer und 
Zuhörer ihr heiles Vergnügen. 

Spa6 mit der Lügenmumie 
Der Einfallsreichtum der jungen Laien- 

spieler war damit noch lange nicht erschöpft. 
Die Geschichte von der Lügenmumie war an 
der Reihe. Jedesmal, wenn eine Lüge aus- 
gesprochen wurde, begann sie zu wackeln. 
Frau Neureich erstand sie und probierte das 
kleine Wunder daheim an der Tochter aus, 
die von der Schule kam und über die guten 
Noten berichtete. Doch die Mumie wackelte. 
Da meinte die Mutler: „Ich habe früher nur 
gute Noten in der Schule gehabt" — und die 
Lügenmumie kippte vor lauter Wackeln um. 
Ein rectiter Spaß vor allem für die jungen 
Zuschauer, 

Eine Wandtafel diente als kleiner „Zwi- 
Eclienvorhang", der Bühne und „Gardereix" 
miteinander verband. Zugleich war die Tafel 
auf nette Weise auch eine Art von Programin- 
hinweis: „Umbau, wir bitten um Verständnis 
und Geduld!" Groß geschrieben wurde auch 
Pause. 

Gedränge am Bazar 
Weshalb diese Pause großgeschrieben wurde, 

wurde bald deutlich: Sie bot Gelegenheit, 
Lose zu erstehen und kleine Gewinne mitzu- 
nehmen. Das Gedränge am Bazar, wo Hand- 
arbeiten, Basteleien und Werkarbeiten ange- 
boten wurden, war groß. Man feilschte hier 
nicht um den Preis wie in einem echten Bazar, 
sondern zahlte gerne, was gefordert wurde, 
für den guten Zweck, versteht sidi. 

Einige Eltern halfen den Schülerinnen und 
Schülern, den Ma.ssenansturm zu meistern. 
Mancher nahm sich auch die schönen Weih- 
nacht.spostkarten mit, die von UNICEF In 
jedem Jahre herausgegeben werden. 

Die Glocke des z.vlinderbehüteten Ansagers 
rief nach der Pau.se wieder auf die Plätze. 
Die munteren Schüler führten in ihrem näch- 
sten Sketch in das „UNICEF-Krei.skranken- 
haus", wo sie eine „Operation" vornahmen. 
Dabei — o Schröck — wurde die Arbelt der 
„Chirurgen" mit Hammer und Säge wahr- 
scheinlich ein wenig zu gründlidi vorgenom- 
men. Denn als man den „Patienten" davon- 
tragen wollte, zog er sich gewaltig in die 
Länge. Mit einem köstlichen Trick wurde 
dieser Regieeinfall dargeboten. Der Beifall 
hielt lange an. Bei einigen jüngeren Zu- 
schauern freilich blieb vor Staunen der Mund 
offen. 

„Großeinkauf" im Stoffladen 
Die Besucher erlebten einen „Großeinkauf" 

dreier junger Damen mit, die der Verkäuferin 
allerhand zumuteten. Dann wieder Szenen- 
wechsel: Viele Stühle und ein langer Tisch 
wurden auf die Bühne gebracht. Der Ansager 
gab bekannt: „Das „Laiengeridit tagt!" Eine 
Gerichtsverhandlung mit Zuhörern, Richterin, 
Staatsanwältin, Verteidigerin, natürlich einem 
Angeklagten und einem Gerichtsdiener „ging 
über die Bühne" und brachte mandie Über- 
raschungen. 

Höhepunkt freilicli war eine Modenschau 
mit einem bunten Reigen von „Mannequins" 
und Kleidern. Ein Scheich aus 1000 und einer 
Naclit wollte für seinen Harem einkaufen. Die 

Muitcsiiiüpfur giibcn sich alle Mühe, ihn zu- 
frieden zu stellen. Vom Strandkleid bis zum 
Abendkleid und zum hochmodernen Harems- 
Hochzeitskleid kam alles über den Laufsteg. 
Schließlich sagte der Scheich; „Ich nehme sie 
alle!" Als man die Kleider einpacken wollte, 
brachte er energisch seinen Wunsch zur Gel- 
tung: er meinte — natürlich — die Damen. 

Ein Tanz der Mädchen fand ebenfalls ein 
dankbares Publikum. Eine der temperament- 
vollen Jüngerinnen Terpsichores kam gar mit 
einer violetten Frisur in leichtem Gewände 
daher. 

An diese Veranstaltung werden sich alle, 
die dabei waren, noch lange gern erinnern. 
Den Initiatoren der Veranstaltung muß für 
ihre Ideen und ihren Eifer iMh gezollt wer- 
den. Schönster Dank aber wird ihnen der 
Reinerlös dieses Schüler-Nachmittags sein. 

Die Zuschauer hatten viel SpaB bei den Dar> 
bietungen. LZ-Blld 

In der „Bahn* *on Unlerberzeberlebach nach Oberberzeberlebach Ist auch die 
tung dabei. Kleine Spielszene aus einem S''p'cIi 

Die Serie der Verhandlungen Bonns mit den 
Staaten des Ostblocks reißt nicht ab. Noch 
während der Warschauer Gesprädie und schon 
während der Vorbereitungen einer neuen in- 
nerdeutschen Runde hat sich das Auswärtige 
Amt der Bereinigung des deutsch-tschedioslo- 
waki.schen Verhältnisses angenommen. Für 
Bonn war nicht erst seil dem Abschluß des 
deutsch-sowjetischen Vertrages klar, daß die 
offenen Fragen zwischen der Bundesrepublik 
und der Tschechoslowakei behandelt werden 
mü.s.sen. 

Die Position der beiden Seiten sdieint zu- 
nächst einmal klar; Die Tschechoslowakei 
wiederholt in schöner Regelmäßigkeit ihre 
Forderung, die Bundesrepublik habe da.s 
Mündiener Abkommen vom September 1938 
zwischen Rom, Berlin, Paris und London, 
ebenso wie es die DDR getan habe, von „An- 
fang an" (ex tunc) für ungültig zu erklären. 
Diese Forderung war jahrelang auch vom ge- 
samten Ostblodc erhoben worden. Noch im 

Belm Bunten Nachmittag Im Dreielch-Gymnasium zugunsten des Weltklnderhilfswcrks UNICEF sieltlen sich die jungen Mitwirkenden zu Beginn 
dei Veranstaltung gemeinsam vor, LZ-Bild 
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Großartiger Oberiigastart der TV-Turner 

M'rttkampfstimmunK und kaum lu überbietende Spanniinif herrschten am Samsta^narh- 
niittaK in de* Relehwcinhalle, wo die Kunntturnrieife de» TV I^rngen ru ihrem ersten 
Oherüeawettkampr den (ieheimfavoriten KTV Stuttgart zu Gaxt hatte. Die Organisatinn 
klappte vorzüRlich. und der Wettkampf wird den über MO Zuschauern noch lange in Kr- 
innerunK bleilien. Die in unserer Vorsiliau angekiindiKten „J.eekerbisiien" blieben nicht au*. 
In dem Wettkampf, der tellweiite Weltklasselristung (Kiinishi) und BundeNligareife (Seh- 
rinq. Rurandt. Knat/,) /.eiRte, behielten dl« I.Bngener mit '202.85 : 202.7.5 Punkten die Ober- 
hand. 

AUS UNSERER STADT 
I.iinKen, den 24. NovcmbiT 1970 

Der Zorn ist ein Narr 
Wriso Mcnsilien cmpfchlrn, daß man lin- 

nici" trsl bl.s iiundorl /ühlen soll, die man 
»'infm Argtr über eine Sache Luft madit. sich 
bricfli(+i cnlrilslet oder mündlich einen an- 
deren brschinipft. Dieser Hat ist eine Kurz- 
fassung jener anderen Weisheit, nach der man 
jede Saclie, die uns Kummer macht, erst ein- 
mal heschlafen soll. Ks stimmt schun, und 
nachher wissen wir es Immer (-an/. K<*nau; Der 
y.orn L-jl ein Narr, und wenn man wütend ist, 
Klein man sieh fast Immer recht unklug an. 
Kl) eine Pau.se /.wi.schen Kreigni.s und Heaiitinn 
ist ein guter Filier. Es braucht oft wirklich 
nur eine Minute, eben die Zeil, um rascli bi-s 
hundert zu zählen, und schon beginnt alles 
\vi('d<'r das rechte Maß zu l)ekommen; wir 
■sehen niclit nur das Wider, .sondern auch da.s 
}'"ür und entscheiden wesentlich sachlicher. 
Das aber i.st für uns, einzig und allein für uns, 
von großem Vorteil. Wieviel haben wir nicht 
sclion in der ersten Aufwallung gesagt! Wie- 
viel hüllen wir sagen können, wenn wir nicht 
sechzig .Sekunden warten würden! Der Zorn 
verrauciit bekanntlich eben.so ra.sch wie er 
auffinmmt: er ist ein Strohfeuer, das zwar 
iiiilit viel bwleutet, aber doch ungeheuer viel 
Schaden anrichten lÄutn. I.st es nicht wirklich 
ho. daß alles, was uns ärgert oder aufregt, in 
Kleben Stunden, wie die Chinesen .sagen, ver- 
standen, in sii'l)eii Tagen vergessen wini? Und 
nocii eines .sollten wir uns gut merken: Wer 
in '/orn gerät, hat fast immer unrecht. Es ge- 
hört nur ein bißchen Selb.stkritlk dazu, dies 
ii jch zuzugeben. 

Der Kampf begann mit dem Bndenturnen. 
Auf der neuen, wettkampfgerechten M:itlesah 
man .sehr gute Übungen. Be.sonder» die TV- 
Tnrner fühlten sich pudelwohl auf der Matte 
und erturnten S4,2n Punkte. Burandt und 
Sehring holten H.75, Knatz und Sakaczi je 
8..'15 Punkte. Hier dominierte ganz klar, wie 
auch an den anderen fJcriiten, der .lapaner 
Konishi mit <1.20 Punkten. Mannschaftswer- 
tung: TV I.angen 34,20 Punkte, Stullgart 34.00 
Punkte. 

Diese Fühning ging am Si'ilpferd leider ver- 
loren. Durch einen Patzer von Wedel (er 
rulsi+ite am P:uischen ab) kam er nicht über 
die R-Punkle-Grenz.e und fiel aus der Wer- 
tung. Dafür wurden die 7.55 von Poth ge- 
wi-rtet. Überraschend sicher turnte Wolfgang 
Diireck in seinem ersten Kampf für die Ober- 
ligamannschaft. An seinem Paradegeriit holte 
er In bestechender Manier 8,25 Punkte auf das 
Limgener Punktekonto. Ilans-Peter Sehring 
mit 8.70 und H. G. Burandt mit 7.85 Punkten 
kamen ebenfalls zur Wertung. Das Endergeb- 
nis: :!:).10 Punkte für Stuttgart und 32.35 Pkt. 
für T.angen ergab einen Zwischenstand von 
07,10 ; 00,55 für Stuttgart. 

An den Hingen brillierte wieder Weltkla.sse- 
mann Konishi. Die Zu.«ch.iuer kamen aus dem 
Staunen nicht heraus. Rauschender Beifall und 

. . . Frau Tiila Glaser, Hii'dstraße 13, zum 76. 
und Frau Ida Ilappisch, Wilhelm-Busch- 
Straße II, zum 7t). Geburtstag nrn 25. 11.; 
. . . Herrn Heinrich Sehring, Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 21, zum 77., Herrn Karl Hodehau, 
Friedrichstrnße 10, zum 75. und Frau Elisa- 
beth Hahn, Waiter-Hietig-Straße 01, zum 
ti2 Cicburtstag am 20. 11.; 
. . . Frau Susanna Schäfer, Am Steinberg 12, 
zum BO., Herrn Jakob I,ohr, Sofienstraüe II, 
zum 78. und Frau Elisabeth Schäfer, Im Bir- 
kenwäldchen 27, zum 77. Geburtstag am 27. II. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
viiul wünscht allen nodi viele solch(?r Festtage. 

Goldene Hochzeit der Eheleute Schlapp 
Am Freitag, dem 27. November, feiern Im 

ll.iuse Wassergasse 10 die Eheleute Wilhelm 
Schlapp und Frau Elisabeth, geborene Schä- 
ler. das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Von 
Ihren drei Kinder, die aus dieser Ehe stam- 
men, fiel ein Sohn im Krieg, ein Sohn und 
eine Tochter .sowie fünf Enkel gratulieren den 
Ellern am goldenen Hochzeltstage. Den Gra- 
tulationen .schließt siih die „Langener Zel- 
tung" herzlldi an. 

Langen unterstützt Schutz des Waldes 
Die Stadt Langen Lst dieser Tage mit einem 

Jahresbeitrag von 100 Mark der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald als Mitglied bei- 
getreten und unterstützt damit die Bemühun- 
gen dieser Gemeinschaft, den Wald zu schüt- 
zen und die der natürlidien Umwelt drohen- 
den Gefahren zu bekämpfen. 

Lange Samstage bis 
Weihnachten 

Die EinzelhandeLsgesdiäfte in Langen 
sind ab kommenden Samstag an diesen 
Tagen bis 18 l'hr geöffnet, namit soll 
der Bevölkerung Gelegenheit geboten 
werden, jetzt schon in Ruhe Weihnadits- 
einkäufe machen zu können. Diese lan- 
gen Samstage werden bis Weihnachten 
durchgeführt 

Bilder wie dieses sah man oft am Samstag- 
nachmittag. Elegant und anscheinend schwere- 
los wurden die Übungen — wie hier ein Iland- 

stand am Barren — bewältigt. 

9 45 Pkt. waren der Ixihn für seine .saubere 
Übung. Der Japaner war mit Abstand der 
beste Turner an diesem Gerät, An den Ringen 
gab es für mehrere Turner kleinere Patzer und 
Unsicherheiten, so daß diese Übung wieder nn 
die KTV Stuttgart ging, die nun nadi drei 
fJerälen einen Vorsprung von 2,2.'5 Punkten 
hatte. Wer glaubte d,i noc+i an einen Sieg der 
TV-Riege? 

Am Pferd legte dann die I..angeni -^e 
eine .Serie schöner Sprünge hin, d' -n 
weitaus bessere Noten einbrachte. die 
Spnlnge der Stuttgarter. Die .Stuttgarter turn- 
ten alle schwierige Sprünge, doch waren die 
Haltung.sfehler nicht zu übersehen. Nur Koni- 
•shi z.eigle seine Kla.sse und trumpfte mit 9.20 
Punkten auf. Die Sprünge der Langener: Sa- 
kaczi mit Hecht (8.85), Wedel (8,55) und H. P. 
Sehring (8.85) mit Yamashlta, sowie Poth 
(8.35) mit Handstandüberschlag, ließen den 
Vorsprung der Stuttgarter auf 0.60 Punkte zu- 
sammenschrumpfen. Der neue Zwischenstand: 
Stuttgart 1.33.60 Pkt.. l.angen 133,00 Pkt. 

Nun ging es wie ein Rui-k durch die Lan- 
gener Mannschaft. Man bekam wieder Ober- 
wa.sser. Jetzt waren nur nodi Barren u. Reck 
zu turnen und man wußte über die eigene 
Stärke an diesen Geräten. Wie würden die 
Gäste turnen? Nidit nur die blitz.sauberen 
Übungen der Lnngener Riege am Barren, son- 
dern auch die große Unterstützung durch die 
einheimischen Zuschauer bewirkte den Vor- 
mar.sch der TV-Riege. Die jungen Langener 
Knatz und Rurandt riskierten ihre schwieri- 
gen Übungsteile und gewannen alles. (Knatz 
8 80 und Burandt 8 90 Pkt.) Das gab Auftrieb. 
Poth ertumte 8,10 und Willi Wedel 8.50 Pkt, 
Hans-Peter Sehrings 8,60 Pkt. .sorgten dann 
für die 34.80 Pkt. Hervorragend wieder die 
Übung von Konishi. die mit 9.40 Pkt. bewertet 
wurde. Er hatte die Sympathien aller Zu- 
schauer. .Stand nach fünf Geräten: Stuttgart 
107.85 Pkt.. Langen 107,80 Pkt. 

Das gute Abschneiden der Tjingenr Riege 
am Barren bewirkte eine weitere Steigerung 
am Reck. Doch nicht nur die I,eisUingen stei- 
gerten sich, .sondern auch die Spannung stieg. 
Man hätte die berühmte Stecknadel fallen hö- 
ren können, so slill war e.s. als die Turner an 
das letzte Geräl gingen. Die Zuschauer stell- 
ten Recherchen an, ob die TV-Riege es noch 
schaffen würde. 

Fischer aus Stuttgart begann. Leider ver- 
patzte er und verletzte sich. Dann turnte für 
l.angen Hans-Georg Burandt, der im Training 
seine Übung In letzter Zeit nicht durchge- 
turnt hatte. Aber mit seiner Leistung legte er 
den Gi^undstock zum Sieg am Reck. Nach einer 
sauberen Übung mit gestandenem Doppel- 
saltoabgang gab es donnernden Applaus und 
8,90 Pkt. Nachdem der Stuttgarter .Sdilecht nur 
8.30 Pkt. erhielt, ging Willy Polh ans Reck. 
Mit seiner sicheren Kürübung holte ersidi 8,55 
Pkt. lx)lhar Knatz wollte .seinen Kollegen 
nicht nachstehen und turnte seine Übung so 

.-dion v.ie noch nie und als Lohn bekam er die 
hiichste Wertung der Langener Hiege mit 8.95 
Punkten. Die Spannung stand allen Turnern 
und Zusdiauern im Gesicht ge.schrieben Laszio 
Sakaczi mußte vom Reck, ging wieder ran und 
turnte noch 7.10 Pkt. Dann Itam Konishi. Er 
turnte am Reck die Tageshöchstnote mit 9..50 
Punkten heraus. Jetzt lagen die Stuttgarter 
wieder vorne. Alles hing von Hans-Peler .Seh- 
ring ab, der 8,60 Punkte holen mußte, um den 
I^angener Sieg zu sichern. Er ging kein Risiko 
ein, ließ sogar einen C-Teil in seiner Übung 
aus und bekam von den Kampfrichtern 8.65 
Pkt. Das war der Si(?g für die Turner des TV 
1862 Langen, die siili überglücklich in den 
Armen lagen. Endergebnis: TV 1862 Langen : 
KV Stuttgart 202.85 : 202.75 Punkte. 

Erstmals konnte die TV-Mannsc+iafl die 200- 
Punkte-Grenze überschreiten, der Lohn für 
tägliches, fleißiges Training, untieugsamen 
.Siegeswillen lind eine großartige kämpferische 
Einstellung. 

Einzelwertung: Konishi (Stuttgart) .55,55 
Punkte. Sehring (Langen) 51.75 Punkte. Bu- 
randt (Langen) 49.90 Punkte, Poth (Langen) 

Wer wurde noch gesdiidigt ? 
Ein elegant gekleideter junger Mann — man 

schätzt ihn auf 35 Jahre — fuhr am letzten 
Donnerstag mit einem kleinen Citroen vor 
Baubuden, um sich angeblidi die Wohnbauten 
anzuseilen. Im unbewachten Augenblidt ver- 
schwand er in unversdilussenen Baubuden, 
durchstöberte sie und nahm Bargeld mit. 

Ermittlungen der Polizei ergaben, daß der 
Citroen mit dem Stuttgarter Kennzeichen S — 
NS 268 in Mannheim einem Studenten ge- 
stohlen worden war. Da die Vermutung nahe- 
liegt. daß der Dieb auch andere Baubuden 
in der Gegend heimgesucht hat und zu Beut« 
kam, werden Geschädigte gebeten, dies der 
£rmittkingspolizei in Langen mitzuteilen. 

Baubuden, so meint die Polizei, sollten auf 
alle Fälle immer at>gesdilossen werden. 

Kraftvoll und gekonnt ist dieser Abgang vom 
Barren. Der Turnwettkampf wurde zu einer 
Demonstration für das Kunstturnen und die 
TV-Kunstturnriege gewann viele neue Freunde. 

48.55 Punkte, Schlecht (Stuttgart) 48,05 Punkte 
und Polatai (Stuttgart) 46,50 Punkte. 

Den Zu.schauein dankt die Mannsdiaft für 
ihr begeistertes Mitgehen, das den Turnern 
dadurch den Rückhalt gab. den sie zum 
Sieg brauchte. Diese Unterstützung wird auch 
bei den nächsten Kämpfen am 5. Dezember in 
Griesheim und 16. Januar in Langen gegen 
Konstanz von Nöten sein. — Ein Dank audi 
dem Kampfrichtergespann, das den Kampf 
sicher und zufriedenstellend über die Runden 
brachte. 

Abrechnungsbezfrke für Erschließung 
Die Stadtverordneten beschlossen einstim- 

mig einen Vorschlag des Magistrates und des 
Haupt- und Finanzausschusses der Stadtver- 
ordnelenversammlung, einen Ersihlleßungs- 
und Abrechnungsbezirk für folgendes Gebiet 
zu schaffen; Amptrestraße, Pittlerstraße (von 
Nr. 50 bis Nordsammler und Ralffeisenstr.), 
Dürerstraße (mit Ausnahme der Grundstüdco 
2, 4, 6, 8, 10, 12, 14, 16, 18 und 20), der Gründe- 
■waldstraße, Liebermannstraße, Kollwltzstraße, 
Hermann-Bahner-Straße, Helnrlch-Hertz-Str. 
(im Abschnitt des Bebauungsplanes II) und 
mehrere Wohnwege. Die zusammengefaßten 
Erschließungsanlagen bilden jeweils einen 
Erschließungsbezirk. 

Informationswoche der DAK 
Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse in 

der Friedridistraße 10 kommt dem Informa- 
tionsbedürfnis der Angestellten nach, die nadi 
der Verabsdiiedung des Zweiten Krankenver- 
sicherungs-Anderungsgcsetzes einer gesetzli- 
chen Krankenka.s,se beitreten dürfen. Zu die- 
sem Zweck führt sie eine Informationswoche 
vom 30. November bis zum 4. Dez^ember durdi. 
Die Geschäfts-stelle ist während dieser Zelt 
von 8 bis 20 Uhr geöffnet. 

FuBgängerin stürzte in Teergeräte 
Unsanft endete der Weg einer Fußgängerin 

am Montag vor einer Woche durch den Hage- 
buttenweg, indem sie in dort abgestellte, je- 
doch untieleuchtete Teergeräte stürzte und sldi 
dabei verletzte. Die Polizei interessiert sich 
dafür, wem diese Teergeräte gehören. 

MSdchen mit Trinengas angegriffen 
Am Freitag in den frühen Abendstunden 

wurden zwei junge Damen im Alter von 17 
und 18 Jahren auf dem Heimweg durch das 
Birkenwäldchen von drei jungen Männern 
verfolgt, die ihnen Tränengas Ins Gesicht 
sprühten. Die beiden Mädchen suchten Zu- 
fludit In einem Haus. Der Wohnungseigen- 
tümer erbot sich, sie nach Hause zu geleiten. 
Die drei jungen Burschen verfolgten sie je- 
doch weiter und l>esprUhten auch den Matm 
mit Tränengas, ehe sie davonliefen. Die drei 
Angegriffenen mußten sich in ärztliche Be- 
handlung begeben. Nach ihren Aussagen aol- 
len die drei Täter einen VW 1600 mit Mann- 
heimer Kennzeichen benutzt haben. Um Hin- 
weise von Zeugen bittet die Langener Polizei. 

Eine neue Satzung über 
Vergnügungssteuer 

Die Stadtverordneten verabschiedeten ein- 
stimmig eine neue Satzung über die Vergnü- 
gungssteuer, nach der allgemein zehn Prozent 
des Eintrittspreises oder Entgelts erhoben 
werden. Für die Vorführung von Filmen wird 
ein besonderer Satz von 15 Prozent erhoben. 
Besondere Steuersätze gelten auch für Spiel- 
automaten, für die zwi.sdien fünf und 30 DM 
zu zahlen sind. Für Filmtheater gelten neue 
Bestimmungen. Die Stadt verliert dadurch 
etwa 5 500 DM Einnahmen im Jahr. Es ver- 
bleil>en jedoch immer noch jährlich etwa 
18 000 DM, auf die die Stadt nicht verzichten 
möchte, da sie wichtige Aufgaben zu erfüllen 
hat, die es erforderlich machen, alle Finanz- 
(juellen auszuschöpfen. 

Vorsicht bei bitteren Mandeln 
In der Zeit um Weihnachten werden be- 

sonders gern Mandeln gegossen. Süße Man- 
deln können selbst in größeren Mengen keine 
gesundheitlichen Sdiäden anrichten. Dafür 
sind bittere Mandeln, roh gegessen, sdion In 
kleinen Mengen lebensgefährlich. Bei einem 
Kind können drei solcher Mandeln schwere 
Vergiftungen verursachen, sieben bittere Man- 
deln können tödlich sein. Sie sollten deshalb 
so aufbewahrt werden, daß Kinder nicht an 
sie herankommen können. Bittere Mandeln 
enthalten Stoffe, aus denen sich das gefähr- 
liche Gift Blausäure bilden kann. Beim 
Kochen oder Backen verwendete bittere Man- 
deln sind nicht gesundheitsschädlich. 

180 waren mit ihrem Namen 
nicht mehr zufrieden 

Beim Regierungspräsidenten in Darmstadt 
sind in diesem Jahr bisher 180 Anträge auf 
Namensänderungen gestellt worden. Nadi 
Mitteilung der Pressesteile des Regierungs- 
präsidenten wurde 160 Anträgen stattgeget>en. 
In 20 Fällen müssen die Antra^teller aber 
ihren bisherigen Namen weiterführen, weil 
entweder die Anträge zurückgezogen wurdea 
oder keine triftigen Gründe vorlagen bzw. 
sich anstelle einer Namensänderung eines 
Kindes ^e Adoption anbot 

Renten nur noch im Hauptpostamt 
Vom Postamt Langen wird mitgeteilt: 

nachdem da* neue Hauptpostamt In dei 
Langener BahnstraBe eröffnet worden ist, 
werden die Renten kOnftig nur noch In 
der Schalterhalle des neuen Postamtes 
ausgezahlt Die erste Zahlung erfolgt am 
27. November, die zweite Zahlung am 
30. November. Die Post weist darauf hin, 
daB die Rentenzahlungen sowohl vormil 
tags als auch nachmittags vorgenommen 
werden. Wer am Nachmittag seine Rente 
abholt, kann dadurch lange Wartezeiten 
vermeiden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Evangelische Gemeinde 
.\us der Martin-Luther-(Gemeinde 

Im Rahmen der von der Evang. Martin- 
Luther-Gemeinde Langen zusammen mit der 
Kath. Kirchengemeinde St. Thomas v. Aquin 
veranstalteten ökumenischen Vortragsreihe 
spricht heute, Dienstag, den 24. November, 
um 20 Uhr Dr Reinhai^ Frieling vom kon- 
fessionskundlidien Institut Bensheim zum 
Thema: „Die Herausforderung des Atheismus 
— eine ökumenische Ctiance?", Der Vortrags- 
und Ausspracheabend findet im Pfarrsaal St. 
Thomas, Langen, Im Ginsterbusch, statt. Wir 
laden dazu herzlich ein. 

Wir weisen heute schon auf den tiaditionel- 
len Weihnachtsbazar hin, der von der Frauen- 
hilfe der Martin-Luther-Gemeinde am kom- 
menden Sonntag, dem 29. November, im gro- 
ßen Saal des Gemeindehauses, Berliner 
Allee 31, veranstaltet wird. Beginn 15 Uhr. 

Die Adventaandachten finden jeweils sams- 
tags von 18 bis 18.30 Uhr in der Martin- 
Luther-Kircbe statt Ente Adventsandacht Ist 
am Samstag, dem 28. November 1970l 
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AulozusammenstfiBe 
Am vergangenen Wochenende kam es in 

allen Teilen der Stadt zu mehr oder weniger 
starken Zusammenstöifen. 

Es begann am Freitag gegen abend, als ein 
PKW von der Rheinstraße kommend, in den 
Kreisverkehr am Lutherplatz fuhr und dort 
mit einem anderen Wagen zusammenstieß. 
Etwa 200 Mark wird der entstandene Schaden 
kosten. 

Am Samstagmorgen stieß ein PKW, der aus 
Richtung Walldorf auf der Bundesstraße 44 
nach Frankfurt wollte, mit einem LKW zu- 
sammen, der ihm entgegen kam und zur 
Kiesgrube Sehring abbiegen wollte. Der Sach- 
schaden am PKW wurde mit 1500 Mark an- 
gegeben, der Fahrer des Wagens wurde ver- 
letzt ins Dreieich-Krankenhaus eingeliefert. 

An der Kreuzung Sofienstraße — Westend- 
straße bumste es am Sonntagmorgen, als sich 
zwei PKW nicht einig wurden. Sachschaden 
etwa 430 Mark. 

Teurer wurde es am Sonntagabend, als 
zwei Personenwagen auf der Kreuzung Anna- 
straße und Nördliche Ringstraße zusammen- 
stießen. Etwa 2500 Mark werden aufgewendet 
werden müssen, um den entstandenen Scha- 
den zu beheben. Eine Belfahrerin mußte zur 
ambulanten Behandlung ins Krankenhaus ge- 
bracht werden. 

Bei sieben weiteren Unfällen entstand ein 
Schaden von insgesamt 7 000 Mark. 

Große Vereinsschau im Lämmchen 

Der Kaninchen- und Geflügelzuchtvereln 1903 Langen erreichte gute Resultate 

„ PostalisAes ..." 
Wie sich die Zeiten gleichen, dachte der 

Glossist, als er dieser Tage In allen Zeitungs- 
bänden blätterte. In einer Ausgabe des „All- 
gemeinen Anzeigers für Langen und Umge- 
bung" vom 16. Dezember 1899, einem Vorgän- 
ger der „Langener Zeitung", befand sich ein 
lokaler Hinweis mit der Überschrift „Posta- 
lisdies ..." Und man konnte lesen: 

„Beim Herannahen des Welhnachtspacket- 
verkehrs erscheint es uns angezeigt, auf ver- 
schiedene Punkte hinzuweisen, deren Beach- 
tung für die Absender von Packeten besonders 
wichtig und geeignet ist, das Publikum vor 
Nachtheilen und Unannehmlichkeiten zu 
schützen. Die Packete sind dauerhaft zu ver- 
packen. Dünne Pappkasten, schwache Schach- 
teln, Cigarrenkisten sind nicht zu benutzen. 
Die Aufschrift der Packete muß deutlich, voll- 
.ständig und haltbar hergestellt sein. Kann die 
Aufschrift nicht in deutlicher Welse auf das 
Packet gesetzt werden, so empfiehlt sich die 
Verwendung eines Blattes weißen Papiers, 
welches der ganz^en Flädie nach fest aufge- 
klebt werden muß. Bei Fleischsendungen und 
solchen Gegenständen inl-elnwandverpackung, 
welche Feuchtigkeit, Fett, Blut usw. absetzen, 
darf die Aufschrift nicht auf die Umhüllung 
geklebt werden. Am zweckmäßigsten sind ge- 
druckte Auf.schrlften auf weißem Papier .... 
Der Name des Bestimmungsortes muß stets 
groß und kräftig gedruckt oder geschrieben 
sein . . . Auf Packeten nach größeren Orten 
Ist die Wohnung des Empfängers, auf Packe- 
ten nach Berlin auch der Buchstabe des Post- 
bezirks (O. W. S. S. usw.) anzugeben. Zur Be- 
sdileunlgung des Betriebes trägt es wesentlich 
bei, wenn die Packlete franklrt aufgeliefert 
werden; die Vereinigung mehrerer Packete zu 
einer Begleitadresse ist thunlichst zu vermel- 
den . . . Bei dem außerordentlichen Aufschwel- 
len des Verkehrs ist es nicht thunlich, die ge- 
wöhnlichen Beförderungsfristen einzuhalten 
und namentlich auf weitere Entfernungen eine 
Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor dem 
Weihnachtsfest zu übernehmen, wenn die 
Pachteten erst am 22. Dezember oder noch 
später eingeliefert werden." 

Man sieht; außer der Schreibweise hat sich 
bis heute, über 70 Jahre später eigentlich 
nichts geändert. 

Fortschritte 
Vergleicht man die äußeren Umstände der 

Andacht zum Totensonntag auf dem hiesigen 
Friedhof mit Feiern früherer Jahre, so darf 
man den Erbauern der neuen Friedhofs- 
Icapelle von Herzen dankbar sein. Denkt man 
daran, daß früher soldie Feiern wegen der zu 
kleinen Trauerhalle im Freien stattfinden 
mußten, wo bei der — dieser Jahreszeit ent- 
sprechenden — unwirschen Witterung An- 
dächtige nur schwerlich Erbauung fanden und 
die Sänger für Ihre Darbietungen oft eine 
Erkältung hinnehmen mußten, erinnert man 
sich, daß die Worte des Pfarrers oft buch- 
stäblich in den Wind gesprochen wurden oder 
sich über die aufgespannten Regenschirme 
hinweg in der Weite verloren, dann wird man 
das zu schätzen wissen, was hier entstan- 
den ist. 

Die zahlreichen Teinlnehmer an der Ge- 
denkfeier am Totensonntag in der Friedhofs- 
halle konnten sich, unbeeinflußt von äußeren 
Mißlichkeiten, an cien Worten von Pfr. Lauber 
und dem Gesang des Männerchores „Lieder- 
Icranz" erbauen, der feierliche Rahmen der 
Trauerhalle und das Orgelspiel taten ein Üb- 
riges, jene Stimmung aufkommen zu lassen, die 
einer solchen Feier angemessen ist. Die Auto- 
fahrer — und es waren sehr viele, die am 
■Sonntag auf den F'riedhof kamen — haben 
dankbar zur Kenntnis genommen, daß sie ihr 
Gefährt ohne große Schwierigkeiten abstellen 
konnten. 

Man nimmt heute so vieles als selbstver- 
ständlich hin. Sicher, eine Stadt in der Große 
Langens sollte derartige Einrichtungen be- 
sitzen. Geplant ist auch noch manches, was 
Obenfalls notwendig wäre, man sollte in un- 
trer Stadt jedoch niemals vergessen, daß es 
mit dem Wunsch oder einem Plan allein nicht 
i^etan ist. Jeder Portschritt verlangt Mittel, 
Opfer — auch von der Bevölkerung — und 
vor allem Verständnis. 

Der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
1003 Langen verzeichnete auf seiner Vereins- 
schau am Wochenende einen Rekord, der an- 
schaulich das Anwachsen der Verein.<!arbeit 
kennzeichnet; zum erstenmal konnten über 
300 Tiere ausgestellt werden. Hatte der Ver- 
ein noch im vorigen Jahr — wie Erster Vor- 
sitzender Heinz Hunkel in seiner Begrüßungs- 
ansprache darlegte — Sorgen, wo er die Aus- 
stellung 1970 veranstalten sollte, so erhielt 
diese Ausstellung im renovierten „Lämm- 
chen" einen Rahmen, der bisher ebenfalls 
einmalig war. 

Auch die neue Jugendgruppe, die in diesem 
Jahre gegründet wurde, beteiligte sich an der 
Lokalschau. Herr Hunkel berichtete, daß von 
den zehn Mitgliedern der Jugendgruppe, die 
von Frau Rosel Endleln betreut werden, neun 
an der Ausstellung teilnahmen. Der Jugend- 
gruppe wurde ein Tischbanner überreicht, um 
die enge Verbindung mit ihr zu bezeugen. 

Zur Eröffnung hieß der Erste Vorsitzende 
auch einen langjährigen Förderer und Freund 
der Kaninchen- und Geflügelzüchter willkom- 
men: Ehrenmitglied Bürgermeister a. D. Wil- 
helm Umbadi. Als Gast kam femer Kreiskas- 
sierer Georg August Schlapp, der sich im Auf- 
trag des Kreisvorstancles für die Langener 
Au.sstellung Interessierte. 

Mehrere Rassen neu ausgestellt 
Die Langener Züchter hatten zu die.ser Aus- 

stellung einige Rassen neu in das Ausstel- 
lungsprogramm aufgenommen. Bei den Ka- 
ninchen waren es die Englischen Widder, Ha- 
vanna und Große Chinchilla; bei den Hüh- 
nern kamen die Rassen Zwerg New Hamp- 
shire, Welsumer Zwerg, Zwerg - Italiener 
schwarz und Zwerg-Sussex hinzu. Bei den 
Tauben gflb es als Neulinge die Berliner 
Kurze. Seit vielen Jahren worden wieder Pu- 
ten ausgestellt. 

gleidie Aus/.eidinung für mittlere Rassen er- 
hielt Peter Werner (95 Punkte). Ein Ehren- 
preis für kleine Ra.ssen wurde an Johann 
Dietz (98 Punkte) vergeben. Die Stadt-Ehren- 
säule für Tauben erhielt Georg Hei.se für Alt- 
deutsche Kröpfertauben. 

Den Krel.sverbf^idsehrenprels holte sich 
Anni Schlesinger mit Marburger Feh (95 
Punkte). Auf Alaska bekam Peter Werner 
mit 96 Punkten einen Ehrenpreis. Weitere 
Ehrenpreise erhielten Hugo Hahn (Deutsche 
Rie.sen weiß), Rudolf Mahr (Helle Großsilber, 
Ni'U.seeländer rot und Neuseeländer weiß), 
Monika Jakobl (Neuseeländer rot), Chrislinn 
Werner (Kleinsilber schwarz), Erich Hell (Ha- 
sen), Adolf Berger (Hasen), Georg Fink 
(Kleinsilber gelb), Georg Werner/Erich Jäh- 
nert (Englische Schecken), .Johann Dietz (Loh- 
kaninchen .schwarz). 

Viele Ehrenpreise 
Ehrenplaketten für große Hühner erhielten 

Born Disser für Barnevelder schwarz, für 
Zwerghühner Rosel Endleln mit Zwerg- 
Wyandotten dunkel, für Tauben Gretel 
Sthrimpf für Coburger Lerchentauben. Den 
Landrats-Ehrenpreis für Hühner holte sich 
Frau Hösel Endleln mit Bantam schwarz. Der 
Landesverbandsehrenpreis für Hühner wurde 
Karl Endlein für seine Zwerg-Bamevelder 
doppelt gesäumt zuteil. Ein Landesverbands- 
Ehrenpreis für Tauben ging an Gretel 
Schrimpf für Chinesen-Tauben weiß. Den 
Krelsverbands-Ehrenpreis für Tauben holte 
sich Johann Dietz für Schautauben. Einen 
Landesverbands - Zuschlagspreis für Tauben 
erhielt Leni Becker für Chinesentauben blau. 
Dreiaehn weitere Ehrenpreise fielen an Hans 
Westerwelle (Puten wllclfarbig), Adam Heise 
{Lach.shühner), Georg Fink (Reichshühner 
hell), Helmut Herbig (Rheinländer schwarz), 
Rosel Endlein (Zwerg-Wyandotten dunkel), 
Georg Heise (zweimal Altdeutsdie Kröpfer 

Das größte und das kleinste Kaninchen der Aus- 
stellung: ein Deutscher Riese eisgrau und ein 
Hermelinchen. LZ-Bild 

wurde Brigitte Herbig (für Wiener weiß) und 
Helmut Herbig (für Alaska) zuteil. Bei der 
Jugend holten sich die Medaillen für Hühner 
Gerlinde Becker und für Tauben Joadiim 
JähnerL Weitere Ehrenpreise gingen an Uwe 
Neumann (Sussex grausilber), Bianca Vatan 
(Zwerg-Wyandotten weiß) und Karin Hunkel 
(Zwerg-New Hampshire), 

Den Kreisverbands-Jugend-Zuchtpreis für 
Tauben errang Joachim Jähnert mit Gimpel- 
tauben. Acht weitere Zuchtpreue für die Ju- 
gend wurden für gute Leistungen vergeben, 
außerdem zwei Deuka-Prelse. Sie wurden von 
den Brüdern .Jürgen Heil (Zwerg-Welsumer) 
und Roland Heil (Hasen) mit nach Hause ge- 
nommen. 

Dankbar für den schönen Saal 
Eine Tombola erfreute sich regen Zuspruch.s. 

Auf die Einiritt.skarlen fand eine Freiverlo- 
sung statt. 

Der Geflügel- und Kaninchenzuchtverein ist 
seinem Mitglied, dem neuen Pächter cics 
„Lämmchen", dafür dankbar, daß er diese 
Ausstellung ermöglichte. Leider hat der Saal 
seine Grenzen. Höchstens 325 Tiere können 
gut ausgestellt werden. Sollte der Verein noch 
eine weitere Stelgerung erreichen, wird es zu 
einem Problem, den geeigneten Ausstellungs- 
raum zu finden. 

Ein Tischbanner IQr die Vereinsjugend: Erster Vorsitzender Heinz Hunkel überreichte bei der 
Ausstellung Im „Lämmchen" der Jugendgruppe dieses Zeichen der Verbundenheit an die Be- 
treuerin der Jugendlichen, Frau Rosel Endleln. 

Herr Hunkel gab zur Eröffnung die Ver- 
einskla.ssensleger bekannt, die — wie er fest- 
stellte —, „fast identisch mit den Siegern des 
vergangenen Jahres sind", was ein Beweis für 
die beständigen Zuchterfolge innerhalb des 
Vereins sei. Man wolle hoffen, daß sich im 
kommenden Jahr die Erfolge weiter steigern, 
so daß bei der Vereinsausstellung auch ein- 
mal die Note hervorragend gegeben werden 
kann, für die 97 Punkte erforderlldi sind. 

Die Vereinsklassensieger 1970 
Die Vereinsklassensieger sind bei den Ka- 

ninchen für große Rassen Hugo Hahn mit 
Deutsche Riesen weiß (376 Punkte); mittlere 
Rassen Peter Werner mit Alaska (381 Pkt.); 
kleine Rassen Johannes Dietz mit Lohkanin- 
chen schwarz (380 Punkte). Der 75 Jahre alte 
Johannes Dietz ist seit Jahrzehnten Züchter. 
Er erreichte bei einer Zuchtschau 1922 in 
Darmstadt erstmals 97 Punkte. 

Klassensieger bei Hühnern wurde Georg 
Fink für die großen Rassen mit Reichshüh- 
nem hell (25 Punkte). Rosel Endlein wurde 
bei den Zwerghühnern Klassensiegerin mit 
Zwerg-Wyandotten dunkel (25 Punkte); Lelni 
Becker erreichte den Klassensieg bei Tau- 
ben mit Chinesischen Tauben blau (25 Pkt.). 

Preisrichter waren für Kaninchen Georg 
Gutmann aus Frankfurt und Franz Mellen- 
meyer aus Wiesbaden. Für Geflügel hatten 
sich die Preisrichter Paul Friedmann aus Se- 
ligenstadt und Hans Muth aus Rheindürkheim 
zur Verfügung gestellt. Auf Grund der guten 
Zuchtergebnisse wurden 18 Ehrenpreise und 
74 Klassenpreise für Kaninchen vergetien. In 
der Abteilung Geflügel kamen 25 I. Preise, 
24 II. Preise und 24 III. Preise zur Verteilung. 

Stadtehrensäule 
- die höchste Auszeichnung — 

Die höchste Auszeichnung der Ausstellung, 
die Stadt-Ehrensäule, wurde für Kaninchen 
Christian Werner mit Kleinsilber schwarz (96 
Punkte) und für Geflügel Georg Unk mit 
Reichshühner hell zuteil. Die Vereins-Ehren- 
plakette für große Rassen (Kaninchen) wurde 
Heinrich Jakobi (99 Punkte) zuerkannt, die 

LZ-Bild 

und einmal Rheini.sche Ringschläger), Friedel 
Schrimpf (einmal Coburger Lerchen, einmal 
Chinesische Tauben weiß) sowie Leni Becker 
(zweimal Chinesische Tauben blau). Ferner 
wurden 37 Zuschlagspreise vergeben. 

Medaillen für die Jugend 
Gehen wir noch gesondert auf die Schau 

der Jugend ein. Je eine Medaille für Kanin- 
chen erhielten Roland Heil (Hasen) und Ma- 
rion Helfmann (Hermelin). Ein Ehrenpreis 

Ziemlich gleichgültig benehmen »Ich die Pracht- 
stücke von Haien In Ihren Käfigen. LZ-Bild 

Die Langener FDP will aktiver werden 

„Polltparty" für junge Wähler und Diskussionen angekündigt 

Der erweiterte Vorstand des FDP-Orisver- 
bandes Langen traf sich kürzlich zu einem 
ersten Arbeitsgespräch nach der Landtagswahl 
in Hessen. Dabei standen im Vordergrund 
eine Bewertung des Wahlergebnisses vor 
allem in Langen sowie die weiteren Aktivitä- 
ten im nächsten halben Jahr. Vorsitzender 
Eberiiard Wolff zeigte sich l)efriedigt darüber, 
daß die FDP in Langen mit 12,1 Prozmt der 
Stimmen über dem Landesdurchschnitt von 
10,1 Prozent liegt, wobei der Zuwachs gegen- 
über der Landtagswahl 1966 um 2,3 Prozent 
und der Bundestagswahl 1969 um 4,5 Prozent 
bcjsonders beachtenswert sei. „Diesen Zu- 
wadvs in Langen kann man slÄej auch zu 
einem guten Teil auf un.sere kommunalpoli- 
tische Arbeit zurückführen, bei der wir stets 
die Anliegen und Probleme der Stadt durch 
sachgerechte Beiträge zu lösen bemüht wa- 
ren", kommentierte Wolff. 

Lcindtagskandidat Bahr griff diesen Ge- 
danken seines Fraktionskollegen auf und 
sagte: „Wir müssen bei aller berechtigten 
Freude über das Ergebnis jedoch klar sehen, 
daß diese Stimmen für die FDP durch eine 
zielstrebige und problemoffene Politik zu 
sichern sind. Wir werden demach unseren 
Dank an die Wähler durch die Fortsetzung 
und Verstärkung unserer kommunalpoliti- 

daß wir eine intensive Werbung um Mitglie- 
der beginnen müssen." Erste Ansätze zu einer 
solchen Stärkung zeigten sich bereits durch 
einige Neuiugänge zur FDP und den Jung- 
demokraten seit der Wahl. 

Zu den nächsten Aktivitäten gehört eine 
„Polltparty" für junge Wähler und .solche, die 
es werden möchten. Zu dieser Veranstaltung 
hat der Vorstand auch den neugewähllen 
Larvdtagsabgeordneten Uli Krüger aus Bad 
Homburg sowie den stellvertretenden Landes- 
vorsitzenden der hessischen Jungdemokraten, 
Andreas von Schoeler, eingeladen. Unter dem 
Motto „Wir reden nicht nur vor Wahlen von 
Politik" soll die Diskussion aktueller politi- 
scher Fragen fortgesetzt werden. 

Ein weiteres prominentes Mitglied der FDP- 
Landtagsfraktlon, Richter Otto Puldi, wird am 
16. Dezember zu einer öffentlichen V^eranstal- 
tung des Clubs Voltaire über die Strafrechts- 
reform nach Langen kommen. Weiter ist ge- 
plant, nach Bildung der neuen Landesregie- 
rung einen Vertreter des Kultusministeriums 
zu einem Gespräch über Schulprobleme einzu- 
laden, um Interessierten die Möglidikeit zu 
geben. Wahlaussage und Regierungserklärung 
zu vergleichen. 

Die Fraktion der FDP wird m verstärktem 
Maße aus ihrer Arbeit im Langener Stadt- una versiarKung unserer «.ouc V"\' *.  j cf;+„uomiinkt- 

schen Arbeit in allen Bereichen abzustatten Parlament benAlen und zu S^we^im 
wissen. Hierzu gehört aber auch eine perso- Problemen die öffentliche Diskussion auf 
nelle Verstärkung unserer Langener FDP, so terer Ebene suchen. 
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FDP wieder im bayerischen Landtag 
Dir Freien IX-mokratcn sind nac+i vierjähri- 

R( r I'ause wieder in den bayeri.sc-hen Landtag 
eint;e/,oKen, die CSU hat ihre absolute Mehr- 
heit verKrößert, die SPIJ mußte Stimmen- 
verlu.ste hinnehmen und die National ' .10- 
krjiten verloren nun auch in Bayern ihre 
I.nndtHR.smandate. Die WahlbeteiliKun« war 
trotz des unfreundlichen Welters mit über 
«0 Prozent relativ hoch. 

Der CSU-Vorsitzende Franz-Josef Strauß 
führte den Wahlerfoln seiner l'artei auf die 
I>andcspolitik der ReßlerunK (ioppei und an 
zweiter Stelle auch auf die Hunde.spolitik zu- 
i-ück. ?"DP-Chef Walter Scheel sieht in dem 
ni<+it geahnten ErfolK der FDP eine Bestäti- 
gung der Regierungskoalition in Honn. Die 
Staat.ssekretärin Frou Hamm-Bruc+ier, die als 
Haiiptsiegerin in Mittelfranken hervorging, 
liezeichnete das Votum der Bevölkerung als 
ein Zeichen für mehr Demokratie. Hundes- 
verteidigungsminister Schmidt sagte zu den 
Stimmverlusten der Sozialdemokraten, diese 
)>ielten sich in einem duri+iaus vertretbaren 
nahmen. Die Zahl der Stimmen für die Par- 
teien der Regierungskoalilion habe dagegen 
nuiit abgenommen und müsse nun endlich das 
(Icvede von einer voiv.eitigen Ablösung »ler 
derzeitigen Hundesregiening, wie sie CDU- 
(Jeneralsekretar HerJ< wieder forderte, zum 
A'i rstummen bringen. 

CSU-Mehrheit von 44 Sitzen 
Die Sitzverteilung im neuen bayeiisdien 

I.i.ndtag gil>t der ftSU eine Mehrheit von 44 
Sitzen gcgenübcT den beiden anderen Par- 
teien. Sie errang 124, die SPD 70 und die 
l'DP 10 Sitze. Wie die bayerisdie StaaLskanz- 
lei in München mitteilt, soll der neue Land- 
tag schon am 3. Dezember /u.sammentreten. 
Mit derAbgal)e derUegicrung.serklarung wird 
im .lunuar gerechnet 

Übereinstimmung In Hessen 
Die Koalition.sge.sprädie zwischen der hessi- 

sihen .SPD und den Freien Demokraten über 
S ichfragen zur Regierungsbildung haben eine 
H(i- bis UO prozentige Ül)ereinstimmung ge- 
zeigt, wie die Landesvorsitzenden beider Par- 
teien gestern mitteilten. Kompromis.se wurden 
iinf dem Cebii't der territorialen Verwal- 
tuügsn-form und der Hochsc+iulge.setzgebung 
geschlossen. Danach soll die Anzahl von au- 
genblicklich 39 I.andkrei.s«'n und neun kreis- 
freien Städten auf etwa 2S bis 30 Vei-wal- 
tungseinhciten reduziert werden. Das im 
S immer in Ki-aft getretene Hessische Univer- 
silät.sge.selz soll dem Hochschulrahmenge.setz 
tles Bundes nach des.sen voraussiditlictier Ver- 
abschiedung im Herbst 1971 angepaßt werden. 
In Fragen der paritätisdien Mitbestimmung 
titid der Verstaatlichung der Poliz.el ergaben 
sii+i noch Differenzen, die jedoch zu beheben 
s< ien,wie Ministerpräsident O.sswald erklärte. 
Beide Cicsprächspartner waren der Ansicht, 
daß das moderne Krankenhaus der Zukunft 
ohne Klassen sei, man jedoiti einen gefällige- 
ren Ausdruck dafür finden sollte. Über die 
personellen Fragen zur Regierungsbildung 
wurde noch keine Einzelheiten genannt. 

Wieder Bomben auf Nordvietnam 
Den ganzen Samstag bis in die Morgen- 

stunden des Sonntag bombardierten amerika- 
nische Luftwaffeneinheiten Ziele in Nord- 
vietnam. Die amerikanische Regierung be- 
zeiqhnete diese Maßnahme als Vergeltung für 
tlen Abschuß zweier amerikanischer Auf- 
klärungsflugzeuge. Während die nordvietna- 
inesische Regierung die Bombenangriffe als 
„außerordentlich ernste Kringshandlung" be- 
zeichnet und das Oberkommando In Hanoi für 
den Fall der Fortsetzung solcher Angriffe mit 
härteren C.egenschlägen droht und die Wel- 
ti rführung der Pariser Frledensgesprädie In 
Frage stellt, hat das US-Verteldigungsminl- 
storium betont, daß es bei einem erneuten 
Angriff auf unbewaffnete amerikanische Auf- 
klärangsflugzcuge mit ähnlichen Bombarde- 
ments antworten würde. 

Bundeskanzer Brandt 
drei Tage nach Warschau 

Bundeskanzler Brandt wird seinen voraus- 
sichtlich dreitägigen Aufenthalt in Warsdiau 
aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch- 
polnischen Vertrages auch zu Gesprächen mit 
polnisdien Politikern nutzen. Ein genauer 
Termin für die Unterzeldinung In der ersten 
oder zweiten Dezemberwoche, steht noch nicht 
fest. 

Ungarn wünscht Beziehungen zu Bonn 
Auf dem Kongreß der Ungarisdien Soziali- 

sti^dien Arbeiterpartei In Budajjest hat am 
Montag In Anwesr-nheit von vier Parteifüh- 
rern des Warschauer Paktes der ungari.sclie 
Parteichef Kadar In einem Rechenschaftslw- 
rlcht die Bereitschaft seines Landes bekannt- 
gegeben, mit der Bundesrepublik diploma- 
tisclu* Beziehungen aufzunehmen, sot>aId die 
Moskauer und Warschauer Verträge ratifi- 
ziert und nach einer Ven'inbarung mit der 
CSSR entsprechende Formen einer friedliclien 
Koexistenz gefunden seien. 

Preiserhöhung bei Opel 
Die Adam Opel Aü in Rü.s.selsheim hat die 

Preise für den größten Teil ihres Personen- 
wagen-Programms zum zweiten Mai Inner- 
halb von elfeinhalb Monaten erhöht. Bei den 
Personenwagen betragen die Verteuerungen 
zwischen 1,3 und 7,7 Prozent. Audi das un- 
längst vorgi'stellte neue M<Klell Manta ist 
davon nicht au.sgenommcn. Begründet wird 
dieser Schritt mit den anhaltenden Kosten- 
steidcrungi'n, 

4ti TiHlcMipler gab es, als in Argentinien ein 
vollbt'selzter Bus von einer 14 Meter hohen 
Briicke In einen Fluß .stürzte, da der Fahrer 
durch sl.arken Hergen in der Siclit behindert war. 

Zu sparsamem Knrrgirvrrbrauih rden 
die Bewohner der DDIl aufgerufen, um nicht 
auf die aufwendige Braunkohle als Haupt- 
energieträger zurückgreifen z.u mü.ssen. 

Zwölf SdiHrizer Alpenpüsse wurden wegen 
des Winlereinbrudis bis zum Frühjahr ge- 
schlos.sen. Die noch offenen Paßstraßen sind 
nur mit Winterreifen oder Schneekeltcn t>e- 
fahrbar, 

Kundesaunenminister Sdii-el wird morgen 
zu drellägigen Bmprediungen in Belgrad er- 
wartet. 

Für 8(10 000 Mark l'rlze grstohlrn wurden 
gestern aus einem Fachge,S(+iäf1 in der Frank- 
furter Innen.stadt, 

Kine fingierte Konilirndrohung lo.ste gestern 
in Frankfurt einen Verkehrs,stau aus, wodurt+i 
Tausende von arbeitenden Menschen über 
eine Stunde /,u .spät zu ihrem Feierabend ka- 
men, Nadi dem Anruf eines Jugendlichen 
sollte sich in einem U-Bahn-»Sdiacht eine 
Bombe befinden. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALL'I'OTO — Ergebniswctlr: 1, Rang: 
8185 DM, 2, Rang- 78,50 DM, 3. Rang: 6,90 DM. 
Auswahlwelte „6 aus 39": 1, Rang: 30 740 DM, 
2, Rang: 1325 DM. 3, R;mg: 105 DM, 4. Rang: 
7,70 DM, 5. Rang: 1,55 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklas.se I: 500 000 DM, 
Kia.ise II: 205 000 DM, Klasse III: 5700 DM, 
Kla.s.se IV: 85 DM, Kla.sse V: 4,10 DM, 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Kommentar: 

Brückenschlag 
(dsd) — Der deutsdi-polnische Vertrag ist 

in die Zukunft gerichtet Er wendet sich be- 
reits in seiner Präambel an eine Generation, 
die den Zweiten Weltkrieg nicht mehr erlebte 
und der auf der Basis dieses Vertragswerkes 
ein friedliches Heute und ein friedliches Mor- 
gen gesichert werden soll. Es ist kein Ge- 
heimnis, daß die Polen zunädi.st mit diesem 
Vertrag lieber eine Art Abrechnung über den 
Zweiten Weltkrieg aufgemadit hätten. Daß 
audi .sie sich dazu verstanden, den Blic-k nach 
\orne zu richten, läßt hoffen, daß man den 
Vertrag und die ihn begleitenden Dokumente 
trotz mancher ein wenig schillernden Formu- 
lierungen in gegenseitigem Einverständnis und 
in der gemeinsamen Zielsetzung inierpretie- 
ren wird, alle Hindernisse auf dem Wege zu 
einem friednachbarlichen Verhältnis der bei- 
den Staaten und Völker aus dem Wege zu 
räumen. Gewiß schafft der deutsch-polnische 
Vertrag nidit sofort normale Beziehungen 
zwischen Bonn und Warschau, löst er nidit 
alle Probleme. Ja, es besteht kein Zweifel, daß 
die deutschen und die polnischen Auffassun- 
gen in wichtigen Fragen noch erheblidi diver- 
gieren. 

So wird für Polen die Oder-Neiße-Grenze 
wohl auch in Zukunft eine bereits durdi das 
Potsdamer Abkommen festgelegte und damit 
für alle Zeiten endgültige Grenze bilden, wäh- 
rend es nadi tieutsdier Ansicht noch eines 
Friedensvertrages bedarf, der den in Potsdam 
zwar besdiriebenen, aber noch nicht verbind- 
lich fixierten Grenzverlauf zwischen Polen u. 
Deutschland völkerrechtlich regelt. Bis dahin 
allerdings wurde den Polen Ihre westliche 
Staatsgrenze von der Bundesrepublik bestä- 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Ausstellung Neu-isenburger Künstler 
Vom Stadtverordnetenvorsteher Karl Heinz 

Sdiäfer wurde in Neu-I,senburg wieder eine 
vorweihnachtlidie Au.sstellung von Werken 
Ncue-I.senburgor Künstler eröffnet. Sie wurde 
Im Musik.saal der Brüder-Grimm-.Sc+iule ein- 
gerichtet. .Sie enthält neben 110 Bildern audi 
eine Reihe von Grafiken und Plastiken. Die 
Ausstellung soll einen Einblick in das .Schaf- 
fen Neu-I.'ienburger Künstler gebe-i .Sie ist 
bis zum 20. Novi mljer geöffnet. 

5 000 Mark für Weihnachtsbeleuchtung 
In Neu-Isenburg haben die Mitglieder der 

Sladtverordnelcnver.'iammlung für die Weih- 
nachtsbcleuchtung in den llauptgesdiäfts- 
straßen, die 1070 zum erstenmal von den 
CJeschäftsleuten veranstaltet wird, einen Zu- 
schuß von 5000 Mark zur Verfügung gestellt. 

Erster Stadtrat wird neu gewählt 
Der jetzige hauptamtliche F;rst(> Stadtrat 

von Neu-I.senburg, Heinrich Breitwieser, 
■sdieidet am 31, August 1971 wegen Erreichen 
der Altersgrenze aus dem Dienst aus. Die 
Stadtverordnetenversammlung wählte einen 
Au.s.schuß. der sich mit der Wahl des neuen 
Ersten .Stadtrates b' faßt. 

„Grüner Baum" wechselte Besitzer 
Das bekannte Alt-Isenburger Ix)kal im 

Il( r/en der Ilugenottenstadt „Grüner Baum", 
das schon über 100 Jahre besteht, wech.selte 
in die.-ien Tagen den Besitzer. Die Familien 
I'i jrot und Kraus, die seil Jahrzehnti-n das 
gastliche Haus geführt hatten, übergaben es 
an den neuen Besitzer, Hartmut Souard, Sohn 
einer Neu-l.senburger I lugcnottenfamilie. Der 
neue Besitzer lernte auf Gut Neuhof Koch 
und besuchte die Hotelfachschule in Heidel- 
berg, Er legte das Staatsexamen und Diplom 
als Holelkaufmann ab und leitete in der 
Frankfurter Nordweststadt zuletzt zwei Gast- 
stätten, 

Lebensrettung In Offenbach 
Die Offenl)acher Berufsfeuerwehr rettete 

gestern nachmittag vier B'rauen und einen 
Mann aus einem verqualmten Gebäude einer 
Kartonagenfabrik, in deren I^gerhalle ein 
Brand ausgebrochen war, der den im 2. Stock 
tlingcschlossenen den Fluditweg versperrte. 
Das Feuer war durdi einen siebenjährigen 
Jungen entstanden, der mit Streichhölzern 
ge.spielt lullte. 

tigl und als unverletzlich verbürgt. Mit allen 
Konsequenzen auch für jene in der Bundes- 
republik lebenden Deutschen, die in den Ge- 
bieten jenseits dieser Grenze ihre Heimat hal- 
ten und dort ihr Hab und Gut verloren. 

Eben.so widersprüchlidi werden wohl auch 
die Auffassungen darüber bleiben, wer von 
den polnisdien Staatsbürgern deutscher Volks- 
zugehörigkeit tatsädilidi als Deutscher zu 
betrachten Ist, wem das Recht auf Ausreise 
eingeräumt werden muß. Den Rot-Kreuz-Or- 
ganisatlonen beider Länder wurde mit der 
Regelung dieser Frage eine verantwortungs- 
volle Aufgabe übertragen. Dabei ist bemer- 
kenswert, zu weldi erheblichen Zugeständ- 
nissen die Regierung der Volksrepublik Polen 
in ihrer gleichzeitig mit dem Vertrag ver- 
öffentlichten Information über Maßnahmen 
zur Lösung humanitärer Probleme bereit war. 
Wenn man trotz gegensätzlicher Standpunkte 

die Möglichkeit zu einem Brückenschlag fand, 
so bedeutet das naturgemäß, daß dieses kunst- 
volle Bauwerk nicht von vornherein allzu gro- 
ßen Belastungen ausgesetzt werden darf, daß 
es empfindlich ist auch für widrige Winde, 
denen es jetzt ausgesetzt sein dürfte. Dies 
sollten alle bedenken, die jetzt das Verlrags- 
werk gründlich prüfen und es öffentlidi dis- 
kutieren, Voll tragfähig wird diese Verbin- 
dung zwischen der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Volksrepublik Polen erst im 
Laufe der nächsten Monate imd Jahre wer- 
den, wenn beide Seiten guten Willens das 
Fundament festigen und die jetzt gebaute 
Briicke verstärken. Eine Brüdte. die übrigens 
in kühnem Bogen auch die DDR überspannt, 
deren Machthaber einer Normali.sierung der 
Beziehungen zwisdien Bonn und Warschau 
ohne vorherige Akzeptierung Ihrer Vorbedin- 
gungen so lange, aber letztlidi vergeblich im 
Wege standen. Christian Declus 

Neues Kreiskrankenhaus in Seligenstadt 
Auf der gestrigen Kreistagssitzun« in Offen 

bach wurde basdilossen, daß in Seligenstadt 
ein neues Kretskrankenliaus errichtet werden 
soll. Dazu soll ein Architektenwettbcwerb 
ausgeschrieben werden, 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren auf das herzlidi.ste Frau 

Marie Reichsstadter, Rlieinstraße 49, zu ihrem 
79. Gelxirtstag, den sie am kommenden Frei- 
tag begehen wird und wünsdu i ihr für das 
neue Leben.sjahr alles '' 'e. 

g 2.') Jahre bei der Bundespost. Franz Reich- 
städter, Mitglied des Gotzenhainer («emeinde- 
vorstandes, beging am vergangenen Montag 
sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der Deut- 
schen Bundespost. Beim Postamt In Offenbach 
empfing er aus diesem Anlaß eine Khren- 
urkuiide. Auch die l,.ani!fner Zeitung gratu- 
liert her/.lirh. 

g (ilaubcnsgcsprächo der Uath. Plarrcl. 
Morgen abend findet das vorletzte „Glaubens- 
ge.spräch für erwach.sene Christen" in der hie- 
sigen Grundschule statt. ülx.'rsludienrat 
Schroeder aus Dieljurg spricht über das 
Thema „Der Schöpfer der sichtbaren und un- 
siditbarcn Welt". Im An.schluß an das Referat 
erfolgt wie immer eine Aussprache, 

g Bihelwodir in der evang. Kirdie. An allen 
Abenden dieser Woche worden im evang, Ge- 
meindehaus Bibell*;.sprcdiungen gehalten. Un- 
ter Zugrundelegung des B^pheserbriefes sol- 
len nach Kurzreferaten gemein,sam nachfol- 
gende Themen erarlKitet werden: Gott .sendet 
der Welt seinen Sohn, Er setzt der Feindschaft 
ein Ende, Er tut seine Liebe kund. Er stellt 
die Kirdie in Dienst, Er macht uns zu neuen 
Menschen. Alle Genieindeglicder sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

g .Adventskalender bestellen. Morgen nadi- 
mittag ab 16 Uhr ist wiederum die Büdier- 
stube im evang, Gemeindehaus geiiffnet. Der 
Besuch lohnt sich im Hinblick auf gute Budi- 
gesdienke für Weihnachten, er kann jedoch 
auch dazu genutzt werden, noch rechtzeitig 
einen Adventskalender oder eine Adventsuhr 
für die Kinder einzuhandeln. 

g Kinbrreher nahmen Pelze mit. Bisher 
noch unbekannte Einbrecher drangen durch 
ein Fenster in die Werkhalle der Firma Pelz- 
Schmidt in Götzenhain ein u. stahlen Pelze im 
Wert von etwa 100 000 Mark. Neben einem 
fertigen Mantel aus Seehundfell fielen den 
Einbrechern etwa 100 große braune Nerzfelle 
und eine größere Menge Nerzschweife und 
Per.sianerklauen in die Hände, die in vier 
blauen Plastiksäcken verpackt waren. Sach- 
dienliche Meldungen zur Ergreifung der Täter 
nimmt die Kriminalpolizei Neu-Isenburg ent- 
gegen. Für die Wiederbeschaffung der Diebes- 
iK'ute ist eine Belohnung ausgesetzt. 

Wie wird man sein eigener GroBvater 7 
Wie man das Kunslslüdt fertigbringt, sein 

eigener Großvater zu werden, hat kürzlich 
das Frankfurter Aktionskomitee Demokrati- 
scher Studenten (ADS) in einer großen Flug- 
blattaktion publik gemadit. Unter der Über- 
schrift „For men only" (Nur für Männer) 
heißt es: „I. Sie heiraten eine Witwe mit er- 
wachsener Tochter. 2. Ihr Vater verliebt sich 
In Ihre Stieftochter (Tochter Ihrer Frau) und 
heiratet dieselbe. 3. Aus der Ehe Ihres Vaters 
mit Ihrer Stieftochter geht ein Sohn hervor. 
4. Dieser Junge ist a) als Sohn Ihres Vaters — 
Ihr Bruder u. b) als Sohn Ihrer (Stief-) Todi- 
ter — Ihr Enkel. 5. Somit ist Ihre Frau — als 
die Mutler der Frau Ihres Vaters — Ihre 
Großmutter. 6. Da der Gatte der Großmutter 
logischerweise der Großvater Ist, sind Sie — 
dank unseres sensationellen Systems — zu 
Ihrem eigenen Großvater geworden", (hs) 

Beilagenhlnwels 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma Photo- 
Oeder bei. 

Eine Familie sucht eine 

Haushaltshiife 

die der Hausfrau eine zuverlässige 
„Stütze" Ist. Arbeitszeit nach Verein- 
barung. 

Off.-Nr. 1675 an die Langener Zeitung 

Der VW K 70. Jetzt 

ist er da. 

Alfons Straub, LANGEN, DarmatädteT StTaBe 47-bl 

OFFENTHAL 

oWir gratulirron. Am heutigen Dienstag 
kann Frau Elisabeth Noll, Schulstraße 20, 
Ihren 77 Geburtstag feiern, Herzliihcn Glück- 
wunsch. 

o Heute GemelndcvertrctersUxung. Ge- 
meindevertretervorsteher Georg Heinrich Jost 
hat für heule abend 20.30 Uhr zu einer Ge- 
meindeverlretersitzung Im evang. Gemeinde- 
haus, Dieburger Straße 6, eingeladen. Auf der 
Tagesordnung stehen neben Mitteilungen des 
Bürgermeisters die Verabschlc-dung des zwei- 
ten Nachtragshaushallsplanes für das Jahr 
1970, der Im ordentlidien Haushalt eine Mehr- 
einnahme und eine Mehraui^gabe von 35 750 
Mark aufzeigt. Weiler hat sich die Gemelnde- 
vertrelung mit dem Antrag der SPD-Fraktion 
auf Errichtung eines Kind«'rgartens Im Feuer- 
wehrhaus zu befassen. Dieser Antrag wurde 
bisher nur im Bau- und Pianungsausschuß 
und davor kurz in der Gemeindevertretung 
beraten. Als letzten Tagesordnung.spunkt wird 
sich die G<>meindevertretung mit dem Ankauf 
vt>n Grundstücken für den Ausixiu der Bum- 
gartenstraße und der Waldstrußc zu befassen 
hallen, 

o Am Donnerstag Sprechstunde des Finani- 
anites. Das Finanzamt Langen hält am Don- 
nerstag, dem 26, November, von 17 bis 19 Uhr 
im Sitzung.s/,lmmer des Rathauses eine Sprech- 
stunde ab. in der Anträge auf Lohnsteuer- 
freibelräge entgegengenommen werden, 

ERZHAUSEN 

ez Gelange Rassegeflügelschau. Bei der 
Riis-segeflügeischau, die der GeOügelzuchtver- 
ein 1929 Erzhausen Im Saal des Gasthauses 
„Zum B^rzhäuser Hof" durchführte, konnten 
die sehr zahlreichen Besucher über 230 Tiere 
bewxmdem. Die beiden Prelsrit+iter Georg 
Bi'ck aus Sprendlüigen und Adam Aul aus 
Nitxlerrodenliach faxülen lobende Worte ül>er 
die ausgestellten Tiere. Auch diese Schau ließ 
wieder erkennen, daß die Ra.ssegeflügelzucht 
In Erzhausen nach wie vor gut gepflegt wird. 
Auch Ausslcllungslelter Hch. Wannemaiher 
war mit dem B'rgebnis der Schau mehr als 
zufrieden. Eine reichhaltige Tombola ergänzte 
die Veranstaltung. An dieser Stelle soll allen 
Spendern Dank gesagt werden. Den Vereins- 
wanderpreis erhielt Jungzüchter Berthold Ar- 
heilger auf Zwergitaliener Silber mit 28 Punk- 
ten. Mit Strasser sdiwarz erreichte Herbert 
Schnert 27 Punkte und erhielt dafür den Lei- 
stungspreis. Hervorragende Tiere stellte Josef 
Kraus aus. Mit Verkehrtflügelkröpfer gelb als 
bestes Tier der Au.s.stellung erzielte er die Be- 
notung „hervorragend". Gleidizeitig erhielt er 
die Plakette des Landkreises Darmstadt. BMr 
die gleiche Rasse erhielt er weitere wertvolle 
Preise. Gute Bewertungen b/.w. Preise ihrer 
ausgestellten Tiere erhielten weiter die Züch- 
ter Herbert Sehnert, B'riedrich Neusei, Karl 
Heinz, Gerhard Augustiniak. Georg Ph. Berdc 
und Sohn, Karl Wannemadier, Fritz Dietz, 
Heinrich Wannemacher, Erwin Schäfer, Eduard 
Kawecka, Georg Job. Berdt (Ffm.-Nied), 
Ewald Haaß und Alfred Becker. Auch die Ju- 
gendgruppe mit Wolfgang Wannemacher und 
Berthold Arheilger schnitt bei der Ausstellung 
hervorragend ab. 

ez Gelungene Veranstaltung der Sportver- 
einigung. Der Sport- und Kulturabend der 
Sjwrtvereinlgung am Samstag im verelnselge- 
genen Sportheim war sehr gut besucht Vor- 
sitzender Georg Jost begrüßte besonders den 
Vorsitzenden des Tumgaues Rhein/Main, Phil. 
Bormet, der der Fünfkampfsiegerin beim 
Frankenstein-Bergtumfest, Margit Bormet, im 
Auftrag des Landrates die Siegerplakette 
ülierreichte. Georg Lötz würdigte die Arbeit 
der Vereinsmitglieder und teilte mit, daß je- 
der 6. Einwohner Erzhau.sens Mitglied der 
Sportvereinigung ist. — F^ir besonders gute 
sportliche Leistungen überreichte er Urkun- 
den an Werner Dilfer für das Erringen der 
Bezlrksmeislerschaft im Einer-Kunstfahren; 
an Horst Lötz als Sieger beim Gautumfest in 
Griesheim und an Margit Bormet für ihre 
hervorragende Leistung beim BYankenslein- 
Bergtumfest. Auch die Fußballjugend wurde 
nldit vergessen. Von Georg Euler betreut, 
holte sich die letztjährige C 1-Jugend drei- 
mal hintereinander die Kreismeisterschaft 
und wurde Zweiter auf Bezirksebene. — Für 
25jährlge Mitgliedschaft wurden Kätha Kalb- 
fleisch, Hermann Lulley, Ludwig Wesp, Eridi 
Kannstätter, Albert Berck und für 40jährige 
Mitgliedschaft Katharina Becker, Georg Lei- 
ser, Heinrich Heller, Jakob Kühn und Philipp 
Schreff geehrt. — In einem Querschnitt durch 
die vielfältige sportliche Betätigung gaben 
Tumtr, Leichtathleten und die Gardemädchen 
der Kamevalisten Kostproben ihres Könnens. 
Auch der Spielmannszug erhielt für seine Dar- 
bietungen viel Beifall. Durch das Programm 
führte Fritz Desch. Für die musikalische Um- 
rahmung sorgte die Kapelle „Royal Quintett", 
die anschließend auch zum Tanz aufspielte. 

ez Mutwillige Zerstörungen auf dem Fried- 
hof. .'Vm Abend des 16. oder in der Nacht zum 
17. November wurden von unbekannten Tä- 
tern sämtlidie Wasserentnahmestellen in dem 
geschlossenen Friedhof der Gemeinde geöff- 
net, wotiurdi erheblicher Schaden entstarKl. 
Die Gemeindeverwaltung hat In ihrer letzten 
Sitzung für die Namhaftmachung der Täter 
eine Belohnung in Höhe von 500 Mark ausge- 
setzt. Sachbezogene Hinwelse oder Mitteilun- 
gen, die auf Wunsdi auch vertraulich behan- 
delt werden, nimmt die Gemeindeverwaltung 
entgegen. 

ez Gelungene Schmu der Vogelfreunde. Der 
Verein für Vogelfreunde 1958 hielt am Wo- 
chenende eine gioße Vogelsdiau Im Saal des 
Gasthauses „Zur Linde" mit Vögeln aus meh- 
reren Erdteilen ab. In einem Freigehege tum- 
meln sldi verschiedene Arten von Papageien. 
ESrstmaUg war ein Glasvogelhaus aufgestellt, 
das großen Anklang fand. In zahlreichen Kä- 
figen und Volieren w.iren gefiederte Lieblinge 
ausgestellt. Eine reichhaltige Tombola er- 
gänzte die Schau, die sehr gut besucht war. 

iPausenloser 
insatz der 

'137 Color- 
k Vorführgeräte in 
] unseren Filialen. 

Diilge 

Modernst« > 
Meister- 

Zentralwerkstatt i 
mit Color- 

Spezialabteilung 
/ 

Blitzschneller/ 
motorisierter . 

Heimkundendienst^ 

it über0O\ 
Fahrzeugen^ 

I Lieferung 
lohne Anzahlung. 
I Ihre erste 
[Zahlung Im Februar 
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QerSt^ 

nicht voni 
unsL 

2t cm Bild 
I ab 1098i< 
ie. 26 x 47.- 

48 cm BIM 
ab 1388a* 
O. 26 X es.- 

56 cm Bild 
ab 1488.- 
O. 36 X 66.- 
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63 cm Bild 
ab 1588a* 
O. 26 X 73.- 

Praktisch und daher stets wlllkonitnun 
Ist Briefpapier mll Namensdruck Der 
SrlelMechsel erhält mit gedruckletri 
Brietpapier eine besondere Nole. 

Buchdrucker»! 

KÜHN KG 
6070 Langen 
Oaimstädtei Str. 26 
Taleton 2745 

Farbton ns«h«r J«i tzt noch bllliger! 

m 
59 cm Tlach- 
Famteher 
ab 288a" 
0. 24 X 15.- 

Hm T T 
Muslkichrank 
mit 10-PI.-Sp. 
ab 298.- 
O. 24 K 16.- 

15 KrelM 
Superradio 
ab 88>> 
0. 14 X 9.- 

49 cm Koflar- 
FamMtwr 
ab 388i'1 
0.24|18..i 

Kassatten- 
Racorde^ 
ab 98. 
0.15 X 9.3 

Wmßrxfi^r 
^Spricht*s»icK's 

6 kg Wasch- 
Vollautom. 
(b 384a- 

' 0. 24 X 

iJADin WACME 

TÜRK & PABST-Delikatessen 
Als älteste Drutschc Kfinkosi-Kabhk ein in <i«'r 

Ständige KxpHnsion erfoiflcrl einen weiten n Ausbau unseies 
AußcntiiensU'S. Wir iiaJ)en für ehr^ej/.iut-- junge eine 
sehr interessante Aufgabe als 

Frischdienstreisende. 
Auch als Br(in<henfn?mder sind Sie uns wlllkommiMi, denn 
wir arbeiten Sie gründlich ein. 
Sprechen Sie bilic mit unserem Ver kuufsleiler, Herr n Nioliiius. 

TÜRK & PABST 
Alteste Ueut.scbe Keiiikost-Kabrik Gmbll 

Neu-lsi-nburg, Hans-llockler-SlrHii«' Itl 
Telefon 2 .IH 05 — 07 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

Nützen SSe dieses Angebot- 

Ihrem Tep^di xulkbe 

Teppichmeister-Werbewochen 

jeder Quadratmeter DM 

Zum Teppichmeister muß jeder Teppich, der sauber 
und gepfiegt sein soll. 
Wir holen ab und stellen zu — kostenlos. 

TBPPICH 
Ruinummer für den Qratis- 

' Abholdienst (der das 
Lt   gereinigte Stück auch wieder 

gratis bringt): 21307 

musTiß" 

Fiilala: BahnstraBe 112 - Annahmestellen In 
Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, Textllhaus 
Helmrich, Fahrgasse 23; in Egelsbach: Fa. E. 
Waldmann, KIrchstraDe 8. 

Ihre Chance Ist ein Arbeitsplatz aut dem Wellflughafen Rhein- 
Main. Die ständig wachsenden Aufgaben - wir hatten erstmals 
Im Juli iiber 1 Million Fluggäste zu verzeichnen - erfordern in 
allen Abteilungen die Einstellungen weiterer Mitarbeiter. 

Wir suchen daher zum baldigen Eintritt 

FERNMELDEMONTEURE 

ELEKTROMONTEURE 
für Hoch- und Niederspannung 

BETRIEBSELEKTRIKER 
für die Wartung von Flugmelde- und Gepäck 
förderbandanlagen 

BAU- und 

BETRIEBSSCHLOSSER 

MONTEURE 
für Gepäckförderbandanlagen 

MONTEURE 
für Helzungs- und Klimaanlage 

MASCHINENSCHLOSSER 

KFZ.-SCHLOSSER 

KFZ.-ELEKTRIKER 

KAROSSERIE-SPENGLER 

FLUGHAFENARBEITER 
'ür die Be- und Entladung der Flugzeuge 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein der Kl. II und III für das Fahren 
und Bedienen der Vorfeldfahrzeuge und Geräte 

FEUERWEHRMANNER 
für unsere Betriebsfeuerwehr 
(Voraussetzung; Gesellenprüfung als Schlosser, 
Elektriker o. ä., Höchstalter 27 Jahre.) 

Neben dem Tariflohn bieten wir 
Kinder- und Sozialzuschlag für jedes Kind 
zusätzliche beamtenähnllche Altersversorgung 
günstige Urlaubsregelung 
sonstige gute Sozialleistungen wie Essengeld- 
zuschuB, Erhoiungsverschickung, Beihilfen u. e. 

Schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder noch besser 
besuchen Sie uns nach vorheriger telefonischer Vereinbarung. 
(Telefon; 6 00 30 73 Durchwahl.) 

FLUGHAFEN FRANKFURT/MAIN AKTIENGESELLSCHAFT 
• Frankfurt «in Main, FlughalMi 



Nikolausstiefel 
mit weißer Pelzmanschette. 
17 cm hoch 

Adventsgesteck 
reich dekoriert, mit 4 Kerzen 
haltern 

Baii§paieniiiU 

tOOO-Nark'Gewinncn 

Jetzt noch rGckwIrkend für das ganze Jahr 1970; 620,722,958 bis 
weit über 1000 DM Bausparprämie. Durch die verbesserte Arbeltneh« 
iner:Verm&gensblldung (624-DM-Gesetz) und hohe Zusatzprämien. 
Wenn Sie Ihr Geld besonders günstig vermehren und sicher anlegen 
wollen, tun Sie es jetzt. Auf einem Leonberger Bausparkonto. Et eilt 

Bezirksvertreter 

lüeonöerget 

BAUSPARKASSE 

KARL SCHIRMER 
Langen, Feldstraße S 
Telefon 2 93 92 
Otfantlldia Deratungsttell* 
Ottenbach 
Kaiserstraße 55. Tel. 8 75 30 

D«r gute Eindruck 
in der gesdiältlidien 
Korrespondrnz 
wird Immer von den 
Gesdiäftsdrucksachen 
bestimmt 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Drudt u- gutes Papier. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Wl Langen 
Oarmstfldlei Str 20 

Kennen Sie die interessante Tätigiceit bei einer Bank? 

Wir bieten Sie llinenl 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Phonotypistinnen 
(auch Anfängerinnen) zur Mitarbeit In kleinen Arbeitsgruppen unserer 
modern und fortschrittlich eingerichteten Schreibsekretariate. 

Falls Ihnen eine Ganztagstätigkeit nicht möglich sein sollte, bietet sich die Gelegen- 
heit einer HalbtagsbeachHftlgung (vormittags oder nachmittags). 
Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Soziallelstungen (u. a. betrieb- 
liche Altersversorgung, Sozialbeihilfen, verbilligtes Mittagessen In eigener Kantine). 
Ihre schriftliche Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriflon 
und einem Lichtbild richten Sie bitte unter Angabe des Gehaltswunsches und des 
Irühesten Eintrittstermins an unsere Personalabteilung. 

HESSISCHE LÄNDESBÄNK 
mmmJMm •Girozentrale« 

6000 Frankfurta.M.I.JunghofstraBe26,Postfach 3288,Tel.28641 

W^htuuMs- 

MotM 

für den neuen Latscha-Markt In Langen, Darmstädter Straße, 
Eröffnung in Kürze, noch Mitarbeiter 

Metzgermeister 

für die Führung unserer Frischfleisch-Abteilung 

Verkäuferinnen 

für Fleisdi, Wurst und Gebäck 

I " 

Kassiererinnen 

Verkaufshilfen 

Putzfrauen 

Hausfrauen oder Branchenfremde werden von uns sorgfältig 
ausgebildet. 

TeilzeitbeschäftlKiing mÜKlicfa 

Wir bieten: Moderne Arbeltsplätze mit vielen technischen 
Hilfsmitteln - sehr guten Verdienst - zusStzlldie 
soziale Leistungen - 5-Tage-Woche 

Kontakt zu uns finden Sie 
schrifUldi: J. Latsdia Frankfurt KG 

- Personalabteilung - 
6 Frankfurt a. M. 1 
SdiwedlerstraBe 1-9 

telefonisch: Ffm. 0611/43091 
persönlich; Am Donnerstag, dem 26. Nov. 19T0, von 14.00 bis 

19.00 mir Im Hotel „Deutsches Haus", Langen, 
Darmstfidter StraBe, bei einem unverbindlichen 
Gespräch mit unserem Herrn Raubach 

Adventskranz 
naturgetreu gearbeitet, 
unbegrenzt haltbar, l<ompl. mit 
Haltern, Kerzen u. Band, 27 cm 0 

Adventostern 
elektrisch zu beleuchten. In gold 
oder rot, 50 cm 0 

4.25 

Nußknacker 
Volkskunst, Erzgebirger Art, Im 
Geschenkkarton, 32 cm groB 

Mlnlatur- 
Lichterkette 
VDE geprüft, 220 V, 20 bunte 
Lichter mit Ersatzbirnen 

8.75 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hlrschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 

Engeigeiäut 
mlt4 Kerzen, im Qeschenkkarton, 
31 cm hoch 

fl.50 
Spieldose 
Glodtenform, orig. Schweizer 
Musliwerk nStiiie Nacht*. Im 
Geschenkkarton 

1.15 

Weihnachtokrippe 
handgearbeiteter Stall, 9 Figuren, 
9 cm hoch, StaligröBe: 
34x15x27cm 

Chrlstbaumständer 
Keramik,für Wasserfüliung, 
geeignet bis 3 m Baumhdhe 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

kauf 

park 

Ihr Arbeitsplatz auf dem Weltilughafen Rhein-Main. 

Die standig wachsenden Autgaben — Im Monat Juli hatten wir 
erstmals mehr als 1 Million Fluggäste zu verzeichnen - erfordern 
die Einstellung weiterer Mitarbeiter. 

Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir 

Damen 

für den INFORMATIONSDIENST 
Gute englische und französische Sprachkenntnisse sind 
Voraussetzung zur Einstellung. 

Steno-Seicretärinnen 

Steno-Kontoristinnen 

Englische Sprachkenntnisse sind hier erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. In diesen Positionen Ist zum Teil auch 
Halbtagsbeschäftigung möglich. 

Neben dem Tarifgehalt bieten wir gute soziale Leistungen, u. a. 
EssengeldzuschuB 
zusätzliche beamtenähnliche Altersversorgung 
Kinderzuschlag für jedes Kind 
für Verheiratete erhöhten Ortszuschlag 
Beihilfen in Geburls- und Krankheitsfällen 
günstige Urlaubsregelung 

Schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder noch besser 
besuchen Sie uns nach vorheriger telefonischer Vereinbarung. 
(Telefon: 6 90 20 04 Durchwahl.) 

FLUGHAFEN FRANKFURT/MAIN AKTIENGESELLSCHAFT 
6 Frankfurt am Main, Flughafen 

Nach längerer Krankheit verstarb meine liebe Frau, unsere gute 
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester und 
Schwägerin 

Sophie Eva IVIargaretlie Schneider 
geb. Moeser 

Im Alter von 65 Jahren. 

In stiller Trauer 
Georg Schneider 
Familie Kart Schneider 
Familie GOnther Schneider 
Familie Hertiert Schneider 
Familie Heinrich Moeser 
Eva Moeter, New York 

Langen, den 21 .November 1970 
Walter-Rletig-StraBe 60 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 25. November 1970 um 
14.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Gutes Abendessen bei HShnctien-ErIch 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

BtriiliiusbildaRg zum Fibrlibrar 
Otwratt tnüglkH. Al»»r 2S, F«hipr.» Jahr«. AutomtUon (uegMchlouM. Auslmntl: 
w^mm Pthrlahrar-FKtwdwItBHMM OOSHtdorf, poitrich 4017,T»l*l0n 66270« 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fadil Beratung 

PianohauQ Lang 
rrankfurt/M. • StlftstraB« S2 

Selbstverständlich ^ 

Weihnachtsmarken 

für die 
Glückwunschpost 

Briefmarken, 

die helfen 

Suche erstklassige 
Friseuse 

für Dienstag und Mittwoch. 

Modefriseur Müller 
Langen, Goethestraße 13 
Telefon 2 35 16 

Zuverlässige 
IViitarbeiter Gnnen) 

zur Bedienung von Verpackungsmaschinen 
gesucht. 

Hermann Seitz 
Nahrungsmittelfabrik 
Langen, Frankfurter StraBe 54 
Telefon 2 20 54 

Wir stellen noch einige 

Frauen 
für leichte Arbeiten ein. 

Hermann Seltz 
Nahrungsmittelfabrik 
Langen, Frankfurter Straße 54 
Telefon 2 20 54 

Ein- bis zwei saubere 

Putzfrauen 
für Saalbau-Elgenheim dringend gesucht 
bei gutem Lohn. Arbeltszelt nach gegen- 
seitiger Vereinbarung. Meldungen an 

Saalbau-Eigenheim Egelsbadi 
Am Berliner Platz 

Kraftfahrer Kl. 2 
per sofort gesucht. 

Langen, Wallstraße 41 
Telefon 7 17 85 und 2 27 45 

Wüslenrot-Anlogelip 70: 

Bau»anmiime 

auf iewm Fall 

noch m diesem 

Jahr Bausparer 

werden! 

Jetzt gibt's Bauspargewinne wie noch nie. Prämien, 
Zusatzprämien und dazu einmalig interessante 
Sondervorteile für Arbeitnehmer. Alles in allem 
können Jetzt Jahresprämien von 500,700,1.000 Mark 
und darüber erzielt werden. Wenn Sie jetzt — 
spätestens jedoch bis 31. Dezember Bausparer 
werden, können Sie noch sämtliche Vergünstigun- 
gen für 1970 kassieren. WUstenrot zeigt Ihnen den 
Weg. Darum wenden Sie sich gleich an WUstenrot, 
Deutschlands größte Bausparkasse. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Teiefon 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen 
jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecl^e Friedriohstraße 

wüstenrot 

Für unseren Versand suchen wir zum sofortigen Eintritt einen 

Hilfsarbeiter 

Zu dieser Tätigkeit sollten Sie auch Freude an selbständigem 
Arbelten mitbringen. 
Lohn entsprechend Ihrer Leistungen und Teilnahme an unserer 
betrieblichen Altersversorgung sowie weitere soziale Leistungen. 
Bitte rufen Sie an oder besuchen Sie uns. 

JfLvtut^laick 
^ ,AvK"-Generaloren- 
' u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6076 Neu-Isenberg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 



Rotkäppchen 
Camembert 
80 g. 30 

Stück 

Land-Margarine 
500-g-Becher 

Goldener Oktober 
Mosel-, Rhein- und 
Casteller Spätiese 
1/1 Flasche 
statt 2,85 

Rinder-Leber 
gefroren 
500 g 

„Der HL-Markt hat wieder die reinsten 
Zugreif-Angebote I 

Wirklich - es lohnt sich, dort einzul<aufen, 
Bei den Preisen 1 Eiidor Haarspray 

&ntifett, normal 
und trocken 
l8-oz.-Dose 
statt 5,45 

Weizenmehl 
Type 405 
2,5-kg-Packung 

1,59 

NuBkerne 
200-g-Beutel 
neue Ernte 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 
600 g 

UT-FILMBÜHNE TEL2913I 

RANDOLPH SCOTT-JOEL McCREA EINMALIG IN GRDSSE UNO SPANNUNG 
HART - PACKEND - UNVERGESSLICH I 
Dianstag — Donnerstag liglich 20.30 Uhr 
Eine verdammt harte Sache! 

Gut erhaltenes 
Sportfahrrad 
lind 
Musiktruhe 

/u verkaufen, 
Langestraße 33 

Küchenschrank 
2 m, billlß abzuKeben. 

Berendt, 
Südi. Ringstr. 139 

Zu verkaufen: 
Stubenwagen 

(Wiege), blau-weiß, 
fast neu. 50 DM, 
Moderner 

Kinderwagen 
sehr gut eriialten, 
30,— DM, 

Telefon 2 33 92 

für 

Schnaiien- 
skischuhe 

(Jr. 42—44, gesucht. 
Telefon 47 10 

Preiswert zu verkauf.: 
Schreibtisch, 
Schrank, Eßtisch, 
und Stühie. 

Alleres Modell, 
Off.-Nr. IfitiO a, d, LZ 

Slchlampcn, schwere 
Bron/e HM 45,- 
SchwrillKfratf, eleklr,, 
mit Kabel, I>M jyr>,—, 

Kosonkranz. Darm.-!! 
Inn Güterbahnhof 

Kinderbett 
gobrauclit, zu verkauf, 

Homuth, 
Sofienstraße 4ti 

Kinderkorbwagen 
gut erhalten, 
Laufställchen 
für 00,— DM zu ver- 
kaufen, 

Telefon 2 26 »6 

Propyläen 
Weltgeschichte 

1923 
11 Bimde, Ilalbl,, für 
DM 350 zu verkaufen 

Telefon 7 10 59 

Kaninchen- und Geflügelzucht- 
verein 1903 Langen 

Bei der Freiverlosung der Lokalschau am 
Sonntag, dem 22. November 1970 haben 
nachstehend aulgelührte Nummern der 
Eintrittskarten gewonnen: , 
Eintrittskart« 

Nr. 431 
Nr. 416 
Nr. 473 
Nr. 486 
Nr. 488 
Nr. 263 
Nr. 328 
Nr. 74 
Nr. 510 
Nr. 442 
Nr. 1S9 

Preis 
1. 
2. 
3. 
4. 
6, 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 

Gegenstand 
1 Kaninchen 
1 Kaninchen 
1 Henna 
1 Hanna 
1 Hanna 
2 Tauben 
1 Flasche Sekt 
1 gr. Wurst 
1 Flasche Wein 
10 Eier 
10 Eier 

Die Gewinner werden gebeten, ihre Preise 
gegen Vorlage der Eintrittskarte bis spä- 
testens Samstag, 28. November 1970, bei 
Gg, Werner, Schafgasse 30, abzuholen. 

Die Ausstellungsleitung 

TEL 22209 LICHTBURG Dianstag und Mittwoch 20.30 

HALLO - Ihr lieben Langener Freunde! Ich bin wieder da — Eure süBe-frivols-frech» 
IRMA LA DOUCE  

""" Donnerstag, 20.30 Uhr 
0. W. Fischer - Odila Varaols, Horst Buchholz u. v. a. 

HERRSCHER OHNE KRONE ÜU'bfsteQTilnied^erVflt 

Langen, Bahnstraße 29 

Sie habeH nach große Einkaufsmöglichkeiten bei dem 

TOTAL-AUSVERKAUF 

im Schuhhaus KNECHT 
Gartenstraße 2, Am Lutherplatz 

ZU stark herabgesetzten Preisen. 

Zum restlosen Ausverkauf stehen unter anderem noch an: 

CORD-SCHUHE Marke ROMIKA 
für Kinder, Damen i;nd Herren, 

Lauflernschuhe für Kinder ab 5,— DM 

Kinder-Halbschuhe ab 10,— DM 

Mädchen- und Knaben-Sandaletten ab 5,- u. 10,- DM 

Kinder-Gummi-Stiefel 
ab Größen 22 bis 33 von 6,- DM an 

Gefütterte Kinder-Stiefel 
ab Größe 20 bis 33 schon ab 10,- DM 

Damen-Moccasins ab 10,— DM 

Herren-Pantoletten und Sandalen ab 15.- DM 

Sommer-Schuhe für Damen ab 10,— DM und 
für Herren ab 15,—DM 

Eine große Anzahl von Damen-Einzelpaaren ab 3 DM 

Verkaufszeiten: täglich montags bis freitags von 9,00—12.30 Uhr und 14,30—18,30 Uhr 
samstags 9,00 durchgehend bis 16.00 Uhr 

Der Ausverkauf dauert nur noch Kurze Zeit! 

Deshalb Icommen, sich überzeugen und zugreifen! 

Allen meinen Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die meiner anlaßlich meines 
80. Geburtstages durch Geschenke und 
Gratulationen gedachten, sage Ich auf 
diesem Wege herzlichen Dank. 

Eise Hochheimer 

Langen, Bahnstraße 34 

Sudie 
Moped 

ohne Führerschein, bis 
100,— DM. Brauche es 
dringend. 
Off.-Nr. 1672 a. d. LZ 

Sofort gepflegt« t 
HIndel 
Qlyaolld-Crem» hilft 
augenblicklich b«l tprO- 
den Minden, rauher 
Haut Qlysolld pflegt, 
ichOtzt und hellt 

Sudie 
Bauplatz 

in Langen. 
Ing. Horst Sehuster, 
6081 Biebesheim, 
Hagenstraße 12 

4-Zi.-Wohnung 
ab 19. Jan. In Egels- 
bach zu vermieten. 
Neubau. Miete 420,—. 

Tel. 47 14 ab 10 Uhr, 

Suche 
4-Zi.-Wohnung 

Raum Langen, Miete 
bis 450,— DM. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1671 an die LZ. 

Aus dringendem Aiv- 
laß 

zuverlässige 
Haushaltshilfe 

ein- oder zweimal 
wöclientl. für ca. fünf 
Wochen, evtl, auch län- 
ger, bei guter Bezah- 
lung gesucht. 

Langhans, 
Oherlinden, 
Telefon 7 11 94 

Haushälterin 
25-30 .lahre, engli,'i(lie 
Sprachkenntnisse, für 
frauenloscn Haushalt 
gesucht. 2 Buben, Ii) u. 
11 Jahre. 

SSGT Schoppcrt 
Tel. 96 90 — 70 15 
Reimann 2 33 96 

Wer nimmt 8 Mon. al- 
tes Mädchen bei guter 
Bezahlung von Kran- 
kenschwester in liebe- 
volle 

Pflege? 
Off.-Nr. 1661 a. d, LZ 

Suche 
Pflegesteile 

von Montag bis Frei- 
tag für 3 Monate altes 
Kind, MonatL Vergü- 
tung DM 220,—. 

Sarebas Sadik, 
Elisabethenstr. 52 

Zuverlässige 
Frau 

auch Ersatzomi, für 
vollau tomatisierten 
Arzthaushalt in Lan- 
gen gesucht. Gute Be- 
zahlung, Arbeitszeit n. 
Vereinbarung. Freund- 
lldi. Familienanschluß. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1669 an die LZ 

VW 1300 
Bj. 69, 15 000 km, mit 
Radio, Hai.-Lampen, f. 
DM 4300," zu verkauf. 

Leukertsweg 11 

Schwarzen 
Popeiinemantei 

mit goldbraun. Tecldy- 
futter von Balkon ge« 
weht. — Bitte Zurück« 
gäbe an 

Weber, Sofienslr. Ii 

BAUSTOFFE 
 ITERH Achtung 

Neueröffnung 

Wir eröffneten am Samstag, dem 21. November 1970 
unser Selbstbedienungsgeschäft 

Werkzeuge - Eisenwaren 

Eröffnungsrabatt bis einschließlich 30. November 1970 

10 ", 0 auf alle ausgestellten Waren Im Ladengeschäft. 

BAUSTOFFE-WALTER 

Langen, Wallstraße 41 - Telefon 717 85 und 2 27 45 

Handgeknüpfte persische Brücken u. 
Teppiche bis 4,5 x 4,5 Meter 

UDd eine Groflatadtauawahl in deat- 
sehen MarUenteppioben. Brücken. 
Oalerlen, Bettumrandangen und Vor 
lagen. Teppiohböden von Wand za 
wand za I MZ■Lagerpreisen. 

^Führend im Umkreis 

mm 

DER TEPPICH 

Beratung und Verkauf nur Im Teppich - Hauptlager 
H. W.AHLERT, Sprendlingen-Nord, Ortsausgang Rich- 
tung Neu-Isenburg (Ffm.), Flchtestr. 13 - Tel. 6 75 01 

Diese Woche langer Samstag 

Langen, Bürgersir. 23-2B 
Telefon 223 90 

Stempel und StampvIzubehSr 

Neon-Anlagen - Transpartnto 

Schilder aller Art - Buchttaben 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 94 Geschäftssteile: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 24 November 1970 

Nichts hören und nichts sehen wollen I 
Bekanntlldi gibt es Men.schen, die mehr 

nach außen, andere, die stärker nach innen 
leben. Die einen sind kontaktfreudiger und 
brauchen „Betrieb", wShrend die zweite 
Gruppe scheuer in den mitmenschlichen Be- 
ziehungen ist und am liebsten zurückgezogen 
lebt. Es gibt beide Wesensarten und es muß 
sie geben, denn sonst wäre unser Dasein in 
der jetzt geläufigen Form nicht denkbar. Den- 
noch schwingen beide Typen wie ein Pendel 
hin und her; selbst der außenlebige Mensch 
kennt Zustände, in denen er „nichts hören und 
nichts sehen will". Er zieht sich zurück, um zu 
resignieren, melancholLsdien Gedanken nach- 
zuhangen oder aber, um überhaupt nur mal 
Ruhe zu haben. Nacli geraumer Zeit mehit er 
dann, die Decke fiele ihm auf den Kopf — er 
pendelt in seine nach außen gewandte Grund- 
lage zurück. Beim Innenlebigen Ist es genau 
umgekehrt. Ihn packt plötzlich die Lust, „mal 
auf die Pauke zu hauen". Nach einer solchen 
Explosion kehrt er zurück in sein Stübchen. 
Da nun unsere Gegenwart — im Gegensatz 
zum Beispiel im Biedermeier — ausgesprochen 
außenlebig ist (das hängt mit der Industriali- 
sierung imd den modernen Wirtschaftsfornien 
zusammen), hört man den Wun.sch nach Stille 
Immer mehr. Da auch der Innenlebige — ganz 
gegen seine Anlagen — von der Außenwelt 
absorbiert wird, wird das, was ihm eigentlich 
selb.stverständlich sein sollte, nun ebenfalls 
zum fast unerfüllbaren Wunsch: „Einmal 
nichts sehen und hören müssen!" Es liegt 
wohl an dem von uns noch zu gestaltendem 
„kleinen Schidcsal", wie und ob wir uns mal 
vom lauten Treiben zurückziehen, um neue 
Kraft zu schöpfen für den Kampf um.s Dasein. 

Im Saal des Feuerwehrhauses Egelsbach versehen die freiwilligen Heller des Orlsverelns des ORK die ausgelegten Handarbellen für den 
Weihnachlsbazar, der am kommenden Sonntag um 14 Uhr Im Bürgerhaus slatlllndet, mit den Preisschildern. tN biia 

Der zwölfte Wohltätigkeits-Bazar des DRK 
Am 29. November Im Bürgerhaus - Über 300 Artikel werden feilgeboten 

e llir Ufihnachts-Bazur des l)KK KRolsbach M ein Ilöhipunkt in der TätiRkcit des 
Ortsvereins. .\m kommenden Sonnlag wird um 14 Uhr der dle.sjahrige Bazar im Bürger- 
haussaal unter .Mitwirkung der Sängervireinigung eröffnet. In diesen Tagen treffen frei- 
uillige Helferinnen und IVIfer des 1)UK die letzten Vorbereitungen für die Veranstaltung. 
So wurden wiederum die während des Jahres angefertigten Strick-, Iläkel- und Näharhei- 
(en mit Preisen aiisgezeiihnet. Im Saal des Feuerwehrgerätehauses trafen wir Mitglieder des 
imK-Vorstandes bei dieser Arbeit. Wir überzeugten uns von dem Fleiß der Frauen, die 
diese Handarbeiten angefertigt haben, und von der <(ualität der Artikel. 

. . . Frau Babettc Weber, Westendstraße 14, 
zum 80. und Frau Elise Haas, Heidelberger 
Straße 20, zum 7.'). Geburtstag am 25, 11,; 
. . . Herrn Eduard Amrhein, Schilierstraße 49, 
zum 82. und Frau Katharina Bormet, Rhein- 
straße 4. zum 73, Geburtstag am 27. 11. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedeniieit 
wünscht auch die LZ 

Spende an Vogelpflegestation 
e Der Gemeindevorstand hat der Vogel- 

Btittion, im Mühltal in Langen, in der eine 
große Anzahl von Vögeln gepflegt werden, 
eine Spende gewährt. Sie soll für den Ankauf 
von Winterfutter verwendet werden, 

Weihnachts-Erholungskuren 
für alleinstehende Kriegerwitwen 

und alleinstehende Kriegsbeschädigte 
e Der Landcswohlfahrtsverband Hessen — 

Hauptgesdiäft.sstelle — Darmstadl beabsich- 
tigt. in der Zeit vom 21. Dezember 1970 bis 
10. .Januar 1971 in Ganni.sch-Partenkirchen 
einen Weihnachts-Erholungsaufenthalt für 
alleinstehende Kriegerwitwen und alleinste- 
hende Kriegsbeschädigte in der Pension „Haus 
an der Trift" durchzuführen. 

Teilnehmen können an diesem Weihnachls- 
urlaub Beschädigte und Hinterbliebene, die im 
•Jahr 1970 keinen Erholungsuufenthalt erhal- 
ten haben. 

Um die notwendigen Vorbereitungen für das 
Erholungsprogramm rechtzeitig treffen zu 
können, werden die interessierten alleinste- 
henden Kriegerwitwen und alleinstehenden 
Kriegsbeschädigten gebeten, ihre Anträge ab 
sofort, spätestens jedodi bis zum 25. Novem- 
ber 1970 im Rathaus, Zimmer 10, einzureichen. 

Gern gaben uns Richard Friedrich, der 
Erste Vorsitzende des DKK-Orlsvereins Ef;els- 
bach, und Kassenlciter Litlwitz Auskunft über 
die unermü(ilichen freiwilligen Helferinnen, 
die an vielen Abenden dieses Jahres hervor- 
ragende Stücke für den Bazar angefertigt 
haben, 

„,50 Wochen finden am Tag des Ba/ars ihre 
Krönung, Wochen, in denen von fleißigen 
Händen im Bastelkreis der Frauen genäht, 
gehäkelt, gestrickt und gebastelt worden ist", 
stellte Herr Friedrich fest. Der Austauscli von 
Ortsneuigkeiten und ab und zu Kaffee und 
Kuchen haben diese vergangenen Abende für 
die ältem, vielfach alleinstehenden Frauen zu 
einem kleinen gesellschaftlichen Ereignis 
werden lassen. Damit stattete das DRK seinen 
Dank für die uneigennützige Tätigkeit zum 
Gelingen des Weihnachts-Bazars ab, 

„Man kann hier nur betonen", so wurde uns 
bestätigt, „daß hier echte Rot-Kreuz-Arbeit im 
Dienst des Nächsten geleistet wird," Vor allem 
den älteren und kranken Mitbürgern von 
Egelsbach werden aus dem Erlös des Ba7.ars 
Weihnacht-sfreuden bereitet. Im vergangenen 
.lahre konnten von den Egelsbacher DRK-Mit- 
gliedern über 250 Weihnachtspäckchen verteilt 
werden. Darüber hinaus war es noch möglich, 
mehrere Krankenpflegeartikel anzu.schaffen. 
Das i.st eine stolze Bilanz für den DRK Orts- 

Kgi'L'^bacher Selbsthilfe 
Nur durch die Mithilfe der Egelsbacher Be- 

völkerung, so wurde vom DRK-Ortsverein 
dargelegt, waren diese Ergebnisse zu erzielen. 
Egelsbach habe die rechte Form der Selbst- 
hilfe gefunden. Das DHK dankt allen Ein- 
wohnern für das Vertrauen, das ihm entgegen- 
gebracht wird. 

Der Weihnachts-Bazar wird nun zum zwölf- 
ten Male veranstaltet. Der DRK-Ortsverein 
lädt alle Einwohner herzlich zum Besuch ein. 
Selb.stverständlich wird wieder eine Kaffee- 

tafel hergerichtet. Kuclien und tJebäck stehen 
zur Verfügung, Wer kühle Erfriscltungs- 
getränke bevorzugt, wird ebenfalls nicht zu 
kurz kommen. Für Freunde eines herzhaften 
I.'Tibi,s,ses werden wanne Würstchen bereit- 
gehalten. 

Von geschickten Ilanden gcleriigt 
Als wir im Saal des FeuerwehrgerätehausL-s 

ilie Bazarstücke ansdiautcn, fiel uns immer 
wieder auf, mit welciier Sorgfalt Strickkleider, 
Wandbehänge, Topflappen, Kissenbezüge, 
Kindersachen, Pullover, Strümpfe, Ponchos, 
StrickjacJien und viele andere Artikel von 
geschickten Händen und in vielen Farben- 
kompositionen und Mustern gestaltet wor- 
den sind. 

Der DRK-OrUsverein Ijesorgte das Material 
und überließ es den tüchtigen Frauen, im Ar- 
beitskreis oder auch daheim, die Handarbeiten 
anzufertigen. Im Vorstand besprach man sich. 
Kassenleiter Littwitz war dabei ein fachlicher 
Ratgeber bei der Preisgestaltung, Man kam 
überein, etwa das Zweifache des Malerial- 
preises als Maßstab anzulegen. Manches Stück 
wird daher zu einem Preis angeboten, wie er 
sonst nirgends zu finden ist. Al.so eine ein- 
malige Gelegenheit, sich mit wertvollen Ge- 
schenken für das Weihnachtsfest einzudecken. 

Alle Einwohner herzlich eingeladen 
Das DRK Egelsbach lädt alle Einwohner 

herzlich ein, sich selbst von der guten Qualität 
der Arbeiten zu überzeugen. Wer zuerst 
kommt, hat die größe Auswahl. Nach den bis- 
herigen Erfahrungen sind viele Stücke sehr 
schnell verkauft, Al)er auch diejenigen, die 
nicht unbedingt etwas kaufen möcliten, sind 
zum Anschauen und zu einem sonntäglichen 
Kaffeeplausch in den Bürgerhaussaal heplich 
eingeladen. Das DRK bittet jene, die ihren 
Kaffeeschmaus beendet haben, nachfolgenden 
Gästen Platz zu machen. 

Wieder »Egelsbacher Glückstreffer« 
Aktion des Gewerbevereins immer beliebter 

t ■. e .Aktion des Oewerbevereins ..Egelsbacher Glückstreffer" zur Weihnaditszeit t rf.-cul 
sich immer größerer Beliebtheit. Der Veranstalter hat sich daher auch in diesem Jahre 
wieder viele Mühen gemacht. Es winken Gewinne In Beträgen (W arengutsdieinen) von 
liinf, zehn, 20, 50, 100, 150, 200 und 300 Mark. Unter Aufsicht wird am Sonntag, dem IT. Ja- 
nuar 1971 im Bürgerhaus die Auslosung stattfinden. 
Der Gewerbeverein hat alle Gewerbetrei- 

benden und Einzelhändler von Egelsbach zur 
Beteiligung aufgefordert, Grund.sät7.1ich kann 
jeder mitmachen, der sidi beim Gewerbever- 
ein mit Egelsbacher Glückstreffern eindeckt. 
Sie werden den Interessenten unter den Egels- 
bacher Geschnftsleuten dieses Mal zum halben 
Preis angeboten. 

•Abgabe an Kunden kostenlos 
Die Abgabe der Egelsbacher Glückstreffer 

an die Kunden erfolgt kostenlos und ohne je- 
den Kundenzwang. Die Anzahl der „Egels- 
bachei' Glückstreffer", die ein Kunde vom Ge- 
schäft.smann erhält, darf auch in keinem un- 
mittelbaren Verhältnis zum Einkaut des 
Kunden stehen. Wer sich als Geschäftsmann 
an der Aktion „Egelsbadier Glückstreffer" 
beteiligt, kennzeidinet dies durch ein Plakat, 
das er an sichtbarer Stelle im Geschäft an- 
bringt. 

Beginn: 4. und 14. Dezember 
Nodimals zu den einzelnen Terminen; die 

Aktion „Egelsbacher Glückstreffer" beginnt 
am 4. Dezember, bei Lebensmittelgeschäften 
am 14, Dezember. Der besonders gekennzeich- 
nete Abschnitt „Glückstreffer" ist In den Son- 
derbriefkasten einzuwerfen, der in diesem 
Jahre beim Vorsitzenden des Gewerbevereins, 
Johann Friedrich Geiß. Schulstraße 18, aufge- 
stellt wird. 

Die Hauptabschnitte der „Glück.streffer" 
bleiben beim Kimden als Nadiweis der Emp- 
fangsbereditigung, wenn auf diesen Glüdcs- 
treffer ein Gewinn fallen sollte. Die Gewinne 
werden nach der Auslosung in den Egelsbacher 
Nachrichten bekanntgegeben. 

Die Gutsdieine können bis zum 27. Februar 
in den Gescliäften eingelöst werden, die sich 
an der Aktion b(-t: iligt haben. Und nun wün- 
sclien wir allen Fgelsbachern recht viele und 
gute Glüdtstreffer. 

Gewinne der Lokaigeflügeischau 
e Der Geflügelzuchtverein Egelsbach teilt 

mit; bei der Lokaigeflügeischau am Wochen- 
ende im Bürgerhaus fielen bei der Freiverlo- 
sung auf folgende Nummern die Emtrittskar- 
ten-Gewinne; 99, 173, 178, 71 und 98. Die Ge- 
winne können bei Herrn Adam Katzenmeier, 
Egelsbach, Wolfsgartenstraße 58, abgeholt 
werden. 

Müilpiatz wird geschlossen 
e Der Gemeindevorstand macht darauf auf- 

merksam, daß der seitherige Müllplatz der 
Gemeinde E!!elsbach an der Bundesstraße 3 
ab 1. Dezember geschlossen wird. Der Egels- 
bacher Müil kommt künftig In die Müllver- 
brennungsanlage In Heusenstamm. Nicht- 
brennbarer Müll und andere Stoffe, die nicht 
in die Müllverbrennung gebracht werden dür- 
fen, können auf Plätzen abgelagert werden, 
die von der Gemeinde Egelsbach In der Aus- 
gabe am kommenden Freitag in den „Egels- 
bacher Nachrichten" bekanntgegeben werden. 

Die nächsten Zuchtviehauktionen. In diesem 
Jahre findet Anfang Dezember (1.) nodi ein- 
mal in Darmstadt eine Zuchtviehauktion der 
Starkenburger Züditer statt. Zum Auftrieb ge- 
langen Bullen und Rinder des Fleckvieh- 
schlages, Jungeber und Jungsauen Auch im 
nächsten Jahre werden nodi bis auf weiteres 
die Auktionen in Darmstadt sein. 

Dieser schöne Poncho wurde (Ur den Bazar 
hergestellt. EN-Bild 

Am Freitag Gemeindevertretersitzung 
e Zu ihrer 12. öffentlichi-n Sitzung kommen 

die Gcmeindevertreler von Egelsbach am 
Freitag, dem 27. Novemb< r, um 20 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses zusammen. Die 
vom Vorsitzenden der Gemeindevertretung, 
Walter Avemaria, aufgestellte Tagesordnung 
enthält ein umfassendes Programm von fünf- 
zehn Punkten, Man wird sicli unter anderem 
mit einem Antrag der SPD-Fraktion über die 
Vergnügungssteuer befassen, sowie die Wahl 
der Mitglieder des Ausschusses für den 
Schwimmijadbau vornehmen. Der Gemeinde- 
vorsl:md hat den Ersten Nachtragshaushalt 
1970 mit Satzung vorgelegt, über den ent- 
schieden wei*den muß. Eine ÄndiM'ung des 
Stellenplanes 1970 steht ebenfalls auf der 
Tagesordnung. Eine Darlehensaufnahme beim 
Land in Höhe von 240 000 Mark für den Bau 
von Einfachstwohnungen sowie die Gewäh- 
rung eines Darlehens an die SiedlunRSgesell- 
schaft Nassauisches Heim für den Hau von 
Sozialwohnungen stehen ebenfalls zur De- 
batte. Die Satzung über die öffentlidie Müll- 
abfuhr und die Gebührenordnung dazu .nd 
weitere Punkte der Sitzung. SchlicRlid-, wer- 
den sich die Gemeindevertreter noch mit der 
Benennung einiger Straßen zu befassen ha- 
ben. 

Auf der Tagesordnung II stehen der .lahres- 
abschlußbericht des Was.serwcrks für das '/er- 
gangene Jahr und die Aufstellung emes Wald- 
wirtsdiaftsplanes für das kommerde .^hr. 
Der Erhöhung des Stammkapitals bei der Hes- 
sischen Flugplatz GmbH soll die Gemeinde- 
vertretung ihre Zustimmung geben und eine 
Polizeiverordnung über die Reinh;.Hung d^r 
Gemarkung diskutieren. Als letzter Tagesord- 
nungspunkt steht die Genehmigung 
Grundstücksverkäufen auf dem Plan. 



Ausgezeichnete Ergebnisse bei der Lololschau Egeisbacher Geflügelzüchter 

Nr M Eqelsbacher Nachrichten 

„Hervorragend" für goldfarbigen Italienerhahn 

Dienstag, den 24. November IQT# 

r Mit dtr NoU» „hcrvorriiRcnd" für seinen 
goklfiiibixcn Italicni'rhiihn crrelclitp der 
Ziichl'r Wilholm Kniscr in der Eßi'lsl).idi(T 
I,'ik;ils(h:iM im Ilürgc rh.ius iim W<nh( ncndp 
die hiirlistc lirworlunK, In dorn von der Cliirl- 
nrrei Hi rm;inn I'ciri iinsprrthend rtokorii ili n 
Siuil winde n fi2 CIroß- und 27 ZwrrßhülincT 
sowie "'-l Sch:uil;mben den Hesuchprn voiüe- 
slelll nie heidi n I'reisrieliler. Morr Aul und 
Hirr Sehiihmiinn, kiii\nU.n elf Khrcnprei.^o 
vergeben. 34 Zitsehliit'sehrenpreise und l(lni;d 
die NoU' .s< hr Rut sowie .18m:d die Note Riit 
dokumenlii-ivn den I,eistunKsstnnd der KkcIs- 
b.'ufier GeflüKelzüditer, von dem sieh aueh 
Kreisvorsilzender Heinz Hiinkel u. die Krcis- 
vni-st:mdsmitKli!'dei Georfi Skhl;ip|> und St.if- 
fclrot überzi unten. I!üi ({ormeislcr Wilhelm 
Tliomin und Krster Heißcordneter Priedel 
Welz w;iren ebonf:ills unl'T den G!i.st/>n. 

Mit der Note „hervorragend " wurde Wil- 
helm KaisiT der F'.hrer''••■eis de.s I.andrats zu- 
teil. Ilcmrieh Weber erhielt auf Sebrißbt- 
Silbcr und Ucrliner Tümmler jeweil.s einen 

I,and(\svLrband.sehrcnpreis. Ü<>n Ehrenpreis 
des Krcisverbnndes holte sich der Züchter 
Adam Katzenmeior auf Hhodelflnder. Weitere 
Ehrenpreise ginfien an die Züditer Bürßcr- 
meister a. O. IjOrenz Wanncmacher auf Wyan- 
dotten-weiü, Fritz Kuths auf Italiener-silb'T, 
.1 lieeker nuf Australorps und Kupfergimpel, 
Kail Hernliardi auf Zwerß-Wyandütten- 
•sehwarz und nochmals Heinrich Weber auf 
Üebiißlit-Kold und altholländische Tümmler. 

IJer ßrolle Zuditpreis. der jedes Jahr vom 
Vereirt verfieben wird, ging diesmal für Groß- 
hühncr an den Züchter Wilhelm Kaiser auf 
goldfarbige Italiener, für Zwerghühner an den 
Züditer Ileinricfi Webt-r auf Berliner Tümm- 
ler. Die Egeisbacher Geflügelzüchter sahen in 
dieser Sehau eine Art Probe für die im näch- 
sten .lahre erstmals in der 4()jährigen Vcr- 
ein.sgeschidite stattfindende Krei.ss^au des 
Krei.ses Dreieich. 

Wii.tler bot eine reichhaltige Tombola den 
Besudiern Gelegenheit, einen schonen Gewinn 
nadi Hause zu bringen. 

Pfarrer Giebner, Nachfolger von Pfarrer KietzIg (links), hielt am Sonntag seinen ersten Gottet- 
dienit. Rechts; Pfarrer Maar. EN-Bild 

Winterbau-Verordnung beachten 
Oi.';) — .Seit dem vergangenen Winter gilt 

die von der Bundesregienmg mit Zustim- 
mung des Bundesrates erlassene Verordnung 
über die Ausführung von Baunrbeiten in der 
Zeit vom 1. November bis 31. März, die die 
Bauunternchmen dazu verpflichtet, auf Win- 
terbanstellen für ausreichenden Schutz der 
Arbeitnehmer gegen Gesundheitsgefahren zu 
sorgen. Entweder ist der Arbeitsplatz gegen 
Kälte. Niederschlag und Bodennässe zu schüt- 
zen ofler es sind gegen Kälte schützende .lak- 
ken, Overalls und Stiefel bereitzustellen. 
Ferner ist den Unfallgefahren vorzubeugen, 
die durch vereiste oder verschlammte Arbeits- 
plätze und Wege entstehen können. 

Die Hälfte der in Hessen verbrauchten 
Apfel stammt aus Hessen 

In He.csen werden jährlich .schätzungsweise 
130 000 t Apfel als Frischobst oder in Form von 
Verarbeitungsprodukten (Apfelsaft, Apfelwein. 
Apfelmus und dergleichen) verbraudit. Diesem 
Verbrauch stand 1370 eine hessisdie Ernte von 
93 000 t gegenüber. Damit stammt knapp die 
Hälfte der in Hessen verbrauchten Äpfel aus 
Hessen. Die diesjährige Ernte war zwar um 
gut ein Viertel kleiner als im Vorjahr; sie 
entsprach aber etwa dem Mittel der letzten 
sechs Jahre. Etwa 2 500 t Apfel (3 ".'o) wurden 
überhaupt nicht abgeerntet. 

Mümmelmänner sind 

Ledcermäuler 
Hinweise für die WinterfUtterung des Wildes 
Deutschlands Mümmelmänner sind Lecker- 

mäuler. Das geht aus den Anleitungen des 
Deutschen Jagdschutz-Verbandes für die Win- 
terfütterung des Wildes hervor. Als „Speise- 
folge" für die Hasen bei strengem, sdinee- 
relchem Winterwetter empfehlen die Jagd- 
experten: frisch abgehauene Äste von Welch- 
höizem, insbesondere von Apfel- und Kirsch- 
bäumen sowie Akazien, aber auch von Aspen, 
Weiden, Eschen, Rüstern und Ahorn, dazu 
Futterrüben, Möhren, Kohlblätter, Luzeme- 
und Kleeheu und Hafergarben. Doch um die 
Hasen an den so gut gedeckten Wintertisdi zu 
bekommen, bedarf es noch besonderer Lecke- 
reien als Anreiz: Der Jagdschutz-Verband rät 
zu Petersilie und Zuckerrüben als „Lock- 
futter". 

Am wenigsten anspruchsvoll ist nach den 
Erfahrungen der Jäger das Schwarzwild. Die 
Wildsdiweine begnügen sidi mit Mais, Eidieln, 
Hackfrüchten, Kartoffelsilage und Fallobst. 
Die Fütterungen —im Fachjargon: Sdiüttun- 
gen — für die schwarzen Gesellen sollten in 
Altholzbeständen, unter Lichtleitungen oder 
in Brandschutzstreifen angelegt werden. 

Hirsche, Dam- und Muffelwild sind vor 
allem für Kartoffeln, Rüben, Rosenkohl, Ka- 
stanien, Eicheln, Hafer und Fallobst dankbar. 
Besonders für Hirsdie rät der Jagdschutz- 
Verband zu kleineren Futterstellen. 

Die Jagdfachleute empfehlen, rechtzeitig mit 
der Fütterung zu beginnen, damit sich das 
Wild in der Zeit des harten Winters schon an 
die Futterstellen gewöhnt hat. 

Schlummerlied der Gartenzwerge 
Sdilaf, Zwerglein, schlaf! 
Hielt dich für Kitsdi auch jedermann, 
Du warst im Sommer brav, 
du lächeltest ihn trotzdem an. 
(Ob Bettler er, ob Graf). 
Schlaf, Zwerglein, schlaf! 

* 
Schlaf, Zwerglein, schlaf! 
Wenn dich die Kälte trat, 
zerspringt dein Herz aus buntem Ton, 
und du kriegst nidit mal 'ne Pension 
(didi sdiützt kein Paragraph). 
Sdilaf, Zwerglein, schlaf! 

* 
Schlaf, Zwerglein, sdilaf! 
Im Schuppen bei dem Schaf 
da warten schon drei Brüderlein 
und audi ein Zwergenmägdelein 
(sei mir im Winter brav!) 
Schlaf, Zwerglein, sdilaf! 

Wichtiger Termin für Kriegsopfer 
Der hessisdie Sozialminister Dr. Horst 

Schmidt bittet die Kriegsbe.sdiädigten und 
Kriegshinterbliebenen, die Doppelrentner 
sind, die „Mitteilungen über die Höhe der 
Rente auf Grund des 13. Rentenanpassungs- 
gesetzes (13. RAG)", die kürzlich von den 
Postämtern ausgegeben wurden, umgehend 
dem zu.ständigen Versorgungsamt zur Ein- 
sichtnahme einzusenden. 

Die hessische Versorgungsverwaltung hat 
alle Vorbereitungen getroffen, um zum 1. März 
1971 neben den einkommensunabhängigen 
Ixjistungen audi die einkommensabhängigen 
Versorgung.sbezüge (Au.sgleidis- und Eltem- 
rente, Berufs.sdiadens- und Sdiadensau.sgleich) 
und die Nachzahlungen für .lanuar und 
Februar 1971 zahlen zu können. 

Die verspätete Einsendung der den Doppel- 
rentnern zugegangenen „Mitteilung" gefähr- 
det die rechtzeitige Au.szahlung der erhöhten 
I-eistungen nach dem Zweiten Anpassungs- 
gesotz in der Kriegsopferversorgung. 

14 Millionen Erkrankungen Im Jahr 
(hs) — In der Bundesrepublik sind nadi An- 

gaben des Deutschen Industrieinstituts jähr- 
lidi etwa 13 bis 14 Millionen Erkrankungen, 
die eine Arbeitsunfähigkeit zur Folge haben, 
zu verzeichnen. Diese Arbeitsunfähigkelts* 
fälle werden von den rund 45 000 Kassenärz- 
ten und den insgesamt 1 255 Vertrauensärzten 
begutaditet und behandelt. 

Amtliche Bekanntmachungen 
12. öffentlidie Gemelndevertretersitzunf 

Am Freitag, dem 27. November 1970, abends 
20 Uhr, findet im Rathaussaal die 12. öffent- 
liche Gemeindevertretersitzung statt. 

Tagesordnung 1: 
1. Mitteilungen 

a) des Vorsitzenden", 
b) des Gemeindevorstandes; 

2. Antrag der SPD-Fraktion, betr. Vergnü- 
gungssteuer; 

3. Wahl der Mitglieder zum Ausschuß für 
den Schwimmbadbau; 

4. I. Nachtragshaushaltssatzung u. I. Nach- 
tragshaushaltsplan 1970; 

5. Änderung des Stellenplanes 1970; 
6. Aufnahme eines Landesdarlehens von 

240 000,— DM für den Bau von Einfach- 
wohnungen ; 

7. Gewähnmg eines Darlehens an die Sied- 
lungsgesellschaft Nass. Heim für den Bau 
von Sozialwohnungen; 

8. a) Satzung über die öffentl. Müllabfuhr; 
b) Gebührenordnung über die öffentlidie 

Müllabfuhr; 
9. Satzung über die Erhebung einer Vergnü- 

gungssteuer; 
10. Straßenbenennung; 

Tagesordnung 11= 
11. Jahresabsdilufl des Wasserwerks 1969; 
12. Waldwirtschaftsplan 1971; 
13. Erhöhung des Stammkapitals bei der Hes- 

sisdien Flugplatz GmbH; 
14. Polizeiverordnung über die Reinhaltung 

der Gemarkung; 
15. Genehmigung von Grundstüdesverkäufen 

Egelsbach, den 20. Nov. 1970 
Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
A ve m a r i a 

Obst- und 
Gartenbauverein 

Der für Freitag, den 
27. Nov., vorgesehene 

Vortragsabend 
fällt aus. 
Am Samstag, 28. Nov., 
findet Im Gasthaus 
„Egelsbacher Hof eine 
erweiterte 

Vorstandjjttzung 
statt 

Jahrgang 1939 
trifft sich am Mittwod- 
um 20.00 Uhr in dei 
Gaststätte Theiß. 

Langener 

Zeitung 
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Regen Besuch hatte die Ausstellung des GeflUgelzuchtverelns Egelsbach Im BUrgerhaus. EN Bild 

Metzelsuppe und Ringelschwänzchen 

Jelzl kommt die Zelt der Schlachtfeste auf dem Lande 

(hs) — Wenn die kalten Tage hereinbrechen, 
beginnt auch für Jolanthe eine gefährlidie 
Zelt. Zwar ist manche Romantik auf dem Dorf 
ausgestorben, da kaum noch jemand selbst sein 
Brot bäckt, geschlachtet wird aber noch in vie- 
len Bauernhöfen und In so mancher Neben- 
erwerbssiedlung. Alte Bräuche haben sich hier 
erhalten. Sie werden lebendig, wenn der erste 
Rauhreif auf den Bäumen liegt, denn jetzt 
kann das geschlachtete Sdiwein „aushängen" 
und bis zur Weihnachtszeit sind dann auch die 
Schinken aus der Räucherkammer zurück. 

Speck ist heute nicht mehr 
gefragt 

Nur eines hat sich grundlegend gewandelt, 
auch auf dem Bauernhof. Der Schweinespeck 
hat seine Bedeutung verloren und selbst im 
„Zigeunerbaron" müßle heute etwas anderes 
stehen, wenn vom idealen Lebenszweck ge- 
sungen wird. Heute geht es um das Fleisch, 
das Magerfleisch, das Durchwachsene. Früher 
war es der Stolz der Bauern, die Speckschicht 
seines Schlachtschweines mit zwei- bis drei- 
fingerbreit angeben zu können. Heute mag 
niemand mehr dicke Speckseiten, Schweine- 
sdimalz oder Wurstfett. Aber troUdem wird 
noch Schladitfest gefeiert. 

DerGehaltmachtdie Metzelsuppe 
Nicht immer muß es ein ausgesprochener 

Metzgermeister sein, der seines nahrhaften 
Amtes waltet. Oft ist es ein Hausschiachter 
aus Passion, der schon von seinem Vater 
Brühtrog, Wetzstahl und schwere Ketten für 
die „Wutz" übernommen hat Nur ein paar 
Eimer heißen Wassers sind nötig, ein paar 
geiibte Handgriffe und sdion hängt Jolanthe 
in ihrer ganzen Körf)crlänge am Mauerhaken, 
in zwei Stücken, als habe sie der tapfere 
Schwabe gehälftet. 

Bis zum Abend kann man die Sau dann 
noch in ihrer ganzen Pracht erblicken, dann 
beginnt der zweite Teil des Sdilachtfestes, die 
Wurstmacherei. Schinken und Kammstücke, 
Bauchläppchen und Bratenstücke werden aus- 
sortiert, da gibt es eine besondere Schüssel 
für Sülze und der Rest wandert in den Wurst- 
kessel. Das dampft und kodit und während 
noch die B'amilie am Wellfleisch mit Sauer- 
kraut sitzt, hat der Hausschiachter sdion die 
Därme gereinigt und die Fleischstücke mit 
Lunge und Leber, mit Herz und Niere mit 
Pfeffer und Salz gewürzt, zwischendurch 
einen „Kurzen" getrunken, damit der Hals 
besser vom Fettgeschmack gereinigt werde, 
und rein geht es mit der Wurst in den Kessel. 

und Leberwurst, Schwartenmagen und 
Bratwürste, alles brodelt in der kochenden 
Brühe und mit langen Gabeln werden die 
Würste angestochen, damit die Luft entweiche 
und es muß auch schon mal eine Wurst plat- 
zen, sonst hat die Metzelsuppe ja keine 
Brocken, denn auch hier kommt es auf den 
Gehalt an. Die Mildikannen stehen schon be- 
reit und Nachbarn, Großonkel und Tante, sie 

alle bekommen ihren Teil von der »lelzel- 
suppe ab und sie sollen doth auch nicht sagen, 
es sei nur „Brich". Das Ringelschwänzchen 
hat der Haus.schlachter natürlich dem jüng- 
sten Enkel des Hauses spendiert, und die 
übrigen Kinder bekommen ganz kleine Blut- 
und Leberwürste, je nachdem, ob sie brav 
waren oder nicht 

Und an Fastnacht wieder 
So geht der Tag in munterem Schmausen 

zu Ende. Die Würste liegen auf dicken Eichen- 
brettern, kühlen sich ab und bilden weiße 
Fettränder auf dem Holz. Der Hausvater legt 
sdion die Schinken und Fleisdistüdce in Salz- 
lack, Hinter- und Vorderteile bleiben einige 
Wochen hier liegen, bis sie in die Räucher- 
kammer wandern oder das Fleisch als „Ge- 
selchtes" seinem eigentlichen Zwecke zuge- 
führt wird, mit Sauerkraut, Kartoffelbrei und 
Birnsc+initzen. Die Kinder sind längst im sie- 
benten Himmel, träumen von Riesenwürsten, 
während die Verwandtschaft nochmals auf das 
Wohl des Hausvaters trinkt und der macht 
bereits mit dem Schlachter den nächsten Ter- 
min für „Jolanthe 71" aus, so um Fastnacht, 
dann ist es noch kalt und dei- Sdiinken wie- 
der gerade richtig für den Osterschmaus. 

Wieder Bibelwodie. Wie üblich wird in den 
evangelischen Kirchengemeinden in der Woche 
nach dem Totensonntag bis zum Beginn der 
Adventszeit eine Bibelwodie abgehalten. Auf 
Anweisung der Landeskirchenbehörde stehen 
die Andachten in diesem Jahre unter der Lo- 
sung „Wie Gott Frieden schafft". Im Anschluß 
daran werden Absdinitte aus dem Epheser- 
brief gelesen und besprochen. 

Sdiulrat gestorben. Der Dezernent für 
Haupt-, Real- u. Sonderschulen in der Sdiul- 
abteilung des Darmstädter Regierungspräsi- 
diums, Obersdiulrat Peter Andel, ist in seinem 
Heimatort Gernsheim am Wochenende kurz 
nadi Vollendung seines 50. Lebensjahres ge- 
storben. Oberschulrat Andel war früher in 
Gernsheim Rektor der Volks- und Realsdiu- 
len. Seit 1965 gehörte er dem Regierungspräsi- 
dium und seiner SdiulabteUung an. 

Jnbiläum einer Tageszeitung 
Das „Darmstädter Echo" beging am Sams- 

tag sein 25jähriges Bestehen. Es wurde 1945 
als unabhängige Tageszeitung gegründet. Da- 
mals bestand noch keine Möglichkeit, die Zei- 
tung in Darmstadt zu drucken, weshalb die 
ersten Zeitungen in einer Frankfurter Druk- 
kerei, in der audi die „Frankfurter Rund- 
schau" gedruckt wurde, herauskamen. Heraus- 
geber ist Hans J. Reinowski, der lange Jahre 
führend im hessischen Zeitungsverlegerver- 
band tätig war. Verleger und Gesdififtsführer 
ist Max Bach. Anläßlidi des Jubiläums wurde 
dem Verleger die Silberne Verdienstmedaille 
der Stadt Darmstadt übereignet. 
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Hessenliga-Spitzenreiter 98 Darmstadt 

am Rande einer Niederlage 

SG Egelsbach - SV 98 Darmstadt 3:4 (2:1) 

An dieses Pokalspiel in der vierten Runde auf Kreisehene werden slchrrllrh Spieler und die 
zahlreichen Zuschauer noch lange zurückdenken, denn beinahe hätte es mit der fast sehcm 
perlekten Niederlage des haushohen Favoriten und Ilessenliga-Spitzenreiters 98 Darmslarit 
beim A-Kla.sscnvertreter SG F-gelsbajl! eine echte Sensation gegeben. Sie kam nur deshalb 
nicht zustande, weil nach einer schon als ausreidiend geglaubten 3:1-Fiihrung der l'lalz- 
herren bis eine Viertelstunde vor Schluß die Kräfte der grc.ltartig aufspielenden Kgcls- 
bacher Mannsdiaft innerhalb weniger Minuten derart nachliellen, daß es den Lilien aus 
Darmstadt doch noch gelang, eine I'okalniederlage gegen die drei Klassen tiefer spielenden 
Sehwarzweißen abzuwenden. Dennoch blieb den Gastgebern die Ciewillheit nadi großer 
Leistung und nach hervorragender Mannschaftsarlwit den nevsenliga-Tabellenführer zur 
Hergäbe seines ganzen Könnens gezwungen zu haben. Der verdiente Beifall am Schluß der 
Begegnung für die tapferen Schwarzweißen war spontaner Ausdruck des Dankes vieler Zu- 
sehauer. 

Die Gäste begannen ihr Spiel zunächst ohne 
Torjäger Diehl und ohne ihren neuen Spieler- 
trainer Wolfgang Solz in der Aufstellung: 
Gass, Bauer, Stephan, Hahl, Fetick, Koch, 
Roh weder, Schmidt, Eitner, Ringhof und 
Hahn. Egelsbach trat mit etwas veränderter 
Elf an, und zwar mit Hausmann, A. Fischer, 
Jäkel, Basler, Leonhardt, Graf, W. Anthes, 
Bialon, D. Werner, Schmidt und Blöcher. 
Trainer Häußer ließ Basler letzten Mann 
spielen, Jäkel übernahm als Vorstopper die 
Angriffs.spitze der Darmstädter, meist war es 
der junge Eitner, und die Außenverteidiger 
deckten konsequent ihre Außenstürmer. W. 
Anthes störte schon im Mittelfeld die Kreise 
des meist aufrückenden Koch, so daß dieser 
nur selten einen seiner gefürditeten Sdiüsse 
anbringen konnte. Mit Abwehrauigaben wa- 
ren zunächst auch K. H. Graf und Bialon be- 
traut, aber beide schalteten sich im Verein 
mit dem etwas zurückhängenden Linksaußen 
Blöcher sofort wieder in den eigenen Angriff 
ein, wenn die t>eiden Sturmspitzen D. Werner 
und H. W. Schmidt am Ball waren. Dieses 
Rezept verwirrte die Gäste lange, denn die 
ersten Chancen boten sich bald für die Gast- 
geber. Ein Raunen ging l)ereits in der 4. Min. 
durch die Zuschauerreihen, als Dietmar Wer- 
ners Kopfball nach einer Flanke von Be^ 
Blöcher nur knapp über die Latte strich. 
Wonig später strich der Ball, von Hans-Werner 
Schmidt geschlagen, am linken Pfosten vor- 
bei. Vorausgegangen war ein schneller Quer- 
paß von Blücher Die Lihen kamen in dieser 
Phase zu keinen gefahrbringenden Aktionen 
vor dem Egelsbacher Tor, und so war es nicht 
überraschend, daß die Schwarzweißen in der 
13. Minute in Führung gingen. Die erste Ecke, 
von Blödier von links getreten, kam genau 
auf den Kopf von Karl-Heinz Graf, der 
Schlußmann Gass aus kurzer Entfernung 
keine Chance mehr ließ. Mitte der ersten 
Hälfte kamen die Gäste dann zu einem ersten 
Freistoß von der Strafraumgrenze, den aber 
Kodi weit vorbeischoß. Dann kam Torjäger 
Diehl für Stephan bei den Darmstädtem in 
die Mannschaft. In der 23. Minute bahnte sich 
der Ausgleidi an. Uber mehrere Stationen 
kam der Ball zu Ringhof an den 6-m-Raum 
und dessen Schuß war, ehe Eddi Hausmaim 
eingreifen kormte, schon wieder aus dem Tor- 
winkel gesprungen, so daß viele nur an einen 
Lattenschuß glaubten. Trotz dieses Ausgleichs 
gestalteten die Gastgeber auch weiterhin die 
Partie offen. Schmidt vergab eine wohl ein- 
malige Gelegenheit zur 2:1-Führung, nadidem 
Blöchers Schrägschuß nach einem Steilpaß von 
Leonhardt vom Körper des Sdilußmannes ihm 
vor die Füße prallte und er das leere Tor nidit 
fand. Im Nadisehen begrub die Nr. 1 den Ball 
xmter sich. Bis zur 30. Minute war die Partie 
betont fair verlaufen. Als aber Hahl den 
reditsdurchlaufenden Werner einfach von den 
Beinen holte, kamen die ersten Pfiffe gegen 
die Gäste. Kurz darauf brachte ein Freistoß 
von Linksaußen Hahn etwas Verwirrung in 
der Egelsbacher Abwehr, doch Hausmann 
hatte die Fäuste oben und wehrte ab. Schon 
im Gegenzug mißlang dafür audi nach einem 
Doppelpaßspiel Schmidt-Wemer letzterem die 
Ballannahme, aussichtsreich stehend. Gegen 
den herrlidien Schuß aius der Drehung von 

Hennes Bialon in der 38. Minute zur erneuten 
Egeisbacher Füluojng war die gesamte Darni- 
städter Abwehr machtlos. Zur Pause führtt-n 
die Schwarzweißen verdient mit 2:1. 

Nach Seitenwechsel wollten es die Lilien 
wissen, aber erst in der 51. Minute mußte 
Hausmann wieder einen Koch-Freistoß pa- 
rieren, während bei einem Gegenstoß aus der 
Abwehr Egelsbachs Sdimidt nadi einem Solo- 
lauf über das halbe Feld wieder an Gass 
scheiterte. In der 55. Minute lenkte Hausmann 
eine Diehl-Bombe reaktionsschnell über sein 
Gehäuse und verhinderte den schon sidieren 
Ausgleich. Dann überstürzten sidi die Ereig- 
nisse. Bernd Blöcher hatte aus einer verun- 
glückten Abwehr sich den Ball erlaufen und 
ließ von der Strafraumgrenze einen Schräg- 
schuß vom Stapel, der unerreichbar in der 
langen Ecke zum 3:1 einschlug. Darmstadts 
Elf war perplex und sofort ging Spielertrainer 
Wolfgang Solz für den bei Heinz Jäkel an der 
Kette liegenden und eigentlich enttäuschenden 
Torjäger Diehl aufs Feld. Der in vielen Bun- 
desligaspielen erfahrene Solz holte sich be- 
reits nac+i wenigen Sekunden schon ein Pfeif- 
konzert des Publikums, als er Egelsbachs ge- 
fährlidisten Angreifer Dietmar Werner mit 
einem groben Foul außer Gefecht setzte, so 
daß Gerhard Siegel nun seine Chance erhielt. 
Dreimal zeigte Egelst>adis Hausmann kurz 
hintereinander gute Faustparaden, ehe er in 
der 70. Minute gegen die jetzt immer stärker 
werdenden Hessenligisten am Boden noch ein- 
mal vor Koch rettetie. Dann fiel das 3:2 durch 
Mittelfeldspieler Rohweder, der aus dem Hin- 
terhalt an Freund und Feind vorbei mit einem 
trockenen Schuß ins Netz traf. Noch Kormte 
man an eine Sensation glauben, denn bis zur 
82. Minute hielt dieser knappe Vorsprung der 
Platzherren. Zwar mußte dazwisdien Eddi 
Hausmann großartig den indirekten Freistoß 
von Koch abwehren, und bei einem Foul von 
Ringhof an der Egelsbacher Nr. l gab es er- 
neut Pfiffe, wobei Schiedsrichter Konrad aus 
Weiterstadt einen Augenblick die Übersicht zu 
verlieren schien, zudem auch nodi Basler ohne 
einen Pfiff im Mittelfeld wieder von Ringhof 
umgesäbelt wurde. Hätte Egelsbadi Nr. 10, 
Schmidt, im Anschluß nach einem Solo nicht 
genau in die Arme von Schlußmann Gass ge- 
troffen, das 4:2 wäre der endgültige Sieg für 
Egelsbach gewesen. So aber traf sein Namens- 
vetter in den Darmstädter Reihen acht Minu- 
ten vor Schluß nach ein«n Doppelpaßspiel mit 
Eitner genau in die entlegene Ecke zum 3:3- 
Ausgleich, und den Schlußpunkt setzte dann 
vier Minuten vor dem Ende die Nr. 11, Hahn, 
dessen wahrer Sonntagsschuß, wohl als 
Flanke gedacht, sich genau in den oberen Tor- 
winkel drehte. Wäre Siegel nicht in der 
Schlußminute an einer Flanke von Blöcher 
vorbeigerutscht, der Hessenliga-Spitzenreiter 
hätte gegen die tapferen Schwarzweißen gar 
eine Verlängerung gebraucht. Doch die Gast- 
geber kormten erhobenen Hauptes vom Platz 
gehen; sie hatten der führenden Amateurelf 
Hessens, dem SV 98 Darmstadt, ein großes 
Spiel geliefert. 
Im Vorspiel der D-Jugendmannsdiaften sieg- 
ten ebenfalls die Gäste aus Darmst.adt, imd 
zwar mit 2:1 gegen die Egelsbacher Buben. 

Am Sonntag kommt Lorsch nach Langen 
In der Uezirksklii.'<.<e DarnisUidt .standen am 

Sonntag nur zwei Nachhol.spielc auf dem Pro- 
gr.unm. Pfungstadt gewann l)oim KSV Ur- 
bi iitch mit 3:1 und verbes.serle sidi dadurch 
um einen Platz. Der seitherige Tabellenführer 
Olympia I^rsch hatte offensichtlich das Spiel 
bei den Amateuren von Opel Rüsselshelm zu 
leiiht genommen und erhielt mit einer l:ü- 
Nicderlage das Nadisehen, was ihn die Ta- 
bellenführung kostete. Am kommenden Sonn- 
Uig wird er nun im Waldstadion gegen den 
Club versuchen, die TalK-llenspitze wieder zu 
erringen, so daß den Langenern ein schweres 
Spiel bevorsteht. 

1. Gernsheim 14 3(i:in 21:7 
2. Olympia Lor.s<h 14 44:21 20:8 
3. SC Griesheim 14 3!l:22 18:10 
4. KSV Urberadi 14 I7:lü 18:10 
5. TG Ober-Hoden 14 27:18 17:11 
6. SV Bischofsheim 14 25:21 16:12 
7. TSV Pfungstadt 14 19:20 10:12 
8. FC Ben.sheim 14 29:24 15:13 
9. SV Traisa 14 27:25 14:14 

10. Lamperlheim 14 22:24 14:14 
11. SF Heppenheim 14 21:27 13:15 
12. Hassia Dieburg 14 23:26 12:16 
13. FC Schaafheim 14 21:32 12:16 
14. FC Langen 14 20:31 11:17 
15. Viktoria Urberach 14 19:29 10:18 
16. SC Opel Amateure 14 16:22 9:19 
17. TG 75 Darmstadt 14 22:34 8:20 
18. FV Hofheim 14 15:31 8:20 
Am kommenden Sonntag: Pfungstadt — TG 
75 DarmsUidt, Vikt. Urberach — Opel Ama- 
teure, Schaafheim — Dieburg, Ober-Roden 
gegen Heppenheim, Bensheim — Bisdiofsheim, 
Hofheim — Lampertheim, Idingen — Lorsch, 
Griesheim — Traisa, Gemsheim — KSV Ur- 
berach. 

Rüsselsheim bezwang Wixhausen 
Im einzigen Spiel der Krei.sklasse A des Be- 

zirks Darmstadt bezwang der seitherige Ta- 
bellenvorletzte VfR Rüsselsheim die TSG 
Wixhausen auf deren Platz und verbesserte 
sidi um einen Rang. 

1. SG Egelsbach 14 54:10 25:3 
2. SV 07 llaunheim 14 36:15 22:6 
3. SV Biebesheim 14 35:21 19:9 
4. TSV Wolfskehlen 14 21:12 19:9 
5. SKV Mörfelden 14 21:16 17:11 
6. VfB Ginsheim 14 28:26 17:11 
7. SV Klein-Gerau 14 26:27 15:13 
8. TSG Wixhausen 14 22:23 13:15 
9. SKG Erfelden 14 16:23 13:15 

10. TSV Goddelau 13 22:25 11:15 
11. SV St Stephan 14 23:28 11:17 
12. SV Weiterstadt 14 25:41 11:17 
13. TSG Messel 14 17:29 10:18 
14. VfR RüsseLsheim 14 12:25 9:19 
15. SKV Büttelbom 14 21:31 8:20 
16. TS Ober-Roden 13 13:40 2:24 
Am kommenden Sonntag: Egelsbadi — Rüs- 
selsheim, Wolfskehlen — St. Stephan, God- 
delau — Raunheim, Ober-Roden — Messel, 
Klein-Gerau — Erfelden, Ginshelm — Biebes- 
heim, Weiterstadt — Büttelborn, Wixhausen 
gegen Mörfelden. 

Die Vereine der A-Klasse Offenbadi waren 
am Wochenende spielfrei. Am kommenden 
Sonntag spielen: 

Teutonia Hausen — Klein-Krotzenburg, 
SKG Sprendlingen — TV Hausen, 03 Fechen- 
heim — Spvgg. Seligenstadt, SG Dietesheim 
gegen FC Seckbach, Germania 94 Frankfurt 
gegen TuS Klein-Welzheim, SSG I-,angen ge- 
gen Tgm. Jügesheim, BSC 99 Offenbadi gegen 
05 Oberrad, TuS Froschhausen — Eiche Offen- 
badi. 

SSG-Fußball-Soma 
Die AbschlußtabeUe der Vorrunde bei vier 

ausstehenden Spielen; 
BSC 99 Offenb. 124 
Hanau 1860 12^4 
SSG Langen 12:6 
VfB Offenb. 10:4 
Hanau 93 9:7 

Gr.-Auheim 6:8 
Rosenhöhe 6:12 
Rumpenheim 6:12 
Bürgel 07 5:9 
SKG Sprendlg. 4:12 

Die Rüdtrunde beginnt am 10. 1. 1971 mit 
dem Spitzenspiel der SSG Langen gegen BSC 
Offenbadi. 

Formanstieg der SSG-Handballer 
Dir TalK'llendrittc der Handball-Landesliga 

Gruppe Süd, Eintracht Wiesbaden, mußte sich 
bei den SSG-Handballem mit einem 13:13- 
Unentschieden zufrieden geben. Die Langener, 
die während des gesamten Spiels überlegen 
waren, halten noch Pech, als kurz vor Spiel- 
ende einer ihrer Schü.sse nur die Wiesbadener 
Latte traf. 

Landrsliga, (Iruppp Süd: 
TSV Kirch-Brombnch — SV Crumstadt 18:14 
VfL Heppenheim — Vorwärts Frankfurt 14:10 
TG Rüssolsheim — TSG Ot>er-Eschbarli 14:9 
SSG I.,angen — Eintracht Wiesbaden 13:13 
Heppenh. 87:65 12:2 O.-Eschb. 93:99 8:6 
K.-Hrom. 100:96 9:5 Crumst. 104:92 6:8 
Wie.sbaden 98:89 8:6 Langen 88:100 3:11 
Rü.ssehls. 84:84 8:0 V. Kfm. 77:106 2:12 

Erfolg der Offenthaler Fußballer 
TuS /.pppplinhrim — SSG Offriithal 1:2 

Mit einer etwas umgestellten Mannschaft 
traten die Offenthaler Fußballer am letzten 
Samstag beim TuS Zepix'linheim an. Gerhardt 
stand diesmal im Tor und der Jugendspieler 
Norbert Haller war für dieses Spiel freige- 
macht worden. Um es vorweg zu sagen: mit 
beiden klappte es -sehr gut am Samstag. 

In der ersten Hälfte des Spieles hatten die 
Zeppelinheimer wohl leichte Feldvorteile, aber 
die Offenthaler mischten gut mit und hielten 
ihr Tor sauber. In der zweiten Halbzeit ge- 
lang dann Karach mit einem raffinierten 
Schuß, den der Zeppelinheimer Torhüter aber 
hätte halten müssen, das 1:0. Der Jugend- 
spieler Haller erzielte danach mit Kopfball 
das 2:0. Fünf Minuten vor Spielende konnten 
die Gastgeber noch auf 2:1 herankommen. 
Alles in allem boten die Offenthaler eine bes- 
sere Lel.stung als gegen Tempel.we. .Sie spiel- 
ten mit: Gerhardt, Erb, Gan.s, ZeLske, Grob, 
Rath, Karach, Helmut Haller, Koller, Norbert 
Haller und Reitz. 

Die Offenthaler Reserve siegte mit 3:1 To- 
ren von Mittelhammer (2) und Sclirikler. 

B-KIasse Offenbadi West 
TuS Zeppelinheim — SSG Offenthal 1:2 
SV Dreieichenhain — Sparta Bürgel 1:0 

1. TSG Neu-Isenburg 12 50:9 23:1 
2. Tgm Sprendlingen 12 30:10 20:4 
3. Tempelsee 12 3H:I9 16:8 
4. TV Dreieichenhain 12 27:20 15:9 
5. SSG Offenthal 11 27:16 14:8 
6. TuS Zeppelinheim 12 22:22 11:13 
7. SV Dreieidicnhain 12 20 26 11:13 
8. VfB Offenbach 12 12:17 9:15 
9. Sparta Bürgel 12 15:31 8:16 

10. FT II Oberrad 12 17:35 8:lfi 
11. SG Götzenhain 11 12:22 7:15 
12. SG Wiking 12 10:29 7:17 
13. BW Offenbadi 12 16 38 5:19 
außer Konkurrenz: 
14. Olympic Frankfurt 10 13:37 4:16 

Es spielt; SSG Offenthal — SG Götzenhain. 

Halten in der 2. Reihe 
ist grundsätzlich verboten 
Täglich werden Autofahrer von Autofahrern 

unnötig behindert Oft sind Wagen schuld, die 
in zweiter Reihe abgestellt werden, eine Un- 
sitte, die mehr und mehr Überhand nimmt. 

Der ADAC-Hessen erinnert deshalb daran: 
Halten in zweiter Reihe ist grundsätzlich ver- 
boten. Der Bundesgerichtshof stellte fest, daß 
dieses Verbot auch für das Halten neben 
Parkbuchten oder Parkstreifen am Rande 
der Fahrbahn gilt. 

Lediglich bei großen schwertransportierba- 
ren Waren ist eine Ausnahme möglich, sofern 
in der Nähe kein geeigneter Platz zum Hal- 
ten Ist Um überflüssige Behinderungen zu 
vermelden, muß in diesem Falle jedoch das 
Be- und Entladen ohne Pause durchgeführt 
werden. Auch diese Ausnahme gilt nur In 
Straßen mit weniger Verkehr, dagegen nicht 
auf engen Fahrbahnen mit dichtem Auto- 
strom. Viele Autofahrer meinen, mit dem Ein- 
schalten der Warnblinkanlage das Recht zu 
haben, in 2. Reihe zu halten. In der neuen 
Straßenverkehrsordnung (StVO) wird die Be- 
nutzung der Warnblinkanlage klar festge- 
legt; sie darf nur bei Gefahr eingeschaltet 
werden. 

Rezeptvorschlag 
Rinderschmorbraten 

Fleisch mit Bralengewürz ein- 
reiben und In heißem Fett rund- 

um anbraten, Zwiebeln und 
Suppsngemüsa feingeschnitten 
dazu geben, kurz anbräunen und 
mit etwas heißem Wasser auf« 
füllen. Den Braten In geschlosse* ^ 
nem Topf unter öfterem Wenden* 
ca. IVi bis 2 Stunden langsart; 
Oarschmoren. In pikant abge« ' 
echmeckter SoBe mit Champi« ' 

gnons als Bratenbeilage ser- ' 
vieren. 

SCHADE 
u.FÜUORABE 

I 

Rinderschmorbraten sehr zart und saftig, 500 Gramm nur 4.75 

Rinder-Rouladen zartes, tetttreiea Fleisch. 500 Gramm nur 4,95 

PlOCkwurst, einfach, pikant Im Ge3chmacl<, 200 Gramm für nur 1.36 

Französische Walnüsse „Cornes Extra** 4oo-g-Beutei 1,88 

NußmiSChung aus 4 verschiedenen Sorten, 500-Gramm-Beutel 1,88 

Poln. Kaninchen, zerlegt, gefroren, bratfertig, 1000 Gramm 0«98 

Franz. Camembert „Petit Laitier" 40"/«Fett t. Tr., 250 g 1,38 

nDanOne" Fruchtjoghurt 2er Packung letzt statt 1.~ nur 0,79 

Beste Qualität und 3% Rabattl 

Fleischangpbote sind nur in SCKADE-Markten mil FriächtlßischQbleitung erhaltJich; 



Kr. 94 LANOENER ZEITUNG Dienstag, den 24. November 1970 

Wien ehrt Bundespräsident Or. Renner 
Zugleich eine Ubersidit auf die erste Hälfte 1971 

Wer hätte gern ein schickes Halsband? 

Zwlsdien den Jahren 1946 und 1968 ziert« das Porträt des österreldil- 
»dien Staatmannes Karl Ronner fünfmal Briefmarken lelnei Heimat- 
lande*. Der 14. Dezember bringt erneut eine phllatellstisdie Ehrung 
diesmal zum 100. Geburtstag. Renner wirkt« zunBdist als Bibliothekar 
und zog 27jahrig für die Sozialdemokraten In das österreldilsdie Abge- 
ordnetenha^ ein Nachdem das Staatsgefüge der Habsburger Monarch!« 

^ , Nationalversammlung Ihn zum Staatskanzler. NaA Kriegsende konnte Dr. Renner am 27. April 1945 die Unabhängig- 
kelt Oesterreichs verkünden. Dl« Gedenkmarke tu 2 Schilllna für den 
berühmten Sohn des Donaustaates kommt als Nachtrag 1970 zum sorg- 
fiiltlg vorbereiteten Programm der Wiener PTT an die Schalter. 

1971 .stehen Insgesamt auf dem Terminka- 
lender bis Ende Juni 15 Marken mit einer 
Nominale von zusammen 36 Sdillllng. Es be- 
pinnt im Januar mit einer Stufe zu 2 S an- 
läßlich des 100. Geburtslages der Dichterin 
Ennka Frelln von Handel-Mazzettl. Sie sdirUb 
brcltanKolpgtc Oe-^chlchtsromane, die den Ge- 

I>'KAKI.KI,\S| K 
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gensnlz der Konfessionen sowie Perioden reli- 
giösen und polltischen Wandels behandeln Sie 
wurde damit zu einer bedeutenden Repräsen- 
tantin des katholischen und hl.slorischen 
Schrifttums der Gegenwart. 

Drei Werte „Kunstschätze in Oesterreich" 
berücksichtigen im Februar Plastik und Kunst- 
gewerbe mit 1,50, 2 und 3,50 S. Der März gehärl 
mit 2 S der Verkehrssicherheit. Für April steht 
^nmal an eine Marko zu 3,50 S zum XXIIl 
Kongreß der Internationalen Handelskammer 
Dazu wieder Kunstschätze, diesmal Öemälde 
mit Nennwerten zu 1,60, 2 und 3,50 S. 

Ini Monat Mal erhält der JubilHumskongreß 
des Op.<!ferrolrhl'!rhpn Notariates eine Sonder- 

PhllitellBtlsche Studien «rmögllcht seit 
Herbst die Universität In Brlghton (Sussex), 
Studenten aus aller Welt sind im Vereinigten 
Königreich willkommen. Mr. Phillips stiftete 
diese Disziplin. 

Viermal Vögel auf Kinderzuschlagserle 
Zum drittenmal ist die Schweizer Zuschlagserie zu- 

gunsten der Stiftung Pro Juventute und anderer jugend- 
pflegorlscher Aufgaben vom 1. Dezember mit einheimi- 
schen Vögeln geschmückt. Es handelt sieh dabei um Blau- 
meise Parus caeruleus, Wiedehopf Upupa epops, Bunt- 
spc^t Dendrocopus major und Haubentaucher Podlcep.'^ 

Nennwerte und ihre Farben lauten aut 
Dunkelbraun, Blau, Gelb um! Grau, 20-1-10 Grün. Grau, Hellrot und Gelbbraun, 30-1-10 

"Ot, Grau, Braun, Zinnoberrot und Gelbbraun, 50f2(i 
Blau, Dunkelbraun. Rot und Gelb, Die Entwürfe für den 
Roiationsätztlefdruck stammen von Richard Gerblg. 50 
E.nzelformate von 24 x 29 mm, getrennt durch die Zäh- 
n..ng K ll'/i fügen sich zum Sdialterbogen auf geslrldie- 
nem Papier mit Leuchtstoff und violetter Faseimellerung. 
Bereit stehen ferner Ersttagsumsdilag, Sammelblatt, 
Faiibtatt und Heftchen. 

Freude an modischen Dingen hat, 
möcht« ilcher auch gern einen hübschen Hals- 
tchmudc haben, 
. Ihr zu Hause alt« Gürtel haben, lo könnt Ihr diese dafür verwenden und euch 
Lederriemen daraus idineiden. Aus den Le- 
^rrlemen könnt Ihr eudi einen «infachen 
Halsschmudt flediUn. 3 oder 0 Lederriemen 
Wtrden nadi 20 cm zusammengeknotet. Dann 

marke zu 8,50 S. Mit nur 2 S äusgeVtatteVigf 
eine Stufe zur Ausstellung 1000 Jahre Kunit 
ta Krems. Ein phllatelistlsdies Denkmal U 
Höhe von 2 3 wird Im Juni Dr. August NelE 
reldi zum 100. Geburtstag errichtet. Es ichll«. 
U«n sldi an ein« Ausgabe zu 8,50 S für dt( 
Internationale Chorfest 1971 In Wien und zw«I 
Werte zu 1,50 und 2 S zum Thema 25 Jahre 
\ erstaatllchte Unternehmungen. 

Bertel Thorwaldsen zum 200. 
Eine dänische Gedenk- 

marke zum 200. Geburts- 
tag des Bildhauers Bert«! 
Thorwaldsen schildert den 
Meister bei der Arbelt. 
Connle Llnd< entwarf den 
Wert zu 2 Kronen blau, 
für dessen Gravur Czes- 
law Slania verantwortlich 
zeichnet. 

M ^ n II f 

wird ein Zopf geflochten, der die Länge eures 
Halses hat. Am Ende des Zopfes werden die 
Riemen wieder zusammengeknotet. Die über- 
stehenden Riemen erhalten am Ende Jeweils 
einen Knoten. Belm Umbinden werden die 
Riemen verschlungen und hängen am Hals 
herunter. 

Wer für seinen Schmuck etwas Geld aus- 
geben kann, der geht einmal In ein Leder- 
geschäft und sucht dort In der Restekiste, ob 
w nicht etwa« Passendes findet. Lederreste 
gibt es in allen Farben und Größen. Aus einem 
langen schmalen Lederrest könnt Ihr euch die 
Lederriemen schneiden. Aus einem kleinen 
Stück einen Streifen oder Quadrate. Beson- 
ders nett sehen die Halsbänder In bunt aus. 
Ihr könnt zum Beispiel einen bunten Leder- 
strelfen von 4 cm Breite und eurer Halswelte 
schneiden. Aus einem andersfarbigen Leder 
schneidet Ihr euch 3 Lederriemen, die 60 cm 
lang sind. Nun braucht Ihr eine Lochzange, 
mit der ihr den Lederstreifen locht. Zeichnet 
auf der Innenseite 3 Linien auf und auf den 
Linien alle 2 cm einen Punkt. Dort werden 
mit der Lochzange Löcher eingestanzt. Durcli 
diese Löcher zieht Ihr die Lederbiinder. Ihr 
könnt euch dabei sogar ein Mustor ausden- 
ken. Habt Ihr Perlen, so könnt ihr ab und 
zu audi eine Perle mit auf den Lederriemen 
fädeln. Natürlich nur auf der Seite, die nach 
außen kommt. 

Anstatt des Lederstrelfens könnt Ihr euch 
auch Quadrate von 4 cm schneiden. Die 
Quadrate werden an zwei gegenüberliegenden 

gelten gelocht und mit einem Lederriemen 
Oberkreuz zusammengeflochten. In die beiden 
äußeren Quadrate knotet ihr längere Leder- 

mote"' dann nach 3 cm zusammen- 

Mensch ärgere dich nicht! 

Von links nach rechts: 1. sein »nid, 
8. persönliches Fürivort. 6. winterliche Natur- 
erscheinung, 7. ficberstlllendes Mittel, 9. Jagd- 
hundeort, 11. zum Schwelgen mahnender Laut, 
12. Wassergeist. — Von oben nach unten: 1« 
mödite man gerne würfeln, 2. Itallenlsciier Ha- 
fen an der Adria, 3. Sport, 4. BleistlftelnlaRe, 
8. Abkürzung für „Neues Testament", 10, 
Turngerät, 11. Himmelsrichtung, abgekürzt, 13. 
Tierprodukt, (ch und dt - 1 Buchstabe) 
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IHU SCHWAKKG MASKE 

   KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

2.'). Fortsetzung 

Mr« K-r.rd.n deutete nuf ein aheecriffenes 
Heft, das unter der Lampe lag, „Wunderbar — 
sa^e i(!h dir' Mord in der Chinesengasse Ihr 
habt midi gestört. Gerade hat der Kommissar 
Lunte gerochen. Du weißt. Ich kann nicht eher 
einschlafen, bevor Ich weiß, wie es ausgeht." 

„Das kann ich dir sagen", bemerkte Korda 
troaen, „die Verbredier werden geschnappt 
und aufgehängt." 

„Aber wie'" 
„Was?* 
,,ldi meine. Wie sie geschnappt werden, dar- 

auf kommt es hier an. Auch wie wir mal ge- 
schnappt werden, darauf bin lai jetzt schon 
gespannt." 

„Wir'" fragte Kurda verblUlTl. 
„Na ja" meinte seine Frau seelenruhig, 

„dcnk.st du, das könnte immer gutgehen? 
Einmal fällt jeder herein!" 

„Frau - unke nicht i Bist du verrückt Ge- 
worden'" ® 

„Haha' idi habe ja nur einen Scherz ge- 
macht Natürlich wird man uns nicht sdinap- 
pen. Du bist .<!o gerissen und vorsichtig — wol- 
len die Herren nodi etwas essen'" 

„Nein, danke. iVir sind reichlich müde." 
^'Prabschledete sich: „Gute 

* 
Uuys war in Miiwaukee angelangt. Hier 

ging er sofort auf ein Postamt und schrieb an 
Plainsmun „Lieber Clark I Idi bin da und 
mödite Dldi tielTen, Für den Fall, daß Du die- 
sen Brief zeitig erhältst, erwarte Ich Dich heute 
mittag um zwölf im Wartesaal zv.eiter Klasse 
Bahnhof Miiwaukee Süd. Bist Du nicht da, 
komme idi alle drei Stunden wieder dorthin. 
Herzliche Grüße' Der Ingenieur." 

Nadidem Guys sKh ein Quartier besorgt 
hatte, fand er sich pünktlich Im Bahnhof ein. 
Es war sogar noch zehn Minuten vor zwölf. 
El benutzte die Gelegenheit, gleliii hier zu 
essen. In Bahnhofswirtschaften aß man mei- 
stens gut und preiswert. Er wählte Lenden- 
Draten und bestellte sich eine Flasche Wein 
dazu. Seine Spannung wuchs von Minute zu 
Minute. Würde Plalnsman erscheinen? Viel- 
leicht hatte er den Brief noch nicht abgeholt. 

Am Nebentisch nahmen zwei Herren Platz 
unl bestellten sich jeder ein Glas Bier. Guys 
merkte zunächst nicht, daß er beobachtet wur- 

Herren tuschelten miteinander, gaben 
Bich aber im großen und ganzen den Anschein, 
«Is ob sie sich für nichts Besonderes kiter- 
Wlnrten. 

Nadi einer Weile bemerkten sie, wie Guys 
Immer wieder nach der Uhr schielte. Es war 
eine mäditlge Uhr über dem Haupteingang 
In die Wand eingelassen. 

Der Kellner brachte Guys das bestellte Es- 
ten. Er griff nur zögernd zu, schien noch kei- 
nen rechten Appetit zu haben. Dafür trank 
er um so hastiger gleich ein ganzes Glas Wein 
BUS. 

Einer der beiden Herren am Nebentisch flü- 
sterte dem anderen zu: „Ich glaube bestimmt, 
das ist erl" 

„Für wen hältst du ihn denn?" 
„Guys. Ich habe im Fahndungsblatt nachge- 

lesen. Wenn man sich den Bart wegdenkt — 
und die Brille." 

„Hm. Du kannst recht haben. In dem Brief 
stand ja auch .Ingenieur' —." 

„Alsol Aber wir wollen noch einen Augen- 
blick warten. Falls Plalnsman kommt. Ist der 
Brief wirklich auch so wieder verschlossen 
worden, daß er nldits merken kann?" 

„Selbstverständlich. Für alle Fälle wird e» 
Ja gleich beschattet. Es Ist auch besser, wenn 
gegebenenfalls noch ein Kollege dabei ist." 

„Da hast du recht." Der Sprecher sah auf 
die Uhr. „Viertel nach. Ich glaube, er kommt 
nicht mehr." 

„Dann ist er wohl auch noch nicht aur 'aer 
Post gewesen. Wollen wir jetzt —?" 

„Einen Augenblick, Dreh dich mal nicht nadi 
Ihm um. Ich glaube, er ahnt schon etwas. Er 
blickt dauernd hierher." 

Dann müssen wir unauf- 
fällig die Waffen entsichern." 

„Er greift auch schon In die Tasche." 
„Verfluchtl Also losi" 
Wie mit einem Schlage erhoben sich die 

beiden Beamten und legten ihre Revolver aut 
Guys an und riefen: „Hände hochl" 

Guys schien darauf nur gewartet zu haben. 
Er kam dem Befehl nicht nach, sondern gab 
sofort zwei, drei Schüsse ab. 

Aber auch die Beamten schössen, und Guy» 
bradi mit einem Wehlaut zusammen. 

Der eine Beamte war In den Arm getroffen 
worden und hielt sich an der Stuhlkante fest. 
Sem Kollege stürzte auf Guys zu. beugte sich 
Uber ihn und entrang Ihm die Waffe. Das wäre 
nicht meiir nolig gewesen. Seine Finger hatten 
sich bereits von dem Griff gelöst. Seine Augen 
v^ren verdreht. Seine Lippen bewegten sich 
^wach. Offenbar wollte er noch etwas sagen. 
Der Kommissar neigte Ihm sein Ohr zu. Es 
waren eigenartige Worte, die der Sterbende 
sprach. Sollte das ein Bekenntnis sein? Der 
letzte Ausdruck eines verpfuschten Lebens? 

„On das — bittere — Endel" verstand der 
Beamte nur. Dana «In letites Aufbäumen. Der 
Mann war tot. 

Kommissar Loy fühlte sich wieder in seinem 
Llement, seit man der Bande der schwarzen 
Maske langsam auf die Spur kam. Es gab 
neue Anhaltspunkte. Das verhaftete Mädchen. 
Der gefundene Wechsel. Es kam Immer aUes 
auf einmal. 

Bezüglidi der angeblichen Elisabeth Smith 
war sofort ein Beamter losgeschlcitt worden, 
um ihre Angaben zu prüfen. Natürlich stimm- 
ler. sie nicht. Zwar wohnte in der angegebenen 
Wohnung auch eine Elisabeth Smith, aber die 
war natürlich aus allen Wolken gefallen, als 
man ihr sagte, wie man auf ihre Anschrift 
gekommen war. „Wie? Was? Eine andere hat 
sich für mich ausgegeben? Unerhört!" 

„Kennen Sie irgendeine Frau gleichen Na- 
mens?" 

„Nein. Wirklich nicht. Unbegreiflich! Eine 
Unverschämtheit!" 

„Schön. Das genügt mir zunächst, Miß. Bitte 
verzeihen Sie die Belästigung. Aber wir muß- 
ten der Sache nachgehen. Ich werde Ihnen 
sogar eine weitere, eingehende Vernehmung 
kaum ersparen können. Unser Kommissar Loy 
ist in solchen Dingen äußerst genau." 

„Ahl" sagte das Fräulein, munterer wer- 
dend. „Kommissar Loy? Derselbe, von dem 
jetzt so viel In der Zeltung steht?" 

„Ja." 
„Ausgezeichnet! Es Interessiert mich, ihn 

kennenzulernen. Er kann von mir jede Aus- 
kunft haben." 

„Ich bin Ihnen sehr dankbar. Miß. Das er- 
leichtert unsere Aufgabe erheblich." 

„Wissen Sie", sagte das Fräulein, sich selbst 
In Begeisterung redend, „Kriminalkommissare 
haben für mich immer den Glanz des Helden- 
haften, wenn Ich so sagen darf. Wirklich. Na- 
mentlich, wenn sie schon etwas geleistet ha- 
ben." 

„Aeußerst schmeichelhaft I" sagte der Beamte 
etwas verlegen. „Wenn Ich Sie einladen darf, 
gleich mit mir zu fahren, können Sie Kommis- 
sar Loy heute noch kennenlernen. Außerdem 
könnte man Ihnen auc^ die Person gegen- 
überstellen, die Ihren Namen in so frevent- 
licher Weise mißbraudit hat." 

Miß Smith war sofort dafür eingenommen. 
„O ja. Das ist ein vernünftiger Vorsdilag. Sehr 
erfreut. Ich komme mit Ihnen." 
, inzwisdven mit der Vernehmung des Schaffners besdiöftigt, der sich bei ihm 
gemeldet hatte. Man sah Howlett an, daß ot 
sich äußerst wichtig vorkam, hier eine soldi« 
Rolle spielen zu dürfen. Morgen würde es ia 
der ^itung stehen. .^Durch die Aufmerksam- 
keit des Autobusschaffners Andreas Howlett 
fet es gelungen —" na, und so weiter. In Ge- 
danken las er das schon und fühlte «Ich we- 
nigstens für einige Stunden In den Brenn- 
punkt des allgemeinen Interesses gerückt. Er 
v^rde den Artikel stolz seiner Frau zeigen. 
„Sieh mal hier — das bin ich!" 

Vielleicht gab es sogar eine Beförderung 
Bum Kontrolleur, auf die er schon lange war- 
tete. 

Munter kratzte er an der Warze auf seiner 
Nase. „JBj Herr Kommissar, das war nämlick 

so. /US icn am Enae aer letzten löur wie ge- 
wöhnlich im Wagen Umschsu hielt —er 
erging sich recht breit in seiner Schilderung. 
Schmückte sie mit allen möglichen mehr oder 
weniger treffenden Beiworten a..s. Für Loy 
war vor allem wichtig, daß Howlett den Ver- 
lierer genau beschreiben Konnte. Wie? Bart 
und Brille? Das war schon verdächtig. Wenn 
man sich beides wegdachte, kam Giivs zum 
Vorschein. 

Fast noch wichtiget aber ersdiien es dem 
Kommissar, daß der Schaffner sich auch noch 
besinnen konnte, wo Guys eingestiegen war 
und wo er dann ausstieg. Vielleicht war es 
möglich, daraus in Verbindung mit anderen 
Feststellungen wichtige Sdilüsse zu ziehen. 

Während Loy noch bei der Vernehmung 
war, wurde er aus St. Louis angerufen. 
— Duffrj' nahm einen Ring in die Hant; 

Was wollte man in St. Louis? 
„Hallo! Hier Loyl" 
„Hier Kriminalhauptamt St. Louis, Kommis- 

sar Dood. Kollege! Wir haben hier einen Mann 
festgenommen, der bei einem Juwelier 
Schmucjf anbot. Es handelt sich um verdäch- 
tige Stücke, namentlich eine auffallend große 
Perle, wie sie auf Ihrer letzten Liste ver- 
zeichnet ist. Allerdings scheint alles sehr ge- 
schlcii umgearbeitet zu sein. Der Mann kann 
über die Herkunft der Sachen nur verworrene 
Auskunft geben. Natürlich behauptet er, sie 
von einem Unbekannten erhalten zu haben." 

„Ahl" sagte Loy. „Sehr Interessant. Lassei» 
Sie die Schmuckstücke gleich fotografleren 
und schicken Sie mir, wenn irgend möglich, 
noch heut nacht die Bilder zu. Ist das genaue 
Gewicht der Perle schon festgestellt?" 

„Nein. Dazu müßte sie schon aus der Fas- 
sung gebrochen werden." 

„Tun Sie das. Es ist wichtig. Ich habe näm- 
lich durch einen Zufall genaue Auskunft über 
die Perle erhalten können. Werde veranlas- 
sen, daß mein Sachverständiger Sie nodi 
heute anruft. Forschen Sie bitte welter. AU« 
Juweliere müssen dort mobil gemacht werden 
— aber natürlich kann ich Ihnen das ül)er- 
lassen." 

„Das können Sie, Loy. Ich werde mir alle 
Mühe geben. Morgen fiilh werde ich Sie wie- 
der anrufen." 

„Gut Ich danke Ihnen für Ihre Auskunft. 
Wenn es die Perle ist, die Ich meine, dann 
stammt sie aus dem Besitz der hier beraubten 
Fürstlichkeiten." 

„Sind Sie der schwarzen Maske schon auf 
der Spur, Loy?" 

„Ja. Wenigstens Ihren Helfershelfern." 
„Wirklich? Ich gratuliere. Es gibt auch hier 

schon ein Rätselraten. Wirklich eine tolle Ge- 
ichichte, was?" 

Loy beendete das Gespräch. Er durfte nicht 
viel Zeit verlleren. Jede Minute war kostbar. 

Kaum hatte er den Apparat ausgeschaltet, 
als schon wieder ein Anruf kam. Der Kolleg*^ 
der zu Elisabeth Smith II gefahren w«<^ 
teilte ihm mit, daß er gleich mit der juiige« 
Dame ru Ihm kommen würde. 

Fortsetzung folgt 
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Vor nunmehr 25 Jahren Wie das Langener Vereinsleben wiedererstand 

Nr. 95 

THEMA DES TAGES 

Umweltschutz - teuer aber notwendig 
Die Diskussion über den Umweltschutz hat 

eingesetzt, als um die Mitte des Jahres 1970 
alarmierende Nachrichten über die Verschmut- 
zung der Luft, der Gewässer, der Städte und 
Landschaften uns aus allen Teilen der Erde 
berichteten. Zwar hatten Fachleute schon seil 
Jahren gewarnt und Umweltschutz gefordert; 
die Mahnungen wurden jedoch lange Zeit 
nicht ein.st genommen. 

In der Bundesrepublik wurde errechnet, 
daß jährlich 20 Millionen Tonnen Kohlen- 
monoxvd, Kohlenwa.sserstoff, Ruß und Staub 
in die lebensnotwendige Atemluft abgelassen 
weiden. Abgase der Industrie, von Millionen 
Autos und Heizanlagen lassen besonders im 
Winter die Luftglocke über unseren Städten 
zu einem giftigen Gemisch werden. 15"/o dc?r 
Säuglinge sind In diesen Gebieten von Rachi- 
tis befallen und 36' o der Bevölkerung leiden 
an Erkrankungen der Atmungsorgane. Flüsse 
und .Seen verwandeln sich in Kloaken, in de- 
nen jegliches Wachstum erlischt. Die biolo- 
gische Entwicklung wird gestört — die Trink- 
wasserversorgung ist gefährdet. 

Der Abtransport und die Beseitigung von 
Müll und Abfällen ist Thema Nr. 1. denn je- 
der Bundesbürger steuert jährlich 8 Zentner 
Abfälle bei. 

Doch Abwehrmaßnahmen können nicht auf 
eine Stadt oder ein Land beschränkt bleiben. 
Was nutzt es zum Beispiel, wenn die Bundes- 
republik gesetzliche Maßnahmen ergreift, den 
Rhein zu säubern, wenn nicht auch die 
Schweiz und Holland gleiche Vorkehrungen 
treffen. 

In der Bunde.-^republik zählt der Umwelt- 
schutz zu den fünf wichtigsten und dringlich- 
sten Aufgaben. Die Bundesländer mtißten 
einen Teil ihrer Kompetenzen abgeben, damit 
der Übc^rgang zum kooperativen Föderalismus 
auch für diese Aufgabe geschaffen werden 
kann. 

Das schwierigste Problem außer der Zu- 
ständigkeitsfrage ist die Finanzierung. Einen 
Teil dieser enormen Kosten wird die Industrie 
tragen müssen. Es wurde errechnet, daß der 
Uniwelt.schutz in der Bundesrepublik jährlich 
15 Milliarden DM kosten wird. 

Alle sind aufgerufen, an dieser Aufgabe mit- 
zuwirken. Das fängt damit an. daß kein Müll 
und keine .Abfälle wild abgefahren werden, 
die Straßenränder und Wälder verschmutzen. 
Auch die unsachgem.iße Lagerung von Heizöl 
bildet eine große Gefahrenquelle für das 
Trinkwasser. Die Unsitte, an Fluß- und Bach- 
läufen Autos mit all ihren öl- und Fettrück- 
ständen zu waschen, gehört mit dazu. 

Mit der jetzt beginnenden kalten Jahi'eszeit 
werden viele ihr Auto morgens minutenlang 
im Leerlauf „warmlaufen" lassen. Diese Maß- 
nahme erfüllt jedoch nicht diesen Zweck, son- 
dern trägt nur zur Verunreinigung der Luft 
und zur Lärmbelästigung der Mitmenschen 
bei. 

Es ist nun 25 Jahre her, daß nach so vielen 
Leiden des zweiten Weltkrieges das Leben in 
Deutschland wieder in normale Bahnen kam. 
Fast auf den Tag ist es 25 Jahre her. daß sich 
auch das Vereinsleben in Langen wieder regte. 

Es waren führende Männer der SSG, die 
sich in den schwierigen Tagen des Jahres 1945 
wieder zur Verfügung stellten. Ganz be.son- 
ders gilt dies für die Herren Christian Schnei- 
der, Heinrich Kunz und Philipp Schäfer. Sie 
übernahmen gegenüber der damaligen Mili- 
tärregierung alle Verantwortung, daß das 
neue Vereinsleben auf demokratischer Grund- 
lage erstand und daß jegliche militärische Tä- 
tigkeit unterblieb. 

Was geschah in den Tagen nach dem Zwei- 
ten Weltkrieg? Das Protokollbuch der SSG 
gibt darüber klare Auskunft: Am Abend des 
30. Juli 1945 übernahmen Christian Schnei- 
der, Heinrich Kunz und Johann Dechert von 
Vertretern der aufgelösten TSG Langen clen 
Verein. Schon am 8. August 1945 fand eine 
erste „Vorstandssitzung" statt, an der eine 
ganze Reihe Langener Bürger teilnahm, die 
sich zum Aufbau des Langener Vereinswesens 
zur Verfügung stellten. Weil die Militärregie- 

rung in jedem Ort nur einen Verein, eine 
„Gemeinschaft", erlaubte, nannte .sich das 
neue Vereinsgebilde „Sport- und Sängerge- 
meinschaft 1945 Langen". 

Verantwortlich gegenüber der Militärregie- 
rung waren Christian Schneider, Heinrich 
Kunz und Philipp Schäfer. Der Vorstand 
setzte sich wie folgt zusammen: 1. Vorsitzen- 
der: Christian Schneider, 2. Vorsitzender und 
Kassierer; Heinrich Kunz. Schriftführer; Ja- 
kob Breldert; den Abteilungen standen vor; 
Turnen; Johann Dechert, Jak. Breldert; Fuß- 
ball; Jakob Brehm, Fritz Werner; Handball; 
Heinrich Dröll, Philipp Wiederhold; Radfah- 
rer' Karl Werner; Naturfreunde; Fritz Sitt- 
mann; Sänger: Karl Rühl, Philipp Schäfer; 
Schach; Philipp Sallwey, Fritz Hohlfeld. 

Nun begann für diese Männer, die heute 
fast alle noch aktiv in den Reihen der SSG 
tätig sind, eine harte Arbeit. Viele junge Men- 
schen drängten nach kultureller und sport- 
licher Betätigung. Erst aber mußten die Vor- 
bedingungen geschaffen werden. Es gab kaum 
Sportstätten, kaum Sportmaterial. Es waren 
keine Trikots und Bälle da. Wo war das No- 
tenmaterial? Ja, es war sogar zuerst das 

Ein geruhsamer Einkaufsbummel in der 
Lichterstadt Langen vermittelt um die.se Zeit 
eine besonders reiche Fülle des Angebots und 
bringt zudem „Glückssterne" ein. Die Aktion 
Glücksstern, an der sich im letzten Jahr eine 
große Zahl Langener Geschäfte beteiligte, 
hatte einen derart weiten Anklang gefunden, 
daß sich die Geschäftsleute entschlossen, auch 
in diesem Jahr wieder in der Vorweihnachts- 
zeit die beliebten Glückssterne auszugeben. 

Morgen werden bereits die Urnen vor den 
Geschäftsstellen der Bezirkssparkasse, der 
Langener Volksbank und der Volksbank Drei- 
eich aufgestellt, in die die Abschnitte der 
Glückssterne eingeworfen werden können. 
Der Gewerbeverein als der Veranstalter weist 
nochmals darauf hin, daß nur die kleirien 
Abschnitte eingeworfen werden seilten, wäh- 
rend der eigentliche Glücksstern bis zur Ver- 
losung aufbewahrt werden muß. Er dient als 
Gewinn-Nachweis. Wer den Glücksstern nicht 
vorlegen kann, verliert seinen Gewinnan- 
spruch. Und das will doch sicher niemand ! 

Die Glückssterne werden kostenlos und 
ohne jeden Kaufzwang von allen Geschäften 
abgegeben, die sich an dieser Aktion des Ge- 
werbevereins beteiligen. Der Umfang des Ein- 
kaufs ist dabei nicht ausschlaggebend für die 
Zahl der ausgegebenen Glückssterne. 

Viele Preise winken. Einzelheiten gehen aus 
der Anzeige in dieser Ausgabe hervor. Noch 
ein Tip, der an und für sich selbstverständlich 
ist; Je mehr Glückssterne jemand besitzt, 
desto größer ist seine Chance, sich nach den 
Festtagen noch manchen Wunsch — kostenlos 
— erfüllen zu können. Der Termin der Ge- 
winnverteilung wird rechtzeitig in der Lange- 
ner Zeitung bekanntgegeben. Bei der Ver- 
losung übernimmt Rechtsanwalt und Notar 
Fritz Hill aus Langen die Aufsicht. 

„Uniformverbot" der Amerikaner zu brechen. 
Erst nach vielen Eingaben durfte einheitliche 
Sportkieldung getragen werden. Kurz, es gab 
Schwierigkeiten, von denen mnn .sich heute 
keine Vorstellung macht. 

Aber die Sportier schafften es. ebenso wie 
auch die Männer in der Wirtscha't es schaff- 
ten. Aus den Ruinen erstand neues blühendes 
Leben. Am 10. November 1945 war es soweit. 
In den UT-Llchtspielen fand die Gründungs- 
versammlung der „Sport- und Sängergemein- 
schaft 1945 Langen" statt. Nach der Toten- 
ehrung für die Gefallenen des Zweiten Welt- 
krieges rief Erster Vorsitzender Christian 
Schneider die Langener Bevölkerung auf, sich 
am Aufbau des Langener Vereinswesens zu 
beteiligen. Sein Aufruf hatte Erfolg; der Ver- 
ein wurde immer stärker. Der Beitrag betrug 
für Mitglieder unter 18 Jahren 50 Pfennig, 
für solche über 18 Jahre 80 Pfennig. (An die- 
ser Stelle sei an heutige Vereinsbeiträge er- 
innert, die weit hinter den Kostensteigerun- 
gen zurückgeblieben sind. Sollte man nicht 
„seinem Verein" etwas mehr /iikommen las- 
.sen?) 

Ende November 1945 begannen dann schon 
die Rundenspiele der Hand- und Fußballer, 
und die Sänger bemühten sich um Aufnahme 
des Singstundenbetriebes. Um den Vereinsbe- 
trieb weiter in „Schwung" zu bringen, wurden 
ein „Technischer Ausschuß" und eine Sat- 
zungskommission gebildet. Der Langener Be- 
völkerung wurde das Angebot des Vereins bei 
einem Sportabend gezeigt. Der Verein ver- 
größerte sich, denn es trat das Mandolinen- 
orchester bei. Außerdem spielte man Tennl? 
und Tischtennis. Auf kulturellem Gebiet gilt 
es zu registrieren, daß sich auch eine Thra- 
terabteilung bildete. 

Damit hatte das Vereinsleben wieder festen 
Fuß gefaßt. Am 31. Dezember 1945 zählte dl? 
Sport- und Sängergemeinschaft 1945 Langen 
bereits 471 männliche und 130 wei'. • 'le, ins- 
gesamt also 601 Mitglieder. 

Noch aber war die Vereinsarbeit „illegal , 
denn noch stand die Genehmigung der MiU- 
törregierung aus. Nachdem die neuen 
antworllichen auf „Herz und Nieren" geprüft 
waren, erhielt die SSG am 26. April 1046 
die amtliche Genehmigung, den Vereinsbe- 
trieb aufzunehmen. , 

Als die neue Satzung im Vereinsregister des 
„Hessischen Amtsgerichtes Langen" am 27. 8. 
1947 eingetragen wurde, war die schwierigste 
Aufbauphase abgeschlossen. Auf dem verant- 
wortungsvollen Wirken der „Männer der er- 
sten Stunde" in der Sport- und Sängerge- 
meinschaft 1945 e.V. Langen Uonnien eile si^ 
später bildenden Vereine aufbauen. Die b&U 
aber hat gerade in diesem Jahre besonderen 
Anlaß, sich in Dankbarkeit hu-sL 
Leute zu erinnern. Die Entwicklung 
Vereins mit nunmehr über 2000 zu 
einem gewiditigen Faktor im Langener Kultur- 
und Sportleben gab und gibt den Idealisten 
von 1945 recht,   , 

Am Ehrenabend der SSG am 5. 12. 
.Lämmchen" soll auch der „Manner von 1945 
gedacht werden. 

Es gibt wieder Glückssterne 

Viele Preise winken / Die Urnen lOr die Abschnitte werden schon morgen aulgestellt 

Die Uditrrkrttrn für die ?orweihnachtllehe Beleuchtung sind Installiert. Bald »erden sie 
erstrahlen. LZ-Eild 
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l.iincen, den 27. Ncvcmbor 1070 

Herr November zieht den Hut 
Als man ihn Rrau imil grämlich al.s voi- 

lol/ton der zwölf .lahresbriuler hfranrückcn 
Sah, war man nicht sehr erbaut. Sein ImaKc 

nidit Kcradc «ut — um einen modernen 
Betriff zu gebrauchen. Nun hal .<:l(h audi 
dieser Monat recht und schlechl durchs Land 
gebraclit, in mandian OcKcnden .so({ar über- 
raschend freundlich, aber doch immer mll 
einer unansehnlichen, Rrauen Kutte angetan 
Wie ein Bettelmönch. Offengestanden, es wird 
dem November niemand nachtrauern, wenn 
er .sich jetzt an.schickt, seinen Hut zu neh- 
men unci wieder zu j^ehen. Natürlich wi.s.sen 
Wir, daß man ihm Unrcc+it tut. Denn schließ- 
llcli kann er ja nichts dafür, daß er klima- 
tisch so benachteiligt wurde und man ihm 
Nebelschleier und Regenkannen in die Hand 
drückte. Wollen wir wenigstens zugeben, daß 
er auf seine Art das Beste tlaraus gemacht 
hat. Freilich, die durch Nebeltage bedingten 
Unfälle mü.ssen wir dabei taktvoll übersehen. 
Immerhin, er ha^ ra wieder einmal geschafft, 
dieser elfte Jahresmonat — und wir auch. 
AbiT wie das immer ist mit .so schlecht be- 
leumdeten Leuten, sie haben dann zu guter- 
latzt immer nodi eine erfreuliche Überra- 
schung in den ausgebeulten Taschen. Auch 
der November. Denn ehe er endgültig von- 
dannenzieht, zeigt er auf dem Kalenderblatt 
seines neunundzwanzigsten Tages den ersten 
Advent. Innerlich rechnen wir den Beginn 
der von Kerzen durchstrahlten Vorweih- 
nachtszeit unabhängig vom Datum ohnedies 
eum Deiiember. Aber wir wollen gerecht sein 
und wenigstens dies dem Griesgram aner- 
kennen. Vielen Dank al.so, Herr Nebelmond, 
imd Irbcn Sie wohl! 

. . . Krau Marie Niebcrgall, Hheinslraße 23, 
eum 7«.. lYau Klisabpth r.resdi, Odrnwald- 
Jitraße 44, zum so. und llcrni Wilhelm Selb, 
Rudolf-Brelt.sdio!d-StraHe 1. zum 7B. Geburls- 
tai; am 211. 11.; 
. . . Frau Elisabeth flroß, Hoberl-Kodi-Str. 20, 
zum 71), Krau Gabriele .lohn. Furstring 172, 
zum 81. und Frau Mcla Hasprr, Stettincr 
Straße 4, zum 7!l. Geburtstag am 2!). 11.; 
. . . Frau Katharinc Werner, WiesgalJchen 20, 
Eum f!0., Frau Anna Funk, Zimmerstraße 6, 
zum 70". und Frau Maria Sclineidor, Straße 
der deulsdien Kinbeit 4, zum 78. Geburtstag 
am 30. 11,; 
. . . Herrn Wilhelm Dien.stbadi. .Annastr 4«, 
zum 87., Frau Kmma Schmidts, Straße der 
deutschen Einheit 3, zum 77., Flau l.ina Naus, 
Obergasse 12, zum 85. und P'rau Lina Marg. 
Müller, Goethestraße 1.10, zum 77. Geburtstag 
am I. 12. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die Langener Zeitung. 

Franz Mineif 70 Jahre alt 
Am Samstag, dem 28. November, feiert 

Herr Franz Mineif, Im Ginsterbusdi 12, sei- 
nen 70. Geburtstag. Herr Mineif stammt aus 
dcin^ Sudetenland und war bis zu seiner Pen- 
sioniei*ung Justi/.inspektor. Seit mehr als vier 
Jahren Jeitet er die Langener Agentur der 
VV'aren-Kredit-Gesellschaft trotz seines hohen 
Alters mit Erfolg und erfreut sich durch sein 
hilfsbereites Wesen bei seinen Mitarbeitern 
und Kunden großer Beliebtheit. 

Die LZ wünscht dem Geburlslag.skind wei- 
terhin alles Gute. 

Am 6. Dezember wieder Frühschoppen 
Der nächste Politische Frühschoppen des 

SPD-Ortsvereins Langen findet am Sonntag, 
dem 6. Dezember, um 10 Uhr im Kleinen 
Saal des TV 1862 Langen am Jahnplatz statt. 
Referent ist Bundestagsabgeordneter Redits- 
anwalt Günter Metzger aus Darmstadt, Sohn 
dos früheren Oberbürgermeisters Ludwig 
Metzger, der auch Nachfolger seines Vaters im 
Bundestagsmandat für Dannstadt ist. Günter 
Metzger spridit über aktuelle politische Fra- 
gen. 

Bastelnachmittage für Muttis 
Nachdem die Hausfrauen-Nachmittage des 

SPD-Ortsvereins Langen großen Anklang ge- 
lunden hatten, entschloß sich der Vorstand 
der Langener Sozialdemokraten dazu, wieder 
Nachmittage für Frauen und Mütter zu ver- 
anstalten. In der Vorweihnaditszelt sollen 
zwei Bastelnachmittage stattfinden, bei denen 
Frau Susanne Martin, die früher in der Ju- 
gendarbeit aktiv war, die Anleitungen geben 
wird, Sie stellt auch die Materialien. Die Teil- 
nehmer brauchen ledigUdi Sdiere und Blei- 
stift mitzubringen. Der erste Bastelnachmit- 
tag, an dem übrigens Muttis, Omas und Kin- 
der gemeinsam teilnehmen können, findet am 
Mttwoch, dem 2. Dezember, von 15 bis 17 Uhr 
im Kleinen Saal des TV18G2 Langen am Jahn- 
platz statt. Eine Wodie später folgt dort zur 
gleichen Zelt die zweite Bastelstunde. 

Stammtisdi de* Qawarliavartint 
Am nächsten Dienstag, dem 1. Dezember, 

findet um 20 Uhr der nädista Stammtisch* 
Abend des Langener Gewerbevereins im 
„Tteppdien" statt Der Vorstand bittet dl« 
Mk -oder, sich recht zahlreldi zu beteUlgen. 

Großer Winterball des Turnvereins 
Am morgigen Samstag veranstaltet der 

Turnverein 1862 Langen .seinen 4. Großen 
Wintert>all. Der Reinerlös dies<'s Balles, der 
durch Vorführungen des Langener Tanz-Club.9 
Blau-Gold einen be.sonders festlichen Rahmen 
erhalten wird, fließt der Jugendarbeit zu. 
Eine reichhaltige Tombola wirrt auch in die- 
sem Jahre wieder durchgeführt. Dazu haben 
Privatpersonen, Firmen und Banken groß- 
zügig gespendet, denen an die.ser Stelle vom 
Verl in sehr herzlich gedankt wird. 

Das bewrihrte Tanz- und Turnierorchester 
Ott.o Renz ist wieder dabei und wird für alle 
Alterskla.ssen die richtigen Rhythmen finden. 
Leider ist die Turnhalle für diese Veranstal- 
tung zu klein — Karten sind nur noch zu 
i'rhalten, wenn jemand absagen sollte. Das 
ist man schon aus den Vorjahren gewohnt. 

Ohne Zweifel wird dieser Ball wieder ein 
großer Erfolg und ein gesellschaftliches Er- 
eigni.s für Langen.Den 11) Jugendmann.sdiaf- 
ten — es kommen laufend weitere hinzu — 
wird ein beachtlicher Zu.>ichuß zu ihrem Turn-, 
Spiel- und Spürtbetrleb zufließen können. 

Münzen mit schönen Darstellungen 
Autst*llung«n In dar Bazirfcsaparkata« Langan 

und dar Volkabank Draiaich 
Die B^zirkssparkasse Langen zeigt in ihrer 

Hauptstelle am Wilhelm-Leuschner-Platz 
Langen vom 30. November bis zum 19. De- 
zember „Münzen mit schönen Darstellungen". 
Der in der Bundesrepublik bekannte Numis- 
matiker von der Weth aus Bremen hat aus 
seinen reichhaltigen Schätzen diese Münzen 
der Bezirkssparkasse f.angen zur Verfügung 
gestellt. Ob Tiere, Pflanzen oder Symbole, ob 
Schiffe, Musikinstrumente, Kultgeräte oder 
Wappen, ob die Köpfe von Staatsmännern 
oder Gelehrten, stets sind es von Künstler- 
hand gesc+iaffene Meisterwerke der Stempel- 
schneidekunst. Für Stilforscher gibt es in die- 
ser Ausstellung ein weites Betätigungsfeld. 
Historiker, Völkerkundler, Theaterfachleute 
— jedermann kann seine Freud» an dieser 
Ausstellung haben. Langweilig wird es be- 
stimmt nit+it, denn berühmte und schöne 
Frauen wurden im Münzblld ebenso verherr- 

lliihere Lohnkosten und ein gestiegener 
Schuldendiensl verur.siiditen eine Erhöhung 
der Beitrüge der beiden Mitgliedsgemeinden 
des Abwasserzweckverbandes Lungen, Egel.s- 
b;ich für das J:ihr 1!)71. Die Verbandsversamm- 
lung stimmte einem cntspnKhenden Vorschlag 
zu, wie Bürgermeist.ir Hans Kreiling milleillc. 
Neben der Verab.schiedung des Haushaltes für 
das kommende Jahi wurde auch der Nachtrag 
für 1!)70 einstimmig gebilligt. Dom Schlußbe- 
ridit der Prüfer für 1(169 wurde zugestimmt, 
dem Verbiwidsvorstand Entlastung erteilt. 

D<'r Vorsitzende des Abwa.sserverbandes er- 
läuterte Kreiling einige Zusammenhänge. Der 
Nachtrag für 1070 habe ebenfalls durch Lohn- 
erhöhungen und einen höheren Schuldendienst 
Veränderungen gebradit. Einnahmen und Aus- 
gaben wurden um 38 500 Mark angehoben. 

Die.'<e Ausgabenerhöhungen konnten nur 
durch ein Anheben der Milgliedorbeitrhge er- 
reidit werden, die rund 28 200 Mark betragen. 
Davon hat aufgrund der Satzungen und der 

Als bei Kriegsende Bahn und Post noch In 
Trümmern lagen und es kaum eine Möglich- 
keit gab, von einem Ort in den anderen zu ge- 
langen, gründete Georg Bedcer auf Anraten 
seiner Freunde ein Omnibusunternehmen. In 
Verbindung mit der Militärregierung wurden 
die ersten Fahrzeuge erworben und ein Li- 
niendienst zu den Opel-Werken in Rüssels- 
heim eröffnet. Vielen der damaligen Fahr- 
gäste wii-d es noch In Erinnerung sein, unter 
weldien schwierigen Verhältnissen dieser Ver- 
kehr aufrediterhalten wurde. Es gab keine 
Reifen, keine Ersatzteile, kaum Benzin, viel 
weniger Diesel. So wui'de improvisiert mit 
Holzgas und vier- bis fünfmal vulkanisierten 
Reifen. 

Die Familienangehörigen waren oft Tag und 
Nacht Im Einsatz, um mit Ehrgeiz und viel 
Humor die Schwernisse zu überwinden. Für 
die Verdienste, überhaupt eine Verkehrsver- 
bindung für viele Werktätige aufrechterhalten 
zu haben, steht die Firma Georg Bedter & Co 
noch heute im goldenen Buch der Opel AG. 

lichl wie das Thema .Arlx-it, Eine Besichti- 
gung dürfte sich auch für Schu!':las.< a emn- 
f(»hlen. 

Im Au.', telliir. , .:.jm c'.-, " :n'c Drel- 
elrti am I.utherplatz .siinl e'-cn.'.'IIs Münzen 
aus VI r.sihiedenen Ländevn und Zeilen aus- 
gestellt. die in Ihrer Vielfalt und Gestaltung 
das Int'-resse vieler Besu<+ier erregen. Diese 
Schau läuft noch etwa 14 Tage. 

Die schönsten Sittiche in Langen 
Der Verein der Vogelliebhaber I!l6ü Langen 

e. V. hat die Ausrichtung der Vorprüfung 
des Kanarlen-Verbandes Hcs.sen (Landesver- 
band 4) für die Deutsche Meisterschaft 1971 
übernommen. Die Vemnstaltung wird unter 
der Schirmherrschaft des Herrn Staatsmini- 
sters Dr. Horst Schmidt in der Zeil vom fi. bis 
13. D<,'zember 1970 in Langen im Saalbau 
„Zum I.ämmchen" ausgetragen. Zur Prämiie- 
rung stehen Gesangs-, Färb-, Positur- und 
Mi.schlingskanarien, Wellensittiche, Groß- 
sittiche und Exoten. 

Die Siegerehrung findet am Sonntag, dem 
13. Dezember, um 10 Uhr im Ausstellungs- 
lokal statt. Zum Besuch der Schau sind alle 
Vogelfreunde un<l Vogelliebhaber recht herz- 
lich eingeladen. 

Abendsprechstunden 
der Stadtverwaltung für Berufstätige 
Es wird an die.ser Stelle nochmals darauf 

hingewiesen, daß bei Dienststellen der Stadt- 
verwaltung, die einen starken Publikumsver- 
kehr aufweisen, seit einiger Zeit Abend- 
sprechstunden eingeführt worden sind. Die 
Abendsprechstunden finden jeweils dienstags 
von 17 bis 19 Uhr bei der Einwohnermelde- 
abteilung, der Steuerabteilung, dem Sozial- 
amt und dem Bauamt statt. 

Die nächste Abend.sprechstunde des Bürger- 
meisters ist am 8. Dezember 1970, ebenfalls 
von 17 bis 19 Uhr, im Rathaus. Die Abend- 
sprechstunden von Bürgermeister Kreiling 
und Erstem Stadtrat Liebe werden jeweils 
besonders an dieser Stelle angekündigt. 

Einwohnerzahl Langen 80 und Egel.sbach 20 "'n 
aufzubringen. Der Gesamthaushalt 1970 be- 
läuft sich danach auf 793 000 Mark. 

Der Etat für 1971 schließt diigegen mit 
839 000 Mark ab. Von den beiden Mitgliedsge- 
meinden Langen und Egelsbach müssen an 
Beiträgen 830 044 Mark aufgebracht werden, 
um die Ausgaben im ordentlichen Haushidt 
bestreiten zu können. Davon zahlt Langen 
664 3.i2 Mark und Egelsbach 166 088 Mark. Ein 
außerordentlldier Haushalt wurde für 1971 
nidn aufgestellt, da der Verband keine Bau- 
maßnahmen vornimmt. 

Der Schuldendienst beläuft sich zur Zeit auf 
431 000 Mark im Jahr. Die gesamte Schulden- 
last des Verbandes umfaßt gegenwärtig 
2.5 Millionen Mark. Beim Abwassen'erband 
sind acht Beschäftigte tätig. Die kommissari- 
sche Geschäftsfühi-ung hat Betrieb.sleiter Wer- 
nei' Sowa inne. der durch den Kassenverwalter 
des Verbandes, den Egelsbacher Amtsrat 
Spannhoff, unterstützt wird. 

Immer mehr Nadifragen nach neuen Ver- 
kehrsverbindungen gaben 1948 den Anlaß, eine 
Linie nach Offenbach einzuriditen, die sich in- 
nei'halb einiger Jahre großer Beliebtheit 
erfreute. Zu dieser Zeit wurden schon 3 Omni- 
buszüge und 4 Solowagen in den Dienst ge- 
stellt, Anfang der fünfziger Jahre war es fast 
nldit mehr möglich, das Verkehrsaufkommen 
allein zu bewältigen. Ein Vertrag mit der 
Deutschen Bundesbahn, der damals gesdilos- 
sen wurde, hat sich bis zum heutigen Tag als 
fruchtbar erwiesen. Der Linienverkehr mit 
Bussen der Firma Becker ist in die Verkehrs- 
gesdiichte des Westkreisos Offenbadi einge- 
gangen. 

^ Audi der Stadtverkehr, der anfangs mit 
einem Pendelbus zum Bahnhof eröffnet wutide, 
hat gezeigt, daß die Firma sich den neuen 
Strukturen Im Verkehr angepaßt hat. Heute 
werden in Verbindung mit der Stadtwerke 
Langen GmbH vier Linien innerhalb von Lan- 
gen betrieben. Audi im Mietwagen-, Tages- 
und Urlaubsverkehr ist die Firma über den 
Kreis Oflenbach hinaus bekannt geworden. 

Lichtbildervortrag über Naturscfiutz 
Am Mittwodi, dem 2. Dezember, um 20 Uh; 

findet in der Adolf-Reichwein-Schule eine 
Versammlung der ».Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald" itatt, in der die Beisitzer der 
Nadibargemeinden bestätigt werden, die sich 
in der Gruppe Dreieich der SchuUgemein- 
sdiaft zusammengefunden haben. Im Verlauf 
des Abends hält Herr Stadtrat Günther Seves 
aus Dreieichenhain einen Lichtbildervortrag 
über ,.Naturschutz-. der in Gemeinschafts- 
arbeit des Ordens ..Der Silberne Bruch' htr- 
gestcllt wurde. 

Xrztlioher Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

28. 29. Nov. — Dr. Kobpr, Schiller.slraDr 3, 
Telefon 23797 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldirnst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

28./29. Nov. —Zahnarzt Ott, Nördl. Ringstr. 8 

n^biriTuhr"''^ Snmstag und Sonntag von 

Apotheken-Bereltsdiatisdienst: Sonntags- und 
Na^tbereit.^ichaft, beginnend Samstag um 
14.30 Uhr: 

Vom 28. Nov. bis 5. Dei. um 8.30 Uhr: 
Braun'.s<'he Apotheke, Am Lutherplatz 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
1, '""eitags 8.30 — 12.30 Uhr und 14.30 — 18 30 Uhr; samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefonnnmmern: 
Dreirlch-Krankentaaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 II 
Sti^tverwaltung Langen, Wilhelm-Leusdiner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wllhelm-Leuschner-Piatz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leu.schner-PIatz 3—9: 

Notruf (Überfall. Vovkehr.sunfall u Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeivrrwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbüefarrei: Zimmerstraße (Im ersten Stod; 
WS Kindergai'tens). Die Bücherei ist geöffne' 
d enstags von 10 bis 12 Uhr. mittwodis voi 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Au^ 
gäbe ist kostenlos. 

Bereltschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 27. November, 15.45 Uhr, bis 4. Dezem- 

ber, 7.00 Uhr. telefonisch zu erreichen unter 
Limgen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Hermann Born. Lan- 
gen. Wassergasse 10. 

Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen 
Nordendstraße 52. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
NovemVjer hat Stadlschwester 

Elisabeth Kerkhof, Langen. Am Beizborn 17 
Telefon 2 20 01, Apparat 229, Sonntagsdien.st. 

Nach dem frühzeitigen Tode des Firmenchefs 
Georg Becker, übernahm 1939 der Schwieger- 
sohn die Geschäftsleitung. Seine beiden Söhne, 
einer als kaufmännische und einer als tech- 
nische Kraft stehen ihm heute zur Seite. Der 
Erfolg dieser mühevollen Aufbauarbeit sind 
heute zehn Fahrzeuge mit 15 Mann Per.'^onal, 
die diesen verantworlung.svollen Dienst aus- 
üben. Dabei dankt die Firma auch den lang- 
jährigen Mitarbeitern, die den „Job " des Om- 
nibusfahrers gewählt haben und an diesem 
Aufstieg beteiligt waren. Die Fahrer sind be- 
müht, unangenehme Zwlsdienfälle zu ver- 
meiden und die Fahrgäste zufrieden zu stel- 
len, gewiß keine Kleinigkeit bei 40 000 bis 
50 000 Kilometer, die jährlich, meist in dichte- 
stem Verkehr, zurückgelegt werden müssen. 

Wenn sich nun langjährige Freunde und 
Berater sowie die Belegschaftsmitglieder In 
Kürze zur 25-Jahr-Feier zusammenfinden, 
können wir uns dem Wunsche anschließen: 
„Mögen die nächsten 25 Jahre ebenso reiche 
Früdite tragen wie das vergangene Viertel- 
Jahrhundert." 

■"".***• "O«* «•«« »Mamtan Fahrzaugparfc dw Untamahmant blldan, an dia Im- proviatanan Annng« vor aliMm VMrtalJaniiNMdart xurfick. LZ-Bild 

Beiträge der IVlitgliedsgemeinden erhöht 
nie Verbandsversammlung de.<i .^bwasservrrbandrs Langen / Egelsbach tagte 

25 Jdhr6 OmnibusbGtrieb Goorg BcckGr & Co in Längen 

Aus kleinsten Anfängen wurde stattlicher Verkehrsbetrieb 
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AUND UM DEN 

Vierröhrenörunnen 

Ef waihnachtat aahr... 
, unserer Stadt werden jetzt noch vor dem 

E -.~ien Advent die vorweihnachtlldien Llch- 
terketten »rstrahlen und einen Teil un.serer 
fv.adt feitllch beleuditen. Viele unserer Mit- 
bürger freuen sldi darüber, und sie haben un- 
UTschledlldie Gründe. Die einen, well es nun 
'vieder weihnachtet; die anderen, weil sie der 
\nbllck des Lichterscheins in den Hauptstra- 
lien erfreut. Dank des Opfersinns vieler Bür- 
ger blieb es nicht dunkel bei uns in Langen, 
"vie es schon zu befürchten gewesen war. 
Wieder andere sind nüchterner iind rechnen 
mit guten Einnahmen In ihrem Geschäft, und 

!■ stellen fest, daß die von ihnen investierten 
•.ichterkettenantelle sicherlich Früchte tragen 
.v-orden. Es gibt auch Langener, denen diese 
vorweihnachtliche Beleuchtung nicht recht 
„schmeckt". Sie haben dafür ebenfalls Ihre 
G ründe. 

Wir aber erinnern uns gern jener Aktion, 
bei der die Bürger zu freiwilligen Spenden 
aufgerufen wurden. Geschäftsleute, Industrie, 
Vereine, Parteien und der großartige Bürger- 
sinn brachten Insgesamt über 15 000 Mark auf. 
Wenn man so will, hat also jeder sein Llcht- 
dien Irgendwo in den einzelnen Lichterketten 
in unserer Stadt leuditen. Es wird zwar nicht 
gerade vor seiner Haustüre angebracht sein, 
aber es erfüllt seinen Zweck, Indem alle Be- 
sucher T..»ngens ebenso wie dleEinkaufsbumm- 
litf den Schein der Tausenden Glühbirnen und 
der Weihnachtssterne als das werten, was es 
im Grunde genommen Ist: ein schönes Mit- 
tel, vorweihnachtliche Stimmung zu schaffen. 
Manches Herz freilich hält nichts von „Ge- 
fühlsduselei", wie Kritiker der Beleuchtung 
sich ausdrückten. 

Das Ist Sache jedes einzelnen Mitmenschen. 
Aber man sollte tolerant genug sein, die An- 
sicht des einen wie des anderen gelten zu las- 
sen gerade In dieser vorweihnachtlichen 
Stimmung. Diejenigen, die ungewollt an der 
Beleuchtung teilhaben, ohne ein Scherfleln 
gespendet zu haben, sollten wissen, daß jene, 
die sich mit einer Spende „Ihr Licht" ver- 
schafften. künftig In der „Fördergemelnschaft 
Langener Weihnachtsbeleuchtung" die Lich- 
terketten weiterer Jahre .sicherlich nach eige- 
nem Gutdünken einrichten werden. Davon ist 
•überzeugt IHR TOBIAS 

Technische Beratung durch den ADAC 
In Langen 

Die Fahrt auf winterlichen Straßen und 
Autobahnen bringt Probleme und Gefahren 
' lit Bldi, denen viele Kraftfahrer völlig un- 
orbereitet gegenüberstehen. Was für diese 

Jahreszeit am Auto alles vorzubereiten und zu 
'un Ist, erklären erfahrene Fachleute des 
\DAC-Prüfzentrums am Samstag, dem 5. De- 
ember, von 9 bis 16 Uhr in Langen, am alten 

l'inanzamt, Fahrgasse / Edie Dieburger Str. 
Der ADAC-Hessen will damit einen Beitrag 

'ür die Sldierheit der Kraftfahrer Im Winter 
'eisten. Die eigens für die Jahreszeit erstellte 
Brosdiüre „Sicher durdi den Winter" und eine 
Tnformation über Winterbereifung u. Schnee- 
ketten wird kostenlos verteilt. 

Fahrzeuge, die Irgendweldie noch uner- 
forsdite Tücken aufweisen, werden an Ort 
und Stelle von den Technikern und Meistern 
des ADAC kostenlos unter die Lupe genom- 
•nen. 

Sichere Fahrt durch gutes Licht 
ADAC prüft Fahrzeugbeleuchtungen 
In den Herbst- und Wlntermonaten mit früh 

einsetzender Dunkelheit, Nebel, Regen und 
Sdinee wächst die Unfallgefahr auf unseren 
Straßen. Nicht nur sehen, sondern audi mit 
seinem Fahrzeug gesehen zu werden, Ist des- 
halb für jeden Kraftfahrer von Bedeutung. 
Die Beleuchtungseinriditung muß in Ordnung 
sein, und die richtige Einstellung der Schein- 
werfer ist wichtig. 

Im Rahmen der internationalen Beleudi- 
tungsaktlon wird die ADAC-Straßenwaciit 
vom 2. bis 6. Dezember von 9 bis 13 und von 
14 bis 17.30, samstags bis 16 Uhr in Langen 
auf dem Festplatz an der Südlidien Ring- 
straße kostenlos die Beleuditungselnriditun- 
gen auf Herz und Nieren prüfen. 

Fahrzeuge, die die ADAC-Prüfstände mit 
^iner einwandfreien Beleuditungsanlage ver- 
•■issen, erhalten eine Plakette und werden bei 
"■olizelkontrollen nicht mehr angehalten. 

Tische, die 13 Zentner wiegen 
Am Dienstag erhielt der 1. Billard-Club 

T^angen zwei neue turniergerechte Billard- 
tisdie. Diese Tatsadie ist um so höher zu be- 
werten, als dieser Club erst seit relativ kurzer 
Zelt besteht. Der Club hatte einen erheblichen 
finanziellen Anteil an der Ansdiaffung d<;r 
Tische, und dankt nodimals allen Freunden, 
Firmen, Banken und der Stadt Langen, die 
diese großartige Anschaffung unterstützt 
haben. 

Der 1. Billard-Club Langen Ist dadurch In 
der Lage, Melstersdiaften auch auf heimi- 
schem Boden durchführen zu können. Im 
Rahmen der Hessisdien Billard-Meisterschaf- 
ten finden schon am Sonntag ab 10 Uhr die 
Zwisdienrundenkämpfe in den Billardräumen 
der Westendhalle statt. 

Einige tedinlsche Daten der Tische sind 
Interessant. Ein Billardtisch dieser Größen- 
ordnung hat ein Gesamtgewidit von zirka 
13 Zentnern bei einer Länge von 2,20 m und 
einer Breite von 1,10 m. Bei diesen Daten 
kann man sidi vorstellen, daß es sdion einige 
Kräfte gekostet hat, die Tische aufzustellen. 

Der Vorstand des 1. Billard-Club Langen 
wird die ganze Vereinsarbelt dazu verwenden, 
gute und beste Spieler heranzubilden. 

Der Faulturm in der Kläranlage dos Abwassorverbandes I.angen/Egolsbach ist em wirhllgor Bestandteil der Bctriebscinrichtungen Täg^ 
lldi fallen hier 110 Kubikmeter FrisrhsHilamm an, die in ilienem Behälter verarbeitet «erüeir I)abei wird das Volumen um 
verringert. Es werden Metangiise newonnen, di;- zum I;, Imizen der Anlagen, der Wohn- und Betriebsgebaiide und der (.ewichshHu«er 
der StadtRärtiierei dienen, 

Herr Sowa lüftete ein Geheimnis 

Das Klärwerk Langen/Egelsbach meldete ein wichtiges Patent an 

Wenn das Cäslebueh des Klärwerks des 
Abwasserverbancles Langen/Egelsbach Namen 
aus aller Welt enthält, so hat das seine beson- 
deren Gründe, Betriebsleiter Werner Sowa 
empfängt immer wieder Fachleute aus dem 
ganzen Bundesgebiet, aus der Schweiz, aus 
Frankreich, der Tsdiechoslowakei und sogar 
aus dem Nahen Osten. Vor einiger Zeit wa- 
ren Spezlall.sten aus dem Libanon in Langen 
zu Gast, die im Bereidi von Mekka damit be- 
falU sind, Kläranlagen zu errichten. Alle Gäste 
wollen von dem 47 .lahre alten Klärmeister 
Werner Sowa erfahren, wie die Anlage an der 
Mörfelder Landstraße funktioniert. Sie kann 
nämlich mit einer Besonderheit aufwarten, 
die bisher nirgendwo in der ganzen Welt ohne 
Parallele ist: die kreisförmigen Trockenbeete 
für den ausgefaulten Klärschlamm. Hätten 
die Fachleute gewußt, daß der Langener Klär- 
meister ein Verfahren ausprobiert, daß er 
mittlerweile zum Patent angemeldet hat, sie 
hätten sicherlich versucht, hinter das gehütete 
Geheimnis zu kommen. 

Nun sind alle notwendigen Schritte für das 
Patent In die Wege geleitet worden. Das Ge- 
heimnis kann gelüftet werden. Und es hat da- 
mit sogar eine besondere Bewandtnis: die 
Luft bleibt rein. Anders gesagt: der Klär- 
schlamm, der bisher nicht gerade geruchsfrei 
war, stinkt nicht mehr. 

Bei der Entdeckung von Herrn Sowa geht 
es um mehr. Durch die Beigabe bestimmter 
mineralischer Salze wird auch eine bessere 
Qualität des Trockenschlamms erreicht. Für 
die Anlagen des Abwasserverbandes bedeutet 
das zusätzlich eine spürbare Kostenersparnis. 

Schlamm atalgt Jetzt nach oben 
Klärmeister Sowa erläuterte uns Einzelhel- 

ten. Die mineralischen Salze, die man benö- 
tigt, sind Abfallprodukte der Stahlwerke. Sie 
können billig erworben werden. Herr Sowa 
berichtete: „Wir erreichen damit eine spezi- 
fische Verschiebung im Schlamm. Statt wie 
bisher nach unten, steigt der Schlamm im 
Wasser nach oben." Dieses Prinzip wird .seit 
Jahren In Bergwerken für andere Zwecke an- 
gewendet. Die neue Zusammensetzung des 
Schlamms erleichtert die Trocknung erheblich 
und verbessert auch den Zustand desSchlamms 
günstig im Hinblick auf seine Verwendung als 
Dünger. 

Nadi dem alten Verfahren erreichte man 
eine Auflagerung des Schlamms von 1,80 Me- 
ter im Jahr. Das neue Verfahren gewährlei- 
stet 6,80 Meter im Jahr. Am 28. Februar 1969, 
so gesteht Herr Sowa, wurde von ihm das 
neue Verfahren — Im Einverständnis mit dem 
Vorstand des Abwasserverbandes — zum Pa- 
tent angemeldet. Die Offenlegungsschrlft 
wurde am 16. September 1970 zugestellt. Da- 
mit sind die Rechte abgesichert worden. 

Eine erhebliche Kosteneinsparung wird da- 
durch erreicht, daß mit Hilfe des neuen Ver- 
fahrens und einiger entsprechend entwickel- 
ter Maschinen der Klär-Trockenschlamm der 
Rundbeete so gefördert werden kann, daß die 
teuren Filter- und Drainageanlagen, die in 
diesen Trockenbeeten erforderlich sind, niciit 
zerstört werden. 

Erhabliche Kostenaraparnl« 
Bisher war nach altem Verfahren der Trok- 

kenschlamm von Maschinen herau.sgehoben 
worden, die tief In eine 50 Zentimeter breite 
Kies-Filterschicht griffen, die ein besseres 
Versidcern des Wassers bewirken soll. Das 
Sickerwasser wird über Dralnagerohre, die 
ebenfalls im Erdboden der Trockenbeete lie- 
gen, weitergeleitet. Diese alten Anlagen zer- 
störten nicht nur des öfteren Filter und Drai- 
nagen, sondern führten dadurdi auch zu Be- 
triebsausfällen. 

Wird das Patent wirksam, so ergibt sich aus 
der Rechtslage, daß im Klärwerk Langen 
Egelsbach keine Lizenzgebühren zu zahlen 
sein werden. Überall sonst aber, wo nach der 
Sowa-Methode verfahren wird, müssen Li- 
zenzgebühren entriditet werden. Herr Sowa 
will sich mit Interessenten in Verbindung 
setzen, die sein Patent für die Welt nutzen 
möchten. In allen seinen Abmachungen aber 
wird für Langen/Egelsbadi abgesldiert sein, 
daß hier keine Gebühren zu zahlen sind. Da« 
gilt auch — auf Grund einer Vereinbarung 
mit dem Vorstand des Abwasserverbandes ^ 

für den Fall seines Ausscheidens. Er sagte uns 
allerdings, er denke nicht daran, auszuschei- 
den. 

Unkraulkelme werden abgelötet 
Der Trockenschlamm, der zur Abgabe an 

CJärtnerelbetriebe oder landwirtschaftliche Be- 
triebe bereitgehalten wird, läßt sich auf Grund 
seiner neuen Eigenschaften be.s.ser, nämlich 
kegelförmig, aufhäufen. Dadurch wird Warme 
erzeugt (infolge des Drucks der Ma.s.sen), die 
ein Abtöten der Unkrautkeime bewirkt. Der 
neue Klärschlamm Ist also — im Gegensatz 
zum allen — frei von Unkrautkeimen. Das ist 
für die Benutzer ein we.senllicher Vorteil. 

F.i'st wenn unser KUirwerk .so viel Abwäs- 
ser verarbeitet, wie es einer Bevölkerung von 
140 000 Einwohnern entsiiricht, wird mehr 
Schlamm erzeugt, als man in weiterem Um- 
kreis loswerden kann. 

Bürgermeister: Verbesserter Umweltschutz 
Bürgermeister Hans Kreiling betonti? als 

Vorsitzender des Abwas-serverbandes: „Wir 
wi.ssen, welch ausgezeichneten Fachmann wir 
in Herrn Sowa haben. Wir sind glücklich dar- 
über und .schätzen die hervorragenden Lei- 
stungen unseres Betriebsleiters und seiner 
Männer. Darüber hinaus aber ist für uns alle 
von großer Bedeutung, daß mit .seinen Ver- 
besserungen bei der Klärung — vor allem 
durch die Beseitigung des Geruches aus dem 
Trockenschlamm — ein wichtiger Beitrag zum 
Umweltschutz geleistet worden ist." 

Klarmeister Sowa ist von Beruf Montage- 
fachmann Im Stahlhochbau und Maschinen- 
techniker. Als er vor einigen Jahren zum 
Klärwerk Langen kam, hatte er auf seinem 
neuen Arbeltsgebiet noch geringe Erfahrun- 
gen. Er besuchte jedoch Lehrgänge, um sich 
auf dem Gebiet der Abwa.sserbe.seitigung wei- 
terzubilden. 

Mitter Godwin kam aus London 
Bald aber konnte er den Fachleuten „noch 

etwas vormachen". Bjiufachleute und Abwas- 
serspezialisten kamen nach Langen, um sich 
in der neuen Anlage des Abwas.serverbandes 
umzuschauen. Ingenieurbüros vom Bodensee 
bis zur Nordsee schickten ihre Beauftragten 
In das Klärwerk an der Mörfelder Landstraße. 
Aus dem Ruhrgehiet schauten sich die Sach- 
kenner des Großen Erft-Verbandes bei uns 
um. Immer wieder kommen Gruppen von Stu- 
denten der Technischen Hochschule Darmstadt 
nach Langen. Unter den Eintragungen im 
Gästebuch Ist der Name von Mister Godwin 
zu finden, der als Vertreter des Britischen 
Ministeriums für Technologie aus London an- 
gereist war. 

Unfallflucht 
In der Westendslraße wurde am Mittwoch 

zwischen 2..30 und 7 Uhr ein vorschriftsniiilii« 
geparkter Wagen am vorderen linken Kot- 
flügel beschädigt. Der Unfallverursacher fuhr 
unbeki'immert welter. Das Unfallknmmando 
l)ittet etwaige Zeugen um Narhri(ht. 

BRIEF AN TOBIAS 

Betriebsleiter und Klärmeister Werner Sow» 
beantragte Patent zur Trockensdilammr .'in- 
nuBf. LZ-Bild 

In höchstem MaRe unb.VKienisdi 
Am Mittwoch, dem 18. November, mußte ich 

die Herrentoilette am Hahnhof :iufsuchin. 
Diese befand sich in einem unglaubliehen Zu- 
stand. Die Schüssel war „gestrichen voll ', rier 
Fullboden verschmutzt. K(?ine Kleiderhaki ii 
und kein Papier. D(^r Zustand war in hf'Mh- 
stem Maße unhygieni.sch. Uhrzeit: 18.45 Uhr. 

Schuld an dem Venilopfen der Kloselt- 
schüs.sel dürfte sein, daß am falchen Ende ge- 
spart wird, weil kein Toilettenpar'ier bereit- 
liegt. Dadurch wild ungeeigneter Ersatz be- 
nutzt Es sollte ein Verantwi>rtli<+ier bestimmt 
werden, der dafür sorgt, daß solche Miß- 
stände nicht auftreten 

Idi dachte, der Bahnhof Langen sei kürz- 
lich au.sgezeichnet worden wegen seines be- 
.sonders sc+imucken Aussehens? 

Name und An.schrift sind der Hed. bek.nnnt 

Kirchliches Zeitaeschehen 

Aus der .lohannesKemeinde 
Zum Altennachmittag am Samstag, dem "8. 

November 1970. im Jugendheim der Johann - 
gemeinde. Carl-Ulrich-.StrafJe 4, von 15 18 
Uhr. laden wir herzlich ein. Alle diejenigen, 
die keine schriftliche Einladung bekommen 
haben, sind besonders herzlich eingeladen. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 
Die Adventsiwidachten finden jeweils san^s- 

tags von 18—18 .30 Uhr in der Martin-Liitb' r- 
Kirche, Berliner Allee 31, statt. Erste Advents- 
andacht am Samstag, dem 28. November 1970. 

Der traditionelle Weihnachtsbazar. der von 
der Frauenhilfe der Martin-I.uther-Gemelnde 
am kommenden Sonntag, dem 29. NovembcT, 
im großen Saal des Gemeindehauses, Berlirer 
Alice 31 veranstaltet wird, bej{innt um 15 i.hr. 
Hierzu ist die Gemeinde herzlich eingeladen. 

AdventsnadimittaK 
Die Martin-Luther-Gemeinde lädt alle älte- 

ren Gemeindeglieder (ab 70 Jahren) zu eim-m 
Adventsnachmittag bei Kaffee und KuAen 
und einem Spiel ihrer Jugend im Rroßeji Sa^ 
des Gemeindehauses ein. Am Mittworh, d'^m 
2. Dezember, von 15 — 17 Uhr. 

Aus der Stadlkirchengemeinde 
Im 1 Adventsgottesdienst singen die Kon- 

firmandinnen das „Danke-T.ied" ""d das ne^ 
,Vater-unser-LIed". Zu diesem Gottesdienst 
und der an.sdiließenden Abendmahlsfeier smd 
— wie alljährlich — die Konfirmatiden der 
letzten Jahrgänge eingeladen. Außerdem steh 
der Tag unter dem Gedanken der Verbreitung 
der Bibel in aller Welt. 

Die erste Adventsandacht ist am Mittwoch, 
dem 2. Dezember, um 20 Uhr in ' 
kirche. Diese und die folgenderi Andach_^n 
werden von Pfr. Dr. Ziegler gehalten. Di- Ge- 
meinde wird dazu herzlich eingeladen. 

Am 2. Adventssonntag, dem 6. 12. 1970. iim 
15 Uhr findet der Gemeindena^mittag im 
Gemeindehaus der StadtkirAengemeln^ 
statt. Audi dazu wird die Genieinde herz A 
eingeladen. Der Büchertisch und Bazar stehen 
bereit. , , 

Aus der Petrusgeraeinde 
Damit audi Mütter mit kleinen Kindern am 

Gottesdienst teilnehmen .'L 
1, Advent eine Kinderbetreuung «a^rend dM 
Gottesdienstes im 4= 
lisdien Gem-indehauses. P-'instraße 46, ein 
gerichtet. 

Am Mittwodi, dem 
Im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, von I9„30 
bU 20 Uhr die 1. Adventsandadit statt, 
wird von Pfr. Stefani gehalten. 
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»Nicht auf die lange Bank schieben« 

Auch die Post hat ihren Wunschzettel für das Fest 

Elnbredier am Werk 
}$ci einer Sprendlinger Spezialfirma, deren 

Betrieb an der Bundesstraße 3 liegt, haben 
Einbrecher Werkzeuge im Werte von rund 
8000 Mark gestohlen. Sie drangen m der 
Nacht zum IJicn.stag in eine Wcrkshalle ein, 
wo sie mit Kennerblick die wertvoll.slen 
Werkzeuge „herau.sfischten". Unter dem 
DipbesfTiit sind Hohrmaschinen und Winkel- 
schleifmasrhincn. 

Unfall ohne Führerschein 
In der HittlerstraB»' stieß am Uienstagvor- 

mittai: ein I-KW beim Wenden gegen ein 
anitliclies Verkehrszeichen und be;;chädigte es. 
Der Schaden wurde mit etwa 200 Mark ange- 
geben. Wie die Polizei bei der Unfallaufnahme 
feststellte, war der Fahrer ni<+it im Besitz 
einer gültigen Fahrerlaubnis. 

Zusammenstoß beim Uberholen 
Am Dienstagabend wollte ein Autofahrer 

vim der Frankfurter Straße nach links in die 
F(!ldslraße einbiegen. Nach seinen Angaben 
setzte er den Blinker ordnungsgemäß in 
Tätigkeit und ordnete sich in der Mitte ein. 
Dennoch .setzte ein nachfolgender PKW zum 
Überholen an und schleuderte den voran- 
fahrenden Wagen gegen i'ine llauswand. Der 
entstandene Schaden wird auf 5500 Mark ge- 
■schätzt, Personen kamen nicht zu Schaden. 
Wie die Polizei feststellte, war die Bremsspur 
länger, als sie bei der wegen der Straßenbau- 
arbeiten vorgeschriebenen Cieschwindigkeits- 
beschränkung von HO Stundenkilometern hätte 
sein dürfen 

Radfahrer waren Im Weg 
Zwei Radfahrer waren nach Ansicht eines 

I,KW-Fahrers s<iiuld daran, daß es an der 
Kreuzung Nördliche Ringstraße und Sofien- 
Straße zu einem St+iaden von etwa 70 Mark 
kam. Unmittelbar an der Kreuzung standen 
zwei Radfahrer und unterhielten sich. Ein 
Lastwagen, der aus der Sofienstruße kom- 
mend in die Nördliche Ringstraße einbiegen 
wollte, war dadurch behindert und gab Hup- 
zeic+ien, an denen sich die Radfahrer nach 
seinen Angaben jedoch nicht störten. Der 
LKW wich aus, konnte jedoch nicht verhin- 
dern, daß er mit dem rechten hinteren Kot- 
flügel eines der Ijeiden Fahnader erfaßte und 
beschädigte. Personen kamen zum Glück nicht 
zu Schaden. 

Aus diesem Vorfall sollte man die Lehre 
ziehen, daß auch Radfahrer, die ebenfalls Ver- 
kehrsteilnehmer sind, sich genauso wie Kraft- 
fahrer an die Verkehrsregeln zu halten 
haben. Und diese Regel besagt nun einmal, 
daß man nur in einem bestimmten Abstand 
• oder bin'ei- e^ner Kreuzung halten darf. 

Flucht aus Offenbacher Gericht 
liin 24Jähriger Fliesenleger, der aus der 

Untersuchungshaft vorgeführt werden sollte, 
nutzte gestern ein vermutlich organisiertes 
Durcheinander in einem Flur des (jerichtsge- 
bäudes aus und floh. Der Mann, der sich we- 
gen Unterschlagung zu verantworten halte, 
Stieß einen Mann aus der Zahl von Zeugen 
gegen den ihn bewachenden Beamten und 
konnte audi von einem Polizisten nicht auf- 
gehalten werden, der am Ausgang des Ge- 
bäudes stand. Man vermutet, daß drei Autos, 
die im gleichen Augenblick, als der Ange- 
klagte auf die Straße lief, losfuhren, mit die- 

flreisten Flucht zu tun haben 

40 Autos kollidierten im Nebel 
■Vuf der Autobahn Frankfurt — Heidelberg 

gab es gestern infolge dichten Nebels eine 
Massenkarambolage, in die 40 Autos ver- 
wickelt waren. Dabei wurden zwölf Personen 
verletzt. Nach Aussage der Polizei Ist dieser 
Zusammenstoß vor allem auf die unverant- 
wortliche Fahrweise von Kraftfahrern zurück- 
zuführen, die teilweise Geschwindigkeiten von 
über 90 Stundenkilometem fuhren, obwohl die 
Sicht durch den Nebel noch keine 100 Meter 
betrug. 

Noch haben wir es nidit rot auf unserem 
Kali nder, das Datum des 24. De7X.'mber. Den- 
noch .sollte es überall dick unterstriclien sein. 
Der Grund: wer seinen Freunden und Ange- 
hörigen zum Weihnachtsfest ein paar gute 
Gaben oder aucli nur Wünsche senden möchte, 
sollte es sehr bald erledigen. Die Po.st hat 
reichlich zu tun, der Flut von Sendungen Herr 
zu werden. Wir haljcn von der Langener I'ost 
einen kleinen Weihnachtswunschzettel erhal- 
ten, den wir gerne weitergeben, weil wir wis- 
sen, welche Mühen man sich bei unserin 
„Post'lem" gibt, unsere Weihnachtswünsche 
rechtzeitig zu erfüllen. Doch z,unächst noch 
einen netten, aufmerksamen Hinweis der Post: 

„Die Post könnte es als einen Vertrauens- 
beweis ansehen, wenn ihre Kunden Pakete 
und Päckchen, Briefe und Karten erst kurz 
vor dem Fest einliefern in der Annahme, es 
werde ihr schon gelingen, die Sendungen nocli 
rechtzeitig auszuhändigen. Die Bundespost ist 
für das in sie ge.setzte Vertrauen zwar dank- 
bar, sie kennt aber auch die Grenzen ihrer 
Leistungsfähigkeit und möchte gerade den 
wohlmeinenden Kunden Enttau.schungen er- 
•sparen. Deshalb mahnt sie alljährlich und 
auch jetzt wieder: Scliieben Sie Ihre Weih- 
nacht.ssendungen nicht auf die lange Bank! 

Die Bunde.spost mobilisiert die letzten Ke- 
.scrven an Personal und Tran.sportmittein. 
Helfen Sie ihr bitte, den Spitzenverkehr leich- 
ter zu meistern, indem Sie sich als verständ- 
ni.svoller Kunde erweisen." 

Die wichtiK'Sten Termine und Tip.s 
Damit jeder die Gewißheit hat, daß seine 

Sendungen für das Fest rechtzeitig an die 
Empfänger gelangen, nennt di» Post wieder 
die wichtigsten Termine und gibt weitere Tips: 

Pakete und Päckdien in die DDR bis .spä- 
testens 3. Dezember bei der Post einliefern. 
Hinweise über Geschenksendungen in die DDR 
.sollen Iwachtet werden. Die Po.st gibt an ihren 
Schaltern Merkblätter aus. 

Bi-I I>l)R-SrnduiiKrn ein X 
Übrigens; Vor die Po.stleitzahlen der DDR 

soll deutlich sichtbar ein X angebracht sem. 
um die Postleitzahlen der Bundesrepublik und 
der DDR .sofort unterscheiden zu können. 

Pakete an Empfänger in der Bundesrepu- 
blik o<ler in We.st-Berlin sollen bis spätestens 
il. Dezember eingeliefert werden. Päckchen 
und Massendrucksachen bis spätestens 14. De- 
zember. Glückwunsi-hbriefe und -karten so- 
wie andere Drutk.sachen können noch bis zum 
17. Dezember bei der Post abgegeben werden. 
Sendungen nai-h dem Ausland sind so schnell 
wie möglich einzuliefeni, gleich, ob sie auf 
dem t.and- oder Seeweg befördert werden 
sollen. 

War schon bei ihrem ersten Abend am 
12. Oktober der Gemeinschaftssaal der Adolf- 
Reidi wein-Schule vollbesetzt, so war er am 
Montagabend überfüllt. Als Leckerbissen 
zeigte Frau E. Waldhoer vor dem Bund für 
Vogelschutz den Farbfilm „Heimische Vögel 
am Futterhaus". Er zeigte vor allem die Vögel, 
die sich audi bei uns einfinden, Frau Wald- 
hoer erinnerte daran, daß man schon jetzt die 
Vögel an ihre Winterfutterstelle gewöhnen 
sollte 

Hervorragende Dias von einer Lappland- 
fahrt folgten. Sie zeigten die Weite, die Ein- 
samkeit und Einzigartigkeit dieses nördlich- 
sten Teils Europas an der Dreiländerecke 
Sdiweden, Norwegen und Finnland, diesseits 
und jenseits des Polarkreises. Schneebedeckte 
Bergkuppen, reißende Ströme, reines, eiskaltes 
Wasser, herrliche Seen, die eigentümliche 
Pflanzenwelt, Birken als kriechende Pflanzen 
und die Lappen selbst in Ihrer malerisdien 
Tracht. Dazu auf Band der klare, hervor- 
ragende Begleittext von Dr. Franke aus Wien. 

Aufkleber; „Krst am 21. äffiioii. 
Für „neugieri4je Empfänger" gibt die Post 

an ihren Schaltern einen Aufkleber mit dem 
Vermerk „Bitte erst am 24. Dezember offnen!" 
heraus, vi^ertvolle Gegenstände sollten unter 
Wertangabe eingeliefert werden. Briefe mit 
Wertangabe bis 100 Mark und Pakete bis zu 
Wertangabe von 1000 Mark brauchen Inner- 
halb der Bundesrepublik nicht versiegelt zu 
werden. Geld sollte natürlich nur mit Post- 
anwei.sung oder Zahlkarte .sowie vom Post- 
schi ckkonto überwie.sen werden, 

Postleitzahl fünf /rntimetrr grolt 
Eigentlich versteht es sich von selbst, daß 

die Sendungen vollständig adressiert sein 
müssen; dazu gehört auch die Postleitzahl, 
Auf Paketen soll sie in fünf Zentimeter gro- 
ßen Ziffern angegeben sein. In den Ma.ssen- 
Postämtern und zentralen Verteilerpunkten, 
wie etwa in Frankfurt, werden von den Post- 
bediensteten und Hilfskräften die einzelnen 
Sendungen nur nach der Postleitzahl sortiert 
und weiterbefördert. Der Blick auf die große 
Postleitzahl erleiditert uud beschleunigt diese 
Aulgabe 

AuslandM-I'ustleitzahl mi( Zusatz 
Soweit es um Sendungen in das europäische 

Ausland geht, vor allem In die EWG-Länder, 
soll stets vor der Postleitzahl die Bezeichnung 
des lindes stehen, für die Schweiz also das 
Zeichen CH, wie es auf den Internationalen 
Autokennzeichen steht. Für Österreich gilt 
das A, Die Schweiz und Österreich haben im 
Hinblick auf Postgebühren für Briefe und 
Päckdien nicht jene Vergünstigungen, die für 
alle EWG-Länder gelten, nämlich die Inland- 
gebühren, 

Verkehrsarme Zeiten nutzen 
Wer iiidit lange am Postschaiter warten 

will, sollte möglichst die verkehrsarmen Zei- 
ten zum Einliefern seiner Sendungen nutzen. 
Das sind die Vormittags- oder die frühen 
Nachmittagsstunden. Wurfsendungen können 
übrigens vom 15. bis 31. Dezember nicht an- 
genommen werden, Kalender, Prospekte, Ka- 
taloge und Warensendungen zu Werbezwek- 
ken sollten vor dem 15, Dezember oder nach 
dem 27, Dezember eingeliefert werden. 

An den drei Weihnachtsfeiertagen finden 
außer Telegrammen, Eilsendungen und 
Schnellpaketen keine Zustellungen statt. Die 
Post bittet ferner darum, Versicherungsmar- 
ken nicht er.st in den letzten Dezembertagen 
bei der Post zu kaufen. 

Hier vermählten sich Spradie und Anschauung 
zu einer Einheit. 

Zum anschließenden Lappland-Film sprach 
wiederum Frau Waldhoer selbst. Sie legte be- 
sonderen Wert auf die Natur, die Pflanzen- 
welt, die mitunter der alpinen ähnelt, und vor 
allem auf die Vogelwolt. Sie hatte keine Mühe 
gescheut, sich an ihre Objekte heranzupirschen. 
So sah man Momellregenpfeifer, Halsband- 
regenpfeifer, Goldregenpfeifer und wurde an 
Bengt Bergs Buch erinnert. Rotsdienkel, 
Odinswassertreter, Blaukehlchen und der 
Bergfink im Sommerkleid — ganz anders, 
als wir ihn kennen — wurden uns nahege- 
bracht. Welcher Energie und Ausdauer be- 
durfte es wohl, um sogar an die Gelege her- 
anzukommen; welches Geschick ist notwendig, 
um diese Geschöpfe so lebensnah zu filmen? 
Langer Applaus dankte der Referentin. 

Zu diesem Abend hatte wiederum der Deut- 
sche Bund für Vogelschutz eingeladen in Ge- 
meinschaft mit der Schutzgemeinschaft Deut- 
sdier Wald, dem Odenwaldklub und dem 
Touristenverein „Die Naturfreunde". 

BEK berät bis in die Abendstungen 
Das 2. Krankenversidierungs-Anderungg- 

gesetz gibt allen Angestellten die Möglichkeit, 
einer gesetzlichen Krankenka-c.se beizutreten. 
Infolge der seif einigen Wochen bestehenden 
regen Nachtragen, hat sich auch die Geschäfts- 
stolle der Barmer Ersatzkasse in Langen, 
Bahnstraße 11—13, entschlossen, eine Infor- 
mationswoche einzurichten. 

Die Geschäftsstelle ist in der Zeit vom 30. 
11, bis 1. 12. von 9,00 bis 20 00 Uhr und am 
5, 12. 1970 von 9.00 bis 13,00 Uhr durchgehend 
für Information.sgespräche geöffnet. 

Die Arbeit am Kreistierhelm begann 
Mit den Arbeiten des Krel.sllerheimes „Drel- 

eich" wurde in diesen Tagen begonnen. Das 
Heim wird mit einem Kostenaufwand von 
750 000 Mark errichtet, der von der Stiftung 
zur Förderung des Tierschutzes in Frankfurt 
gezahlt wird. Neben dem Hundedre.ssurplatz 
im Wald wurden die Erdarbeiten angefangen. 
Etwa ein Kilometer Kanalisation i.st zu ver- 
legen Der Verein Tierheini „Dreieidi" hofft, 
im .lanuar 1971 die Grundsteinlegung vorneh- 
men zu können 

Zuschuß des Sozialministeriums 
Die Stadt Dreleidienhain wurde davon in- 

formiert, daß der HessLsche Sozialminister für 
den Bau des zweiten städt. Kindergartens an 
der Kantstraße einen Landeszuschuß in Höhe 
von '0 000 Mark bewilligt hat, der im näch- 
sten .lahr zugeteilt wird. Für den gleichen 
Zweck hat der Kreis Offenbach, wie Landrat 
Walter Schmitt der Stadt mitteilte, eine Kreis- 
beihilfe von 30 000 Mark zur Verfügung ge- 
stellt, die noch In diesem Monat überwiesen 
wird. 

Fernsehen dreht im Hain 
Beim Elternbeirat der Grundschule Drei- 

eichenhain hat sich das He.ssisdie Femsehen 
angemeldet. Wie Frau Heinsius, Mitglied des 
Elternbeirates, mitteilte, wollen die Femseh- 
leute einen Film über die neue Einrichtung 
des Elternbeirates und der Schule, die „Er- 
satzjnuttis", beriditen. Wie wir bereits mel- 
deten. sollen in jeder Klasse jeweils zwei 
„Ersatzmuttis" zur Verfügung stehen, die sich 
am Tage der Kinder annehmen, denen vor- 
übergehend die Mutti durdi Krankheit fehlt. 

A Hier spricht die 

(U KUNSTGEMEI NDE 
^ Langen 

Klavierkonzert Prot J. v. Kärolyi 
am 6. Dezember 1970 

Prof .1. V. Kärolyi, Berlin, ist gebürtiger 
Ungar. Er begann seine Studien schon mit adit 
Jahren und gab mit 15 Jahren sein erstes 
Konzert in London. Ehrenvolle Auszeichnun- 
gen, wie der Mendelssohn-Preis, Berlin; der 
Blüthner-Preis, Dresden; der Chopin-Preis, 
Warschau; und der Liszt-Preis, Budapest; 
sind Beweise für die vielseitige Anerkennung 
seiner künstlerischen Begabung. Mit den pro- 
minentesten Orchestern hat er das gesamte 
In- und Ausland mit großen Erfolgen bereist. 

In Langen ist er durdi sein Konzert im Mai 
1968 noch in bester Erinnerung. 

Karten für dieses Konzert zu DM 5,50 bzw. 
3,— an der Abendkasse des Evangelisdien Ge- 
meindehauses, Langen, Bahnstraße 46 Mit- 
glieder frei. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

„Elektronische Datenverarbeitung" 
bei der Volkshochschule 

Im Rahmen ihrer berufsfördemden Kurse 
bietet die Volkshochschule Langen am Don- 
nerstag, dem 10. Dezember, um 20 Uhr im 
Gemeinschaftsraum der Reichweinschule allen 
Interessenten die Möglidikeit, sich Kenntnisse 
und Fertigkeiten in der elektronischen Daten- 
verarbeitung anzueignen. Aufgrund des gro- 
ßen Interesses für diese Kurse im Winterhalb- 
jahr 1969/70 hat die Volkshochschule ihr EDV- 
Kursprogramm wesentlich erweitert. Inter- 
essenten können zwischen folgenden Kursen 
wählen: Einführungslehrgang in die elektro- 
nische Datenverarbeitung — Programmier- 
lehrgang „RPG und STAR" — Programmler- 
lehrgang „COBOL" und Programmierlehrgang 
„PL/1". 

Der Lehrgang „Einführung In die elektro- 
nische Datenverarbeitung" soll den Teilneh- 
mern gundlegende Kenntnisse der Datenver- 
arbeitung vermitteln und gleichzeitig Voraus- 
setzung für alle weiteren Programmierkurse 
sein. 

Neben diesem Elnführungslehrgang In die 
elektronische Datenverarbeitung bietet die 
Volkshochsdiule Langen drei Programmier- 
lehrgänge an: Programmiersprache „RPG und 
STAR" — Programmierspradie „COBOL" und 
Programmlerspradie „PL'l". 

Um allen Interessenten an den genannten 
Kursen einen Überblidt über den Lehrgangs- 
stoff zu verschaffen, hat die Volkshochschule 
Langen die Dozenten der Kurse zu einem 
Informationsabend für Donnerstag, den 
10. Dezember, um 20 Uhr in den Gemeln- 
sdiaftsraum der Adolf-Reidiwein-Schule in 
der verlängerten Zimmerstraße eingeladen. 
Die Dozenten werden den Aufbau und die 
Konzeption ihrer Lehrgänge erläutern sowie 
Fragen der Zuhörer beantworten. Alle Inter- 
essenten werden zu dem Informationsabend, 
der unverbindlidi und kostenfrei ist, einge- 
laden. 

Bell»(eiibüiweU 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
E^rt und Kaulhaus Braun, beide Langen, 
und der Firma Grünewald, Groß-Zinunern, 
bei. 
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Eine Lapplandfahrt mit der Kamera 
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WELT 

Auslieferungsabkommen 
mit Jugoslawien 

Außenminister Walter Sdieel unterzeichnete 
gestern in Belgrad ein f 
men Er führte auch Gespradie mit Staats- 
oräsident Tito, die vor allem Internationale 
^Trgen und Probleme der EWG und der 
naSlen Sidierhelt behandelten. Bei semer 
Würdigung der Entspanfiungsbemuhungen der 
Kcsregierung sagte Tito, man dürfe dabc 
auch die blockfreien Staaten nidit außer amt 
las,sen. Scheel setzte die Besprechungen mit 
6einem jugoslawischen Kollegen fort. 

Flucht aus der DDR 
Bei Esdiwege gelang es einem Unteroffizier 

der Nationalen Volksarmee, 
Dunkelheit in Zivilkleidem in die Bundes- 
republik zu flüchten. Auch 
Student aus Thüringen konnte über die Zo- 
nengrenze nach Bayern entkommen. 

Vermißte wieder zurück 
Die 16jährige Gymnastiastln Susanne Thü- 

rlng aus Darmstadt-Et>erstadt, die seit dem 
vergangenen Sonntag vermißt wurte, ist in 
der Nadit zum Mittwodi In das Elternhaus 
zurückgekehrt. Ähnlidikelten mit dem Ver- 
mißten- und Mordfall Mahr hatten die Po- 
lizei zu einer größeren Suchaktion veranlaßt. 

Verloren! 
Damensportuhr 

mit blauem Wildleder- 
band (Marke Tissot) 
am Samstag v. Bahn- 
straße bis Friedhof od 
dort. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Wettengel, 
Lutherplatz 6 

OFFENTHAL 

o Harte Entscheidung. Der Offenthaler Bür- 
germeister Albert Zimmer mußte am Montag 
eine Entscheidung treffen, die die Fußballer 
tief betrübt hat. Mit sofortiger Wirkung 
darf auf dem Nebensplelfeld an der Spessart- 
Btraße nicht mehr gespielt werden. Der/;™""' 
über den südlichen Teil dieses Spielfeldes 
führt eine Starkstromleitung der RWE. Der 
neugegründeten Sorna der Susgo fehlt nun 
die Möglichkeit, abends ihre Spiele auszu- 
tragen Auch die Kinder können dort tagsüber 
nicht mehr spielen. Die Gemeindevertretung 
befaßte sich am Dienstagabend mit dic.scr 
Angelegenheit. Wir werden noch ausfuhrlich 
darüber berichten. 

ERZHAUSEN 

ez Hessenpokal der Radfahrer. Die Rad- 
sportabteilung der Sportvereinigung ist ani 
morgigen SamsUg um 20 Uhr Veranstalter 
von Spielen um den Hessenpokal, frilneh- 
mende Mannschaften sind Mörfelden, Darm- 
sUdt, Erzhausen I und II und der Sieger aus 
der Landesllgarunde, Elnhausen, Der Gewin- 
ner dieser Runde nimmt am 4, Dezember an 
den In Mörfelden stattfindenden Pokal.yielen 
der Oberliga teil. Alle Radsportfreunde aus 
Erzhausen und Umgebung sind zu dieser Ver- 
anstaltung herzlich eingeladen. 

ez Hundeprüfung am Bußtag. Am Bußtag 
wurde die diesjährige Schutzhund- und FHhr- 

tenhundprüfung durchgeführt. Sportfreund 
Otto Boxhom gewami mit Fred vom Haus 
Mußhafen (Eigentümer Günther Heller) In 
SchH II Äum zweitenmal den Wanderpokal. 
Richter Wehrum lobte die Fährtenarbeit, die 
sechsmal vorzüglidi. darunter viermal 100 
Punkte, und zweimal sehr gut brachte, Frau 
Margarethe Berbert mit Ihrer Evl von der 
Klosterschaffnerel bestand die Fährtenhund- 
prütung mit „vorzüglich" und errang das 
Bronze-Sportabzeichen. Sportfreund Rudolf 
Pohl aus Wixhausen mit Bella vom Adels- 
bcrger Stübchen erzielte das gleiche Ergebnis. 
Nach der Prüfung war man noch gemütlich 
beisammen. 

ez Schulungsabend der Feuerwehr. Der 
nädiste Schulungsabend der Freiwilligen 
Feuerwehr findet am Dienstag, dem 1. De- 
zember, um 20 Uhr in der Schule statt, Ort.s- 
brandmeister Georg von Berg bittet alle 
aktiven Feuerwehrmänner, sich recht zahl- 
reich an diesen In den Wintermonaten statt- 
findenden Lehrabenden zu beteiligen. Vor- 
träge über Unfallverhütung bei der Feuer- 
wehr, Gerätekunde, Verhalten am Einsatzoit, 
Atemschutz usw dienen der weiteren Fort- 
bildung. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich lUr PollUk und Lokalnachrlchtcn: 
Friedrich SchSdUdi; lUr Unterhaltung u. Anzeigen- 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG,, Langen, Dnrmstädter Straße 2B. Ruf 2745. 

Konkursverkauf 

Samstag. 28, 11,, 9,30 Uhr, 

Langen, WastendstraBe 

Schuhfabrik Sehring Roth & Co, 

Verkauf aus Konkursmasse 
3hr günstig - Letzter Tag 

BUrosdirelbllsche, Packtische 
Aktenschrank, Rolltchrank 
1 Waage, 800 Flechtkörbe 

alles sehr günstig zu verkauten. 

Konkursverwaltung Rechtsanwalt KLEIN 
Bahnstraße 1 

Aus der WeH des Films Amtliche Bekanntmachungen 
• I rtKwcs^piii'rkii.rtpn 1971 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Kinder In der Schule früher fördern 

In der Sprendlinger Gerhart-Hauptmann- 
Schule hielt Professor Dr. Horn, ein Mitarbei- 
ter von Professor Sdiwarz an der Abteilung 
für Erziehungswissenschaften der Frankfur- 
ter Universität, einen Vortrag über schulische 
Probleme. Problem der Schulreform sei, daß 
die Kinder zu spät gefördert werden, um Be- 
gabungen zu wecken. Die Förderstufe setzt 
erst mit dem zehnten bis elften Jahr ein. Be- 
stimmend .seien aber die Jahre im Kindergar- 
ten und in der Grundschule. 

Jubiläumskonzert des „Sängerkranz" 
Der Gesangverein „Sängerkranz Dreleichen- 

hain" veranstaltet zu seinem 110jährigen Be- 
stehen am Samstag um 20 Uhr im Saal der 
TV-Turnhalle ein großes Konzert mit Volks- 
liodem, Opern- und Operettenmelodien, Be- 
teiligt sind vier Gesangvereine, die von dem 
Dirigenten Röhrig geleitet werden. Bis zu 300 
Sänger werden gemeinsam auftreten. Betei- 
ligt ist auch der Männerdior Liederkranz 1838 
Langen. 

Kreis-Kaninchenausstellung 
Im Saal des Gasthauses „Zur Krone" in 

Dreleidienhain findet am Sonntag von 9 bis 
17 Uhr eine Kreis-Kanindienschau statt, bei 
der 460 Tiere von 25 Rassen zu sehen sind. 
Eine reichhaltige Tombola wird zusätzlich ge- 
boten, bei der unter anderem auch ein Hasen- 
braten zu gewinnen ist, Ausrichter ist der 
Kanlndienzuditverein H 28 Dreleidienhain, 

Die Postzustellung wird auch weiterhin an 
Samstagen erfolgen, teilte das Bundespost- 
ministerium mit. 

Dlditer Nebel führte gestern zu beträcht- 
lichen Behinderungen im Rhein-Man-Gebiet 
und legte den Flugverkehr auf dem Rhein- 
Main-Flughafen lahm. 

Die „käuflidie Liebe" faßte ein etwa 25jäh- 
riger Mann mit Bart gestern in Frankfurt um- 
gekehrt auf, als er eine „Dame des horizon- 
talen Gewerbes" In seinem Auto am Mainufer 
um Ihr gesamtes Bargeld In Höhe von 70 DM 
erleichterte.     

Korrespondenz 
wird Immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Drude u. gutes Papier. 
Buchdrudtcrel KQhn KG 
G07 Langen 
Darmstädter Str. 28 
Telefon 27 45 

Barquero (UT) heißt auch der Titelheld 
dieses knallharten Westerns, der In den steb- 
zleer .lahren des vorigen Jahrhunde^ spielt. 
Der Mut und die Entschlossenheit dieses 
gnadenlosen Mannes wird nur noch durch 
seine Kaltblütigkeit übertroffen. Erbarmungs- 
lose Kämpfe mit Gangstem und knisternder 
Sex kennzeichnen diesen Film der Spitzen- 
klasse. 

Schulmäddien-Report (Lichtburg), ein Sex- 
film, der anders ist als alle, die man bisher 
sah. Was Eltern nicht für möglich halten, 
wird hier In schonungsloser Offenheit gezeigt. 
Intimste Fragen an Mäddien u^r Jahra 
werden rückhaltlos beantwortet. Was Mjahriga 
von der Liebe wissen, was ISjährige davon 
halten und wie 16jährige lieben, wird hier 
zum ersten Mal gezeigt. 

chltche 7[Q.chioU€ixy ^ 

Sonntag, 29. November 1970 (1. So. im Advent) 
Stadtkirdie j„„ui 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit .lugendabendmahl 

' (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttextt Jes. 63, 15 ff.j 64, 1 ii. 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Mittwodi, den 2. Dezember 
20 Uhr: 1. Adventsandacht (Pfr. Dr, Ziegler) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9,30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) ^ 
Predigttext: Jes. 63, 15, 16 und 19; 64, . -4 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 2. Dezember 
19.30 Uhr: 1. Adventsandadit (Pfr, Stefani) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
Samstag, den 28. November 
18 Uhr: 1. Adventsandadit (Pfr. Grüne) 
Sonntag, den 29. November 
9,30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfm. Trösken) 
Predigttext: jes. 43, 1—7 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
19,30 Uhr: Oekumenisdier Wortgottesdienst in 

der Kirdie St. Thomas von Aquln (Pfr. Hei- 
dingsfeld und Pfr. Grüne) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrldi-Straße 4 
10,00 Uhr: Gottesdienst mit c.nschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jes. 63, 15 — 64, 4 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Bibel in der Welt 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 29. November, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 1. Dezember, um 20 Uhr 
Bibelstunde. 

Neuapostoliscfae Kirche 
Sonntag: 9,30 und 16,00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20,00 Uhr Gottesdienst 

3etr,: Lohnsteuerkarten 1971 
Die Lohnsteuerkarten für das Kj. 1971 gel- 

te!v«nit Ablauf des heutigen Tages als zugc- 
stait. 

Zur Vermeidung von Nachteilen werden die 
Ak/beltnehmer gebeten, die Eintragungen auf 
den Lohnsteuerkarten zu überprüfen, Evll. 
erforderlich werdende Berichtigungen oder 
Ergänzungen sind, soweit nicht das Finanz- 
amt hierfür zuständig ist, bei der Steuerabtel- 
lung, Wllhelm-Leuschnei-PIatz 4. unter Vor- 
lage entsprechender Unterlagen zu beantra- 
Ken. 

E» wird darauf hingewiesen, daß die für die 
Eintragung eines auswärts untergebrachten 
Kindes erforderliche Lebensbescheinigung nur 
anerkannt werden kann, wenn sie nadi dem 
1. Januar 1968 ausgestellt ist. 

Die Steuerkarten sind, falls keine Ermfi^- 
gungsgründe beim Finanzamt geltend gemacht 
werden, den Arbeitgebern zu Beginn des Kj, 
1971 vorzulegen. Wer seine Lohnsteuerkarte 
1971 dem Arbeitgeber schuldhaft nicht redit- 
zeltig vorlegt, muß mit einem erhöhten 
Steuerabzug rechnen, 

Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkalte 
1971 bis heute nicht erhalten haben, werden 
gebeten, die Ausschreibung derselben eben- 
falls bei der Steuerabteilung zu beantragen. 

Auf Antrag werden daselbst audi zweite und 
weitere Lohnsteuerkarten für das Kj. 1971 
ausgestellt. 

Eine Lohnsteuerkarte 1971 mit der Steuer- 
klasse IV kann bis zum 31, Dezember 1970 ge- 
gen eine Lohnsteuerkarte mit der ^euer- 
klasse V eingetausdit werden. Das gleiAe gilt 
für den Umtausdi einer Lohnsteuerkarte mit 
der Steuerklasse V gegen eine Lohnsteuer- 
karte, auf der die Steuerklasse IV beschei- 

Dle Lohnsteuerkarte des anderen Ehegatten 
Ist bei der Antragstellung der Steuerabteilung 
vorzulegen. 

Vom 1 1 1971 ab wird der Steuerklassen- 
tausdi bezüglich der Lohnsteuerkarten 1971 
nur noch vom Finanzamt vorgenommen. 

Langen, 25. November 1970 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Mütterberatung 
Die nädiste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge Im Monat Dezember findet 

^'Mittwoch, dem 2. Dez. 1970, 14-15 Uhr, 
Im städt. Kindergarten an der Zlmmerstr., 

statt. 

Betr,: Familienfürsorge 
Die nächste Sprechstunde der Famiiienfiii- 

sorge im Monat Dezember findet am 
Mittwoch, dem 2, Dez. 1970, 14-15 Uhr, 
Im Rektorzimmer der Ludw,-Erk-Schule, 

für das Gebiet östlich der Bahnlinie statt. 

Betr.: I. Naditragshaushaltsatzung der Stadt 
Langen für das Rj. 1970 

Der Enwurf der I. Nachtragshaushaltsatzung 
der Stadt Langen für das Rj. 1970 liegt ge- 
mäß §§ 113 Abs. 4 und 119 HGO in der Zeit 
vom 30. November bis 7. Dezember 1970 auf 
dem Rathaus (Kämmereiabteilung), Fahr- 
gasse 10, Zimmer 23, öffentlldi aus. 
Langen, 25. November 1970 

Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Allgemeine Viehzählung am 
3. Dezember 1970 

Auf Grund des Viehzählungsgesetzcs vom 
18. Juni 1956 (BGBl. I. S. 522) in Verbindung 
mit dem Gesetz zur Änderung des Viehzäh- 
lungsgesetzes vom 3. Dezember 1058 (BGBl. I, 
S. 897) und dem § 7 des Grsel7.es über eine 
Geflügelstatistik vom 29. März 1967 (BGBl. 1, 
S. 388) findet am 3. Dezember 1970 eine allge- 
meine V'^'i/ählung statt. 

Die ' lalter sind verpflichtet, innerhalb 
der gesolzlcn Frist die geforderten Angaben 
und Auskünfte zu erteilen. Die Angaben und 
Auskünfte sind in schriftlicher Form in den 
Zählllsten zu machen und durch Untersdirlft 
zu bescheinigen. 

Auskunftspfliditig sind alle Viehhalter; Ist 
ein Viehhalter verhindert, so sind seine mit 
der Viehhaltung befaßten Familienmitglieder 
und BetriebsangehörlBen angabe- und aus- 
kunftspfliditig, 

Viehhalter, in deren Haushelt am Zähltag 
niemand anwesend ist oder deren Itaushalt 
am Zähltag von einem Z.nhler nicht aufge- 
sucht wurde, sind verpflichtet, ihre Bestände 
sogleich, spätestens aber am Tage nach 
der Zählung l>eim Magistrat der Stadl T.angen 
zu melden, , 

Gemäß § 6 des Viehzählungsgesetzes dtlrfen 
die Einzeiangaben der Viehhalter und die 
Feststellungen bei der allgemeinen Viehzäh- 
lung für behördliche Maßnahmen zur Durch- 
führung des Tierzuchtgesetzes und des Vtoh- 
seuchengesetzes, für die Berechnung der Bei- 
träge zu den öffentlidien Viehseuchcnent- 
sdiädigungskassen und für die Berechnung dw 
öffentl, Dasselbekämpfungsgebuhren durdi 
die zuständigen Behörden oder die vot 'hnen 
beauftragten Stellen verwendet werden. Die 
Weiterleitung von Einzelangaben nach 
Abs 2 des Gesetzes über die Statistik für 
Bunde.szwecke (Stat, Ges,) durch die erheben- 
den Behörden an die für Ernährung, t.and- 
wrtrtsdiaft und Forsten zuständigen obersten 
Bundes- und Landesbehörden und die von 
Ihnen bestimmten Stellen Personen ohne 
Nennung des Namens des Auskunftsnflich- 
tlgen Ist zugelassen. 

Die Auskunft ist gemäß § 10 Stat. Ges, vom 
3 9 1953 (BGBl, I, S, 1314) wahrheitsgemäß 
vollständig und fristgemäß ^"ofÄes be- 
Ordnungswidrigkeit gem. § 14 Stat. Ges. be 
geht, wer vorsätzlich oder fahrlässig Aus 
künfte, zu denen er nach § 10 
ganz oder teilweise verweigert oder ni(^t 
reditzeitig erteilt oder ""v""- 
ständige Angaben macht, oder siA den Vor 
ISriften des § 5, Abs. 1 Viehzählungsgesetz 
zuwider weigert, dem Zähler das Betreten von 
Grundstüdcen, Ställen und ähnliAen 
zu gestatten. Die Ordnungswidrigkeit kann 
nach § 14 (2) Stat. CJes. bzw. § 7 Viehzahlungs- 
gesetz mit einer Geldbuße geahndet werden. 

Langen, den 25, November 1970 
Der Magistrat; 
Kreiling, Bürgermeister 

_ Istarten Sie 
bis zum 31.12. mit dem ptämien- 

begünstigten Sparen-Sie kommen 
6 Monstfe früher 

ansZi^, 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 



Gaststätte zum Lämmchen 
wartet auf Ihren Besuch 

An den verkaufsoffenen Samstagen besondere 
Spezialitäten und durchgehende warme Küche, 

wöchentlich eigene Schlachtung. 

Für Fesllichl<eiten aller Art empfehlen wir unsere 
Räumlichkeiten und beraten Sie gerne. 

Telefon 06103/23673 - Familie Josef Appelrath 

Im Ausschank 

\p I OHAU PT WAC H E 
.angen,'Bahnstraße I^/Telefon 

SONDERANGEBOT 

23 HITS DES JAHRES ' 2 LP'S ... DM 14,80 

i. H. Teppichgroßhandlung H. W. Ahlert, 6079 Sprendlingen-N. 
^^^lsausgang Richtung F(m.) FIchlestraße 13 - IMZ-Lagorpreise. 
Tel. 6 75 01 - Geöffnet von 9.00 - 12.30 u .von 14 30 - 18.30 Uhr 

Dauerhafte Geschenke 
z. B. Vasen-Teppichbrücken, Handarbeil, reine Wolle, schon ab 

Langer Samstag durchgehend bis 18 Uhr geölfnet. 
DM 11,20 

K. SAREMBE 

SPIRITUOSEN - TABAK - SUSSWAREN 

GROSS- UND EINZELHANDEL 

LANGEN - GABELSBERGERSTRASSE 5 

Durch Großabschluß äußerst 

günstige Preise 

in Spirituosen und 

Süßwaren- 

Geschenkpackungen 

ZIGARRENHAUS AM LUTHERPLATZ 

Fachgeschäft für Raucherbedarf 

Markenfeuerzeuge 
Dupont - Ronson - Rowenta - Ibelo - Consul - Mylflam - Silver Match 

und japanische in allen Preislagen 

Sie finden bei uns arl Zigarren und Tabakwaren die größte Auswahl 
— ca. 600 Sorten — 

An den langen Samstagen sind beide Geschäfte bis 18 Uhr geöffnet 

K.O. 

höta schlägt die 

Teppichboden-Preise 

K.O. 

Jetzt sollten Sie zugreifen 
Ihr Felix Findig 

Teppichboden 
strapazierfähige Schlingenqualität aus 
100 °/o Nylon mit Waffel- 
rücken. 
Ein höta-Preisknüller. JJO 

DM'qm nur Iw  

Teppichboden 
hochwertige gutaussehende Hochtief- 
strukturierte space-dyed-Qualität, lOOVo 
Nylon mit Waffelrücken, 
Strapazierfähig, einmaliger 
höta-Sonderpreis, 
statt DM 37,-. Dfvl'qm nur 

Ford 12 M 1300 
55 PS, Bauj. 12 68, mit 
Riidio Blaupunkt Ffm., 
div. Extras, v. Privat 
t. DM 3050," zu verk. 
Finanzierung möglich. 

Tel. Langen 2 36 74 
von 8.30 — 18.30 Uhr 

qseiiaa 
Zu verkaufen: 

BMW 2000 
Uadlu, Schiebedach u. 
versch. Sondprnu.sstat- 
tuHK, in bestem Zu- 
stand, umständehalber 
•sofort abzugehen. 

Tel. 0 81 03 7 23 46 

Ford 17 M P 3 
Bj. 19()3, TÜV 1/1972, 
für DM 900,- zu verk. 

Nordenslraße 3 

Teppichfliesen 
100 °/o Nylon, im Sonder- 
angebot ab DM/qm 

Es war schon immer etwas teurer, sich 
nicht bei höta informiert zu haben. 

2590 

9 w j 

I 

I 
I 
I 

Die beste Empfehlung; 

höta 
Das fuhrende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden. Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, GartenstraBe 6 Tel.(06103)2791 

VW 1600 TL 
Bauj. 1905, TÜV 1971, 
4 neue Gürtelreifen, 
neue Kupplung, über- 
holte Bremsanlage, für 
DM 2300,- (Verhandl.- 
Basls) zu verkaufen. 

Tel. 9 / 1 57 38 38 

Opel-Rekord 
Bj. 19ß0, gut erhalten. 
Zustand, TÜV 3/72, 
Radio, gut bereift, 
neue Kardanwelle, 
günstig zu verkaufen. 

F.gelsbach 
Westendstr. 25 
Telefon 47 45 

Mercedes 200 0 
Bj. 1966/67, TÜV 7/72, 
zu verkaufen. 

Tel. 0 6103/2 1645 
Anzus.: Liebigstr. 35 

Renault R 4 
Bauj. 1969, 28 000 km, 
TÜV 1972, Zubehör, 
4 Winterreifen, günst. 
zu verkaufen. 

Telefon 2 95 16 

2 CV 
Bauj. 1970. 16 000 km, 
für DM 3300,- zu verk. 

Langen, Tel. 2 38 42 

VW-Variant 
Baujahr 67 

-Ford 17 M 
Baujahr 66, beide in 
gutem Zustand, zu 
verkaufen. 

Autolackiererei Kegel- 
mann. Am Schwimm- 
bad, Telefon 2 12 68 

Uberall kann man 
nicht hingehen, 

aber bei Bach muB 
man gewesen sein, 

wenn man über 
Auswahl, Qualität 

und Preiswürdigkeit 
schöner Teppiche 

orientiert sein will I 

Fahrgasse 17 

Pumpen für Sicker- 
gruben, DM 220,-; 
SdiwciBgerätc, elektr., 
mit Kabel, DM 195,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

NEFF- 
Kombination 

Eiektro-Kohle, 
2'/i Jahre, je 40 cm 
breit, sehr gut erh., 
wegen Umzug zu ver- 
kaufen. 

Jenne, 6075 Oflen- 
thai, Wingertstr. 4 

Sthr gut erhaltenes | Moderne 
Schlafzimmer j Fernsehgeräte 

zu verkaufen. ab DM 160,- zu ve 
Königsberger Str. 14, Tel. 0 6181/716: 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig: 

Klavirrstininu'r 
n. Werner 
Tel. 0611-444945 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und FcucrbrstattunKcn 

CbtTführunRon mit eigenem Wagen 
ErlediguMK der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 22!l(j8 

Verkaufe 
4 Spikes-Reifen 

5,90 X 13, mit Felgen 
(4 Loch Opel) für 120,- 
Anzusehen samst. ab 
14.00 Uhr. 

Gartenstraße 34 

R 8 
Mod. 1964, TÜV 1972, 
66 000 km, guterhalt., 
Extras, für DM 1400,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 12 66 

Kifer 1500 
Modell 1967, 75 000 km, 
Schlebed., TÜV 11/72, 
1. Hand, DM 3100,- zu 
verkaufen. 

Telefon 7 17 55 

4 M <- S-Spikes 
Reifen für VW-Käfer, 
ab Aug. 1967 auf Fel- 
gen montiert, zu ver- 
kaufen. 2 Stück 50 «/o, 
2 Stück 80'/», Preis 
170,- DM. 

K. Hess, Egeisbach 
l^chulstraße 39 

Suche für vorgemerkti 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
Häuser 
Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 

Sarglager 

aif 

ObarfOhnrngan 

4 Gürtelspikes 
175/13, mit Felgen, 
6 mm Profil, zu verk. 

G. Krumm 
Telefon 2 19 04 

4 Felgen 
für Simca 1501 zu 
verkaufen. 

Telefon 2 22 57 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie für 
die vielen Blumen und Kranzspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp August Bender 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Stefanl für seine trostreichen Worte, der Geschäftsleitung und der Belegschaft der 
Fa. Telefonbau und Normalzeit, der Belegschaft der Fa. F. u. W. Bender, dem Ge- 
flügelzuchtverein Langen, dem Obst- urvd Qartenbauverein Langen und all denen, 
die ihm das letzte Gelelt gaben 

Langen, Im November 1970 
Gartenstraße 31 

In stiller Trauer: 
Marie Bender und Angehörlg« 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schrift, für die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie für 
das ehrende letzte Gelelt beim Helmgang unseres Heben Ent- 
schlafenen 

Herrn Wilhelm Fenchel 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfar- 
rer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe sowie den 
Schulkameraden des Jahrgangs 1894/95 für die Kranznieder- 
legung, dem Geflügelzuchtverein für die Kranzspende. 

In stiller Trauer; 
Dorothea Fenchel geb. LSbig 
und Angehörige 

Langen, Leukertsweg 2 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme, die uns beim Helmgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Elisabethe Schaffner 
geb. Dammel 

zuteil wurden, sprechen wir allen unseren Dank aus. Besonders 
danken wir dem Sprecher der Freireligiösen Landesgemeir>de, 
Herrn Borchert, für seine tröstenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Ferdinand Hamm und Frau 

Langen, im November 1970 
Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

-FILMBÜHNE TEL. 29131 
I^e van Cieef, der unvergessene Kopfgeidjäger 
aus Leone« „Dollar"-Filmen In seinem ersten 

llollywoüd-Westeml 
Fr. Iiis Mo. täRl. 20..10; Sa. u. So 18.00 u. 2030 
Ein mitreißender 
Western mit einem 
mitreißenden Star! 
Hart bis zur Bru- 
talität! Tackend! 
Unerbittlich! Ein 
abenteuerlicher u. 
rasanter Actlons- 
stofl mit dem po- 
pulärsten Star der 
harten Western- 
welle! 

ws /Ri  
Konntag .luK^xlvorstcllung 

14.00 u. 16.00 Vhr 

LICHTBURG TELEFON 2 22 Ot 
Fr. u. Mii 20.30; Ka. u. Ho. IH.OO u. 20.30 (1R.I.) 

Schulmädchen - Report 
Ws!< Kltrrn niriil für rnttglieh haltrn 

14-, 15- luul 16jahrige geben auf 157 intime 
Fragen eine ehrlltlie Antwort! 

■SunntaK I t.OO u. Iti.OO l'iir 
Hoy Dlack, Uschi Glas, Ueorg Thomallu 
Ein herrlidier Spaß für jung und alt! 
HILFE, ICH LIEBE ZWILLINGE 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Mollig warm durch unsere Spezial-Helzlüfterl 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag; 
Dies dürfte der erfolgreichste Krimi des Jahres sein! 

Jean Paul Belmondo - Alain Delon - Catherine Rouvel In 
BORSALINO 

Die Gangslerkönlge von Marseille 
Schonungsloser Krieg der Unterwelt! - Breitwand-Farbfilm 

Spütvorstellung Sa. 23.15 Uhr: „Die Hexe das Oralen Dracula" 
Pamlllenvorst. So. 17.15 Uhr; „Donald DucK, der Sonntagsjäger" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Colette Brosset - Robert Dhery In 
DER TOLLE AIMERIKANER 

Ein famoses Lustspiel, ein einziger SpaBI - Breitwand-Farbfilm 

Vorweihnachtliche Bastelstunde 

gemeinsam für Muttis, Oma« und Kinder 
unter Anleitung von Frau Susanne Martin 

Mittwoch, 2. Dezember von 15.00 — 17.00 Uhr in der 
Turnhalle am Jahnpiatz, Kleiner Saal. 

Bitte Schere und Bleistift mitbringen. 

Wir laden lierzlich dazu ein 

SPD Ortsverein Langen 

Augenarzt Dr. Franke 
Langen, Friedridistraße 10 

In der Wodie vom 30. 11. bis 4. 12. 1U70 
nachmittags itelne Sprechstunde 

1. F.C. Langen — AH-Mannschaft 

Hallen-Fußballturnier 

mit 6 Mannschaften 

am Sonntag, dem 29. November, 
um 9.00 Uhr in der Sporthalle der 

Adolf-Reichwein-Schule. 

BAUSTOFFE 
SiW/  /ALTEm Achtung 

Neueröffnung 

wir eröffneten am Samstag, dem 21. November 1970 
unser Selbstbedienungsgeschäft 

Werkzeuge -• Eisenwaren 

Eröffnungsrabatt bis einschließlich 30. November 1970 

10 ".'o auf alle ausgestellten Waren im Ladengeschäft. 

BAUSTOFFE-WALTER 

Langen, Wallstraße 41 Telefon 717 85 und 2 27 4£ 

Schöne Aussichten: 
Gardinen von höta. 
Mit dem bekannten 

höta-Service. 
(Dekorationsdienst und 

eigenes Nähatelier) 
Die beste Empfehlung' 

höta 
Langen, Gartenstrafle 6 
Tel. (06103) 2791, < . o' 

Kinderbett 
Autositz 

zu ituufen gesucht 
I'relsanKeijolo. 

Telefon 7 19 .14 

Voilsterlo-Anlage 
Platten.spleler Tuner, 
Verstärlter u. 2 Budi- 
sen, pretsg. abzugeben. 
Telefon B 1H99 oder 
Off.-Nr. 16!):i a. d. LZ 

Ciuleriiaiteno 
Constructa- 
Waschmaschlne 

für DM 300,- umstän- 
deiiaiber abzugeben. 

Telefon 2 21 43 

1,4 Australorps- 
HUhner 

1970, zu verkaufen 
Freie Walii. 

Kgel.sbach 
Aug.-Bt.bel-Str, 4 

Zimmer- 
allesbrenner 

und versch. Steintöpfe 
billig abzugeben. 

Wernerplal/ 2 
Telefon 7 13 01 

Märldin 
Elsenbahn HO 

neuw. DM 400, prelsg. 
zu verltaufen. 

Broßat, 
Peter-Müller-Str. 20 

3 Heizöltanks 
je 1000 Liter, gegen 
Ausbau zu verschenlt. 

Sctiulz, Uliland.str. 7 

GASTSTÄTTE ZUM LAMMCHEN 

empfiehlt täglich preiswertes Stammessen I 

Die Küche bietet reichhaltige Speisen bei angenehmem Aufenthalt. 

Wildspezialitäten 

An allen Feiertagen geöffnet. 

Silvesterabend: l^usik, Tanz, Tombola u.ein reichhaltiges kaltes Büffet 
sorgen beim Jahresausklang für gute Stimmung. - Tischbestellungen 

nehmen wir noch entgegen. Der Saal bleibt geschlossen. 

Auch Weihnachten und Neujahr Tischbestellungen erbeten I 

Tanz bei Kerzenlicht 

Am 2. Weihnachtstag (26. Dezember) 20 Uhr. spielen die „Ramona's" 
im Saal zum Tanz bis Mitternacht. - Einlaß 19 Uhr, Eintritt 2,— DM. 

Volkstümliche Verzehrpreise, kein Wein- oder Gedeckzwang. 

Telefon 06103/23673 

Liege 
billigst abzugeben. 

Kolacny 
Am Beizborn 17 

Paldl-Klnderbett 
70 X 140, /u vprltaufen 

Dahl, Langen, 
.Südl, KinRstr. 1.34 

Schnallen- 
Skistiefel 

(Jr. 43, neuwertig, zu 
verltaufen. 

F. T.schur, Langen, 
Wllhelmslr. 25 

Adilung! Cieiegenhelt 
Schwero 

Woll-Veiours- 
teppiche 

Pcr.ser-Muster, durch- 
geweht, 3 X 4 m, für 
nur DM 290,- abzu- 
geben. Auch andere 
Größen mit Wollsiegel, 

Tel. (M! 11 / 77 28 82 

1' «jühriK< r 
Kater 

in der Wohnung auf- 
gewach.seti, ub/.ugcben. 

.Schwarzkopf 
Dieburger StrnlJe 59 

Cocker-Spanlel 
4 Monate, zu verkauf. 

Telefon 2 11 91 

Elektroherd 
3fl., günstig zu verk. 

For.slrlng 162 
Telefon 7 20 08 

Uunder 
Ausziehtisch 

mit 4 Polsterstühlen f. 
DM 50,— zu verkauf. 

Thieme, Weißdorn- 
weg 73, Tel. 7 1502 

Diejenigen, die den 
Kupferkessel 

In der Waller-Uietlg- 
Straße 35 gestohlen 
hal>en, bringen die- 
sen innerhalb 8 Ta- 
gen zurück oder müs- 
sen mit Bestrafung 
rechnen. 

/u verkaufen: 
Kombischrank 

2,50 m breit, Teakholz, 
mit Polyestertüren, 

Doppelbettcouch 
Handarbeit, 

Doppelbett 
komplett, 

Frisierkommode 
Langen, Tel. 2 23 26 
ab Ui Uhr. 

Jagdgenossenschaft 
Langen  

Am Dianttag, dam 15. Dezember 1970, 
20,15 Uhr, findet Im Sitzungssaal des Rat- 
hauses die 18. Ganosienschalttversamm- 
lung statt, 

TAGESORDNUNG 
1. Geschaftsbaricht 
2. Kassenbericht 
3. PrUlungsbaricht de» Genottenschalts- 

ausschustes 
4. Beschlußfassung Utrar die Verwendung 

des Jagdertrages Im Rj. 1970 
5. Haushaltsplan flj. 1970 
8. Verwendung der vorgesehenen Mittel 

für gemeinnützige Zwecke 
7. Verschiedenes 

Anträge zu Punkt 6 sind bis einschließ- 
lich Donnerstag, dorn 10. Dezember 1970 
bei der Geschättsführiing der Jagdgenos- 
senschaft — Rathaus, Haus Scherer, I. St,, 
einzureichen. 
Langen den 23, November 1970 

Der Jagdvorstand 

Komplettes 
Schlafzimmer 

(dunkel) sehr gut er- 
hallen, preiswert ab- 
zugeben. 

Telefon 7 12 87 

Preiswert zu verkauf.; 
1 Eßtisch 
120 X 85 (ausziehbar), 
mit 4 Stühlen. 

Telefon 7 10 62 

Es laufen standig 

Abend- oder Tageskurse 

für werdende Mütter 
zwecks Erleichterung während der Sdiwangerschaft und zur 

Geburlsvorbereitung (nach Dr. D. Read) mittels Gymnastik, 
Atmung, Entspannung. 

Anmeldung und Auskunft täglicli von 8—12 und 14—18 Uhr 
außer Mittwoch und Samstag. 

M. WIrsig-Lejeune 
Krankengymnastin — Schillerstraße 9, Telefon 2 22 29 

Im Ausschank 

WiedereröffmHg 

Gaststätte »Siedlerheim« 

I Hierzulande 
I trinken wir 
I würxigfrisches 

■ Mainzer J 

i Aktien ■ 

! Her ■ 

Joseph-von-Eichendorff-Straße 1 

Telefon 2 2517 

am Freitag, 27. Dez., um 17.00 Uhr 

Geöffnet täglich von 11 -15 Uhr 
und von 17-01 Uhr 

Üedes Wochenende Gemütlichkeit 
bei Kerzenschein. - Auf Ihren Be- 
sucht freut sich Familie Werk 

Gepflegte Getränke - Reichhaltige Küche Saal für 120 Personen 



t 

IMnatrolior 
UEDERKRAN2 

Houtp, Freitag, 20.30 
Singstunde 

Im Vorpinslokül. 
MorKcn, Samstag Mit 
wirkutiR bplm 

Chorkonzert 
in Droielf+ienhain. Ab- 
fahrt mit PKW um 
lfl.30 Uhr am Hotel 
WelnRold. 

Am SonntaB, 29. II. 70 
Verbandsspiel 

gegen Olympia Lorsch. 
I. Mannsch. 14.30 Uhr, 
vorher Ileserven. 

Jahrgang 1894/95 
Wir treffen uns am 
Dienstag, 1. Dez. 1070, 
16 Uhr im Cafe Gel- 
ßendorfer, Im Singes, 
zur Kaffeestunde und 
gemütlichem Beisam 
men.sein. 

Wer hllH 
I—2mal wöchentlich 
Hof und Garten sauber 
halten? Ktwas handw. 
Geschick erwünscht. 

Schließfach 1314 
Langen 

Wollen Sie mir Ix |)ro 
Woche beim 

Haushalt reinigen 
helfen und dabei gut 
verdienen? Dann ru- 
fen Sie bitte an. 

Telefon 2 33 fir) 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Werm'r ^i'nmtt * IZvmte ^enMert 
geb Puchinger 

Neu-Isenburg 
Franiffurter StraBe 203 Langen 

Walter-Rietig Straße 36 
Die kiichliche Trauung findet am 28 November 1970 um 15 Uhr 

m der Johannesgemeinde Neu-Isenburg statt 

Bar/ahler su(+it 
Bauplatz o. Bau- 
erwartungsland 

I Langen o. Egelsbach. 
Off.-Nr. 1684 a. d. LZ 

Starmix u. 
Küchenmaschine 

Knet- und Rührwerk, 
Schnllzelwerk, Suft- 
pres.se, Fleischwolf, 
neu, billig abzugeben. 
Telefon 8 1(109 oder 
Off.-Nr. 1604 a. d. LZ 

Jahrgang 1900-01 
Am Donnf^-stag, 3. 12., 
16.00 Uhr, Zu.sammen- 
kunft Im Reljenstock. 
Um rege Beteiligung 
wird gebeten. 

Klassentreffen der 
8 b Schulabgang 

1964/65 
Am 11. 12. 1070 findet 

um 19.30 Uhr das 
2. Klas.sentreffen statt. 
Schirmherr .J.M.Stolp. 

Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebe- 
ten. Schriftliche Ein- 
ladung folgt. Klnssen- 

sprecher: Rehwald 

Tonbandgerät 
(Saba) vierspurig, mit 
Zubehör, neuwertig, 
preisgünstig zu verk. 

Feldstraße 48 

Prei.swert abzugeben: 
Couch, 4 Sessel 
EBzimmer-Möbel 
Vorhänge u. 
Teppich 
Mürfelder Ldstr. 19 
Telefon 7 1108 

V.. 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

^Derlei ♦ £,lviru Verlei 
geb. Bender 

27. November 1970 
Langen. Annastraße 27 

Kirchliche Trauung am 28. November 1970. 14.15 Uhr, in der 
Stadtkirche zu Langen 

Radio 
(Blaupunkt), Stand- 
gerät, f> WB, KW- 
Lupe, neuw., zu verk. 
Off.-Nr. 1Ü82 a. d. LZ 

Märklln- 
Elsenbahn 

Spur HO, mit 3 Zu^en 
und allem Zubehör, 
kompl. Land.sc^^afts- 
montage, Größe 1 m x 
1,70 m, preisgünstig z. 
verkaufen. 

Langen, Tel. 2 22 35 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht 
Off.-Nr. 134 a. d. LZ 

Trockenen Keller 
als Lagerraum 

mit .sep. Eingang zu 
vermieten. 

Telefon 2 31 80 

Kiosk 
ab 1. Januar 1971 zu 
verjjatliten. 

I^angen, Uhlandstr. 7 

WIR GEBEN UNSERE VERMAHLUNG BEKANNT 

&teiMz bischer * yi^ufion 
geb. Chrlsimann 

6075 Offenthal, Waldstraße 11 607 Langen, Langestraße 36 
Kirchliche Trauung: Samstag den 28. November 1970. um 15 Uhr 

in der Stadtkirche ru Langen. 

r' 

Zu verkaufen: 
Schreibtisch 

(Chippendale) 150x 75, 
DM 100,- und 

Besteckkasten 
OOer Silberauf läge, 78 
Teile, für DM 80,- zu 
verkaufen. 

Nordenstraße 31 
Telefon 2 94 49 

Guterhalten zu ver- 
kaufen: 

Knaben- 
Wintermantel 

für 13 — 14 Jahre, für 
40,- DM und 

1 Paar Adidas- 
Fußballschuhe 

Gr. 10 (45) für 20,- DM 
Abends ab 18.00 Uhr 

Neckarstraße ßl 
II. Stock rechts 

2 Betten 
(Macoi'e) 
2 Nachttische 
(fast neu), zu verk 

Herth, 
Flor.-Ge.ver-Str.l3 

Sudie 
Außenwand- 
allgasöfen 

3000-4000 u. 6000 We., 
möglichst Haller und 
Meurer. 
Off.-Nr. 1699 a. d. LZ 

Trix HO 
IModelleisenbahn 

Anlage 1,20 x 2,10 m m. 
viel Zubehör zu verk. 

Szyszka, 
Telefon 2 94 61 

Klavier 
für 200,- DM zu verk. 

Telefon 2 36 13 

Dachziegeln 
Frankf. Pfanne, braun, 
230 Stück, zu verkauf. 
Off.-Nr. 1673 a. d. LZ 

WIR VERLOBEN UNS 

Cva dteröert * IZtiiH 

29. November 1970 

Egelsbach 
Schulslraße 9 

Langen 
Wolfsgartenstrafle 80 

Neue, scliwarze 
Herrenstiefel 

Gr. 43, mit Fellfuttei 
(Kaufpr. 56,-) für 25,-, 

2 Rokosläufer 
5,10x0,90 u. 3,75x0,90 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 2 13 37 

6140 Bensheim 
Hemsbergstraße 29 

Fetdinand und Gisela Terlau 
geb. Seipp 

Neuwertiges 
Schaukelpferd 

mit Hollen, Fell und 
Ledersattel (neu 114,-) 
für DM 50,- u. großes 
Parkhaus mit Aufzug 
für DM 10,-. div. Spiel- 
sachen u. Kinderbücher 
preiswert zu verkauf 

Telefon 2 13 37 

Couchgarnitur 
mit Tisch, und 
Wohnzi.-schrank 
1 Liege 

zu verkaufen. 
Meixner, Taunus- 
str. 37, Tel. 2 16 55 

Gepflegter 
Bibermantel 

Neuwert DM 2500, Gr. 
42, für 500 DM zu ver- 
kaufen, — Tel. 7 18 01 

Gebr. Gitarre 
für DM 50,- zu verk. 

Elbestraße 2 II, lks. 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT sagen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten unseren herzlichen 
Dank, Besonderen Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten, 
dem Landrat des Kreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt 
Langen und Herrn Pfarrer Dr, Ziegler für seinen Besuch und 
die Uberbringung der Grüße der ev, Kirche Hessen-Nassau 
Außerdem bedanken wir uns bei dem Bahnhofsvorsteher des 
Langener Bahnhofs, Herrn Herter, der die Glückwünsche der 
Deuticlien Bundesbahn-Direktion Frankfurt (Main) über- 
braclite. Ganz besonderen Dank der Turn-Abteilung und den 
„Motten der SSG, der SPD und den Schulkameradinnen und 
-kameraden Jahrgang 1895 96, 

Wilhelm Herth und Frau Susanne 
geb. Dietz 

607 Langen, Kaplaneiga.sse 9 

Wir danken, auch zugieicli im Namen unserer Eltern, ret^lt 
herzlich für alle zu unserer Vermählung erwiesenen Auf- 
merksamkeiten. Über die vielen, guten Wün,sc+ie, Blumen und 
Geschenke haben wir uns sehr gefreut. 

Heinz A. Rang und Frau EIN 
geb, Engel 

Langen, im November 197u 

Wir tragen 
Prospekte 

jeder Art aus, 
Off,-Nr. 1695 a. d. LZ 

EINLADUNG 

Vom 7. bis 11. Dezember 1970 enwartet Sie 
eine Fachkosmetikerin der 

Dr. Babor Kosmetik 
Sie berät Sie gern in allen Fragen der 
Schönheitspflege nach den neuesten wis- 
senschaftlichen Erkenntnissen und zeigt 
Ihnen die richtige, wirksame Anwendung 
der bio-aktiven Präparate aus dem Haus 
der Schwarzen Rose. 

FACH-DROGERIEN 
Kmmetik- und FuBpllegMalon, Babystub* 
Langen, Luthcrplatz u. Bahntlr., Tel. 23551 

Prospekt- 
austräger 

für Langen u. Egels- 
bach ges. Gute Bezah- 
lung. Bitte melden. 

.J 

Garage 
.sofort zu vermieten. 

Langen. 
Lutherstr. 61,2. Sick, 

Suche 
Lehrer(ln) oder 
Schüler(in) 

zwecl<s schuli-scher Be- 
treuung eines Heal- 
scliülers Klasse 8. 
Off.-Nr. 1674 a. d, LZ 

Übernehme preisgün- 
stig alle 

Gartenarbeiten 
Off.-Nr, l()7fi a. d. LZ 

Herren-Winterstiefel aus 
Velour, Weblammfutter, (|||K| 
flexible Mocassin-Machart.K 
Formgummlsohle 

DM 26.90 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte Facligeschäft im Zentrum 

der Stadt 
I' Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr, 

Fliesenarbeiten 
zu vergeben. 

Telefon 4 96 44 

Freundliche 
{ Friseuse 
■ b. gutem Lohn u. Um- 
satzbeteiligung sucht 

Salon Oberlinden 
Ladenzentrum 
Telefon 7710 

Für die Glückwünsche und Aulmerksamkeiten zu unserer Ver- 
mählung bedanken wir uns herzlich. 

Zuverlässige 
Frau 

auch Ersatzomi, für 
vollautomatisierten 
Arzthaushalt an Lan- 
gen gesucht. Gute Be- 
zahlung, Arbeitszeit n. 
Vereinbarung. Freund- 
lich. Familienanschluß. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1669 an die LZ 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 

kurzfr. bis DM 400,-. 
Telefon 2 38 74 

Möbl. Zimmer 
.sep. Eingang, .sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1098 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
An seriöse berufstätig. 
Einzelperson, sep. ruh. 

möbl. Zimmer 
mit ZH, Dusche, Toll., 
Garage. 
Off.-Nr. 1643 a. d, LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Badben, und ZH 
zum 1, 12, in überlin- 
den zu vermieten, 

Telefon 7 92 88 

Herilichen Dank sagen wir allen lieben 
Freunden, Nadibarn und Bekannten für 
die vielen Glückwünsche, Blumengrüße 
und Geschenke zu unserer Verlobung, 
auch im Namen unserer Eltern, Sie 
haben uns viel Freude bereitet. 

Ilse Jamin 
Wilfried Griesheimer 

Langen 
Mierendorffstr. 44 

Aus dringendem An 
laß 

zuverlässige 
Haushaltshilfe 

ein- oder zweimal 
wöchentl. für ca. fünf 
Wochen, evtl. auch län- 
ger, bei guter Bezah- 
lung gesucht. 

Langhans, 
Oberlinden, 
Telefon 7 11 94 

Junger Mann sucht 
Zimmer 

spätestens ab 1. 1. 71 
Telefon 2 14 63 

2-Zi.-Wohnung 
von Studienrätin ab 
sof, zu mieten gesucht 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1613 a, d, LZ 

4-ZI.-Wohnung 
ab 15. Jan. in Egels- 
bach zu vermieten. 
Neubau. Miete 420,—, 

Tel. 47 14 ab 19 Uhr. 

Schöne kleine 
2-ZI.-Wohnung 

mit Kochni.sche, ev tu 
Bad, baldmöglichst 
ge.su cht. 
Off.-Nr. 1700 a. d. L3 

Suche 
3-ZI.-Wohnung 

mit Bad, Miete bia 
DM 250,-. 
Off.-Nr. 1691 a. d. LZ 

Suche reelle 
Heimarbeit 

Telefon vorhanden. 
Off.-Nr. 1680 a. d. LZ 

Dekorateur 
u, Plakatmaler nimmt 

Aufträge 
entgegen, 
Off.-Nr. 1668 a. d. LZ 

Suche 
Putzstelle 

mehrmals wöchentlich 
in Langen, Egelsbach 
o. Erzhausen. Zu erfr. 

Rheinstraße 36 

Allen, die mithalfen, unsere „TO-Jahrfeler" 
am 21, November 1970 so schön zu ge- 
stalten, ein herzliches Dankeschön. 

EINER FÜR VIELE 

Suche Neben- 
beschäftigung 

z. B. Adressen sdirei- 
ben oder anderes, 
Schreibmaschine vorh. 

Off -Nr. 169B a. d. LZ Off.-Nr. 1681 a. d. LZ 

Dame (30), sucht ab 
1. Januar 1971 

Halbtagsstellung 
vormittags (auch fünf 
Std.), Büroarbeit für 
evtl. Kartei, Registra- 
tur, Schreibmaschine, 
Nettogehalt 550,- DM. 
Off.-Nr. 1703 a. d. LZ 

Lehrerin sucht 
Appartement od. 
möbl. Zimmer 

Off.-Nr. 1678 a. d. LZ 

Schülerin sucht 
Leerzimmer 

in Langen (auch möbl.) 
Tel. 0 60 68/858 
ab 15 Uhr 

Möbliertes 
Einzelzimmer 

Dusdie, Telefon, Zen- 
tralheizung, ab 1. 1. 71 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1677 a. d. LZ 

Wochenend- 
Grundstück 

(Baumstück), schöne 
Lage am Wald, gegen 
Angebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1683 a. d. LZ 

Welcher tierliebende 
Hauswirt vermietet ai^ 
jg. Ehepaar mit Kind 
und Hund 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
mit Küche ? 
Off.-Nr. 1679 a. d. LZ 

Alleinsteh. Frau sucht 
2-Zi.-Wohnung 

Nähe Bahnhof. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 1670 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
Langen-West, 37 qm, 
ZH, Küche, Kachelbad, 
Baik., Miete DM 200,- 
u. Umlagen DM ,50,- 
sofort von Privat zu 
vermieten. 
Telefon 7 24 04 oder 
Off.-Nr. 1687 a. d. LZ 

Wohnung 
3 Zimmer, Küche, Bad, 
78 qm, in Bahnhofs- 
nähe zu vermieten. 
Off.-Nr. 1697 a. d. LZ 

Junge Frau sucht 
Arbeit 

in Wäscherei o. Reini- 
gung als Aushilfe, 
Off,-Nr. 1686 a. d, LZ 

Hand- und 
Maschinen- 
näherinnen 

perfekt a, Damen- 
mäntel gesucht. 

E. Riemann 
Weserstraßo 18 
Telefon 2 28 11 

Büglerin 
gesucht. Stundenlohn 
DM 6,-. Arbeit.szeit 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 1690 a. d. LZ 

zum\ 
Erfolg 

gehört 
moderne 
Kleidung 

C-^ LANOEN ß.-FFM ./CX • 
»< J e I d e t i u V e f I ä %.s 1 g -seit 1Q76 

August-Bebal-Siroße 22 
Parkplatz Im Hof 

WEIHNACHTSFREUDE 

durch Glückssterne 

aus Langen 

Abgabe kostenlos 

und ohne Kaufzwang 

Ein Einkaufsbummel in der Lichterstadt 

Langen mit den günstigen Angeboten 

ihrer vielseitigen Geschäfte bringt Ihnen 

Nutzen und zu dem Glückssterne. 

Glückssterne erhalten Sie vom 27. November bis 24. Dezember bei folgenden Firmen: 

Auto-Görich, Fr. 
Bach, J. K. 
Sohnstedt, Hansjoachim 
Bretsch 
Dörfel, Berta 
Eckert, Otto 
Ellen 
Drogerie Enstes 

Fieisens, Elisabeth' 
Leder-Fricke 
Gaußmann & Sohn oHG 
Göhr, Kurt 
Göhr, Heinz 

Goksch 
Härtel, W. u. I. 
Heil, Waldemar 
Heinig, Herta 
Heimrich, Albert 
Heinrich, Paul 
Herfurth 
Herfurth 
Herrmann 
Heydegger, Fritz 
Hill 
Hörlle 
Höta, Hörlle & Hörlle oHG 
Hochheimer, Rudi 
Hortmann, K. 
Hortmann 

Schoko-Kasper 
Keil, Erich 
Keim 
Klepper, Phil. & Sohn 
Köbler, Hans 

Ford-Händler 
Kaufhaus 
Samenhaus 
Hüte, Mützen 
Wäsche und Mode 
Uhrmachermeister 
Modesalon 

Modehaus 
Lederwarengeschäft 
Zentralheizung 
Textilhaus 
Textilien 

Moden 
Uhren - Schmuck 
Friseurgeschäft 
Textilwaren 
Textilwaren 
Schuhwaren 
Drogerie 
Friseurgeschäft 
Eiektro 
Uhren - Schmuck 
Glas, Porzellan 
Farbenhaus 
Raumausstattung 
Löwen-Drogerie 
Oberiinden-Apotheke 
Rosen-Apotheke 

Pelzmoden 
Uhren - Schmuck 
Orthopäd. Schuhe 
Schuhgeschäft 

Rheinstr. 4 
Fahrgasse 17 
Südl. Ringstr. 
Wassergasse 12 
Rheinstr. 30 
Aug.-Bebel-Str. 32 
Lutherpiatz 9 
Lutherplatz u. 
Bahnstr. 111-113 
Bahnstr. 8 
Bahnstr. 6 
Wassergasse 13 
Stresemannring 3 
Einkaufszentrum 
Oberlinden 
Bahnstr. 32 
Bahnstr. 7 
Eichendorff-Str. 7 
Fahrgasse 14 
Fahrgasse 23 
Fahrgasse 19 
Fiachsbachstr. 42 
Bahnstr. 86 
Bahnstraße 22 
Friedrichstr. 21 
Lutherpiatz 
Bahnstr. 71 
Gartenstr. 6 
Bahnstr. 34 
Einkaufszentrum 
Friedrich- 
Ecke Bahnstraßr 
Lutherpiatz 4 
Bahnstr. 85 
Wassergasse 6 
Bahnstr. 115 
Bahnstr. 27 

Köhler, Rudolf 
Lehr, Fritz 
Leibbrand KG 
Luna 
Metz 

Möbius, Heimuth 
Oeder, Alfred 

Orschler, Kurt 
Petri 
Radio-Hauptwache 
Reiser, Paul 
Sallwey oHG 
Slowig, Adalbert 
Schäfer, Heinz 
Scheinkönig 
Schneider, Joh. 
Scholz, Elisabeth 
Schroth 
Schwarz & Wegener 
Thierfeider, Jörg 
Ullrich 
Wagner, Eike 
Wallenfels, Engelbert 
Walter 
Wannemacher, Heinrich 

Waschkewitz, Lucie 
Werner, A. u. D. 
Werner & Dutinö 
Wildhardt 
Wisa-Möbel 
Wölfert, Gisela 

Zimmer, Philipp 
Zimmermann, Karoiine 

Da.-Oberbekleidung 
Farbenfachgeschäft 
HL-Markt 
Moden 
Lederwaren 
Raumgestaltung 
Farbenhaus 
Augenoptik u. Foto 

Drogerie 
Getränkevertrieb 
Fachgeschäft 
Betten 
Möbelhaus 
Textilwaren 
Schirmhandlung 
Textilien 
Fahrräder 
Kinderparadies 
Textilhaus 
Drogerie 
Augenoptikermeister 
Apotheke 
Buchhandlung 
Modehaus 
Eisenwaren 
Eiektro- u. sanitäre 
Anlagen 
Geschenktruhe 
Elektrogeschäft 
Eisenwarenhandig. 
Lederwaren 

Textilwaren 

Herrenmoden 
Schuhwaren 

Ahornstr. 3 
Neckarstr. 19a 
Bahnstr. 29 
Südl. Ringstr. 178 
Mühistr. 2 

Leukertsweg 30 
Bahnstr. 6 u. 122 
Ladenzentr. Oberl. 
Rheinstr. 7 
Am Steinberg 
Bahnstr. 16 
Fahrgasse 8 
Obergasse 21-25 
Wiesenstr. 12 
Neckarstr. 3 
Riedstr. 12 
Dorotheenstr. 8-10 
Wassergasse 1 
Friedrichstr. 
Oberiinden 
Bahnstr. 85 
Lutherplatz 9 
Wernerplatz 5 
Bahnstr. 120 
Wallstr. 41 

Bahnstr. 38 
Friedrichstr. 26 
Rheinstr. 40 
Frankfurter Str. 9 
Bahnstr. 110 
Wiesgäßchen 4 
Bahnstr. 85 / 
Ecke Annastraße 
Aug.-Bebel-Str.'22 
Fahrgasse 18 
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Bodenbeläge! IM» totU fast zum halben Preis! 

T*ppidi-FliM«n 
••lb«ikl«b« Nylon'iovfflf#-« 
Sontf«rpo<ttft OM'qm fOr nur 
Nylon-FlicMn 
ttlbiiii*o«nd, ouiwvdtMibor, • In PrcUitnuMtr« OM/qm nur 

n Nylon-Boden *) 
r-.'t (Nylon-Lauffldd^«, itatt d. tolU 17.95 14.95 I.Cpuo. 

9« 
Noppcn-Tuftini 
IOC Nylon, 1 o Qual 

VI 

«11« mit kltlr«n F*M«m OM/qm ' ' 
Nylon-Tuftine 
WofffjfüCfcen, 1 O 79.80. 2 b Wof« 
Tuftingboden*) 
100*eNylor, htrrllcht War* Itatt 39.90 für nur 

DM/qm 11# ■ 

■W-l 

Struktur-Tufting 
1W% Nylon, lo OuoI tAt 34J0 mit kt. f«hl«rn OM/qm 
Nylon-Tufting 
lo Quohtdt 46.•, m. «Itlnon 
S<Ä6nh«lt«tthl#rn ^M/qm för 
Teppldt-Brücken*} 
Nylon, 67*140 g#lr«tttll, foit 
gtiditnk», St. nur V9.8I0 24.95 

2I|« .3» 1 w 

n^Mdi tfurdi Elnkouf von gro6«n Son» • 
dtr^iltn t. T. mit hlotntn Sdtmunrtl- 
tahlorn. Verrfltif mm Z«ntreM.ootr. 

19« 

PVC-Flli-Bftlag 
Koniumqualltat, In Cpwpont 1 tu olnom totitn Pr«l«« qm ' 
PVC-Filj u. Kork *) n 4c 
i<#iw«r»to Qualität, itoti v. d. f Roll« 11.95 Ni Couponi qm ■ 
PVC-Flies«n d« 
fahlarird.toraM« NaOraum«. Iii bitlani gtdfnti, DAA'StOe*' 

Ihf Fu^boden-Fachberoltr 

Olfinfcoih, BiabcrtnlroS« II I. 88t363 
Frankfurt, S*lllttilr, 18.24, (btl lortf) 

plskusslon um deutscti-polnisdien Vertrag 

Bundeskanzler Brandt 

reist nach Warschau 

Opposition spridit von „schmerzhafter Entscheidung" 
Mit der Paiüphierung dc.s dcutsdi-polnl- 

■dicn Vortrages durch Bundesaußenminister 
Bchet'l und seinen polni.schcn Kollegen Jedry- 
chowslti hat in der Bundcsrcpublil< eine hef- 
tige Disicu.s.sion über den Hauptpunl<t diese.! 
Vortrages, die Anerltennung der Odcr-Neiße- 
Linie als polnische Westgrenze, eingesetzt. 
Bundeskanzler Brandt richtete einen Appell 
an die „BetrofTencn", an die Vertriebenen, die 
nun 25 Jahre im Westen Deutsdilands leben. 
Man solle den Blick in die Zukunft ricliten 
und nicht in Bitterkeit verharren, meinte der 
Bundeskanzler, »dor zur Unterzeichnung des 
doutsch-polnischen Vertrages am 6. Dezember 
ftlr drei Tage nadi Warschau reiten wird, Dia 
jpDU/CSU-Opposition spricht von „schmerz- 
haften Ent.scheidungen", obwohl im Vertrags- 
finschluß von Polen eine Prüfung von Faml- 
len/.usammenführungen und Uebersiedlungen 

angekündigt wird. Die Anerkennung der Oder- 
Neiße-Grenze als die Westgrenze Polens 
wurde von dor Jungen Union auf ihrem 
Europa-Kongreß als „unerläßlldie Vorausset- 
zung für eine Aussöhnung der beiden Völker" 
bezeichnet. Vor einer Ratifizierung müsse das 
Problem der auswanderungswilllgen deutsch- 
st.lmmigen Bevölkerung aus Polen genau er- 
örtert werden. Von den Regierungsparteien 
SPD und FDP wurde das Vertragswerk als 
verfassungskonform herausgestellt, die Vor- 
trlebenenvurbände üblen jedoch scharfe Krl^ 
tlk und stellten die VerfassungsmilßiRkeit in 
Frage. Außenminister Sclieel benannte daj 
Abkommen als keinesfalls grundgesetzwidrig. 
Hegierungssprecher von Wechmar teilte mit, 
dall eine Landkarteniinderung von einem Ka* 
binett.sbe.schluß abhünge. 

Kurzarbeit, hohe Preise, Devisensdiwemme 
In der Bundesrepublik mehren (Ich dl« 

Eelchen, daß der Boom in der Inveititiong« 
gUterlndustria langsam ausläuft. Da glelch- 
|eltig die Preise weiter steigen, besteht dl« 
G«fahr einer Stagflation, das heißt, es tritt 
•ine Stagnation bei gleldizeltlgen Inflationä- 
ren Tendenzen ein. In mehreren Betrieben 
ßer Elektro-Industrie, besonders der Zuliefer- 

etriebe, der Sdiuh- und der Gummt-Indu- 
itrie wurde Kurzarbeit eingeführt. Gleich- 
■«Itig hielt ein starker Devisenzufluß aus dem 
Atisland an. Di« fremden Gelder werden durm 
äen trotx der erst vor kurzem vorgenomme- 
g«n Dllkontsenkung günstigen Zinssatz In der 

undesrepublik angelockt. In Bankkreisen ist 
man der Ansicht, daß der Zentialbankrat 
Cdion auf seiner nächsten Sitzung im 2. De- 
tember eine neue Diskontsenkung vornehmen 
muß. Unter den Prei.sstelgerungen der letzten 
wage fallt besonders die Ankündigung der 
Adam Opel AG ins Gewicht, die Preise für 
rkw um nicht weniger als 7,7 Prozent und 
Oi« der Lastwagen um bis zu 9,6 Prozent zu 
fcrhöhen. 

„Europageld" bis 1980? 
Europa steuert auf eine Vereinigung seiner 

Btaaten hin. Wichtige Schritte waren die erste 
reguläre EWG-Außenminister-Konferenz !n 
München und die Debatte des EWG-Mlni.st«r- 

rätes über den Werner-Plan, die Biiaung emM 
Wlrtsdiafts- und Währungsunion. Bis 1880 soll 
In Europa, zumindest In den EWa-Staat«ni 
eine elnheiUldia Wahrung gesdiaften werden, 
wobei man mittels eines Stutenplanes da( 
„Europageld" realisieren will. Dodi zahlreich# 
Hindernisse gibt es immer nodi. Frankreich 
geht bci.spleliwel.se alles zu schnell voraiL 
Außenminister Schumann wehrt sich vorerst 
gegen die Bildung von zwei übernationalen 
Instituten. 

Einigung der Sportverbände 
Di« Sportler auf beiden deutschen Seiten 

scheinen sidi offiziell einig zu sein. In MUn- 
Aen schufen DTSB-Präsident Ewald (Ost» 
Berlin) und DSB-Ehrenprüsident Daum« 
(Bundesrepublik) zusammen mit ihren Dele« 
gutionsmitgliedern grundlegende Vorauäset- 
pngen für „normale Beziehungen". Einzet- 
neitan Uber sportlidie Treffen werden somit 
künftig von den Fachverbänden geregelt. Der 
feegrill „Deutsdiland" wird im Sport nicht 
mehr gebraudit. Es wird grundsätzlich „DDR" 
oder „Bundesropublik Deutsdiland" („BRD") 
heißen. 

Die Sache mit der Stabilität 
Hausfrauen wissen, wie es sich bei uns zur Zeit mit der Stabilität verhält 
Sie braudien nicht die Statistik, die für dieses Jahr eine vierprozentige Steige- 
rung der Lebenshaltungskosten ausweist. Die Hausfrauen merken es jeden 
Tag beim Einkauf. 
Geld Ist immer so viel wert wie seine Kaufkraft. Die meisten von uns wollen 
stabile Preise. Die meisten aber wollen auch mehr verdienen — was bereditlgt 
Ist, weil nur wadisende Einkommen einen wlrtschaltltchen und sozialen Fort- 
schritt ermögltdien. Wenn jedoch die Einkommen sdineller wachsen als dla 
Erzeugnisse der Wlrtadiaft, wenn die Nachfrage die Angebote übersteigt, dann 
laufen dJ.« Preise davon. 
Kein Auto kann mit den Unken Rädarn sdineller fahren als mit den rediten. 
Der Main kann nldit an einem Ufer nach Frankfurt fließen und am anderen 
nadi Aschaffenburg. Und stabilen Geldwert kann es nicht geben, wenn Löhne 
und Gehälter sdmeller wadisen als Güterproduktion und Dienstleistungen. 
Nur wenn beides im Einklang steht, haben wir eine stabile Wlrtsdiaft, haben 
wir stabiles Geld. 

JwaaüA 

Heinrich TuUy 

Bei den KUmpfen in der guineischen Hauptstadt Conakry fanden andt iwel Deutsche den 
Todt der stellvertretende DDR-Botschafter Dr. Krebs und der aus West-Berlin stammende 
Industrlevertreter Grat von Tlesenhausen. Der Fernsehtedmlker Denringer — hier beim 
Transport In die Bundesrepublik — wurde zusammen mit swel Familienmitgliedern verletzt. 

„Deutsche" Rentner am Bosporus 
Audi die Gastarbeiter zahlen Rentenversicherung - 50'/t mehr t^berwcisungen 

In einigen Jahrzehnten wird es Millionen 
„deutsdjer" Rentner am Bosporus und auf 
Sizilien, geben. Nämlich die Gastarbeiter, die 
mit ihrer Tätigkeit in der Bundesrepublik 
automatisch Rentenansprüche erwerben. Bei 
d«r sozialen Rentenversid.erung und bei der 
Bundesbank sieht man dies« Entwicklung mit 
einiger Sorge, und zwar nicht aus grundsätz- 
lichen Erwägungen, sondern weil die Lage 
»twa im Jahr 1990 heute noch nldit überseh- 
bar Ist. 

Kur Zeit zahlen die Gastarbeiter drauf. Sie 
entrichten hohe Beiträge an die Rentenver- 
sicherung, haben in Ihren Reihen — von weni- 
gen Invaliditätsfallen abgesehen — aber keine 
Rentner. Wenn die Gastarbeiter ins Renten- 
alter kommen, könnte es aber sein, daß die 
deutsche Wirtschaft nicht mehr so gut läuft 
Wie jetzt. Die Beschäftigten müßten dann für 

einige Millionen Rentner mehr mitbezahlen. 
Für diesen Fall kann die Rentenversicherung 
jetzt schon Rüdilagen bilden. Die Bundesbank 
wird aber die Devisen aufbringen müssen. 
Schon heute bilden die Ueberwelsungen der 
Gastarbeiter einen großen Anteil in der Zah- 
lungsbilanz. In diesem Jahr werden rund vier 
Milliarden Mark an Gastarbeiterfamilien 
überwiesen. Das sind 50 Prozent mehr als vor 
einem Jahr. 

Es zeigt sich aber immer wieder, daß die 
deutsdie Wirtschaft ohne die Gastarbeiter 
nicht mehr auskommt. Obwohl dei Arbeits- 
markt leergefegt ist, stieg die Zahl dpr Ar- 
beiter und Angestellten von Mitte ?98tf bis 
Mitte 1970 um zwei Prozent auf 22,3 Mriionon. 
Dieser Zuwachs wurde überwiegend duich ii« 
Anwerbung von Gastarbeitern erreidit. Heute 
kommt fast Jeder zehnte Arbeiter aus dem 
Ausland. 

Folgen der Einigung bei General Motors 
Erneute Inflationsgefahr in den USA - 
Die volkswirt.schaftlichen Auswirkungen der 

zwischen General Motors (GM), dem größten 
Industrieunternehmen der Welt, und der 
Automobllarbeiter-Gewerkschaft abgeschlos- 
senen Verträge werden von Sachverständigen 
pessimistisch beurteilt. Neben einer neuen 
Inflationsgefahr befürchtet man auch eine 
Hemmung der gegenwärtigen Tendenzen für 
allgemeine Zinssenkungen. 

Für die amerikanische Arbeitersdiaft stellt 
der neue Kollektivarbeitsvertrag einen der 
größten, wenn nidit den allergrößten aller bis 
heute erzielten Erfolge dar. Für die unmittel- 
bare Zukunft bedeutet die Wiederaufnahme 
der Arbeit bei GM zwar eine wesentlidie 
Wiederankurbelung der Wirtschaftstätigkeit 
in den USA, in «inigen Monaten jedoch dürf- 
ten sidi vor allem die inflationistischen 
Aspekt« der Konvention bemeikbar machen. 
Eine SOprozentige Lohnerhöhung innerhalb 
von drei Jahren zusammen mit einer beträÄt- 
Uchen Verbesserung der Pensionen muß na- 
türlich schwer auf den Lohnkosten lasten. Dl« 
Fabrikleitung hat bereits erklärt, daß diese 

Der Regierung sind die Hände gebunden 
Erhöhungen nidit durdi eine Verbesserung 
der Produktion ausgeglichen werden könnten, 
weshalb die Produzenten, deren Gewinne sidi 
bereits im Laufe des letzten Jahres geschmä- 
lert haben, genötigt sind, die Verkaufspreise 
zu erhöhen. Dies dürfte sich nicht auf die 
Automobilinduslrle beschränken, da die an- 
deren Gewerkschaften, die den Erfolg der 
Automobilarbeiter als neue Basis betrachten, 
sehr bald mit ihren Ansprüchen kommen 
werden, 

Falls die wirtschaftliche Wiederankurbelung 
langsam erfolgt, wird es vielleidit möglidi 
sein, die Preishausse in vernünftigen Grenzen 
zu halten. Sollte sie jedoch rasdi vonstatten 
gehen, dann muß mit einem starken Drude 
auf die Preis« gerechnet werden, so daß die 
Behörden möglicherweise zu Zwangsmaßnah- 
men schreiten müssen. Der Regierung sind 
allerdings die Hände ziemlidi gebunden, da es 
ihr kaum möglidi wäre, im Kongreß neue 
Steuererhöhungen durchzusetzen. Es wird 
daher wieder einmal am Feral Reserve Board 
(Notenbank) «ein, etwas zu unternehmen. 

Bürgermeister tagen Im Januar 
Die Arbeltsgemelnsdiaft der Bürgermeister 

des Westteils des Kreises Offenbadi beschlos- 
•en auf Ihrer Zusammenkunft am 17. Novem- 
ber In Götzenhain, Ihre nächste Tagung am 
12. Januar 1971 In Langen abzuhalten. Die 
Tagesordnung war so umlassend, wie Bür- 
germeister Hans Pfronimar als Sprecher der 
Arbeltsgemeinschaft berichtete, daß man mit 
den Beratungen nicht zuende kam imd des- 
halb die nächste Zusammenkunft festlegte. 

Über diese erste Zusammenkunft sSmt- 
lldier Bürgermeister des Westteils des Krei- 
ses sagte Bürgermeister Pfrommer; „Es er- 
gibt sidi eine gute Zusammenarbeit, die sich 
Künftig für die Bewohner urkserer Städte und 
Gemeinden lohnen wird." Einzelhelten über 
dla Beratungen der Sitzung am 17. November 
wurden nur so weit mitgeteilt, als sie schon 
Jetzt mit Besdilüssen verbunden gewesen 
Bind. Der Hesslsdie Gemeindetag wu^e auf- 
gefordert, wegen des geplanten Investhaua- 
haltes des Landes Hessen beim Innenmini- 
sterium um eine Terminverlängerung für die 
Städte und Gemeinden bis zum SO. Juni 1971 

zu ersuchen. Es sei den Städten und Gemein- 
den nidit zumutbar, binnen knapp drei Mo- 
naten ein Investitionsprogramm für dl* 
nächsten vier Jahre aufzustellen, wie es vom 
liand gefordert worden war. 

Bürgermeister wurde Vorsitzender 

Der neue Vorstand des Vereins Tierhelm 
„Dreleldi" kam Im Arbeitszimmer von Bür- 
germeister Hans Pfrommer im Rathaus zu 
^er ersten Sitzung zusammen. Dabei wurd* 
Bürgermeister Pfrommer zum 1. Vorsitzenden 
des Vereins gewählt. Sehl Stellvertreter wurd« 
Dr. Carl August Bodenstein, der VA'sitzende 
des Tierschutzvereins Neu-Isenburg und Um- 
gebimg e. V. Zum SdirlftfOhrer wurde der 
Neu-isenburger Erste Stadtrat Heinrich Breit- 
wieser gewählt Das Amt des Redmers wurde 
Bankdirektor RudoU Lorber Ubertragen, der 
als Beauftragter der Stiftung zur Förderung 
des Tiersdiutzes dem Vorstand des Vereina 
Tierhelms „Dreleich" angehOrk 

Unser i.Rat ist geldrichtigs 

Schonen Sie ihr Sparschwein 

beim Weihnachtseinicauf... 

^ LAHOIW« »»ITPWO  Freitag, flen 17. Novembf 1870 

Bildnachlese von derVereinssdiau des Kaninchen-und Geflügelzuchtvereins l.aneen 1903: 

Unser 2.Rat ist originell: 

Schenken Sie zu Weihnachten anders 

als die anderen — Goldbarren oder 

Goldmünzen! Ein wertbeständiges 

Weihnachtsgeschenk in dieser 

unbeständigen Zeit. 

Wir stehen immer zur Verfügung 

im Quelle-Kaufhaus 

— auch am Sonnabend. 
Wichtiger Hinweis ■ auch sarrstags DGv.sen-UmtausOT. 
DeutsehSands 

yröfite 
Einkauf sbonic 

iN^Rlb; 
Tü 
iB 
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Paolo Ticozzi neuer Leiter des Mandolinenorchesters 

Wer möchte diesem Orchester noch angehören ? 

...denn beim Einkaufsbummel durch das 

Quelle-Kaufhaus 

bezahlen Sie einfach mit 

Noris Wertscheinen — 

wie mit barem Geld — und trotzdem 

auf moderne Weise bargeldlos: 

denn die Noris gibt das Geld! 

Urkunden PiakaHen, M«daMI«n und dl« drei n«u«n Stadtehr«nsäul«n lUr dl« basten Züchter Dieses Kanlnch«n (Kl«insllb«r-schwsrz) bracht« 
botan •ln«n «rtr^ullchen Anblick für Karl und flosel Endleln (links) und Heinrich Jakobl (r«cht«), d«n Sladt«hr«nprel« von Langen «In. 
dl« •ln«n T«ll d«r Auszeichnungen erringen konnten. LZ-Bllder 

dem Züchter Christian Werner 96 Punkt« un<| 

Dem Vorstand des 1. Langener Mandolinen- 
orchesters ist es jetzt gelungen, einen der be- 
bten Dirigenten auf dem Gebiet der Zupf- 
musik als Leiter zu verpflichten. Paolo Ticozzi 
studierte im Konservatorium von Venedig 
Streidiinstrumente. Harmonie, Musikgeschichte, 
Kontrapunkt und Fuge und absolvierte unter 
dem damaligen Direktor der Musikhocli- 
sdiule einen Kurs in Musikdirektion. 

Seil infi4 beschäftigte er sich vor allem mit 
der Zupfmusik und hat ganz feste Vorstel- 
lungen, wie man das Niveau dieser Musikart 
heben und von vielen ungünstigen Erschei- 
nungen. die sich im Laufe der Zeit einße- 
schlidien haben, befreien kann. Nach seiner 
Ansicht müßten die Ordiester schon allein 
von der I^iteratur her in die ur.sprünglidie 
Form guter Folklore und der klassischen Kon- 
zerte zurückfinden. Daß Paolo Ticozzi natür- 
'Ich eine au.sgeprägto Beherrschung der In- 
sirumente voraussetzt und durch seine hervor- 
.igendenfachlichenKenntnis.se die Ausbildung 
'-r Musizierenden auf diesen Stand zu brin- 

gen vermag, verst^'ht sidi von selbst. Als Lei- 
ter des Hessischen Lande.s/.upfoiche.";ters hat 
er seine Fähigkeiten schon unter Beweis ge- 
stellt. 

Das LiUigener Mandolinenordiesler hat mit 
Unterstützung des neuen r,eiters einen Ar- 
beitsausschuß gebildet, der vor allem die .lu- 
gendarb< it Intensivieri n und auf eine breitere 
Basis »teilen soll. Ihm gehören der seitherige 
Leiter und jetzige Vize-Dirigent Karl Ban- 
dorff, der l.eiler des Jugendorchesters Alfred 
F.bersoll, der Vorsitzende des Vereins Kiirl- 
heinz Nehmanii und das Vorstaiidsnutglied 
Walter Schmidt an. 

Di-r erfolgreirhe Arbeit de.s seitherigen Diri- 
genten Karl Bandorff und des Leiters des 
Jugendorchesters Alfred F.bersoll. die sich in 
dem kürzlich slattgefundeni n Konzert des 
Vereins in eindrüeklicher Weise offenbarte, 
wurde von dem neuen Leiter anerk;.nn'. "tan 
hat sidi zum Ziel gesetzt, das Langener r.T:.n- 
dolinenorehester weit über die Cirenzen von 
Hessen hinaus bekannt zu machen. 

Mit der Vei pfliclilung di>s neuen I^-iters ist 
der Verein In der Lage, eine perfekte Aus- 
bildinig zu gewährleisten, wie sie bisher nur 
in wenigen BTjndesHindern möglich war. Im 
tlnterrlditjiprogramm sind Kurse von drel- 
his vierjähriger Dauer vorgesehen. Dabei 
werden die Schüler an Mandolinen und Gitar- 
ren au.sgebildet. Nach etwa zweijähriger Aus- 
bildung werden die Kursteilnehmer Im Ju- 
gendorehester mitspielen können um dann 
l.ingsam durch gelegentliches Musizieren im 
Vcrelnsorchesler an größere Anforderungen 
herangeführt zu werden. 

Kür den im Januar beginnenden ersten Kurs 
Iii steht noch die Möglichkeit zur Teilnahme. 
Intere.ssenten werden gebeten, .sieh mit dem 
Vorsitzenden des Vereins, Karlheinz Nehmann, 
l.eukertsweg 22, Telefon 21975 in Verbindung 
zu .setzen oder aber in eine Ordiesterprobe, 
nv>ntags von Iii bis 22 Uhr in die Geschwister- 
Seholl-.Sthule zu kommen. Da die Anzahl der 
noch freien Plätze begrenzt ist, empfiehlt sich 
i'ine baldige Anmeldung. 

Das linke Bild zeigt einen Ausschnitt aus rmer Orchcsterprobe, im Uild rechts haben sieh die Mitglieder des neugegründeten Arbeits- 
ausschusses versammelt (von links) Walter Schmidt, Vizedirigent Karl Bandorff, Vorsitzender Karlheinz Nehmann und der neue Leiter 
Psolo Ticozzi. 

Bei den Tauben errang Georg Heise mit seiner 
Altdeutschen Kräpiertaube den Stadtehrenpreia. 

Georg Fink bekam für seine RelchshUhner hei) 
den Stadtehrenprols tür Hühner. : 
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KLASISE 

Das war Künstlerpech 

Eine Geschichte von Harris Steinbrcakcr 
Greahnm hatte an alles gedacht. Drei 

Jahre der Vorbereitung waren notwendig ge- 
bis er sich an die AusfUhning seines 

Pliines wagen konnte. Jetzt war es soweit. 
Nichts konnte mehr schief gehen. Schon in 
flpr Schule war Jimmy Grahams Talent auf- 
gefallen. Keiner konnte zelrhnen wie er. Und 
Bis er eines Tages die Bekanntschaft mit Oel- 
fnrben machte, war sein Schick.sal besiegelt. 
Jede freie Minute verbrachte er vor der 
Staffelei. Im gleldien Maße, wie seine Mal- 
leldensciiafl in eine Art von Beses.senheit 
tlhcrging. sanken Jimmys schiili.sdie Ix-Istun- 
gl M 

Diidi was kümmerten Ihn die schlechten 
7< iiRnl.snolenl Er fühlte sldi zum Kün.stler 
berufen, und ein Künstler wird nicht nach 
6''inon Schulzeugnissen beurteilt. Warum auch 
hütte er sich auf einen „ordentlichen" Beruf 
Vorbereiten sollen? Jimmy Graham würde es 
nicht niitlg haben zu arbeiten; seine Eltern 
Viren Ja reich. 

Ks gab ein böses Erwachen, als Jimmy nach 
dem allzu frühen Tod der Eltern feststellen 
niuüte, daß von dem Reichtum, den er für 
unersdiöpfllch gehalten hatte, nicht viel übrig 
geblieben war. Was nun? 

Damals war in Ihm jener Plan gereift, an 
des.sen Ausführung er mit Feuereifer ging. 
Er reiste nach Europa, um an verschiedenen 
Kunstakademien setoe Fähigkeiten lu ver- 
vollkommnen und In den Gemäldegalerien die 
VAeisterwerk« zu studieren. Als er nadi drei 
'Jahren bemerkte, daß seine ererbten Geld- 
mittel sid) langsam dem Ende zuneigten, 
kehrt« Jimmy Graham in die Staaten zurück. 
Er betaß nun das für die Ausführung seines 
Planet notwendige Rüstzeug. 

Ohne Verzögerung begab er sich an die 
Arbeit Fast ohne Unterbrediung malte er 
^ei Wochen lang. Als das Bild fertig war, 
hütte niemand auf der Welt seinen van Gogh 
von dem echten untersdieiden können, der in 
einem deutschen Museum hing. 

Jimmy Graham wußte, daß er eine Meister- 
kopi« geschaffen hatte. Da stimmte jeder 

Pinsclstrlch, Jeder Farbton. Die Leinwand 
stammte aus der Zelt van Goghi. Die Farben 
waren nicht von denen zu untersdieiden, die 
van Gogh verwendet hatte. Keine Röntgen- 
aufnahme, keine Infrarot- oder Ultravlolett- 
aufnahme würde den Schwindel entlarven. 

Nun galt es, das Bild zu verkaufen. Das 
würde nicht schwer sein. Einen van Gogh 
würde ihm Jeder Sammler mit Kußhand ab- 
kaufen. Und natürlich beabsichtigte Jimmy 
Graham nicht darauf hinzuweisen, daß es sich 
um eine Fälschung handelte. So machte er 
sich auf den Weg zu Joel Foster mit der 
Gewißheit, in wenigen Tagen ein reicher 
Mann zu sein. 

Joel Foster, Bankier und Kunstsammler, 
reagierte auf Jimmy Grahams Angebot zu- 
rückhaltend. Natürlich, er konnte nicht recht 
glauben, daß der Junge Mann, der Ihm gegi'n- 
übersaß, im Besitz eines van Gogh sein wollte. 
Es kostete Jimmy Graham einige Mühe, ihn 
von der Ernsthaftigkeit seines Angebots zu 
überzeugen. Und dann trug er die Gesdiichte 
vor, die er schon so oft vor dem Spiegel 
aufgesagt hatte. Seine Eltern seien gestorben, 
was Ja stimmte, und er habe das Bild von 
Ihnen geerbt. Nun bräudite er dringend Geld, 
wollte das Gemälde aber nur einem Kunst- 
liebhaber anvertrauen. Keine sehr originelle 
Geschichte, aber glaubhaft vorgetragen. Wo- 
her sollte Joel Foster wissen, daß gerade die- 
ses Bild zur Zeit Im Museum Irgendeiner 
Stadt drüben in Deutschland hing? Er mußte 
Jimmy Grahams Geschichte glauben. 

Und Joel Foster glaubte sie. Er war nun 
begierig, das Bild zu sehen; und Jimmy wußte, 
daß or es kaufen würde, sobald er es gesehen 
hatte. Sie verabredeten sich für den nächsten 
Tag. 

Am folgenden Nachmittag ersdiien Jimmy 
Graham mit einem schwarzen Aktenkoffer in 
der Hand. Der Bankler schien vor Erwartung 
zu flebem, und es gelang ihm nur mühsam, 
die Ruhe zu bewahren. Ohne lange Um- 
schweife öffnet« Jimmy Graham den Koffer 
und legte sein Bild auf Mister Fosters 

Thomas zieht aus 
Von Bobert Kahl 

„Paps", sagte unser zwölfjähriger Thomas 
mit tiefen Kummerfaiten auf der Stlm, „ich 
n-' fl einmal ganz ernst mit dir reden." 

Im allgemeinen kenne idi die Sorgen und 
Nöte unseres Sohnes. Er hat hin und wieder 
Aerger mit dem Sdiuldirektor, treibt Unfug 
In den Gfirten der Nadibarn oder leidet unter 
erstem Llebeskununer. Diesmal bedrllrkt Ihn 
etwas ganz anderes. 

,£l4rc strenge Erziehung hemmt mich in der 
freien Entfaltung meiner Persönlichkeit. Ihr 
zwingt mir eine kleinbürgerliche Lebensart 
auf, von der ich überhaupt nichts halte. Das 
Familienleben bei uns Ist mir zu langwellig 
und altmodisch." 

„Ja und?" frage ich. Mir fällt vor lauter 
Ueberraschung nidits Klügeres ein. 

„Ich danke euch Ja für alles, das ihr für 
mich getan habt Ich halte es aber einfach 
nidit mehr bei euch aus: Ich gehe." 

„Du wirst es dir bestinmit reiflidi überlegt 
haben", versuche Ich ihm den Wind aus den 
Segeln zu nehmen, „es würde mich Jedenfalls 
freuen, wenn wir beide trotzdem Freunde 
blieben." 

„Ganz bestimmt", sagt er, und Ich spüre, 
daß ihm ein Stein vom Herzen fällt, „wir 
haben uns doch immer prima verstanden." 

Meine Frau macht mir heftige Vorwürfe, 
weil ich unserem Sohn das Vorhaben nicht 
ausrede. Sdilleßllch Ist sie jedoch wie ich der 

Meinung, daß es das Beste Ist, Tiiomas unge- 
hindert ziehen zu lassen. 

Am nädisten Morgen steht er — soweit ich 
denken kann, zum ersten Mal — gemeinsam 
mit mir um sedis Uhr auf. Er packt in Ruhe 
einen kleinen Koffer und will sich von mir 
unter keinen Umständen Geld geben lassen. 
Der Absdiled ist kurz und herzlich, meiner 
Frau stehen die Tränen in den Augen. 

Icti sehe Thomas noch in eine Straßenbahn 
der Linie 7 steigen, dann verliere idi seine 
Spur. Vielleicht hätte Idi ihn doch halten sol- 
len, denke ich auf dem Weg zur Arbelt und 
bereue ein wenig meine Großzügigkeit. 

Im Laufe des Vormittags ruft meine Frau 
dreimal an und fragt, ob sich unser Junge 
inzwischen gemeldet hat Vorsorglich notlere 
ich mir die Rufnummer von Polizei und 
Feuerwehr. 

Als Ich am späten Nachmittag nach Hause 
komme, glaube ich meinen Augen nicht trauen 
zu können. So, als wäre nichts geschehen, hat 
ei sich Thomas im Pemsehsessel bequem ge- 
madit und folgt aufmerksam dem Geschehen 
auf dem Bildschirm. 

„Hallo, Paps", begrüßt er mich, freundlidi 
wie immer. 

„Hallo, Thomas", sage Ich und verzichte auf 
irgendweldie Fragen. 

Meine Frau hat zur Heimkehr unseres ver- 
lorenen Sohnes einen Kuchen gebacken. Einen 
Apfelkuchen, den wir beide so sehr mOgen. 

Noc^ nie gab es überlegenere und eindeutigere Bewei- 

se der Vorteile unserer Großeinkaufs-Sonderaktionen. 

Beiua Pf'^9fleichtem Dralon-Velours- f . 
aufstellbar, nur:'^4^^^ R llen^essel 393,^ Couchtisch, Marmorplatte Q100 cm, Lava de! Mare 560,- 

Ich rettete einen Köni^ 

Von Erica Wcgener 
Ist es mir zu verdanken, daß in einem 

afrikanischen Staat der Friede andauert, oder 
müßte man mich dafür lynchen, daß dort noch 
immer die alte Misere herrscht? Seit ich für 
den Bruditeil einer Sekunde eine von der 
Weltpresse unbemerkt gebliebene Rolle in der 
Gesdiidite Jenes Landes spielte, mit anderen 
Worten: seit ich seinen König am Leben Heß, 
stehe ich vor dieser Frage. 

An einem Herbstabend, an dem Nieselregen 
die Sicht trübte und die Straßen sdjlüpfrig 
machte, fuhr idi mit nur 50 Stundenkilometern 
zum Flughafen, obwohl diese Sdinelistraße 
wesentlich höhere Geschwindigkeiten zuläßt. 
Plötzlich sah ich eine ungewöhnliche Anzahl 
von Scheinwerfern auf mich zuschwärmen. 
Unwillkürlich versudit« Ich, schärfer redits 
heranzufahren, als ausgerechnet in diesem 
Augenblick vor mir ein Wagen von einem 
Parkstreifen ausscherte. Nur durdi mein 
niedriges Tempo gelang es mir zu stoppen 
und hinter dem anderen Wagen zu bleiben 
— sonst hütte er mich über die Straßenmitte 
hinaus und drmit in die Polizeieskorte ge- 
trieben, die jetzt an mir vorüberbrauste. In 
ihrer Mitte erkannte Ich den Wagen eines 
Staatsbesuchers. Und da erst fiel mir ein, daß 
ja heute eine dunkelhäutige Majestät unsere 
Stadt beehrte. 

Noch am gleichen Abend erzählte idi den 
Vorfall einer Studentin, die in unserem Haus 
wohnte, aus dem Land des vorerwähnten 
Monardien stammt und sein Bild auf ihrem 
Sdirelbtlsdi stehen hat. „Oh", stieß sie hervor, 
und der Schredc über die möglichen Folgen 
eines Zusammenstoßes stand deutlich in ihren 
schwarzen Kulleraugen. „Furditbar, wenn Sie 
ein Katastroph' gemacht hättenl Es ist eine 
gute König — wir ihn lieben 1" Si« drückte 
meine Hand — dieselbe, di« einen Wagen 
hinderte, mit Seiner Majestät zu kollidieren, 
und Ich fühlte mich sogleich als Lebensrette- 
rin und verborgene Volksheldin. 

So weit — so gut Aber well Ich manchmal 
maßlos bin, versuchte Idi am nflduten Mor- 
gen noch einmal Lorbeeren einzuheimsen und 
erzählte die Story einem anderen Untertanen 
des von mir verschonten Staatsobertiaupts. 
„Stellen Sie sich vor, wenn Ich in die Eskorte 
gerast und Ihr König mein Opfer geworden 
wäre!" idiloß ich pathetisdi, denn die Wieder- 
holung der Erzählung ermöglichte mir bereit.': 

viel wirkungsvollere Wendungen als der erst« 
ins Unreine gesprochene Berldit am Vor- 
abend. 

Di« Augen des Jungen Afrikaners verengten 
sich zu Sdilitzen, die Züge um seinen Mund 
wurden hart: „Dann wären Sie Jetzt ein« 
reiche Frau!" 

NatürUth war ich verblüfft, nldit nur über 
die unerfreuliche Nachridit, mein« einzig« 
Chane«, reich zu werden, verpaßt zu haben, 
Auf meine verständnislose Frage „Wie soll 
Ich das verstehen?" erfuhr idi nun, was fü* 
ein egoistisdier Unterdrücker dieser König 
Mi und wie ihn d«r Haß vieler Sippen ver* 
folgt«, ohne ihm zur Zeit etwas anhaben zti 
können. Wer Ihn jedodi tötete, würde ein 
Volk befreien und reich von seinen Gegnern 
belohnt werden) 

Nein, auf dies« finstere Weis« mödit« ich 
meine Finanzen nicht sanieren. Ich bin des- 
halb froh, daß meine besonnene Fahrweis« 
mich davor bewahrte, unversehens in fremde 
Staatsaffären verwidcelt zu werden. Dodi 
eins wüßte idi nach wie vor gern: Wie Ge- 
schiditsschreiber meine passive Tat beurtei- 
len werden. Und so sehe idi in Gedanken 
einmal Steine auf mich fliegen, ein andermal 
sich zu einem Sockel unter meinen Füßen 
zusammenfügen. 

Denn nicht nur beim Autofahren kommt 
es auf die Sicht an, wie mein Erlebnis beweist. 

Der Einsiedler 
Der Schriftsteller CoUin Brasi hatt« sosein« 

Eigenheiten. Vor SO Jahren kaufte «r sich im 
malerischen Essex «in Stück Land, zog «inca 
Stadieldraht herum und lebt« dort völlig ab» 
geschnitten von der Welt als Eremit Da Ihm 
der Draht nicht genügt«, hSngt« «r tu selneni 
Schutz noch Glöckchen imd WamtmgssdiUdar 
auf und stellte eine Reihe von Blenenstödcen 
um seine Hütte. 

Brass hatt« in seiner Jugend geschworen, 
er werde nie wieder mit einer Frau sprechen, 
falls ihm das BQdchen, das er liebte, unti^u 
werden sollte. Sie wurd« es. 

Als Ihn kürzlich das bös« Rheuma quült«, 
rief er nach einem Arzt D«r kam auch. Es 
war eine Frau. Sl« hellte Ihn. Der Einsiedler 
soU zunächst dl« GIOckch<>n und dl« Bienen 
abgesdiafft haben. 

N«v-benbui9, FrankfurterStroS«99,T«L225Mu.<311 
Wenig genügt nicht) Unsere Teppiche nnüssen Sie sehen 

.Sdirelbtlsdi. Dem Bankier versriilu,; ei die 
Sprache. Gequält brachte er schließlich die 
Worte heraus: 

„Wahrhaftlgl Ein van Goghl" 
Im gleichen Augenblick öffnete sich die Tür 

des Arbeltszimmers und herein traten zwei 
Männer. 

„Sind Sie ganz sicher, Mister Fo.iter?" fragte 
dor eine. 

„Ein Irrtum Ist auBgesdiIos«''n", erwiderte 
der Bankier gefaßt. 

„Wir danken Ihnen für Ihre Mitarbeit", 
meinte der Fragesteller lüchelnd, griff in seine 
Tasche, zog einen Gegenstand heraus und 
hielt Ihn Jimmy Graham hin. „Sie sind ver- 
haftet", sagte er. 

Um Jimmy Graham begann sich alles zu 
drehen. „Weshalb?" stammelte er. 

„Sie sind verdächtig, am 20. Juni in 
Deutschland diesen van Gogh gestohlen zu 
haben. Mister Foster erinnerte sidi der Zei- 
tungsberichte und hat uns gestern sofort be- 
nachrichtigt", erklärte der Kriminalbeamte. 

„Am Tag vor meiner Abreise aus Europa", 
brachte Jimmy Graham hervor und spürte, 
wi« über Ihm dl« Wellen zusammenschlugen. H>nn Mutti hilft, bin Ich eher fertig mit den 

Sdiulsufgabenl Foto: Dr. Wolff & TriUchler 

Vom Besten das Beste 

fijr Sie, so urteilen un- 

sere Einkaufs-Exper- 

. ten über diese Aktion 

Nr. »9 LANOENER ZEITUNO Freitag, den 27. November IflTO 

Die Dame stand neben ihrem Wagen und 
winkte. Sie war groß, schlank und trug 
ein blaues Kostüm. Um» Knar trug sie 

einen roten Seiden"<chal Es schien hellbloiKl 
fcii sein, Uuppertz konnte es aus der Entfer- 
nung nidit genau erkennen. Er saß neben 
Sem Fahrer, der ihn freimdildierweise mit- 
genommen hatte 

..Bitte, halten Sie!" saRte Huppert?.. „Wir 
mü.-'en der Dame helfen." 

..Wir?" sagte der Mann am Steuer unwillig, 
nahm aber G^*r weg „Ich habe keine Zeit 
und kann mich durch nichts aufhalten las.sen. 
Abrr wenn Sie wellen .." 

„Ich v;ill". sagte Huppertz. „Also halten Sie, 
bitte'" 

„Na sdjün", sagte 4cr Fahrer, bremste und 
hielt ein p mr Meter hinter dem Wagen der 

..Vielen Dank fürs Mitnehmen", sagte Hup- 
pertz, stieß aus, warf meinen Sportbeutel über 
die .Sdin'tor. rückte die Mütze zurecht und 
ging auf die Dame zu Fr hatte nur noch Augen 
für die Dame 

..Sie sind meinetwenrn ausge-stiegen?" fragte 
die Dame. Sie hatte eine sanfte, betörende 
Stimme und blickte ihn aus ihren großen 
bl.iuen Augen an. 

Engel In Blau, dachte Huppertz. „Ihretwe- 
gen", bestätigte er. 

„Das Ist sehr freundlich von Ihnen", sagte 
aie und blickte auf das Unke Hinterrad. „Idi 
habe leider eine Reifenpanne." 

Huppertz hatte den Platten bereits bemerkt 
und nodi viel mehr. So sehr Ihm die Dame 
gefiel, so sehr mißfiel ihm ihr Wagen. Es war 
ein Sportcoup6 neuer Bauart, aber wenig ge- 
pflegt, es hatte «in paar tüditlge Kratzer und 
reigte an ein paar Stellen das blanke Bledi 
vor. Nur die Polster waren sauber, sie waren 
cchneewelß 

„Können Sie einen Reifen auswediseln?" 
fragte die Dame zaghaft. „Es wäre nett, wenn 
Sie gleich... Ich hab« «i nämlich ziemlich 
•illg..." 

„Ich auch", sagte Huppertz, nahm den Ra- 
serverelfen ab und besah ihn kritisch. „Der 
Ut nicht mehr viel wert" 

Gngel in Blau 

KurTResdiirhtc von Heinz Rein 

„Sie schaffen es bestimmt", sagte die Dame 
und iädielte bezaubernd. 

„Wo haben Sie das Handwerkszeug?" 
„Im Kofferraum ist alles mögliche", antwor- 

tete die Dame. 

„Alles mögliche ist gut", sagte Huppertz 
nicht ohne Ironie. „Was ich brauch«, ist ein 
Wagenheber und ein Schraubenschlüssel. Oder 
haben Sie erwartet, daß ich hier drin" — er 
deutete auf seinen Sportbeutel — „Werkzeug 
habe? Außer einer Nagelfelle natürlich?" 

Die Dame lachte hell auf. „Sie sind witzig, 
das ist wenigstens etwas." Dann wurde si« 

wieder sadiiidi. „Es wäre wirklich nott. wenn 
Sie jetzt. .." 

„Bin Ja schon dabei", sagte Huppertz und 
hob die Haube des Kofferraums hoch. Das Ist 
ja eine Rumpelkammer, dadite er. Du liebe 
nüte, .so eine hüb.sdie, gepflegte Dame, .so ein 
guter Wagen, aber außen hui und Innen pfui. 
Aber einen Wagenheber hat sie wcnig:<tens. 
wenn auch einen völlig verrosteten. „.Sie 
könnten mir ein bißchen helfen", .sagte er 
über die Schulter. 

Er erhielt keine Antwort, nur einen un- 
willigen Laut hörte er, so als ob jemand ver- 
ächtlich schnaubte. Er wandte sich um und 
.sah, daß die Dame mit ihren Händen, die in 
blauen Handschuhen steckten, über ihr blaues 
Kostüm fuhr, als wollte sie ein paar Stäub- 
chen entfernen. Sie erwarten doch nidit etwa, 
daß ich midi schmutzig marhe, bedeutete die 
Geste. 

Die Dame blickte Huppertz ein wenig vor- 
wurfsvoll an, dann bekräftigt« sie die Geste, 
indem sie sagte: „Und ich verstehe auch gar 
nichts davon." 

Süß ist sie, dachte Huppertz, als er den 
Wagenheber unter die Hinterachse sdiob. Ei 
atmete schwer. „Lassen Sie Ihren Wagen denn 
ni« durdisehen?" fragte er. „Und ein bißchen 
pflegen? Die Polster sind Ja sdiön weiß, abei 
sonst,.." 

Dl« Dame warf die schönen roten Lipper 
sdimollcnd auf. „Was Sie so alles fragen!' 
sagte sie. „Oh, Sie sind aber tüditigl" rief sl( 
dann aus, als Huppertz die Radkappen abge- 
schraubt hatte. 

Huppertz nahm den Beifall gelassen hin, et 
arbeitete angestrengt, der Schweiß brach Ihm 
aus allen Poren, aber schließlich hatte «r et> 
geschafft, das Reserverad war angebracht. 

„Ach bitte", sagte di« Dame und sah ihn 
flehend an. _wenn idi sdialte. datui kracht 

und knackt e» immer so sonderbar. Könntcm 
Sie nicht mal nachsehen ..." 

Huppert/ konnte dem Blick otcht wider- 
stehen. „Na schön", sagten er und kroch unter 
das Chassis. Du lielier Himmel, s<ih das Ge- 
triebe aus' So sah ein Wagen aus. der ohne 
Rücksicht auf Verluste gpfahien wurde. F.j 
war nicht zu glauben, daß diese schöne ge- 
pflegte Dame Kr kroch wieder unter dem 
Wsgen hervor und klopfte den Staub von 
seinem Anzug 

„Vielen Dank', ...:i(;U' die Dame, dann legt« 
sie die Hände Irlihterfiirmlg vor den Mund 
und rief in das Wiildchen. „Ilalln, Viktor, du 
kann.st kommen' Kr isl fertig'" 

Ehe Iliipperlz überhaupt wullte. was vor 
sidi n:ng, trat ein eleganlci junger Mann aus 
dem Wälddien. warf i'incn Blick auf das linke 
Hinterrad, hob die Hand leicht zu Huppertz 
hin und nickte anerkennend, dann öffnete er 
die Tür. scJiob sich hinter das Steuer und 
.<agte: ,,Okay." 

Die Dame lücJieilc ein wenig sciiuldbewußt. 
..Viktor Isl so ungeschickt", sagte sie. „Und 
außerdem hat er .seinen besten Anzug an." 

„Steig sdion ein. Marlon", rief der junge 
Mann ungeduldig „Wir sind spät daran." 

Huppertz, son.st schlagfertig und reaktions- 
schnell, war Immer noth fassungslos, es ko- 
stete ihn eine große Kraftanstrengung, .seinen 
Sportbeutel aufzunehmen und ihn in den 
Wagen zu stellen 

„Nehmen Sie den Sack sofort heraus!" sagte 
der Junge Mann zornig und drehte den Star- 
lerschlüssel herum „Sie erwarten doch nicht 
etwa, daß wir Sie mitnehmen? Mit Ihrem 
schmutzigen Anzug würden Sie un.sere schö- 
nen weißen Polster . " 

„Es wär« wirklich sdiade um die Polster", 
sagte die Dame und schob sidi auf den Platz 
neben dem Steuer. „Sie sind so empflnd- 
lidi..." Dann fügte sie tröstend hinzu: „Bis 
wird sich schon Jemand finden, der Sie mit- 
nimmt!" 

Erst als der Wagen außer Sicht war, schrl« 
Huppertz seine Wut heraus. Es tat Ihm wohL 
Dann warf er den Sportbeutel über die Schul- 
ter und marschiert« los. 

Il'l 

massa- märkte 

zey ■ Eschborn ■ Hattersheim • Rüsselsheim/Bauschheim 

Sckw«ln*kol«lstl 
mager  
Sdiweinesdinltiel 

SOO g 2*25 

SOO 9 3J5 
ImfUiuUfrcfiverkeUiftrltaltt** Sia; 
Schweine, Kl. II f mm 
 H»g 1s2B 
tdiwelne. Kl. I fl an 
 MOg L«B 
Sdiweiiie, Kl. I (extra leoger) 

SOO g 

Aas elgew Kendlterel; 
groA« MeeeiKreeie-Terl# 

Plockwvrtt 
•Infach . . SOO g 2.25 

Iditer NOmberger lebkwcben 
Bfotfi sortiert . , 24-StOcl(*Pad(ung 
Marzleaabrele 
 UO g 
ROLIE-Welnbrondbehneii 
M Stuck loo-g.padcung 
TtUHtff-WoppenklcMs« 
 SOHl-Packung 
Adventskalender 
mit Schekolade 

3.52 
I.3B 
1.17 

2JI 

L2I 

NMqukfc 
750-O'Dot* 

ZimiM 
40 Vol.-*A I Floich« 

Spaa. Novel-Oronflea 
 ]-ks-B«ul«l 
CalH. Wahrihse 
 6aO-B-6«ut«l 

L3I 
tu 

FMsdisalot 
 lOO-g-Rundictiai« 
S«ippM0MOl» 
gefroren . « « • i 

.18 
450-g-Packung 

MAXWiLl-lx|N«t-Kofto« 
• 200-g-Glot 

^FANNI • Reh« KU»B« 
 S45-g-tadcKng 
emp«. L V. P. 2,S1 DM 
Griedi. Nlrsldie .. . 
Vi frucM . . . ■ I I I I V> Do» 
)uii0e Erbsen 
mitl.ltaln, mil ganzen MöhtdM« 
' . I . > . • . . > I • </i Doi« 

L5I 

FORMOSA-Slangensporgel 
weift, geschält . ... SO^g Di 

. S kg-Trommel 5.1 

VERNElL-Wasdie-WeldispUler r «■ 
 4,S-kg-Flatc>ia D.QB 
PAlMOliVE-OesdilrrspOlmittel m aa 
 1-kg-Flaich« 
DIPIONA-Hoarwosser 
 SOO-CCm-Flo»ch« tm hm 
empf. L V. P. 1S,S0 DM i.VII 

Untere Frischflidi-Abtellungen In 
Hatteisheim u. Rüitelshelm-Bausch- 
helm bieten an: 
teeladulllet 
 SOO g 

Hefren-UntenleliMresle 
Velveton, ganz auf mollig, warm«n Teddy gefüttert . .    
Hetrefl-tkl-Hosa 
Helonca, «wosh an wear", mit Steg, 
Tatchen mit RelftverschluB .... 
Herren-Sportcoat 
out einem warm., Ilouichlgen Teddy 
Damen-ttrlckkleld 
mit Vi Ärmel, In modiichen Farben, ptlegeleichi  
Damen-Kleider 
ein großei Sortiment, In schicken Modellen und vielen Qualitäten, 
3eriey, Trevira 2000   
Danen-KostOme 
in vielen AuifOhrungen und hochwer- tigen Quolitälen . ,    
Kinder-Anorak 
pflegeleid)!, mit RelOverschluft und 
Kapuze, alle Gröflen  
Knaben-Helonco44eM 
mit Steg, tdiwere OuaUtöt, Farben 
Srou, blau und broun, Größe 116—IM 
iiabeii-Aniug 

Trevlra/Wolle, rmt 2 Hosen .... 
DooMn-Rödte 
in vielen Modellen tj. Qualitäten ab 
Dqmen-StrvmpfhotOQ 
mit Zwidcel, fantasie-gemustert | | 
Dam«n-W«ttennoiit*l 
PVC, mll Kopuie ...*•#!« 
Henee-Fvllovef 
hotfigesdilotten und V-Auttchnllt, In divereen Quallibten. auch Frottee 
Hetaaca^nmeckeii 
für Herren   . « » * 

244i0 
BIJiO 

IIJO 

21.50 

11.50 
20.50 

Herren-Sportheaideii 
Nvfcit-Velourt« uni und gemustert mit Lidokragen « i • < | | ■ 
mit Rollkragen , , % j ^ 
lersey-Modehemd ^ für Herren, uni, Butten-dwofV # Kragen, Brusttasche, taüiiert | 

ArbeittaniÜge 
Hocke und Hose), tonforisiert, 
ia KöperqualMdl, blau . . 
Knaben-Blue-)eani 
Monteurköper, alle GroOen « . « , 
Glätertüctrar 
Halbleinen, Gr. 50x 70 cm (mil auf- gedrucktem Kolender für 1971) 
DQinotMischdecken ■ cn 
Jacquard, weift. GröBe 110 x 160 cm Ve3U 

I3J5 
2.50 

1.05 

Herren-Hausschuhe 
Nylon-Velours, mit Gummisohle « . 
Herren-Wlnterstlefel 
Velours-Leder, mit RelftverschluB, Innen angerauht . .«.«••• 
Herren-Halbstlefel 
Ia Lederquolitöt, innen warm gefUlter, halbhoct) . . 
Damen-Tretteurs und -Spertys 
Leder, Mokkossln-Schnltt .... 

1.05 

1t05 

21.50 

Oameii-lio3Cs«inrme'^^~^^^"5'52 
Ploallk, wait - dutchildilig u. farbig 
Plastik-Kulturbeutel 
GroBformat, drei Innentaschen, mit M |BOS 
ReiftverschiuB iLiuO 

TapeilertUdie 
mll SlQhliohig.ilell, i m bf.it 
Velours-Bettvorlagen n qc 
gemustert, rutschfest, Gr. 60x100 cm OiDQ 

20.75 

PHIIIPS-Kaisettenrecorder 
SJ02, komplett mit Tasche, Mikro* fon, Uberspielkabel und Kassette 
 nur 
PHIIIPS-Plattenipleler 
GF 110, Netz- u. Batteriebetrieb, 
mit eingebautem Verstörker . « 
NORDMENDE- 
Stereo-Steuergerttt 

/eile 

130.50 

Regina ST, 4 WeTlenbereiche, mit Twei Boxen, 2 x 2,5 Sinusleistung, 
verschiedene Farben  
Elektrisdie Welhnaditibaum 
beleuditung 

200.50 

mit 16 Kerzen'und zwei Ersatzkerzen 17.50 

„Oamo"-Rennwagen 
•^ersche-Corfera", rnlt Elektromotor, 
i Volt, Fernbedienung, für Fahrt vor 
und zurück und Lenkung  
Elektronische lauf puppe .Tina" i 
60 cm. hdrt auf PflM und löull all.ln. I 
„>tabo''-Telefonanlage 
Reichweite über 500 m , i 
.Staboir-Elektre- 
Experlmentleitaslen 
Traktor „Massey-Fergusen" 
mit Kettenantrieb, Lange IX cm 
Advftntsken«n 
2x10 cm . . . • • I 4er-Pad(ung 

10.05 

B5J5 

10.75 

0.70 

10.30 

-.34 

Achtung! 
Vor WEIHNACHTEN sind untere Häu- 
ser am Samstag, 21. Nov., S. Dei., 
11. Dei. und 1f. Dei., durchgehend 

geöffnet bli Jewelli 17 Uhr 

An den langen Samstagen! 
lUr unter AlZEYER HAUS xutaiillcher 

SONDER-PARKPIATZ am ALZEYER 
STADION (Richtung Kaiserslautern) 
Pendelverkehr durch lirmenelgene 

Russe swlidien Matia und Stadion 

.31.50 

05.- 

Servlerwagen 
zusammenklappbar, verdtromt ni 
Sdialentessel 
Skai, in 4 verschiedenen Farben, tobak, schwarz, rot und weift nur 
Matratien 
einteilig. In den GröBen 90x190 und OZD h 
1x2 m, 12 cm stark (S Iii) . . nur ODi 
Alle Möbel werden frochtlrel ongolie- 
iert und durch Fachpersonal kostenlos 
aufgestellt. 

Untere Kantinen bieten an: 
]ttger-Schnltzel 
mit Pommet Irltet .... 

Preiswertes Qualitätsbenzin 
an unteren GroBtankttellen Aliey u. 
Hatterthelm • Tag und Nacht (auch 

sonnlagt) geöHnet 

In Hattersheim 
modernste und größte 
Callfornlo-Watchanlage, 
Waschen und Wachten . . 
(demnödiit auch In RUtt.-Bautchhelm) 

I Abgabe aller Artikel nur In haut-l 
halttUbllchen Mengon, tolange der! 

Vorrat roMit I 

Unser» öffnungszeHen: Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 (Alzey ab 8.00) durchgehend. Samstag 8.00 bis 13.00 (Alzey ab 7.00) 
und am I.Samstag im Monat 8.00 bis 17.00 durchgehend. Gesdiäftszeit fürWIederverkäufer, 

Weiterverarbeiter und gewertaltehe GroBvertyaucher Moni^ und Freitag bis 21.00. 
Alzey, Friedrichstraße 15. Tel: (06731) 8401 Eschborn, Praunheimer Str. 29-35, Tel. (06196) 4851/52. 

Hattersheim, Heddingheimer Straße Tel. (06190) 2244/45 /46. ■ 
Rüsselsheim/Bauschheim. An der Autobahn Mai-nZ/FranKfurt. Ausfahrt Bäuschheim, Tel. (06142) 61095 796)97' 
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TEXTILWAREN 
sind schöne Geschenke, tie werden oe- 
brauoht, machen Freude und sind von 
lang dauerndem Wert. 

Unsere Auswahl bietet für Jeden Ge- 
schmack und Wunschzettel etwas, große 
und kleine Geschenke zur Freude für 
Ihre ganze Familie. 

Lassen Sie sich von unseren Damen 
beraten, und haben Sie das Richtige 
gefunden, verpacken wir es hübsch 
weihnachtlich, das Schenken macht 
dann doppelt Spaß. 

Paßt oder gefällt etwas nicht, so ist ein 
Umtausch nach dem Fest bei uns kein 
Problem, ebenso wenig wie das Parken 
in der Nähe unseres Hauses - und 
Qlückssterne gibt es uns auch. 

cmm(^ 

Weihnachts- ^ 

aus ^ 

gutem Hause. 

langen. Bahnstraße 120, Tel. 22194 

Sie haben nach große Einkaufsmöglichkeiten bei dem 

TOTAL-AUSVERKAUF 

im Schuhhaus KNECHT 
GarlentlraBa 2, Am Luth^rplatz 

zu stark herabgesetzten Preisen. 

Zum restlosen Ausverkauf stehen unter anderem noch an: 

CORO-SCHUHE Marke ROMIKA 
für Kinder, Damen und Herren, 

Lauflernschuhe für Kinder ab 5,- DM 

Kinder-Halbschuhe ab 10,- DM 

Mädchen- und Knaben-Sandaletten ab 5,— u. 10,— DM 

Kinder-Gummi-Stiefel 
ab Größen 22 bis 33 von 6,- DM an 

Gefütterte Kinder-Stiefel 
ab Größe 20 bis 33 schon ab 10,- DM 

Damen-Moccasins ab 10,— DM 

Herren-Pantoletten und Sandalen ab 15,— DM 

Sommer-Schuhe für Damen ab 10,- DM und 
für Herren ab 15,- DM 

Eine groBe Anzahl von Oamen-Einzelpaaren ab 3 DM 

Verkaufszelten: täglich montags bis freitags von 9,00-12.30 Uhr und 14.30-18.30 Uhr 
samstags 9.00 durchgehend bis 16.00 Uhr 

Der Ausverkauf dauert nur noch Kurze Zeit! 

Deshalb kommen, sich überzeugen und zugreifen! 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Die 

76. Auslosung 

(Wefhnachtsauslosung) 
des Volkssparvereins I^nßen und Umgebung e. V. findet am 

Dienstag, dem 8. Dezember 1970,17.00 Uhr 

Mral' fl-'irsUtt.'" « . 8" fangen, Bahn- 

s^nm SarkTrTe'n' bU Kontrollab- 
bei der Langener Volksbank abtrenne^T"^ Mittwoch, den 2. Dezember 1970, 
die.S(.r Auslosung garanüert ist Dies betrifft Teilnahme an 
denen die Beauftragten der Langener Vo.ksbaL nTchtka^slere"«.''"''''''^''-''"' 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

.^riuTur'sl"bs1äiKliS rr^'be'"" f*" Volksbank über Ihren 

Langener Volksbank. C:e.sprachspartner smd langjährige Mitarbeiter der 

Langener Volksbank e. G. m. b. H. 

Wegen der Erweiterung unseres Betriebes 

suchen wir 

Maschinensetzer 

zum baldigen Eintritt 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

V«rlag der ..Langen« Zeitung» — Telefon 2745 

9*0. pMcA. 
Die schöne mnd 
strapazierfähige 
Kinderkleidung 

Große Auswahl in 
Kindermützchen. 

Wir ziehen Ihr Kind 
an vom 1. Tag bis zu 

3 Jahren. 
DROGERIE 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon, Babystube 
Langen, Lutherplatz u, 

Bahnstraß^ 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der e 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hfihnchen auch zum Mitnehmen 

Infolge baulldier Ver- 
änderungen gebe aus 
sehr gut bewerteter 
Zucht an Liebhaber 
preiswert ab: 

PederfüBIge 
Zwerge 

a) porzellanfarbig 
(müle fleurs) 12 u. 1,3, 
b) porzellanfarbig 
blau I 1,2 
c) 2 Zuchthähne (mllle 
fleurs). 

Fritz Schlckedanz 
Bahnstraße 9 

FemtehgerMt 
fachmännlsdi überpr., 
drei Programme, Xür 
DM 100,- z. verkaufen, 

Telefon 2 39 21 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

tValdrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ftb 16 Uhr geöffnet 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

BUdien - verkaufen 
Häuser 

verkaufen - suchen 
Grundstücke 

finden - suchen 
Gewerberäume 
sudien - finden 
Wohnungen 

Alle S^reib-, Rechen- 
und Büromaschinen zu 
Großhandelspreisen. T rocken-Kopier-Geräte 
ab DM 146,-. 
0 I E H L, Langen 
Gutenbergstraße 12 
Telefon 2 39 29 

FÜHIpSCHEIN 

Sehe n» 

SEELA 

Langener 

Zeitung 

t B L B F O N tT«5 

Bis DM ISO,- f Ihre alte 
Constniot«- 
Wasdunaschlnr 

bei Neukauf 
Fladung, Spreiicin. 
Frankfurter Straße 7i. 
Telefon S6014 

Transporto und 
UmzOge 

FCm. - Darznstadf 
md UmgdiKing. 

E AVEMARIA 

TEPP ICH-ETAGE 

Spfendlingen, Tel, (06103) 61070 

£ü/ ff, ^ 

der ('mjusc Co/int- 
Dgrmstqdter Straße..62 . 

Der^ 

MöfcDel - 

Mankt 

Den 

MöDel- 

Mankt3 

Den 

MöDel- 

Freie Besichtigung am Sonntag, 

dem 29.11.1970 von 14-18 Uhr 

Öffnungszeiten: 

S.T1' "*• «"«««»««hend - auch mlitwoch. _ SamsUg von 8.00 bl. 13.00 Uhr. Jede« 1. S.msUg im Monat von 8.00 bU 18.00 Uhr 

Möbelfabrik«;Einrichtungshaus Joh. Georg Schmidt KG 
6079 Sprendlingen. Malnstrafle 1-a, gtgt. im. TeL (06103) 6 7310 und 15 78 

Dos filhttnde 
Speziolhaus f(ir 
Raumousstattung 
Darimtodt 
WllhelminM ,'£cln 
Bisobethenstr. 
Pofismöglkhke'rfeil 
Im Hcf und ou{ dm 
DodipoHtplotr, 
Porkschein« der 
PoHdifiustr wirdit< 
initDMO.JO 
VtrgCIlt. 

• Teppiche 

• Orientteppiche 

• Teppichböder 

• Gardinen 

• Tapeten 

• Bodenbeläge 

• Aussteuerwaren 

• Garderobenmöbel 

• Kunstgewerbe 

Verelchem •> |e i 
*b« wie T 
Auilcunft und Be- 
ratung durch 
BL. Schirmer 
feldatraQe 8 
Versicherungen 
aller Art - Kfi- 
Zulassungsdlenit 

Telefon 2 93 92 

RABSTEINE 
und Urabelnlassungeo In aUen Farben (GroOUEer) 
■teilt selbst bei und versetzt 
Unverbindliche Berat\ing. « 

SpezialWerk für Grabdenkmale Ii t I Lf 
6143 Lorscb (Krell Bergstraße) Nahe Autobahn 
Telefon 062S1/S4S8 
»- Direkteinkauf — GOMtlge Preise ((, 

Viele kommen gleich ZU 

Tritsch + Heppenheimer 

noch Darmsto^ - 

tun auch Sie es! 

In allen Abteilungen 

besonders preisgünstige 

Weihnachts-Angebote. 

/?a44^-fOa/ri/^ 

Schweine-Braten 500 g nur 

Frischwurst- 

Aufschnitt 4 Sorten 250 g nur 

Rinder-Braten 500 g nur 

Geicochter 

Vorderschinicen 
200 g nur 

Hümmer-Bier 
Bayr. Bier. 20 Fl. ä 0,5 Ltr. 
Kasten ohne Pfand nur 

6,90 

Piockwurst 

einfach 
stück 700 g nur 

3,96 

Brat- 

hähnchen 
bratfertig, Stück 1000 g nur 

V3,> 

Freitag und Samstag 
Parkplatzverkauf: 

Weißer Riese 
3 kg Tragetascfie nur 

5,95 

Belg. Jaques 

Schoi(oiade 
200 g Tafel nur 

-,98 

Mädchen-Trägerrock 

15.- 

Dlolen/Dralon 
vollwaschbar 
Hamburger Schotten 
Gr. 116-134 

Diesen Sonntag empfehlen wir Ihnen: 

^ .. . , Leberknödel mit 
Sauerkraut A "Ve 

sonntags geöffnet und Kartoffelpüree diS|#0 

Besuchen Sie unser neues Qartencenter 

Qualititsbenzln: Normal 49,9 Super 53,9 

Trumpf- 

Pralinen 
„Siegelmarke" 

48 Stück Packung nur 

3,25 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

825 eigene Parkplätzr 



KOMFORT- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

Götzenhain (Hainerweg) 
Moderne und großzügige Goslailung. große Loggia, erstklassige 
Ausstattung, teilweise Teppichbelag und Termophane-Verglasung, 
Bäder 2 m hoch farbig gekachelt, Lift, tenirale Waimwasserver- 
sorgung, beziehbar etwa August 1971. Tiefgarage 7000 DM, direkt 
von der Wohnung mit Lift erreichbar. 

2-Zlmmer-Wohnung, 66.63 qm ab DM 64 150,- 
3-Zlnimer-Wohnung, 86,01 qm ab DM 82 370,— 
Penlhouse-Wohnung. 130.00 qm DM 183 520,— 
Penlhoute-Wohnung, 202,00 qm DM 284 320,- 

Beide Wohnungen mit herrlicher Fernsicht 

Ausführliche Beratjng, Prospekte und Verkauf rfutch 

MÜLLER & HINZ KG 
Fr.Tnkfiirt/M., Gr. Boi hrnheliner Str. 37/39, 

Telefon 293591 a 28,')812 

Einig« Sprouan Miton noch, bli Sla 
■n daa ZM Ihrar WQntcha galan- 
gan kOnnan. Wir IMam ala Ihnan 
Kf ladan «•rtrattMran Zwack 
lu vamOnlUgan Badlngungan. 

SOFORT GELD zur An< 
adiafluDg von Kraftfahrzau- 

gan, Wohnwaga«, Anhlngam, 
WohnungtalnrlcMungan, HIFI- 

und Staraoanlagan, Farbfamaa« 
harn, KOhltruhan. BARDARLEHEN 
13000,— DM. AuBardatn komptalta 

Wohnbauflnanzlaningan unter UmsUn- 
den Dber dia normala Balalhungsgranza. 

H.BAUMEISTERS 
BANK FÜR ABSATZKREDITB 

Frankhirt/Maln • BaWnattraBa 53 • Talalon 740361 

Au\ meinem .Angebot; 
1 ZW Langen. März 1971, 6 x 300,— 
1 ZW Sprendlingen, Mär/. 1971 .'JOO,— 
2 ZW Langon, N. Lutherpl., 1 2. 270,— 
2ZW Langpn, März 1971, 10 x 40(),— 
2'« ZW Dreifichenhain. 1.1.71, 

gi'werbl. .\utzunK, parterre S.SO,— 
2 ZW Sprendl.. 66 qm, 1 1.71 395,— 
2 ZW .Sprendl.. 70 qm. März 71 420.— 
2 ZW Neu-Iscnbg , 70 qm, 1 1 71 440,— 
3 ZW Langen, Ofenhz. rcnov. 350,— 
3 ZW Erzhau.scn, s«fp. WC, 80 qm .'J.'iS,— 
3 ZW Offpnthal, 00 qm, Ofenhz. 260,— 
■IZW Dictzenbacli. scp. WC, BIk. 400,— 
3 ZW Eppcrt.shau.scn. 73 qm 280,— 
3''j ZW Sprendl. 82 qm. Tepp bd. 492,— 
4 ZW Krzhaus., 120 qm, Marz 71 .5,50,— 
4 ZW f:öt/.<'nhain, ;t(l qm 450,— 
4 ZW I)iot/.onb.-Sk-mb., Ölofen 450,— 
4 ZW Hainhnus., Nb , 15. 1., 94 qm 410,— 
Kür Handel uinl (icuerbr. Langen u. a. 
2 Gnißraumbiiros mit je 350 qm. 1 mal 
Soutt., gute I.ichtvcrhältnissc. evtl. auch 

für Lagerung, qm 2.80 D.M. 
Lagc-rmöglidikeiten in jeder Größe 

Neueingänge in Lagerhallen. 
Raueruarlungsland in Langen: 

Klur 17. kleine und große Parzellen 
II a. 637 qm, \'B. 50,— DM. 

Abriilgrundstiiek in Kgelsbaeli 
Im Sanierung.sgobiet, 600 qni, .^geseh., 

VB, 10(1.— qm. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhland.str. 25, Tel. 06103-22220 

Eine Familie sucht eine 

Haushaltshiife 

die der Hau.sfrau eine zuverlässige 
„Stütze" Ist. Arbeitszeit nach Verein- 
barung. 

Off.-Nr. 1675 an die Langener Zeitung 

Komf WnhnwiceD 
Langen, Hochhaui, 
Ol-ZIl, Lin. Balkon. 
1. bU 14 Stock, 
Bezug ca. April 71; 

1 ZW 35 qm, ab 220,- 
2 ZW 61 qm, ab 330,- 
3 ZW 76 qm ab 390,- 
2 7,\V Mörfeld,, .50 250,- 
2 /\V Sprendl., 50 320,- 
2 ZW Sprendl, 58 340,- 
3'/tZ\V Offenthal, 
105 qm, ZH, Febr. 470,- 
3 ZH Egelsb., 70 .100,- 
3 ZW Sprendl., 71 420,- 
4 ZH Drh , 85 400,- 
4 ZW Sprendl., 95 510,- 
6 ZW Buchschi, 140 qm 
komf., Dez. 930,- 
Bung. N'eu-Isenb., 5 Zi,, 
143 qm, ZH, Febr. 8.50,- 
Verkäufe 
Bung. Erzhausen, 5 ZI., 
130 qm. mod. Neubau, 
ÖI-ZH. Grdst., 400 qm, 
DM 157 000,- incl. 
■Makltrhcnorar 
Bungalow, Neubau, 
CJötzenhain. 5 Zf., 1.30 
qm WF, Grdst. 450 qm, 
mml. .solide Ausstattg., 
alle Steuervorteile, 

DM 215 000,- 
1 Farn II Ob-Ri ,ien, 
164 qm WF, Neubau, 
Garage. Parkett, Iso- 
lierglas. Edelholztüren, 
Öl-ZH. Warmwasser- 
versorg., nur 150 000,- 
2-Fam.-llaus Dreielch., 
2 X 75 qm. Garage, 
Grdst 4.50 qm 2 Woh. 
frei DM 1.30 000.- VB 
Komi.-Eigen t.-H'ohng. 
Kaufpreis I050,-/qm, 
IZW, 2ZW, 3 ZW. 
4ZW u. 5ZW, bereits 
fertiggestellt, alle 
Steuervorteile, Eigen- 
kapital 15% 
Bauplätze Erzhausen, 
ab 400 qm, ä 80,- DM 
incl. .\nliegerkosten 
SACHS Immobilien 

Langen 
RDM Bahnstraüe 113 

Telefon 2 32 48 

LIe* Deine 
HEIMATZEITUNG 

Einkauf-Sachbearbeiter 
Wir haben für die nächsten ,Iahrc gieße Aufgaben zu bewältigen, die schon jetzt 
vorbereitet und geplant werden. Unser Einkaufsleiter braucht daher Entlastung. 
Der ideale Mitarbeiter wäre ein jüngerer Mann bis 25 Jahre, der die folgenden 

Vorau.sset/.ungen mitbringt: 
Er sollte eine erfolgreic4i abgeschlossene Lehre als Industrie- wler Großhandels- 
kaufmann haben, möglidist aus der Metallbranclie kommen, weitgehend selb- 
ständig und kontaktfreudig sein, aber auch Durchsetzungsvermögen besitzen. 
Die Position ist ausbaufähig und wird ihrer Bedeutung entspreciiend gut dotiert. 

Wir bieten außerdem umfangreiche Sozialleistungen. 
Sollten Sie an der vielseitigen Aufgabe interessiert sein, bitten wir um Ihre 
.schriftliclie Bewerbung mit den üblichen Unterlagen oder Ihren Anruf, um 

einen \ orstellungstermin mit unserem Herrn Gricger zu vereinbaren. 

DE VILBISS-DEFAG GMBH 
6051 Dietzenbach, Juatus-von-Liebig-Straße 31, Telefon 06174 6011 

Münster W. Dieburg 
Preisw. S-Zi.-Eigeiit.-H hg., 69 - 78 qm, 
ab D.M 58 000,-, komf. Ausstt., Teppich- 
böden. Warmwasp.-Vers., grunderwerb- 
steuerfrei. Festpreis: rrstkl. Reihenhau.s, 
Kaufpreis I)M 108 000,- V.B.. 4 Zi.. Kü . 
Bad. 2 WC, id. 100 qm, Öl-ZH, Warmw.- 
Vers., Garage, grunderwerbsteuerfrei. 

IM.MOBILIEN KUCK, 6115 Münster 
Walterstraße 6, Telefon 06071 31648 

NORMA sucht Laden- NORMA 

Wir I bieten thnen tür ihr Erdgeschoß | eine krisenfeste und lohnende! 
Deuermteteinnahme, I Denn wir sind einer der gröfi-l ten suddeutschen Lebensmittel» | 
filiatunlernchrnGn und 

Izum weiteren Ausbau unseres | 
Filialneizes in Ortschaften abl 10000 Einwohnern 

Lädeii 

200«Mqm 
Bitte schreiben Sie uns mit An* gäbe der Lage. Höhe des Miet- preises und fügen Sie nach | 
Möglichkeit eine QrundriBskiz- ze bei. Wir freuen uns auch Ober Mak-| lerangebote. 

NORMA J Lebensmittelhandelsges mbH ■ 
ISSOO Nürnberg, Tafelfeldstr. 4H 

Telefon (0911) 73 10 13 
2 Läden' NOR MA sucht Läden 

Suchen Sie ein* >chdne komf. 
Neubauwohnung ? 

Im Neubau der Darmstädter Str, 1 
gibt es nodi einige; 
1-Zi.-, 2-Zi.-, 2'.'t-Zi.-H'nhnungen. 

Besichtigung jederzeit. 
Ferner im Angebot: 

1-Zi-.\pparl. mit kompl. eingericht. 
Kochnisetie z. 1. 1. 71 für eine Dame, 
in Langen. DM 240,-. 
Möbl. 1-Zimmer für Dame od. Herrn, 
Bauerwartungsland, 
Laden- und Büroflächen, 
Industriehallen etc. 

Für vorgemerkte zahlungskräftige Kun- 
den suche ic-h laufend H'ehnungen in 
jeder (irolleniirdnung und Bauplätze in 
und l'mgebung Langen. 
Rufen Sie an. Sie werden schnell einen 
Ihnen genehmen Kunden finden. 

Monika Jahnke 
Immobilien 
607 Langen, Dieburger Straße 49 
Telefon 2 18 61 

Wirsui+ien für einen unserer Mitarbeiter 

1 möbliertes Zimmer oder 
1 möbliertes Zimmer-Appartement 
für sofort oder später. ' 

AMP Deutschfand GmbH 
für lötfreie .\nschluBtechnik 
Amperestraße 7—11, Tel. 70 92 70 

BerRftiutblldiing zam Fihriibrar 
Olxratl möfllteh. Aller 23,Fahrpr.* Jalire. 
Automitlon autgaicMenan. Auifcun»; ■MM Ftlirtehrcr-nchtdiule^HHi 
Düsseldorf, Postfach «17, Telefon 862706 

Münster W. Dieburg 
3-Zimm.-Kunif.-H'ohnung i. Bungalow, 
Neub. 130 c|m (Wohnzi. 41 qm), gr. Terr., 
Garten. Doppelgarage. Bez. .lan. 1971, 
Miete DM 570,-; 
3-Zinim.-Konif.-H'ohg., 87 qm. 1>.M 300.- 
öl-ZH, Warmw.-Vers., Dez. beziehbar; 
2-Zi.-Hhg.. 71 «im. ab 1.1.71, D.M 183,-; 
I-Zi.-H'hg.. niiibliert, sofort, DM 200,-. 

IMMOBII.IF.N' KUCK, 6115 Münster 
Walterstraße 6, Telefon 0607r3164B 

GF 1851 
Kxistenzmöglichkeit! 
Mehrfam.-Haus, Erbach Odw., aucli als 
Hotel Pension nutzbar, Hangl m. Fern- 
sicht, 5x3 Zi.-Whg., Bad, ölzheizg., 
2000 qm Grd.st., teilweise frei: erforderl. 
120 OOO.- DM Vkprs. 295 000.- DM. 

• VOM 

winTIer 
61 Darmstadt. Liebigstraße 2, 
Ruf 06151 - 26431, Telex 04-19483 

Neubau-Bungalows In Erzhausen 
massive, solide Ausführung, mit Unter- 
kellerung, freistehend, 5 Zi., Küche, Bad 
mit Wanne, Dusclie, WC, sep. WC, Öl- 
ZH, Ww.-Vers. Teppichböden. gr. Terr., 
Wohnfl. ca. 130 qm u. Hobbyr. 24 qm: 
Grundstücke von 366 bis 502 qm. Kauf- 
preis u. Grundstück incl. Maklerhonorar, 
schlüsselfertig, ab DM 154 300,-. 

BERGER-BAU KG 
Frankfurt a. M. 
Verkauf und Beratung: 
SACHS-IMMOBILIEN, RDM 
Langen, Bahnstraße 113, Telefon 23248 

Suchen Sie ein 

Weihnachtsgeschenk 

für die ganze Familie? 

Auf 1200 qm Ausstellfläche zeigen wir Ihnen 
Möbelstücke, mit denen Sie Ihrer ganzen Familie 
eine riesengroße Überraschung zum Weihnachts- 
fest bereiten können. 
Besonders jetzt in der kalten Jahreszeit lernt 
man die Behaglichkeit In den eigenen vier Wän- 
den schätzen. 
Kleine Neuanschaffungen 
wirken oftmals Wunder. 

für die Wohnung 

Kommen Sie doch mal bei uns vorbei. Sehen 
Sie sich mal alles an. Wir beraten Sie gern. 
Selbstverständlich unverbindlich und kostenlos. 
Sie werden aus dem Staunen nicht mehr heraus 
kommen. 

Auch bei uns erhalten Sie Glückssterne ! 

Langens 
größtes Möbelhaus 

/AAöbefha 

Langen - Obergasse 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 95 Geschäftsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Am Sonntag ist 1. Advent 
Natürlich hat man die Adventskränze mit 

roten Bändern und Kerzen in den Blumenge- 
sdiäften gesehen, hat wohl auch eine Sekunde 
lang daran gedacht, daß der November bald zu 
Ende ist, aber vielen von uns kommt es doch 
recht überraschend. Übermorgen Ist der Erste 
Advent! Hausfrauen und Kinder haben dies 
nicht vergessen. Weldies Mädel und weldier 
Junge würde auch an den nun schon in vollem 
Glanz erstrahlenden Schaufenstern vorüber- 
gehen, ohne Puppen u. Eisenbahnen. Kasperl- 
theater, mechanisdie Spielzeuge und was der 
Wunder mehr sind, genau in Augen.schein zu 
nehmen. Ja, und die Mütter, in mancher Fa- 
milie noch von Omi unterstützt, haben in aller 
Heimlichkeit die ersten Kringel in den Ofen 
gesdioben. den Tannenkranz besorgt und alles 
für die besinnliche Zeit gerichtet. Freilich, so 
geruhsam wie das noch vor einigen Jahrzehn- 
ten war. ist das alles nidit mehr. .Teder von 
uns spürt, wie wir uns dazu zwingen müssen, 
in all dem Trubel ring.sum zu der Muße zu 
finden, aus der allein die Besinniidikeit ad- 
ventlicher Stunden im Kerzenschein wachsen 
kann. Manchmal i.st das alles recht äußerlich, 
so wie oft auch die in Arbeitsräumen, Werk- 
hallen und Büros aufgehängten Advents- 
kränze nur ein Zugeständnis ans Brauchtum 
sind, das man seit langem übte. Mehr als 
sonst liegt es an dem Mensdien selbst, ob er 
sidi von jenem Zauber einfangen läßt, den 
strahlende Kerzen und Tannenduft erstehen 
lassen können, aufsteigend aus den ins Unbe- 
wußte abgesunkenen Erlebnissen einer glück- 
lichen Kindheit. 

[I 

. . . Herrn Benedikt Wurm. Schulstraße 8, zum 
76. und Herrn Georg Hofmann. Ostend.str. 20, 
zum 71. Gebi- tstag am 28. II.; 
. . . Herrn Adam Knöß. Frankfurter Straße 5. 
zum 81. Geburtstag am 29. 11.; 
. . . Frau Margarete Pons. Westendstraße Ii), 
zum 85. und Herrn Paul Stolle, Erzhäuser 
Straße 7, zum 72. Geburtstag am 30. 11.; 
. . . Frau Hildegard Romankiewicz. Frankfur- 
ter Straße 13. zum 71. Geburtstag am 1. 12.; 
. . . Frau Margarete Sdierer, Nonnenwiesen- 
weg 8, zum 70. Geburtstag am 3. 12. 

Weiterhin alles Gute auch im neuen Lebens- 
jahr wünscht die LZ. 

Lamplonzug der Kinder 
e Die Mädchen und Jungen des Gemeinde- 

kindergartens im Bürgerhaus ver.sammelten 
sich am Mittwoch gegen Abend vor dem Kin- 
dergarten. um dann mit bunten Lampions 
durch einige Straßen der Gemeinde zu ziehen. 
Mütter. Omas und Geschwister ließen es sich 
niAt entgehen, dem Umzug zuzu.schauen. Wie 
Glühwürmchen leuchteten die Laternen. Aus 
manchem Fenster wurde dieses .schöne Bild 
betrachtet. Die Kinder waren eifrig bei der 
Sache, und manches größere hätte sich diesem 
Zuge gerne angeschlossen. 

Keine Autowäsche mehr am Hegbach 
e Vom Gemeindevorstand wird darauf hin- 

!ewiesen, daß immer wieder westlich der 
Hegbachbrücke an der Erzhäuser Allee Autos 
gewaschen werden. Offensichtlich sind sich die 
.'Vutobesitzer nicht klar darüber, daß sie wider- 
-echtlich handeln. Der Hegbadi sei zur Zeit 
loch einer der saubersten Bäche. Das Badi- 
lebiet dient den Menschen fast ausschließlidi 
ur Erholung. Kraftfahrzeugbesitzer wertien 
'aher ersucht, das Autowasdien am Hegbach 
u unterlassen. Die zuständige Polizei ist vei-- 
tändigt und nimmt demnächst Kontrollen im 

Bereich des Hegbaches vor. 

Nur geringe Veränderung im Nachtrag 

Heute abend Gemeindevertretersitzung im Rathaussaal 

c Die Mitglieder der Gemeindevertretung 
kommen heute abend um 20 Uhr zu einer öf- 
fentlichen Sitzung im Rathau.ssaal zusammen. 
Wesentliche Punkte der Tagesordnung sind 
der Nachtragshaushalt 1970 und der Waldwirt- 
schaftsplan für 1971. 

Der Gemeindevorstand hatte sich ausführ- 
lich mit dem Nachtragshaushalt befaßt, mit 
dem sich die Ge.samt.summe des Haushaltes 
von 4,342 auf 4„366 Millionen Mark erhöht. 
Ein Nachtrag wäre beinahe nicht erforder- 
lich, würden es nicht innerhalb der Unterab- 
schnitte eine Reihe von Veränderungen gege- 
ben haben. 

Der Waldwirtschaft.splan sieht einen Ein- 
schlag von 2400 Festmetern Holz vor. Die Ein- 
nahmen aus Jahresfällungen sollen 105 820 
Mark betragen. Hinzu kommen noch 90 310 
Mark aus der Kiesgrubenverpachtung. Insge- 
samt werden sich also die Einnahmen auf 
196 130 Mark belaufen. Die Ausgaben sind mit 
146 158 Mark angesetzt. Damit iietragen die 
Mehreinnahmen vorau.ssichtlich 49 972 Mark. 

Einen wichtigen Bei-atung.sgegenstand bil- 
det die Müllsatzung. Sie wurde durch das 

Kommunale Abgabenge.setz luui durch <ien 
Anschluß an die Müllverbrennung in Heu- 
■senstamm erforderlich. Behandelt werden 
auch die Vorschlüge von Egelsbaclier Einwoh- 
nern für Straßennamen im neuen Baugebiet 
B,-».verseich. Es wurden Namen von Persön- 
lichkeiten, Flurnamen .sowie Baum- und Tier- 
namen angeregt. Die Genieindevertreter wer- 
den sich mit diesen Vorschlägen befas.sen, um 
die endgültige Namen.sgebung zu beschließen. 

•Auf der Tagesordnung steht auch ein An- 
trag der SPD-Fraktion über die Vergnügungs- 
steuer. Danach .sollen Veranstaltungen Egel.s- 
bacher Vereine auf Antrag von der Zahlung 
einer Vergnügung.ssteuer freigestellt werden. 
Bisher war die Gemeinde verpflichtet gewe- 
sen — .so stellt die SPD fest —, Mindestsätze 
an Vergnügung.ssteuer zu erheben. Das Ver- 
gnügungssteuerge.setz ist jedoch neu gefaßt 
worden. Die Gemeinden müssen jetzt in je- 
dem Falle, falls sie Vergnügungssteuer erhe- 
ben wollen, eine Satzung erlas.sen. Die SPD- 
Fraktion möchte in der Satzung festgelegt 
wissen, daß Vereine auf Antrag von der Ver- 
gnügungssteuer befreit werden können. 

Freitag, den 27. November 1970 

Viehzählung am 3. Dezember 
e Am 3. Dezember findet auf Grund des 

Vichzahlungsgesetzes eine allgemeine Zäh- 
Umg des Viehs innerhalb der Gemeinde statt. 
Die Viehhalter sind — wie die Gemeindever- 
waitung mitteilt — verpflichtet, die ßeforder- 
\vn Anßaboa zu erteilen. Au.skunftspfliditic 
sind alle Viehhalter, Ist ein Vichhalter ver- 
hindert. .<50 sind seine Familienanßchörißen 
und RetriebsangehörlKen anßaben- und aus- 
KunftspflichtiR. 

Müllplatz wird geschlossen 

Sperrmüllabfuhr künftig vierteljährlich 
e Wie bereits an die.ser Stelle mitgeteilt 

worden war. wird der Müllplatz der Gemeinde 
Egelsbach an der Bunde.sstraße 3 ab 1. Dezem- 
ber geschlossen. Die Gemeinde hat nun für 
jenen Müll, der nicht in Mülltonnen unterge- 
bracht und audi nicht der Müllverbrennungs- 
anlage Heusenstamm zugeführt werden kann, 
folgende Regelung getroffen: 

Die Sperrgutabfuhr, die .seither zweimal im 
Jahr erfolgte, wird künftig vierteljährlich 
durchgeführt. Gewerbe- und Industriemüll ist 
kein Sperrgut und wird von der allgemeinen 
Müllabfuhr nicht mitgenommen. Bei sonstigem 
außerordentlichen Müllanfall besteht die Mög- 
lic+ikeit. Papiersäd«e mit dem Aufdruck des 
Müllfuhrunternehmens Knöß und Anthes, 
Egelsbach, in den Papierhandlungen Keil, 
Ernst-Ludw'g-Straße 43, Keil. Bahnstraße 47. 
Noll. Ernst-I.udwig-Straße 29 und Schlapp. 
Heidelberger Straße 10 käuflicli zu erwerben. 
Die Müllabfuhr wird künftig zusätzlichen Müll 
nur in .solchen Papier.säckcn abfahren. 

Das Müllabfuhrunternehmen Knöß u. Anthes 
richtet auf seinem Grundstück. Woogstraße 38, 
eine Müllkippe ein. Dort kann Müll gegen Ent- 
richtung einer geringfügigen Gebühr abgelie- 
fert werden. Die Müllkippe wird samstags von 
8.00 — 12.00 Uhr offen gehalten. 

Der seitherige Müllplatz an der B 3 .soll pla- 
niert und eingesät werden. Er wird sich somit 
günstig in das Landschaftsbild einfügen. Es 
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die 
Gemeinde nach Bekanntgabe der vorgenann- 
ten Regelungen gegen Müllsünder in voller 
Schärfe vorgehen wird, um einer Verschande- 
lung des Gemarkungsgebietes durch wegge- 
worfenen Unrat entgegenzuwirken. 

Außerdem hat die Gemeindeverwaltung da- 
für Vorsorge getroffen, daß Erdaushub und 
Bau.schutt in einer nahegelegenen Grube abge- 
lagert werden kann. Hiei-zu stellt die Ge- 
meinde Bereditigungsscheine aus, die im Rat- 
haus, Zimmer 22, abgeholt werden können. 

Die.ser Berechtigungsschein enthält Einzel- 
heiten über die Ablagerung von Erdaushub 
und Bauschutt. Die Gemeinde madit darauf 
aufmerksam, daß Bauschutt nur dann In der 
Grube abgelagert werden kann, wenn keine 

brennbaren Teile (Holz, Papier. Tapeten usw.) 
darin enthalten sind. 

Heute abend wird die Gemeindevertretung 
eine neue Satzung und Gebührenordnung über 
die Müllabfuhr be.schiießen. die in den „Egels- 
bacher Nachrichten" am 4. Dezember bekannt- 
gemacht wird. In diesem Zusammenhang weist 
die Gemeinde Egelsbuch erneut darauf hin, 
daß laut Hauptsatzung der Gemeinde Egel.s- 
bach die ..Egelsbacher Nachrichten" das Amts- 
verkündigungsblatt der Gemeinde sind. 

Mandat niedergelegt 
e Frau Hannelore Lohr, Rheinstraße 73. hat 

Ihr Mandat als Gemeindevertreterin der SPD 
niedergelegt. Nach der Reihenfolge des Wahl- 
yorschlages der SPD für die Gemeindewahl 
ist der nächste Bewerber Rüdiger Weiz, 
Karlsbader Straße 19. Bürgermeister Wilhelm 
Thomin teilte als Gemeindewahlleiter mit, 
daß gegen diese Feststellung Rechtsmittel beim 
Gemeindewahlleiter eingelegt werden können. 

Neue Kindergärtnerin gesucht 
e Die Gemeinde Egclsbach sucht zum 1. Ja- 

nuar 1971 eine Kindergärtnerin. Qualifizierte 
Bewerberinnen mit abgeschlossener Berufs- 
ausbildung (Anerkennung als Kindergärtnerin 
und Hortnerin) können .sich bei der Gemeinde 
melden. Die Vergütung erfolgt nach Vergü- 
tung.sgruppe BAT VI b. Über die außertarif- 
lichen und sonstigen sozialen Leistungen er- 
teilt das Personalamt der Gemeindeverwal- 
tung gern Auskunft. Sc+iriftliche oder münd- 
liche Bewerbungen sind an den Gemeinde- 
vorstand zu richten. 

Fahrbare Klinik schließt 
Anfang Dezember 

e Die Fahrbare Klinik des Bundesgesund- 
heitsamtes, die auf dem Platz am Eürger'i: js 
stationiert ist, stellt Anfang Dezember ihre 
Tätigkeit in Egelsbach ein. Einwoh;-or, t'ie 
noch an einer Untersuchung interessiert sind, 
melden sich umgehend bei der Fahrbaren 
Klinik täglich ab 7.00 Uhr (von 13.00 — 15.00 
IThr ist die Klinik geschlossen). 

Winterkuren für Kriegsopfer 
e Der Landeswohlfahrtsverband Hessen 

führt aucii im Winterhalbjahr 1970 71 vom 
[•ebruar bis April 1971 gemeinsam mit tien 
Fürsorgestellen für Krieg.sopfer der Stadt- 
und Landkreise in Hessen wieder ein Erho- 
lungsprogramm für Kriegsbeschädigte und 
Kriegerwitwen durch. Um die notwendig.'n 
Vorbereitungen rechtzeitig treffen zu können, 
werden interessierte Kriegsbeschädigte und 
Kriegerwitwen gebeten, ihre Anträge mög- 
lichst l)ald im Rathaus (Zimmer 10) einzurei- 
dien. 

Gemarkungsrundgang 
Am 12. Dezember 1070 findet der die.sjuh- 

rige Gemarkungsrundgang der Gemeindever- 
tretung und des Gemeindevorstandes statt. 
Wahrend früher in der Regel der westliche 
Teil der Gemarkung besichtigt wurde, ist dies- 
mal vorge.sehen, den östlichen Teil aufzu'-u- 
chen. 

Treffpunkt ist um 9.00 Uhr am Hainaus. /Vis 
Stationen sind vorgesehen: Wohnstadt Bayers- 
eich, Müllplatz, Fortshaus Krause-Buche, Stei- 
nerne Brücke, Speierhügel-Schneise, Stein- 
kaute, Steinwegbrücke und Hundeij ressu r- 
platz. Bürger sind eingeladen, ebenfalls an 
dem Gemarkungsrundgang, der. eti^ 9 von • 
bis 15 Uhr dauern dürfte, teilzunehmen. I'iir 
das leibliciie Wohl .sei gesorei heißt es dazu 
im Rathaus. 

Wieder ein Rekord auf dem Flugplatz 
e Wieder wurde auf dem Flugplatz Egels- 

bach ein Rekord verzeichnet: die Zahl der 
Flugbewegungen des Vorjahres (105 000) wurde 
bereits am 23. November 1970 erreicht. Wer- 
den es, so fragt man sich in der Geschäftslei- 
tung, in die.sem Jahr 110 000 Starts und Lan- 
dungen werden? — Auch im November, der 
sonst oft durch nebliges Wetter die Luftfahrt 
lähmt, wurde bisher ein ausgezeichnetes Er- 
gebnis erzielt. 

„Verein der Vogelfreunde" geplant 
e Alle Egelsbacher Vogelfreunde werden zu 

einer Aussprache zwecks Gründung eines Ver- 
eins der Vogelfreunde eingeladen. Sie soll am 
Dienstag, dem 1. Dezember um 20 Uhr im 
Kolleg der Bahnhofsgaststätte Egelsbach statt- 
finden. Alles weitere soll dort gemeinsam be- 
sprochen werden. Um zahlreichen Besuch bit- 
ten die Initiatoren. 

„Naturfreunde" fahren zum 
Senckenberg-Museum 

e Die Ortsgruppe Egelsbadi des T. V. „Die 
Naturfreunde" fahren am Sonntag, dem 29. 
November zum Senckenberg-Museum in Ffm, 
Die Teilnehmer treffen sich um 8.30 Uhr im 
Bahnhof Egelsbach, Abfahrt ist um 8.43 Uhr. 
Der Vorstand bittet um zahlreiche Beteiligung. 
Freunde und Gäste sind herzlich willkommen, 

Am 5. Dezember findet der diesjährige 
Familienabend statt. Auf die Anmeldung zuf 
Teilnahme bis zum .30. November wird noch" 
mals besonders hingewiesen. 

iJ-i? W«nilb«hang mit aulgaklablan Mollvan wart«! auf Kiutar 

3m "*"• ■•hnObargan« «>wl« das FIii«zmi« F.N-Bitd 

Kinder bestaunen idlle groBartlgen Stickereien mit Blumenmustern Im Bilderrahmen, die mm 
DRK-Welhnaehtsbaxar angefertigt worden sind. Bei einer Ausielchnung der SIQcke Im Feuer- 
wehrhaus durften die Kinder einmal ,Miusd>en spielen". EN-Bild 
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BLICKZUROCK Amtliche Bekanntmachungen SGE I — TuS Griethelm II 9:7 
In dor spannenden Auseinandersetzung am 

VerRanRonen Wochenende konnte Egeisbaeh 
gleich zu Beginn durch 2 Siege im Doppel 
durch Wodiczlia/Uormuth und Siegwarth / 
Branke einen wichtigen 2:0-Vorsprung er- 
kämpfen. Dies verlieh der Mannschaft die in 
letzter Zeit vermißte Sicherheit. R Schroth, 
Sifiwarth, Wodiczka und Bormuth bauten die 
Führung auf 6:2 aus. nachdem B. Franke und 
H. Müller, der nach längerer Spielpau.sc noch 
nicht wieder im Tritt ist, je einen I'unkt ab- 
geben mußten. Im zweiten Durchgang gelan- 
gen lediglidi H. Schroth, der an diesem Tag 
Sehr gefallen konnte, und B. Branke zwei 
Punkte, so daß der Gegner bedenklich nahe 
kam. Aber dai «ehr sichere Doppel Wodiczka/ 
Bormuth t>ehiclt die Nerven und schaffte Im 
letzten Spiel noch den Siegpunkt. 

TTC Plungstadt III - SGE II 9:0 
Wegen kur7.frl.<!tiRer Saalbelegung Im Bür- 

ferhaus mußte die zweite Mann.schaft in 
fungstudt antreten. Das mit nur vier Mann 

spielende Team hatte natürlich beim Gast- 
geber nichts zu bestellen. 

SGE Jugend - TTC Langen II 72 
SGE Jugend - SV St. Stephan 7:2 

In der vergangmen Woche gelangen der 
Jugend zwei klare Siege. In beiden Kämpfen 
kamen M. Hickler, J. Schweitzer und H. We- 
ber zu Je vier Siegen, woraus die gute Form 
die.ser drei Spieler hervorgeht. Nach Beendl- 
Hung der Vommde hat die Jugend einen gu- 
ten Mltielplatz inne.Die erfolgreidisten Spie- 
ler waren M. Hickler mit neun Siegen, knapp 
J;efolgt von J. Schweitzer und H. Weber mit 
e sechs Siegen. 

Vor 70 Jahren 
Nfue Wirtschaft. Unter dem 25. Nov. 1900 

gab Fii^lrtch Horst die Eröffnung der Gatt« 
Wirtschaft „Zum Frankfurter Hof in dem 
neu erl)auten Haus von Heinrich Schneider 
bekannt. 

Gcschäftseräffnuna. Am 1. Dezember l!)O0 
eröffnete Schlosser Philipp Brrtdert sHne 
Eisenhandlung „mit Waren aller Art vom 
Bügelei.sen bis zum Ofen und Herd, von der 
Kaffeemühle bis zur Mistgabel". Im gleichen 
Anwe.sen eröffnete Jakob Merkle die Wirt- 
sdiaft „Schlos-sersche Liegenschaft". 

An Weihnachten 1900 hielt der Gesangver- 
ein „Sängerlust" im „Hessi.schen Hof" am 
2. Feiertag eine große Abendunterhaltung mit 
Christbaumverlosimg ab. Am gletchen Abend 
war in der Gastwirtschaft von Heinrich Kn«ß 
Tanzmusik. Damals bestanden in Egel.sbach 
schon die Gesangvereine „Eintracht" und 
„Liederkranz". 

Viel Regen gab es Anfang Dezember 1900. 
Flusse und Bäche waren gestiegen. Bei Offen- 
bach, Rumpenhelm und Hainstadt war der 
Main teilweise über die Ufer getreten. Im 
Durchschnitt waren Rhein und Neckar um 
drei Meter gesUegen, im Mannheimer Indu- 
striehafen waren Zwischendämme gebrodien, 
bei Worms war der Rhein 2,80 Meter gestie- 
gen und hatte bei dem Jetzigen Rosengarten- 
gelände viel Überschwemmungen verursacht 
Als sich das Regenwetter verzogen hatte, 
wurde es stürmisch. Der Wintersturm verur- 
sachte viel Windfallholz im Dieieichwald. Am 
schlimmsten aber soll es auf den Höhen im 
Odenwald gewesen sein, über die der Sturm 
brauste. 

Barzahler 
Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 
OruiKlIg FS-Q*f» P 1202     qm 
Tatafunken FS-Ger«l FE 270    qm 
Manila FS-Garäl Portino 4M  qh 
Grundig RTV 340  ) pj, 
TaMunkan GavoHa 201   289,- DM 
Manda HIFI-Slarao Stauargaräl 
mit 2 HiFi-Lautsprecher-Anlagen 578,— DM 
Farblarnaahgarila, 66er Bild   DM 
Tatofunkan Tonbandgaril M SOI da Luxa . 22S,— DM 

iZttdiO'j^okfum 
DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Maln. Paradlasgassa 38, Telefon 9-688732 
Varkauft-Flllala Langan: 
Dieburger Straßa 59. Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30 — 18 30 Uhr 
samstags ab 9.30 Uhr. 

DANKSAGUNG 
Für die vl^an Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort und Schrift 

Ä Erchlafenen""' "«'-g-ng unserer 

Frau Katharina Baumhardt 

geb. Haag 
sagen wir allen aufrichtigen Dank. Besonders danken wir Herrn 

ärztliche Betreuung, Schwester Hedwig für die 
nS H PJjefle. Herrn Pfarrer Maar für die Uostreichen Worte und der ev. Frauenhilfe für die Kranzniederlegung. 

Im Namen der Angeörigen: 
Friedrich Baumhardt u. Frau 

Egelsbach, im November 1970 
BahnstraSe 1 

DANKSAGUNG 
Teilnahme in Wort und Schrift 

^rs^l^fSIJIn beim Heimgang unseres lieben 

Johannes Wannemacher 

spr^en wir allen unseren tiefempfundefian Dank «*■« nainniim ■ 

wertet? Bundesbahndirektion Frankfurt der Qe- SPD-Ortavei»ln Egelsbart ^ 

In stiller Trauer; 
KaHiarlna Wannamadier 
und all« AngaMrIgaii 

Egelsbach, Im November 1970 
NiddastraSe 39 

Trauer- 

drucksachen 

Buchdrudccrel 
KOhn KG 

Betr.: Qamalndevertretung 
hiar; Nachrüdcen einet Ertatzmannet gem. 
i 31 dei Heti. Gemeinde- und Kraliwahl- 
^•aUe« hl dar Fastung dar Bakanntma- 
ehuT^ vom 1. JuU 19M (GVBI. S. 14J) und 
dar Anderungtgetatza vom 13. September 
1960 (GVBI. S. 177) und vom 30. Juni 1964 
(GVBI. I S. 71). 

Gemäß 5 31 des Hess. Gemeinde- und Kreis- 
wahlgesetzes In der o. g. Fasinjng wird fol- 
gendes festgestellt: 
1. Frau Hannelore Lohr, Rheinstraße 73 (SPD) 

hat ihr Mandat als Gemeindevertreter nie- 
dergelegt. 

2. Nach der Reihenfolge des Wahlvorschlages 
der SPD für die Gemeindewahl am 20. 10 
1968 ist der näch.ste noch nicht berufene 
Bewert>cr 
Herr Rüdiger Weiz, Karlsbader Straße 19 

Gegem diese Feststellung sind die Rechtsmittel 
^r S§ 23 bis 26 des Hess. Gemeinde- und 
Kreiswahlgesetzes in der o. g. Fassung gege- 
jjen, die bei dem Gemeindewahlleiter einzu- 
legen sind. 

Egelsbach, 27. November 1970 
Der Gemeindewahlleiter Egelsbach 

Thomin, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische OemeiBdc Ecelsbach 

Sonntag, den 29. November (1. Advent) 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Ffr. Maar) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
17.00 Uhr: Abendmahlsgottesdionst 

Kirchliches Zettgeschehen 
Evaniclisdie Gemeinde Egelsb»di 

Die Ev. Jugend lädt wieder einmal ein zu 
ihrem ».Treffpunkt Gen^indehaus": Am kom- 
menden Samslag findet ein Beat-Abend statt. 
Beginn 18 Uhr. Es spielt die Band: Pterodactyl 
Der Unkostenbeitrag beläuft sich auf DM 2,—. 

Katholisdie Kirche Egelsbach 
Die katholisdie Gemeinde lädt ein zu einem 

Vortrafsabend über das Thema: ,,Die Anfänge 

der Mc.»tchheit. biblischer Glaube und mo- 
deme Nalurwi.ssenschaft." Referent ist Ober- 
•studienrat WVBedcer, Offenbach. Dienstag, den 

Straße kath.Pfarrheim, Main- 
Am Samstag, dem 5. 12., findet für die älte- 

ren Pfarrangehflrigen ein advrntiichrr Nach- 
mittag im Pfarrheim. Mainstraße, statt. Be- 
»nn 15.30 Uhr. Anmeldung bis 2. 12 beim 
Pfarramt.. 

Kcller-Cluh der Jugend im Pfarrheim, 
MauutraiJe, jeden Donnerstag von 19.30 bis 
aZ Unr. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egeisbadi 

Xrxtllcher NotfaHdlcnsi: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

2«. und 2#. November, und Mittwoch, 
den 2. Dezember, von 14.00 — 24.0« Uhr: 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Telefon 49263 

Zahnftrztllcher NotfalldieiMl s. unter Langen 
i^othekfn-Bereltschaftsdlensl: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnach- 
mittag. 

Vom 28. Nov., 13 Uhr bia 5. Dei., 8 Uhf: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 49008 

Dreieich-Krankenhaai Langen, Telefon: 2751 
Krankenhauztransport, Telefon: Langen 23711 

Wichtige Telefonantchlfisse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonisdie Fenenneldang: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizel-Bnf der für E^lsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 8 IS 20 
Notruf bei Verbrechen od. Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder IIS. 

Gemeindeschwettem: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
helm) Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15 
Telefon 4 93 08 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

r 

WIR VERLOBEN UNS 

'Dagmar TDiedtitk * bemann e^mke 

27. November 1970 

Egelsbach 
Schafhofstraße 32 

Sprendlingen 
Freiherr-vom-Stein-Straße 49 

v_ 

MltcliederTeraaaamlung des Hundeverelni 
e Der Verein der Hundefreunde Egeisbadi 

hau am heutigen Freitag, dem 27. November, 
um 20 Uhr Im „Egelsbadier Hof" (Hickler) 
seine Mitgliederversammlung ab. 

Gewerbeverein Egelsbach 

Auch In diesem Jahr 

gibt es in den Geschäften 

Egelsbacher Glückstreffer 

Haushaltshilfe 
1X wöchentlich, Stun- 
denlohn DM 8.—, ge- 
such.t 
Off.-Nr. 1892 a. d. LZ 

3 Kohleflfen 
1 Kohlebadeofen 

billig abzugeben. 
Erzhäuser Str. 3 
Telefon 43 62 

Guterhaltene 
Waschmaschine 

für DM 50,— zu ver- 
kaufen. 

Averaarla, 
RheinstraBe 27 

Budsnn Kok»- 
hsiaingskMsal 

1 Olkelzung umstell- 
bar, 14 MO kcaL, bil- 
ligst abzugeben. 

Telefon 4 90 47 

FutterniHtel 
für Vögel und FUdie 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulstraße 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

LZ-Agentur 

Etjhard Lösch 

RheinstraBe 52 

^ die vielen Glüdcwünsche. Blumen und Gesdienke anläß- 
Udi unserer ^Idenen Hochzeit sagen wir allen Verwandten 

Sekanten, den Nadibam, den Alterskame- 
wkDi Egelsbach 1896, dem Klrdiendior, dem Muslk- ^ngervwlnlgung sowie Ministerpräsidenten Hern Osswald, dem Herrn Landrat Sdimitt, Bürgermeister 
Pfrommer und Pf. Budat unseren allerherzlldisten Dank! 

Hemtann Junak und Frau 
Dreieichenhain, im November 1970 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden für 
unseren plötzlich verstorbenen 

Franz Wolyniak 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

In tiefer Trauer; 
Paula Wolyniak 
und Angahörlga 

Egelsbach, In den Obergärten 29 

Frau Dorothea Schroth 

geb. Schäfer 

fin«i®nolu'® Blunwnspenden sagen wir unseren aufrtch- 
«"diesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Dorothea Schmitz geb. Schroth 

Egelsbach, im November 1970 
Bahnstraße 88 
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Egelsbacher Dukaten für den Weltmeister 

Helmut Reichmann kam zur LS-1-Weltmeisterschaftsfeier 

Lorsch will sich in Langen 
die TabellenfUhrung zurückerobern 

Nach der Paus« am Toteitsonntag enniartet 
der 1, FC Langen am 1. Advent Olympia 
Ixjrsdi Im Waldstadion. Dieser Geigner mußte 
vor knapp einer Woche In einem Nachholspiel 
bei den Amateuren von Opel Rüsselsheim 
eine überrasdiende 0:1-Nied<?rlage hinnehmen 
und verlor dadurdi die Tabelletiführung an 
Gemsheim. Damit Ist allerdings die Herlwt- 
meisterschaft noch nicht entschieden, denn es 
stehen noch drei Spieltage in der Vorrunde 
auf dem Terminkalender, wobei es Lorsch mit 
den Partien in Langen und Bensheim sowie 
zu Hause gegen Hofhelm evtl. leichter hat, 
Punkte zu gewinnen als Gemsheim gegen den 
KSV Urlieradi sowie in Traisa und Griesheim. 

Die Gäste werden auf jeden Fall mit dem 
festen Vorsatz ins Waldstadion kommen, den 
Gastgcbem keine Siegeschance zu lassen. Dies 
kann andererseits dem Club, der sicher hin- 
reichend vor der Mannschaft aus I.orsch ge- 
warnt ist, nur recht sein, denn oft ist es leich- 
ter, gegen einen offensiv eingestellten Gegner 
zu einem Erfolg zu kommen als gegen einen 
Gast, der sich völlig einigelt und nur gelegent- 
lich mit steilen Entlastungsangriffen kontert. 

Da Lorsch zweifellos zu den großen Meister- 
schaftsfavoriten der Bezirksklasse Darmstadt 
gehört und bisher von allen Vereinen die mei- 
sten Tore erzielte, wäre es bestimmt keine 
Schande, wenn dem 1. FC Langen nadi vier 
Spieltagen ohne Niederlage wiederum nur ein 
Unentschieden gelingen würde, aijer im Stil- 
len h^fen die Anhänger der Platzherren 
sioierlidi doch auf einen Sieg nach dem 
Motto: Was dem Tabellenletzten Rüsselsheim 
'lückte, sollte dem Club ebenfalls möglich seini 

Bleiben die SchwarzweiBen 
auch im letzten Vorrundenspiel gegen 

, den VfR Rüsselsheim ungeschlagen ? 
Nach der großartigen Leistung im Pokal- 

spiel gegen den SV 98 Darmstadt am ver- 
gangenen Wochenende geht es für die Schwarz- 
wei.len am kommenden Sonntag auf eigenem 
Platz wieder um Punkte, denn sie erwarten 
den Dreizehnten In der Tabelle, den VfR 
Rüsselsheim, zum letzten Spiel der Vorrunde. 
An sich müßte man annehmen, daß dieses 
Treffen nur noch den Schlußpunkt unter die 
Halbzeitmeisterschaft der Egelsbacher setzt 
und daß beide Punkte schon so gut wie sicher 
sind. Inzwischen hat sich aber am gleichen 
Tage, als die Schwarzweißen dem Hessenliga- 
spitzenreiter 98 Darmstadt alles abverlangten, 
nur wenige Kilometer südwärts beim Nacli- 
barn TSG Wixhausen im Spiel gegen den 
VfR Rüsselsheim eine saftige Überraschung 
ereignet. In einem Nachholpunktspiel schlugen 
die Rüsselsheimer nämlich den hohen Favori- 
ten Wixhausen auf eigenem Gelände 1:0 und 
kamen damit zu einem nie erwarteten Erfolg 
Wie bekannt hatte die TSG Wixhausen erst 
vor 14 Tagen am Berliner Platz den Schwarz- 
weißen einen Punkt entführt, zwar nach 
ständiger Überlegenheit mit fast 20 Ecken für 
die Egelsbacher, aber ähnlich muß es diesmal 
der Nachbarelf ergangen sein, denn der VfR 
Rüsselsheim lieferte dort, wie bekannt wurde, 
ebenfalls eine Abwehrschlacht. Das sonntäg- 
liche Spiel steht also wieder unter ähnlichen 
Aspekten, aber mit einer gewissen Vorwar- 
nung für die Schwarzweißen, wobei als siclier 
anzunehmen ist, daß es der Gast mit der 
gleichen Einstellung versuchen wird, wie in 
Wixhausen mit stark defensiver Einstellung 
zum Remis oder gar zum Erfolg zu kommen. 

Die Schwarzweißen treffen somit auf einen 
Gegner, der wahrscheinlich nur In punkto 
Kampfkraft Gleichwertiges zu bieten hat. Wie 
.«chvyer allerdings solche Spiele in den letzten 
Wochen für den noch ungeschlagenen Tabel- 
'onführer waren, braucht nicht besonders er- 
' 'ähnt zu werden. Wenn man zu dem weiß, 
I aß wahrscheinlich auch der Im Spiel gegen 

Darmstadt verletzte Dietmar Werner ausfällt, 
dann sieht es für die Gastgeber keineswegs 
allzu rosig aus. Auf alle Fälle sollte die Elf 
wie sie auch am Sonntag einläuft, sich auf eiii 
Spiel mit harten Bandagen gefaßt machen, das 
nur mit einer soliden kämpferisciien und 
spielerischen Leistung zu Gunsten des Halb- 
zeitmeisters entschieden werden kann. 

Spielbeginn um 14.30 Uhr, Sportfeld Ber- 
liner Platz. Vorspiel der Reserven um 12.45 Uhr. 

Zwal (sstttahanda Rilcknindantplela 
Die beiden ersten Rückrundenspiele sind 

terminlich schon festgelegt und zwar er^varten 
die Schwarzweißen am 6, Dezember den SV 
St. Stephan und fahren am 13. Dezember zu 
ihrem ärgsten Verfolger, dem SV 07 Raun- 
helm. Der weitere Ablauf der Rückrunde wird 
erst noch mit der Bezirksklas.se Darmstadt 
abgestimmt, aber rechtzeitig an dieser Stelle 
bekanntgegeben. Fest steht schon heute, daß 
nach den beiden erwähnten Spieltagen die 
Rückrunde erst am 10. Januar 1971 in der 
A-Klasse Darmstadt West fortgesetzt wird. 

Egelibachi Junioren fahren zu SchwarzweiB Ffm. 
Auch die Juniorenelt der Egelsbacher Fuß- 

baller setzt nach einer Spielpause die Punkte- 
runde am kommenden Sonntag fort. Sie fährt 
dabei als Spitzenreiter zum BSC Schwarzweiß 
Frankfurt. Es dürfte klar sein, daß dieses wei- 
tere Treffen bei einer ihr völlig unbekannten 
Elf nicht leicht zu nehmen ist. Der Gegner 
rangiert in der Tabelle im Mittelfeld, hat aber 
auf eigenem Platz erst gegen Grünweiß 
Frankfurt verloren. Spielbeginn wie üblich 
Sonntagvormittag 10,45 Uhr auf dem Platz 
des BSC 1919 Schwarzweiß Frankfurt. Ab- 
fahrt der Mannschaft mit PKW vom Vereins- 
lokal Theiß um 9.45 Uhr. 

Fußballer gegen Götzenhain 
Am kommenden Sonntag treffen die Offen- 

thaler Fußballer in ihrem letzten Spiel in der 
Vorrunde gegen den Nachbarn, die SG Götzen- 
hain. Im vergangenen Jahr gab es für die 
Offenthaler jeweils in Götzenhain und zu 
Hause einen 3:0-Siog. Auch für den kommen- 
den Sonntag sind die Offenthaler wieder als 
Favorit anzusprechen. Aber Derbys haben be- 
kanntlich ihre eigenen Gesetze, deshalb dür- 
fen die Offenthaler dieses Spiel auf keinen 
Fall auf die leic:hte Schulter nehmen. Auf 
jeden Fall wird es eine interessante Partie 
geben. 

HailenfuBballturnier 
der AH des 1. FC Langen 

Am kommenden Sonntag findet vormittags 
um 9 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle ein 
intere.ssantcs Hallenfußballtumier statt. In 
Langen ist es die erste Veranstaltung dieser 
Art. Die AH des FC Langen hat fünf Mann- 
schaften zu diesem Turnier verpflichten kön- 
nen, die in zwei Gruppen gegeneinander an- 
treten. In der Gruppe I spielen Kickers 
Obertshausen, SV Zellhausen und FC Langen, 
während die Gruppe II aus den Mannschuf- 
ten von Opel Rüsselsheim, TSV Heusenstamm 
und SG Dietzenbach besteht. 

Die beiden Gruppenersten bestreiten das 
Endspiel, während die Zweit- und Dritt- 
plazierten der beiden Gruppen die Plätze drei 
bis sechs ausspielen. Wertvolle Preise warten 
auf den Sieger, den Zweiten und Dritten der 
Rangliste. 

Eine Mannschaft besteht aus einem Tor- 
mann und fünf Feldspielern. Dabei stehen 
noch vier Auswechselspieler zur Verfügung, 
die ohne Spielunterbrechung eingesetzt wer- 
den können. 

Die AH des Clubs glaubt, daß mit diesen 
Veranstaltungen eine Lücke im Langener 
Sportleben geschlossen wird. Die Langener 
Fußballfans werden gebeten, dieses Fußball- 
turnier recht zahlreich zu besuchen. Die Ver- 
anstaltung wird gegen 12.15 Uhr beendet sein. 

e Einer hochoffiziellen Einladung war der 
Weltmeister im Segelfliegen, Helmut Reich- 
mann, in das Flugplatz-Restaurant Egelsbach 
der Hessischen Flugplatz GmbH gefolgt, um 
an einer Weltmeisterschaftsfeier teilzuneh- 
men, die der bekannte Egelsbacher Segelflie- 
ger und Flugzeugbauer Walter Schneider ver- 
anstaltete. Schneider und sein Konstrukteur 
Wolf I^mke haben das Hochleistungs-Segel- 
flugzeug LS-1 gebaut, mit dem Reichmann 
1970 die Weltmeisterschaft errungen hat. 
Gleichzeitig fand im Flugplatz-Restaurant die 
Betriebsfeier für die Belegschaft des Schnel- 
der'schen Unternehmens statt. Der Geschäfts- 
führer der Hessischen Flugplatz GmbH. Karl 
Weber, begrüßte den Weltmeister auf dem 
Flugplatz und überreichte ihm zum Andenken 
an diesen Besuch einen Egel.sbacher Dukaten, 
auf dem auch der Flugplatz mit dem Tower 
abgebildet ist. 

Wir hatten Gelegenheit, mit dem Weltmei- 
ster zu sprechen. Er war, wie er uns berich- 
tete, zum erstenmal 1965 in Egelsbach gewe- 
sen, als er im Rahmen des deutsch-französi- 
schen Jugendwerkes junge Piloten ausgebildet 
hatte. In Egelsbach fand damals ein Lehrgang 
statt, an dem junge Franzosen und Deutsche 
gemeinsam teilnahmen, um dann die Piloten- 
prüfung abzulegen. 

Reichmann kündigte an, er werde am 17. 12, 
nach Australien reisen. Der australische Aero- 
Club hat ihn eingc^laden. Er wird etwa vier 
Woclicn im fernen Erdtciil bleiben. DieAu.stra- 
lier legen großen Wert auf Reichmanns Ur- 

cf" Hinblick auf Ihre Bewerbung um die ^gelflug-Weltmelsterschaft 1972. In AJTstra! 
Hen finden während des Aufenthaltes von 
Kelchmann die nationalen Segelflugmelster- 
schalten statt, Reichmann wird aui3er Kon* 
kurrenz daran teilnehmen, um die Möglich- 
keiten zu erkunden, dort die Weltmeister- 
schaften auszutragen. Leider steht ihm in Au- 
stralien keine LS-I-Maschlne zur Verfügung 
Flugzeugbauer Walter Schneider teilte da/u 
mit, daß in Australien bisher keins seiner neuen 
modernen Hochleistung.s.segelflugzeuge LS-1 
stationiert Ist. Dieses Flugzeug wird völlig 
aus Kunststoff (Glasfa.serma.s.se) hergestellt. 
Es erregte bei den Weltmeisterschaften 1070 
wegen seiner schnittigen Bauart und seiner 
besonderen Flugeigenschaften Aufsehen. 

Kein Wunder, daß Walter Sdmeider, der 
selbst ein aasgezeichneter Segelflieger ist und 
gemeinsam mit Reichmann der Deutschen 
Nationalmannschaft angehört, seinen Flieger- 
kameraden und besten „Demonstranten" für 
die Eigenschaften Hör f„s_) Ki'okb.-Kh 
einlud! 

Reichmann zeigte der Belegschaft der Firma 
Walter Schneider einen Film von der Weit- 
meister-schaft 1970 in Texas und den hervor- 
ragenden Flügen der LS-1. In diesem Film 
wurden ausgezeichnete Luftaufnahmen gebo- 
ten, die das weite Land mit den Kakteen 
zeigten, über dem die Segelflieger kreisten. 
Walter Schneider dankte Helmut Reiciimann 
für die ausgezeichneten Filmaufnahmen. 

Für die Mitarbeiter von Walter Schneider 
gab es an diesem Naclimittag noch eine Über- 
raschung: sie nahmen an Rundflügen mit 
einem Motorsport-Flugzeug teil. Einige Mit- 
arbeiter saßen zum erstenmal in einem Flug- 
zeug. 

Bei seiner Ankunft auf dem Flugplatz Egelsbach wurde Weltmeister Helmut Reichmann (Mitte) 
vom GeschältslUhrer der Hessischen Flugplatz GmbH, Kar! Weber (rechts), willkommen gehei- 
ßen. Ihm wurde als Geschenk ein Egelsbacher Dukaten überreicht, der auf der einen Seite den 
Flugplaliturm zeigt. Zum Empfang waren auch der Egelsbacher Flugzeugbauer Walter Schnei- 
der (links) und Wolf Lemke, sein Flugzeugkonstrukteur (zweiter von links) sowie Willi Schneider 
(zweiter von rechts), der Mitinhaber der Egelsbacher Firma Rolladen-Schneider, gekommen. 

Der VW K70. Jetzt ist er da. 

Wann bmmen Sie ihn anschauen^ Ihie VW-Dienste' 

Alfons FtTfliib. Dai StTsße 47-61 
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Unsere große MöbelKb^ ttt zwangt» 

Rückblick der Club-Soma 
Die Sorna des 1. FC Langen besteht nod\ 

Immer in alter Frische! An dieser Stelle soll 
eine kurze Jahresbilanz der abßolaufenon 
Feldsaison gezogen werden. Mit nahezu un- 
veränderter personeller Besetzung ging die 
Sorna im März In ihre Spielrunde zur achten 
Saison. Schon daran Icann man erkennen, daß 
die Gruppe allmühlirh ins „Alte-Herren- 
Altcr" hineinwächst. OIcichzoitig ergibt sich 
Jedoch daraus, daß bei der Gruppe ein aus- 
gezrichneter Zusammenhalt und eine wunder- 
bare Kamerad.schaft herrschen. Lei.';ttmgs- 
mäßig hat der Zahn der Zeit noch nicht 
wo.senllich an dem Team gcknappcrt, wie die 
nachstehenden Ergebnl.sse zeigen. 

Bis /.um vergangenen Wochenende wurden 
25 Spiele au.sgetragen. Davon wurden 22 ge- 
wonnen, zwei endeten unent.S(tileden und 
ledlglidi eins wurde knapp verloren. Damit 
ergiilx- sich ein Punktestand von 4(i:4, Ix-i 
einem Torverhältnis von '.>0:21. 

Höhepunkt neben der schon traflitlonellen 
Fa.schinR.ssit/.ung und der au.sgedehnlen Grill- 
party am „Viitertag" war die alljährliche große; 
Fahrt über mehrere Tage. Die Hei.se führte in 
die.sem .Jahr, nicht wie .sonst ins Ausland, 
nach l'reußi.sch-Oldendorf bei Bielefeld, wo 
die Mann.srhaft als .lubiläumsgast den Club 
mit einem schönen r):2-Sicg gut vertrat und 
weiti^re neue Freunde gewann. 

Fall.s, durch das schöne Wetter bedingt, 
nicht noch das eine oder andere Spiel ange- 
hängt wird, ist die diesjährige Feldsaison für 
die Club-Soma beendet. Die Mannschaft trai- 
niert auch weiterhin zwei Stunden wöchent- 
lich in der Halle, was auch zur Vorbereitung 
auf die winterliche Hallensai.son dient, wozu 
der Club schon etllttie Kinladungen vorlie- 
gen hat. 

Unter der hervorragenden Betreuung von 
Heinchen Sehring wurden in der vergangenen 
Saison alle zur CJnippe gehörenden Spieler 
eingesetzt. AeckerU, Bartocha, Breidert, Die- 
ter. Kndf-rs, Fleischmann, Ilernnann, Hubich, 
.Tungermann, F. Mann, II. Mann, Meyer, 
Pü.sche, Schäfer, Hoffelner, Stubenvoli, Weger, 
Winkel, Schreib. 

JÜGENDFUSSBALL 

I. FC I.ANGRN 
Nach einem spielfreien Wochenende finden 

am kommenden Wochenende wieder Ver- 
baiicLs-spicle der Clubjugend und Schüler- 
matm.schaften statt. 

Bereits am Samstag muß die B-Jugend 
zum SV Erzhausen. Im Vorspiel auf eigenem 
Platz kam man über ein l:l-Unentschieden 
nicht hinaus und es wird schwer sein, sich zu 
behaupten. 

Dte C-Schüler hat am San^tag die Mann- 
Schuft von Erzhausen zu Gast (Spielbeginn: 
II).30 Uhr im Waldstadion). Im Vorspiel 
konnte Langen mit einem hohen 16:l-Sieg 
beide Punkte aus Erzhausen entführen. Nach 
dem letzten grandiosen 2:0-Auswärtserfolg 
bei der SG Arheilgen sind die Langener Fa- 
vorit 

Dte D-Schüler muB nach Gräfenhausen. Ein 
Sieg wäre notwendig, wenn man bei der 
Vergabe des Meistertitels noch ein emsthaf- 
tes Wörtchen mitreden will. 

In der Bezirksleistungsklasse empfängt die 
A-Jugend am Sonntag die Mannschaft aus 
Gemshelm (Spielbeginn: 10.15 Uhr im Wald- 
stadion). Gemsheim nimmt den 8. Tabellen- 
platz ein und dürfte sich als unbequemer 
Gegner erweisen. Die A-Jugend des Clubs 
steht mit einem Punktekonto von 6:14 und 
einem Torverhältnis von 18:33 auf Platz 10. 

S8G LANGEN 
Freitag (unter Flutlicht): Freundschafts- 

spiele: C/B-Jugend SSG gegen Ffm.-Fechen- 
heim 1:4; A-Jugend SSG gegen Ffm.-Fechen- 
heim 3:3. 

Samstag: Verbandsspiele D-Jugend SSO ge- 
gen Dreleidienhain; C-Jugend SSG gegen VfB 
Offenbach 1:5. 

Am vergangenen Freitag mußte in Frwnd- 
schnftsspielen gegen Fedienheim eine komb. 
Mann.schaft der C-n-.Tiigen<l gegen die Fe- 
chenheimer eine I ^-Niederlage hinnehmen 
(die !,angcner B-.Tugend weilte In Tirol), wäh- 
rend die A-.Tugend ein gerechtes 3:3-Unent- 
.^chieden erzielte. 

Die noch zu junge und unerfahrene I)-Jgd. 
konnte den ersten Punkt gegen Dreieichen- 
h.iin auf ihr Konto verbuchen Die Freude d.ir- 
iiber war hei den Kleinsten groß. 

Die C-Jugend verlor auf eigenem Gelände 
wiedi r klar mit 1 :.'i, Nold markierte den 
Khrentreffer. 

Vorschau: 
Samst.-ig: D-Jugend in Göt/enhaln, 11.3f) 

Uhi*. Abfahrt I.*)45 Uhr; C-.Iugend hier gegen 
SKG Sprendlingen, 14.30 Uhr. 

Sonntag: l5-.Iugend Ix'i V.'iking Offenbach, 
Abt:ihrt U Uhr; A-Jugend hier gegen Vfü 
Offenb.nch, 10 Uhr. 

ACI/TV Langen weiterhin siegreich 

Freude über den Erfolg geyen Stuttgart 
Nach dem Sieg der TV-Kunstturnriege ge- 

gen den favori.sierten KTV Stuttgart am letz- 
ten Samstag (wir b(;richteten darüber) fragten 
wir den Oberturnwart Rudert des TV über 
•seine Eindrücke. Hier das kleine Interview. 
LZ: Herr Rudert, /luben Sie mit einem Sieg 
gerechnet? Die Riege des KTV Stuttgart ist 
doch immerhin als sehr leistnngsstarkbekannt 
und hat durch den Weltklas.ieturner Konishi 
eine enorme Verstärkung. 
Rudert: .Ja, ich habe mir einen Erfolg aus- 
gerechnet, denn ich weiß, zu welchen Leistun- 
gen unsere Turner fähig sind. 
LZ: Der Sieg war äußerst knapp. Wie war die 
Wertung? 
Rudert: Die Wertung war einwandfrei und 
das Ergebnis drückt tlie Spannung aus, unter 
der der Wettkampf durchgeführt wurde. Für 
die Zuschauer war es jedenfalls neben den 
ausgezeichneten Leistungen der Turner auch 
in dieser Hinsicht eine Delikatesse. Ich bin 
aber auch überzeugt, daß sich die Mannschaft 
auf mindestens 206 Punkte steigern kann. 
LZ; Das wäre Bundesligaformat, ist die Bun- 
desliga ihr Ziel? 
Rudert: Nicht unbedingt Im ersten Jahr. Liegt 
die Bundesliga jedoch am Wege unseres Lei- 
stungsstrebens, dann nehmen wir sie selbst- 
verständlich mit 
LZ: Wie oft trainiert ein Oberliga-Turner? 
Rudert: Täglich zwei bis drei Stunden. Ohne 
Fleiß kein Preis, das gilt auch hier. Jeder För- 
derungswürdige erhält bei uns von frühester 
Jugend an eine gezielte Ausbildung und Ge- 
legenheit zum Üben, sooft es nur Irgend mös- 
Uch ist »6 
LZ: Wann und wo sind die nächsten Kämpfe? 
Rudert; Am 5. Dezember müssen wir nach 
Griesheim bei Darmstadt, am 18. Januar er- 
warten wir die Riege von Konstanz in Lan- 
gen und am 30. Januar müssen wir nach 
Mannheim-Friedrichsfeld. 
LZ; Dann bleibt um nichfs übrig, als der TV- 
Riege einen guten Erfolg zu wünschen. An Zu- 
schauern ivird es Ihnen ja nach dieser einzig- 
artigen Demonstration für das Kunstturnen 
am letzten Samstag nicht fehlen. 

ft: Das hoffen wir auch. Wir freuen uns 
darüber, der Langener Bevölkerung turne- 
rische Wettkämpfe bieten zu können, wie man 
sie in dieser Form und Qualität In der Um- 
gebung nur selten sieht. 

Nachdem der ACI TV Langen das am 8. 12. 
1970 stattfindende Endspiel im „Coppa Friuli" 
erreicht hat, ging es ohne Pause in den näch- 
sten Pokal, der von „KIcicers Offenbach" für 
die italienischen Fußballmannschaften des 
Kmlses Offenbach uni Umgebung gestiftet 
wurde. Die Spiele werden auf den N<!benplät- 
zen des „Bieberer Berges" In Vertretung von 
„Offenbach 65" au.sgetragen. 

Im ersten Spiel gegen Klein-Krotzenburg 
wurde« dieses gute Team nach hartem Kampf 
bezwungen. 

Klein-Krotzenburg zeigte keinerlei Respekt 
vor rlcrn amtierenden Hes.senmeistor und griff 
■sofort beherzt an. Die Abwehr des ACI stand 
in der 1. Hälfte stark unter Druck, und dem 
Sturm gelang trotz guter Chancen kein Tor. 
Die Krotzenburger brachten mit schnellen 
Steilangriffen Vei-wlrrung im Strafraum dos 
ACI. Doch die von Giorgio organisierte Ab- 
wehr konnte das .Schlimmste verhindern. Tor- 
wart Rartolomeo machte das ungewohnte 
Flutlicht zu schaffen, und er hatte einige 
Mühe, den rutschigen Ball unter Kontrolle zu 
bringen. 

In der 1.5, Minute konnte er den Flach.schuß 
eines gegneri^-chen Stürmers nicht festhalten 
und es stand 0:1. Mit die.sem Ergebnis wur- 
den die Seifen gewechselt. Nach der Pau.se 
wollte der ACI das Blatt wenden. Daß dies 
gelang, war vor allem das Verdien.st des für 

den nichtüberzeugenden Baccante Ins Solei 
gekontmienen Marrill. Schon lange nicht mX 
f Spieltrainer des ACI In so einer blendenden Form gesehen, er servierte 

maßgere^te Vorlagen, köpfte und schoß daO 
es eine Freude war. Er überwand dann auch 
aus ca. 8 m mit einem Flachschuß den Schluß- 

•'Ptzt vimrde auch Im Mittelfeld hervorragend gespielt und die Ab- 
wehr bekam die gegnerischen Stürmer immer 
besser In den Griff. Von Marsiiis überzeugen- 
der Leitung profitierten auch die schnellen 
Außenstürmer Tonino und Vargiu I die Ge- 
fährliche Situationen Im Strafraum des Gee- 

tollen Schuß Pech und traf nur den Pfosten, doch 
der aufgerückte Vargiu II brachte den ACI 
mit ernem unhaltbaren Schuß in Führung Bei 
Krotzenburg machten sich Konditionsmängel 
bemerkbar und der ACI bestimmte nun das 
Spiol geschehen. 

Das 3:1 gelang Varigu I durch einen Schuß 
von der Strafraumgrenze, und 2 Minuten vor 
Scliluß lenkte Toma.so einen Abpraller zum 
Endsland von 4:1 Ins Netz, nachdem er den 
Tormann aus dem Gehäuse gelockt hat+e 

Die^r Sieg war auf Grund der überlegenen 
2. Halbreit auch in dieser Höhe verdient. 

Es spielten: Bartolomeo, Senestraro, Gior- 
gio, Giacobello, Vargiu II, Coni, Tonino To- 
ma.so, Baccante, (Marsiii) und Vargiu I 

SSG-Handballer weiter aufwärts I 
SSO Langen — Kintr. Wiesbaden 13:13 (9:6) 

Diiß die .S.SG-Handbuller ihre Kri.se über- 
wunden haben, konnten die ca. 2.')0 Zust+iauer 
am vergangenen Samstag in der Aclolf-Reich- 
wein-Schule sehen. Der vorjährige Hessen- 
meister. Eintracht Wiesbaden, durfte am Ende 
froh sein, wenigstens einen Punkt mitgenom- 
men zu haben. 

Die L;mgener boten in der ersten Hnlbzeit 
eine Leistung, die eines Titelanwärters wür- 
dig gewesen w.lre. Von Reginn an entwirkelte 
sich ein sehr sclmelles und technisch hochste- 
hendes .Spiel, das wohl beste in dieser Saison. 
Bis zum 4:4 war die Partie völlig offen, 
wenngleich auch die Langener durch Pfosten- 
und I.,aften\vürfe etwas Pech hatten. Doch 
dann kam die große Zeit der SSG. Innerhalb 
von zehn Minuten konnte man sieh bis auf 
drei Treffer von seinem starken Gegner ab- 
.setzrn — mit etwas mehr Glück beim Tor- 
wurf hätte die.se Tordifferenz noch höher 
au.'^fallen können. Alleine Wolfgang Lehr traf 
viermal das gegnerische Holz. Verdienter Ap- 
plaus verabschiedete beide Mannschaften in 
die Pause beim Stande von 9:6 für I-angen. 

Auch nach dem Seitenweciisel schien sich 
zunächst nichts wesentliches zu verändern. 
Tore von Wiesbaden wurden im Gegenzug 
wieder wettgemacht und so stand es auch bis 
zur 53. Minute immer noch 13:11 für die SSG- 
Handballer. Doch zeigte es sich bereits hier, 
daß die Langener Mannschaft am Ende ihrer 
Kraft war. Zu hoch war das eingeschlagene 
Tempo in der ersten SpielhSlfte. Außerdem 
fehlten die .Spieler Röder und Steuernagel 
wegen Verletzung. So kam der letztjährige 
Hessenmeister auf 13:13. Kurz vor Spielende 
halte der wurfstarke Langener Rudolf Lorenz 
noch die Möglichkeit zum Siegestor, docii sein 
plazierter Wurf landete am Pfosten. 

Man muß den Langenem bescheinigen, daß 
sie sich von Spiel zu Spiel steigern. Es spiel- 
ten: Sparr, Kobelt, Kauf, Lehr (5>, I^renz (4), 
Schroth (2), M. Müller (1), Sdieele (1), Steilz, 
Zimmer und V. Müller. 

II. und III. Handball-Mannschaft setzen 
Punktspiele fort 

Am morgigen Samstag trägt die III. Mann- 
schaft der SSG-Handballerein weiteres Punkt- 
spiel in der TH-Halle in Darmstadt aus. Ab- 

Clubhaus, Gegner sind SV M III und TG Bessungen III. Der Ausgang 
der beiden Spiele ist völlig offen 

Die Mannschaft: Rösner, R. Maul, Rang. 
Naum.ann, R. Müller, Kappes, Junkert, Jäh- 
nerl, Vogel, Wambold, Link und .Tost. 

Die II. Mann.schaft empfängt am -Sonntag in 
eigener Halle die TG Traisa und die TSG 48 
Darmsladt II zu Punktspielen. Treffpunkt Ist 
12.15 Uhr in der Halle. 

Die Mannsdiaft: Dyrna, Pernaß, Regenauer 
Hau.smann, Gleim, Späth, Mühlhause Sievert' 
Sclireib. Heim und Metzger. ' 

SGE-Handballer spielen in Darmstadt 
Am heuligen Freilag trifft die erste Garni- 

tur der Grünweißen auf die außer Konkurrenz 
in der Kreiskla.sse B mitspielenden Mann- 
schaften von PFI Jugenheim und der zweiten 
Mannschaft von TH Darmsladt. Der Spielaus- 
gung in beiden Begegnungen ist völlig offen, 
da es in diesen Partien nicht um Punkte für 
die Tabelle geht Egelsbach wird versuchen, 
trotzdem ein gutes Spiel zu zeigen, um den 
nötigen Spielwitz und die fehlende Kalt- 
schnäuzigkeit zu erhalten. Dies wird bestimmt 
für das nächste Spiel, gegen den SV 98 Darm- 
stadl, von größter Wichtigkeit .sein. Die Be- 
gegnungen finden in der TH-Halle Darmstadt 
statt Anwurf gegen SV 98 Darmstadt II 20.31 
Uhr und PFI Jugenheim 21.14 Uhr. Abfahrt 
ab Eigenheim ist um 19.45 Uhr. 

Zweiter Spieltag der TV-Handballer 
Nach vierwöchiger Spielpause werden die 

Hallen-Rundenspiele der TV-Handballer 
forlgesetzt. Dabei treten die 1. und 2. Mann- 
schaft an ihrem zweiten Spieltag wieder in 
der heimischen Sporthalle der Adolf-Relch- 
wein-Schule an. Während die 1. Mannschaft 
an diesem Tag TuS Grieshelm II und Sdinep- 
penhausen I zum Gegner hat, muß die zweite 
Mannschaft gegen TuS Grieshelm III und 
Eberstadt I antreten. Nach Sieg und Nieder- 
lage zimi Auftakt wird dieser Spieltag nun 
Klarheit bringen, inwieweit sich beide Mann- 
schaften in ihrer Klas.se behaupten können. 
Spielbeginn 1. Mannsciiaft 13.47 Uhr bzw. 
15.20 Uhr; 2. Mannschaft 16.22 Uhr und 
17.24 Uhr. 
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Gute Leistung der SSG-Volleybalier 
Mit einem klaren 3:0-Hcimsieg gegen den 

SV Darmsladt 98 übernahm die I.Mannschaft 
der SSG-Volleybalier die Tabellenführung 
der Kreisklasse B Darmsladt Sie konnte dies- 
mal allen Erwartungen gerecht werden. Be- 
reits in den ersten S'ätzen wurde die tech- 
nische Überlegenheit der Langener deutlich. 
Das Zu.sammenspiel war sicher und im An- 
griffsspiel waren schöne Schmetlerschläge zu 
sehen. Die zahlreichen Zuschauer sahen Ein- 
satzfreudigkeit und gelungene Einzelaktionen. 
Die Gäste, von denen man mehr erwartet 
hatte, griffen wenig an. Dadurch konnten die 
Langener die ersten beiden Sätze auch ver- 
dient mit 15:10 und 15:5 gewinnen. Erst im 
3. Satz gab es ein einigermaßen ausgeglichenes 
Spiel, ohne daß aber der 15:U-Sieg des SSG- 
Teams ernsthaft gefährdet gewesen wäre. 
Nach diesem Sieg, an dem die ganze Mann- 
schaft, in der K. Baldner und J. Staab be- 
sonders gefielen, Anteil hatte, hat die Lan- 
gener Mannschaft mit 6:0 Punkten und 9:2 
Sätzen eine gute Ausgangsposition für die 
kommenden Auswärtsspiele. 

Für Langen spielten: K. Baldner, J. Staab, 
E. Roth, J. Rühl, E. Till, W. Schwanebeck und 
R. Breidert. 

Vorschau: 
Am Samstag trifft die 1. Mannschaft in 

Bensheim-Auerbadi auf den TSV Auerbach 
und PFI Jugendheim II. Gegen Auerbach gab 
es in der vergangenen Saison klare Siege und 
auch Jugenheim sollte kein unüberwindliches 
Hindernis sein. Abfahrt ist um 13.45 Uhr an 
der Adolf-Reichwein-Schule. 

Die zweite Mannschaft der SSG, die in der 
Kreisklasse B Frankfurt bisher einige ver- 
meindbare Niederlagen hinnehmen mußte, hat 
am Samstag um 13 Uhr in Rückingen bei Ha- 
nau die Chance, gegen den noch sieglosen 
Tabellenletzten TG Rückingen und dem SV 
BG Frankfurt ihr Punktekonto zu verbessern. 

Dazu wird aber ein einsatzfreudigeres und 
überiegteres Spiel als in den letzten Begeg- 
nungen nötig sein. Abfahrt ist um 11.30 Uhr 
an der Adolf-Reichwein-Schule. 

Erfolg der SSG-Lelchtathleten 
Zum Jupp - Scliröder - Gedächlnislauf im 

„Ginnheimer Wäldchen" in Frankfurt hatten 
sich trotz regnerischen Wetters auch in die- 
sem Jahr zahlreiche Teilnehmer aller Alters- 
klassen eingefunden. Die SSG Langen war 
durch Mannschaften und Einzelläufer vertre- 
ten. 

In der Klasse der B-Schüler wurden die 
Jüngsten des Vereins unter 48 Teilnehmern 
und 8 Mannschaften 5. in der Mannschafts- 
wertung. Mit Spannung wurde der Lauf der 
Schüler der Klasse A über 972 m erwartet. 
In diesem Lauf trafen zum erstenmal der 
Hessenmeister über 1000 m, Stenzel vom 
OSC Höchst, und Ulrich Krippner von der 
SSG, Meister des Bezirks Darmstadt, aufein- 
ander. Nach einem dramtischen Finish ge- 
wann Stenzel knapp vor Krippner. Die Mann- 
schaft der SSG Langen, mit Ulrich Krippner, 
Harry Müller und Gerhard .Steltz, belegte den 
3. Platz. Für eine Überraschung sorgte Erich 
Bach mit seinem ausgezeichneten 3. Platz 
über die 972-m-Kurzstrecke der Männer bei 
22 Teilnehmern. 

Bei den Mittelstrecklern der Männer zeigte 
Gerhard Wemer einen starken Leistungsan- 
stieg gegenüber Bensheim und placierte sich 
auf den vorderen Plätzen. Auf der Lang- 
strecke über ca 9500 m, zu der die SSG Lan- 
gen keine Läufer stellte, siegte erwartungs- 
gemäß der Deutsche Meister Lutz Philipp 
vom ASC Darmstadt. 

Am 29. November wird das SSG-Leicht- 
athletik-Team beim Adventslauf in Pfung- 
stadt an den Start gehen. Man darf hoffen, 
daß an die großen Erfolge von Frankfurt an- 
geknüpft werden kann. Heinrich Weber errang mit seinem Sllber-Sebret einen Landesverbandsehrenpreis. EN-Bild 

Ein funkelnder Traum 

zum kleinen Quelle-Preis! 

. . , ■ ■ 4 wertvolle Vollschliff-diamanten;- - i'i' 
' •" 1 (Für Kenner; Diamant-Farbe.weiß,.Piqu6) 

in kostbaren 14-Karat-Fassungen, •V-i-: 
echt Weißgold. Mit Garantie-'Zertifikal. ■ ^ ' 

Dip NOR.IS-B--\ 

Erfalirene Diamanien-Expeften und kühle . 
'■ Rechner sind sich einig: Mit'diesen fas2inieren(j.;?,; >'■ 

TJj- ■ B schönen Ringen von beisplellpser . 
, Preiswürdigkeil übertrifft'sich Quelle selbst! ' 

Eine fantastische Qüelle-Sonderleislungl = ' 
*-ii ■' ■■ ■> 4^' vi 
-pn unter den Quelle-Angeboten' ' 

•'Aoz. 100.- 
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pO Qin 

'liROVAü 

TTCL-Siegeszug in Bieber gestoppt 

Ergebnis* vom letzten Splellng: 
TV Offenbach-Bieber — TTC Lungen I 9:1 
SG Woiterstadt — TTC Langen II 0:9 
TTC Lanj-^cn III — TGS Obcr-Kam.stadt 9:1 
SKG (Jräfenhnusen — TTC Langen IV 3:9 
TSV Niod.-Hamsladt III — TTC Langen V 2:9 

Im Schlagerspiol der zweiten Liga .Südwest 
gab es für die erste Maimschaft am vergan- 
genen Woclitnende zwar eine Niederluge mit 
der zu rechnen war, überra.schen mußte je- 
doch die Höhe, mit der sie einlmf. Hier wurde 
der TTCL zweifellos unter Wert geschlagen. 

Nachdem die Gastgeber bereits die beidcm 
Eröffnungsdoppel klar für sich ent.scheiden 
konnten, hatte das Selbstvertrauen der Lan- 
gener .Spieler offenbar so .sehr gelitten, daß 
man im weiteren Verlauf der Begegnung ein- 
fach nicht mehr die richtige Einstellung zum 
Gegner fand, sodaß es schließlieh nur noch 
eine Frage der Zeit war, wann die erste .Sai- 
sonnic>derlage der Langener Mannschaft fest- 
stand. Beim Stande von 3fl für die Gastgeber 
war es Bernd Heinedce vorljehalten, gegen 
Ehrhard den Langener Ehrenpunkt zu er- 
kämpfen. Vielleicht kam diese Niederlage für 
den TTCL zur rechten Zeit, um sich ab sofort 
noch intensiver auf die kommenden Aufgaben 
vorzubereiten. 

Im vorverlegten Nachbarderby gegen die 
TSG Wixhau.sen werden H. Werkmann, J. Lau, 
F. Jäger, D. Eitel, G. Best und B. Heinecke 
heute abend beweisen müssen, ob das Offen- 
bacher Ergebnis keine weiteren Folgen hinter- 
lassen hat Das Spiel findet um 20 Uhr in der 
Alberl-Einstein-Schule statt 

In der Besetzung Sehring, Armer, Knothe, 
Tron, Scheit und Jaworowicz kehrte die zweite 
Mannschaft auch aus Weitersladt mit einem 
0:0-Erfolg zurück und führt damit weiterhin 
souverän die Tabelle der Kreisklasse A Darm- 
sladt, Gruppe Nord, an. 

Hinter dem bis jetzt ungeschlagenen Tabel- 
lenführer Bickenbach nimmt die drille Mann- 
schaft des TTCL durcli Ihren doppelten 
Punktgewinn gegen die Gäste aus Ober-Ram- 
sladl nunmehr mit 9:3 Punkten wieder den 
zweiten Tabellenplatz der Kreisklasse A 
Darmstadt, Gruppe Süd, ein. W. Reichert, 
J. Thiemann, J. Wagner, H. W. Reidl, D. Engel 
und B. Siebrechl halten ihre Gegner jederzeit 
sicher Im Griff und ließen so nie einen Zweifel 
am Langener Erfolg aufkommen. Eine un- 
nötige Niederlage gab es lediglich durch H. W. 
Reidl. Ober-Ramstadt trat allerdings auch nur 
mit fünf Spielern an. 

Ihre dominierende Stellung in der Kreis- 
klas.se B, Darmstadt unterstrich die vierte 
Mannschaft durch einen weiteren klaren Er- 
folg in Gräfenhausen. Niederlagen gab es 
durch Sallwey'Polthoff im Eröffnungsdoppel 
■sowie N. Degen (1:2 gegen Mager) und II. Sall- 
wey (1:2 gegen Dr. Hoch). Nachdem ci^ 
schärfste Verfolger damit abgeschüttelt ist, 
dürfte dieser Mannschaft die Herbstmeisler- 
schafl nicht mehr zu nehmen sein. Langen 
spielte mit: Sallwey, Becker, Potthoff, Degen, 
Kalesdike und Wernz. 

Mit nur fünf Spielern war auch der TSV 
Nieder-Ramstadl (Tabellenvorletzter) ange- 
treten. Auch ohne die Stammspieler O. Kirch- 
ner und M. Allhoff kam die fünfte Mann- 
schaft des TTCL zu einem nie gefährdeten 
Erfolg und verteidigte damit ihren dritten 
Tabellenplatz. Die Mannschaft stand mit Weil- 
münsler, Schllchlmann, Göpfert, Müller-All, 
Beck und Jakobl. Die Langener Minuspunkte 
resultieren aus Niederlagen von H. Beck und 
T. Jakobl, wobei besonders bei H. Beck ein 
Trainingsrückstand unverkennbar war. 

Außer der ersten Mannschaft sind alle an- 
deren Mannschaften des TTCL an diesem 
Wochenende spielfrei. H. Beck 

%CeiMe (^illSHUcktese ti f Mka'ffeftiigetschuu 

Den Krelsverbands-Ehrenprels konnte Adam Katzenmeler mit seinen Rhodeländern mit nach 
Hause nehmen. 
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Machen Sie mit bei der großen 

Weihncwhts-Tombola 

im Haus voller Geschenke! 

Loren verlost Ta^ für Ta^ 

ausgewählte WeiLiachts^schenke! 

Auf geht's - 

wir knacken 

gemeinsam Ihre 

"Was-sohenk- 

ich-nur-Nusse'*! 

Und bei dieser 

Grelegenheit 

.,. notleren Sie gleich Ihren eigenen Weih- 
nachtswunsch für die Tombola 

Den Wunschzettel erhalten Sie bei uns. In 
die große Trommel damit - imd warten, 

ob das Glück Ihnen hold Ist. 

Denn unter den eingeworfenen Wunsch- 
zetteln wird täglich einer ausgelost Und schon 

am nächsten Tag erfahren Sie in 
unserem »Advents-Sdhaufenster- 

Kalender",wer der glücü^che 
Gewinner ist. 

Aber ob Sie nun dabei sind oder 
nicht) unser Nußknadier 

führt Sie vom 87. November 
bis 22, Dezember von 

einem hübschen Ge- 
schenk zum anderen, 

durch sämtliche 
Abteilungen. 

sasketDall 

Junioren I unterliegen Qberhartem USC Mainz 
54«2 (24:34) 

Im letzten Vorrundenspiel der Junioren- 
I^istungsrunde trat die I. Junlorenmann- 
sAaft, die mit 12:2 Punkten die Tabelle an- 
JiTl Spielern gegen den Tabellendritten USC Mainz an. Die USC-Ju- 
nloren kämpften mit großem Einsatz und 
nutzten Ihr größeres Spielerreservoir aus. Sie 
schwächten die TV-Mantischaft durch eine Se- 
rie von absiditllchen und üblen Fouls, die von 
den anfängerhaften Schledsriditem nicht be- 
merkt oder nur zaghaft unterbunden wurden. 
Nachdem 3 TV-Spleler Innerhalb von 5 Mi- 
nuten zeitweilig k.o. gingen, drohte sogar 
ein Spielabbrudi. In fairem Spiel der zwei- 
ten Halbzeit holten die TV-Junioren Punkt 
um Punkt auf. 3 Minuten vor Spielende führta 
Mainz nur noch 57:54, konnte jedoch   i- 
mal kontern und gewann 62:54. 

Bester Langener Spieler war Waldemar 
Grleb, der sehr sidier warf und trotz einer 
In der ersten Halbzelt erlittenen Kopfverlet- 
zung durchhielt. Am Sonntag (seinem Ge- 
burtstag) schaffte er dann als einziger Lange- 
ner den Sprung In die Junioren-Bezirksaus- 
wahl Darmstadt. 

Der TV Langen belegt nunmehr mit 12:4 
Punkten den 3. Platz hinter der SKG Roß- 
dorf (12:2) und dem USC Mainz (12:2). 

Es spielten: Reichwein, Growe, Köhm (4). 
Jentsch (8), Dunker (11), Fomoff (11) und 
Grleb (20). 

Weitere Ergebnisse: 
Damen: BC Darmstadt — 78:39 (29:15) 

Es spielten: H. Adolph (22), H. Kohl (22). B. 
Dietrich (14). G. Svesic (8), M. Held, W. Högl, 
F. Seebohm, R. Beckmann (je 2). 

Damen-Oberliga Südwest 
Heidelberger SC — Groß-Gerau 62:42 
Post Koblenz — Heidelberger TV 56:80 
Leimen — Schönau 73:60 
Grün-Weiß IT.n. — Poseidon Augusburg 7S '8 
BC Darmstadt — TV Langen 
(Leimen — BCD 1 Nachholspiel) 

1. Heidelberger SC 12:0 
2. Heideiberger TV 12:0 
3. TV Langen 10:2 
4. Leimen 6:4 
5. Grün-Weiß Ffm. 8:6 
6. Groß-Gerau • - 4;8 •• 
7. Post Koblenz .j.4:8 
8. Darmstadt 2:8 
9. Schönau 2:10 

39:78 

460:180 
442:340 
399:304 
297:308 
307:333 
305:339 
318:394 
229:335 
315:376 
227:392 10. Poseidon Aschaffenburg 0:12 

Junioren B: Grün-Weiß — Wiesbaden 40:51 
Zöllner (20), Lörrosch (8), Bilser und Ahrens 
(je 5), Krämer (4), Schäfer (3), Hörstel und 
Becker (je 2). 

Mädchen B knapp geschlagen 
Am Samstag war die weibl. Jugend (M B) 

in Aschaffenburg bei PAM/Damm zu Gast. 
PAM/Damm ist eine kombinierte Mannschaft 
aus TuS Damm und der Betriebssportgemein- 
schaft eines in Damm ansässigen holländisrhen 
öluntemehmens. 

Das Spiel war von Anfang an sehr hitzig 
und wurde von den ehrgeizigen Mädchen aus 
Damm recht robust geführt. Die kleine Halle 
behagte den Langener verwöhnten Spielerin- 
nen gar nicht, obwohl sie zur Halbzeit 14:3 
führten. Aber 9 Punkte sind im Basketball 
keine Garantie für den Sieg: Zwei Minuten 
vor Schluß war PAM/Damm auf 28:28 heran 
und konnte das Spiel mit 31:28 für sich ver- 
buchen. 

Sicher gibt es Entschuldigungen für die 
Niederlage; aber damit ist nichts gewonnen, 
Es kommt jetzt darauf an, die Kluft zwischen 
dem Können der älteren Spielerinnen und 
dem der jüngeren zu überbrücken. Training 
Ist die Devise. Gerade die jüngeren Mitglie- 
der der Mannschaft dürften bei keinem Tral- 
ningsabend fehlen. Es wäre schade, wenn 
dieses Team seine Aussicliten durch eigenes 
Verschulden verspielen sollte. 

Es spielten Gaby Marx (11). Inge Riedl (9), 
Margit Kam (6), Ute Wienke (2), Ute Kllngler, 
Liliane Heinpel, Christa Hoffmann, Gabriel« 
Ullrich, Marie-Luise Richnow. 

Juniorinnen (Jl 1) siegten gegen Heppenhelm 
Die Juniorinnen I des Turnvereins, die in 

der Damen-Bezirksliga außer Konkurrenz 
spielen und mit 6:0 und einem Korbergebiiis 
von 160:67 die Tabelle anführen, waren audl 
in Heppenheim nicht zu bremsen. Nach drei 
Minuten stand es bereits 10:2 für Langen, bei 
Halbzeit 26:8. In der zweiten Halbzeit kam 
das Tempospiel der jungen Damen aus Lan- 

! gen so recht zur Geltung. Mit 55:24 fuhren die 
sieben Spielerinnen nadi Hause. Trotz des 
hohen Resultats konnte man doch Unsicher- 
heiten bemerken. Bei neuen Spielzügen 
klappte nodi lange nicht alles. Wurfschwä- 
chen stellten sich ein und Zuspiele gingen fehl, 
Aber solche Zelten der Erprobung müssen 
überstanden werden. 

Es spielten: Mechthild Eckstein (26), Silvia 
Kneifel (12), Inge Riedl (9), Margit Kam (4), 
Sigrid Helfmann (2), Heike Titze (2), Helga 
Braune. 

Das nädiste Spiel der Jl 1 findet am Sams« 
j tag, dem 6. Dezember um 17 Uhr in der Reich« 
■ wcinhalle gegen die Damen des FSV Frank» 

fiirt .statt. 

ELLEN BETRIX 

GOSMETIC INTERNATIONAL 

sucht zum baldmöglkhsten Eintritt für den Leiter der Abteilung Ver- 
kaufsförderung eine 

Nachwuchssekretärin 
Wir denken an eine Mitarbeiterin mit guten Steno- u, Sdirelbmaschfnen- 
kenntnissen. die Freude an einer lebhaften und abwechslungsreidien 
Tätigkeit mit teilweisen Sachbearbeiteraufgaben hat. h 

Ferner suchen wir einen 

Sachbearbeiter 
für ein weitgehend selbständiges Aufgabengebiet itmerhalb unserer Ein- ♦ 
kaufsabteitung. 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen, leistungsgerechte Bezahlung, 
angemessene Sozialleistungen und verbilligten Mittagstiscii. 
Setzen Sie sich bitte mit unserer Personalabteilung in Verbindung. 

^ELLEN BETRIX • G079 Sprendlingen • Frankfurter StraBa i S1 • Postfach 125 
^Talafon(0 6103)t01t 

Wir bieten Ihnen einen krisenfesten Arl)eitsplatz 

Elektriker als 

Apparatebauer 

Schweißer (Schutzgas) 

Für Spitzenlöline erwarten wir Spitzenleistung 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter 
der Telefonnummer 0 61 02 / 2 27 61 an. 

FRITZ VOLTZ SOHN 
Zwaigwark 6078 N«u-Iianburg 
HermannstraBe 40 - 42, Tatefon 0 61 03 / 2 27 61 
FranMurt, Solmsstraße 56, Telefon 77 04 41 

Vorstellung auch samstaas möglieh, nach vorhergehender 
telefonischer AbsfJrache. 

Wurttvcrkiuferin 
Xür unsere Filiale In Lar^gen sofort oder 
spater gesudit. Gehalt DM 1000,-, 

H«lia Will» 
Fleischwarenfilialbetrleb 
8072 Dreieldienhain 
Industriestr. 9, Tel. 06103/8391 

Für unsere Betriebsräume sudien wir 

2 Reinemacliefrauen 
Arbeltszeit nadi Vereinbarung. 

ROBERT LOSCH 
Bekleidungswerk Dreleidi GmbH 
Dreieldienhain, Landsteiner Str 10 
Telefon 83 73 

Kranführer 
zum sofortig. Einsatz bei einer Akkord- 
kolonne gesucht. Hoher Verdienst, An- 
und Abfahrt zur Baustelle mit VW-Bus. 
Krantype 11 A 13. 

Christian Schäfer 5. KG 
Langen, Wiesgäßchen 10 
Telefon 22304 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

MERCK 

Für die Bereiche Beschaffungswesen und Vertrieb suchen 
wir einige jüngere 

Phonotypistinnen 

Wir erwarten gute Fertigkeiten im Maschineschreiben, 
Kenntnisse in Stenografie sind nicht erforderlich. 
Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt und zusätzlich 
bemerkenswerte Sozialleistungen. 
Weim Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann schicken Sie 
uns bitte Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns unter der 
Nimimer 0 6151 /2802734 an. 
E. Merck, Personalabteilung^ E 
61 Darmstadt g, Postfach 4119 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

einen Expedienten 

für unsere zentrale Expeditionsabteilung; 

eine Mitarbeiterin 

für die Expeditionsabteilung und Telefonzentrale mit versetzter 

Arbeitszeit. 

Bei angenehmen Arbeitsbedingungen gewähren wir rieben besonder#^-" 

guter Bezahlung beachtliche außertarifliche Zuwendungen und Sozial« 

leistungen. 

Der sichere Arbeitsplatz am Wohnort bringt eine tägliche Zeitersparnis 

bis zu 2 Stunden. 

Bewerbungen mit 'den üblichen Unterlagen sind zu richten an den 

Vorstand der Bezlrl(ssparl(a«M Ungen, 607 Langen, Postfach 1340. 

wir stellen noch einig« 

Frauen 
für leichte Arbelten ein. 

Hermann Seitz 
Nahrungsmittelfabrik 
Langen, Frankfurter StraBe 54 
Telefon 22054 

Staplerfahrer und 

Versandvorarbeiter 

Bekanntes Süßwaren-Unternehmen 
Sudit für sein 

Auslieferungslager Im Raum 
Darmstadt - Langen 

Kraftfahrer 
Cmöglichst Führersdiein Kl. II) 

für Auslieferung im Raum 
Hessen - Nordwest-Bayern - Pfalz 
(1- bis 2-Tagestouren). 

Schriftliche Bewerbung mit Tätigkeits- 
nachweis erbeten unter Verlags-Chlffre 
Nr. 1619 an die Langener Zeltung. 

Wir suchen Sie, Üenn wir haben einen interessanten 
Arbeitsplatz filr Siel 

Wir sind e4n weltbeicannte» IntertMtlonales Unter« 
nehmen der Gummi- und Kunststoff-Verarbeitung. 

Wir bieten Ihnen ein gutes Qehalt und alle Sozial- 
leistungen eines modernen Betriebes. Dazu gehören 
eigene Busverbindungen und Kasinoessen sowie 
e Tag« Sonderurlaub. 
flufen Sie ona doch einfach an oder besuchen Sie 
Uns Im neuen Werk 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
6072 Dreieichenhain. An der Trift, Tetefon; 061 03 / 8316 

Für Interessante Büroarbeiten sudien 
wir eine 

Stenotypistin 
Neben den Sozlallelstungen eines mo- 
dernen Industriebetriebes bieten wir ein 
gutes Gehalt 
Rufen Sie uns dodi einmal an, kommen 
Sie persönlich vorbei oder schreiben 
Sie ima. 

FREDENHAGEN KG 
605 Offenbach/Main 
Sprendllnger Landstraße 181 
T^ruf 83 90 7t 



V/lr suchen zur sofortigen Einstellung oder 4. Januar 1971 eine 

Maschinenbuchhalterin 
Wir bieten ein gutes Gehalt und ein harmonisches Betriebsklima. 
Rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie uns. 

KARL KOLB KG 
Selen tifIc-TechnIcal-SupplIes 
6079 Kurhschlag, Im Stelngrund 3, Telefon 61078 

AM suchf noch tüchtige Mitarbeiter: 

Sachbearbeiterin 
(ür die kostenmäßige Abrechnung der Montagescheine 
unserer Außendienst-Techniker. 

AV-Sachbearbeiter 
für Planung des Produkt-Bedarfs und Erstellung von 
entsprechenden Statistiken 

Elektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. ge- 
steuerten Multllith-Kleinoftsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte 

Werkstatthelfer 
mit Führerschein Kl. 3 für Fahrten zu unseren Liefe- 
ranten in der nächsten Umgebung. 

AM bietet Ihnen dafür: 
Oberdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter. Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. Arbeitszeit von 7.45 bis 16.30 Uhr 
einschl Pausen, großzügige Altersversorgung, verbillig- 
tes H^ittagessen. moderne Arbeltsplätze, firmeneigenen 
Parkplatz mit Betriebslankstelle und - das bekannte 
gute 
AM-BetrIebskllma I 
Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5. Telefon 0 61 03 / 60 11 

Wir .suchen zum 2. Januar 1971 Kanztags 

1 Mitarbeiterin 
für alle In unserem Konstruklion.sbüro anfallenden Arbeiten 
wip Anfertißen von Pausen, fiplegentlirhe Schreibarbeiten' 
Archiv u.sw. E.s wäre schön, wenn Sie über Anfangsicenntnisse 
un Ma.sciunensc+ireiben verfüKc-n Und etwas Intere.sse für 
technische Belange besitzen. Ein netter Kreis von Kollegen 
erwartet Sie. Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt, geregelte 
Arbeitszeit, Mittage.ssen in der Kantine. Bitte rufen Sie uns 
<in oder sdiroibcn Sie uns kurz. 

Acme Maschinenfabrik GmbH 
Neu-Isenburg, Kathenaustraßo l.'i—19, Telefon 0 ßl 02 tiü ."il 

I ngVILBI^ 

Wir suchen zum schnellstmciglichen Termin 

Revisor oder Kontrolleur 

für spanabhebende Kleinteilfertigung und Gerätemontage. 
Wir zahlen sehr gut. In unserer Kantine können Sie mittags preis- 
wert und gut essen. Unsere Sozialleislungen sollen Sie am besten 
selbst kennenlernen. 
Rufen Sie doch einmal unseren Herrn Schramm sen. an, schreiben 
Sie uns oder bewerben Sie sich gleich persönlich. 

DEVILBISS DEFAG GMBH 
6051 Dietzenbach. Justuc-von-LlebIg-StraBe 31 
Telefon 06074/6011 

In unserem .äpezlal-Maschlnenbau sind ab sofort (olgende 
Arbeltsplätze zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Dreher 
Wir bieten Ihnm eine überdurch.'ichnlttltch bezahlte Dauer- 
steJIung ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleldi vorbei ! 

KARL GRONEMEYER KG 
8070 Langen. Mörfelder Landstr. SS, TeL 78 07 / 7808 

Märklin-HO, Trlx-, 
Fleischmann-, 
Arnold-Bahnen 

kauft und verkauft 
Dr. Schumann 
Ffm., VVcserstr. 7 
Telefon 23 49 74 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 
1 Direktionssekretärin 

Vergütung nach Vereinbarung 

1 Stenotypistin 
(auch halbtags) 
Besoldung nach BAT DW VI b 
Wir bieten: 
5-Tage-Woche 
zusätzlldie Altersversorgung 
Beihilfen 
günstige Urlaubsregelung 
EssengeldzuschuQ. 
Büro; Stadtmitte. 

Schriftl. Bewerbungen sind zu richten 
an: 
Das DIAKONISCHE WERK — 
Innsr« Mission und Hilfswerk 
in Hessen und Nassau 
6 Frankf./M., Neue Schiesingergasse 24 
Telefon (06 11) 2 07 51 

Suche bis .spätestens 4. 1. 1971 

1 Kfz.-Meister 
sowie 

Monteure 
für den Gabelstapler-Sektor für Innen- 
und Außendienst mit Führerschein Kl. 3. 
Bei entsprechender Fatiikenntnis wer- 
den Spitzenlöhne bis zu DM 7,80 gezahlt. 
Angebote mit Nachweis erbeten. 
Off.-Nr. 1689 an die Langener Zeitung 

Für unsere Abteilung Arbeitsvorberei- 
tung suchen wir 

2 Mitarbeiterinnen 
Die Damen sollten Maschineschreiben 
beherrschen. 
Hier ist auch Halbtagsarbeit möglich. 
Interes.senten wollen sich bitte melden 
bei 

FREDENHAGEN KG 
fiO.') Offenbach/Main 
Sprendlinger Landstraße 181 
Telefon 83 90 71 

Zuverlässige 

Mitarbeiter (innen) 
zur Bedienung von Verpackungsmaschinen 
gesucht. 

Hermann Seitz 
Nahrungsmittelfabrik 
Langen, Frankfurter Straße 54 
Telefon 2 20 54 

Kraftfahrer Kl. 2 
per sofort gesucht. 

Langen, Wallstraße 41 
Telefon 7 17 85 und 2 27 45 

Hamburger Versicherung Angesehene 
bietet guten 

Nebenverdienst 
G^udit wird nebenberuflicher Mitar- 
beiter in Egelsbadi zur Übernahme einer 
vorhandenen Inkasso-Agentur. Sichere 
Einnahmen durch Ausbau der Inkasso. 
Zusdiriften unter Off.-Nr. 1688 a. d. LZ 

PICASSO. Litho, scliwarz-welß, 1948. 
5. von 50. d. u. s. 

MIRO. Mischt.. 1951. Bildgr. 26 80 cm 
Blattgröße 50/90 cm 

PUDLICH, öl, Holz, 1930, 150 43 cm, 
LEGER, Engl. Farbdruck, Bl. 76.'50 cm. 
SCHERENSCHNITTE. Waltr Unger 

Berlin. DDR, 
WANDBEHÄNGE, T. Dinnendahl, Düs- 

seldorf, Eta Ingham-Mohrhardt, Lon- 
don 

Moderne Grafiken, Engl. gliche. Silber. 
Piated. Antiquitäten. Teppiche, Weih- 
nachtsausstellung Collagen A. Dinnen- 
äahl, Düsseldorf. 

Galerie - Aniiquitiiten 
ELKE WERTH 

Nieder-Roden, SdiuUtraOc S8, 
Ruf (06106)-2 20 11 

Langener Zeltung 
TELEFON 2745 

10 o/o Nachlaß 

auf unsere 

Baumschulwaren 

Garten-Center- 

Dreieich 

Götzenhain 

Neuhöfer Straße - Tel. 06103 81272 

Wollen Sie Bezirksleiter bei uns werden ? 
Wir sind eine alteingesessene Seifenfabrik mit junger 

dynamischer Geschäftsleitung. 
Unsere Privatkunden in der ganzen Bundesrepu- 
blik schätzen unseren Service „direkt ins Haus". 
Über 100 Herren sind in unserem Außendienst 
(viele schon über 20 Jahre) tätig. 

Wir suchen aktive Damen und Herren, die als 

BEZIRKSLEITER 
hauptberuflich bei uns mitarbeiten wollen. 
Schwung. Ausdauer, verkäuteoisches Talent und 
ein eigener PKW sind die einzigen Bedingungen. 

Wir bieten hohe Verdienstmöglichkeiten. geschütztes Gebiet 
mit vorhandenem Kundenstamm, sorgfältige Ein- 
arbeitung. regelmäßige Schulungen und wirksame 
Werbeunterslützung. 

Wir sülllen uns alsbald kennenlernen, um alle Fragen per.sön- 
llch durchzusprectien. 
Seni.en Sie uns bitte zuvor Ihre Kurzbewerbung 
an die von uns beauftragte 

Hans Bachmann GmbH, Marketingberatung 
(n68 Bad Vilbel-Heilsberg, Postfach 14 

Sie können sich 

in Langen 

selbständig machen 

Wenn Sie in Langen wohnen, haoen Sie jetzt 
die Chance, dort einen bereits vorhandenen 
Kundenstamm zu übernehmen und sich eine 
Hauptvertretung einzurichten. Ohne finanzielle 
Belastung. Die tragen wir. Damit Sie die not- 
wendige Ruckendeckung beim Start haben 
und sich bei ausreichendem Einkommen eine 
sichere und dauerhafte Existenz aufbauen 
können. Sie werden gründlich eingewiesen 
und durch unsere Inspektoren laufend betreut. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung, 
damit wir uns über Ihre Wünsche und unsere 
Pläne unterhalten können. 
Württembergische Feuerversicherung AG 
Bez.-Direktion Frankfurt, 
6000 Frankfurt 17, Bockenheimer Landstr 59 
Telefon 0611,'727944 

g— 

MWMSSBM 

Für den Innerbetrieblichen Verkauf unserer Milch an Betriebs- 
angehörige suchen wir zum 1. Januar 1971 oder früher eine(n) 
zuverlässige(n) 

Dame oder Herren 

Neben Ihrem leistungsgerechten Lohn werden auch die üblichen 
sozialen Leistungen geboten. 
Bitte rufen Sie uns an zwecks einer persönlichen Vorstellung. 

^vaneKaidt 
nAvK'-Generatoran- 
u. Motoren-Warli« oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenberg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

Was auf uns zukommt 

Ai.vontsliotrarhiiinf; von Johannes Baudis 

Erster Advent: Jetzt darf ich jeden Tag ein Türchon des Adventskalenders öffnen! 
Foto: Dr. Wolff ä; Tritschler 

Alle .lahre überfällt midi in der Vorweih- 
niiL-htszeit ein Wunschtraum: Ich möchte 
Weihnachten einmal ganz In der Stille. In der 
Einsamkeit verleben. Am liebsten in dem klei- 
nen Holzhaus auf der däni.schen Ostseeinsel. 
Dort waren wir In den letzten Jahren zum 
Sommerurlaub. Ich müßte mich dann schon 
einige Tage vor dem Fest aufmachen. Es muH 
genügend Holz für den Kamin gespalten wer- 
den. Auch die Vorräte, die man besorgen muß. 
müs.sen genau bedacht sein. Der n.nchsto B,tu- 
ernhof und der nüch.ste K.Tiifmann sind kilo- 
nielcrweil entfernt. 

Mein Freund, ein Kaufmann, zu di>m ich 
von diesem Wunsche sprach, seufzte nur: „Fin 
Traum, den wir uns nie erfüllen können Mir 
graut vor dem, was auf uns zukommt. Gewiß, 
ich brauche das Weihnachtsgeschäft. Wir set- 
zen in einer Wnehe .soviel um, wie im Sommer 
in einem ganzen Monat. Aber das müssen 
meine Krau und ich mit einer totalen Er- 
schöpfung erkaufen. Oazu kommen die UelxT- 
stunden bis in die Nacht hinein. Was haben 
die Men.~chen nur aus dem schönsten aller 
Feste gemacht''" 

Ich weiß schon jel/t. daß auch in diesem 
Jahr mein Wunsch nach einem stillen Weih- 
nachten unerfüllt bleiben wird. Vielleicht ist 
das ganz gut so. Fs wäre falsch, sich auf tlie 
Flucht zu machen Ohne gleich sentimental zu 
werden: Weihnachten ist nun einmal das Fest 
der IJebe und fler Freude. Und rlazu gehören 
die anderen Menschen. Nur leider gelingt es 
uns oft so schlecht, die Liebe anderen Men- 
schern zu beweisen und Freude zu bereiten. 
Wie oft machen wir uns gegenseitig etwas vor 
und simulieren nur Liebe und Freude Was 
kommt also auf uns zu in diesen Wochen? 
Wenn einer bösartig sein will, kann er sagen- 
Kine Massenhysterie, in der sich Menschen 
gegenseitig mit Geschenken und treundlichen 
Worten sagen wollen, daß sie ja im Grunde 
lieb und freundlich zueinander sind. 

Angenommen, es wäre so. dann mülJlen 
aber doch welche da sein, die dieses .Spiel 
angefangen haben Für die.se Kettenreaktion 
muß es ja doch einmal eine Inilialzündung 
gegeben haben. Und die. die damit angefangen 
haben, die müßten doch wenigstens wissen, 
warum es so ist, worum es zu Weihnachten 
denn wirklich geht. Es geht darum, daß wir 
das Kommen des Gottessohnes auf diese Erde 
feiern und daß wir daran denken, was er von 
uns will. Er will, daß wir uns einander Liebe 
bewei.sen und daß wir warten auf seine Wie- 
derkunft am Ende aller Zeiten. So liegt also 
tatsächlich der Anfang für alles, was bei uns 
Weihnachten heißt, in ihm beschlossen. Gott 

hat durch sein Eingreifen dokumentiert, daß 
er zu den Mensdien steht und daß die Ge- 
schichte dieser Erde, so verrüdct und verw. . - 
ren sie uns auch erscheint, doch auf ein un- 
verrückbares Ziel zulauft. 

Es sind über das geschäftige und geschäft- 
liche Treiben In der Vorweihnachtszeit man- 
che harten Worte der Kritik gefallen. Sie 
über.sehen oft, daß doch bei aller Verirrung, 
Verfremdung und Uebertreibung eine Sehn- 
sucht der Menschen dahinter steht, Heimweh 
n.'K'h einem Ijand, aus dem sie selber ausge- 
zogen sind. Die Kritik darf nldit ohne Ver- 
ständnis sein. Man sollte lieber vei'suchen, 
Anleitung zu geben, wie man aus dem Weih- 
nachtstnibel wieder zum Kern kommen kann. 

Der Kern ist der Glaube daran, daß Gntt 
selber sich aufmac+il und auf uns zukommt. 
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Kridi W.jpplc? 

Niko und das Gselchen 

..Schlaf nun", .sagte das Fräulein, „hör end- 
lich auf. über das dumme Holztier zu heulen. 
Im Kaufhaus gibt es die.se Dinger in Massen, 
aus Plüsch oder Plastik, die gehen nicht so 
schnell kaputt." 

„Ich will kein Tier aus dem Kaufhaus", sagte 
der Junge, „ich will nur mein Eselchen." 

..Es gibt auch welche mit eingebautem Uhr- 
werk. die können laufen oder tanzen." 

..Will ich nicht. Ich will nur mein Eselchen." 

..Stell dich nicht so an, du Dickkopf." Das 
Fräulein zog die Vorhänge zu und ging zur 
Tür. „Sei schön brav, dann bringt dir das 
Christkind vielleidit einen goldigen kleinen 
Tanzbär oder ein Kamel aus Plüsch, die kön- 
nen .sogar mit dem Kopfe wachein." 

,,Quatsch'" sagte Niko. Darauf drohte das 
Fräulein mit dem Finger und knipste schon 
die Lampe aus 

Niko hörte, wie auch nebenan die Gardinen 
geschlossen wurden. Ein Stuhl rumpelte. Dann 
war es still im Haus. Niko legte sich zurück. 
Er betastete Im Dunkeln das Eseldien mit 
dem abgebrochenen Kopf und mußte wieder 
weinen. Am Nachmittag hatten sie noch so 
fröhlich gespielt mit Roland und Ralf aus dem 
Nachbarhaus. Bis das Eselchen auf seinen Rä- 

Wer mit sechzehn Jahren nicht revolutionär 
ist. hat mit dreißig nicht mehr genügend 
Schwung, um einen Feuerwehrhauptmann ab- 
zugeben. Andre Maurols 

dem mit einemmal über den Rand der Ter- 
rasse hinsusrollte und dann unten auf dem 
Plattenweg lag. so schredclidi zugerichtet. 

Mutter hatte dann gleldi ein Tube mit Kle- 
bezeug geholt, um das Eseldien wieder heil 
zu machen, aber das Holz war so arg zer- 
splittert. Vater hätte es sicher trotzdem zu- 
sammengebracht, bei Mutter brach es Immer 
wieder au.seinander. Sie hatte dann auch keine 
Geduld mehr, weil sie sich umziehen mußte 
für die Gesellschaft bei Hupfers. Zurechtma- 
chen. frisieren, dann hupte auch unten schon 
das Auto 

Sie küßte Ihn noch ra.sch. „Sei Heb, mein 
Schätzchen, sei nicht mehr traurig." 

Sie roch nach Parfüm, sie trug Perlen am 
Hals und in den Ohrläppchen Er fan'd sie 
schön, wunderschön und war beinahe ein we- 
nig getröstet. 

„Wir kaufen einen neuen Esel, mein Kind." 
..Ich will aber keinen neuen, idi will.. 
„Sei nicht so eigensinnig. Gleich kommt das 

Fräulein. ." 
..Und Vater? Wann kommt Vater?" 
..Vater hat noch lange im Amt zu t^n, du 

weißt es doch " 
„Aber warum immer so lange?" 
Da lag er. allein mit seinem Eseldien im 

Dunkeln und weinte. Er wußte nidit, wie 
lange Irgendwann hörte er dann draußen wie- 
der ein Auto Es kam schnell die Allee herauf 
und hielt vor dem Haus. 

Eine Geschichte von Herta Grandt 
Mutter? dachte er zuerst, doch nein, bei 

Hupfers dauerte es immer lange. Aber Vater 
vielleicht. Vater ging nie mit zu Ilupfers, ging 
überhaupt nie mehr mit Mutler aus. Warum 
eigentlich nicht? 

Nikos Kopf wurde schwer, das Denken ging 
mühsam. Er rollte sich zur Seite, um weiter- 
zu.schlafen, aber da traf ihn etwas, ein kleiner 
spitzer Schmerz. Das Eselchen hatte ihn ge- 
stupft, und schon war wieder alles hellwadi, 
sein ganzer Kummer, .seine vielen Fragen. 
Warum gingen Vater und Mutter nicht mehr 
zusammen aus? Warum sprachen und lachten 
sie au^ nicht mehr miteinander unten im 
Wohnzimmer oder auf der Terrasse, so wie 
früher? Vielleicht hatte Vater einmal Zeit, es 
ihm zu erklären. Vielleicht konnte er auch das 
Eselchen wieder ganz machen. 

Zuerst kam er schwer heraus, aber dann 
tappte er entschlossen durch die dunkle Diele, 
barfuß, im Nachthemd, sein Eselchen fest im 
Arm. Durch den Türspalt im Zimmer nebenan 
sah er das Fräulein am Studieren. Im Augen- 
blick machte sie wohl gerade eine Pause. Sie 
betrachtete ihr Gesicht im Taschenspiegel und 
zupfte an ihren Brauen. Sodann kämmte sie 
die Ponies einmal nach rechts, nach links und 
wieder nach rechts in die Stirn, bis es ihr end- 
lich zu gefallen schien. Darauf nahm sie etwas 
aus einer Konfektschachtel, fing an zu knab- 
bern und schlug eine Zeitschrift auf, eine große 
bunte Illustrierte. - Sehr lei.se, um ihr Stu- 
dium nicht zu stören, schlich Niko weiter zu 
Vaters Zimmer. 

Eine Weile stand er wieder zaudernd, griff 
nach der Tür. zog die Hand wieder zurück. 
Wenn Vater nun ärgerlich wurde und zankte? 
Er fror jetzt mit seinen bloßen Füßen und 
wollte schon umkehren, da fiel ihm das Esel- 
dien herunter. Es polterte laut in dem stillen 
Haus, und Vaters Türe ging auf. ..Aber mein 
Junge", sagte er ersdirocken, „was ist denn, 
mein Kleiner?" 

Nadiher saß Vater in seinem Schreibtisdi- 
sessel. Niko auf Vaters Schoß und das Esel- 
chen wieder in seinen Armen. Und er erzählte 
die ganze traurige Geschichte, geschehen an 
diesem Nachmittag; aber angefangen hatte sie 
sc^on früher, viel früher. Es war eine lange 
und komplizierte Geschldite. Niko fand sidt 
am Ende selber nicht mehr riditig zuredit. 
Aber Vater schien es trotzdem zu verstehen. 
Er hörte lange geduldig zu und rieb dabei Ni- 
kos kleine Füße mit seinen großen warmen 
Händen. Später stellte er das Eselchen auf 
den Schreibtisch, hielt die zerbrochenen Teile 
prüfend gegeneinander, und Niko würde sich 
kein bißchen gewundert haben, wenn unter 
den großen behutsamen Händen gleldi alles 
wieder heil geworden wäre. Vater schien auch 
dies zu bemerken und zu verstehen, das Durch- 
einander aus Kummer und Angst und zittern- 
der Hoffnung in Nikos Herzen. ..Aber ja", sagte 
er. ..es wird schon wieder gut. Wir müssen nur 
überlegen und alles genau aneinanderfügen. 
Du mußt Geduld haben, mein Junge," 

„Mit dem Esetchen, meinst du?" 
„Mit allen Eselchen, den großen und klei- 

nen." 

Niko verstand nicht recht. Er hob den Kopf, 
um Vater anzublicken, aber der nahm ihn wie- 
der in die Arme, und was er sagte, war nur 
noch ein Gemurmel In Nikos dunklen Haar- 
schopf hinein; „Geduld mit allen, mein Junge, 
mit Eseln und Tanzbären und Plüschkamelen. 
Und Geduld mit uns selber, das ist das schwer- 
ste. Aber keine Angst, wir schaffen es schon." 

Niko begriff kein Wort mehr, aber es war 
ihm auch nicht so wichtig. Nur Vaters Stimme 
in seinem Haar, das war gut, Vaters Arme, 
die ihn hielten und später trugen, zurück in 
sein Bett. 

„Mein Eselchen", wollte er noch einmal sa- 
gen. brachte es aber in seiner Müdigkeit nicht 
mehr heraus. Und als Vater es dann an seiner 
Stelle sagte; ..Keine Angst, mein Eselchen, 
gute Nacht, mein Kind", da wunderte ihn die 
sonderbare Verdrehung nicht einmal mehr, 
oder er hörte sie nicht mehr, er war .schon ein- 
geschlafen. 
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Das Ist eine Aussage, die in iinsiici Zi it und 
unserer Welt sehr fremd geworden ist M:m 
muß ganz feine Ohren haben, dann hiirl ninn 
aus der Art und Weise, wie viele Menschen 
von Advent sprechen oder auch die Advent- 
zeil feiern, wie sie die Kerzen am Advents- 
kranz anzünden und in den Lichtschein 
schauen, ein ganz zartes, unterdrücktes, ver- 
.schämtes Verlangen, es möge sich etwas än- 
dern, es möge die f.lebe unri Freude auch auf 
sie zukommen. 

„Advent" heißt bekanntlich „Ankunft" Man 
deutet die Adventszeil als die Spanne, in der 
man sich vorbereiten soll, die Ankunft des 
Gottessohnes würdig zu feiern Andere mei- 
nen, daß die Ankunft Christi am Ende aller 
Zeiten damit gemeint sei Das braucht kein 
Widerspruch zu sein. Als .Jesus gefragt wurde: 
„Wann kommt das Reich Gottes'" antwortete 
er: ..Das Reich Gottes kommt nicht so. daß 
man es mit Augen sehen kann Siehe das 
Reich Gottes ist mitten unter euch " 

Er weist auf sich selbst Mit seinem Kom- 
men. seiner Men.schwerdung, hat die Herr- 
.schaft Gottes mitten in dieser Well bereits 
angefangen. 

Der Unterscliied 
Der Schriftsteller Bernard Shaw sollte ein- 

mal den Unterschied zwischen einem Staats- 
anwalt und einem Rechtsanwalt definieren, 

Shaw meinte nach kurzem Nachdenken: „Es 
handelt sich um denselben Unterschied wi» 
zwischen einem Krokodil und einem Alliga- 
tor." 

Eine kleine Legende 
Von H. P. Aegler 

Es war Dezember, im Advent. Wenn sich am 
Abend die Dunkelheit über das Land legte, er- 
strahlten die Straßen der sonst so nüchternen 
Stadt in einem hellen und verlocäcenden Lidit. 
Es kam von den großen Weihnachtssternen, 
die an die Stelle der gewöhnlichen Straßen- 
laternen getreten waren, aber auch aus den 
vielen Sdiaufenstern, in denen der Schein 
kiinstlicjicr Kerzen auf viele schöne Dinge fiel. 
Die Menschen eilten emsig hin und her, von 
einem Geschäft zum andern, schön verpackte 
und verschnürte Pakete unter den Armen. 

Mitten unter all diesen hastenden Leuten 
ging ein Mann durch die Straßen, mit ruhigen, 
ja fast gemädilidien Sdiritten. Das Laufen 
und Rennen der andern schien ihn oidit zu 
berühren, und es war, als ob er ihr aufgereg- 
tes Tun gar nicht redtt begreifen würde. „Was 
sie nur haben?" (ragten seine Augen, wenn 
er ihnen nachsdiaute, „Jetzt ist dodi bald 
Weihnachten und sie tun so geschäftig..." Er 
war fremd io diesem unruhvoUen Treiben, 
und wenn Jemand Zelt gefunden hätte, ihn 
näher anzusehen, wäre er woU sofort auf- 
gefallen. Aber an diesem Abend hatte Ja nie- 
mand Zeit... 

Sdilie6Ucb trat der Mann in einen Laden. 
Lange wartete er, bis eine Verkäuferin zu ihm 
trat und sich nach seinen Wünsdien erkun- 
digte. 

„Ich weiß nicht recht", begann er unsidier 
und bildete die abgehetzte Verkäuferin aus 
seinen gütigen Augen an, „icii wollte 
Sie eigentlich bloß fragen, warum die Men- 
schen so aufgeregt und unruhig sind.. 

Der Verkäuferin verschlug es für einen Mo- 
ment die Spradie. Sie wußte nicht redit, ob sie 
spöttisch oder mitleidig lächeln sollte, und so 
sagte sie einfadi schnippisch; „Bedaure, aber 
wir sind kein Auskunftsbüro." 

Unser Mann ging weiter die Straßen ent- 
lang. Irgendwo läutet* er an einer Haustür 

und wartete geduldig, bis man ihm öffnete. 
Endlich kam eine Frau und musterte ihn von 
oben bis unten. ..Was wünschen Sie?" 

Er blicjcte sie verlegen an. ..Ich möchte Sie 
nur fragen, ob Sie vielleicht einen Augenblick; 
Zeit für mich hätten? Ich möchte gerne mit 
Ihnen über die Weihnachtszeit sprechen." 

Die Frau sdiüttelte energisch und ärgerlich 
den Kopf. „Was meinen Sie denn eigentlich, 
guter Mann? Dazu habe ich jetzt doch keina 
Zeit!" 

Schwupp — und schon fiel die Haustür wie- 
der hart ins Schloß. 

Der Mann gliig weiter, ein wenig traurig 
und bedrüdtt. Irgend jemand mußte doch 
einen Augenblidc Zeit haben I Da erblicjcte er 
einen mit mehreren Paketen beladenen Herrn 
und hob die Hand: ..Entschuldigen Sie..." 
sprach er ihn hoffnungsvoll an. 

..Ja. was wollen Sie?" bekam er kurzange- 
bunden Antwort. 

..Nun. Ich wollte Sie bloß fragen; Können 
Sie mir wohl sagen, was denn eigentlich der 
Sinn der Welhnadit ist?" 

Der andere schaute ihn verblüfft an. .,Si« 
haben wohl nicht alle Tassen Im Schrank, 
was?" blaffte er. „So ein Blödsinn) So eine 
einfältige Fraget Meinen Sie eigentlich, ich' 
hätte nichts Gescheiteres zu tun. als mit Ihnen 
Jetzt tiefsinnige Oespräche ru führen? Jetzt, 
wo die Geschäfte bald schließen? Suchen Sie 
sich ein anderes Opfer.. " Und weg war er. 

Unser Mann schaute ihm nachdenklich nach. 
„Seltsam" murmelte er vor sich hin, „seltsam, 
daß keiner Zelt Andel für das Wichtigste. Wai 
haben dodi die Menschen aus dem Fest ge- 
macht — aus meinem Fest .. 

Und dann ging er langsam weiter. Immer 
weiter. Und Irgendwo verlor sich seine Gestalt 
im Dunkel und im Nebel... 
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Das Montabaurer Modell 

Oesundlicitsvorsorßc - ein nachahmenswerter Versuch 
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Zur Party 

In der Tunika 
Neue Formen der Abend- und 
Gesellschaftskleidung für den Herrn 

Wer nuf dem Gebiet der Gcsundheit'svor- 
«orge orbcitrt, kennt die SchwieriRVeitcn, die 
Sich in der Frnxls ergeben. Der nachfolgende 
t?eiicht soll zeigen, wie von Seiten einer 
Kranltcnkii-'se der Versuch unternommen 
wurde, riesundheilsaufklarung zu betreiben 
und diese Aufkllirungsarbeit zugleich in pro- 
phylaktisdie Maßnalimen umzusetzen. Diese 
nachahmenswerte Lösung eines aktuellen Pro- 
blems sollte alle Institutionen anregen, mit 
Ähnlichen Versuchen Gesundheitsaufklürung 
ru betreiben und sie mit einer Vorsorge- 
Praxis zu koppeln. 

Montabaur, Kreisstadt im Westerwald mit 
etwas mehr als 7 000 Einwohnern, hat auf dem 
Gebiet der Ge.sundhcitsaufkliirung ein Modell 
cntwidcelt und zugleich .seine Verwirklichung 
praktiziert. Ende 1968 hatte die Allgemeine 
Ortskrankenkasse in Montabaur den Plan ge- 
faßt, unter dem Titel „Wie leb.st Du?" eine 
pesundheltswoche durchzuführen, die im 
Verwaltungsgebäude aufgebaut und wahrend 

Kurz und amüsant 
Ratschläge für Notlandungen 

erhielten dieser Taue Piloten von der 
zivilen I.iiftfahrt in Kalifornien. Darin 
hieß es; „Kühe drehen Ihren Rücken 
immer dem Wind zu. Wenn Sie also 
gezwungen sind, auf einer Wiese zu lan- 
den, so betrachten Sie die Kühe. Flie- 
gen Sie auf den Kopf der Tiere zu, ho 
können Sie sicher sein, daß sie gegen 
den Wind fliegen." 

Ordnung 
zu sdinlfen, forderte ein Engländer sei- 
nen neuen Reglerungschef ileath. Und 
zwar schrieb er Ihm: „In England kann 
man am Sonntag kein Futter für ein 
Pferd, wnhi aber für einen Maulesel 
kaufen (Gesetz aus dem Mittelalter), 
kann Flugzeuge, aber kein Schalenobst 
kaufen (Gesetz vom Jahre 1961). Außer- 
dem darf man am Sonntag kein Auto 
und keinen Lippenstift, Jedoili Benzin 
kaufen." Solches empfände er als sehr 
merkwürdig. 

Aus einem Museum 
in San Franzisko wurde ein Gemülde 
von Hubens im Werte von 180 000 Dol- 
lar gestohlen. Als man den Dieb faßte, 
war jener ganz verdutzt und entschul- 
digte sich; „Ich wußte nicJit, daß das 
Bild .soviel wert ist. Ich wollte es wie- 
der verkaufen, um meiner Frau ein 
Kleid davon zu bezahlen." 

JI7   

der Dien.ststunden zu besichtigi.n war. Ergän- 
zende Vorträge und Filmvorführunscn fanden 
bei der Bevölkerung großes Interesse. 

Nach dem Erfolg die.^er Veran.staltungen 
pntschloll man sich, aus eigener Initiative die 
198!) im Kreisgebiet durchgeführten Betriebs- 
schutzimpfungen gegen Grippe gewissermaßen 
als Schutzimpfungen für die gesamte Bevöl- 
kerung, für Versicherte und Nlditversicherte 
auszudehnen. Die Kn.sse übernahm einen Un- 
kostenbeitrag je Versicherten von 1 DM, für 
den NichtVersicherten von 4 DM und löste die 
Finanzierung dieses Angebotes durch die Aus- 
gabe von Impfgutscheinen. 

Man war bei diesem Vorgehen von folgen- 
den Ueberlegungen ausgegangen. Auf Grund 
des Lohnfortzahlungsgcsetzes bela.stet jede 
Grippeerkrankung den Arbeitgeber. Er hat 
also ein klares wirtschaftliches Interesse an 
einem Schutz seiner Belegschaft. Die Kran- 
kenversicherung ihrerseits hat die muglidien 
Spätfolgen einer Grippe zu tragen. Die Höhe 
die.ser Belastungen ist aus den vergangenen 
Jahren bekannt und wirkt sich stark auf den 
Haushalt der K.n.ssen aus. Als letzter, aber wie 
die Grippe-Epidemie 1969/70 gezeigt hat, 
äußerst wichtiger Punkt, kam hinzu, daß die 
Landarztprexen im Kreis Montabaur mit nur 
18 Aerzten unterbesetzt sind. Unabhängig von 
der Tatsache, daß auch Aerzte in Epidemie- 
zeiten erkranken können und ausfallen, laßt 
sich bei dieser Unterbe.setzung eine Kranken- 
versorgung, dazu noch in einem ländlichen 
Bcreidi, kaum mehr durchführen. 

Andererseits konnte man durch das Ver- 
fahren des Montabaurer Modells die ganze 
Familie gegen Grippe schützen. Nidit nur die 
Familienmitglieder, die durdi eine Betriebs- 
impfung erfaßt wurden, sondern audi die 
Angehörigen erhielten ihren Impfschutz. 

In Montabaur sammelt man jetzt eifrig alle 
Erfahrungen. Die Initiatoren dieses Modell.s 
planen für das kommende Jahr, auf gleicher 
Basis auch einen allgemeinen Schulz gegen 
Tetanus durchzuführen. Dr. Konrad Günter 

Wunsch erfüllt 
Der Irische Schriftsteller Bernhard Shaw 

fuhr mit einem Jugendfreund Im Schnellzug 
durch Irland. 

„Sieh nur diese herrliche Landsdiaft!" rief 
Shaw. „Ich würde fünf Pfund geben, wenn Idi 
wenigstens ein paar Minuten hier bleiben 
könnte, um mir dieses Bild einzuprägen I" 

„Dieser Wunsch kann dir erfüllt werden", 
sagte der Jugendfreund und zog die Not- 
bremse. Der Zug hielt für ein paar Minuten 
und Shaw mußte fünf Pfund Strafe bezahlen, 
was Ihm die Freude an der vorher so gerühm- 
ten Landsdiaft verdarb, denn er war über alle 
Maßer geizig... 

Moderne Wohntextilien kultivieren das Heim 

Schnell einen Schluck Kaffee 

Elegante Kleidung Im Partner-Look aus 
Seide. „Er" In einem Nehra-Jackett, „Sie" 

in einem passenden Hosenanzug. 

Partyanzug In idiwarz-welßem Palsley- 
muster mit breiten Revers. Foto.i: DIH 
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Tee im Doppelkammerbeutel ist besonders ergiebig 
Der Teemarkt in der Bundesrepublik steht 

ganz im Zeichen des Teeaufgußbeutels. Zwei 
von drei Tassen Tee werden heute mit dem 
Aufgußbeutel zubereitet. Er entspridit den 
Wünsdien der modernen Hausfrau und ge- 
währleistet eine schnelle, unproblematische 
und hyglenisdi einwandfreie Zubereitung des 
aromatisdien Getränks. 

Nur dort, wo Tees wadisen, die zu den 
besten der Welt gehören, werden die Quali- 
täten für Gold Teefix eingekauft. Z. B. auf 
Ceylon in den Distrikten Nuwara Eli^ a und 
Uva, deren Teesorten lür Ihr reiches Aroma 
und ihre Ergiebigkeit weltberühmt sind. Sie 
geben auch Gold Teefix seinen Aroma-Reich- 
tum und seine Geschmacksfülle. 

Wer z. B. aus einem mit 2,75 Gramm Tee 
gefüllten Doppelkammerbeutel seinen Tee 
nadi Empfehlung des Herstellers zubereitet, 
erhält ca. vier normale Tassen Tee. Bei losem 
Tee jedodi empfiehlt eine alte Hausfrauen- 
regel pro Tasse einen Teelöffel Tee und einen 
weiteren Löffel Tee für die Karme. 

Nidit nur die ideal große Ausnutzungsfläche 
des Doppelkammerbeutels ist entscheidend 
lür seine Wirtschaftlichkeit: Aufgußbeutel 
enthalten in der Regel sehr viele kleinblättrige 
Tees und feinste Blattspitzen, die besonders 
ergiebig und aromatisch sind. Wertlose Blatt- 
rippen und Stengel sind In den Beuteln nicht 
tu finden. 

Einerlei, ob das warm getönte Holz antiker 
Möbelstücke oder die glatten Flächen moder- 
jhor Einrichtung die Note einer Wohnung be- 
Btimmen, erst die Nuancen der Farbgebung 
^extiler Dekorationen sdiaffen das wahre 
jiVohnklima. Mag man eine Ton-in-Ton-Har- 
(nonie bevorzugen oder auffällige Kontraste 
bunt gegeneinandersetzen, der Eindrudt prägt 

tiiich aus den Schattierungen von Teppidien, 
Möbelbezügen, Wandbespannungen und Vor- 
hängen. Dabei sind es oft nur kleine Akzente, 
Hie so überraschende Wirkung haben. Eine 
Beigabe von ImprimS zu sonstigem Uni-Ma- 

rial, ein satt leuditendes Kissen in gedämpf- 
m Zusammenklang der übrigen Wohnrequl- 

jiten können wahre Wunder vollbringen. 
JVichtig ist dabei, daß alles pflegeleicht und 
itflegesidier ist und so unbesorgt strapaziert 
md benutzt werden kann. Trevira-Velours, 
:ostbar sdiimmernd, Dolan In allen erdenk- 
ichen Tönen, einfarbig und phantasievoU ge- 

Inustert. Trevira-Tüll, duftig und leicht und 
per schon fast selbstverständlidi gewordene 
feppichboden aus Dolan, sind eine Garantie 
für den problemlosen Genuß einer modernen 
und gepflegten Wohnung. Mehr denn je legt 
fcan heute Wert auf ein gepflegtes Heim, in 
Bern alle Gegenstände das Praktische mit dem 

Moderne Abendkleidong: links dnnkel- 
bianar Smoking mit Schalkragen auf einem 
Knopf. Der Schalkragen ist mit einer 
KrSuselborte besetit. Redits: weinrote 

Smokingjacke mit Jacquard-Dessin. 

Kleiderordnung hin, Kleiderordnung her. 
Ehemals festgefügte Vorschriften sind in 
der Auflösung begriffen. Und doch bleiben 
gewisse Normen erhalten — ungeschriebene 
Gesetze, die auf Takt gegenüber anderen 
und dem eigenen Gesdimadt beruhen. 

Hierzu Ist die Abendgarderobe zu rech- 
nen. Schließlich wird die Stimmung eines 
Festes, einer Geselligkeit durdi die riditige 
Kleidung mitbestimmt. Und je nach Art 
der Gesellschaft trägt auch der moderne 
Mann seinen Abendanzug; flott, unkonven- 
tionell zu einer (Privat-)Party, elegant, 
aber dodi modern zu einem offiziellen Er- 
eignis. Und jüngere Männer wiederum sind 
hierbei mutiger als ältere Herren. 

Jedenfalls hat die revolutionäre Evolu- 
tion in des Mannes Kleidung auch beim 
Festgewand nidit haltgemadit. In einer 
Abendtunika, einem Diskothek- und Party- 
anzug, einem Cocktail- oder Dinnerjadcett, 
ja audi in einem modisdi-farbllchen Smo- 
king bietet sich dem modern eingestellten 
Abendgesellsdiafter reichlich Gelegenheit, 
mit Evas Bemühungen zu konkurrieren. 

Kurt Geisler 

Unter den AufguDbeuteln sind die Doppel- 
kammerbeutel besonders beliebt. 'ÜberaU in 
der Welt haben sie sich durdigesetzt und dem 
Te« neue Freunde gewonnen. 

Deutschlands größtes Teehandelshaus, die 
Firma TEEKANNE in Düsseldorf, hat diesen 
praktischen Doppelkammerbeutel erfunden. Er 
gilt als besonders wlrtsdiaftlidi, weil das 
heiße Wasser von vier Seiten an den Tee 
kann. Der Beutel bietet also eine ideal große 
Ausnutzungsfläche, das Aroma kann sich voll 
entfalten. 

Daß dieser gute Tee audi in der preisgün- 
stigen Familienpackung zu haben ist (der Käu- 
fer spart 80 Pfennig), wird seine Beliebtheit 
sicherlich nodi steigern. 

Hartschaumplatten 
amtlidi geprüft 

Zu den beliebtesten Sdiwarztees im Auf- 
suObeutel zählt heute Gold Teefix. Audi Gold 
Teefix kommt aus dem Hause TEEKANNE, 
dem ersten und größten Hersteller von Auf- 
sußbeuteln in Europa. Sein Gesdimadc ist 
Spitze, sagt man von Gold Teefix. 

Motorrad-Haftpfliditpräiiilen 
steigen untersdüedlidi 

Erfreulich niedrig bleiben aufgrund des 
gUnsticcn BcfaadansvcrUiifea dl« ab 1. 1. 1071 
CBltenden Erhöhungen der Haltpfliditprämien 
tUr Motorrider bis 100 ccm; lie tollen nach 
vorileganden Hünen, di« nodi der Zustim- 
mung des BundM«ulsidtt«amtM bedürfen, le- 
diglidi um etwa 10 DM auf 40 DM jältrlidt 
Bteigen. Mit einfsn Umlitfa geringen Zuschlag 
habüi auch dia Benutzer von Motorzwei- 
xfedem mit Versidierungiik*nnz«idien, al<o des 
ftihrerscheinlreien Motes und des Mopeds tind 
Mokicks mit 25 km/h bzw. 44 icm/h Höchst- 
geschwindigkeit, zu redmen — sie werden eine 
HaftpfUcfatprümJe von SS bis 40 DM pro Jahr 
zahlen. Für Motorräder bis 175 ccm ist eine 
Jahresprümle von etwa 100 DM, für die .dick- 
sten Brummer" bis 440 DM in Aussicht ge- 
nommen. Am relativ stUricsten selten sich die 
Prämien für Klelnkraftrkder «rhöhen, auf 
rund aoo DM. 

Schönen verbinden, denn zu Hause ist die 
Insel, auf der man Ruhe und Harmonie sucht, 
um Kraft zu schöpfen für das gehetzte Dasein 
des Alltags. 

Biedermeier-Garnitur mit Trevira-Velours- 
Bezügen in mattem Beige. Geschmackvoll an- 

gepaßt ein Teppichboden aus Dolan. 

Tip für alle Hausliesitzcr, Bauherren und 
Mieter: Achten Sie, wenn es um modernen 
e Wärme- und Schallschuti geht, 

auf gfltegcschütate Kunststoff- 
'a Hartschaumplatten. Das Gtltc- 
H seichen „GUtesdiuta Hart- 
er schäum" garantiert höchste 
y Qualitlt nnd la«fende neutrale 

GQtcOberwadiung. Das Mld 
aelgt eiae GewtchtsprOfung 

tur Bestlmmmg der KohSidite Im FarMhniigs- 
InstUnt für WtrmcMhatB e. V. Mttnchen. 
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Grundstücksbeschaffung in Erbpacht 

Baugenossenschaft „Drelelch" hatte ordentliche Mitgliederversammlung 

Die Gemeinnützige Baugenossensdiaft .Drelelch" hatte in Sprendlingen Ihre diesjährige Mlt- 
?lh Ffammelsberger den Geschäftsbericht des Vorstandes tUr das ■ Vorsitzende des Aulsichtsrates, Karl Gutberiet, hieB 138 Mltallsdsr und 93 G^te willkommen. Im Geschähsberlcht wurden die umfassenden Aufgaben der Bau- 
genossenschaft dargelegt. Der Redner betonte, man baue Heber nach den Wünschen der Mit 

Zeft Veri*ÜAB"mfi"Ftrti"h«' Stange" zu errichten. Dennoch wUrden zur 2e t Versuche mit Fertighäusern unternommen. Kostenvergleiche hätten ergeben, da6 sie nicht 

Smi" "" """ «lle bessere Vorkalkulation der 

Aus dem Geschäftsberidit, der den Mit- 
gliedern vorgelegen hatte, gab Herr Fram- 
melsberger nur einige der wichtigsten Zahlen 
wieder. Kennzeidinend für die Tätigkeit der 
Gemeinnützigen Baugenossensdiaft „Drel- 
eidi" war die reine Bauleistung, die rund 
acht Millionen Mark betrug. 108 Häuser und 
249 Wohnungen waren Im vergangenen Jahr 
das Ergebnis dieser Tätigkeit. Der Gesamt- 
umsatz lag bei etwa 114 Millionen Mark. 
Dieser werde zum Ende des Jahres 1970, so 
gab der Redner einen Vorausbericht, rund 
18 bis 20 Millionen Mark betragen. 

Das Bestreben der Baugenossenschaft sei 
es, sagte Herr Frammelsberger, besonders 
jungen Familien zu helfen. Leider steuerten 
zur Zeit nur die Städte und Gemeinden aus 
ihren ohnehin recht knappen Mitteln zins- 
lose Gelder für den Wohnungsbau bei. Dies 
sei verständlidierweise nur für besonders be- 
dürftige Bevölkerungsgruppen möglldi, im 
Augenblick vor allem die alten Men.schen, 
soweit sie nur über geringe Renten verfügen, 
Herr Frammelsberger betonte: „So wird sldi 
die Stadt Dreieichenhain am Bau von Alten- 
wohnimgen durdi Übernahme der Zinslast 
für ein hohes Darlehen beteiligen." 

Programm für Dauernutzungswohnungen 
Der Wohnungsbedarf bestehe unvermindert 

weiter, und zur Zeit seien bei der Genossen- 
schaft weit über 100 Wohnungssuchende vor- 
gemerkt, in der Mehrzahl junge Familien. 
„Wir wollen deshalb wieder", sagte der Be- 
richterstatter des Vorstandes, „ein Programm 
für Dauernutzungswohnungen starten, um 
mit Hilfe der staatlichen Prämien und der 
steuerlichen Vermögensvorteiie eine nach 
unten manipulierte Miete zu bekommen." 
Solche Wohnungen sind in Dreieichenhain 
und Sprendlingen geplant. 

Im Jahre 19r)9 wurde Bauerwartungsland 
gekauft, das restlos an die Mitglieder weiter- 
gegeben werden konnte. Es wurde zum Ein- 
kaufspreis zuzüglich der 30-prozentigen Ab- 
gabe für öffentliche Flächen abgegeben. Da- 
durch kam ein auch heute noch tragbar 
erscheinender Kaufpreis zustande. Vor zwei 
Jahren konnte der Quadratmeter für 32 Mark 
abgegeben werden, heute müssen bereits 
39,75 Mark berechnet werden. 

Im Berichtsjahr wurtien 21 Häuser, neun 
Eigentumswohnungen und 30 Garagen im 
Wert von 3,5 Millionen Mark übereignet. Im 
.lahre 1970 wird sich diese Zahl wahrschein- 
lich verdoppeln. 

Verzögerungen besser als höhere Kosten 
Grundsätzlich aber mußte man sich fragen, 

ob man der Termine wegen mehr bezahlen 
oder lieber eine Verzögerung In Kauf neh- 
men sollte, um zum Schluß doch unter den 
kalkulierten Preisen zu bleiben. Der Redner 
sagte: „Bis jetzt haben wir die Erfahrung 
gemacht, daß viele Mitglieder bei Verzöge- 
rungen zunächst sehr verärgert sind, daß sie 
aber spätestens bei der Abrechnung ein- 
sehen, daß höhere Kosten und damit mehr 
Hypotheken und damit mehr Zinsen im End- 
effekt doch sdilimmer gewesen wären als die 
in Kauf genommene Verzögerung." 

Häuser „von der Stange" ? 
Die Bauabteilung der Genossenschaft habe 

es nicht leicht gehabt, und gerade den beiden 
Herren dieser Abteilung gelte besonderer 

Dank. Hinzu komme, .so sdiilderte Herr 
Frammelsberger welter, daß man — wie auch 
andere Uauge.sellschaften — die Häuser nach 
einem Schema von der Stange baut. Jedoch 
wißten alle, die mit der Baugenossenschaft 
„Dreieich" gebaut haben, daß man sich viel 
Mühe damit macht, auch bei Reihenhäusern 
Olle nur Irgend möglichen Sonderwünsclic zu 
erfüllen. So könnte zwar mandimal vielleicht 
rationeller und schneller gebaut werden, aber 
man mache sich mehr Mühe als üblich, um 
den späteren Eigentümern ihr Haus nach 
Ihren optimalen Erwartungen herzurichten. 

Überlegungen der Baugenossensdiaft gehen 
in die Richtung, ob man nicht stärker in den 
Fertighausbau einsteigen soll. Erfahrungen 
mit „Experimenten" führten dazu, daß In 
einigen Jahren eine Mischung zwischen Fer- 
tighausbau und konventionellem Häuserbau 
denkbar Ist. 

Eigentumswohnungen In Erbbaurecht 
Neue Eigentumswohnungen werden In 

Sprendlingen (Hegelstraße) und in Dreiei- 
chenhain. An der Trift, gebaut. Alle mög- 
lichen Kombinationen sollen allen Wünschen 
gerecht werden. „So werden zum Beispiel", 
erläuterte Herr Frammelsberger, „die Eigen- 
tumswohnungen in Dreieichenhain in Erb- 
baurecht vergeben. Das bedeutet einen 
Quadratmeterpreis pro Wohnung von 080 bis 
1040 Mark." Die Wohnungen in Sprendlingen 
dagegen, bei denen das Grundstück miter- 
worben wurde, kosten zwisdien 1200 und 
1250 Mark. Das ist ein erheblicher Unter- 
schied, dem außer einer geringen Erbpacht 
kaum Nachteile entgegenstehen. Der Redner 
meinte: „Vielleicht wird diese Form der 
Grundstücksbeschaffung für die Zukunft 
mehr und mehr an Gewicht gewinnen." 

Ein zunehmender Trend zur großen Woh- 
nung sei zu bemerken. Die Vier- und Vier- 
einhalb-Zimmerwohnung sei sehr gefragt. So 
werden in Sprendlingen in der Frankfurter 
Straße „Eigenheime in der Etage" gebaut. 
Diese Eigentumswohnungen gehen über zwei 
Etagen und haben mit einer Wohnfläche von 
über 100 Quadratmeter den gleichen Platz 
wie ein Reiheneigenheim. 

Als Gestehung.spreis müssen hier jedoch 
zwischen 1300 und 1400 Mark je Quadrat- 
meier angenommen werden. 

Aktion „Sparen lür Wohnungseigentum" 
^ Eine neue Aktion „Sparen für Wohnungs- 

eigentum" werde demnächst gestartet. Nach 
einem Sieben-Punkte-Programm, das mit 
einem Kapitalansammlungsvertrag mit Lauf- 
zeit von maximal sechs Jahren beginnt, lie- 
gen die monatlichen Sparbetrage zwischen 
100 und 200 Mark und werden mit 6,5 Pro- 
zent im Jahr verzinst. Dazu kommen die 
Sparprämien. Nach sechs Jahren entsteht ein 
Kapital von 10 000 bis 20 000 Mark. Die Bau- 
genossenschaft beschafft während der Spar- 
zeit für je 10 bis 20 Sparer ein Grundstück, 
plant zusammen mit dieser Sparergemein- 
schaft ein Haus mit Eigentumswohnungen 
und baut bis zum Ende der Sparzeit. Bei der 
Übergabe wird das angesparte Kapital als 
Eigenkapital verrechnet. Geplant wird ge- 
meinsam nach den Wünschen der Sparer, die 
von Anfang an ihr Haus sehen und die 
Qualität prüfen können. 

Die Genossenschaft hofft, diese Aktion auf 
etwa 60 bis 100 Sparer ausdehnen zu kön- 

nen. Für diesen Kreis können, so ver- 
sicherte Vorstandsmitglied Frammelsberger, 
mit Sicherheit die Gnmdstücke In den nädi- 
sten ein bis zwei .Tahren zur Verfügung ge- 
stellt werden. Man hofft, daß sidi vor\vle- 
gend junge Leute daran beteiligen. 

Mit Bauaufträgen ist die Genossenschaft 
bis 1972 voll ausgelastet. Geplant sind wei- 
tere Reiheneigenheime in Dreieidienhaln und 
Sprendlingen, Reihenbungalows in Budi- 
sdilag, dazu Eigentumswohnungen In Göt- 
zenhain, Sprendlingen und Dreieichenhain. 
Sobald die Erschließung der neuen Bauge- 
biete in Offenthal beginnt, werden auch dort 
Reiheneigenheime und Einzelhäuser errldi- 

Stande<;amtliche Nachrichten 
für den Monat Oktober 

Geburten' 
1. 10. Joachim Wendt, Erzhausen, Fdedrich- 

F.bert-Straße 110 
1. 10. Thomas Wardt, Langen, Berliner 

Allee 63 
2. 10. Jörg Palm, Götzenhain. Langener 

Straße 20 
3. 10. Sabine Urban. Langen, Straße der 

deutschen Einheit 1/4« a 
3. 10. Gordana Vukadinovic, Dreieichenhain, 

Dornbusch 17 
3. 10. Sascha Heger, Langen, Forstring 3 
3. 10. Christel I,öhr, Offenthal, Weiherstr. 3 
3. 10. Denis Stubenvoll, Langen, Neckarstr. 7 
4. 10. Jürgen Laslo, Langen, Nordendstr. 25 
5. 10. Nicole Emrich, Langen, Dieburger 

Straße 14 
6. 10. Anja Weiß. Langen, östliche Ringstr. 7 
6. 10, Katja Nieder, Dreieichenhain, Berliner 

Ring 142 
6. 10. Michaela Bauer. Dreieichenhain. 

Kennedystraße 14 
6.10, Stefan Schäfer, Langen, Westendstr. 29 
7.10. Isabell Tarara, Dreieichenhain, 

Farren\Viese 3 
8, 10, Anette Tilemann, Erzhausen, Bahn- 

straOe 143 
12. 10. Claudia Kri.sten, Langen, Rahn- 

straße 101 — 103 
12.10. Nicole Strohhöfer, Egel.sbaeh, Schul- 

straße 72 
13. 10. Daniela Bus.se, Langen, Rheinstr. 6 
13. 10. Sandra Schneoberger, Egelsbach, 

Bahhstraße 23 
16. 10, Vük.sel Bozkurt, Erzhausen, Friedrich- 

Ebert-Straße 42 
18, 10, Ingo Förster, Langen, Keimstr, 10 
23, 10, Manuela Bogendörfer, Dreieichenhain. 

Ringstraße 37 
24, 10, Andreas Zahm, Langen, Annastr, 43 
25, 10. Thomas Schiander, Langen, Frankfurter 

Straße 3 
25. 10. Andreas Schmidt, I.angen. Hügelsir. 32 
25, 10, Carola Lange. Egelsbach, Ernst-Ludwig- 

Straße 80 
26, 10, Roswitha Schmidt, Langen, Südliche 

Ringstraße 164 
27, 10, Husam AI Faleh, Langen, Woogstr, 13 
28, 10, Stephan Trautmann, Langen, Wilhelm- 

Leuschner-Platz 5 
28. 10. Marion Steitz, Langen, Lessingstr. 4 
29. 10. Sabine Doppel, Götzenhain, Forst- 

hausstraße 6 
30.10. Katja Schaper, Langen, Leukertsweg 53 
31.10. Claudia Zwahr, Egelsbach, Bahnstr. 23 

Eheschließungen; 
2. 10. Werner Baginski mit BMeltraud Thieme, 

Langen, Odenwaldstraße 39 
2. 10. Axel Kaluga mit Gisela Klein, Langen, 

Röntgenstraße 1 
9. 10. Ronald Kuchenmeister mit Arifa 

Alibegovic, Langen, Südl. Ringstr. 178 
9. 10. Heinz-Peter Rosenfeld mit Gisela 

Eitelmann, Langen, Stresemannring 7 

tet. Etwa 15 000 Quadralmotor 
tungsland wurden bereits mvorbon. 

In den Aufsichlsrat wiedergewählt 
Herr Frammelsberger dankte für die gut« 

Zusammenarbeit zwischen Vorstand und Auf- 
sichtrat sowie mit den Mitgliedern. Aufsichts- 
vorsitzender Gutberlet berichtete über dla 
Tätigkeit des Aufsichtsrates, der acht Sllzun. 
gen hatte Der Bauausschuß hatte 20 Sltzun» 

'^"'■"''ch'srat wurden wlederge* 
wählt; Karl Gutberlet, Erich Scheid, Wllhelnj 
Hunkel und Georg Muth. In der Aussprach4 
legte für die Bauhandwerker Paul Dieffen- 
bach (Sprendlingen) ein gutes Wort ein. 

16, 10, Kurt Becker mit Karin Neukirch 
Langen, Wiesgäßrhen 20 

16, 10, Thomas Bode mit Rita Diggelmann, 
Langen, Südliche Ringstraße 47 

16, 10, Richard Kalbhenn mit Marianne 
Bleimling, geh, Baas, Langen, Südliche 
Ringstraße 117 

16, 10. Jürgen Schidte mit Brigitte Schroth, 
Langen. Marienstraße 20 

23. 10. Lothar Siegmund mit Monika Kurpiela, 
Langen, Nördliche Ringstraße 62 

23. 10. Horst Helfmann mit Christa Schulze, 
Langen, Sehretstraße 5 

23. 10. Max Willers mit Elisabeth Oppermann, 
Langen, Heinrich-Hertz-Straße 12 

23, 10, Kurt Baugut mit Dietlind Gasdorf, 
Langen, August-Bebel-Straße 22 

30, 10. Ralf Weiske mit Ingeborg Wendt, 
Langen, Wolfsgartenstraße 50 

30. 10. Horst Jfihnert mit Gertrud Unterköfler, 
Langen, Friedhofstraße 10 

30. 10. Karl-Heinz Kaiser mit Else Schäfer, 
geb. Kaiserauer, Langen, Zimmer- 
straße 3 

30. 10. Rainer Bauer mit Birgit Neumann, 
Langen, Weißdornweg 26 

St erbefälle: 
3. 10. Georg August Hauck, Langen, Wilhelm- 

straße 61 
6. 10. Karoline Lutz, geb. Steiniger, Langen, 

Annastraße 58 
9.10. Johanna Pflug, geb. Schenck, Dreiei- 

chenhain, Berliner Ring 9 
9. 10. Adam Knöß, Egelsbach, Emst-Ludwig- 

Straße 74 
10. 10. Maria Kaiser, Offonthal, Schulstr. 29 
10. 10. August Hebbel, Langen, Außerhalb 98 
10. 10, Gottlob Schramm, Langen, Taunus- 

straße 32 
11. 10, Marie Wilfert, geb. Netsch, Langen, 

Sofienstraße 35 
12. 10. Adolf Leißer, Egelsbach, Rheinstr. 13 
13. 10. Georg Kern, Dreieichenhain, 

Dorotheenstraße 10 
13, 10, Adolf .Stubonvoll, Langen, Bahn- 

straße 29 1/10 
13, 10, Friedrich Brehm, Langen, Schafgas.se 25 
14, 10. Jakob Hartmann, Langen Fabrikstr. 21 
15, 10. Herta Unger, geb. Schellhorn, Dreiei- 

chenhain, Erbsengasse 25 
18. 10. Anna Kaffanke, geb. Kobitsdike, 

Dreieichenhain, Ringstraße 31 
18.10. Georg Berner, Langen, Leukertsweg 90 
20. 10. Marianne Kierstein, geb. Dworkowski, 

Langen, Sofienstraße 35 
23. 10. Friedrich Kirchner, Langen, Weiß- 

dornweg 8 
24. 10. Albert Aqkermann, Langen, Bürger- 

straße 19 
25. 10. Wilhemine Diel, geb. Eichmann, 

Langen, Pestalozzistraße 19 
25. 10. Frieda Werner, geb. Römer, Langen, 

Frankfurter Straße 26 
26. 10. Margaretha Gräser, geb. Vinson, 

Langen, Bruchgasse 11 
30. 10. Margarethe Messer, geb. Steinheimer. 

Götzenhain, Taunusstraße 9 

"^MATURA" 
Super-Luxut' 

Klasse 
Trommel und 

Bottich 
»Edelstaht 

rostfrei* > 

Btektronik 
garantiert höchste 

, Präzision und 
\^uverlässlgkeltJ 

^"^'!§"M3"shaltS'1echnik der Extra-Klasse! 

Höchster Gegenwert für jede Mark! 

Auch im Service Nr. 1: 
Queile iMt von allen Handels- 
unternehmen Deutschlands 
den größten Eleictro- 
Kunaendlenst. 
Ein Anruf genQgt und der Quelle- 
Kundendlenst-Ftchmann kommt zu 
Ihnen Int Haut - sofort und Qberall. 
Auch nach der Garantiezeit 
Quelle-Qualitilt und Quells-Seivice: 
das bedeutet für Sie doppelte 
Sicherheit : 

Kaufhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigsplatz. Telefon 26041 
Samstag, den 28 November 1970, 
bis 18 Uhr geöffnet. 

PRIVtLEG-Luxus-Geschirrspülautomat 
2-Etagen-Spülsystem mit 4 Düsenarmen. 
4 Programme. Fassungsvermögen 10 Maßgedecke. 
Speisereste werden zerkleinert. Lieferung 
anschlußfertig. Bej Quelle nur 

Anz. 70.- WVVs 
Mit automatischer EnthSrtungsanlage. 
Bei Quelle nur 798.- Anr. 80.- 

StandgeschirrspOier C/j Q _ 
 hei Queile schon ab WTVa ! 

MATURA- 
Vollautonwt 
»SUPER« 

22 WaschprogramiM Itn Bn- odw Zwri-Uugen« 
Verfahren. FaMungwMmögm Ober 6 kg. Echt* 
BIO-AlcnV-Programnw. Läugmuande-AutomatUb 
Hohe ScIilwiderWttuno von 680 U/min. 
Automatisch* LaugensbkOliliing, SpOtstop, 
3 Elnspülkaminem und Thermo-Exalct-SteuMunflk 

Bei Quell* nur 

Gleiches Gerät tnft WD." 
geschlossener Vorderfront (Klapptür). 
Bei Quelle nur 998.- Anz. 100.- 

MATURA-Vollautomatsn 
bei Quelle schon ab 

BIO- 
W Elektronlk- 
^ — Vollautomat 

PRIVILEG 28 
4,5 kg Fassungsveimögen. 
12 Waschprogramtne. Für alle Gewebe. 3 Eln*pOI< 
kamtnern. Echte BIO-AKTiV-Programme,votwlhi* 
bar. Laugenstands-Automatik. 8 Temperatur- 
Stufen. Flusenfilter. Großraumtronunel aus »Edel» 
stahl rostfrei«. Hohe Schleuderleistung; 680 U/mln. 
Spulstop. Bei Queiia nur 

Gleiches Gerät mit 
echtem Wollsieget-Programm und Artieitsplatte. 
Bei Quelle rur 698.- Anz. 70.- 
Modernster Bio-Wasch- A.*7fl m, 
Vollautomat l>fli Queile nur ™ m Ws 
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Den Frühling im Winter wecken 

nnrbnrazweicc. jetzt ins Wasser Bestellt, blilhen um die Weihnachtszeit 

E In ilon Barbarazwelgrn schläft der Früh- 
? llnR. Wer Last h*l und sich nn einem eln- 
£ faclifn Nalnr-Exempel noch erfreuen kann, 
! dem fällt da» Werken nicht »rhwer. An» 4. 
I !)rr.emher eine« Jeden .fahre* Ist der „Bar- 
i 1 r: tau" — da soll man frische Zweige Im 
I ( listgarten absehneiden nnd In der warmen 

.ilie T,um Treiben hrlniten. Ztim Welh- 
'r i'Jihtsfesl winkt reiche Bliltenpraeht aU 
g (IclfihnunK der kleinen MBhe. 

h'iitürlich ist der 4. Dc/.ombcr IcdiKlich ein 
Mcikla« — auf einen Tau früher oder «pSter 
i-.nmmt es nicht an. AiierdinRs ist der Saft vor 
Anfang Dezember noch nidil hoch genug in 
diu Aeste gestiegen, die Kraft der Zweigt 
reicht noch nicht aus, um DiUten hervorzu- 
bringen. Weiciie Zweigs eignen sich für den 
Barhariischnitt? Soidie mit kräftigen Knospen 
von frühbiühendin Arten, al«o voraflem: For- 
sythie, Kirsche, Pfirsich, Apfel, Birne, Weide, 

IVarliarazwcige, die an Welhnacfaten einen 
Hauch von Frilhling vermitteln. Foto: Hase 

Sclilehe, Flieder, Quitte. Ganz leidet läßt sidi 
auch der Edite Jasmin (Jasmlnum nudiflorum) 
treiben. Haselnüsse sind ebenfalls willige 
Weihnachtsblüher. Seidelbast, ZaubcrnuQ und 
Kastanie werden uns das Vergnügen am Früh- 
ling Im Winter nicht versagen. 

Da es sich durchweg um Ilolzgewädise han- 
delt. deren rindenumhüllte Stengel — im Ge- 
gensatz zu den weichen Stengeln der Schnilt- 
blumen — kein Wasser aufnehmen können, 
muß man für möglichst große Schnlttniichcn 
sorgen, also den Schnitt schrüg ansetzen bzw. 
den Stiel einsdineiden oder am F,nde mit einem 
Hammrr flach klopfen. Man kann auch ein 
Stüdi weit die Rinde nbschiilen, was die Auf- 
nahmeffthißkeit erhöht. Die narbarazwelg« 
stellen wir in eine Vase, die mit zimmerwnr» 
mem Wasser gefüllt ist — natürlich soll ihr 
Aufenthaltsraum gut geheizt sein, denn wir 
wollen Ja den Frühling simulieren. Der Blüte- 
tarmin verzögert sidi allerdings dann, wenn 
der Winter sehr sp8t Im Jahr einsetzt. Aud> 
für dle.sen Fall gibt es einen Trick: Die Zweig« 
werden für etwa zwölf Stunden in ein Wasser- 
bad von 30 Grad Celsius gelegt. 

An die Barbarazweige knüpft sich ein alter, 
liebenswerter Brauch. Heiratslustig« Mädchen 
betrachten sie nämlidi als Orakel dafür, ob sl« 
im kommenden Jahr heiraten werden — und 
welcher Art der Zukünftig« sein wird. Man 
nimmt dazu drei Zwaig«, von denen tradltlons- 
SemüO einer Jugend, der andere Schönheit und 
er dritt« Relditum des BrHutigams verkör- 

pert. Derjenig« Zweig, der als erster aufblüht. 

Drei Häuser im Leben 
Aus einer Statistik der Immoblliengesell- 

schaften In den Vereinigten Staaten geht her- 
vor, daß ein Durdisdintttsamerikaner im 
Lauf« seines Lebens drei HSuser kauft, von 
denen Jedes besser und komfortabler ist als 
das vorangegangene. Er lebt acht Jahre in dem 
«raten Haus, sieben in dem zweiten und er 
wird alt In dem letzten. 
♦♦♦«»»»«♦♦«<♦««♦»♦♦♦♦<♦>»»<»»♦****♦**♦***♦♦♦* 

deutet an, welch« der drei Vorzüge l>«lm künf» 
tigen Ehemann vorwiegend lu finden sein 
wird. Freilldi ist der ganze Zauber dahin, 
wenn man — so sdireibt die alte Sitte vor — 
dl« Zweige nicht In absolutem Sdiweigen 
schneidet. 

Das FrUhtreiben, das hier auf so einfach« 
Art und Weise praktiziert wird, ist natürlicfa 
eine alte gfirtnerlsdie Methode, die von den 
Fadileuten mit allen Raffinessen betrieben 
wird. Sie beruht auf der genauen Beobach- 
tung und Erforschung des pflanzlldien Vegeta- 
tionsrhythmus. Ein gutes Beispiel für die Ru- 
hezelten der Pflanzen bietet der Flieder. Mit 
allen Mitteln kann man ihn Im September 
und Oktober, dem Höhepunkt der von der 
Natur auferlegten Ruhe, nidit zum Treiben 
bringen. Dagegen glüdit das Vorhaben Ende 
August bis Anfang September und dann wie- 
der in der .sogenannten ,Vorruhe" von Anfang 
November an. 

DI» hohfln r.,ei.s(un(;cu, die uns das Deruts- 
leben heute abverlangt, bediJr/en einer Intcn- 
siven GesundheUspflcge, die den Binzen Men- 
schen, also auch sein äußeres Ericheinungsbild 
umfassen muß. Die Ganzheitstherapie, die (n 
der modernen Medizin großgeschrieben wird, 
hat deshalb auch bei der pharmazeutischen 
Industrie zu Überlcffunoen geführt, wie durch 
Präparate der medizinischen Kosmetik hier 
fortschrittlicher all bisher gehandelt und be- 
handelt werden kann. 

El tjt bekannt, daß eine ganze Reihe von 
koimetischen Produkten ebenso schnell wieder 
vcrtchttmnden sind, u>te sie auf dem Markt er- 
schienen. Auch der Verbraucher koimetischeT 
Produkt« Ist krtttscher petoorden. Mit modi- 
schen BesdiuJÖrunpen und mystischen Elexie- 
ren ist heute kaum mehr ein Käufer zu b«- 
eln/Iussen. Medizinische Kosmetik, die (n Ihrer 
Komblnatlonstoirkunff den ganzen Menschen 
»rfaßt, Ist mehr als ein Schlagwort. Denn die 
in der Hout lleeenden Nervenzellen, der Mus- 
fccltonus, der hier angesprochen wird, reagie- 
ren auf Durchblutungi-Anregungen ebenso 
tole der gesamte Organismus. Das Hoor broticht 
Vitamin« und fordert «benso toi« dl« Haut 

Einbrüche vom 
Aua dem Staatsgefängnis von Kentudcy 

wurden die Brüder Dave und Mike Billings 
entlassen, die vor Jahren Burlington durch 
Einbruchssllebstähle unsicher gemacht hatten. 

Während ihrcx Zelt Im Gefängnis machten 
sie dem Sheriff das Leben durdi Beschwerden 
sauer. Sie bemängelten dl« kleinen Zellen, die 
schlechte Verpflegung, fehlende Sportmöglich- 
keiten und Langsamkeit der Wärter. Doch 
eines Tages hörten die Beschwerden plötzlich 
auf. 

Zur gleichen Zeit begann in Kentucky eine 
Serie von Einbrüchen, bei denen aber nur 
Bargeld und Konserven mit Dellkatessen ver- 
schwanden. Schmudi, Uhren, Kleingeld und 
andere Sacl en verschmähten die Einbrecher, 
die nicht zu fassen waren. Nächtelang kontrol- 
lierta man Autos, aber ohne Erfolg, bis der 

lieiniguuu, t'riialiruny und fitiyeiitrution. Di< 
llaut-Fdchärzte, die Dprmatoingen, die heute 
nahezu vier Fünftel ihre» «rzdicfifn ßeniühiin- 
gen der Bekämpfung von Allergirn zuwentlrn 
müssen, können eine solche Vornh Sicherung 
kosmetischer Erzeugnisse im .'iinnr einer uilr- 
kung.svollen Ganzheitsthrrapir nur hflgrüßen. 

Nun Ut es aber nicht so, aU o(> die medtzini- 
sche Kosmetik eines Pntienlpn bedürfe Nicht 
der bereits Hautgeschädigte, der den Arzt 
braucht, soll nach Ihr greifen, sondern jeder, 
dem nn der Gesunderholtunp von Hanl und 
Haar liegt. Das Ist praktisch also jedermann, 
wobei »Ich In jüngster Zeit abzeichnet daß 
nicht nur die Frouen, sondern auch die Män- 
ner die Wichtigkeit der Kosmetik erkannt ha- 
ben. Die Bristenr der medt7ini8chen Kosmetik 
erleichtert ihnen diesen Schritt (Iber die Vor- 
stellungen unserer Väter hinaus ganz bedeu- 
tend. Nicht das gewohnheitsmäßige „zum 
Cremt'Topf greifen" ist wichtig, .londem die 
Anwendung der gezielten Komblnaflons-Kos- 
metlk. Die Totsoche, daß diese Präparate nur 
In Apotheken abgegeben werden, zeigt, daß 
hier UnSicherheitsfaktoren von rornehere!« 
ausgeschaltet werden sollen 

Gefängnis aus 
Sheriff den Beschwerdestopp der Brüder Bil- 
lings mit der Einbruchsserie in Verbindung 
brachte. Er untersuchte die Zellen der Häft- 
linge, fand aber nichts Erst in der Wasch- 
küche des Gefängnisses, das an die Haupt- 
straße grenzte entdeckte er lockere Ziegel- 
steine, die sich herausnehmen ließen. 

In der nächsten Nacht wartete der Sheriff 
In einer Nachbarzelle und hörte, wie Dave Bil- 
lings zuerst seine, dann die Zeilentüre seines 
Bruders aufschloß Beide Häftlinge verschwan- 
den In dei Waschküche In •lieser Nacht wurd« 
wieder eingebrochen, abei als die Täter mit 
360 Dollar Beute ins Gefängnis zurüdtkehrten, 
wurden sie gestellt Eingenäht In ihre Matrat- 
zen fanden sich übei 8000 Dollar und an wei- 
teren Stellen des Gefängnisses Büchsen mit 
Truthahn, Huhn, Lachs und Ananas, womit 
die Gefängniskost aufgebessert werden sollte. 

SSCHWAKKE AUSSKE 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

26. Fortsetzung 
„i\a — wie ist das nunV" Iragte L,oy hastig 

„Alles Schwindel natürlich, was?" 
..F.ine Namensschwester, Kollege, die kein« 

Ahnung hat." 
,,Also schön. Bringen Sie mal die Dame her. 

Das gibt gewiß eine interes-sante Gesenüber- 
steiiung." 

Ilowlett, der die Gespräche mit angehört 
hatte, erlaubte sich zu fragen, ob Loy schun 
weitere wichtige Entdeckungen gematht hat«}. 
Nui weil der Kommissar auf Grund all dieser 
Tatsadien gut gelaunt war, gab er freundlich 
einige andeutende Auskünhe darüber. „Abej 
Sie dürfen niihts weitersagen, Ilowlett, ein- 
verstanden? Das soll nocl) zimiichst imser bei- 
der Geheimnis bleiben." 

Howletts Brust schwoll vor Stolz darüber, 
gewissermaßen jetzt der Vertraute des b«- 
rühmten Kornmissars zu sein. 

Loy entließ Ihn und drückte ihm kräftig di< 
Hand 

Duffry und Jim standen wie angewurzelt, 
als der Policeman vor den Ladentisch trat. Sie 
waren über den plötzlichen Anblick des Man- 
nes 60 überrascht, daß sie sich wie gelähmt 
fühlten. 

Der Polizist gruiste. „Idi habe Sie wohl bei 
einem wicJitiRon Gispraih gestört? Na? Was 
hatwn Sie denn nun da In den Kästen aus- 
gestellt, Mister Dutlry? Ich suche niimlich 
einen tiesonrieren King. Einen Schlangenring 
— sozusagen füi meine Braut. Die hat nSmlU+i 
morgi n Geburtstag, und da muß ich ihr do<'h 
was sdienken, nicht wahr?" 

Duffry erwachte aus seiner Erstarrung. „Ach 
sol Ja — aber natürlich, Sir. — Wollen Sie 
mal hier sehen' Schlangenring? Hm." 

,,Ja. Ich meine zwei umeinandergewundene 
SchlantA'n, oder dorn so etwas Ahnüdies, Das 
finde icli apart Vevgoldet natürlich. K irh Mög- 
lichkeit." 

Diifiry zog ein s«iiulenes KLaj,en aa« einem 
Fiiih, er nal:rn einen Hing in die Hand. «Vlel- 
leirht v.'.lre ditfijt richtig Allerdings nur zwei 
Eideihfen Ab<M der Kopf Ist sehr schön ge- 
arbeitet Mit zwei Brillantspitzer »Is Ai'«en. 
f ihs Dollar artitrig " 

Der Puliceniun l:eU sich noch andere Ringe 
zeigen. Er wrthlte lange. FndMr+i kam er auf 
den KirleHisenrmg rurück. „Er gefallt mir 
wirklich am besten Ijt das nur ein Gelegen- 
heit.skaut?" 

,,Aber felbjtvtrstdndliüh!" beeilte sich 
Duffrv zu sagen. ,Eine einmalige Gelegenheit. 
Gehen Sie mal auf den Michigan-Boulevard. 
Was Sie da für dcii.selben Ring bezahlenl Un- 
ter hundert Dollar nicht, Sir. Ehrenwort." 

„racKen sie inn mir in ein hübsches Kast- 
ilien r 

„Aber gewiß doch. Natürlich. Das Kästchen 
erhalten Sie gratis. Es muß doch was vor- 
stellen, nicht wahr? Zum Geburtstag des 
Fräulein BrautI Grüßen Sie schön von mir. 
Unbekannterweise. Und wenn Sie mal wieder 
Bedarf haben — hier gibt es Immer Gelegen- 
heiten. Alles halb geschenkt. — 5 Dollar, 6 
Dollar — sechzig, siebenzig, achtzig. Besten 
Dank, Sirl Hat midi sehr gefreut." 

„Mensch, du kannst reden wie ein Wasser- 
fall I" meinte Jim, als der Polizist gegangen 
war. „Aber ich muß dir sagen. Ich habe Blut 
geschwitzt." 

„Ich auch. Glaubst du mdit. Als der Kerl 
hier hereinkam und sich suchend umbildete, 
da dachte Ich: Nun hat es geschnappt." 

„Hahahai Dabei wollte er nur einen Ring 
kaufen!" 

„Weißt du, was ich für den Ring liezQhlt 
hai>e?" 

„Na?" 
„Zwei Dollar. Ganze zwei Dollar, mein 

Junge." 
Nun wurde Duflry wieder ernst. „Sie i.st 

bestimmt in eine Falle geraten. Eine ver- 
dammte Schweinerei, was? Sie tut mir Ja leid, 
aber Loy wird sie wahrscheinlich schon Ins 
Verhör genommen haben." 

„Wenn du gewiß bist, daß sie dich nicht ver- 
rät'" 

„Nein. tCher beißt sie sich die Zunge ab. 
Aber es wird eine Qual für sie sein. Man wird 
ihr doch fiirhterlich zusetzen." 

Jim blickte auf seine Fingernägel. „Hm — 
da.", ist unangenehm." 

„Und wie soll ich mir nun allein helfen? 
Sie hat mir die ganze Wirtschaft geführtl" 

„Weiß sie übrigens, wer der Schwarze Ist? 
Oder wie man ihn iiennt?" 

„Nein Wenn der Jetzt erfährt, was passiert 
Ist. wird er wieder fuchsteufelswild sein. — 
Was gedenkst du jetzt anzufangen?" 

Jim steckte sich eine Pfeife an. — „Ich hoffe 
dodi, daß du mir neue Ware lieschaffen 
kannst, die ich dann ütx;r die Grenze bringe." 

„So, und die du dir dann wieder klauen 
läßt' — Uebrigens, wo soll ich ehe herneh- 
men'" 

geht mich ja nichts an." 
„Ach so. mein Sohnl Nun sieh mal einer an. 

Die erste Ladung läßt du dir einfach stelUen, 
und datiei hatje ich mal keinen Grosdien da- 
für erhalten Nein, nein. Jetzt nur mehr gegen 
Sicherheit. Oder glaubst du, ich wüßte nicht, 
daß du ein Konto in New York hättest?" 

„Ja. Einen Notgroschen. Falls es mal schief 
gehu" 

„iNa — una isi es nicnt scniergegangenT 'iTit 
mir leid, Jim. Aber du siehst, daß ich mich der 
Gefahr an solchen Verlusten kein zweitesmal 
aussetzen kann. Ich verlange auch, daß du die 
Sadie mit dem Schwarzen in Ordnung bringst." 

„Pah — mit dem will Ich nicht mehr zu- 
sammenkommen. Ich faiire jetzt nach New 
York. Uetiermorgen melde ich mich wieder 
l>ei dir. Sieh mal zu. ob du mir etw:'s uoben 
kannst." 

„Aber nur gegen Sicherheit." 
„Meinetwegen." 

* 
Miß Elisabeth Smith wurde Miß Elisabeth 

Smith II gegenübergestellt. Kommissar Loy 
saß schmunzelnd dabei und beobachtete, wie 
die Hopfenstange zusammenzuckte. Die an- 
dere, eine rundliche, untersetzte Person, fuhr 
auf sie los: „He, Sie, was fällt Ihnen ein? Mei- 
nen Namen und meine Adres.se zu nennen! Ja 
— starren Sie mich nur so an!" 

„Kennen Sie die Person?" fragte Loy. 
„Nein. Nie gesehen." 
Miß Duffry hüstelte. Loy wandte sidi jetzt 

an sie. „Wie sind Sie auf den Namen und die 
Adresse gekommen?" 

Da.* Mädchen senkte den Kopf und weinte. 
In diesem Augenblick klingelte das Tele- 

fon. Loy meldete sich. „Hier Postamt vier- 
undachtzig'" rief eine Stimme. „Eben fragt 
Ihr Kollege, Herr Kommissar, ob idi M W 
oder M T verstanden habe. Die Dame hatte 
zweimal ganz deutlich M T gesagt." 

„Danke, danke. Ich weiß schon Bescheid I" 
entgegnete Loy und schaltete aus. Er schritt 
auf die Weinende zu. „Ihre Krokodilstränen 
rühren mich nicht!" sagte er. „Antworten Sie! 
Woher hatten Sie die Adresse? Im Telefon- 
buch nachge.schlagen, was?" Das Madchen 
nickte schluchzend 

„Eine Unverschämtheit!" fuhr die andere 
jetzt wieder los. „Auf gut Glück harmlose 
Menschen in eine solche Sache hineinziehen I 
Schämen Sie sidi denn nicht? Aber — päh — 
Sie sind ja eine Verbrecherin'" 

Lisa Dullry verstummte. Sie sdiluckte nur 
noch. Kommissar lx>y zog die andere von ihr 
fort. „Kommen Sie, Miß. Die Schimpferei hat , 
ja au^ keinen Zweck. Ich wollte nur wissen, I 
ob die Person Ihnen bekannt ist. Das hat sich 
nun aufgeklärt. Ich werde sie jetzt weiter ver- 
nehmen. Ihrer freundlichen Hilfe bedarf ich 
nicht mehr. Ich brauche also auch Ihre Zeit 
nicht mehr in Anspruch zu nehmen. Aber idi 
danke Ihnen herzlich dafür, daß Sie gleich 
herkamen. Ich hätte Sie sonst doch vorladen 
müssen. Mein Kollege wird Sie hinausbeglei- 
ten. Leben Sie wohl. Miß!" 

Die junge Dame schien etwas enttäusdit zu 
sem, daß sie der weiteren Vernehmung nicht 
beiwohnen durfte. Das wäre doch interessant 
gewesen. Aber natürlich — sie sah schon ein, 
daß sie hier nichts mehr verloren hatte. 

Mit einem abgemessenen Gruß, der anderen 
noch einen giftigen Blick zuwerfend, verließ 
sie den Raum. 

„Setzen Sie sichl" sagte Loy. £r selbst nalun 
vor dem Schreibtisch Platz. ,Jdi weiß atao 

jetzt, daß Sie mich gründlich beschwindelt na- 
hen! — Geben Sie mal Ihre Handtasche her!" 

Lisa Dullry, die sich gerade hinsetzen wollte, 
reichte dem Kommissar schweigend die Ta- 
sche. Dabei mußte sie wieder husten. ^ 

Loy untersuchte alles. Er fand einen Spiegel, 
Puderdose und Quaste, einen verzierten 
Kamm, eine kleine Tüte mit Bonbons und 
zwei Autobus-Fahrscheine, die er aus der 
Geldbörse zog. Im übrigen war nur einige« 
Kleingeld darin. Er bllÄte lange die Fahr- 
scheine an. Auch die Tüte, auf der eine Adresse 
stand. Ermitage Avenue 44. 

Plötzlich blickte Loy wieder auf. „Wie ist 
Ihr richtiger Name?" 

Das Mädchen schwieg und sah verbissen zu 
Boden. 

„Sie wollen ihn mu also nicht sagen?" 
„Ich heiße Elisabeth Smith!" 
„Quatsch. Sie heißen ganz anders. Na schön. 

Wo stockt Plainsman?" 
Bei dieser Frage beobachtete der Kommis- 

sar Lisa besonders scharf. Er sah, wie sie zu- 
sammenzuckte, sich aber gleich wieder faßte. 
„Plainsman? Wei soll das sein?" erwiderte sie, 
eine unschuldige Miene aufsetzend. 

„Und die schwarze Maske kennen Sie wahr- 
scheinlich auch!" fuhr Loy unbeirrt fort. 

„Nein, wahrhaftig nicht!" stammelte die 
Befragte. 

„Aber Plainsman!" 
„Nein." 
„Glauben Sie. daß Sie mit dieser Lugerei 

etwas erreichen?" 
„Ich lüge nicht!" 
„Jetzt haben Sie schon wieder gelogen! 

Einen Kommi.ssar Loy können Sie nicht dumm 
machen! War ich nicht sphiiell genug dahinter 
gekommen, daß Sie mir nicht die Wahrheit 
sagten?" 

Lisa wisdite sich mit einen kleinen Taschen- 
tuch über die Augen. Loy sprang auf. „Ach, 
zeigen Sie doch mal her!" 

„Was?" 
„Das Taschentuch!" Er hatte es ihr schon 

aus der Hand genommen. Zwei Budistaben 
waren eingestickt E. D. 

„Sehen Sie!" triumphierte der uomnussar. 
„Nun sind wir schon wieder einen Schritt wei- 
tergekommen. Ihr Vorname mag tatsächlich 
Elisabeth sein. Aber Ihr Zuname fängt rnit 
D an. Qn neuer wlditiger Anhaltspunkt, 
Miß D!" , 

Lisas Hände zitterten. Verwirrt blickte sie 
um sich. Mit solchen Raffinessen des Kommis- 
sars hatte sie nicht gerechnet. Sie schwieg. 

„Wollen Sie mir nun die Wahrheit sagen 
oder nicht?" 

Plötzlich wurde sie trotzig. „Nein. Idi sage 
nichts. Ihre Sache ist es ja, alles herauszub^ 
kommen. Wenn Sie wirklich so tüditig sind, 
wie man er-iihlt 

Fortsetzting folgt 

Medizinische Kosmetii( 

auf dem Vormarsch 
Von nllcn „Wellen" rfip 'ins 'm Laufe der Icfzten 20 Jah 

überrollt haben — angefangen von der .Frell-Wellp" bi.s hc 
rur Relse-Welle — hat sich eine als ganz be.innffcrs dniinrhal 
<'ru,'lc.scn.' die Kosmclik-Welle Und das nii.i gutem Gnind 
Denn nicht nur die Mode, sondern auch das SelbstgeftiW for- 
dert das Gepflegtsein als Aiisriruek der '^'•s Fit- 
sexns. 

„Also, stell' dir vor, was mir neulich passiert 
Ist: Spricht micii doch auf dei Straße ein gut- 
angezogener Herr an, hält mir die offene Hand 
entgegen, auf der ein Goldring liegt mit zwei 
Brillanten und fragt, ob ich etwa den Ring, 
den er soeben gefunden, verloren habe. Ich 
stutze einen Augenblick, greife erschrocken in 
meine Westenta.sche und bejahe dann die 
Frage. Darauf murmelte der Finder etwas von 
Fundbüro und Finderlohn, was mich veran- 
laßte, mit Ihm abseits zu gehen. Ihm etwas In 
die Hand zu drücken und den Ring freudig an 
midi zu nehmen. Dann trennten wir uns 
beide." 

„Na und?" fragte Ich. „Das war doch höch.st 
anstandig von dem Herrn! Er hätte den Ring 
doch auch behalten können!" 

„Denkste!" erwiderte mein Freund Robert. 
„Der Ring war Messing mit Glasstelnchen und 
der feine Flerr ein Betrüger!" 

„Alle Achtung!" rief ich, ,,das ist Ja ein ganz 
raffinierter Trick." 

„Eine ausgekochte Gemeinheit Ist das!" 
schäumte Robert. „Eine unerhörte Frechheit! 
Ich hatte ihm ganze dreißig Mark gegeben." 

„Du hattest .." lachte Ich. 

„Sie müssen entscfauldiueu, daß Ich 8ie nieder- 
schlage, aber die gnädige Frau wollte nicht 

solange aufblelhen." 
„Ich hatte gedacht, das Ist ein anständiger 

Mensch, elega.it hat er ausgesehen und so bür- 
gerlich solide — dieser Gauner!" 

„Hm", sagte ich, „gewissermaßen hat er 
doc:h nur einen Betrüger betrogen ..." 

Meinem Freund Robert blieb die Sprache 
weg. Er trank den letzten Schluck meines 
Weines aus, lief blaurot an und explodierte: 

„Du bist mir Ja ein feiner Freund! Nimmst 
diesen Strolch, der anständige Menschen 
schamlos begaunert, auch noch in Schutz .. .1" 

Damit eilte er hinaus. Ich ließ ihn laufen... 

Heiteres Allerlei 
Uberfall 

„Bei mir wurde gestei n ein Ueberfall auf 
meine Kasse verübt, doch die Polizei hat 
den Kerl erwischt." 

„Meine Kasse wird Jede Woche überfal- 
len, nui kann da die Polizei nichts machen, 
weil meine Frau die Uebei fälle macht." 

Der A/Ionotog 
Lehrer: „Was ist ein Monolog?" 
Schüler: „Wenn die Mama sich mit dem 

Papa unterhalt." 
Mißverständnis 

Richter: „Angeklagtei, haben Sie die Tat 
im AfTekt begangen?" 

Angeklagter: „Nein, Herr Richter, Im 
Hausflur." 

Bissig 
Dei Kunstmaler stolz zu seiner Frau: 

..Heute hatje ich drei Portiäts In Auftrag 
bekommen." 

Sie: „Ei, sieh mal an! Die Mensdien 
sind doch nidit so schlecht, wie du sie 
malst." 

Dia Rede 
Die Frau eines Abgecirdneten trifft eine 

Freundin. „Wie mir mein Ma.m erzählte". 

sagte diese sauersüß, „hat dein Mann bei 
dem Picknick am letzten Sonntag den bis- 
her g-ößten rednerischen Erfolg zu verzeldi- 
nen gehabt." 

„Ich war leider nicht dabei! Was hat er 
denn gesagt?" 

„Er sagte: ,Und nun, meine Herren, darf 
Ich wohl den Korkenzieher In Tätigkeit 
setzen'!" 

Vor Gericht 
Richter: „Angeklagter, was haben Sie als 

Milderungsgiund für Ihren Diebstahl an- 
zugeben?" 

Angeklagter: „Ich brauchte das Geld 
dl ingend, um meine Miete zu bezahlen." 

Riditer: „Na schrtri aber ffli die näch- 
sten zwei Jahre weiden wir Ihnen diese 
Sorge wohl ahrohmen kfSnnen." 

Das kalte Kerz 
,,Uie Edith hat wirklich ein Herz von 

Eis." 
..C)h. ich ijlaiit.e daß m:iii es zum Sdimel- 

zen bringen kam." 
.Ks fragt sich nur. bei weldier Tempera- 

tur " 
..Oh. ich sdiülze, l>el 50U Mille." 
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69. Nomadenzeltdorf, 71. Sage, Kunde, 73. Se- 
gelkommando, 74. Spnichsammlung, 76. blbl. 
Buch, 77. Windstille, 78. Volkspark In Wien. 

Senkrecht: 1. Riesenschlange, 2. Aus- 
druck beim Boxen, 3 Gellebte des Zeus, 4. Ort 
In Tirol, 5. Fluß durch Weiden, 7. Fluß durch 
München, 8. Erdart, 9. Kfz.-Kennz. Siegburg, 
10. Kfz.-Kennz. Hof, II. Gefrorenes, 12. Holz- 
raummaß, 13. Theaterplutz, 15. Fluß in Pom- 
mern, 18. amerik. Münze, 19. Radteil, 21. 
Stimmlage, 23, rßm Gewand, 24. Bedauern, 
?9. nord. Göttin, 28. Windrlditung, 29. Fehl- 
betrag, 31. Zaum, 32. seemänn. Ausdruck, 34. 
ptadt In Italien, 35. Grünfläche, 37 Liebhaber, 
38. Edelstein. 40. Kennzeichen, 42. Wurfspieß, 
47. eine der Nomen, 49 nord. Gott, SO. Gefäß 
der Parzivalsage, 51, franz. Stadt an der Mo- 
pel, 52. Mannschaft, 53. germ. Schriftzeichen, 
54. lat.: Luft, 56. Abscheu, 58. tschech. Refor- 
mator, 59. Zarenerlaß, 60. Festtracht, 62. Dich- 

Rätselgleichung 
(Oeiaciil wird s) 

(a—b) -1- (c—d) + (e—f) + (g—h) + (1—k) - x 
Es bedeuten: a) Zeichnung Im Holz, b) Jtt- 

gerrucksack, c) blbl Männergestalt, d) welbl. 
Haustlei, e) Stadt In Bayern, f) Zeichen für 
Meter, g) Edelgas, h) Erdart, i) Brillenschlonge, 
k) Fluß zur Warthe. — x — Teilgebiet der 
Physik und Technik. 

Hier darf gc.stohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Marie v. Ebner-Eschenbach er- 
geben. 

Dieb — Amen — Schein — denken — Wirt 
— Seine — Ast — Mütze — sein — da — 
Ger — Bein — tun — As — Aden — Halm 
— tri — Mole — Bern. 

Auflösun(;cn aus der vorigei. Nummer: 
GroDe« Kremwortratael: Waagerecht: 2. Lu- 

na, 5. Neffe, 9. Fant, 13. Odin, l.V Ster, 17. Loge, 
19. Safe, 21 Boe, 23. Hypnose, 26 Ben, 27. Klee, 
29. Eis, 30. Maus, 32. Egk, 14. In.%'1, 30. Somme, 
38. Ode, 40. Lear, 42. Ter, 44. Tee, 45, Erck, 
46. Duse, 47. Komet, 48. Reck, 40. Eden, 51. 
Noe, 53. Eli, 55. Kam;», 57 rar, 58. Stern, ÖO. 
Drake, 62 Not, 63. Ries, 64. Oka, 66. Raps, 
67. Tor, 69. Ruterpe, 72 Air, 74. Isis, 76. Elfe, 
77. Rang, 79. Diva, HO Frau, 81. Anden, 82. 
Elan. — Senkrecht: 1. Mob, Z Lie, 3. un, 4. As, 
5. Ney, 6. Erpel, 7. Flos.s, 8. Eos, 9. Fe, 10. NS, 
II. Tab, 12 Gen. 14. Dogge, 18. These, 18. Gem- 
me, 20. Fehde, 22. PH, 24. Nl, 25. Sue, 28. En- 
tente, 31. Amerika, 32 Elger, 33. Kader, 35. 
Erker, 37. Otter, 38 Orkan, 39 Eklat, 41. Run, 
43. Ems, 45. Eck, 50. Davos, 52. Oi-sel, 54. Laren, 
59. Motiv, 58. Sir, 5!). Nuten, 60. Darre, 61. Epe, 
65. KE, 67, Tip, 68 RIf, 70. Ufa, 71. Pan, 72. AIn, 
73. Raa, 75. Sr, 76. Et), 78. Ge. 79. da. 

RätsrlRlelnhung; a> Mast, b) Ast, c) Uslar, 
d) I.ar, e) Engel, f) Gel, g) Sonett, h) nett. 

1) Thor, k) Tor, 1) Neger, m) Eger. — x - Mu- 
«ensohn. 

Koniunanten-Verhau; Musik wird oft nicht 
schön empfunden, well sie stet» mit GeräusÄ 
verbunden. 

Im Handumdrehen: Rad, EUl, Eile, GraL 
Insel, Uhu, Ost. Die Flut 

KnmbinatlonsritMl: Wiener Blut. 
liusllges Sllbenritsel: 1. Kongolese, 2. EU» 

meter, 3. Stammgast, 4. Starkasten, 5. Ebeni 
holz, 6. Lungenflügel, 7. Trampelpfad, 8. Ring« 
ri(;hter, 9. Einhorn, 10. Irmisse, 11. Ballon« 
reifen, 12. erlauben, 13, Nelzauge. — „Kessel« 
treiben". 

Silbendomino: Notruf — Rufmord — Mord« 
plan — planvoll — Vollmond — Mondse«. 
"• Seenot 

Schachaufgabe Nr. 47: 1. Te8 — c8 -I- Ddt 
— c8, 2. Dd 3 — d6 f, Te« — d6, 3. Sf7 — eS 
matt' 

Großes Kreuzworträtsel 

SchUltelriitscl 
Erpel — Lange — Erbe — Rinde — Aus 
Diese Worter sind so zu .'«diütteln, daß Bc;- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbud-istaben nennen dann eine euro- 
päische Hauptstadt. 

Scharhaufgahe Nr. 48 

Weiß zieht an und setzt In 4 Zügen matt, 
Kontrollstellung: WelB: Khl, Ufa, 

Sb6, c2, c3, g3. — Schwärt: Ke4, c4, e5, g5, h2, 
h3, h7. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen Ist Im- 
mer die Anfangssilbe de« folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe nennen den 
Protektor einer Veranstaltung: blld — haft —. 
heim — herr — mann — räum — schirm —. 
statt. 

Kombination.sritsei 
Die Selbstlaute a a e 1 1 sind den folgen- 

den Mitlauten dnchtgllio beizuordnen, 
daß sich eine Oper von Strawinski ergibt. 

Moderne Kindererziehung 
Von Erika Fedtke 

gerade beim l'ut^en sind. 

Lustiges Silbcnriitsi'l 
Aus di n Silben: a — bar — her — bnich 

rhen — de — der — ein — el — em — gen 
hat — h.iu — hei — kiiu — le — lot — inu 
nord — c) — pan — rech — rl — rit — Kdil 
sen — Sin — te — tier — ur — us — ze 
sind 12 Wcirter folRi'ncler dopiM'lsinniger He- 
dculuncen zu bilden' 

Die Anfangsliuchstaben — von oben nach 
unten gelesen — nennen einen unterirdischen 
Raum für Schlaginsirumente. 

1 japanisches Ziililungsniittel eines grieciii- 
schen Gottes, 2. Ab.sc:hled.sgruß an ein Nadit- 
lokal, 3 (zärtliche) Verkleinerungsform eines 
ausgestorlienen Wlldrincles, 4. Aufforderung, 
ein japanisches Längenmaß mit den Zähnen 
vorzuverdauen, 5 lateinische männliche Form 
eines deutschen Frauennamens, 6. Störfisch 
der arktischen Gewässer, 7, unvollständiger 
Haupt.satz, der den Besitz eines Wlnteraport- 
gerätes aussagt, 8. Kensterputzmittel für Gast- 
hausangestellte, 9. Spalte einei spanlKhen 
Artikels, 10. Erbfaktor einer nordischen Göt- 
tin, II. verbürgte Ansprüche eines Meßinstru- 
mentes, 12. alleiniges Ergebnis der Division 
zweier ganzer Zahlen. 

Anständiger Mensch gesucht 

Eine Humoreske von Hans Bcrgfeld 

,.Es ist zwecklos, ihm 50 Pfennig zu geben and 
wegzuschicken — er lat mein Manu!" 

„Wir müssen dlt Methode unserer Kinder- 
erziehung ändern", rief der Vater nervös vom 
Geschäft kommenci seiner Frau zu, als er da« 
Gebrüll seiner beioen Töchter Sabine und 
Ulrike vernahm, denen die Mutter gerade ein# 
Tracht Prügel verabreicht hatte. 

„Und was schlägst du vor ..?" konterte dl« 
Mutter Ironisch. 

„Du mußt dich nacti den neuesten Erkennt- 
nissen der Psydiologle richten: Die Kinder 
nicht prügeln, denn davon bekommen sia 
Komplexe, außerdem ertragen meine Nerven 
das Gebrüll nicht. Schlagen Ist eben die ein- 
fachste Methode... In Zukunft wirst du den 
beiden mit viel Liebe und in aller Ruhe er- 
klären, weshalb sie dies zu tun und Jenes zu 
lassen haben. So wlr.st du sie In die richtige 
Bahnen lenken, und Ich bin überzeugt, du 
schaffst es auch ohne Prügel!" 

Am darauffolgenden Tag kam der Vater wie 
üblich zum Mittjiges.sen nach Hause — voller 
Freude, weil ihm nicht .schon lautes Gesciirel 
unten an dei Haustüre entgegenhallte. 

„Können wir essen 7" begrüßte er seine 
Frau, die mit Sabine und Ulrike Im Spiel- 
zimmer war. 

„Tut mir sehr leid. Liebster .... ich kam heut» 
nicht zum Kochen!" 

„Wieso...?" 
„Weil ich schon den ganzen Morgen damit 

besdiaftigt bin, Sabine und Ulrike zu erklä- 
ren, weshalb sie Ihr Spielzeug nicht zum Fen- 
ster raus.schmeißen dürfen .. .1" 

.Weun Sie 

Waagerecht: 2. Auftraggeber beim An- 
walt, 6. Geschmacklosigkeit, 12. Kin/.elvortr.ig, 
14. Wind am Gardasee, 10. fianz. Münze, 17. 
nord. Gott, 20. Welturgrund bei l.aotse, 22. 
Palast in Rom, 2fi. Islam. Name Je.su, 27. Edel- 
metall, HO Fluß zur Oder. 31. Kopfschutz, ;t3. 
Laubbaum. 3(i. Landschaft, 37 altert Hucier- 
»chiff, 39. Gerüdit, 41 gleich. 4;t lleibciot, 44. 
St.idt in Italien, 45 Märrhenwesen, 4fi Stadt 
In Finnland, 48 Campmgartlkel, 50 Bergrük- 
ken, 52. Gelände, 55 tlmstandswoit, S7 Kii- 
stenform, til. ("t. Flieger ti2. "rr nkgefäß, H4. 
einerü; Politiker. Vorf:ihi H7 Rhrinfi l.-en, 

ter, ti3. Titeliieid bei Shakespeare, tut. R.iuh- 
llsdi, 07. riiniän. Münze, tlH. I'"rauenkurzname, 
70. Kanton der Sdiweiz, 72 Initialen der 
Fr.inz. Republik, 73. iigypt Gott, 75. Abk. für 
einen Biiiclteii, 7(1 Kf? !, wiz Frianwen. 

Kürzlich traf Ich meinen Freund Robert. Da 
wir uns schon lange nlciit mehr gesehen hat- 
ten, lud Ich ihn zu einer Flasche Wein ein. Da- 
für klopfte er mir auf die Schulter und meinte: 

„Seit Wochen begegne Ich dem ersten an- 
ständigen Menschen!" 

„Nanu", fragte Ich, „was Ist denn mit dir 
los?" 

„Ach", seufzte er, „die Leute sind doch zu 
schlecht! Es gibt keiner Anstand mehr! Treu 

Verrückte Anatomie 
Lehrer: „Könnt Ihr mir ein seltsames 

Organ des menschlichen Körpers nennen?" 
Sc:hüler: „Die Nase, Herr Lehrer!" 
Lehrer: „Die Nase? Wie kommst du dar- 

auf?" 
•Schüler: „Sie hat die Wurzel oben, die 

Flügel unten und den Rücken vorne." 

und Glauben? H-iha, daß ich nicht lachel 
Stell' du Bloß vor " 

Inzwischen waren wii bei der Weinstube 
angelangt und gingen hinein. Ich überließ die 
Wahl des Weines Robert, was zwar seine Stim- 
mung erheblich besserte, ihn Jedoch nicht 
vom Thema abbrachte. 



Tief preise der Siuhde. 
Farbfernseher Jetzt noch billiger! 

F,iwitialig, ganz anders als die andere# 

Eine t Kreuznacher Brot- 

Ideef ist: Wenn man zum würzigen Krcuznnchei 
Felke-Brol geräucherten Schwarzwälder Schinken iiM. 

Größer und interessanter als fast alle anderen und die schier unüberseh- 
bare Auswahl gängiger und ganz ausgefallener Modelle, die sollten Sie 
sich ansehen, wenn Sie eine Wohnung neu einrichten oder auch nur über- 
holen wollen. Wir machen es Ihnen so leicht - 3 Aufzüge und 4 Treppen- 
häuser führen zu den 7 Stockwerken unseres großen Hauses. 

MÖBEL-SCHWIND ASCHAFFENBURG 

S^^h' v/ichiig für Sie Unser Ladeneirrgang und unser Parkhot sind nur in der Bodelschwmgfistraße. mchi In der Hotnsestraße 

Restposten 

Majolika-Wandfliesen 
qm ab 6,50 in vielen Farben 

H + HHEIL-KG, 
.»■'^^«FlieMnfachbetrTeb-Gfößh'ändlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. (0 61 03) 6 10 31 
Samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr geöffnet 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezlaiist mit 14 Filialen 

[Wieder mehr als 

4.900 
[neue Radio Hauptwache 

Kunden in den letzten 
JA/ocher 

28 cm Bild 
ab lOSBa" 
O. 26 X 47.- 

56 cm Bild 
■b 1488*" 
0. 26 x 68.- 

63 cm BHd 
•b 1588i" 
0.26x73.- 

Sehsationsangebote der Stunde 

.ohne Anzahlung 
Ihre erste 
Zahlung 
'nPobi 

ung Tonbandg*ril« 
ab QS!" 
0.15 X 9.- 

MiMikichrank 
mH lO-PL-Sp. 
■b 298a* 

■ IS.- 

15 KraiM 
Suparradlo 
ab 88a" 
o. 14 X 

KaMattan- 
Racordar ' 
ab 98a* 
o. 1» X fc- 

89 omTlach- 
Pamaahaf j- 
ab 288a" 
o.24Kll^ • 

tlauargartt 
mit Box 
lt. PtaManap. 
ab298*" 
o. >4 XI».- 

49 cm Kolfar* 
Famaahar.^ { 
•b 388a" 

■ KO WMCn« I 
VoHmÜOM. 41 
•b384.- 
O. >4 X 19.- 

Hochieistungen der Stunde 
Absolute 
HOckstaralM 
balm Cotorkauf 

Ihrtn altia 
uhappvtt 

Fariitemsthkauf 

Blltzachnallar | 
motoritiartar | Zentralwofkststt 
Heimkundondl«nst | tpit Colof- 
mH Obar 80 Pahrsauflan | Spazialabtelluno 

(Mich www OwM RkM VM umQ 

St VertrauenssaehMsshalb 

RADIO HAUPT WACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezlrkslelter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Landet® 
Bausparkasse 

dieBaufpaikatie 
derHe»»i»chcnLando«barkund der SpaiKMtan 

Wohnraum- 

tUren In versch. 

Holzarten. 

ElnhMngefertlg. 

passend zu 

Normzargen 

ab DM 

35.- 

per Stück von 

HOLZ-STÖRMER 

6070 Langen, RaiffelsenstraBe 16 
Telefon (0 61 03) 7 23 40 / 7 23 46 

Diesen Samstag von 8 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet! 

G. WAG N E R 
607 Langen 

Heinrichstraße 35 
Telefon 2 31 19 

Haulsorgen? — 
Rauhe Hände? 
Glysolld-'Creme verhilft 
Ihnen sofort zu schönen 
H&nden und gepflegter 
Haut Glysolld schützt, 
pflegt und hellt. 

Umzüge 

Last-Taxe 

wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen 
Auch samstags jeder- 

zeit fahrbereit. 

Orientteppich 

Ausstellung 

Darmstadt 

Matiiildenliölie 

Tritsch t Heppenheimer 
zeigt in einet | 

großnil,gen Schau ^ h'--. .-I 
Teppiche, Brufken und .' 

Galerief) uus ollen v ^ ^ H i 
KnupfgebietHnle< OripfiK \ i 

20. bis 29. November ^ 1 
täglich 9 bk 18 Uhr K ^ 

im Kongrcßsofll : ^ 
SoniitiKj (|"ii " und \ '■ 

; ?o 
!in ilir.'SP;', liiui'i' ■ »• j! : CA» ' ' 

+.(.irei-'S' •■■■ ■ « -V- 
■ . Ac- viv. , - i; ^ ■ . » . • ..,r r . 

■ 1^--, i.s ^    . 
f- '■> 

: . ■ : : 

• •• i -i •' 

D jlv»-ilj';'-Sl-^/'UUKK. ■ f'.' Küüf^.Ut'StUttong 
uofinsudt .V.lMmnon5Upße'25 

Nr. 95 LANGENER ZEITCNO Frelfag, den 27. November 1970 

Gift rutscht mit auf den Speisezettel 

Viele Arten von Umweltgefährdung . Blei In der Luft - Quecksilber Im Boden 

(hs) — Jüngste Erhebungen haben ergeben, 
daß trotz der intensiver Behandlung des The- 
mas „Umweltgefährdung" in der Offentlidi- 
keit gerade in jüngster Zeit einem bedenklich 
hohen Prozentsatz der Bundesdeutschen die- 
ser Begriff gar nicht gelaufig ist. Jene Hälfte 
der Bevölkerung dagegen, die ihre Umwelt 
gefährdet sieht, spricht in erster Linie von 
der Reinhaltung von Luft und Wasser. Das ist 
zweifellos richtig, zeigt aber doch eine gefähr- 
liche Simplifizierung des Problems. 

Denn außer acht gelassen werden dabei 
leicht so wichtige Bereiche wie Lärm und Bo- 
denvergiftung. Zur Zeit werden beispielsweise 
rund 26 Tonnen Quedisilber im Jahr für die 
deutsdie Landwirtscliaft verarbeitet. Bisher 
hat es innerhalb der Bundesrepublik noch 
keine Reihe von QuecksUber-Vergiftungen ge- 
geben, das wird hoffentlich auch für die Zu- 
kunft so bleiben, denn das Problem ist er- 
kannt, wie Bundesministerin Kate Strobel eine 
antsprechende Kleine Anfrage im Bundestag 
kürzlich beantwortet hat 

sen wird man erst im kommenden Jahr auf- 
warten können. Bundesweite Bodenanalysen 
liegen bisher ebenfalls nidit vor. 

Doch werden nach Auskunft der Biologischen 
Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
in Braunsdiweig seit vielen Jahrzehnten ver- 
schiedene Quecksilberverbindungen bei der 
sogenannten Beize von Saatgut verwandt. Das 
geschieht im größten Ausmaß bei Kartoffeln, 
bei denen pro Hektar 20 Gramm in den Boden 
mit eingebracht werden. 

Insgesamt haben bisher einzelne Bodenpro- 
ben ergeben, daß sich zwischen 0,03 und 0,08 
Milligramm Quecksilber im deutschen Boden 
befinden: diese Angabe bezieht sicJi auf genau 
ZV/ei Pfund „deutscher Erde". Das sollte be- 
weisen, daß man nicht nur auf das Blei in der 
Luft, sondern auch auf tückisches Quecksilber 
im Boden achten muß. 

Wenig Taten 
Anfrage und Antwort machten zugleich aber 

auch deutlich, wie wenig überhaupt dieses er- 
kannte Problem bisher angegangen wurde. 
Das zeigt sich schon In der Tatsache, daß al- 
lein sechs Bundesministerien für die Queck- 
Silberrückstände in der Landschaft in irgend- 
einer Weise betroffen sind. Nimmt man die 
Kompetenzen der betre0enden Ministerien bei 
den einzelnen LSndem hinzu, berücksichtigt 
man ferner Forschungsarbeiten von offiziellen 
und privaten Organisationen, dann wird einem 
erst der ganze Wirrwarr auf diesem Gebiet 
der Umweltgefährdung klar. 

Aufmerksam auf das Problem wurde man 
außerhalb Deutschlands bereits 1953, als in 
Japan eine erhöhte Anzahl von Menschen er- 
krankten. Sie hatten FiscJie verzehrt, die 
durch Quecksiiberverbindungen verseucht wa- 
ren, die üljer Abwässer in eine Meeresbucht 
gelangt waren. Seitdem haben sich in Ent- 
wickiungs- und Industrieländern — zuletzt 
in diesem Jahr in den USA — Erkrankungen 
durch Quecksilber gehäuft. 

Die Gefahr kann auf zwei Wegen kommen. 
Entweder ein Mensdi verzehrt direkt oder 
über den Umweg durch tierisciie Produkte, 
vorbereitetes Saatgut, oder er kommt mit ver- 
seuchten Abwässern in Berührung. Um den 
Grad der Verseuchung exakt festzustellen, 
werden in einigen Bundesländern regelmäßig 
Messungen durchgeführt. 

Untersuchungen angelaufen 
Pur die gesamte Bundesrepublik liegen bis- 

her jedocii keine repräsentativen Angaben 
vor, inwieweit die Gewässer durch Quecksil- 
ber belastet sind. Entsprechende Untersuchun- 
gen sind zwar angelaufen, aber mit Ergebnis- 

Er hatte richtig vorausgesagt 
Bergrat Wagners Forschungen um das Erdöl 
Im Alter von 86 Jahren starb in Darmstadt 

Bergrat Prof. Wilhelm Wagner, der bereits 
1927 die Wahrsciielnlidikeit von Erdölfunden 
im hessiscäien Ried vorausgesagt hatte. Als 
1951 in der Gemarkung Wolfskehlen die 70 m 
hohe Erdölflamme aufstieg, hatten seine wis- 
senschaftlichen Ergebnisse ihre Bestätigung 
gefunden. Prof. Dr. Wagner war Direktor der 
Hessischen Geologischen Landesanstalt, Leiter 
des Instituts für Geologie und Paläntologie an 
der Technischen Hochschule Darmstadt und 
hatte nacJi dem Zweiten Weltkrieg vorüber- 
gehend auch das Hessische Landesmuseum in 
Darmstadt geleitet. 

CDU will In der Mitte bleiben 
(hs) — Gegen den Wunsch der FDP, im 

neuen Landtag ihre Sitzordnung zu verändern 
und in die Mitte zwischen CDU und SPD zu 
rücken, hat sich der Vorsitzende der hessischen 
CDU und der Landlagsfraktion, Dr. Alfred 
Dregger, entschieden ausgesprochen. Dieses 
„Stühlchen-wechsle-didi-Spiel" solle scheinbar 
die Seelenverwandtschaft der Freien Demo- 
kraten mit der SPD demonstrieren. Auf den 
Gedanken, die CDU über die Geschäftsord- 
nung auf die rechte Seite des Hauses abzu- 
drängen, sei nicht einmal die Bonner Koali- 
tion gekommen, meinte Dr. Dregger. Der Platz 
in der politischen Mitte werde für die CDU in 
allen Parlamenten durch die entsprediende 
Sitzordnung widergespiegelt. 

Von Lokomotive getötet 
In Frankfurt-Nied wurde ein 54jähriger 

Sidierheitsposten der Bundesbahn von einer 
Lokomotive erfaßt und getötet, als er auf dem 
Weg zur Arbeitsstelle an den Gleisen entlang- 
lief. 

- 8- 

Zeit, Geld und Lohnsteuer sparen können Sie, wenn 
Sie nach der Schrift »Jetzt im Gespräch« Nr. 10 
noch vor dem 30. 11. 1970 im vereinfachten Lohn- 
steuerjahresausgleich weitere, noch nicht genutzte 
Freibeträge für höhere Werbungskosten, Sonderaus- 
gaben, auflergewöhnliche Belastungen und Ihre Zah- 
lungen für 1970 nach dem 624-DM-Gesetz beantragen. 

Nach sorgfältigen Schätzungen das Bundesfinanz- 
ministeriums sollen im Jahre 1970 mindestens 15% 
mehr Löhne und Gehälter gezahlt werden; wegen 
höherer Lohnsteuern für höhere Löhne und Gehälter 
fallen daraus nicht etwa 15% sondern mehr als 27% 
Lohnsteuer dem Staat zu. 

Wollen auch Sie soviel mehr Lohnsteuer zahlen, wird 
daher zu Recht in der Schrift »Jetzt im Gespräch« 
Nr. 10 gefragt. Wenn Sie das nicht wollen, bedienen 
Sie sich bitte noch bis eum 30. 11. 1970 für den 
vereinfachten Lohnsteuerjahresausgleich oder von 
Dezember 1970 bis Ende März 1971 für den Lohn- 
steuerjahresausgleich durch Ihren Arbeitgeber 
dieser Schrift, die für Sie bereithält oder auf 
Wunach zustellt 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEiCH« EGMBH 

Offenthal erhilt ein Bürgerhaus 
In einem Schreiben an Bürgermeister Zim- 

mer In Offenthal teilte der hessische Sozial- 
mlnlster mit, daß die Gemeinde Offenthal auf 
der Dringlichkeitsliste des Gemelnschaftshaus- 

Programmes Im Landkreis Offenbach stehe. 
Der Minister sicherte zu, daß er sich nach Be- 
ratung der Gemeinde Offenthal durch das zu- 
ständige Fachreferat des Ministeriums per- 
sönlich für die Verwirklichung des Projektes 
einsetzen werde. 

Auch Im Sprendlingen 
Ottonpaciier Slf.iße 
Ti-ip'ön fe . '> 

frankfurt* omta M«b«if>brik • Groe-ElnrlditungttwuB • rrwMim iiiin HftTtig • KufMinMr ttoB« 18<^ •Ttltf» 90 0181 • fl8M«r Hauakradtt • Ualvui^ frat Hau« • VoHar Kundandlantt • FraipariipIMii. 

Die Möbelcity hat die Schlafzimmer von heute und morgen! 

Die Partie Ist noch nicht entschieden. Heute werden kaum weniger konventionella 
Schlafzimmer als moderne hSusllche Entspannungszentren mit »unsichtbarer" Schlaf- 
atitte eingerichtet. Letzteres ist Ideal für die In der kleinen Wohnung lebenden Kom- 
munikationsfreudigen. Oes herkömmliche Schlafzimmer wird einrichten, wer ungestör- 
tes Alleinsein liebt — und keinen Zigarettenrauch In der Wäsche. Wenn Sie heuta 
Möbel kaufen, sollten Sie Modelle w&hlen, bei denen sowohl das eine als auch das 
andere mögli^ Ist: sie heiSen TOP LADY und ALPHA, stammen aus der Möbelfabrik 
WESNER-Höchst und werden In der MOBELCITYexcIusIv doch zu vernünftigen Direkt- 
verkaufspreisen ab Hersteller geliefert. 
Was diese Möbel auszeichnet? Einmal das zeitgemäße, nicht »Oberdrehte" ÄuBere. 
Zum anderen die außergewöhnlich gute Material- und Verarbeitungsqualität - Exciu- 
aIvmSbelqualität eben. Und letzten Endes Ihre Vielseitigkeit, was das Kombinations- 
vermögen untereinander aber auch mit liebgewordenen Oldtimern angeht. Da kann 
man Schränice eine ganze Wand und noch um die Ecke herum deckenhoch einpassen, 
Nischen einbauen, Türen und Fenster aussparen. Oder schicke kleine S6paröes abtei- 
len. Lassen Sie sich das doch alles einmal von einem MOBELCITY-Elnrichtungsberater 
mit Originalmöbeln demonstrieren. Er macht sich gerne ein wenig Mühe, wenn Sie sich 
fOr seine Lieblingsmöbel Interessieren, Möbel aus eigener Fabrik. Da braucht er Ihnen 
keine langen Lieferzeiten plausibel zu machen (well wir ab Lager liefern). Da weiß er, 
daß er Ihrer Empfehlung alchar aein kann. Weil WESNER-Möbel gut und ihre Besitzer 
•0 zufrieden damit sindl 
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Merk Dir das 
Nur in Frankfurt 

ZEIL43 
legeniiber CftI 

WOHWZIMMtR • POlSTtRMÖBEt 1 MODERN UND «ITDEUTSCH ) SCHUFZIMMtB • KÜCHtW 

Auto des 

Jahres 

Ihr FIAT-Händhr 

Die Liter-Angaben von Kofferräumen sind nicht unbedingt 
vergleichbar. (Es sei denn, Sie wollen Wasser hineinfüllen....). 
Entscheidend ist oft, daß der Kofferraum "an einem 
Stück" geliefert wird, und möglichst geradflächig. 
Damit auch größere Gepäckstücke hineinpassen (sogar 
Kinderwagen und Klappfahrräder). 
Wie beim Fiat 128. Dort stört nicht mal das Reserverad 
beim Packen. Weil es vorn untergebracht ist 

1,1 Ltr. Hubraum, SS PS, Höchstgeschwindigkeit ca. 140 km!h, Frontantrieb, für 
5 Personen zugelassen, vorn Cinzelsitze mit Liegesitzvorrichtung, Scheibenwischer 
2-stufig, die 1. Stufe intermittierend, Gürtelreifen, Zweikreis-Bremssystem, 
Drehstrom-Lichtmaschine, Scheibenbremsen vorn, Unterbodenschutz.- 
Endverkaufspreis: komplett ab Werk 2-lürig DM S.SSO.^ 4-türig DM 5.950.- 

JetxtlhrtTepjMie 
xiuaTeppiüimHtter- 

Topplchmeiater-Werbewochen 

Jeder 
Quadratmeter DM 

Zum TeppIchmeltter 
tnuB Jeder Teppich, der eauber 
und gepflegt «ein eoll. 
Wir holen ab und stellen zu - 
kostenlos. 

Tel.: Langen 21307 

rippUM 

mtisnir 

Filiale: BahnstraBe 112, 
Annahmestellen Langen: 
A. Bernhardt, Wemer- 
platx 5; Textllhaus 
Helmrlch, Fahrgasse 23; 
Egelsbatih: Fa. E. Wald- 
mann, KirchstraBe 8. 

MÖBELTRASS 

lognac14,9l 

Hennessy 

8PHENGEX. 

IWeinbrand 

bohnen 
kOroBpackg. 

•f.»« »»V V 

rfaiiiiiibler IU88WAN€N SPIRITUOSEN WCtNC KAFFEE 
Ihr pr«lsw«rtM FaehgMohirt 

„Hicotoii" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 5,50. Nur in Apotheken. 

Gute Winterreifen sind Ihre Rettungsringe 

bei Glatteis, Matsch und Schnee! 

Der kleinste Blechschaden kostet mehr als eine gute Winterbereifung 
mit Felgen von REIFEN-QUARI. 

REIFEN-QUARI liefert Ihnen nach wie vor die preiswertesten 
Reifen und Felgen. 

REIFEN-QUARI bietet Ihnen nur Reifen zum Kauf an — die 
sich im härtesten Test bevi/ährt haben. 

REIFEN-QUARI bietet Ihnen den fachmännischen Reifen- 
service, den Ihre Sicherheit erfordert. 
Radwecfisel - Ummontagen nur mit modernen, reifen- 
sctionenden Maschinen, 
Auswuchten durch Holmann-Auswuchlservice mit größ- 
ter Genauigkeit. 

Es lohnt sich immer, REIFEN-QUARI zu fragen — wenn Qualitäts- 
reifen in Frage kommen ! 

Auf uns ist Verlaß I 

Reifen QUARI 

A uch das haben Sie 

bei einem Fiat 128 

nicht nötig! 

Regenschirme 
aller Art für Damtn, 
Herren- u Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstdtt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr 3 

! Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 IS 23 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 
nur Liebigstraße 31 - 500 m vom Bahnhof 

Geöffnet: 
Montag bis Freitag von 7.30 bis 18.00 Uhr 
Sonnabend von 7.30 bis 13.00 Uhr 

Fahrräder 
in allen Prei.slnper 

Schneider 
Dorotheeii.str. 8-10 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

Große 

WEIHNACHTSVERLOSUNG 

im 

KAUFHAUS RAUN 

Bitte den kleinen Abschnitt unserer Originallose - ausgefüllt in die Weihnachtskiste am Haupteingang 

unseres Hauses einwerfen 

f. 

KÄÖFlHlÄy! BRAUN 

I.PREIS 

Große 

WEIHNACHTSVERLOSUNG 

Opel-Kadett 

und weitere 50 schöne Preise 

Nr. 0815 

S. "5 

: O :> 

■V. . o c .x: i O 

L Preis ein Opel-Kadett! 

Für unsere verehrten Kunden führen wir in diesem Jahr vom 28. November bis 23. Dezember eine große 

Weihnachtsverlosung durch, bei der Sie außer dem Hauptgewinn, einen OPEL-KADETT, noch weitere 

50 schöne Preise gewinnen können. 

Die ersten 10 Preise werden Ihnen noch am Heiligen Abend zugestellt. 

Jeder Besucher erhält KOSTENLOS und OHNE KAUFZWANG zwei Original-Lose 

Unser WEIHNACHTSMANN 

ist wieder jeden Tag in unserem Kaufhaus und beschenkt die Kinder mit Süßigkeiten 

Dies alles und noch mehr bietet Ihnen Ihr 

nmyFiHiÄy 

Langen, Bahnstraße 

RAUN 



Nr. 95 
t'ANGENER ZEITUNG 

Freitag, den 27. November 1970 

Aus der Geschichte der ostpreußischen Stadt Sensburg 

3m rHet,en TtX. er^en fi m^aturem 

Auskunft zu der Frage, woher das Idyllische 
Sensburg in Masuren eigentlich seinen Namen 
habe, bietet eine Urkunde voril 20 Februar 
1442. Hier wird die Stadl noch „Synsburg" ge- 
nannt, nach dem Namoii des mutmaßlichen 
Gründers der Stadt, des Komturs von Bulga, 
Graf Johann von Says. Die erste Handfeste 
ging verloren, die erneute wurde 1444 gege- 
ben Fest steht ledoch, daß die Stadtgründung 
erfolgte, als Konrad von Jungingen Hochmei- 
ster war (1393- 1407) Daß der „bergende Platz" 
des Grafen von Says eben dort angelegt 
wurde, wo die Stadt Sensburg entstand war 
darauf zurückzuführen, daß der große Czoos- 
Sce und die beiden kleineren späterhin soge- 
nannten Magistrats-Seen, ihr guten Schutz 
boten. Das noch offene Gelände brauchte nur 
dur^ tiefe Gräben geschützt werden. Die 
Stadt konnte sich die Kosten des Baues einer 
wehrhaften Stadtmauer daher sparen. 

Den wenigen erhaltenen Urkunden ist nicht 
gerade viel über das Geschick der Stadt zu 

Suche nach dem Coppernicus-Grab 
Die polnische „Coppernicus-Gesellschaft" 

hat bisher vergeblich nach dem Grab des be- 
kannten Wissenschaftlers gesucht. Man nahm 
an daß Coppernicus im Dom zu Frauenburg 
beigesetzt worden Ist, doch konnte die polni- 
sche „Coppernicus-Gesellschaft" bisher keine 
Spur von dem Grab entdecken Die Forschun- 
gen sollen aber bis 1973 forlgesetzt werden, in 
welchem Jahre die Volksrepublik Polen große 
Coppernicus-Feierlichkelten anläßlich des 500 

.11 Astronomen veranstalten will. Die polnische „Coppernicus-Gesellschaft" 
hat um die Eyichtung eines monumentalen 
Coppcrnicus-Grabmals im Dom zu Frauenburg 

"■•«■^Ke!"'cht. Außerdem bemüht sich die „Coppernicus-Gesellschaft" um die 
Aufstellung einer Liste der Coppernicus- 
Denkmiiler und Gedenktafeln In aller Welt 

entnehmen. Im allgemeinen dürfte es sidi 
nicht von dem der Nachbarstildte unterschie- 
den haben. 1529 wird nach der Einführung 
der Ref')rmation die Stadtschule erwähnt, In 
der auch Erwachsene Im Katechismus unter- 
richtet wurden. Für das wlrtschaftlidie Leben 
war die Verleihung des Marktrechtes (1527) 
wichtig. Brände fügten der Bürgerschaft Scha- 
den zu; Sdiweden und Tataren hausten übel 
im Lande. Erschütternde Berichte liegen aus 
der Zeit der großen Pest vor. Die Unglück- 
lichen, in deren Familien eine Ansteckung 

"""" wurde, jagte man In die Walder. 
Die Drangsale der napoleonisdien Kriege 

Sensburg wie andere ostpreußische 
Städte. Der Münchener Maler Adam, der als 
Zeichner die Große Armee 1812 auf Ihrem 
Zuge nacli Rußland begleitete, skizzierte die 
Rast einer Trainkolonne in Scnsburg. Danach 
waren die Häuser zumeist in Fachwerk auf- 
geführt und waren daher bei Feuer besonders 
gefährdet. 

Imnierhin wurde Sensburg 1818 zur Kreis- 
stadt bestimmt. Die Stadt hatte damals 1300 
Emwohner. Die Beamten kamen nicht gerne 
nach Sensburg, weil die Stadt keine geeigneten 
Räume für die Amtsgeschäfte bieten konnte 

S weitere Jahrzehnte führte die Stadt ein recht abgeschiedenes Dasein. Obwohl durcli 
die neuei baute Chaussee das Reisen bequemer 
geworden war, brauchte ein Frachtwacen im- 
mer noch drei Tage bis Königsborg. Docli dann 
brachte der Eisenbahnbau den Einwohnern 
und der Landbevölkerung große Vorteile. 1897 
wurde die Strecke nach Rastenburg eröffnet- 

Kartoffeln aus Kolberg 
Die pommerschen Bauern mußten die ..Wunderfrucht" auf königlichen Befehl anbauen 

1898 folgte die Bahnverbindung mit Bi.schofs- 
burg und Johannisburg. 1911 wurden die 
Gleise nach Arys gelegt. Masuren und damit 
der Kreis Sensburg wachten aus dem Dorn- 
rö.schensdilaf auf; auf allen Gebieten entfal- 
teten sich hoffnungsvoll neue Kräfte. Vor al- 
lem die Stadt Sensburg blühte mächtig auf 
1914 zogen russische Truppen der Narew- 
Armee druch Sensburg In die Tannenberg- 
•Schlacht. 

Interessant Ist auch Sensburgs Wappen, die 
Bärentatze. In der Sensburger Stadtdjronik 
befand sich folgende Darstellung über die Her- 
kunft dieses Stadtwappens: ..Kurz nachdem 
die Stndt Sensburg gegründet war, machte ein 
gewaltiger Bär die Gegend um Rastenburg 
unsicher. Die Bürger von Sensburg zogen, mit 
Sensen bewaffnet, den Rastenburgem zu Hilfe 
und hieben in mannhaftem Kampfe dem Un- 
tier eine Tatze ab, zu de.ssen ewiger Urkunde 
im hiesigen Stadtwappen eine schwarze Bären- 
tatze In weißem Felde mit der Jahreszahl 1348 
abgebildet ist. Die Rastenburger wurden dann 
mit dem Tiere vollends fertig und haben den 
Rumpf mit abgehauener Tatze Im Wappen " 
Heimatforscher haben diese Erklärung als .sa- 

Blick auf die Stadt Sensburg mit den sie umgebenden Masurlsehen Seen. Foto I.öhrid, 

genhaft bezeichnet. Sie wandten ein, daß die 
unter der Bärentatze angegebene Zahl 1348 
nicht das Gründungsjahr bezeichnen könne, 
da doch feststehe, daß Sensburg erst zur Zeit 
des Hochmeisters Konrad von Jungingen ge- 

gründet worden sei. Jedoch könnte die Sag« 
insofern einen zutreffenden Inhalt haben, alf 

sehr wohl möglich ist, daß bereits 1348 am 
Orte des späteren ..Seynsburg" ein Dorf oder 
eme Siedlung bestanden haben mag. 

So wurden die ersten Anbauversuche nur 
sehr lässig vorgenommen und man kümmerte 
si^ nicht um die Ernte. Der große Preußen- 
könig vernahm das mit größtem Unwillen 
und er schickte, ein Jahr später, 1746 eine 
zweite Sendung des wertvollen Saatgutes nach 
Kolberg, diesmal allerdings in Begleitung 
eines „Landreiters", eines Fachmannes, der 
P „ : Weisungen gab. sondern genau er- klärte, von welchem Nutzen die Kartoffel sei 
ui^ wie man sie zu behandeln habe, daß es 
«ch um die Knollen handele und nicht um das 
Kraut, und daß man sie kochen und salzen 
müsse für den Verzehr mit Fleisch, Fisch oder 
Quark bei Tisdi. 

Die Kolberger — und später alle pommer- 
schen Bauern - ließen sich von der hohen 
Bedeutung der Kartoffel als wichtiges Nah- 
rung.smlttel überzeugen und bauten nun die 
^erst mißachtete Frucht zunehmend an. Das 
Klima und die Bodenverhältnisse des Landes 
mit seinem lehmigen Sandboden waren fast 
Ideal zu nennen. Die rauhe östliche Luft wurde 
durA den Einfluß der See gemildert, und die 
großen windbewegten Flächen schlössen das 
Gedeihen gefährlicher Schädlinge fast völlis 
aus. ® 

Zu den erfolgreichsten Kartoffelzüchtern 
Pommerns gehörte späterhin Wilhelm Mod- 

Züchtung einer besonders 
s ärkereichen Kartoffel gelang, die unter dem 
Namen „Industrie" vor allem im Rheinland 
sehr gefragt wurden. 

Matthias Claudius besang die Kartoffel al.s 
„ein rechtes Magenpflaster", und ..Pellkartofl 
fein mit Speckstippe" wurde zu einem Haupt- 
pricht der Pommern. Die pommerschen Haus- 
frauen waren sehr erflndungsreidi und ver- 
fügten über eine große Anzahl von KartofTel- 
rezepten. die dann von vielen Feinschmedcern 
und renommierten Köchen in den feinsten 
Hotels und Restaurants ganz Deutschlands 
übernommen wurden. Wie sehr man die Erd- 
äpfel im Lande um die Oder, die Rega und 
Persante zu schätzen wußte, geht auch daraus 
hervor, daß man ihnen schon frühzeitig aller- 

8®''- Pellnudeln, Nuddelpuddeln, Tüffel. Tüfteln, Tüften, Tüfken und Pulkes — 

Kartoffeln in der Gegend um 
Stettin, Kolberg, Stolp und Lauenburg. 

Nicht allein die Bauern Ostpommerns Inter- 
essierten sich für den Kartoffelanbau, auch 
die Städter nahmen daran teil. Jahr für Jahr 

kleineren Provinz- ^Jdte hinaus aufs Land, um mit Kind und 
Kegel bei der Kartoffelernte zu helfen;'Nadi 
getaner Arbeit saß man dann auf den Feldern 
um die Feuer herum, mit denen das trocken« 
K^ut verbrannt wurde und in die man Kar- 

stäSiS;'"' "'* 

Hensdiels Töchter 
Der Dichter Gerhart Hauptmann hat in sei- 

nen Dramen und Erzählungen nidit nur Ge- 
schöpfen seiner Phantasie Wesen und Gestalt 
gegeben, sondern er hat In der Regel „wirk- 
liche • Menschen dargestellt. So hat es auch 
den Fuhrmann Henschel" toirfcltch gegeben. 
Er besaß in Glatz einen ausgedehnten Fuhr- 
netneb und war eine dort weithin geachtete 
und bekannte Persönlichkeit. Alle Frachtert 
ms Böhmische liefen durch Hensdiels Comp- 
toir und wer ins Glatzer Bergland reisen 
wollte, ließ sich von Henschels Gespannen 
nach Landeck fahren. 

Das sich in den folgenden Jahren ausbrei- 
tende Eisenbahnnetz ließ die Fuhrhaltereien 
mehr und mehr zurückgehen. Henschel starb 
im Jahre IS98 einsam und verbittert. Im glei- 
chen Jahre vollendete Gerhart Hauptmann 
seine Tragödie „Fuhrmann Henschel" und 
setzte damit dem alten Vater Henschel ein 
Denkmal. 

Henschels Töchter Klara und Martha hatten 
geheiratet und waren nach des Vaters Tod aus 
Glatz fortgezogen. Ahnungslos sah Jahre spä- 
L". Nückel, peöerene Henschel, das Stuck in Breslau — und sie war erstaunt: das 
Zimmer, das sie dort auf der Bühne sah, war 
aoch das Zuhause ihrer Jungmädchenjahre — 

ihres Vaters Gestalt! Auch 
'^l^tha Franz, Henschels zweite Tochter, 
fühlte sich durch das Stück in die Kindertage 
nach Glatz versetzt - das Elternhaus, der. 
Vater, lebten darin für die Schwestern fort 

Im Jahre 1745 Heß der damalige König von 
Preußen Friedrich II. (1740—1786) einen großen 
Ka.stenwaeen mit Saatkartoffeln nach Pom- 
mern, genauer gesagt, nach Kolberg fahren. 
Alle Bürger, die etwas Garten oder ein Stüde 
Ackerland be.saßen, waren vor das Rathaus 
beordert worden, wo ihnen die — zu jener 
Zelt noch völlig unbekannten — Erdfrüchte 
gezeigt wurden. Sie erhielten die notwendi- 
gen Anweisungen für den Anbau der Kartoffel 
und den strikten königlichen Befehl, unver- 
züglich ans Werk zu schreiten, um die Saat 
in die Erde zu bringen. Allein die braven 
Ackerbürger waren äußerst skeptisch, die neue 
..Wunderfrucht" imponierte Ihnen durchaus 
nicht. Allgemein hieß es: ..Die Dinger riechen 
nicht, also sdimecken sie auch nicht. 

Bauernhaus bei Kolberg. wie es vor 1945 für 
diese Gegend typisch war. Foto; Archiv 

Danzig baute die „Schlesien" 
Kaiser Wilhelm war beim Stapellauf dabei - Vor Swinemünde kam das Ende 

weltbekannte deut- •sche Schiffswerft F. Schichau in Danzig in ein 
Fahnenmeer gehüllt. Der Stapellauf des deut- 
schen Linienschiffes ..Schlesien" gibt dem Tag 
ein festli^es Gepräge. Tausende sind auf dem 
Werftgelande versammelt. Eine mit Girlanden 
geschmückte Tribüne nimmt die große Schar 
der Ehrenga.ste auf. 

Dann geht eine Bewegung durch die Mas- 
sen. Trompetensignale verkünden die Ankunft 
Kaiser Wilhelms II. in Begleitung des General- 
leutnants von Mackensen. Der Kaiser wird 
von Staatssekretär von Tirpitz begrüßt. Kurz 
darauf hält Oberpräsident Graf Zedlitz die 
Taufrede. Im Auftrag des Kaisers tauft die 
Fürstin von Pleß das schmucke Schiff auf den 
Namen der deutschen Provinz „Schlesien". Ju- 
bel erklingt, und unter den Klängen einer 
Musikkapelle gleitet das Schiff sicher in das 
Wasser. Nach dem Taufakt, so berichten die 
Chronisten, begibt sich der Souverän mit sei- 
ner Begleitung zu der Kaserne der Leibhusa- 
ren-Bngude in Danzig-Langfuhr. Punkt 14.40 
d"L ''''' Kaiser von Langfuhr aus die Ruckfahrt nach Berlin an. Die Geburtsstunde 
der „Schlesien" ist vorüber 
j 1®"®' knapp zwei Jahre später, 

u.i . ' Bruttoregistertonnen große Kriegs- schift in Dienst gestellt wird, ahnt noch nie- 
sein Schicksal mit dem Lebens- 

schicksal der Stadt Danzig und ihres Nachbar- 
raumes Westpreußen eng verknüpft sein wird 

Nach dem Versailier Vertrag wird die „Schle- 
sien Flaggschiff des Befehlshabers der deut- 
schen Linienschiffe. Zur Ausbildung unter- 
nimmt das Linienschia von 1935 bis 1938 meh- 
rere größere Auslandsfahrten, darunter auch 
nach Afrika und Südamerika. Und wohin im- 
mer es kommt, der Name ..Schlesien" ist in 
al.er Menschen Mund. 

Weihnachten 1938 hat man in Rio de Janeiro 
Anker geworfen. Zum Weihnachtslest an 

^rd hatten sich nicht nur etliche 1000 Deut- 
sche. sondern mindestens ebenso viele Brasi- 
lianer eingefunden. Polizei und Posten am 
Fallreep hatten Mühe, den Zugang zum Schiff 
zu sperren. 

Schon im Sommer 1932 rüstet Danzig zum 
Empfang der ..Schlesien". Ein großes Erlebnis 
für die Stadt, von dem die Danziger heute 
noch sprechen. An einem Donnerstag Hegt das 
Kriegsschiff auf der Reede vor Danzlg-Neu- 
fahrwasser. Auf unzähligen Barkassen und 
Ausflugsdampfern der Danziger Reederelen 

fahrt die Bevölkerung dem vor Anker Hegen- 
den Schiff entgegen. Die großen und kleinen 
Dampfer, über die Toppen zur Begrüßung ge- 
flaggt, haben bedrohliche Schlagseite. Die 
Menschen drängen zur Reling, um die „Schle- 
sien" zu sehen. Freude, Jubel, Hochrufe. 

Am nächsten Tag läuft die „Schlesien" ein. 
Eine vieltausendköpfige Menge drängt sich am Kai in Neufahrwasser. Selbst die Dächer der 
Hafenschuppen sind belagert Die Kapelle 
bUebentz entbietet den ersten Willkommens- 
gruß der Stadt. 

Bald nach dem Landemanöver schon ,jum- 
pem" die „blauen Jungs" an Land, von der 
deutschen. Bevölkerung überschwenglich be- 
grüßt. Während der nächsten Tage ist dai 
Kriegpchiff zur Besichtigung freigegeben. Dl« 
Bevölkerung schenkt der Besatzung immer 
wieder Süßigkeiten, Zigaretten. Bücher. Offi- 
ziere und Mannschaften lernen in der Stadt 
die Marienkirche, das Krantor. den berühmten 
Artushof kennen. Das Auslaufen des Schiffes 
wird zu einer Treuekundgebung. Viele Danzi- 
ger fahren an Bord der ..Schlesien" mit, bis 
sie vor Neufahrwasser das Schiff verlassen 
müssen. ..Muß 1 denn, muß 1 denn ..." singen 
die Menschen. 

Sieben Jahre darauf soll das Schicksal die 
„Si^lesien" wieder nach Danzig führen. 
Kriegswolken ziehen über den Horizont her- 
auf, Unheil und Not sind die Zeichen der Zeit. 
Im September 1939 operiert die ..Schlesien" 
im Verband mit anderen Einheiten der deut- 
schen Kriegsmarine vor Gotenhafen und Ox- 
höft, vor den Toren Danzigs. 

l'eordert ein Funkspruch das 
bchilT nach Swinemünde. Auf dem Weg in die 
Pommersche Bucht nimmt die „Schlesien" noch 
tost 1000 verwundete deutsche Soldaten mit 
Ein Minenschaden in den ersten Maltagen 
inacht das Schiff manövrierunfähig. Die 
..Schlesien" hat ausgedient Kommandant. Ka- 
pitän zur See Busch, läßt das Kriegsschiff auf 
der Reede von Swinemünde, der einst mon- 
dänsten deutschen Bäderstadt an Pommerns 
Seeküste, auf Grund setzen. Aber nicht genug 
damit. Die „Schlesien" soll nicht in fremde 
Hände fallen. Dem Zugriff des Gegners wird 
sie durch Selbstsprengung entzogen. Das war 
In den Nachmittagsstunden des 5. Mai 1945. 
Versteckt in den flachen Dünen der Küsten- 
landschaft. sehen die letzten deutschen Bewoh- 
ner dem erschütternden Schauspiel zu. 

Nach fast 40 Jahren hatte sich das Schicksal 
des Schiffes, das mit der Stadt Danzig and 

Lebenskampf eng verbunden war, er- 
oiJi letzten irdischen Spuren der „S^lesien" auch schon lange verwischt, di« 

Erinnerung lebt noch bei vielen Deutschen 
fort 

Das Hafenbeckea der Dauxiger Werft. 
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Organisierter Honeymoon für Schüchterne 

Flitterwochen im rosaroten Paradies für Neuvermählte 

Klugheit 
Bei einem Filmfestival ließ sich die Frau 

] eines Journalisten von allen anwesenden 
I Filmstars und auch Filmsternchen ein 
i Autogramm geben. Ihr Mann wurde wü- 
I tend und sagte. „Für so naiv hätte Ich dich 
nicht gehalten I Was soll der Autogramm- 
Quatsch! Diese l,eute sind doch ohne Jede 
Bedeutung." 

„Das weiß ich so gut wie du", erwiderte 
I die Frau. „Doch für diese Autogramme be- 
I kommen wir für viele Wochen Babysitter." 

Im Land der unhecrenzteo MSKlIrhkeiten Ist auch das nicht unmSglidi: Flitterwochen 
zu hundert. „Brautvater" für alle die Jungen Leute spielt ein Mister Morris Miller aus 
Ilarrlsburg Im Bondesstaat Pennsylvania, der für Neuvermlhlte. die sich allein lu zweit 
nodi etwas hilflos fühlen, ein Massen-Flltterwochenparadlei In den Poconosbergrn ge- 
schaffen hat. Dort werden die Hochzelter In rosaroten Mlnlvlllen untergebracht und 
verleben Ihre „Freizeit" Im Kreis von Jeweils rund 50 anderen JunRvermShlten Paaren. 
Die also in die Gemeinschaft „Gleichgesinnter" AufKennmmenrn flnden's großartig. Morris 
Miller und seine Geschäftspartner ebenfalls — sie haben im letzten .Sommer mit Ihrer 
brandneuen Idee bereits 30 Millionen Dollar (110 Millionen Mark) gescheffelt 

Man nehme: einen herzförmigen Swim- 
mingpool, eine auf Altertum zurcchtgebaute 
Kuß-Brüdce, zu der auf sorgsam winklig an- 
gelegten Pfaden herzförmige Schilder hinwei- 
sen, eine rosa angemalte Mini-Villa, darin ein 
riesengroßes Badezimmer mit dedienhohen 
Spiegeiwrinden, ein Bett — Luxusausgabe na- 
türlich — das durch Knopfdruck in rosöfarbe- 
nes Licht gehüllt wird, noch ein Dutzend mehr 
solch origineller Seltenheiten, und fertig sind 
die Flitterwochen ä la Amerika. 

Wem's nicht genügt, der nehme eine Mini- 
Villa, die stets das Lied erklingen läßt „Hier 

Als Gunstbeweis einen Handschuh 
Vergessene Symbolik / Einst Vorredit der Könige und Päpste 

Kaum ein Bekleidungsstück besaß früher 
loviel Symbolik wie der Handschuh. Als Fut- 
teral für die Rechte, die Schwurhand, wurde 
er mit dieser gleichgesetzt. Zu Krönungsorna- 
ten der Könige und Kaiser gehörten Hand- 
schuhe, meistens purpurne, während Bischöfe 
und Päpste weiße als Zeichen der Reinheit 
tragen und nodi tragen. Im allgemeinen ver- 
körperte der Handschuh des Mannes Redlich- 
keit und Treue und ersetzte den Handschlag, 
den man mit Freund oder Vertragspartner 
wechselte. 

Aus diesem Grunde mußten adelige Verbre- 
cher, deren Taten niedrige Gesinnung bewie- 
sen, auf dem Schaffott die Handschuhe aus- 
ziehen. die der Henker mit Füßen trat. Ritter 
warfen ihren Handschuh dem Feind vor die 
Füße. Hob dieser ihn auf. war die Heraus- 
forderung angenommen. Sollte der Kampf 
unter allen Umständen stattfinden, wurde der 
Handschuh dem Gegner nachts ans Burgtor 
genagelt. Zu Ehren eines gefallenen Freundes 
befestigte der Edle dessen Handschuh als Zier 
auf seinem Helm: Die rechte Hand des Ge- 
fallenen sollte symbolisch in der Fehde weiter- 
kämpfen 

Dieser Brauch wurde zur Minnesängerzeit 
von Burgfrauen übernommen. Als Zeichen 
ihrer Gunst schenkten sie ritterlichen Sängern 
und Liebhabern den Handschuh, der ebenfalls 
als Heimzier getragen wurde. Starb ein unver- 
ehelichtes Edelfräulein, legte man ihr als Zei- 

chen der Unschuld weiße Handschuhe auf den 
•Sarg. Ursprünglich trugen nur Monarchen und 
hohe Priester Handschuhe. Manche Lehens- 
vergabe war mit der Bedingung verknüpft, 
daß der Lehnsmann dem Lehnsherrn anstelle 
eines Tributes jährlich ein Paar Handschuhe 
zu liefern hatte. Kostbare, mit Perlen, Steinen, 
Pelz oder Brokat verzierte Handschuhe gehör- 
ten zu den Geschenken, die Gesandte auslän- 
discher Fürsten überreichten. Der Handschuh 
war wie der Fürstenhut auch Hoheitssymbol. 
Städte, denen das Messerecht verliehen war, 
stecSiten während des Marktes einen Hand- 
schuh auf einen hohen Pfahl. Eine Parallele 
dazu findet sich in dem „Hut auf der Stange" 
in Schillers „Wilhelm Teil" 

Von der Symbolik des Handschuhs hat sich 
einiges erhalten. Orientalen tauschen bei Ge- 
.schäftsabschluß Handschuhe zum Zeichen da- 
für aus. daß der Vertrag Gültigkeit besitzt. 
Aus der Ritterzeit datiert der noch herrschende 
Aberglaube, daß es Unglück bringt, sich für 
das Aufheben eines hingefallenen Handschuhs 
bei jemand anders zu bedanken. Man soll statt 
..Danke" eine Uhrzeit ansagen, die Stunde, In 
der sich der Helfer eine Belohnung abholt. 

Wer in einem fremden Haus die Handschuhe 
liegen läßt, muß sich beim Abholen erst wie- 
der hinsetzen, sonst steht ihm Unheil bevor. 
Im galanten Frankreich konnte sich ein Mäd- 
dien von einem beim Pfänderspiel verlorenen 
Kuß mit einem Paar Handschuhe freikaufen. 

kommt die Braut", wenn sidi die Tür zum 
Bungalow öffnet. Oder ein Haus mit Bett, das 
sich Im Kreise drehen läßt Oder ein Haus, 
in dem die Badewannen In den Kacheln des 
Bodens versinken, rosarot natürlich, oder ..." 

Dieses Paradies für Hochzeitspaare kostet 
pro Pärchen wöchentlich zwischen 250 und 400 

Kundendienst 
Für Kundendienst sorgte der Bahnhofsfri- 

seur in Aalborg (Dänemark). Vor seinem La- 
den bat er eine Verkehrsampel angebracht 
..Rotes Liebt" bedeutet, der Laden Ist voll, bei 
„Gelb" braucht man nicht lange zu warten und 
..Grün" kündigt an, daß ein Stuhl frei Ist und 
der Kunde sofort bedient wird. 

Dollar. Und Morris Miller verkauft es sehr 
geschickt. In den Braut-Illustrierten des Lan- 
des wirbt er mit Anzeigen, die allen Neuver- 
mählten exklusive Flitterwochen garantieren. 
„Hier kann die Braut Ihre eigene Hoheit sein", 
heißt es da, oder: „Kein neuvermähltes Paar 
soll sich in den ersten Ehetagen einsam füh- 
len." 

Das ist wichtig. Denn Morris Miller und 
seine Geschäftskollegen haben sehr wohl be- 
merkt, daß zahlreiche Paare sich In den ersten 
Ehetagen einsam, verschüchtert und nervös 
fühlen. Um Einsamkeit Schüchternheit und 
Nervosität überwinden zu helfen, stellen die 
Veranstalter des Heiratszentrums Programme 
für Flitterwochen auf, die kaum eine Minute 
für depressive Gedanken freilassen. 

Die Kurz)jeschichte: 

Vater muß zahlen 
Jeder einschlägig vorbelastete Familienvater 

wird mir bestiitiRen, daß man .schon bei drei 
Kindern einen Stall voll Geld gebrauchei. 
könnte. 

Neulich morgens war es wieder toll. „Papa" 
rief Petra, un.sere Jüngste. „Papa, git mir ein 
Mark'" 

„Komm, mein Kind", sagte ich, „da hast du 
eine Mark." 

„Papa", kam kurz danach Claudia gelaufen, 
„gib mir auch eine Markl" 

„Hm, schön, da hast du auch ein« Mark 
meine Tochter." 

„Papa", sagte bald darauf Martin, unsci 
Aeltester, „gib mir .. 

.Nun .. .7" 
„Gib mir fünf Mark!" 
«Donnerwetter, fünf Mark sagst du?" 
„Ja, ja, die brauche ich. Mama sagt «ud 

daß ich die brauche!" 
„Na gut wenn Mama es sagt. Hier sind fünf 

Mark, mein Sohn. Das ist viel Geld, denl.e 
daran!" 

Da war ich also sieben Mark los. Bei einer 
fünfköpflgen Familie sind sieben Mark ai . 
frühen Morgen kein Pappenstiel. 

Aber e.' kam noch schlimmer. „Liebling", 
sagte wenig später meine Frau und setzte sid. 
auf meinen Schoß, „wie wär's, Liebling, wen: 
du mir ..." 

„Willst du etwa auch Geld?" 
„Was heißt duch?" 
„Unsere Kinder haben mich bereits um sie- 

ben Mark erleichtert!" 
„Nun ja, Liebling", lächelte sie, „dann sei 

mal nicht so und gib deiner Frau audi etwas." 
„Etwas?" 
„Sagen wir zwanzig Mark!" 
„Da."! nennst du etwas?" 
„Ich brauche es dringend!" 
„Du hast dein Wirtschaftsgeld!" 
„Ich brauche es nebenher!" 
„Höre", sagte ich, „willst d i mir nicht er- 

klären, weshalb ihr mich, anscheinend verab- 
redungsgemäß. heute morgen um mein gute.. 
Geld erleichtert?" 

„Dummer Mann!" 
„Das ist keine Erklärung."" 
„Dann wirf doch mal einen Blick auf den 

Kalender", sagte sie. Sie fingerte mir zwanzig 
Mark aus der Brieftasche, und fort war sie. 

Ich sah auf den Kalender. 
Ach ja, morgen hatte ich ja Geburtstag. 

Martin Wilhelm 

Das Magazin für Fernsehfreunde 

Der vällis neue Gong 

ist mehr als nur 

Programm' ' " 

Proerramm-Zeitschrift ist viel zu wenig. 
Jetzt gibt's den völlig neuen GONG. Damit 

Sie die ganze, bunte Fernsehwelt erleben. Und 
auch hinter die Kulissen sehen. Und - ganz 

privat - Ihre Fernseh-Stars mal näher kennenlernen. 
Programmteil? Klar. Übersichtlich. 

Für jeden Tag 4 (!) Seiten. Und Vorkritik. Und 
Hörprogramm im Extra-Teil. Jetzt gibt es 

wieder Unterschiede. 
GONG - das Magazin für Fernseh- 

freunde. Für Sie 
und Ihre Famüie. 



Der 

Wüslenrol'Aiilagerip 70: 

BausMUMiimie 

ourieaenFall 

nodi n dtesem 

Jahr Bausparer 

werden! 

Jetzt gibt's Bauspargewinne wie noch nie. Prämien, 
Zusatzprämien und dazu einmalig interessante 
Sondervorteile für Arbeitnehmer. Alles in allem 
können jetzt Jahresprämien von 500,700,1.000 Mark 
und darüber erzielt werden. Wenn Sie jetzt — 
spätestens jedoch bis 31. Dezember Bausparer 
werden, können Sie noch sämtliche Vergünstigun- 
gen für 1970 kassieren. Wüstenrot zeigt Ihnen den 
Weg. Darum wenden Sie sich gleich an Wüstenrot, 
Deutschlands größte Bausparkasse. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach. Wiesenstraße 11, Telefon 8543 06 

Beratungsstunden in Langen 
Jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- i Ecke Frledrichstraße 

wüstenrot 

Inserieren bringt Gewinn! 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dei<ostoffe 

zu außergewöiiniicii 

günstigen Preisen. 

REST^ 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

Krfdif 

lentsmwem 

miit 

IINE Airi WEItHCIT < 
DU AUCH IMNKH NlirT 

Geld fflr alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen, Balinstr. III, (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 

Ueschäflszeit: 
Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

OVERDICK-LEUCHTEN 
in 100 Jalirrn noch neu 

Fabrikation in 

Woiinraumieuchten 
mit 
die besten der Welt! 

Große Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen. Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 22565 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

! Berufsicieidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Kundendienstannahme 

für Siemens- und 

Constructageräte 
Verkauf von SIemans-Pumpen 

Ersatzteile und Zubehör 

MANFRED HOPPE 
607 Langen, Taunusplatz 5, Tel. 21697 

Geöffnet von 14 — 18 Uhr 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Mascltinenschilder, tech. Schilder 

SCHORNSTEINE 
Fachgerechte Ausführung aller Reparaturen, 
wie Neuaufmauern, spezielle Innen- 
isolierung bei feuchten, allen oder 
versotteten Schornsteinen. 
Schützen Sie sich vor unliebsamen Über- 
raschungen, bei Umstellung auf 01- oder 
Gasfeuerung. 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

HEISER & CO. Kaminbau 65 Mainz 
Kötherhofstraße 4, Postfach 2523 
Telefon 0 61 31 / 2 56 98 ab 13 Uhr 

Mit einer (>andy liuuien Sie 

mindestens 5 Din^e nielir 

als eine ^ute \Aasehmasehine 

• Eine Bio-Waschmaschine 
mit 12 Stunden-Einv^eichprogramm. 

• Spartasfe. 
• Einen dritten Einfüllbehälter. 
• Trommel und Laugenbehälter aus Edelstahl. 
• Einen zuverlässigen Kundendienst. 

Waschmaschinen - Geschirrspület 

Candy Wascli- 

vollautomaten 

ab DM 498,- 

Fladung 
6079 Sprendlingen 

Wagner 
6055 Hausen 

Kirchstraße 10 
Eiektro-Reitz 

6053 Obertshausen 
Heusenstammer Straße 90 

Rossbach 
6054 Jügesheim 

Müller u. Sohn 
6071 Götzenhain Zeiler 

6051 Lämmerspiel 
Kettelerstraße 23 Pfannemüller 

6072 Orelelchenhaln 
Siebert 

6078 Neu-Isenburg Heinrich Wannemacher 
6070 Langen 

Bahnstraße 38 Roth 
6055 Hausen 

Seligenstädter Straße 40 
Stroh 

6072 Dreieichenhain 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und StempelzubehSr 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Kinder- und 

Jugendmoden 

Gisela Wölfert 
Langen, Bahnstraße 85 / Ecke Annastraße 

Auch bei uns erhalten Sie Glückssterne 

LAMMPELZMÄNTEL lE D E II ■ VATE R 
D«ut«chlandc «rSfitss Speslalgsschfift ffOr Lsderboklaidung bietst einmalig« Vorteile beim Einkauf 

I» 


